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Vom Kayferlihen Hofe 


7 Turm» Winde und Regen haben einl⸗ 
NS I germaffen die Divertiffements unter⸗ 
er ) .brochen , welche fi der Kayſerliche 

Hofben dem Aufſenthalt in Larenburg 
zu Machen gewohnet iſt. Ale patriotiſch⸗ ge⸗ 
finnse wuͤn ſchen daher dieſem gtoſſen Monarchen 
angenehmere und beſtaͤndigere Abwechſelungen 
in der Favorita um deſto ſehnlicher an/ ie mehr 
die Sorgen vor den gegenwaͤrtigen Zuſtand 
von Europa das Gemuͤthe dieſes allercheuer ſten 
Ober⸗Haupts unſers geliebteſten Baterlandes 
zu beſchaͤfftigen ſcheinen. Zwar wollte in eini⸗ 
gen Machrichten verlauten, ob ſollten Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt den in den Sraarsı See 
(häfften fo erfahenen Seren Bifchoff zu Bam 
berg und Wuͤrtzburg in einem Schreiben zu era 
kennen gegeben haben , wie «8 derofelben ange⸗ 
nehm ſeyn wiirde, wenn der Herr Biſchoff auf 
einige Zeit nadı Wien kommen, und ben denges 
genwärtigen Eonjuncturen Ihto Kayſerlichen 
Majeſtaͤt mie dero Rath agiftiren wollten ; ivele 

F Antrag auch dieſem Praͤlaten ein fo inniges 

ergnuͤgen erwecket haben ſollte, daß er ſich 
ohngeſaͤumt einzufinden — Jedoch da 
„432 uns 


- w. 
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4 Bom Vom Kanferlihen Hofe. 
= umge nachgehends- feine nähere, Umftändedavom 


, bekannt worden; ſo lieffern wir dieſe Nachricht: 


— wie wir ſie gefunden. Als eine neue Probe,wie: 
" feichlich Shro Kayſerliche Majeftär diejenigen. 


u belohnen pflegen, welche ſich in dero Diem,‘ 
ſten treu und ſorgfaͤltig erwieſen, dienen die 
Ehren⸗Bezeigungungen, welche felbige dero 


Beicht » Vater dem P. Vito Georgio Toͤnne⸗ 
mann am 159 May als am&r. Veits⸗Tage anger 
deyen laſſen· Denn als dieſer Praͤlat in Ge⸗ 
genwart beyder regierenden Kahſerl. —*2 
gleichen der Durchl. Erg» Hertzoginnen, des 
ardinals Ertz· Biſchoffs Collonitſch, des Bes 
netianiſchen Ambaſſadeurs und. der gantzen 
Kayſerlichen Hofſtatt, in der Schloß · Capelle 
zu Laxenburg die andere Primitz wegen ſeines 
vor 50 Jahren angetretenen Prieſterthums ge⸗ 
halten; ſind Jhro Kayſerl. Majeſtaͤt ſo gnaͤdig 
geweſen/ daß ſie denſelben auf das praͤchtigſte 
bewirtheten/ und ihm durch dero wuͤrcklichen 
Hof / Cammer⸗ MRath und Geheimden Cammer⸗ 
Zahlmeiſter Herrn Carln, des Heil. Roͤmiſchen 
Reiche Edlen Ritter, Herr von Dier, eine reich) 
mit Damauten beſetzte Gnaden⸗ Medaille um⸗ 
hängen laſſen. 
Auber * Ibro Kayſerliche Maier 


7 Einige Patres F J. haben das Andencken diefed - 
Actus in folgendemGedichte beybehalten: 


„922 funfijig Jahr Der hat im Prieſterlichen 
"Reit Vater iſt vor — 2 te Kayſers⸗ 


Pen 





Vom CKahſerlichen gofe $ 


auch fortgefahren vor das Wohl‘ gr Eleri ji 
forgen ; wie fie denn bey den :vielen Ausgaben; 
melche der gegenwärtige Krieg erfordert, gleich⸗ 
wohl zu Erbauung eines groſſen Cloſters in Si⸗⸗ 
benburgen fuͤr die aus Albanien und andere Grie⸗ 
chiſche Provlnzien gefluͤchtete Baſilianer⸗ 
Nunche? 50000 fl. geſchencket / und die Ein» 
kuͤuffte von —* ehemahligen Abaffifchen Herr⸗ 
ſchafft zu deſſen Unterhalt angewieſen, mit dem 
Bars ge er Sup RRBETUER 
? 

Mit gleicher Kanferlichen Hulde md il 
shätigter find Ihro Mojeftär die regiet ende 
Kayſerin, wie in der vorigen Campagne / alſo 
auch bey dem Anfange der gegentdaͤrtigen vor 
der armen krancken und verwundeten Soldaten 
in Ungarn Verpflegung aufs neue zu ſorgen/ b% 
muͤhet geweſen. Wie denn auch nur vor fur. 
— wiederum eine Quantitaͤt⸗ —— 


7 A 35 500D 22* ed 
Wenn * —— — un 5 Hinein Zapf ver⸗ 
Bas Fan wohl mehr und 3 als achjig Daran 
Sg P Wieviel Bar Some feiner Beben | 
Eviel GOTT und des Rays a er, on ra Di 
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6 Dom Kayſerlichen Hofe. 





Weine auf dero Koſten zur Armee abgeführee 


worden. Dieſem Exempel find auch des Herr 
tzogs von Lothringen und Groß⸗ Hertzogs vom 
Zofcana Konigl. Hoheit gefolget. 
Selbige find nicht nur bereits im vorigt 
Jahre von Ihrer Kayſerlichen Majeflät zu dero 


General/Lieutenant ernennet fondern auch, 


nachdem fie das Commando en Chef in Ungarn 


übernommen nunmehro beſchaͤfftiget, die 


Zuͤrcken den Machdruck der Kayſerlichen Waffen 
empfinden zu laſſen. Es reiſeten ſelbige am 17 
Man nach Preßburg ab,und giengen am 9 Jun. 
noch verrichteter Andacht unter. Begleitung der 
zu Preßburg anweſenden Ungariſchen Magna⸗ 
sen zuSchiffenach der Armee. Am 12 fuhren ſie 
‚mit einem.in etlichen Schiffen beſtehenden Ge⸗ 
folge Ofen .vorbey, und nachdem fie. am 20, 
nebſt dero Herrn Bruders Durchl. dem Pring 
Carl / in dem ohnweit der Stads Temeswar for» 
murten Lager angelangek;, traten felbige das 
Commando überdie Kanferl, Armee an -—— 
Ihro Koͤnigl. Hoheit haben auch nachdem 
der bisherige Landes⸗ Hauptmann, des Fuͤrſten ⸗ 
thums Teſchen, Here. Graf von Wratislau, 

Biefe hohe Chargeniedergeleget, den wegen ſel⸗ 
ner befondern Övalitäten und groffen Verdien⸗ 
Pe fehr beliebten bisherigen Ober⸗Laud⸗Mar⸗ 
(hal, Herr Earl Frank Skrbensky, —A— 
won Hräischeie zc: ihrer Rönigt, Hoheit Kart 


—* Caͤmmerer zu dero Landes « Hauptmannge« 


hten Fuͤrſteni hums gnaͤdigſt wieder ernenner, 


——— WÄRE liret wor 
———— 








VBom Kanferlichen Hofe. 7 


Endlich find Ihro Köntglihe Hoheit 
‚am 24 Aptil mit dem Florentinifchen militatis 
ſchen Ritter-Drden *von St. Stephan inveftis 
est worden. Die Ceremonie gleng in dem Wie⸗ 
neriſchen Profeß ⸗ Haufe der P. P- von der Ge⸗ 
Felichafft Jeſu vor , allwo Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heit das Ereug als Großmeiſter aus den Händen 
des P. Tinnemanns , in Beyſeyn des Marche⸗ 
fe Bartolomei und des Herrn Baron Pfitzuers, 
benderfeits Groß · Hertzoglichen Geheimden Raͤ⸗ 
chen empfiengen. 

5% Amy Martii als am Tage Joſephi wurde 
bey Gelegenheit derer beyden, regierenden Kay 
ferlichen Majeftäten, und der Durchl. Herzogin 
bey. der in der Kirche des Frauen « Clofters bey 
St Joſeph Carmeliter⸗ Barfüfjer-Drdens,jonft 
zu den ſieben Buͤchern genannt, und der praͤch⸗ 
gen Joſephs · Saule gepflogenen Andacht. die 
Sawongerſchafft Ihrer Königlichen Hoheit 
Der: vermählten : Groß» Hertzogin * 
macht , indem die Durchl. Ertz ⸗ Hertzogin gie ch 
‚Hinter dem Kayſerlichen Wagen In einer praͤchtl⸗ 








gen Sänffte, getragen wurd >, . \_, 
17 Die Megotiationes hingegen des Spaniichen 
— ne nd — Mini: 








Zwey Bücher geben fonderlich gute Nachricht von dies 

'n Jen DOrden: Pregi della Tofcana; fen Ornamenta 

2 Hesrapiz in memorabilibus fadis Equitum S. Stepba- 

. A cait. a Julio Fontana, Florentie 1701 fol. und Le 
Glorie immortali della Sacra & illußrifama Religione 

di Sanıo Sıefano tanto nel Armi ‚qbanto nelle Leitere 

suüdaen alla Ice dal: Come Aldigbiera,Foniane 1700 4 
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JBom Kanſerlichen Hofe. 
Miniſiers des Hn. Grafens von Fuenclara "wer 
gen Vermaͤhlung mit der zweyten Durchl. Ettz⸗ 
Hertzogin, welche, wie einige Nachrichten wol» 
len, von dem Frantzoͤſiſchen Hofe ſelbſt ſollen 
verhindert worden ſeyn, wurden durch die bald 
dar auſ bekannt gemachte hohe Verbindung mit 
Ihro KRönigk Hoheit der Koͤnigl. Pohlniſchen 
imd Ehur-Sächfifchen Pringepin gänglich un- 
terbrochen/ worauf fich auch, wie wir bereits 
anderweit ausgeführer, der Herr Graf von 
ee bald nach Dresden erhoben. Ihro 
ajeftäc die verwit twete Kayſerin lieſſen diefe 
Bermählungianerften Januarii durch dero Dis 
briſt⸗Hofmeiſter Fuͤrſt Emanuel von tichtenftein 
an beyde regierende Kayferlihe Majeftäten beh 
den abzuſtattenden Neu⸗ Jahrs⸗Complimenten 
notificiren. — u8 
Die andern Staats. Geſchaͤfſfte des Kayſerli⸗ 
chen Hofes betreffend, ſo ſind Ihro Kayſerliche 
Majeft. wie bey dem Ende des vorigen ‚alfo auch 
in dem Anfangedes gegenwärtigen Jahres ſon⸗ 
derlich mit der benoͤthigten Einrichtung der Ori⸗ 
entaliſchen Sachen bemuͤhet gemefen. *** 4 
-# | ei PERS FL WETTER N | 











” [N Fama 28 Theil p. 275 ſeq. 

“+ 8 giengen in’ Wien gewiſſe politifche Nefleriünds 
über diefe Bermählung , und wasder Spaniſche Hof 
daben vor Intereſſe Habe, unter der Hand herum : 
bie aber, weil fielanter futura contingentia in ſich hiel⸗ 
ten, undauchanderer Umſtaͤnde wegen, wenig Auf 

meerckſamkeit verdienet. M J 

***Es iſt uns ein zu Regenſpurg nachgedrucktes eg 
Bedencken des Chur: Maynifchen u. Chur⸗ em 


ya Anfefungder Subfivien * gegenwaͤrti⸗ 
gs Jahr haben’ einer Werzeichniß PIE: die 
Defterreihifchen Staͤnde eine: Summa von 
500006 fi Bes 3 run 
5 un 








om Raths wie —— he 
an Sg aufder Univerfitä 3— 

ultheiſſens — ex Die ei ige 

A hrte Kriege infonderheitaber 

foederatis contra foederacos ju Ge⸗ 

—— Der Autor hat ih Mühe gegeben 

d ng zu ber 


1 rn 
—— mid safe auf a 
14 arowihi⸗ 
— en: en allerdings be» 


Feige —3 — für Ihro Caariſche Majeſtaͤt als 
J derd hohe Anirte gegen die Pforte Die Waffen zu ers 
I "reifen, ie ohne daß daraus ein Friedensbruch gefolgert 

eg tn wie einige es aufehenmollen. Der 


d 
der fur —— ee unten 
ar agenden Devotion ſich gendthiget pe 


“bie ee er anzufeen. In Schluſſe führet der 
Autor an, daß, —2 ud auchtigfte 
| das Patrimo⸗ 
nial⸗ —* der erechtigkeit biöher als den koſt⸗ 
An € De benbeiten erhalten; alſo 
— * in ſolchem Vertrauen * dir 
mil 4 machen könne, daß doch endlich 
1 and Dans der Mond: würde jerbrochen, 
—— hervor · kriechende Thraciiche 
vungen werden würde, wenn nur die Lös 
ſich mit den Adlern verſtehen un und ihre Kräffte zu⸗ 


ſammen feßen wollten, 
—— is ifbie, zu, 1 Sekmftät 1738 it 


c itiaCa (aseorum.armoryem 
«2er Be Sultarım a male volorum 





x : Bon Kayferlichen Hofe: 


and Schlefien jedes 2 Millionen, Brabant aber 
eine Million und ı 60000 fl,.aufbringen müffen, 
And weil diefe Subfidien halb an Gelbe und 
halb an Reerouten geſtellet werden ſollten, fo 
wurde gleich bey dem Elntritte des Jahres eine 
anfchnliche- Summa wegen der Inner ⸗Oeſter⸗ 





zeichifchen Provinzien nah. Wien abgeſchicket. 


Uberhaupt haben nach dem unterm 7 Yan. dies 
fes Jahrs emanirten Kayſerlichen Patente alle 
und iede Geiſt, und Weltlichen Standes ſo un⸗ 
bewegliche Guͤter, Haͤuſer, Grund. Stuͤcke, 
und andere dergleichen fruchtbringende Gerech⸗ 
keiten, auf was fuͤr Art es auch ſey, beſitzen, 
genüffen oder verwalten, den hunderten el 
von foldhem ihrem Vermögen zudem Kapferlis 
Een Aerario beyzutragen und ſoll davon nie⸗ 
mand als der arme Bauersmann / der ohnedem 
mit Contributions «Gaben ‚und andern Be⸗ 
merungen beleget ift, wie auch die armen 
Eute ausgenommen ſeynn. 
Die Hof · Kammer ſchloß zu Beftreitung der 
noͤthigen Koſten abermal mit einigen Hollaͤndi⸗ 
ſchen Kauffleuten ein Geld-Megortum auf drey 
Millionen Höldudifche Gulden unter der Ga⸗ 
gan der Schlefifchen fand « Stände. In den 
| Defterreidhfchen Niederlanden, wurden -gleich« 
fals 4 Millionen negotiiret. Anderer Subfie 
bien zu geſchwelgen / wie denn einige Machrich- 
Kusla rt, Sucı GB NR Ice 4 3 IE I 






_ eriminationibus vindicata um adjunto desub- 
ni farisin Turcicum ab Impe 


— * 
Cheiſti nad Religionis ” "Pr | n 2 
vpuſculo. 6 


— — m Zu 


— 0 zu 
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Vom Kayſerlichen Hofe. 11 


— ———— — — — 
ren gemeldet, daß der Herr: General Pallavi⸗ 
cini wiederum zu Bezeugung ſeines Eyffers 
sooooo fl, als ein Darlehn vorgeſchoſſen, und 
andere auswaͤrtige Particuliers gegenfichere 
—— ſich zu wichtigen. Summen etbe⸗ 


Die — Bey hůlffe deren wir ander weit 
Erwehnun thun wollen, wurde durch die am 
29 Jan. erfolgte Abreiſe von Wien des adjum 
girten Herrn Reichs⸗Vice⸗Cantzlers und beſtaͤm⸗ 
digen Kayſerlichen Geſandten im Reich, Here 
GSrafen vor Coloredo, an einigeChur⸗u Fuͤcſtl. 
Höfe, inſon t aber nach Frandfurch zu 
der Berfammlüng der aſſociirten Reife in wid 
den Stuͤcken hefoͤrdert. Der Herr Obriſie 
Schuͤßler hat im Reiche wiederum einige 1000 
Recrouten ſuͤr die Kayſerliche Atmee angewor⸗ 
ben; von der Ubernahme aber einiger Chur⸗ 
Bayerifchen Huͤlffs⸗Trouppen iſt weiter nichts 
zu vernehmen geweſen, obgleich dem Verlaut 
mach die Kayſerlichen Werbungen daſelbſt ver⸗ 
ſtattet worden. Selbſt der Pabſt hat es nicht 
dey dem verlichenen Jubilaͤo allein bewenden 
laſſen, ſondern er fol auch zu Beſireitung der 
benoͤthigten Krleges -Unkoften Ihrer Kanſerl 
Majeſtaͤt einen eigenen Beytragzu verwilligen 
entfchloffer: geweſen ſeyn. Zum wenigſten hat 
ſelbiger dem Kayſerlichen Hof vermittelſt einee 
unser demm April a. c. ertheilten Bulle bewilli⸗ 
get, von ——— — = — on 
| landen, ale Böhnien chlefien , en, 
> an Behuff — 










12 | ‚Beim: Kanferlichen Hofe. 


eine Summevon236583 fl.zu erheben ‚. welche 
Bulle auch öffentlich in Wien angeſchlagen wor⸗ 
den. Das übrige, was zu den Orientaliſchen 
Kriegs » Beranftaltungen gehoͤret, werden wir 
unten anführen. u 
> Das allgemeine Friedens Werd berreffendy 
fo ift felbiges ſeit dem bereits im Monar May 
borigen Jahres zu Wien zwiſchen dem Kayſer 
und der Eron Franckreich zu Stande gekomme⸗ 
wen Denfenfiv-Tractat gleichfam In etwas ftir 
Ge fichen blieben , indem der Spaniſche Hof aus 
bekannten Urſachen feine Acceßion nicht pure 
und ſimplieiter bewilligen wollen/ ſo daß mau 
fich annochbald diefe bald jene Weiterungen ber 
forgen wollen. Dieſe Bermuchung wurde ſon⸗ 
derlich dadurch vermehret, daß der Sardiniſche 
Hof mit feiner Acceßlon zuruͤck ‚geblieben ; wo⸗ 
durch denn auch die beyden See⸗Puiſſanzen Ge⸗ 
legenheit genommen, die von ihnen auf Seiten 
Der Haupt » contractirenden Höfe anbegehrtg 
AcceBionund Garantie abzulehnen. 
Man wollte zwar hoffen die glücklich getroffene 
Mariage zwiſchen dem König beyder Sicilien 
DonEarlos ‚und der Königlich Pohlnif, Chun 

Piintzeßin / da der Spanifche Hoſ ſich dem Haufe 
Defterreich durch dieſes Buͤnduiß der Verwaud 
ſchafft vaͤhere / wuͤrde das allgemeine Friedens⸗ 
Werd beſchleunigen; allein. der Haupt⸗Punt 
der Hindernlß blieb die Ausfertigung der reſpe⸗ 
Aibe Cehlone und: Renuntiatisus/Acten zwi⸗ 
ſchen dem Kanſerlichen an einein und den Or⸗ 
.niſchen Neapolſt auiſchen —B— 





ans 


Vom Ranferlihen Hofe. 13 
MATERIE 
fen am andern Theile; Worju no die neuen 
Sardiniſchen Unternehmungen famen , deren 
wir ungen in dem Arcicul von Itallen mie me 
rerm gedenken werden. SonftiftderKayferl, 
Gefandte der Fürft von Uchtenſtein am 2 ı Dei, 
vorigen Jahres zu Paris und der Frantzoͤſi fe 
der Maravig von Mirepoir-am 4 Januarii zu 
Be —5 — et ‚ und behde haben an ihren res 
jective negoclirenden Höfen, ſowohl in Anſe 
jung des Sriedens Werd imOriente, als auch 
Anfehung der Juͤlich⸗ und Bergifhen Suc- 
 teßlons „Sache ftatck gearbeitet,  Anten hat 
fih auch —3*9 ii Hof gar fehr angelegen 
fen laffendasguge Vernehmen zwiſchen Srand- 
reich und Rußland wieder herzuftellen , umd mug? 
e der Herr General Botta bey fe einer Anwefen« 
In Perersturg dem HerKoge, von Curland 
diesfals Vorſchla thun ‚ welche allem Anfehen 
nach Beyfall gefün en haben mil n indem feit 
der‘ —— er er und. Rußſſche in ef 
an verſchiedene urspätfchen Höfen einander 
wieder zu peſchen angslangen haben. | 
— die Aufn ahme der Kabſeruven Erb⸗Lan⸗ 
ro Kae Majeftät auch in diefem 
vie je ge ejen , und haͤben felbige ſon⸗ 
1fiiche Commercium ſowohl ine 
als — alb Landes auf einen andern Fuß ſe⸗ 
— sie Ende auch einige vo 
im Königlichen Oder - Amte zu Breßlau neb 
—— bortigen Kauff / Leute des hal 
eruffen worden. 
Feen vor 18 Jahren zu Sia. 


— Tumult ‚sinige Dede 


| Knechte 
“ PER a 













—  SBEe 
nechte criminaliter beſtr A ehe gemacht 
Orden , ——— eher, Innungen an 
tfchiedenen andern Orten von Teutſchland 
bracht Worden / ſo daß ſie AA gewegert 
ie von Fam 60638 echte unter 
aufzu Men; fo haben & o Kanferliche 
tajcft. N fer dem 10 —— 
ech iR — den vorgedac ter mallen be? 


and dni er ·Amt im, 66 
afften P 5 7— ie — he 

















—*— ade Wieder ‚und. 
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‚ damit alfe o die don lau wanderndg 






ert werd fen: u, 
on einmahl von der unter Kah— 
en u | a er⸗ 
ven te wegen noch 
a ice —* ofen 
. andermeite Kayſer 

an. aa ——9 Ge ER Jan 
cn Hof · Cammer⸗ 

errn en von Trapp — 
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Bari Rapferlichen Hofe. 15 
erwehlter roͤwiſcher Kayſer ꝛtc. ꝛe. Wir fügen“ 


die auf deine anterthaͤnigſte Berichte vom 10* 
Aug» und 2; Sept; naͤchſthin in: guädigfter“ 


Antwort zurück ‚, wie: daß, nachdem Uns fo“ . 


wohl aus folcyen deinen, als auch unterfchied:* 


lichen. andern. : eingelauffenen Nachrichten,“ 


mittelft. eines  aanterchänigften Vortrags zu“ 


bernehmen gegeben worden, was geftalt nach“ 


Publicirung des unterm 26. Yan. lauffenden“ 


Yahres zu Errichtung einer Tontine unter der 


Direction des Mercantil⸗Magiſtrats zu Bo“, 
ken von Uns griädigft erlaffenen Parents bey“ 


verfchiedenen ſich hervorthuenden Einlegern“ , 
der Zweiffel entftanden ;; auf was Weife die“ 
Vertheilung des von iedem Futereffenten ger* 


noflenen Quanti ‚gefchrieben, und was folglich“ 
für eine eigentliche Schriffe: der letzte jeder“ 
Elafie zu genuͤſſen haben werde, Wir hierauf“... 
zu eng ‚aller Zweiffelhafftigkeit, und“ , 


damit ein ieder; welcher etwas bey diefer Ton-® 


tine anzulegen gefönnen ift, was: ihm gebuͤh⸗“ 
re / eigentlich wiſſen möge, Uns gnaͤdigſt end«® 
ſchloſſen haben, hiermit dahin zu. erklaͤren, dag“ 
nehmlich bey Abſterben iedweden Intereſſen⸗*“ 
ten ermeldete Zontine nur die Helffte des An,“ 
fange fuͤr lede Claſſe ausgewiefenen differen⸗ 
en Jutereſſe von 7, 8,9 oder 10 per Cento* 
und hergegen die gantze Betragniß*“ 
jedem bis an den Tag des Abſterbens zuge⸗ 
wachſen en Quanti voͤllig auf die uͤberlebende 





übertragen ; und unter dieſelbe vertheilet wer⸗“ 


den ſolle, alſo zwar, a in dem Fall, dadie* 
ERS 37 0 Elf 
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16 Vom Kayſerlichen Hofe: 
„Claſſen nach dem Alter, wornach fie gerichtet 
„find ‚wie natuͤrlich zu vermuthen, abgehen der 
„teste der vierten Claſſe, ſo langeer lebew wird," 
" tährlich 25025 fl: der legte der dritten 26688 - 
„fl. der letzte der zweyten 30852 fl-.und der oe $ 
„der erſten 4305 fl. zu genuͤſſen babenfolle:. 
„Uns zumahl wir anbey weiter in mildeſte 
„Erregung; ‚gezogen ‚. was maſſen mach: Wind 
„fterben einiger Jntereſſenten ſich leichtlich era? 
„eignen koͤnte, daß die Dircelores der Ton⸗ 
„tine von dem erfolgten Todes⸗Fall nicht: he 
"rachrichtiget , und hierdurchödie noch lebenden 
„Co ⸗ Sntereffenten des Genuffes der ihnen ges 
 „bührenden Repartirung lange zeit — 
„hafft wuͤrden: Du 2.030777 5 
„Als wollen Wir , um felbige vor —* 
„billigen Verkuͤrtzung zu bewahren, hiermit 
„gnaͤdigſt verordnet haben / daß allenfalls wach” 
„dem Tage des verfallenen jaͤhrlichen Intereſ⸗ 
„fe 2 Jahr und 6 Monarhe nach einander fich 
„niemand ;:um-folches. zu erheben ‚anmelden? 
„fölte; der darunter betreffende Intereſſent fin: 
 „perftorben. gehalten, folgſam das verfallene 
nicht mehr bezahlet werden, fondern mirdem 
nerften des nach ‚Ausgang forhaner 2: Jahre 
„und 6 Monathe darauf: folgenden Yan.“ die ’ 
„Bertheilung der gehörigen Summe unter. die : 
„noch lebende auf. eben folche Weiſe ohnfehls » 
„Bar gefcheyen: ſolle, als wenn. die: Nachricht: 
„des befchehenen Todes⸗ Falls — bekant * 
„gemacht worden wäre. 
— ein ſo anderes dam du⸗ unſce 
er Ober⸗ 


ee 
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Def Eee Hof. ‚Same Paz s 
| Directores zu ihrem Der" 
Kane x miger weitern Kundmachung 
reff Weund aus waͤrtige Corre. 
ne anderwelte Behoͤrde“ 
zu verfuͤgen wiſſen wirft,“ 
in Unſrer Reſidentz ⸗“ 
od. 1737» 
m Anfehen nach geher die Abfiche Ihro 
9 an a damit bahin , Die 
e fo viel tauſend Menfchen, 
arunfer nur einige wenige etwan glüclich ges 
vefen, in  ausländifchen Sorterien verfchwender, 
€ gem meinen Wohlfarth aufzuopffern,und durch 
ld bliche erfaffungen denen interefs 
gegen Soliditat und Sicherheit zu 
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a nie die 58* Bibliotheck des 
orbenen Pringen Eugenii nunmehro ſtarck 
Orden ‚ indem die neulichft ver» 
Durch. Peinzefin von Hildburghan« 

elbige dem Kanferlichen Hofe gegen eine 
re Penſion von 12000 Rthlr. uͤber⸗ 


In n Reichs» Hofraths⸗Collegio iſt 
ie Weränderung noch zu bemercken, daß der 
—* dof tath Steg Herr von Knorr am 24 
die Er dangelifche Religion öffentlich abs 
und fi zu dem Roͤmiſch⸗ Catholi⸗ 
—“ hat. 


en da wir bereits zu verſchiedenen 
Ri Ba . maß 








x 


7 








8 Bam Kanferlichen Hofe: 
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mahlen * Der Bemühungen des Wieneriſchen 
Hrn.Ergbifkhoffs, die Einfehrändung der Evan⸗ 
gelifchen in Wien betreffend ,, a Wan: ge⸗ 
than ſeit der Zelt aber dieK lagen über ergleichent 
Verfahren ſich nicht allein „gehäuffer, fondern 
auch andere Umftände mehr fich, ereignet; (6 
muͤſſen wir jur Fortſetzung defer Sache nach⸗ 
folgendes bemercken. Es iſt nemlich gemeldet 
worden, Daß der Hr. Ertz Biſchoff und die ges 
ſammte Elerifey ohnausgefegt. fortfahre, die 
wider die‘ Evangeliſchen Einwohner . gefafte 
Verfügungen zu Stande zu bringen, fo daß 
Bereits uber hundert Familien enfweder ru⸗ 
iniret , oder. genörhiger würden , von. der, 
Evangelifchen Meligion . abzufallen. Die 
Kanferliche Megierung hatte vor ohngefehr 
id oder 11 Fahren auffer den ordentlichen 
Bürgern „noch verfchtedenen ohne Unterſchied 
der ‚Religion , mit Genehmhaltung Ihro 
Kanferlichden Majeſtaͤt, die Freyheit ertheilet, 
ihr Handwerck zu treiben. Es wurde ihnen zu 
dem Ende von der dortigen Regierung ein Deeret 
ausgefeertiget, welches jährlich mie 6 fl. aufs 
neue gelöfer werden mufte, und fie erhielten das 
erden Nahmen der Derretiften, DieAbficht 
Ihro Kayferl, Maj. als eines vor das Aufneh» 
men feiner Erbländer unermüder beforgen theu⸗ 
erfien Landes⸗Vaters, gieng vermuthlich dahin, 
geſchickte Arbeiter in dag fand zu zichen, die % 
Ä r 
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brigven und Handlung dadurch in Aufnahim 
zu bringen, ARE h a 0 
Ngedoch verſchiedener Urſachen Wegen ma 
dieſes Abſehen bisher — —* 
geſchlagen ſeyn, daher ſich die Klagen der Buͤr⸗ 
ger über die vielen Decretiſten, die ihter Nah⸗ 
tung Abbruch thaͤten, immer gehäuffet, und 
die Sache endlich dahin gediehen, daß allen 
Decreriften anbefohlen worden, gegen Bars 
tholomäi-Tag,als den 24 Auguſt, entweder Buͤr⸗ 
ger zu werden, oder bey angedrohetsr Strafe 
ihr Handwerck nicht. weiter zu treiben. “ 
Diejenigen nun, wie wahrfcheinlich-gu ver ⸗ 
muthen, welche von dieſen privilegirten Hand⸗ 
werckern der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion 
zugethan ſind, werden darunter keinen ſonder⸗ 
lichen Schaden leiden, als welchen das Buͤr⸗ 
Recht gar leichte und um geringen Preis er⸗ 
theilet werden duͤrffte; wie es aber mit den 
Proteſtanten ablauffen werde, muͤſſen wir er⸗ 
warten, Einige Nacprichten haben verfichern 
wollen ‚ daß auch hier die Cleriſen die. Hand im 
Spiele gehabt ‚und feldige ſich die Klagen der 
Dürger zu Nutz gemacht habe :— m 
Beny allen diefen Unternehmungen aber fön« 
sen wir gleichwohl das devoteſte Wersrauen 
zwunferm theuerſten Carl haben;daß Selbiger 
auch hHierinne „wie allemahl bey unzehlichen 
Proben, die Zeit feiner glorwuͤrdigſten Regie⸗ 
tung vorgefallen, den Wahlſpruch Conftantia 
& en zum Augenmerd behalten wer« 
de. Ale redliche Proteſtanten hoffen unter 
A B 3‘ en 
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Deſſen geſegneten Regimente vor ihre ſo theu⸗ 
er erworbene Religions⸗Freyheit, beſtaͤndi⸗ 
e Ruhe und Sicherheit, und ſehen den Lor⸗ 
Bern und Ecas Zeichen, welche auf die Teut⸗ 
ſchen Helden in Ungarn noch ferner warten, 
mit: Berlangen enrgegen. ER 


PA dem erfolgten Abfterben* des Hertzogs 

% von Modena trat fo dann der Erb 
Pring Srancifcus im October die Regierung 
‚ans Er hielte ſich das Jahr 1737 über meiften» 
eheils in Wien auf, und als im May Monat 

die beyden Königlichen Majeftäten von Pohlen 
zu Neuhauſen in Böhmen eintraffen ;gab er ſel⸗ 
bigen gleichfalls die Viſite, hierauf gieng er zur 
Armee in Ungarn ab, und wohnete unter ans . 
dern der Belagerung von Ußiga von Anfang 
bis zu Ende mis bey, wagte ſich auch ben der» 
felben dergeftale, daß ihm einsmahls der Auf⸗ 
ſchlag von feinem Rock⸗Ermel durch eine Stuͤck⸗ 
Kugel geftreiffee worden. Den 4. Nov, fam 
er aus Ungarn zurüce nach Wien, als eben zu 
der Zeit die Nachricht von dem Abfterben ſei⸗ 
nes Herrn Vaters einlieff. Er verlich darauf 
den Kayferlichen Hof, und wurde ben folchee 
Gelegenheit zum General der Artillerie von ale 
len Jtaltänifchen Feſtungen ernennet. Ihro 
Majeſtaͤt die reglerende Kayſerin aber verehrte 
06 { ; Dr .. 3 ihm 
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| im Han Aadencfen ein Shäcrelgen von Berg⸗ 

Eriſtall, reich mie Edelgefteinen beſetzet, in 

welchen ein Ding mit einem Diamant befind» 
lich, welcher 40 Stan gewogen, 

"Der 2 Dec’ Abende fangteer zur Freude fel> 
nes Hochfürftl. Haufes und geſammten Unter» 
thanenzu Modena an; und nahm den folgenden 

Zag wuͤrcklich Beſitz von der Regierung. Dem 
6 traff deſſen juͤngſte Schweſter, die verwitt⸗ 
bete Hertzogin von Parma von Borgoli St. 
Domino, wo fie Ihren Wittwen⸗Sitz hat, bey 
ihm zu Modena ein, kehrte aber nach einigen 
Tagen ‚wieder zurüde, 

,* nach angetretener Regierung wur⸗ 
den’ einige Veraͤnderungen in den Miniſterio 
vorgensmmen, und der Marchefe Levizzani zum 
Präfidenten des Staats, Narhs, die Marche 
ſen Ludovleo und Tadeo Nangoni,der Graf Bel⸗ 
lincint und der Abt Giacobazzi zu Staats. 
Miniftern den Marquis Joſeph Molza zum 
Ober⸗ Enmer⸗Ham und der Graf Fiorini 
zum Ober⸗ Hofmeiſter ernennet. Die Strelle 
—— hingegen von der Guarde, inglei⸗ 
chen die Dber- Stallmeiſter⸗ Charge wurde dem 
Marcheſe von St; Chriſtina und dem Baron 
del Nero befkiimmer, welche beyde fich damahls 
noch in Franckreich aufhielten, wo ſich auch 

die reglerende Hertzogin voriges Jahr über 


noch befünden 
Dießeublicpeneig hat bishernochiimer 
wen Borftellungen des Kayf: Minis 


Fer eben "- ——— geben u 
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22 Won Italien. 
‚im vorigen Jahre, und ſich nicht entſchlieſſen 
koͤnnen, mit der Pforte zu brechen, ſo viel man 
ſich auch auf die ewigen Buͤndniſſe und Allian⸗ 
zen bezogen. Diejenigen welche hierbey weiter 
als andere zu ſehen glauben, hielten zwar dafuͤr, 
die Abſichten des Spaniſchen nnd Meapolita- 
niſchen Hofes würden doch endlich den Senat’ 
nörhigen, feine Entfchlieffungen zu änderne 
Man wolte wiffen, daß man Spanifcher Seite 
damit umgienge, die Proving Albanien undane 
dere; den Türen zugehörige Provingien] in 
‚ Öriechenland wegzunehmen, und felbige dem 
Königreiche Meapolis einzuverleiben. . Diefe 
Muchmaffungen folten theils durch die. See 
Ruͤſtungen der Spanier zu Barcellona, theils 
auch durch das bey Pescara in dem Neapoli⸗ 
Lanifchen zufammen gezogene Corpo Teouppen 
‚nicht wenig beſtaͤtiget werden, abfonderlich da 
die Cron Spanien fich fehon mehr ale einmahl 
erbothen, dem Kayſer unter gewiſſen Condi⸗ 
‚tionen mit einer Flotte wider die Tuͤrcken zu 
Huͤlffe zu kom̃en. Allein alle dieſe weitausſehen⸗ 
den Vermuthungen fielen von ſich ſelbſten weg; 
waͤren ſie aber ſonſt nur geneigt geweſen mit den 
Tuͤrcken zu brechen, ſie haͤtten gewiß nicht erſt 
dergleichen Weitlaͤufftigkeiten gebraucht; da zu 
verſchledenen mahlen Venetianiſche Schiffe auf 
‚dem Golfo von den Tuͤrcken attaquiret worden, 
und ihre Schiffareh aufeinem Meere, darüber 
fie eingig und allein (mie ein Mann über feine 
Frau,) Herr zu feyn praͤtendiren, nicht gerin⸗ 
«Be Ungelegenpeisen erlitten. o 
1X | es 
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FJedoch alles diefes fchiene ihnen zur Zeit noch 
nicht Grund genug zu ſeyn ſich in einen Krieg 
einzulaſſen, davon fie die Folgerungen damahls 
theils täglich ‚vor Augen ſahen, theils auch 
‚vor das kuͤnfftige einzufehn glaubten. Viel⸗ 
mehr gieng ihre eintzige Bemühung dahin, der 
Pforte dienachdrüclichfienBerficherungen von 
ihrer Neigung zum Frieden zu geben , und als 
ſich der neue Groß ⸗ Vezier mir Fleiß ſtellete, als 
wenn er übergeugetfey, daß die Republic wider 
die Pforte etwas im Schilde führe; fo mufte 
der Bailo zu Eonftantinopel auf Befehl des 
Senats: die Eräfftigfte Berficherung thun, mie 
dieRepublichu nichts weniger geneigrfey,als ſich 
in einen Krieg wider die Pforte einzulaffen, Die 
fo offr wiederhohlten Vorftellungen wuͤrckten 
auch endlichfo viel, daß die Eourrierund Brie⸗ 
fe über Eattaro in Dalmatien ohngehindert 
wieder paßiren fonten, und man in Eonftantl« 
nopeleine Wahrheit zu glauben anfieng, von 
der man fo fchon überzeuger war. | 
Eine undiandere Umftände haben unterdef- 
fen niche undeutlich zu erkennen gegeben, daß 
Die Nepublic die Freundfchafft des Frantzoͤſi⸗ 
fchen Hofes dem Kanferlichen vorziehe , und 
die erftere gantz befonders zu cultiviren trachte, 
Diefe Erone Hingegen hat aber auch ihrer 
Seits nicht unterlaffen, alles anzuwenden, was 
‚der Republie angenchm fegn Fan. 

Der am zo April erfolgteprächtige Einzug 
des neuen Srangöfifchen Barfehaffters Gra⸗ 
fens Charles von Fronlay, leget davon eine 

| BB: deuts 
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deutliche Probe ab. Der Senat hatte den 
Ritter Anton Mocenigo ernennet, ſelbigem ent⸗ 
gegen zu gehen, welcher ſich alſo mit einem Ge⸗ 
folge von 60 Senatoren nach der heiligen 
Geiſts⸗Inſul verfuͤgte, um daſelbſt den Grafen 
zu erwarten. Als Ihro Excellentz daſelbſt an⸗ 
gelanget, traten fie nach einem kurtzen Come 
pliment in die Gondel des Mitters Moce⸗ 
nigo ‚die Eavaliers von dem Gefolge aber vers 
theilten fich in die Gondeln der übrigen Sena- 
toren ; in diefer Ordnung fuhren fie nach dem 
Pallaſt des Gefandten, und begleiteten denfels 
ben auf feinen Abfchiedg- Saal, wo er nah 
beyderſeits abgeftateeten Complimenren den 
Anweſenden einige Erfrifchungen vorfegen ließ, 
und darauf dem Ritter Mocenigo bis zu feinem 
Sondel folgte; den übrigen Senatoren aber 
murde von feinen Eavaliers das Geleite gege⸗ 
ben. Des folgenden Tages früh fand fich der 
Ritter Mocenigo mit dem vorgedachten Ge⸗ 
folge wieder in dem Palaft des Borfchaffters 
ein; und führte ihn nach dem St. Marcus» 
"N laß, wofelbft der Graf mir einer Salve aus 
verfchiedenen Pöllern und den Kanonen der in 
dem greoffen Canal vor Ancker liegenden Schif⸗ 
‚ fe bewillkommet wurde. Er trat darauf an das 
Land, und der Zug gieng in folgender Ordnung 
> nach dem Senat. Woraus marſchirten eini⸗ 
ge Trouppen und Dfficiers der Mepublic , ſo⸗ 
‚dann Fam die Bulte des Gefandten in groſſer 
Anzahl und prächtigen Aufzuge, denen Ihro 
Excellentz in Geſellſchafft des Ritters Moceni⸗ 
— go 
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go ſelbſt folgte, und endlich machten die 60 
Senatores den Schluß. Im Senat hielten 
Ihro Excellentz eine Rede, die ſowohl nach der 
Frantzoͤſiſchen Beredſamkeit eingerichtet war, 
als auch verſchiedene merckwuͤrdige Umſtaͤnde 
der Venetianiſchen Geſchaͤffte in ſich faſſet, 

an wir felbiger hier einen Platz einräumen 
wollen: | ee 


Es fehlte der Würde des Characters, den ich zu führe 
ven die Ehre habe, nichts mehr, ala vor Em. Durchl. 
and Ew. Ereellengen dfientlich zu erfcheinen, wornach 
ich ſo eifrig trachtete, daß dem äufferfien Vergnuͤgen und 
der vollfommenen Zufriedenheit nichts gleich koͤmmt, 
fo ich empfinde, daß diefe ruͤhmliche und beglädte Stun» 
be gekommen ſey, wornach mich j0 lange verlanget hat 
te. Das majeftätische Anfehen diefer hohen Verfamlung - 
Ean, abjonderlich einen Soldaten, dem leichter zu ſeyn 
fcheinen möchte, feinen Eifer eher durch Wercke, als durch 
Worte, an den Tag zu legen, irre inachen, wenn er fo gluͤck⸗ 
licheſeyn und eines Tages Gelegenheit haben ſolte, entive, 
derdurch Ausrichtung der Befehle des maͤchtigſten unter 
den Königen, oder inder fonft fo gewöhnlichen Vereini⸗ 
gung feiner Kräffte mit der Macht der Republic, die Eh⸗ 
ve, Würde und das Jutereſſe feiner Älteften Freunde und 
Bundsgenoffen zu behaupten, oder, wo es möglich waͤre, 
zu vermehren. Ich veripreche mir aber ein geneigtes 
Gehör von den hohen Perſonen, vor denen ich reden 

fell, für die meine vollfommene Veneration eine Folge 

der Ehrerbietung ift, daß ihre Gegenwart und ihre 

Verdienſte allen die Hergen rauben. Ich habe defs 
fen um fo viel mehr nöthig, weil efivas neues vor⸗ 
zubringen ſchwer iſt, und ich eben die Materien wies 
derholen muß, die meine Vorgänger in dem Plot, 
den ich zu befleiden die. Ehre habe, mit einer fol« 
Ken Beredſamkeit werden abgehandelt haben, dariun 
ih es ihnen gleich zu thun mir nicht Hoffnung machen 
Tan Doc ich werde durch die Hoheit und ar 
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heit seiner Commifion — aufgerichtet Shin 
t meiner Commi et | 
one befehliget, im Nahmen des Königs, mei⸗ 
nes Herrn, bey dieſer Durchlauchtigften Republic die 
a “der Hochachtung, Zimeigung und 
Freundſchafft, die Se. Majeft. gegen ſie heget, zn er⸗ 
aeuern. Ich habe davon dfſters in’ den verſchiedenen 
Jahren, da ich die Ehre gehabt, der geheiligten Perſon 
sr Maj. in derNaͤhe zu folgen, die wůrcklichen Zeugniſſe 
angehoͤret. Dieſe rechten Begriſſe find unfern Aller: 
darchlauchtigften Monarchen ungeftammt, und der Koͤ⸗ 
nig hat fie von den Königen, feinen Vorfahren, mit der 
Eroneempfangen. Diefer groffe Printz läffet feine Ges - 
legenheitvorbey,, der Durchlauchtigften Republic aus 
>. nehmende Merckmahle davon zu geben; und fein Auf⸗ 
mercken geht fo weit, daß er feine Miniftrog an den ans 
dern Höfen nachdrücklich agiren Läffet, um ihr alle Sa⸗ 
tisfaction, die fie von ihnen’verlangen Fan, zu verfchafs 
fen. Se. Maj. welche fich felbft in dem Lauff ihrer 
Siege Schranken ſetzet, läffet auf dag Schrecken des 
Kriegs den gefeegneten Friede folgen, vertreibet alle 
Eiferfucht, und weiß allen Argwohn, den. man über Des 
ro Gröffe [höpffen möchte, in gutes Vertrauen zu vers 
wandeln, Se. Maj. feget Dero vomehmften Ruhm, 
nach der Liebe zu Dem Unterthanen, in Wiederherſtel⸗ 
lung der vollkommenen Einigkeit zwiſchen den groͤſten Po⸗ 
tentaten. Bald ſuchet ſelbige durch eine freundliche 
und maͤchtige Mediation Rebellen ihrem Souverain 
“wieder zuzubringen: Selbſt Derv Generals find, mit 
den Waffen in der Hand, Friedens: Miniftri. Bald 
läffet Sie das zwifchen Obrigkeiten und Bürgern ers 
loſchene, zu ihrer beyderfeitigen Erhaltung aber fo noͤ⸗ 
thige gute Verſtaͤndniß, wieder herftellen; und übers 
«Haupt richtet dieſer groffe König feine Friedens: Ge- 
dancken bis an die äufferften Orten ver Welt. Wenn 
ſich ieder Abgefandter wegen des rüßmlichen Amts, das 
ic) bentiges Tages führe , zu ſchmeicheln haf, fo iſt «6 
vornehmlich ein Fransöfifher Abgeſandter, und noch 
"mehr derjenige, der durch ſeine eigene Erfahrung ven 
X 24 F ri i 2 n 
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den bewundernswuͤrdigen Staats: Regeln dieſes weiſen 
Regiments ſo wohl, als von deſſen Achtung gegen die 
Miniſtros, die bey dieſer Durchlauchtigſten Republic 
gebraucht werden, genauer unterrichtet jeun fan. Und; 
wuͤrcklich erkennet Die Einigkeit, welche zwifchen dieſen 
niffancen beſtrhet, feinen andern Urfprung, als dep 
jelbft erkennen wollen. Diefe beyde Schweitern, 
die, jo zu jagen, Zwillinge in ihrer. Geburt find, haben 
anjehnliche Staaten ſich verändern, vergroͤſſern und iee 
zuweilen entfichen ſehen, da ımmittelfifie, ſeſt und bes 
fiändig in der Errichtung ihrer erfien Grund: Kequln, 
die Staͤrcke ihres Regiments, und die Reinigkeit ihrer 
beihigen DR eiion behauptet, davon unfere Könine ‚die 
eften Söhne der. Kirche, fü wohl als die Durchlauchs 
tigfie Republic , unermuͤdete Vertheidiger derſelben, 
aus welchem herrlichen Zieulfiefich vor allen andern eis. 
nen Ruhm gemacht, iederzeit geweſen find. Diele hat, 
ſich durch die Weisheit ihrer Geſetze bey den Kriegs⸗ Une 
gewittern jo fee und unbeweglich geſehen, als die Fe⸗ 
figfeit ihrer Palläfte fie mitten unter. den hefitigfien. 
Stürmen des Meeres unbemeglich gemacht, Es fey 
mir erlaubt zu jagen, ihr Slang fey niemahls trefflicher. 
gemwejen, als da die Srangojen die Ehre ihrer Waflen 
mit ihr vereiniget und getheilet. Die beruͤhmteſten Cons 
gueten, Davon die eingige Vorſtellung und Erinnerung. 
jo angenehm als ruͤhmlich ift, find die Frucht der Siege 
und der Preis des Bluts beyder Nationen geweſen. 
Aus einer Folge diefer, herrlichen Thaten , welche ihre: 
Nahmen uufterblich gemacht , haben Conftantinopel, 
die jo prächtige Haupt⸗Stadt, wie auch der eierte und 
ber achte Theil. des groffen Roͤmiſchen Reichs die Ho⸗ 
it der Durchla en Republic erkannt, und man 





6o sdten verſchiedener Pringen zu einer Zeit 
— zen geſehen. Die nach Candien geſchickte 
in e giebt ein vielneuers Erempelvon der Aufrichtigs 
eit der Erneuerung unfers Bindnüffes, deſſen Unter⸗ 
brechung eine kurtze Zeit gedauert, und wo das ſo ruͤhm⸗ 
liche, Ende nur Dazu gedienet, die wahrhaffte Neigung 
* 4 r- | x Fe 
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heyder Puiffancen, einer zu der andern; in ein gröfferes 
Eichtzuferen. Dieſer Heine Zroifchen Raum bernhret 
amfdereinen Seite eine groffe Reihe verftrichener Jahre, 
die man in vollkommenem guten Bernehmen zugebracht, 
sind aufder andırn eine ſchon alte Zeit; feit welcher wir 
fing immerdar mitder Hoffnung fchmeicheln können, da 
das gute Verſtaͤndniß fein Ende haben werde. Unſere 
Vereinigung ift dadurch nur genauer geworden, gleich 
den höchften Geftirnen, die, in ihrem gewiſſen Lauff une‘ 
veränderlich,, feine VBerfinfterung leiden, aldnur mit des 
fto.gröfferın Glan hervorzubrechen. Die Standhafle 
tigkeit des Regiments, auf der einen Seite fo viel vereis 
nigten Machten zu widerſtehen, da auf der andern Sei» 
te deſſen ausbündige Klugheit machte, daß feine widrige 
Unternehmung ftatt haben Fonte, wird bey unjern fpä« 

ten Nachkommen noch merckwurdig ſeyn. Wenn man 
aber mit Wahrheit fagen Fan, daß die allzeit fieghafiten“ 
Waſſen der Durchl. Republic auch in den älteften Zei⸗ 
ten auswärts Ehre erworben: fo muß man nicht weni⸗ 
ger befennen, daß ihre beftändige Moderation und ihs 
re vortreffliche Politic, welche fähig ift, den allergröften 
ns sum Benipiel, und ihren erfahrenften Mini⸗ 
ern zum Unterricht zu dienen, ihr die Verwunderung 
der gangen Welt zugezogen. Es ifigleichergeftalt ges 
wiß daß fie dfiters Dasııngendeine Vergnügen aehabt, zu 
fehen, daß ihre Voͤlcker, die zu der Gelindigkeit ihrer Ge⸗ 
In und zu der Billigfeit ihres Regiments eine wahre Kies 
etragen, vor fich ſtarck genug geweſen, fie zu ſchuͤtzen, 
‚oder dem Joch zu entgehen, das ihre über ihr Gluͤck 
neidifche Feinde ihnen auflegen wollen. Kan man - 
wohl ohne Erftannen bleiben, wenn man die einzige 
Anlegung-diefer berühmten Haupt» Stadt betrachtet, 
die, wie man ei fo wohl gefprochen, von den Goͤt⸗ 
tern ſelbſt gegründet zu ſeyn ſcheinet, und deren Schooß 
nichts anders als qroffe Zeute hervorzubringen vermag, 
anch dergleichen zu allen Zeiten hervorgebracht ; wenn 
man ihre reiche Patafte an ihre prächtiae Gebaͤude, 
ihre unvergleichliche Tempel , two die groͤſten fi) am ‘ 
nt meis 
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meiſten vor dem Herrn demuͤthigen, die Aufferliche 
Magnificentz des heiligen Dienſts unfrer alten Religion, 
wobey das vornehmſte Exempel von denen gegeben wird, 
in denen der Adeldes Geblüts feine Pracht geftatten tan, 
wenn esdaraufanfommt ‚die dem Allmaͤchtigen gebuͤh⸗ 
rende Verehrung in Wercken zu zeigen, und den Gemuͤ⸗ 
thern einudricken . oder feinen Eifer für Diefes Vater⸗ 
land, das allen Ständen, woraus es beftehet, gleich viel 
“ Liebift, zu erkennen zu geben? Es fcheinet unmöglich, 
daß die Grund Maximen, worauf dieſes weile Negiment 
gebauet iſt, es nicht bis zu dem Ende der Welt bringen 
ſolten: und wir leben in einer Zeit, wo es leichter, als 
iemapls, ift, ſich deſſen verſichern zu können. Das Durch⸗ 
lauchtigſte Oberhaupt und die hohen Glieder, woraus 
es beſtehet , find die fiiherften Burgen davon. Maners 
innert ſich in der Ferne, und abſonderlich in Franckreich, 
En. Duräl.mit allen Robes-Erhebungen, welche Dero 
Geburt, Weisheit Gejchicflichkeit und Herrlichkeit vers 
dienen. Die Rahmen Em. Ercellenzen find durch den 
gangen Erdboden, und infonderheit in einem Königreis 
che befannt und geehret, deffen preiswuͤrdiger Minifter, 
ber mit fo viel Necht in den Vertrauen eines groflen 
Königs ficht, Die vortreſſlichen Eigenfchafften und Tu⸗ 
genden eines fo weifen Regiments werth hält, ehret, und 
ihnen Recht mwiederfahren läffee. Es gebührte iedem 
Mitgliede fein beionderer Lobſpruch, und ich habe ſelbſt 
redende Beweisthumer davon, durch die genauefte Era 
kaͤnntniß, die ich in der formalen Depntation, damit ich 
in den erften Jahren meines Minifterii beehret worden, 
erlanget habe. - Wenn meine Unterhandlungen barinn 
einen auten Erfolg gehabt, jo habe ich es zuförderft den 
Herren Deputirten zu dancken, mit denen ich zu handeln 
das Glück gehabt. Eines von diefen hoͤchſt anfehnlichen 
Mitgliedern zu erfennen und zu ehren, find zwey Würs 
dungen , welche ein einziger AÄAugenblick hervorbringt, 
und icherfahre folches noch heutines Tages. Sch habe 
mir bisher feft vorgeſetzet gehabt, alles dasjenige, was an 
mir geweſen / zum Bergnügen der Republic beyzutragen, 
in 
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in der Verſicherung, darinn dem Koͤnige, meinem Herrn, 
zu dienen, und mich feinen Befehlen gemaͤſſer zu bezeigen⸗ 
wenn ale dem, "mag dieſem Staat das geringſte Nach ⸗ 
theil bringen Fünte, vorgebauet, und daſſelbe abgewendet 
oder. ber unvermeidliche Schade, den der Krieg noth ⸗ 
wendig mit ſich führek, ivieder gut gethan würde; wie. 
wohl ich zwar gerünfchet, daß bey ſolcher Gelegenheit die 
ſo befannte Billigleit Sr. Maj. meinem Eifer einen an⸗ 
dern Plas, ſich hervorzuthun, überlaffen, als diefen, ein; 
Beyſpiel, welches feine Gerechtigkeit und fine Sreunds; 
jchafit gab, und das von einem fo groſſen Nachdrud ſo 
wohlfür das Gegenwaͤrtige, als fürdas Zufünfftige ſeyn 
koͤnte zu beſtaͤrcken und öffentlich Fund zuthun. Ich bin 
gleichfalls entſchloſſen, alles zu vermeiden, was dem Gou⸗ 
vernentent nicht angenehm ſeyn möchte, und ich werde , 
diesfals nichts anders thun, als in die Fußſtapffen des 
Marſchalls von Teffe, meines Vetters, und Haupts mei⸗ 
nes Hauſes, zu treten. Der auſſerordentliche Abgeſand⸗ 
te und Gevollmaͤchtigte des Koͤnigs bey den Italiaͤniſchen 
Fuͤrſten hat die Ehre gehabt, einige Zeit her die Angele⸗ 
genheiten Sr. un allyier zu beforgen; under dab 
nicht müde werden koͤnnen, die Weisheit und die Groͤſſe 
der Darimen diefes hohen Gouvernements zu bewun⸗ 
dern. Ich werde mich ſehr glücklich Ichägen, wenn ich zu 
dem Zweck gelange, den ich mir vorſetze. Dieſer ift- in 
den Dienften, die ich dem Könige, meinem Herrn, ſchul⸗ 
dig bin, meine Aufführung der Approbation und desBe 
folls Ew. Durchl. und Em, Ercellenzen ie mehr und mehr 
wuͤrdiger zu machen. | | 
Diefe Rede, beantwortete fodann: der Dos: 
gemit gleicher Beredſamkeit, und der Geſand⸗ 
ge wurde in der vorhin befchriebenen Ordnung, 
und mit eben den Ceremonien wieder nach ſei⸗ 
nen Pallaft begleitet. So wohl der Herr Graf 
als der Ritter Mocenigo lieſſen nichts ermangeln, 
durch die koſtbareſte Livereyen ihrer Bedienten 
den. Solennitaͤten ein praͤchtiges Anſehen zu ge⸗ 
ben. 
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ben. Die beyden folgenden Tage hindurch 
war der Zulauff von Maſqven, wie gewoͤhn⸗ 
Uch, ſehr groß, um den Pallaſt des Ambaſſa⸗ 
deurs zu befehen, welcher aufs praͤchtigſte aus⸗ 
meublitet und die 2 Abende nach einander von 
innen und auffen mit vielen groflen Wachsfa- 
deln und eryſtallenen Spiegeln illuminiret und 
ausgezieret war... Man lleß dabey viele koſt⸗ 
bare Erfriſchungen austheilen , und-beftändig 
Mein unter das Volck lauffen. Auch wurde 
vor dem Pallaſt zweymahl ein Feuer Werd an⸗ 
geſtellet, und Ihro Excellentz hatten Befehl 
ertheilet, vieles Brot und Geld unter die 
Armen auszutheilen. Den 24 darauf begas 
ben ſich dieſelben abermahls in den Senat, um 
die Antwort auf. ihr uͤbergebenes Creditiv zu 
empfangen. Wir haben dieſes prächtigen Eins 
zugs nur um deswillen umftändlih Erweh⸗ 
nung gethan, weil da durch die Machricht zu 
nichte gemacht worden, welche man im vori⸗ 
gen Jahre mehr: als einmahl gegeben, als 
wenn verſchiedene Europaͤiſche Potentzen, und 
darunter auch Franckreich, ſich unter einander 
verglichen haͤtten, die ſolennen Einzuͤge ihrer 
Seſandten abzuſchaffen, damit man alſo vie⸗ 
ler unnoͤthlgen Koſten und Rangſtreitigkeiten 
uͤberhoben ſeyn koͤnnte, und meldete man zum 
WVoraus, daß det Venetianiſche Botſchaffter 
am Ftantzoͤſiſchen Hofe die bis herige Gewohnheit 
beſchloſſen/ und eben deswegen feinen Einzug in 
Paris noch zu guter letzt fo prächtig eingerich⸗ 


der habe·e 
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> Raum war die Republic mit dieſer Solen⸗ 
nitaͤt fertig / ſo erwies fie aufs neue, wie fie ſich 
nicht allein auf die politiſchen Staats⸗Strei⸗ 
che, ſondern auch auf das Ceremoniel vollkom⸗ 
men verſtuͤnde. 
Die Reiſe der neuvermaͤhlten Koͤniglichen 
Majeſtaͤt von Neapolis durch der Durchl. Re⸗ 
public Gebiethe / gab ihr dazu Anlaß, und es 
bat fich felbige dabey fo wohl aufgeführer, daß 
die Höfe zu Madrie, Neapolis und Dreßden 
‚ihre Zufriedenheit daruͤber bezeugen koͤnnen. 
Mic fich denn auch Ihro Majeftär die Koͤni⸗ 
gin bey dem Abfchiede gegen den Ritter Mos 
senigo vernehmen laſſen: Ste hätten in dem 
Denetianifchen tanden fo groffe und aufferorr 
dentliche Ehre: empfangen , daß fie.diefelbe bes 
ftändig in Dero Andenden behalten würden, 
Anfangs zwar machte die Mepublic einige 
Schwierigkeiten, und der Spanifche Ambaſſa⸗ 
dene, Printz von Campo Florido, muſte deswegen 
verſchiedene Conferentzen mit den Deputirten 
des Senats halten. Nachdem aber ſelbige ge⸗ 
hoben / ſo wurde der Ritter Moeenigo als auſ⸗ 
ſerordentlicher Botſchaffter an die Koͤnigin bey⸗ 
der Siclilien ernennet, ſich reiſefertig zu hal⸗ 
ten, Ihro Majeſtaͤt mit dem Abt von Caſtro⸗ 
monte auſſerordentlichen Ambaſſadeur des Nea⸗ 
politanifchen Hofes bey der Republic Venedig 
nach Palmanova. entgegen zu gehen. Die 
- DMepublic lteß 2 Regimenter zu Fuß, und 12 
Eompagnien zu Pferde beſtellen, twelche der 
Königin beyder Sicilien auf ihrer Reiſe durch 
I. ben 
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den Staat theils zur Garde dienen, cheils aber 
in den Srädten paradiren müffen, Die Po⸗ 
deftats in den Städten aber, wo Ihro Maf. 
durchpaßirten , durfften derfeiben nicht auf⸗ 
warten, weil ben diefer Gelegenheit der auffer» 
ordenzlihe Borfchaffter Herr Mocenigo ven 
ganken Staat präfentirte. Wir fönnen aber 
nicht gewiß fagen, ob die Nepublic denjenigen. . 
die richtige Rechnung gewiefen habe, welche 
tolffen wollen, daß die 5 Tage und 6 Nächte, fo 
Ihro Majeftär die Königin in dem Staat zus 
gebracht, der Republic mehr als 120000 Ducas 
zen 9— andere melden ſo viel Thaler) gekoſtet. 
Weil ſich nun hier die beſte Gelegenheit 
zeiget, das angefangene Reiſe⸗Journal* Ih⸗ 
co Majeftät der Koͤnigin beyder Sicilien fort⸗ 
zuſetzen/ fo iſt dem ſchon angeführten bey⸗ 
le daß felbige bereits am 29 May um 
24 Uhr taliänifchen Zeigers, und alfo um 
etliche Tage a als wir an berührtem Drte ges 
fest, zu Palma-Dopa angefommen. 

Höchft- Diefelbe wurden auf der Gränge 
der Duschlauchtigften Republic von vorher ges 
dachten beyden Herren Abgefandten , wie auch 

von dem Hertzoge von Sora, eingeholet 

Ben dem Einzuge Ihro Majeftät in die Fe⸗ 

"fung, welche gans illuminiret gemwefen , und 

Sie ůͤhern achteten, hat man eine Sale 

ve ausden Kanonen und aus dem Fleinen Gen 
wehr — Am 4 lleſſen Ihro —— 
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viele Damen und Savaliers zum Hand - Kuß, 
Am 31 frühe brachen Sie unter abermahliger 
Loͤſung des Gefhüres wieder auf, und fas 
men in Begleitung eines Regiments Cuͤraſ⸗ 
fiers erft auf Paſſerlano, wo Sie in dem Pa: 
laft Manin abgeftiegen, Abends aber nach Por⸗ 
denon, welche Reiſe Ihro Majeftär allein in ek 
nem vondem Könige, Dero Gemahl, überfchicks 
gen, gank übergolderen, und inwendig aufg 
prächtigfte ausgezierten Trage» Seffel, fo auf 
‚15000 $ilippi am Werth gefchäger wird , zur 
rüct gelegen. Amı Jun. Abends gegen 2 3Uhrer- 
folgee DeroAnfunfft zuTrevtfo,unterAbfeurung 
der aufdie Stadt: Wälle gepflangten Canonen, 
allwo Ihro Majeftär übernachter, und den an⸗ 
dern Morgen, unter einer abermahligen Sal: 
ve aus dem Gefchüge, wieder aufgebrochen. 
Bey den Abzuge aus der Stadt fing Dero 
groffe Suite an den Anfang zu machen, und fich 
auf verſchiedene Wege gegen Padua zu verthel⸗ 
len. Ihro Majeftäe aber fegten mit der zu⸗ 
rück behaltenen Begleitung alsdenn die Meife 
auf der Straffe, Terraglio genannt, fort, und 
als Sie nach Meftre gefommen , begaben fie 
fich auf ein herrlich meublirtes Schiff, und fuh⸗ 
ven über die tache, wo bey Sanra Martha fich 
2 Galeeren der Republic mit fliegenden Flags 
gen befunden, die Ihro Majeftäe begrüffer, 
und Sie längft dem Canal von Gudeca bisan 
das Zoll» Haus begleitet, wo fie gehalten und 
eine zweyte Sale gegeben ; dergleichen alle an⸗ 
dere Schiffe auch gethan, die fich in einer & 
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nie auf dem groſſen Canal geſtellet; wie denn 
auch die fchönen Tapeten, womit die Balcons 
der Paläfte an beyden Ufern ausgezleret gewe · 
fen , einen guten’ Effect gethan, und war der 
Zulauff des ch überaus groß. Hier- 
auf gieng die Meife über die Brenta nad) Padua 
Weiter, wo Ihro Majeftät den 2 ‘un. um 3 
Uhr, unter fung der Stücen anlangten, und 
auf das Stadt⸗Haus gefuͤhret worden, wel⸗ 
un BEN uwinieet,, und herrlich ausgepie- 
’t gervefen; auch waren in allen Straſſen / wo» 
durd) der Zug gegangen, Illumlnationen zu 
fehlen, hlernächft auf dem groffen, Plage alle 
Trouppen, Snfanterie und Cavallerle, in ſchoͤn⸗ 
ter Dednungrängirt.. So bald Ihro Maie- 
ftäc in Dero Zimmer eingefreten, föurden Er 
— ausgerheifet, und die 
groſſe Tafel zubereitet, Am z wurden frühe 
0 Majeftät mic den Caroſſen Sr. Ereellente 

es Hrn. Abgefandeen, Ritters Mocenigo, un» 
ter einer Garde zu Pferde, bey Beſuchung des 
beit en Antonit bedienet, wo Sie 2 unter ei- 
er herrlichen Muſic gefungene Meffen ange- 
höret, und als Höchft-Diefelbe nach dem Pallaſt 
E gekommen‘, begab ſich der Here Abge⸗ 
ndre in forma publica dahin, welcher Aufzug 
einer von den prächtigften geweſen, die man ge⸗ 
—63 Indem ihn eine auſſerordentliche Anzahl 
Hallers dahin begleitet , und alle in gröfter 
Gala erfpienen. Machmittags haben ſich 
—— ‚ nachdem alle Trouppen ihre 
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— 63 Durchl. 


⸗ 


360 Bon Italien. 


Durchl. Republie veranſtalteten Tractament 
eingefunden, wobey ſonderlich ein Deſſert von 
Criſtallen, das wie ein ſchoͤner Garten ge⸗ 
macht, ſehnswuͤrdig geweſen. Gegen 22 hr 
hatte der Herr Abgefandte bey Ihro Majeſtaͤt 
feine Abſchieds⸗Audientz. Ihro Majeſtaͤt bes 
ſchenckten den Ritter mit Dero reich mit Dia⸗ 
manten beſetzten Portrait, fo auf 1000 Di 
plonen gefchäßer wurde , ingleichen deffen Se⸗ 
eretarlum mie einem Diamanten Ringe, und 
die Öfficters der commandirten Trouppen mit 
‚goldenen Uhren, Degen, Schnufftobacks⸗Doſen 
von Gold und Stlber, und lieflen zu Palma, 
nova 206 Doppien, und nachgehends zu Rovi⸗ 
go 200 Zechinen, unter.die Bedienten auge 
heilen. , An ſolchem Tage langte auch der 
Herkog von Atri aus Spanien an, welcher fich 
fo fort nach dem Pallaft verfügen, um Ihro 
Majeſtaͤt den gefammten Schmud zu überrei« 
chen, den Ihro Sarholifhe Majeft. Derofelben 
uͤberſchicket. Es follen felbige in einem diaman⸗ 
tenen Bruſt ˖ Schmud und 6 Paar Dhren,Ber 
haͤncken, alles von den gröften und koſtbarſten 
Brillanten von fehr hohem Werthe beftanden 
haben. Abends erhoben fih Ihro Majer 
ftäten nebft Dero Herrn Bruders des Koͤ⸗ 
‚niglichen und Churs-Pringen Hoheit in die Ope⸗ 
za, welche Denenfelben dedicirer geweſen. Hier 
auf erfolgte am der Aufbruch nach Movigo, 
nachdem Ihro Maj. alle Damen , die in koͤſt⸗ 
licher Gala in dem Pallaſt erſchienen, zum 
Handı Kußgelaffen, >. 
| Nach⸗ 
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‚ Nachbeni Ihro Majeſtaͤten das Venetiani⸗ 
—* Sebiete verlaſſen, wiederfuhr der Stadt 
Ferrara die Ehre, daß der Pabſt Clemens XI 
daſelbſt die neuvermaͤhlte Königin durch dem 
Cardinal Agapito Moſca / Legatum dieſer Stadt / 

vraͤchtig empfangen ließ, wie. denn ernanntee 
Eardinalzu dem Endemit dem Character eines 
Legati a latere verſehen worden. · Monſignor 
Flavio Chigi kam als ernennter Paͤbſtlichet Nuu⸗ 
cius dahln und beyden alſiſtirte der Paͤbſtliche 
Ceremonien⸗ Meifter Hr. Venanzio Philippo 
Pierſanti wie denn auch die Herren Tom⸗ 
pn ee zu Sorliz: Giannantonio 
Savedo; Biſchoff zu Eucarpia und. Coadjutor 
Der Kirche zu Comacchio; Gaetano Talvani, 
Blicchoff yu Bertinoro; Simon Bonatorſi 
Vice/Legat von Ferrara; Spiuola Vice⸗Legat 
von Bologna; Rinaldo Maſi, Auditor dee 
Cammer; Franceſco Villa, Secretarius der 
| — Se eniehs Taſſoni Allmo ſenier/ 
Saracco, insgeſammt in dem 
Sefoige des ‚CardinakLegati ä Latere gemefens 
Zur Erleichterung des Ubergaugs Ihro Maj. 
‚über den Do: nf man eine bequeme Schiff“ 
Bruͤcke/ Paviola gegen überj;angeleget;die Jo: 
Clafftern karig und zu der Uberſahrt fo vieler Ca⸗ 
xeoſſen und. Equipage feſt genug, auch von dem 
Souverneur zu⸗ Ferrara Mazchefe Ferdinando 
Abati/ mit Grenadiers und Trouppen von der 
Garniſon wohl beſetzt war. Als Ihro Maj. an: 
Dden Grentzen win dem Hrn, Nuntio Chigi, und: 
ice-$egaten Bonacorſi ein⸗ 
C4 geho⸗ 
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geholet und bewillkommet worden, langten Sie 
mit Dero Hofſtatt, in Begleitung der. Bürgers 
ſchafft zu Pferd, und unter einer Bedeckung von 
Cuͤraßiers, in dem Angeficht der Feſtung an,und 
wurden ausdem Geſchuͤtze begruͤſſet. Mittler⸗ 
weile da Ihro Maj. in einem nicht: weit entlege⸗ 
nen Gebaͤude von Dero Reiſe⸗Wagen abgeſtie⸗ 
gen, um Dero Schmuck anzulegen/ kamen Dero 
Herrn Bruders, des Koͤniglichen und Chur⸗ 
Pringen Hoheit an, und fuhren gerade nach der 
Stadt in einer mit 6 Pferden beſpannten Kut⸗ 
ſche zu, wo ſie ſich in den fuͤr Sie zubereiteten 
Pallaſt des Marcheſe Guido Bentivoglio bega⸗ 
ben. Auf die erſte Nachricht, daß Ihro Maj. 
aus vorhergedachtem Hauſe mit Dero vornehm⸗ 
ſten Cavaliers wieder aufgebrochen, verfuͤgte ſich 
der Cardinal Moſea mir einem feinem Eharacter 
als Legatusiä Latere gemäffen Aufzuge Deroſel⸗ 
ben entgegen,vor das ThorSt. Benederto,unger 
Begleitung der Garde zu Pferd und der Schwei⸗ 
tzer, der Stall⸗Knechte in reicher Livrey, und an⸗ 
derer mehr, welche die Ombrella/ und verguͤldete 


Staͤbe mit dem Wappen Sr; Eminenz trugen, 


der Mailen Träger zu Pferd , welche dfe Cardi⸗ 
nals, Maflen trugen, deffen, derdas Ereutz der 
$egation trug, der 2 Adjuranten der Sammer 
zur Seiten hatte, die zum Zeichen der Herrfchaffe 
2 grofle übergüldere Kolben in die Höhe hielten, 
und war der gantze Aufzug überaus prächtig sven 
gen der reichen Livrey der Pagen, und der vielen 
folgenden ſechs/ fpännigen Kurfejen des Herrn 
. | a 
’ 


wi 
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Eardinals und der andern Prälaten ſowohl, ale 
der Cavalliers, die fich zu diefer Solennirät ein⸗ 
gefunden, Dhngefehr zoSchriste vor dem Thor» 
ne Fam die. Kusfche Sr. Eminenz der von Ihro 
Mai, entgegen. Allda flieg der Herr Legat ab, 

unter einer Ombrella, fo von einem feiner Pagen 

gehalten wurde, und gieng auf einem ausgebrel⸗ 
teren Teppich hin zu der Königl, Caroſſe, da⸗ 
von der Schlag fich fo gleich oͤſſnete. Hiermit 
ſtunden Ihro Maj. auf, in Willens abzufteigen, 
hörten aber, weil Se, Eminent dafür bat, das 
Eompliment darin ftehend an, welches der Herr 

Cardinal, mit dem Biret und Huth bedeckt, 
machte,und worauf Ihro Maj. aufs holdſeligſte 
antworteten. Aldhierauf die Bewillkommungs 
Ceremonie mit beyderſeitigem tiefſen Neigen ſich 
geen diget/ und der Cardinal⸗Legat fich zu feiner 
Caroſſe zuruͤck beg eben, ward der Schlag an der 
Caroſſe J. Maj: wieder gefchloffen ; da denn uns 
ser Begleitung der Schweiger- Garde zu beyden 
Seiten der Zug nach der Stadt fortgieng, an 
deren erfien Schrandfen zu dero Empfangung 
der Graf Giangaetano Modoni mit dem Magis 
firat in Seremonien, Kleidern ftund, und die Eh» 
re hatte, Ihro Majeſt. die Schlüffel auf einer fils 
bernen Schale zu präfentiren,fo Sie mit einem 
gnädigenBezeigen zurücf gaben. Hierauf fuh⸗ 
sen Ihro Majeft. gan langfam nach der Ca⸗ 
shedral. Kirche, um dem Heren Cardinal⸗Lega⸗ 
sen Zeit zu Taffen, durch einen Fürgern Weg zu 
Dero Empfang —— dahin zu kommen. Bey 

SOFERN LE 5 dem 
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dem Ausfteigen dafelbft wurden Sie von dem 
Clero empfangen , und als Sie unter den Bal⸗ 
dachin getreten, ward dag Refponforium: Ifta 
eft (peciofa inter Filias Jerufalem ‚zu mufieiren 
angefangen. Bey dem Eintritt zur Thüre in 
die Kirche fand fich der Sardinalstegat , welcher 
Ihro Majeft. das Weyh, Waflerreichte , und 
Sie zur linden Hond in Proceßion bis zudem 
proffen Altar begleitete, wo Sie auf einer herr⸗ 
lich gezierten Kniebanck niederknieten, derglel⸗ 
chen der Cardinal auf einer andern von der Sei⸗ 
te des Evangelii auch thate. Dach der Adora⸗ 
tion des Sacraments begaben ſich Ihro Maj⸗ 
unter eben der Begleitung, wie bey Dero An⸗ 
kunfft, zuruͤck in die Caroſſe, und verfuͤgten ſich 
nach dem Ventivogliſchen Pallaſt, two ſich vor⸗ 
her erwehnte Magſſtrats⸗Perſonen zu Dero Be⸗ 
willkommung, nebſt vielen Damen, in Sala, 
fchon eingefunden, die von Ihro Majeſt. gnaͤ⸗ 
dig empfangen , und zun Hand» Kuß gelaffen 
wurden. Nachmittags gab der Sardinal Mo⸗ 
ſtca Ihro Majeft, die Viſite, welche dabey auf 
ftunden, ihm 3 bis 4 Schritte vom Throne ent» 
gegen Famen, und ihn gerade gegen über auf 
einen Stuhl gleich unter dem Baldachin nieder» 
ſttzen lieſſen, wo Se, Eminentz Ihro das Paͤbſt⸗ 
liche Breve und die uͤberſchickte H. Geſchencke 
praͤſentirte, die Sie mit Bezeigung groſſer Pie⸗ 
taͤt und Religion annahmen. Hierauf ertheil⸗ 
te Se. Eminentz Ihro die Benedietion, und be⸗ 
gab ſich mit eben den Formalitaͤten, wie bey 
dem Eintritt, nach dem Wagen zurüd, — 
ange 
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lange hernach legte im Nahmen des Herkogs 
von Lothringen und Groß Herzogs von Toſca⸗ 

Königlichen Hoheit der Fuͤrſt von Eraon tn eis 
nem prächtigen Aufjuge das Compliment ab, 
welcher etliche Tage vorher zu dem Ende dahin 
gekommen war. Abends war die ganze Stadt 


mit Windstichkeen ſchoͤn erleuchtet, abfonderlich 
















das Cafkell, der Bentivogliſche Palaft, die Re 
18 des Heren Bicerkegaten, und das Stadt. 
aus, und Ihro Majeſt, lieſſen fich gefallen, 
alles in Augenſchein zu nehmen, verfuͤg⸗ 


ten ſich au nad) dem Theatro Scroffa, um 
usdruͤcklich auf Dero Meife durch diefe 
tadt componirte Serenata anzuhören. Den 
ern Morgen, ale am. 6 Yunil , gegen az 
achdem Ihro Majefiär fowohl , als Des 
Bruders, des Königl. und Churs 
oh ‚das Kompliment, im Nah. 
jerwitsibten Durchlauchtigften Hertzo⸗ 
tte von Parma,von dem Herrn Gras 
en I Nimbaldefi angenommen, traten 
Hochft» Diefelbe Die Reife nach Faenza, unter 
dreymahliger Loͤſung des gefammten Geſchuͤtzes, 
ri an die Öränge von 
ers 













= 


Saenza bey 4000 Mann Infanterie mit ihren 
Oſſiciers poſtiret, die in verſchiedene Piqhets 

ertheilet, um Ihr — Sr. 

ung zu dienen. e8 ien zuruͤ 
und nachder Villa di St. Nicolo a 
hatte der Herr Bice-fegarBonacorfi unter 
prächtigen Aufzuge die Ehre, Ihro Mai. 
des Sardinal-tegaten aufs neue zu 
| com⸗ 
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eömplimentiren , und mit beſondern Gnaden⸗ 
Bezeigungen entlaffen zu werden. Als hier 
aufdie Bor- und Nach⸗ Trouppen abgermechfelt, 
ſetzten fie die Reiſe nach Argento fort, wo Sie 
zu Mittage ſpeiſeten. Sodann gieng der Weg 
über Lugo, und weiter nach Solerolo , welches 
die Sränge des Staats von Faenza mit der Le⸗ 
gation Ferrara if, | a 
Ihro Majeft, die Königin befchenskten den 
Herrn Chigi mit dero auf 2000 Scudt gefchäße 
ten Portrait, welches reich mit Diamanten be⸗ 
feßt war, der Päbftliche Seremonien » Meifter 
aber Herr Pierfanti erhielte 300 Duplonen. 
Am 15 Junil langte die Königinzu Monte 
rotondo an und wurde dafelbfl von 10 Cardinaͤ⸗ 
fen und verfchiedenen Türften und Fürftinnen, 
welche ihre Guͤter von Neapolis zu Tchu ragen, 
bewilfommet. Unter den erften befanden 
ſich die Cardinaͤle Agvaviva, Belluga , Pico, 
Caraffa, Giubdice , nebft dem Kayferlichen Mi⸗ 
fifter, Grafen von Harrach, Der Herr Cardinal 
Einfuegos war zwar auch willens geweſen mif 
dabey zu erfcheinen, weil er aber vermuthl. in dem 
Eomplimente gegen die Königin etwas von den 
ſequeſtrirten EinEünfften feines Ertz-Bißthums 
Monreal mir einflieffen laffen wollen , fo erhiel⸗ 
fe er beyfeiner Anmeldung zur Antwort , daß 
man ihm vor feinen guten Willen verbunden, 
und er fich weiter keine Mühe geben duͤrffte, 
As Ihro Majeſtaͤt Tages darauf die 
Meife über Zagarola nach Veletri —— 
— ** 
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kam der Hertzog von Gravina als aufferordent« 
licher Ambaſſadeur von der Koͤnigin in Rom an, 
um dem Pabſt wegen der gemachten Anſtalten zu 
ihrer Majeſiat Empfangung Danck abzuſtat⸗ 
ten. Zu Peſaro wurde der Cardinal⸗Caͤmmer⸗ 
ling Protector von Pohlen von hoͤchſtgedachter 
Königin, als er Ihro Majeftär bewillkommete, 
mit befonderer Diftinction aufgenommen ‚und 
ihm im Damien Ihro Königlihen Majeftär von 
rer einer von den Abteyen, fo Ihro 
Majeſtaͤt in Pohlen zu vergeben haben ‚und die 
jährlich 4600 Reichsthaler eintraͤgt, ein Pre 
fent gemacht, deſſen Nepote aber erhielt dero 
Portralt reich mit Diamanten beſetzt zum Praͤ⸗ 
ſent. Zu Veletri, wo der Cardinal Corſini 
nebſt den Hauſern Corſini, Strozze und Sal⸗ 
vlati der Königin erwartet, lieſſen Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt den Paͤbſtlichen Seſſeltraͤger, welche dero⸗ 
ſelben auf dem Wege gedienet, oo Zechien aus⸗ 
theilen. Der Cardinal Corſini, als er Ihro 
jeſtat alhler das Compliment machte, praͤ⸗ 
mticte höchftsderofelben im Nahmen Clementis 
KU zwey Schachteln mit Garmefin» Sammer 
bezogen und mie Gold beſetzt, worinnen die 
Portraite bey dee Majeftäten von Magiv ‚A 
RED CR EEE eit 
We ſoi leſem Stücedes Ceremonielsder hf 
—— Urbani VIh welcher, als ur 
in Serdinandi TI durch den Kirchen » Staat 
ee Königin von Neapoli feinen eige⸗ 
nen Trag+ Seffel zuſandte, fich deffelben bis an bie 
Srentzen von Neapoli zu bedienen, 
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beie mic Diamanten eingefaßtbefindlih. Das 
egen der Herr Sardinal einen Ring mit einem 
riflanten sooo Scudi am Werthe zum Ges 
gen» Gefchende erhielte. Uber dieſes verehrre 
ermeldeter Kardinal Ihro Majeſtaͤt 2 Gemaͤhl⸗ 
de , davon eines den Heiland und dag andere die 
Hell. Jungfrau Maria vorftellete, davon jenes 
von Guido regno, dieſes aber von Carlo Marara 
gemahlt worden. Der Generalder P. P. es 
fuiten aber verehrte höchft derofelben eine Reli⸗ 
qvie von St. Srancifco Xaverio in Gold einges 
faſſet, und die Fürftin von Piombino unter an- 
dern ein Treug von Diamanten, und hohem 
Werthe. — | 
Ehe wir die Reiſe durch das Päbftliche Ger 
bieche befchläffen , müffen wir noch zweyer Um⸗ 
jtände Erwehnung thun. Der erfte betrifft 
den Rang, Streit zwifchen der Päbftlichen 
Garde zu Fuß und zu Pferde, Die legtern 
waren commandiret,nach Veletri und Montes 
Motondo zu marfchiren, und bey der Anfunffe 
der Königin zu paradiren. Die erſtern aber vers 
miennten die Ehre oder vielmehr dag daher zu ges 
nuͤſſende Emolumentum gehöre vor fiesman mus 
fte alfo diesfals eine Eonfultarion halten , und 
die Garde zu Fuß behielse unrecht, indem Ihe 
dargerhan wurde ‚daß fie Nom nicht verlaffen 
dörffte, es fen denn den Pabft zu begleiten. 

Den andern Streit erregten die Einwohner 
zu Tolentino. Mach Päbftlicher Werordnung 
muſten Ihro Majeſtaͤt allenthalben, wo fie durch» 
paßirten die vornehmſten Nellgoien gewieſen, 
und 
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und ihr etwas davon verehret werden. Die 
Einwohner aber zu Tolentino wollten von ihrem 
heiligen Nicola nichte darreichen, bis man auf 
Däbftliche Verordnung über den $eib diefes Hei⸗ 
ligen eine neue, der erfien gang gleiche Decke 
verfertiget, und die bisherige der Königin zum 
Geſchencke überließ. 

Endlich wurden Ihro Majeftäe zu Portello 
an der Graͤntze des Kirchen» Staats von dem 
Könige begder Sicilien, dero Gemahl auf das 
zährtlichffeempfangen. -. Der Eapitain Angelo 
Caraſale hatte dafelbft ein fo Fünftliches Zelt ans 
gegeben ‚ welchesnicht nur feiner Kunft, fondern 
auch wegen der Foftbaren, Zelt-Tücher die mit 
Treffen ftarck beſetzet waren, prächtig anzufe: 
hen geweſen. Der Eingang diefes vortrefflt 
chen Gezelts war 2 Treppen hoch, und auf der 
einen Seite hatteman den Profpect in den Kir⸗ 
chen - Staat, auf der andern aber fonnte man 

in das Meapolitanifche Gefilde fehen. Wenn 
man hinein geführet wurde, präfentirte fich ein 
groffer Saal von so Ellen in dag Gevierte, über 
welchem das Rönigl. Zelt von Miichfarbenen 
Atlas mit Hermelin, güldenen Frangen und _ 
Laubwerck gezieret , hervorragere. Diefen groſ⸗ 
fen Saal umgaben 6 bequeme Zimmer, die mit 
Garmefinfarbenen Damaft , mit gäldenen Trefe 
fen meubliret waren, Das Licht fiel durch 6 
groffe Ercker in den Saal, und von 6 andern 
empfiengen foldyes die 6 gehachten Zimmer , in 
die mann durch verfchiedene Thuͤren, vor denen 
eine Wache ſtund, hineingieng. Eines davon 
war 
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war des Königs Nuhe- Zimmer, und in dem, 
worinnen der Königin Majeſtaͤt erwartet wur 
de, ſtunden vielSeühlevon Drapd’Or. In ei⸗ 
nem andern kleinen Zimmer waren Pallifaden 
aufgerichter , die ein Amphitheatrum vorftelles 
gen ‚das mir viel Damaftenen Tüchern von allers 
hand Farben, die aufeine geſchickte Art einger 
theilet, ausgefchlagen war. 

As Ihro Majeft. die Königin herbey Fam, 
gieng der König,der felbige erwartete,g Schritte 
entgegen; hob die Königin , gleich als felbige 
fih vor, ihn niederlaſſen wollte , gefchtwinde 
auf, und umarmete und Füffere felbige auf dag 
zärtlichftee Worauf beyderſeits Majeftäcen 
zur andern Treppe hinunter giengen,, fich in den 


Wagen fehten und nach Gaeta abfuhren, wo ſie | 


am 20 Junii unter töfung der Kanonen von der 
Seftung und den Galeeren , glücklich anlangs 
ten, und nach aufgehobener Tafel ſich zur Ru⸗ 
hebegaben, Fruͤhe fahe man gegen den Pallaſt 
allerhand Inftige und finnreiche Erfindungen vor⸗ 
geftellee , und hörte dasin groffer Menge vers 
fammlete Volk ein beftändiges Vivat aus⸗ 


ruffen. | Ä 
Am 22 Junli langten Ihro Majeſt. von Gae⸗ 
ta zu Capo Chino gluͤcklich an, von wannen ſie 
in einer koſtbaren Caroſſe, die von 6 Pferden 
gezogen wurde, im Gefolge der Damen und Ca⸗ 
valliers unser. Bederfung der Öuardedu Corps, 
nach den Königlichen Pallaft ohne Eeremonten 
eingezogen , wobey fich eine unzehlige Menge 
Wolds befand, das unser beſtaͤndigem — | 
| en 
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den und Bivar fchreyen folgte; und an den mit 
Tapezereyen prächtig ausgezierten Senftern mas 
ven umbefchreiblich viel teure von allerhand 
Stande. Ihro Majeſt. gaben mit Tüchern, 
Die fie in Händen hatten, durch deren Bewegun⸗ 
gen dero hoͤchſtes Wohlgefallen zu erkennen. 
Den der Anfunffe in dem Königlichen Pallaft, 
fanden fie den Adel, die Dfficiers, und andere 
in groſſer Gala; da man fich denn in die Hofe 
Eapelle verfügte , wodas folenne TrDeum lau- 
damus gefüngen worden. | 

Die übrigenSolennitäten müffen wir bis auf 
nähere Machriche ausgeſetzt feyn laffen , und 
ie noch a daß Ihro Majeſtaͤt 

e Königin auf dero Reiſe von verſchiedenen 
Geſandten im Namen —— compli⸗ 
mentiret worden; Z.E. Im Namen des Groß⸗ 
Hertzogs von Toſcana Koͤniglichen Hoheit ver⸗ 
richtete dieſe Ceremonie der Fuͤrſt von Craon; 
Ihro Majeſtaͤt der König von Sardinien ſchick⸗ 
ten gleichfals einen befonderuMiniftre darzu ab; 
vornehmlich aber diſtinguirte fich der zu Venedig 
fiehende Sransöfifche Ambaffadeur , Graf von 
Froulay/ deſſen Gluͤckwuͤnſchungs⸗Complimen⸗ 
te zu Trevigo abgeſtattet worden. 

Bir haben dieſen geſchickten Redner ſchon 
oben gehoͤret, und koͤnnen uns nicht entbrechen, 
dasjenige Compliment noch beyzufuͤgen, wel⸗ 
ches er hler abgeleget, als welches den Wer 
er einen fo liebenswürdigen Königin ge⸗ 
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| Madame, 


—D Ehre, welche ich genuͤſſe zufolge der mir aufgetra⸗ 
genen Befehle meines Königes vor Em. Majeft, zu 
erſcheinen, ift allzu angenehm, daß ic) nicht jollte die 
lebhafftefte Bergnüaung empfinden. In dero Königl. 
Perſon find ale Vollkommenheiten vereinbaret. Die 
Tugenden und Schoͤnheiten ſcheinen in denenſelben um 
den Vorzug zuftreiten. Dieſelben find aus einem Durch⸗ 
fauchtigften Kaufe entſproſſen, welches zu allen Zeiten 
gewohnet ift die mächtigften Throne mit Königen und 
Kayſern zu befegen , und fie find vor einem vefpectablen 
Fürften gezenget, welcher ſolche Voͤlcker beherrſchet, bey 
denen die Wahl der Koͤnige durch ihre Tugend gegruͤn⸗ 
der ſeyn muß. Em. Majeſt. ſollen nunmehro das Gluͤck 
des Koͤnigs Ihres Gemahls und das Heil ihrer Unter⸗ 
thanen machen. Sie werden auch Die Alliance der groͤ⸗ 
ſien Fuͤrſten⸗ Haͤuſer der Welt erneuern und feſte machen, 
und das Haus Bourbon wird mit einem neuen Stamme 
von Heldenbereichert werden. Der König mein Herr, 
den die Bande der Bluts Freundſchafft jo nahe mit Em, 
Majeſt. verknuͤpffen, wuͤnſchet in dieſer Gelegenheit vor 
andern in ſeinen Trieben vor dieſelben und wegen dieſer 
gluͤcklichen Begebenheit ſich hervor zu thun. Und in ſolcher 
Abſicht hat mir dieſer sro Koͤnig ausdruͤcklich anbefohs 
ben ‚in deſſen Namen an Em. Majeſt. die flärefiien und 
aufrichtigſten Proben davon darzulegen, In Betrach—⸗ 
tung nn diefer fchägbaren Commißion nehme ich mie 
Die Freyheit vor Ev. Majeft. vor mich dero Gnade und 
die Ehre dero Protection auszubitten. 


Ehe wir diefen Articul ſchluͤſſen, muͤſſen wie 
noch zweyer wichtigen Streitigkeiten Erweh⸗ 
nung thun, welche fich in diefem Jahrein Ita- 
lien ereigner, und die einige Folgerungen nad) 
fich zu ziehen gefchienen. Die erftere betrifft die 
Widerwaͤrtigkeit, in welche der Pabft Clemens 
xlimis Ihro Königlichen Hoheit dem Große 

Ei GE 
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Herkog von Toſcana, deffen gebohrner Unter» 
than er iſt, verfallen, Die ganze Sache fomms 
daraufan: Machdem die gegenwärtige Floren⸗ 
tinifche Regierung die von der Groß⸗Hertzogll⸗ 
chen Erone bependirende Lehne und Vaſallen zu 

dem Lehns⸗Eyde aufgefordert, fo befand fich, 
Daß unter folcher Anzahl auch die Herrſchafften 

Earpegna und Scavolino,die aufden Grentzen 
des Florentiniſchen Staars und des Fuͤrſten⸗ 
thums Urbino liegen, begriffen wären. Ja man 
befand, daß diefe Sehne durch den Tod des ohne 

männliche Erben verftorbenen Fürften von 

Stavolino dem Groß. Herzog als Lehns⸗Herrn 

Beimgefallen wären, und daß nur durch eine Art 

von Tolerang des höchftfeligen Groß. Hertzogs 

der Margvis Emilio Cavallieri als ein Erbe des 

verftorbenen Fürften von Scavolino fich in den 

Beſitz gemelderer Lehne gefeger habe. Ermel⸗ 
dere Regierung machte auch bald die authenti⸗ 
qven Beweife Sr. Königl. Hoheit ausfündig, 
u. gab fodann dem Eapitain SilvaniDrdre, mit 
einem Commando von ohngefehr 200 Mann 

nach Scavolino und Carpegna zurüden, und 
von diefen gehen und dent darzu gehörigen Mon⸗ 
te feltro im Nahmen des Groß⸗Hertzogs Beſitz 
zunehmen. Der Eapitain verrichtere feine aufe 
getragene Eommißion, ohne daß der Margpis 
von Gavallieri fich darwider ſetzte. Allein der 
Paͤbſtliche Praͤſident von Urbino Herr Lanti 
fandte fogleich nach eingezogener Nachricht von 
dem wag vorgegangen einen Erpreffen mit feinen 

Berichten an den —— Hof. Hierauf 
3 | nun 
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nun wurde zu Rom gle gleich eine auff eine aufferordensliche 
Eongregation von vielen Cardinaͤlen hierüber 
gehalten, und folgende Nacht ein Courier mit 
einer Deduction über die Gerechtſame des Pabſts 
‚und des Margvis von Savallierinach Sloreng 
abgefertiger. Vermoͤge diefer Deduction prä» 
tendirte der Pabft das oberfte Dominium über 
die ftreitigen Lehne, und derMargvis hatte 
nunmehro gefunden,daß er der einzige und recht⸗ 
mäßige Erbe des Fürftens von Scavolino fey. 
Jedoch zu Florentz wollte man fich nicht ſo⸗ 
gleich dadurch überführen laffen , vielmehr bes 
hauptete die Groß-Hergogliche Regierung, das 
Recht des Ruͤckfalls ermehnter Lehne an den 
Groß» Hergog habe feinen Urfprung von demjes 
nigen Mechte, welches die Republic Florentz zu 
Ende des XIII Seculi erhalten. Denn Anno 
962 wären ſolche Feuda von dem Kayfer Ottone 
Ientweder dem groſſen Hugani, oder wie andere 
fagen Ulrico Garpegna und feinen Erbfolgern 
eingeräumes worden, weiler fich bey Verja⸗ 
gung der Saracenen und Griechen aus Italien 
fehr wohl gehalsen. Die Feinde diefes Cars 
pegne aber härten ihm den Beſitz folcher durch 
den Kayſer verlichenen Herrſchafft fireitig ges 
macht , und weil er bey den bamahligen Umſtaͤn⸗ 
den fich nicht bey feinem Rechte erhalten Eönnen, 
habe er die Huͤlffe der x epublic Florentz implo⸗ 
riret, welche ihm auch ſelbige verſprochen / ſo offt 
er deren noͤthig, iedoch mit der Bedingung, da 
er und feine Succefforen fich verbünden, jahr! 
der Republic einen Tribut vom ſechs ar 
e " | 0 
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Thalern zu geben, und daß auf dem Fall, da 
das Haus Carpegna abſtuͤrbe, ſothane Lehn⸗ 
und Herrſchafften mit vollem Recht an die Re⸗ 
public verfallen ſeyn ſollten. Dieſer Revers ſey 
von allen Nachfolgern des von Carpegna eonfir⸗ 
miret worden ‚indem fie bey ieder Weraͤnderung 
der Hercſchafft dieſe Gerecht ſame erkennet und 
bekennet. 

Solchergeſtalt nun habe die Groß Her⸗ 
tzogliche Regierung damahls, da ſich der 
Fall vorher ſchon ereignet, — Recht un⸗ 
terſtuͤtzet, und itzo nichts anders: gethan als. 
was fie zu thun berechtigct. Der Mar⸗ 
guis Paulinus Cadalliei koͤnne ſich keines weges 
vor einen maͤnnlichen Deſcendenten des Hauſes 
Carpegna angeben: Indem bereits votlaͤngſi 
ausgefprochen ſey, daß die Republic keinen das 
vor erkennen doͤrffe der nicht in gerader maͤnnli⸗ 
r Linie aus rechtmaͤßigem Ehe ⸗Bette von dem 
uͤrſten von Carpegna abſtamme. In dieſer 
Beſchafſenheit habe der in Franckreich verſtorbe⸗ 

ne Fuͤrſt von Carpegna geſtanden, durch deſſen 
toͤdtlichen Hintritt der rechtmaͤßige Stamm die ⸗ 
ſes Hauſes erloſchen. 

Was ſollte nun der Pabſtliche Hof bey ſolchen 
umfianden thun? Seine Anſpruͤche mit Thaͤt⸗ 
lichkeit zu unterſtuͤtzen, wuͤrde nicht zurelchend ges 
weſen, und die wenigen Paͤbſtlichen Trouppen, 
die in der Nachbarſchafft verſtaͤrcket worden, 
würden ſchlechte Thaten gethan haben: Gaͤntz⸗ 
lich ſtille zu ſitzen war auch nicht räthſam: Daher 
ſowohl zu Florentz als Wien die noͤthigen Vor⸗ 
ſgellungen zu — = das ſicherſte Mittel 

3 an⸗ 
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angeſehen wurde, und der Apoftelifche Stuhl 
ließ Deductiones über Deductiones verfertigen, 
welchen man Toſcaniſcher Seits folgte. Uns 
terdeſſen aber gaben doch Ge, Koͤnigl. Hoheit 
dadurch ſattſam zu erkennen, vole geneigt ſie waͤ⸗ 
ren die Sache gürlich beylegen, zu laffew , als 
fie der Megierung anbefehlen lieſſen, dlenady: 
der Herefchafft Carpepna abgeſchickte Mann⸗ 
ſchafft zuruͤck zu beruffen, wenn der Paͤbſtliche 
Hof die Verſicherung geben würde,den Gerecht⸗ 
famen des Hergoglichen Haufes feinen Eintrag; 
zu thun/ ſondern die rechtliche Enlſcheidung ee 
zuwartem  , 
Die andere: Streicigfeit berrifft das — 
nehmen des Sardiniſchen Hofes. Im Mo⸗ 
nat May ließ: der Koͤnig die Ausfuͤhrung des 
Getreydes aus ſeinem unde, und ſonderlich 
aus denen ihm von dem. Mapländifchen abgetre⸗ 
seen Difteicten, in das. Maylandiſche bey 
ſchwerer Straffe verbierhen. 

In dem folgenden Monate meldete ſß ich ein 
Piemonteſiſcher Ofſicier mit 100 Mann zu Sa⸗ 
ravalle,welcher die Einwohner ordentlich auffor⸗ 
derte fih dem Könige von Sardinien zu ergeben. 
Well aber die : Einwohner folches nicht nur ab» 
fchlugen, fondern fogar auf die Piemonteſer Feu⸗ 
er gaben, fo daß 3 aufdem Plag blieben, muſten 
3000 Mann in das Gebiete von Saravalle 
einruͤcken, das Schloß befeken und auf Diſcre⸗ 
sion leben. Etliche Tage nachhero nahmen 706 
Mann aud) die. Lehn⸗Guͤter St. Sebaſtian, 
— / ai und —— er‘ ” 


Bon Itallen. 53 


FZuͤrſt Doria bisher von dem Kanfer zu Lehn ges 
nommen,in Beſitz. Bald darauf muſten g00 
Mann nad Fortondo, einem an den Örängen 
von Tortona gelegenen Orte, und der ohnſtrei⸗ 
tig zu den Kayſerlichen tanden gehoͤret, mare 
ſchiren. Dieſe Sache, wie fie vielen bedencklich 
votkam, fo wolten gleich anfangs einige Mach» 
richten behaupten ‚ daß dieles alles mit Vor⸗ 
wiſſen des Spanifcben Hofes geſchehen fen, 
welcher vermoͤge einer getroffenen heimlichen 
Altang den Turiniſchen Hof hierinne zu unters 
fügen verfprochen. Allein daß es doch damit 
noch fo gar gefährlich nicht auegefehen haben 
möge, echellet unter andern daraus, daß der 
Kayſerliche Hof gang gelaffen dabey geblichen, 
und in Anfehung der von der Cron Frandreic) 
übernommenen Garantie eben nicht viel Bewe⸗ 
‚gungen verurfacher habe. Zwar haben. einige 
wiffen wollen , daß die Sache ernfihaffter zu 
werden anfienge, auch die Kanferlichen bereite 
2 mit Artillerie belavene Schiffe den Savoyar⸗ 
den weggenommen hätten: Allein andere und 
neuere Nachrichten haben diefen widerfprochen, 
und behaupten, der König von Sardinien fey 
von feinen Anfprüchen abgeftanden ,. und wuͤr⸗ 
den fich diein der Gegend Pavia verfammiete 
Trouppen, nachdem der Herr Grafvon Traun - 
in diefer Angelegenheis neue: nftruction von 
Wien erhalten häste, cheflens wieder zurück 
ziehen. 
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5 YEr Entwurff von den Kriegs-DOperarionen, 
welchen wir in dem vorhergehenden Theile: 
gemacht, iſt gröftentheils beftätiget worden. 
Allein fo ftolg und hochmüthig die Ottomannen 
durch einen und den andern erhaltenen Vortheil 
in der vorigen Campagne geworden; ſo gewiß 
ſcheinet der Wunfch bey der.gegenwärtigen.cins _ 
zutreffen, welchen wir nur noch vor furkem dev 
Kapferlichen Armee nachgeruffen : 


Der Sieg begleite ſtets die Adler deiner 


ahnen, al N > 

Der Sciede deinen Helm, das Schrecken 
deinen Seind! a — 

Die Unglaͤubigen fiengen an nach der Eroberung 
der Feſtung Uſitza die in dem Paſſaorwitziſchen 
Frieden geſetzte Graͤntzen zu uͤberſchreiten, und 
der HErr, in deſſen Haͤnden allein Sieg und 
Segen, begnadigte nunmehro die gerechteſte 
Sache mit feinem allmaͤchtigſten Behſtande. 
Sowohl die ganze hohe Kapferliche Generali⸗ 
tät ‚als ieder gemeiner Soldat brannte vor Bers 
langen, das Blur fo vteler tapfferer Mir, Briüs 
der zurächen, und diefes alles beſchleunigte die 
guten Nachrichten, welche wir unfern Blättern 
nunmehro mit Vergnuͤgen einverleiben. | 
Ehe wir aber das bisher vorgegangenenach 
den ung bekannt gewordenenlimftänden ausfühs 
ben, wollen wir Die imden oͤffentlichen Blättern 
uns 
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— — 
je fee, Beſchrelbung der Situa— 
ſova, und der herumliegenden Ge. 
ee benbehalten ‚. indem dieſe Dach, 
I der Seographifchen Umfiän- 

als zu defto beſſerm Verſtaͤndniß des 
ale IN 4 — r genen dienen kan. Es iſt alſo 
rſova iſt eine Kayſerliche Gräng- Feſtung, 1 
Bellen vonder Tuͤrckiſchen Stade Widdin ent⸗ 
| ze mieten in —36 und iſt zu 
eyden Seiten don ziemlich hohen Bergen ums 
geben, gleiche die Donau von Bipalanka big 
an das eiferneTho —— auch eingeſchren⸗ 
er me I, in ade 


dienet dam ? ie und accurate Generals 

pecinl- Kand — * 
18°, ſammt alle an ergieſſen⸗ 
ſe et das Meer des itzi⸗ 
gs Th Pt bad Königreich Dune 
har Wallacheh, Beſ⸗ 
manien , em Theil Fein 
‚Sonfantinope und 
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einer Zunge, deren Laͤnge ohngefehr 3000 or⸗ 
‚Bindre Schritte, und die groͤſte Breite 8 oder 
950 austragen mag. Die Teutſchen haben 
darauf. nach der Eroberung von Belgrad, und 
Ba geſchloſſenem Paffarowigifchen Frieden, 
eine Zeftung erbauet. Diefe ift ein laͤngliches 
Quarre mit4 Baftions u. verfchledenen Auſſen⸗ 
werden, nad) Gelegenheit des Terrains und wer 
gen des engen Raums in Flein Royal angeleget. 
Die Wercke find meiftens cafamarirt,welches die 
Br aaerten wider die Canonen⸗Schuͤſſe und 
omben ‚ die won beyderfeits. dominirenden 
Bergen kommen fönnen, treflich bedecket. Hin ⸗ 
gegen Fan das kleine Geſchuͤtz dahin nicht rei⸗ 
chen, ungeachtet man von erwehnten Hoͤhen al⸗ 
s, was in der Feſtung vorgeht, entdecken kan. 
ie Ober⸗Helffte der Inſul mache die Feſtung 
aus, Tin der unterm Helffte find die Bürgers 
Haͤuſer und andere Gebäude , auch des Com⸗ 
mandanten Garten, und dag Lazareth. Die⸗ 
er untere Theil iſt nicht befeſtigt, ſondern laͤngſt 
em Waſſer nur ein kleines Parapet von Mau⸗ 
ern gezogen; am Ende aber iſt ein Baſtion von 
'2.Zacen, von der Gröffe, daß ungefehrg Cano⸗ 
nen darauf ſtehen Fönnen, Dieſe Aufferfte 
we ift ſehr wohl angeleget, umdie aufwerts 
ber. Donau ankommende feindliche Fahrzeuge 
abzuhalten. . Diefe Waſſer⸗Feſtung ift von als 
Sen Seiten ſehr angenehm anzuſehen, iedoch iſt 
eſehr ungefund, und laͤſſet fi weder Mehl 
‚och Fleifch ‚ oder andere Victualien, lange 
alten. Es ſind ſeit 20 Jahren, als fie unter 
Ball — Kay⸗ 
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Ragferlicher Bothmaͤßigkeit iſt viel beute darin 
geſtorben. Die Erfahrung aber har ſeithero 
863* daß ſie von groſſer Wichtigkeit ſey, dem 
Feind die Donau’ ımd fernere Progreſſen zu 
—* AIm verwichenen Herbft, nachdem 
Die Tuͤrcken Miſſa zurück bekommen und auf das 
Khev 8 lleriſche Corpo nochmahls losgegan ⸗ 
\ ’& man es bieſer Feffung zu dancken *8 
bt, daß der Felnd nicht weiter gebrungen/ 
die Ar⸗ wie auch die Zouppen, ſalviret wor⸗ 
den Won die Kriegs⸗Schiſfe , St. Cark 
and St. Ellſabech Orſova erreichen — 
rim ia Sicherheit geweſen. 
mahlen i Orſova, unter Commando —8 
Ober ſteun AtBatallions beſetzt, auch mit 
Lebens Mitteln und aͤbriger Nothdurfft auf 
ehrt halbes Jahr verſehen. Au behderſeitigem 
Ufer iſt ſo hohes und gaͤhes Gebuͤrge, daß man 
anders nicht als mittelſt eines: engen Weges 
langſt der Donau am Fuſſe der Berge paßl⸗ 
ter kan Bow! Suͤdlicher Seiten, auf wel⸗ 
der Servlen und Widdin liegt, gerade 
‚Bon der Inſul hinuͤber/ iſt das Fort ©. Eli⸗ 
ſabech decgeſtalt angeleget / daß man nothwen⸗ 
vig duͤrch ſolches Fort paßlren muß, wenn man 
nebſt der Donau uͤber Orſova hinauf kommen 
will/ well auf einer Seite die Donau , und auf 
der andern der gäbe Berg das Fortkommen ſper⸗ 
retDas dFort an ſich iſt nicht groß, gleich 
einer Clauſe von Ziegeln aufgebauer, mit 
.Sc artn ſo wohl fuͤr groſſes als klei⸗ 
es Geſchuͤtz en, und ra mattes. Uber 
* rm, dem⸗ 
NR -, | 
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demfelben und an der Gähe des Berges ſtehe 
ein vierecfichter Thurm, welcher, mit dem For 
Sommunication hat, und felbiges wider die vor 
oben herunter kommende feindliche Gewalt: tı 
etwas bedeckt. Diefes Fort har im Movem 
ber vorigen Jahres die Tuͤrcken, als fie den 
Khevenhuͤlleriſchen Corpo nachgefeget , aufge: 

tem ‚ umd diefelben zu Anfang des May 

onats, da ſie einen verwogenen Anfal 
daraufgerhan, mie Berluft von 40 Todten ab: 
getrieben, Man kan es zwar umgehen, iedod 
ſehr beſchwerlich, durch Erſteigung des Gebuͤr 
ges, keinesweges aber mit Wagen oder Artil 
lerie. Das Fort kan aus der Beftung oder In 
ſul Orſova mit Canonen ſecundiret werden 
wie ſolches in beyden erwehuten Anfaͤllen ge 
ſchehen. Das Nordliche Ufer bey Orſova 


auf welcher Seite Temeswar liegt, iſt zwai 


mit einer Schantze verfehen, man Fan aber di 
Paſſage aus der Inſul vermehren, Auf die 
fer Mordlichen Seite haben die Tuͤrcken eine! 
andern Meben-Wegdurchdas Gebürge gefun 
den, und, wie man ſaget, den letztverfloſſene 
Winter ausbauen und zurichtendaffen, daß fi 
nicht nöthig haben, bey der Feſtung Orſova un 
durch die Kanon» Sichüffeza paßiren, wenn fi 
auf Alt-Drfova und Meadia gehen wollen. Die 
fen Weg haben fiegenomen, als fie am 9 Ma 
beyAit»-Drfova das Miſeroniſche Commando ar 
gefallen. Manmuß Alt zDrfova mit der In 
ful, Seftung, oder Neu⸗Orſova, nicht vermer 
gen. Denn Alt-Drfova iſt cin offenen, iedo 
diemlich bewohnter Ort, cine halbe — 

J of 
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oberhalb der Feſtung, an dem Nordlichen 
Ufer der Donau gelegen. Ehedeſſen harten 
die Tuͤrcken eine Schantze allda, welche noch zu 
ſehen, die aber die Teutſchen ſeither nicht viel 
geachtet, weil ſie die Inſul befeſtiget hatten. 
Dieſen Ort hatten die Tuͤrcken im vorigen 
Herbſt, im Movember, nach Abmarſch des 
Khevenhuͤlleriſchen Corpo, ſchon eingenommen, 
nach 4 Tagen aber wieder verlaſſen, weil fie 
beforget, von den damahls bey Meadia fchen- 
den 4. KRanferlichen DMegimentern Eavallerie 
überfallen zu werden. Am 9 May if, 
_ wie bekannt, zwifchen ungefehr 1000 Teut⸗ 
ſchen und 4000 Tuͤrcken bey Alt⸗Orſova, und 
faſt in dem Orte ſelbſt, eine blutige Rencontre 
vorgegangen, worinn die Tuͤrcken den Platz be⸗ 
hauptet, ungeachtet fie mehr als die Teutſchen 
dabey verlohren. Hart unter Alt-Orfova, und 
etwas über. die Feftung ergieflet fich der Fluß 
Ichernitza in die Donau , welche feinen Lauff 
bey Meadia vorbey durch das Gebirge auf Alte 
Orſova nimmt. : Man Ean felbigen durchreis 
gen, wenn er nicht durch hefitiges Regen⸗Waſ⸗ 
ſer aufgelauffen. Ungefehr 4 Stunden uͤber 
Orſova iſt mitten in der Donau die Inſul Bo⸗ 
riez / in welcher ein wohlbewohntes Dorff, glei⸗ 
chen Mahmens. Dermahlen liegen 2 Kanfers 
liche Grenadier » Compagnien zu Fuß darinn: 
es haben ſich auch viel Teutſche Bamilien aus 
den 1. liegenden — bey * — 
Agen Tonjuncturen dahin gefluͤchte. In 
dei Segen von Boricz has die Donau . 
4 | | ee 
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ſchiedene den Schiffenden ſehr gefährliche Oer⸗ 
ter ‚als Zelfen und Strudel, durch die ohne Ger 
Fahr nicht zu paßiren wenn, man bie dafelbft woh⸗ 
nende und der Derter fundige Piloten, oder‘ 
wie es die fand: Sprache nennet, Cormanos, 
zu gesrauchen pflege. Von Boricz bis 
Vipalanka ift nichts merckwuͤrdiges, als daß 
die Donan immer zwiſchen Bergen einge 
ſchrenckt iſt, welche fich bey Vipalanka ff 
nen, und wo das platte fand den Anfang nimmt. 
Vipalanka liege an dem Nordlichen Ufer der 
Donau, oder auf der. Temeswarer⸗ Seiten, 
und beftcher aus der Varoſch, oder Stadt, die 
von Teurfchen , Raitzen, und Juden bewohnt 
iſt, und aus der Feflung , die etwas von dem 
Sand abgefondert an der Donau liegt, und mits 
telft einer ungefehr 100 Schritt langen Bruͤ⸗ 
efe mie der Stadt verfnüpffr iſt. Die Stadt 
iſt offen, Die Feſtung aber auf Tuͤrckiſche Arc 
mir hohen Pallifaden umgeben, auch feit 1716, 
da fie nad) Eroberung von Temeswar an die 
Chriſten übergegangen , nicht veparirer, und 
meiftens 'eingegangen, Sie iſt an fich ein 
Eleines Quarr&, gleich andern Türcfifchen Par 
lancken, wovon jede Seite etwa 100 Schritt 
lang iſt. Der Commandant darinn iſt ein 
Dberfl-$eutenant, mie ı2 Feld⸗Stuͤcken vers 
ſehen; tft nicht im Stande, einer groffen Macht 
zu widerſtehen. Das merckwuͤrdigſte von Vi⸗ 
palanka iſt, daß in daſiger Gegend ſo hefftiger 
and beſtaͤndiger Wind mehr, dergleichen mar 
von andern Deren nicht bald gehoͤret oder = 
en 
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fen haben wird / welches zur Warnung dienet, 
daß ein friegendes Heer allda Feine Brücke ſchla⸗ 
gen fo, weil ‚folche nicht nur alle Augenblicke 
in Gefahr feyn würde, von Winden und Wel« 
Ten zerriſſen zu werden fondern auch, wenn fie eins 
mal zerriſſen, man nicht wiffen fan , ob und mie 
bald fie wieder in Stand gebracht werden 
Fönne, Die Situation unter Orfova ift auch 
in vielen merckwuͤrdig; und zwar eine halbe 
Stunde unter beſagter Feſtung fängt fich das 
eiſerne Thor an das in einigen Land⸗Charten uns 
ger. dem Mahmen Cataractæ Danubii anger 
merckt iſt. Daffelbeiftnichesanders,, als viel 
gefährlichein der Donau fichende, und ſich auf 
eirie halbe Stunde Jang dergeftale erfirecfende 
Klippen; dag nur ein fehr enger Strich davon 
befrehet iſt, wodurch die Schiffe paßiren Fönnen, 
Derjenige, dem diefer Strich und die Gegend 
niche wohl. bekannt ift, wird ſchwerlich ohne 
Sıhiffbrud davon fommen, um fo vielmehr, da 
das Waſſer fehr abfhüßig iſt, und mir groffee 
Gewalt fälle, weswegen man auch die daſelbſt 
wohnende und.des Dits Eundige Schiffleute zu 
dergleichenPaflagen zu gebraudyen pflege. Wenn 
das Waſſer klein ift, ficht man viel dergleichen 
Klippen hervor ragen ; man höret auch vom mes 
ten ein groſſes Geraͤuſche, welches der ſtarcke Fall 
und das Anſtoſſen des Waſſers an die Klippen 
verur ſacht. Den Nahmen des eiſernen Thors 
mag es daher bekommen haben, weil wegen des 
beſchwerlichen und gefaͤhrlichen Durchkommens 
ber Donau⸗Strohm gleichſam geſperret iſt. Wer 
in dieſer Gegend mit Kriegs⸗Schiffen und ans 

| 8 | dern 
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dern ſchweren Fahrzeugen etwas unternehm 
will, hat ſich wohl in acht zunehmen. Denn: 
kan ein Fahrzeug wohl abwerts, nicht aber 
leicht aufwerts gebracht werden: welches vı 
den Jahr den 2 Kriegs: Schiffen, St. Ca 
und Se. Elifaberh, wiederfahren, die am 

Det. von den Kanferl, gebohret, und fammt d. 
Canonen und dem übrigen Kriegs⸗Geraͤthe ve 
fendfet worden, und zwar hart unter dem ı 
fernen Thor, weil beyder andringenden feind| 
chen Mache nicht mehr thulich geweſen, felbiı 
aufwerts gegen Drfova zu bringen. Beſag 
2 Krlegs-Schiffe find im Monar Auguſt vorh 
zu der projecticren Belagerung Widdin, gleid 
falls mir geoffer Befchwerniß, wegen des all; 
feichten Waſſers, duch das eiferne Thor q 
bracht worden , dergeftalt, daß der Schiffs 
pitatn vorher lange angeftanden, ob er es w 
gen fönte. Unter dem eifernen Thore bey de 
Dorffe Sipp, allwo, und infonderheit auf d 
MWallachifchen Seite, dastand wieder anfänı 
fich in eine Ebene zu öffnen, liege mieten im d 
Donau eine Fleine Inſul, die vor Alters bef 
flige gewefen feyn mag , wie man aus den alll 
befindlichen Ruderibus abnehmen fan. De 
Berlaut nach follen die Tuͤrcken dermahlen di 
fe Inſul und dag benderfeitige Ufer der Don 
fortificiren, um, den Teutfchen die Paffage 9 
gen Widdin zu ſperren, als welche Stadt o 
ne Behauptung der Donau und ohne Schi 
wicht beiagers werden fan. Etwas unter Siı 
liegt das Dorff Cladova, welches daher — 
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iſt, weil. lebe Weie-davon —* Donan , Ih. 
ſonderheit wenn das Waller Flein ift, die Ru- 
dera-der Trajaniſchen Brucke zu fihen find, 
Diefe hat Kayſer Trajanus erbauer,, um den 
ze y welche‘ das letzige Siebenbuͤrgen und 
bewohnten, und- öffters in die 
pe obintzen einfielen, ein Gebiß an⸗ 

Jultgen, zw deren Bedeckung damals beftändig 
| einige gegionen Dafelbft geſtanden. Esift glaub. 
würdig , daß die: heutige Wallachen, , die ſich 
wuf-und abwerts diefer Brücke längft der Dos 
an ‚wie auch durch Siebenbürgen, auf unge 
Schr 50 Meil⸗ Weges extendiren, von den Roͤ⸗ 
intfchen Segionen ‚ und den daraus gezogenen 
Colonien ihren Uefprung haben: * weil fie fich 
erſtlich Fribſi Romagni oder Romani nennen; 
zweytens das Wort Vlach oder Wallach in 
der. Zihriſchen Sprache eigentlich einen Ita⸗ 
lianer, worunter die Roͤmer das Haupt gewe⸗ 
fen, andeutet; deictens beſtehet die Wallachi⸗ 
ſche Spradt 1 
























hbarcen f tar onen ‚ auf die Art der Wel- 
db fd 3— und Frantzoͤſiſchen Spra⸗ 
ermiſcht if, und find viel gute Lateiniſche 
Worte bey den Wallachen noch im Gebrauch, 
welche bey obbrruͤhrten 3 Nationen erlofchen, 
eboch it diefes Boick in die Aufferfte Barba⸗ 
rey verfallen; fie find auch in ihrer Sprache 
durchaus des teſens und Schrelbens unkun⸗ 


“ Eben dieſer Meinung ift Eccardus in Not. ad Leg. 
" Sal, pay, cit.Walchero Gloflar. fol.ian. 


"TuS. 37 ng E dig. 
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dig. Ihre Pepen oder Geiſtliche beſitzen el⸗ 
mas. weniges von der Illyriſchen Literatur, 
weil ſich dieſes Volck zu der: fo genannten Algo 
gläubifchen Religion befeunet;- und der Got⸗ 
tesdienſt wird durch. dieſe Laͤnder in der Yyris 
ſchen Sprache verrichtet, :. Übrigens iſt zu vers 
‚muthen , daß. die Trajanifche Bruͤcke viel⸗ 
che von den, Barbaren bey oder mach. dent 
Untergang des Roͤmiſchen Reichs, zerſtoͤhret 
worden, als durch die Laͤnge der Zeit einge⸗ 
gangen ſey: immaſſen das‘ Gemaͤuer der. an⸗ 
noch im Waſſerſtehenden Pfeiler ſo hart und 
FR, als ein natürlicher Feiſen, mithin dieſes 
Werck auſſer menſchlicher Gewalt weit länger 
haͤtte ſtehen koͤnnen. Won der Trajaniſchen 
Bruͤcke bis auf Widdin laͤngſt der Donau iſt 
nichts merckwuͤrdiges/ als die Gegend des 
Dorffs Radojovatz, bey dem Einfluß der Ti⸗ 
moc in die Donau, wo vor dem Jahr das Khe⸗ 
wenhüßerifche „aus Kayſerlichen und Saͤchſi⸗ 
fchen Trouppen beſtehende Corpo, von 4000 
Mann, gegen 15 000 Türdken in einem Treffen 
das Feld erhalten. - Das, Wafler Chernitza, 
oder die Schwartze, fo ſich bey Alt⸗Orſova in 
die Donau ergeuft, formiret zwiſchen dem Ges 
bürge Nordwerts, und gegen: Meadia ein Thal, 
wodurch die Teutſcheu mit, Sprengung der 
Felſen einen Fahrweg gemacht, da man vor⸗ 
ber. nicht anders, als-zu Fuß, und. mit Saum⸗ 
<hieren , durhfommen fönnen: An befagtem 
Waſſer, und 5 Stunden von Drfova ‚liege 
der; Paß Meadia , gleichfalls zwiſchen dem 
Bebürges. Es ift zwar nur. ein Walachifches 

| | Dorff, 


Bon gegentwärtigem Tuͤrcken · Krlege. 65 


Dorff, aber daher berühme , weil wegen: def 
fen vorthellhafften Sage die Teurfchen nach der 
Eroberung von Temeswar eine Schanze das 
felbft angeleger; und da das folgende Jahr, 
währender Belagerung von Belgrad, ein ſtar⸗ 
ckes Zurdifches Corpo davor gerücker , hat ſich 
ble Garniſon, pad) abgefhlagenen 9 Stürmer 
den dritten Tag ergeben, welche folgende nach 
neswar begleitete worden , wodurch der 
Feind Gelegenheit bekommen, einen Einfall 
In den Bannat und Ungarn zu hun. Mach⸗ 
dem aber. die Teutſchen nicht allein Belgrad 
erobert, ſondern auch Orfopa und Meadia eins 
befommen haben fie erwehnte Schange eine 
gehen laffen,.dargegen aber einige Jahre her⸗ 
nach ein gemauertes Fort , oder Clauſe, gleich“ 
fan im Biere aufgefuͤhret, wovon 3 Sei⸗ 
ten. von Ziegeln gebauet, und jede mie ꝛ Rei⸗ 
hen Scheß ⸗Scharten, fo wohl für grobes ale 
eines: Geſchuͤtz verfehen, auch caſamatirt; 
ſtatt der: vierten Seite aber ift der hohe und 
gähe Bergu. woran das Sort gekauer ift, def 
fen Ducchfchnite etwa 70 Schritte austragen 
Der Weg von Orſova gegen Temesivar 
gehet durch dieſes Gchäude, weswegen es mil 
Deoren verfehen iſt. Dan Fan auch auſſer⸗ 
bem worbey 7 befonders wenn das nahe vorbey 
flieffende Waller: nicht durch Regen aufgelauf- 
ſen iſt obwohl die paßirende dem nahen Zeus 
ee des Forts ſtarck erponirer find, Nachdem 
man aber dieſes Fort zu Behauptung der Par 
ſage miche hinlänglich zu ſeyn erachret hat, iſt 
im verfloſſenen Winter die alte Schanze * 
E 2 er 
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der erneuert, mit Palliſaden und Sturt 
Pfaͤhlen verſehen, und der Graben tieffer 
macht worden. Der innere Diameter die 
Schantze mag ungefehr 60 Schritte betrage 
Sie iſt ein kleines Viereck, mit 4 propı 
tionirten Baſtions und ꝛ Ravelins, nach 7 
ſchaffenheit des Terrain etwas irregulair, fi 
nicht völlig in dem Thal, fondern über eir 
ziemlich hohen Stätte des vorben rinnend 
Malers, welches macher, daß den Belag 
sen das Waſſer nicht fo leicht benommen we 
den Fan , doch wird fie von dem dabey liege 
den Berge beftrichen. Zwiſchen diefer Ech« 
Be und dem vorbefchriebenen Fort liege d 
Dorff Meadia , und weil fie niche über 10 
Schritte von einander entferner, Fan eines d 
andere leicht fecundiren.” A 
+ Mir haben bereits von der Ubergabe die 
Paſſes Erwehnung gethan; ** Es zog al 
die dafelbft geftandene Kayſerliche Beſatzu 
den 28 May, mir allen Ehren Zeichen aı 
nachdem der Feind duch einige ſchwere Car 
nen und 2 Mörfer das gemauerte Fort der 
ſtalt befchädiger, daß die Kayſerlichen befür 
ten müffen,, e8 möchte gar einfallen. M 
7 | re 
* Die Situation von dieſen bisher beſchriebenen 
ſtungen findet man in des zu Nuͤrnberg eroͤffne 
Ungariſchen Kriegs ;Theatri 4ten Theile in Kı 
fer abgebildet, als welche Charte die Gegend ı 
Grund-Rif der Feſtung Temeswar, ſammt den 
Bannat liegenden Feſtungen vorſtellet. 
** ſ. Neue Fama 36 Theil p. 1042 ſeqq. 
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rechnete die Anzahl der vor Meadia geſtande⸗ 
nen: Feinde auf 22000. Mann, dabey der com⸗ 
mandirende Baffa gegen den Oberſten, Graf 
Diccolomini, geruͤhmet haben fol, daß er, wenn 
man es verlange gleich 29000 fireitbare Manns 
ſchafft ſtellen koͤnnte. Es werden einige leicht⸗ 
finnige-Ranferliche Soldaten beſchuldiget daß 
ſie bey dem Auszuge der Garniſon zu dem Fein⸗ 
de uͤbergegangen. Wermoͤge der Capitulatlon 
muſte man den Tuͤrcken alle in den vorgefalle⸗ 
nen Stuͤrmen weggenommene Fahnen und 
Beute zuruͤck geben , dagegen fie den Kayſerli⸗ 
chen ‚zu Forthriagung ihrer. Paflage, Kran 
cken und Verwundeten die benörhigten Fuh⸗ 
ren herbey zu ſchaffen, verbunden geweſen, und 
als; ſelbige nicht: zulangen ‚wollen / haben fie 
ihre eigene „Pferde dargereicht. Der Dbrifte 
Piccalomini bediente: fich der Krieges» eiſt zu 
Erhaltung einer guten Sapitularion, daß er 
be Aedem Soldaten von der Guar⸗ 
niſon ſo viel Pulver und Bley, abfolgen zu 
lafien als er tragen fönte, ohneracht für ieden 
Mann ut kaum noch ⁊ oder z Ladungen uͤbrig/ 
ſonſt ſchon ſo uͤbel zugerich⸗ 
er Feind felbige gar beich 





























vor dem 
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dem Hrn. Grafen noch an eben dem Tage ei 
Dferd zum GegensPräfente, welches man ohr 
gefehr auf 12 Ducaten gefchäget. 

Die Guarnifon zu Meadia mwurdel'hlera 
am 2 Moy unter Bedeckung von 2600 Tun 
cken bis nach Caranſebes begleiter,weilder Con 
mendant der Bedeckung Abdalli Aga* die Kal 
ferlichen Regimenter dafelbft angetroffen ,- 
«8 alfo vor unnöthig erachtet, felbige bis nac 
Lugos zu convoyicen, wie man vermoͤge de 
| Eapitulation verbunden geweſen. 

. Die Türefen rückten in ziemlicher Anzal 
hierauf vor Orſova, welches fie aus 410ufg 
worffenen Batterien mit 30 Stuͤcken ohnau 
hörlich befchoffen. Die Ark, mit welcher: die 
Seftung von ihnen aufgefordert worden , hi 
auch etwas beſonders indem fieder Hr: Haup 
mann Thun von dem Bayreuthiſchen Meg 
ment Infanterie , welcher einer von den 4 Gai 
feln geweſen, buch Bedrohungen genöthige 
fich in die Feſtung zu begeben, und dem Son 
mendanten dabey zu melden, daß bey Länger: 
Verweigrrung das Kind im —* nid 
ve 


— — —— — — —— 
Es wird dieſer Abdalli * au ein honnetter Daı 
| 2 anal der vor dem “Fahre bey der Action 

N) nien wo der Herr-Dbrifte von Pfefſerkorn 
blieben‘, fi nette‘ Fama 21 Theil p. 608 gegenmwä 
— *2* deſſen Ducaten «Beutelmit 189 an 

BIN ‚und ihm gezeiget. Dem T 






as mit dem. Khevenhülleriichen ea 5 
ea Ka und dem Hru, ener 
— das Lob eines Flügen Generale beyg 
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Berfchonet werdenfollte. ErmeldererHauprmah 
mufte fich alio.nie auöfter Gefaht der Infel nde 
bern ‚w- il die Teutſchen feiner Megimente-Mons: 
sur ' ohneruchten / und ob er gleich ein Zeichen‘ 
von fih gegeben auf das Schiff los fenerten. 
Sleichwohl aber richtete er felne'aufgedrunges’ 
ne Com nißion gluͤckli ch aus und als er bey; 
der Ruͤckkehr den Baſſen beftagte ob er ihm 
die Wahrheit ſagen ducffte, dieſer es auch ver⸗ 
langte, etoͤffnete er ihm Die Antwort des Com⸗ 
mendanten folgender maſſen: Wie das bishe⸗ 
rige feindliche Canoniren der Feſtung nicht ein⸗ 
wahl ein kleines god: gemacht, geſchweige denn 
einen groͤſſern Schaden verurſachet, und nur 
ein eintziger Monfgverier geblieben; der Baſſa 
Fönnte alfo leicht. erachten, wie wenig die Bes 
lagerten Urſache Gärten die Feſtung zu überges 
ben ‚-wobey- fich der: Herr. Commendant, wie. 
wie fchon «angeführt , ef un Exempel des 
Dorats bezogen. 

Alle Diefe Umflände, und. die Vegierde der 
gantzen Kanferlichen: Armee den Ottomannen 
mit Machdruck zu begegnen beſchleunigten den 
Marſch derſelben. Wir wollen im denen vor⸗ 
nehmſten hiehet ge hoͤrigen Umſtaͤnden dem or⸗ 
deutlichen Diario/ welches uns mitgetheilet wor⸗ 
den, nachgehen: Selbigen zufolge brach man 
gleich nach Ankunfft Ihro Koͤniglichen Hoheit 
des Herrn: Her hogs von Lothr * und Groß⸗ 
Hertzogos von Tofcand , nebiſt eb an der Sei⸗ 
te commandirenden Herrn General⸗Felb⸗ 
Waerſchaus Grafens ra Epeeleng, 


n# am 
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am 20 Jun, mit angehendem Tage aus dem 
Lager bey Grotzka auf, und marſchirte ver⸗ 
mittelſt einer über die Donau geſchlagenen 
Schiff · Bruͤcke in dem Temeswarer Bannat ges 
gen Panzova. Die geſammte Kayſerliche Ge⸗ 
neralitaͤt hatte zur Beſchleunigung des Mars 
ſches, und Beförderung dev Proviant · Fuhren 
nach dem Exempel des Herrn General⸗Feld⸗ 
Marſchalls Grafens von Koͤnigseck, ihre ei⸗ 
gene Pferde und Maulthiere hergegeben. 
Den. 12 wurde zu Panzova Raſt Tag gehal⸗ 
ten, nachdem man eine gute Anzahl Zimmer⸗ 
Leute zu mehrerer Befeſtigung und Beſatzung 
des Orts gelaſſen, wenn es den Tuͤrcken etwa 
mit der Eroberung von Orſova gelingen follte: 
Den 13 fette die Armee den Marfch von 
Bere nach dem Dorffe Oppowa fort, 

Infanterie marſchirte in 2. Eolonnen, 
weilman aber auf diefem Heide Boden nurden 
Dertern nachziehen müffen, wo Holg, Waſſer 
und Gras anzutreffen, fo muften über der groſ⸗ 
fen Hige und dem langwierigen Marfch viele 
won der Infanterie zuruͤck bleiben, und dem 
14 wieder Raſt⸗Tag gehalten werden. Den 15 
darauf langte idie Armee zu Chomaffocich) 
den 10 zu Sebfch any) den 47 zu 
und den 18 zu Hipeg an Den zo hieleman 
em a 
Am 2, gieng die Armee nach Mos witza, ami 
22 nach Draͤſchma und am 23 nach Sinefeck 
Nachdem auch um dieſe Zeit der Hert General⸗ 
Feld⸗Zeugmeiſter, Graf von Neuperg 8* | 








mn ö 
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Battaillons und 5Cavallerie⸗Regimentern, und 
bald darauf des Herrn Hertzogs von Lothringen 
und Groß⸗Hertzogs von Toſcana Königliche 
Hoheit mie zı Battaillons und 6 Eavallerie 
Regimentern zu Lugos angelanget und fich mit 
dem dafelbft bis dahin geftandenen Eorpo con- 
fungieec hatten , auch den 25 noch das Ghylanis 
ſche Hufaren » Diegiment aus Siebenbürgen an⸗ 
gekommen war, beftund die gantze Kanferliche 
Armee ans 0 Battaillons und zo Cavallerle⸗ 
Megimentern, die mit einander gegen 50000 
Mann ausmachten, und fih bey Lugoſeila la- 
gerten. Der Herr General von Meuperg führs 
te zugleich s Feld⸗Stuͤcke und z Haubigen, nebft 
einem groffen Transport an Mehl und harten 
Futter mit fich; fo wie des andern Tages bie 
übrige Feld⸗ Artillerie und Munition und den 
25 noch 1000 Wagen mie Mehl aus Sieben. 
bürgen anlangten. "Die commandirende Gene - 
ralität beftund auffer Ihrer Königl, Hoheit als 
General-teufenantaus 3 Feld-Marfchalls Koͤ⸗ 
nigseck, Wallis und Philippi , 2 General. 
Feid · Zeugmeiſters Meuperg und Hildburghaus 
fen, 3 Generäls’son der Savallerie Scher und 
Eblowitz; nebft einer groffen Anzahl General. 
Feld. Marſchall⸗ Lieutenants, un dGeneral⸗Felbd⸗ 
Wachtmeiſters. Den 25 hielte die Armee bey 


goſella Tag. Die bey Lugos einige 
Bit ber g bi 16 a Cavallerte » Regimenter 
lIcha ‚Seher, ichrenftein und Barhyani aber 






























nuſten des Nachmittags bis nach Schena einem 
verlaſſenen Dorffe und Poſt / Haufe: voraus 
SLR ee 
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marſchicen. Ehe man den 26 Jun. von Lugos 
nach Schena auforach, wurde zu Unterhaltung 
der Comwunication mit Temeswar, der ältere 
General» Feld, Wachrmeifter , Graf von St 
Ignon , mitdenz Cavalleri-Regimentern tus 
bomicsfpund Diemar an die Donau ‚das Lan⸗ 
shieeifche bey Temeswar und die Reaimenter S. 
Dr Hohenembs und Karl Palfy unser des 
en. Feld⸗Wachtmeiſters Grafen Carl Palfy 
Kommando bey tugos, Caranfebes undSlatina 
‚auf Poſtirung ausgeftellet. -- Den 27 gieng dee 
Marfch bis Briſack und den ꝛ guͤber Caranſe⸗ 
bes * fort, wo noch 7 Battaillons und eben fo 
viel Sranadier-Compagnien von dem Lobkowi⸗ 
tziſchen Corpo aus dem Hasinger-Thal in Sie 
benbirgen zu der Armee ftieffen. 
‚Wir wollen die Kanferliche Armee hier air 
mapl verlaffen ‚und auch auf die Tuͤrckiſchen 
‚Gegen » Anftalcen unſer Augenmerck richten. 
Bir Barbaren wollten ihre Sachen liftig an» 
gen und die Kayſerliche Armee in ihrem 
—39 gegen Orſova irre machen. Sie ſtell⸗ 
‚sen ſich, als wenn fie gegen; Belgrad mit ihrer 
ganzen Mache anzurucken gefonnen. Zu dem 
nde muften 6000 Mann von dem ben Jago⸗ 


* — nalen Barıe am 20 * 





J was neues — Baden, indem be 
daß nicht weit von Sen mas 
en ſeyn ſoll won welchem man fich träumen arm 
s Das Exilaum.deg Poeten Ka Pouflsfigencen, unb 
Er Caranfebes durch eine. Corruption von Cara Nato 
i fedes entflanden ſehn. Rifumteneatis, amici! 


* * — lol; —* ai 
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die zu Haſſan Baſſa Palancka mirreinigen com 
wandirten Hufaren poftirte Mational. Milice 
überfallen und vertreiben: Diefes feindliche 
Corps wagte fich darauf bis z Stundenvon 
Belgrad, wo es Hunga und Dfterbach ausplüne 
derte, den erfigedachten Ort in die Afche legte, 
an beyden aber’ einige Perfonen niederfäbelte 
u. uͤber so in dieSclaverey fuͤhrte. Diefes beuns 
ruhigte die Einwohner um Belgrad dermaſſen 
daß etliche 000 von dem Lande mit ihrer Hab 
a, dahin fluͤchteten. 

Gleichergeſtalt machten auch die Boeniacken 
Mine, einen Überfall zu wagen und mir ihren 
Fahrzeugen in Sirmien her uͤber zu ſetzen, nach» 
dem ſie z Stunden von Sobacz bey dem Dorffe 
Unkowir ein bager geſchlagen. Jedoch Durch die 
guten Anſtalten des Hn. General · Feld⸗Zeugmei⸗ 
ſters Grafens von Marulli, und den ſchleuni⸗ 
gen Ruͤckmarſch des feindlichen Corpo legte 
bald das Schrecken. Haſſan Baſſa Palancka 
wurde von den Kayſerlichen bald wieder befeßt ; 
und die bey Mitrowitz campirende 3 Dragoner⸗ 
Regimenter Alt⸗ und Jung Wuͤrtenberg und: 
d' Ollone nebſt der Land⸗Militz waren in ſolchem 
Stande, daß ſie den Baſſa von Bofnien erwar⸗ 
sen konten 3. Sum. 

Die Kanferliche Armee; welche wir bey Sia⸗ 
tina gelaffen,rchee alfo vondanania Julli nach 
gehaltenem Raft- Tage Welser in das ©chürge? 
fort; Ste marſchirte Immer in der bey Lugos 
formitten Schlacht Ordn Es war zu ver⸗ 
— daß der Fend d 









— — 


Armee ſo — | 
big 
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big über die hohen Gebürge und engen Defileen 
paßiren ließ, da es fonft bey gefundenem Wider: 
fiand den Kayferlichen viel Blur würde gefor 
fterhaben, Alsmandaraufden 2 diefesgegen 
Terregowa aufbrach, Heß fich der Feind erliche 
1000 Mann fiarck auf der Höheblicken, wich 
aber auf Annäherung der Kayſ. Armee beftändig 
zurüc ‚daß man den zten den Marſch auf der 
Höhe bis ohnweit Cornea gleich fortfegte, Der 
Feind verftärdkee fich inzwifchen immer mehe 
und war mitden Borpoften beftändig in Action, . 
dröhere auch in die Bagage einzufallen, da- 
bey von beyden Seiten einige geblieben. Den 
4Julii ließ man die von dem marfchiren in 
Schlacht -Drdnung abgemattere Teouppen et? 
was ausruhen, und befeßre mieder Armee eine 
von der linken zur rechten Hand abhängige ge: 
brochene Höhe, daß die lincke Flanque auf einem 
ziemlich hohen ; oben aber flachen Berge zu ſte⸗ 
hen kam. Der Feind zog fich auf ein nicht weit 
entferntes Terrain „und beſetzte gleichfals auf 
feiner rechten Hand einen flachen Berg gerade 
gegen unferer linden Flanqve über ;daß beyde 
durch ein enges Thal abgefondert waren: daher 
man: vorwärts. gegen die Spige einige Grana⸗ 
dier - Compagnien und Dragoner poſtirte. Ge⸗ 
gen Mittag wurde des Herrn Öeneral+ Lieute⸗ 
nants Koͤnigl Hoheit und dem Herrn Feld ⸗· Mar⸗ 
ſchall/ Grafen von Koͤnigsegg, als ſie eben zur 
Zafel gehen wollten, berichtet, daß der Feind, 
welcher ſich auf ı 5000 Mann vermehret Hatte, 
Mine zum: Angriff machte; worin man baldı 

285 dar⸗ 
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Barauf’durch den hin und wieder anfgehenden 
Signal⸗Rauch befräfftiget wurde , als Ihro 
ohheit und Excell. fich ſofort zu Pferde ſetzten. 








achmittags zwiſchen + und 2 Uhr thaten die 
die Turcken alfs mir groſſer Furie und Geſchrey 
von ihrem Berge herab durch das enge Thal ge⸗ 
gen die lincke Slangqve hinauf den Angriff, 
uud artaguitten bald hernach mit vielen nicht 
breiten aber auf ihre Arc ſehr tieffen Corpi, die 
erfle: Unie uf allen Seiten, bald da bald 
dort /um Irgendsımo durchzubrechen. Es ge 
fung ihnen auch auf dem Berge , die Vorpoſten 
rück zu treiben und auf die linde Slanqve zu 
llen? ſie wurden aber Durch die 5 oben ftehende 
‚Bataillons) ale 2 von Mar Stahrenderg, 2 
von. Serfindorff und ı von Mar Heflen und 
einigen’ anderen ; ſo nebſt 3 Dragoner- und 1 
uita hier⸗Reglment eilends hinauf ruͤckten / un⸗ 
ter Anfüheıng des’ Herrn Feld » Marſchalls, 
Seafen von Ballis, und des Prinzen von Hilde 
ers marine gerieben. Ein ander feinds 
Iches Eotyo brach bald daranfbisindas Een. 
ttumider Sinle ein, fo daß einige, obmwol mit 
WBerlufihrestchens , bis in das Haupr-Qvars 
nen; Weit aber der Herr Feld- Mars 
ſchall Graf Philippi, zur Borforge 2 Cuiraſ⸗ 
fer⸗Regimenter im Hinterhalt hatte/ führete er 
Reich Eſtadrons auf den eingebrochenen 
Schwarm an / unb jagte ihn wieder heraus. 
Auf der rechten Flanqye wurde der Feind gleich⸗ 
eig den Herrn General Grafen von Mens 
Pet und des Herrn Feld» Marfchal /Lieute⸗ 
nants 
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nant Printzen Carl von. Lothringen Ducchl, jür 
rüc gehalten ‚und der Herr. Seld., Marfchalle 
Leutenant Margvis von Botta trieb niche 
allein den Feind auf der rechten Hand zurüc, 
Br machte auch gleich zu vechter Zeit. eine 
wegung vorwärts, dem die ganke Sinie folg» 
fe: daß die Türken fich auf einmahl gegen -s 
Uhr von allen Seiten in ihr fager zurück zogen, 
und dafjelbein der folgenden Nacht mir der gröfe 
ſeſten Confufion verliefen. Wegen des gefale 
lenen Plan + Negens konte man fie nicht weiter 
verfolgen, und der gemeine Mann war auch 
ſchon durch die ausgeftandeneStrapazen fo ſehr 
mitgenommen / daß man bis den s fruͤh in dem 
alten Lager fichen blieb, und erft des Machmite 
tags das von dem Feinde verlaffene vortheilhaffe 
ge Sager einnahm; den 6 aber dafelbft Raſi⸗ 
Tag hielt, und wegen des erhaltenen Sieg 
Bas Te Drum unter Abfeurung des groffen u 
Eleinen Gefchüges,anftimmere. Diefection bey 
Cornea hat unter den Feinden ein folches Schres 
cken verurſachet, daß fie die Kayſeri. noch vor fich 
babende Gebürge und enge Defileen ungehins 
dert paßiren laſſen, und , ohne den Angriff zu 
erwarten , vor Orſova fowol, als bey Mendig 
die Flucht ergriffen. — EDE TELLER. 






Weil den Sun. das Regenwetter noch beſtaͤn⸗ 

big anhielt und der Feind ſich auf den Höhen 

blicken ließ , ward für guc befunden , abzumar> 

sen , wohin deſſen Abſehen gerichter feyn — 
| R bei 


S Bon gegenindetigen Türken: Kriege. 77 
doch: wurde "Machmittags von! von dem Herrn Feld» 
m Grafen von Wallis , auf einer an 
Inden Zlügel- anftoffenden vortheilhafften 
Poſto gefaſſet. Den 8 marſchirt die 
Armee in dee fchönften Ordnung über das Ge⸗ 
eg die dazwiſchen gelegene Thaͤler weiter 
Die Bagage aber wurde Im Lager unter 
et Bet ‘von: 1000 Mann zu Pferde 
= Hufaren-Regimentern , unter des Herrn 
Feld⸗ ers Grafen Caraffa, Com⸗ 
mando, zuruͤck Bu und zu mehrerer Str 
herheit eine Wagenburg gefchlagen. Der 
Zr lleß ſich war den ganzen Tag uͤber hin 
wieder auf dem Gebuͤrge ſehen, wid) aber 

de ———— des Herrn Feld⸗Mar⸗ 
Grafen ‚von Wallis, mir der lincken 
Slangve, fodie Avant: Garde ausmachte, jur 
el. Dee Märfcb war fehe beſchwerlich und 
Baurete bis 15 Stunden: da man denn endlich 
Öks folgenden Morgens früh vor Meadia an 
augte And die feindliche Beſatzung daſelbſt auf 
N? ——— — ſich ſogleich surlibere 


2E 0 ae * ms. 
Denn nach ei das erfle Drag Mer-Regiment 
angecücker., un D’ Stine Konigl iche Hoheit den 
Kayferlichen: Deilmerfcher Heren Theyls hin⸗ 
ee um: zu: ruffen, daß was in der 
Schanize wäre), fich fogieich ergeben follte, da 
otiꝰ nfals‘ ‚Fein Pardon zu hoffen wäre; fo 
eifen fir Janttſcharen · Aga fehen und ver⸗ 
| — — weiches ihnen auch zu⸗ 
geſtan⸗ 
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geftanden-und die Eapitulation folgendermafe 
fen eingerichtet worden. 71 HIN: 


Wir Frantz Stephan, Hertzog von Lothringen undBar, 
Groß: Hergog zu Eofcana, der Nömifch» Kapferl. 
General-Rieutenant, unden chefcommandirender Ge⸗ 
neral im Königreich Ungarn ,. accordiren Epafit dieſes 
gegenmärtigen der Tuͤrckiſchen Befagung in Meadia, ſo⸗ 
wohl für Oſſiciers, ala Gemeine und Knechte, wo an⸗ 
ders unter legtern Fein Rapferlicher Deferteur oder Uns 
terthan iſt, den freyen Abzug mit ihrem Gewehr, Eqpi⸗ 
page und Pferden, werden fie auch bis zu den Jhrigen, 
wo fie am nachften ſeyn mögen, ficher begleiten laſſen. 
eld Lager bey Meadia den 9 Julii 1738. — 
Translat der Capitulation zu Meadia. 


Da ſich in der Feſtung Meadia 5 Regimenter Janit⸗ 
aren, und ein Regiment Toͤpzi, oder Artilleri⸗ 

, mit ihrem Oberſten, und den Ibrahim Aga Chi⸗ 
iarch befunden, erſchien Se. Koͤnigliche Hoheit, ver 
Eydam Sr. Kanferl. Majeſt. mit einer gewaltigen Ar⸗ 
mee vor beſagter Feſtung, wir aber waren nicht im Stan⸗ 
de ung zu wehren : Daher übergaben wir den Kayſerlichen 
die Feſtung, in der Abficht, auf ſolche Art unſere Mu⸗ 
ſelmaͤnniſche Trouppen zu erhalten. Zu eben 5* 
Ende haben wir die Capitulation dahin geſchloſſen, daß 
wir nehmlich mit allen Ehren, wie auch unſern mitzuneh⸗ 
menden Waſſen, Haab und Gut, zur Tuͤrckiſchen Armee 
ſicher begleitet werden, auch wenn allenfalls zufälliger 
Weiſe eine Musqvete bey unferer ausziehenden Beſa⸗ 
Kung währendem Abzuge los gienge, folchesung zu Feie 
nem Bruch des getroffenen Vergleichs angerechnet, an⸗ 
bey zu unjerer völligen Sicherheit und eine zulängliche. 
. Kapferlicher Trouppen mitgegeben werden 


olle. | 
Elhagi Ibrahim, Faniticharen- Aga. 
Dennis Mehemet, Oberſter über die a5 Janitſcha⸗ 
Ach⸗ 
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Achmet, Oberſter über die 428 Janitſcharen « Cams 
mei. . " . 
Elhagi Soliman, Oberſter über die 30 Janitfeharens 


| er. 
Ali; Hberfter über die 65 Janitſcharen Cammer. 
: "Mehmet ; Dberfter über die Artilleriften-Cammer. 

Ihrahim Aga, Chiliarch. | 

‚Ehe wir nun weiter gehen, müffen wir noch 
elnmaͤl an die Action beyCornta am 4 Jul. geden⸗ 
den, Der Extraet eines Schreibens aus dem La⸗ 
ger daſelbſt unterm 6 Juliü giebet zu beſſerer Ein⸗ 
ſicht in das daſelbſt vorgegangene ein groſſes 
Ucht, und iſt folgendermaſſen abgefaſſet: 

Die Tuͤrcken harten ſich am 4 frühe gegen $ 
Uhr immerzu mit 10 bis 12000 Mann unferm 
Lager genähert , und hin und her geſchoſſen, 
lieſſen aber ſich ſonderlich am ſtaͤrckſten gegen 
unſern lincken Fluͤgel ſehen, allwo eine Anhöhe, 
ſo unſere lincke Flan qve bedeckte, befindlich war. 
Man hatte ſelbige zwar mit ı 50 Mouſqvetiers, 
so Dragonern, und 40 Huſaren beſetzet, und, 
ohngeachtet des Hetrn General ⸗Feld⸗Zeugmei⸗ 
ſters Printzens von Hildburghauſens Durchl. 
bey Einruckung in daſiges Lager erinnert, und 
fuͤr gut befunden, dieſen wichtigen Poſten mit 
den Regimentern von der lincken Flanqve der 
Aemee zu oecupiren, ſo wurde es doch, um die 
Truppen nicht zu ermuͤden, damahls unterlafr 
fen. Als aber der Damals commandirende Of⸗ 
ficter von dem gemelderen Eleinen Detachement 
in Zeiten Machricht geben ließ, wie der Feind 
fich in-dafiger Gegend immer verftärdre, und 
er ſich eines Angriffs beſorgte: ſo haben des ers 

NA. F. 37 Theil. F wehn⸗ 


\ 
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wehnten Printzen von Hildburghauſen Durchl. 
fo fort des Loͤbl. Seckendorffiſchen Regiments 


Obriſt ⸗Wachtmeiſter, Herrn Baron von Se⸗ 
ckendorff / anfangs mit ꝛ Grenadier ˖ Compa⸗ 
gnien, eine von gemeldetem Regiment, die an⸗ 
dere von May. Stahremberg, zu Verſtaͤrckung 
dieſes Poſten geſchickt; welcher bey feiner Anz 
£unffe zwar die nöchigen Difpofitiones vorkehr⸗ 
te, anbey aber fand, daß, diefes Terrain recht 
zubefegen, kaum 8 Bataillons zurelchen wür« 
den, folglich mit den bey ſich habenden 3 big 
400 Mann nicht wohl zubehnupren fey, Dem 


ohngeachtet theilte. der Herr Obriſt⸗Wachtmei⸗ 


ter feine: wenige Zrouppen dergeftalt ein, daß: - 
als kurs darauf des Herrn Kriegs⸗Praͤſidenten 
und Feld» Marfchals, Grafen von Koͤnigseck 
Excell nebſt dem Herrn Feld-⸗Marſchall, Gras 
fen von Wallis, und Pringens von Hildburg⸗ 


haufen Durchl. dahin Famen , fie die gemachte 


Anſtalten gänglichbiligeen, Etliche Stunden 
darauf, gegen Mittag, zogen fichdie Tuͤrcken 
immernäher gegen diefen Poften, und hat man 
40 Sahnen , lauter Janitſcharen, worunter 
viel Mohren waren, gezehlet. Diefer Schwarm 
fiel mit aller Mache diefes Fleine Commando an, 
welches aber folche gute Contenance hielt, daß 
die Tuͤrcken abgetrieben , und den Berg wieder 


hinunter geſprenget wurden. Der Herr Obrifts 


MWachrmeifter, Baron von Secendorff, ließ 
davon fo gleich des Pringen von Hildburghaus 
fen Durchl. als feinen Feld: Zeugmeifter, Mache 
zicht gebin, welcher ihm fofore die andern bey⸗ 
0 a DEM 


-— 
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den Grenadier⸗Tompagnien, von Mar. Stab» 
renberg und Seckendorff, nebft einem Haupt» 
. mann mitgo Dragonern, zum Succurs (did. 
te, der gleich zu rechter Zeit kam, weil die Tür» 
den zum zweyten mahl, wenigflens mit 4000 
Mann, wieder attagpirten; iedoch auch das 
mals mit Verluſt von 300 Mann zurüd getrie- 

ben , und diefer Poften mit der wenigen Mann» 
fchafft anderehalb Stunden , und fo lange bes 
hauptet ward, bis die gefammte Armee ausruͤ⸗ 
den, und die fo höchft-nörhige Flanqve fornıts 
ver werden konte. Doch bevor folches vollkom⸗ 
men gefchehen ‚ fette der Feind abermahls mie . 
-. voller Furie an, und fiel fonderlih den zur 
Bedeckung des Ruͤckens, miteinem Pigvervon 

100 Mann zu Fuß, und 50 Dragonern, ge⸗ 

festen Hauptmann ‚, wiewohl mit weniger 
Mannfhafft, an, welche ſich ohne North in 
Unordnung bringen lieſſen, und dadurch Gele⸗ 
genheit gaben, daß die Tuͤrcken die fo tapffee 
fi gehaltene 4 Grenadier » Compagnien auch 
übern hauffen warffen. Und, weil dieſe fich 
bey 4000 Schritte, ehe fie ſich an die Flan⸗ 
ade anfchlieffen fonten , zu retiriren hatten, fo 
find 3 Grenadier-Haupt-Feute , und auch fo viel 
Ueutenants, wieauch der Fuſelier Hauptmann 
und Lieutenant, und in allem obngefehr 300 
Grenadiers und Gemeine, theils niedergehauen, 
theils bleßirer worden, Hätte man dem Herrn 
Obriſt⸗Wachtmeiſter den fo vielmal verlangten 
Succurs in Zeiten geſchickt, fo würde er diefen 
Poſten vollfommen that, und dadurch. 
| 2 ver⸗ 
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‚ verhindert haben, daß, der Feind nicht: dur 
übereilte Retirade eines in der Flanqve geftanz 
denen Dragoner » Negiments } in die 5 Batail⸗ 
lons von Mar. Stahrenberg , Sedfendorff und 
Mar. Heflen eindringen , und dadurch auch von 
felbigen etliche 100 Mann nieder hauen koͤnnen. 
Wiewohl diefe Megimenter bey Anrücung des 
Hohenzoflerifchen Cuͤraßier-Regiments, unter 
tapfferer Anführung des Herrn Feld-Marfchalls 
Grafen von Wallis Ercelleng und Pringen von 
Hildburghauſen Durch. ſich fogleich wieden 
hergeftellet , und mir ſolcher Standhafftigkeit 
den bereits eingedrungenen Feind nicht allein ab« 
getrieben, fondern auch etliche sooo Schritte 
mit groſſem Verluſt verfolge. Es würde auch 
ihre Miederlage noch viel gröffer geweſen feyn, 
wo nicht ein entſetzliches Donnermwetter ; und der 
dabey eingefallene Regen, das Feuer Gewehr . 
‚beffer zu gebrauchen , verhindere hätte, In⸗ 
deſſen giebt die gantze Armee dem Herrn Obrifte: _ 
Wachtmeiſter, Baron von Seckendorff, das 
Lob, ‚daß er durch ſeine Tapfferfeit und gute Aufr 
führung zu dem glüclichen Ausſchlag diefer 
Action das meifte mit beygetragen, und durch 
Soutenirung des Poftens auf dem Berge mit fo 
weniger Mannfchafft der Armee die Zeit gege⸗ 
ben , daß fic ausruͤcken, und dem annahenden 
Feind tapffer begegnen Fönnen. | 
Mir dürffen ung aber nicht wundern, daß der. 
Herr Dbrift- Wachrmeifter , Baron von See. 
ckendorff, fomurhig gefochten , daerdurch die 
gure Anführung Sr. Königl. Hoheitdes Her 
| tzogs 
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tzogs von'tothringen und Groß: Herkogs von 
Zofcana ‚des Herrn Feld, Marfchalls Grafen 
von Wallis Ercell, und des Herrn Seld + Zeug- 
meifters,Prinsen von Hildburghaufen Durchl. 
nicht wenig wird aufgemuntere worden ſeyn. 

Sonderlich legt man Ihro Rönigl, Hoheit 
dem Groß⸗ Hertzog dastob einer befondern Tapf⸗ 
ferkeit und Berftandes bey ‚ welche fie bey diefer 
Action blicken laſſen. &ie haben überall, auch 
wo es am gefährlichften gefchienen, viel Sang 
Foidau ſich blicken laſſen, und erſt auf wieder⸗ 
hohltes Bitten des Herrn Feld⸗Marſchalls und 
Hof Kriegs Raths ⸗Praͤſidentens, Grafen von 
Koͤnigseck Excell. ſich bewegen laſſen, einen Cuͤ⸗ 
—— indem hoͤchſt dieſelbe uͤberall im 


euer geinefen. 1 
Es überbrachtenach Wien, die Nachricht von 
der glück Action bey Cornia, der Obriſte Pertuſa⸗ 
ti am/ o Julii, welchen den 14 darauf der Graf 
von Kongseck mit dem Berichte von demglüde 
lichen Erfolg deffelben beftätigte. Dem erſten 
wurdefeine Mühe mit einer goldenen Uhr,einem 
- Ringemit Diamanten befegt von 30600 fl. am 
Werthe nebſt 100 fpecies Ducaten belohnetz 
und daß dem andern: nicht geringere Douceurs 
werden gemacht worden ſeyn, obman gleich bie 
dato noch nichts Davon gemeldet, erheflee nur. 
datans';daßdemPoft»Dfficier, welcher ange⸗ 
fragt, mit wie viel Poftiltons er fich einfinden 
bon ein Beutel voll Ducaten zu Theil wor 


m Sonft wuſte ber Herr Graf Pertuſati in - 
> 1) 
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Wien umſtaͤndlich vorzuſtellen, daß bey der 
Armee von Kranckheiten, wie im vorigen Jahre, 
nichts zu verfpüren. Für die Erhaltung des 
‚gemeinen Mannes würde alle nur. erfinnliche 
Sorafalt getragen, derfelbe durch allzuweite 
Märfche nicht ftrapaziret , und mit aller Vor⸗ 
ſichtigkeit gegen einen fo flüchtigen und eilferti⸗ 
gen Feind zu Werde gegangen; an ‘Brot und 
Sleifch,auch harten Futter für das Vich fey Fein 
Mangelu. ſ. w. Und alſo ficken freylich/ durch 
dieſe Machricht, alle die Vorſtellungen von dem 
Zuftande der Kayſerlichen Armee hinweg/ die 
ſich andere gemacht. Sie wolten wiſſen, dic Rays 
ſerliche Armee hätte gleichwohl in verfchiedench 
Fleinen Treffen über etliche taufend Mann nach 
und nach eingebüffer , vieles Proviant wäreden 
Feinden indie Hände gefallen ; die Krauckheiten, 
fo aus Mangel der Lebens⸗Mittel entflünden, 
und:da der Soldat fich. mir unreiffen Früchten 
den Hunger ſtillen muͤſſen, hätten viel Volck 
weggerafft; der Marſch bis Meadia haͤtte 
gleichfalls viel Leute gekoſtet, und die Lebens⸗ 
Mittel waͤren auch nicht allzureichlich geweſen, 
daher wider die Proviant⸗Officiers mit aller 
Schaͤrffe Härte verfahren werden muͤſſen. Alles 
dieſes iſt ja nach dem Berichte des Herrn Gra⸗ 
fens gantz anders beſchaffen. er 
Denn daß man eben darauf fo viel gefehen,daß 
ſcharff verbothen worden, von dem Zuftande dee 
Kayſerlichen Armee etwas umſtaͤndlich bekannt 
zu machen,ift eine nicht ſo gar wichtige | 


—8 
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indem vielleicht eine bey der dergleichen Zufäler 
nöthige: Klugheit dieſes Berborh ‚ausgewüra 
der haben kan. Genug der Erfolg har gewie» 
fen , dab die Kanferliche Armee das Yhria 
gesehlich gerhan, und den Tuͤrcken ein marurate, 
2 nach dem andern duzuguffen — ge⸗ 
TRATEN 








volllommenen Sieges überein; 
— mee von mehr als 30000 Manny 
is auf das fünfftige ausgefegt fegn laffen. | 


2.1 aber‘ die BufifheXimer oneteiffs, 
(öiftüber-das bereits. angeführte * noch folgen, 
| worden, Daraus. man ſich die Expe⸗ 
* die von daſiger Seite gegen die Tuͤt⸗ 
ein ee en ‚vorftchig machen, 


——— perb⸗ſſert und erlau⸗ 


—— Many brach der Her⸗ deld⸗Marſchall, 
| * ad aus feinen Qvartler zu 
3.4 Mine 





—— 6 Zheilp: 1046 fee. 
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Mytſtſchornoyroy mit der Armee gegen den Di» 
ſter auf der General Romanzow aber blieb mit 
einigen Trouppen am Dulſter ſtehen, einige Ar⸗ 
tiller le und andere Nothwendigkeiten daſelbſt zu 
erwarten, und nach der Armee zu convoyren, 
welche ſonſt auf's Mönare mit Lebens⸗Mitteln 
verfehen war. Der Marfch wurde, erhaltenen 
Befehlen nach, nur in Eleinen Tage Reifen fort 
geſetzt/ damit die Troiippen nicht’ gleich anfangs 
in dem wüften Lande gar zu fehr mitgenommen 
würden und der zuriefgebliebene General Ro⸗ 
manzow nachkommen Fönnte ‚auch durfften ſich 
die voraus gefchleften Trouppen hicht über 2 
Maͤtſche von dem Herrn General entfernen, 

Machdem nunder Herr General Nonianzond 
fich mie ihm conjungirte ) und der Flug Ingul* 

— PEN Ye re RZ paßiret 
* Zu befferer Einficht in die Geographifchen mftände, 

Die bey diefem Kriege. vorfallen ; dienen zwey Rußiſche 
al Land⸗Carten welche bey der Rußiſchen Kay⸗ 
ſerlichen Academie der Wiſſenſchafften zu St. Peters⸗ 

burg geftochen worden , "davon die erſte den Titul fu h⸗ 
‚rer; Schau · Platz des im Jahr 17 37 von der Rußiſch⸗ 
Bar ng Armee, wider die Tuͤrcken und Tartern 
„geführten Krieges ; und die andere: wahre Abbildung, 

der Halb Inſul Crimm;, nebft den herum liegenden 

Gegenden, undder im Fahr 1736 ud 1737 von ber 
‚MR Bilch: Kanferlichen Armee wider die Tartern ges 

thanen Maͤrſche ſamt einer Erklaͤrnng in Lateinifcher 
Rußiſcher u. Teutſ. Sprache auf einem apartenBogen. 
Aus gleichen Petersburgiſ. Originalien hat ſchon der 

Herr Ingenieur Hauptmann du Cheffat unter fol» 

genden Titel eine andere Charteedirt: Provincia- 
-zum Turcico » Tartaricarum inter Tanaim, 


— 
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paßiret worden war; ſo eilete die Armee in ſtaͤr⸗ 
ckern Maͤrſchen dem Bog zu. Man glaubte 
nicht, daß die Tuͤrcken die Paſſage und den 
Macſch des Hrn. General⸗ Feld. Marſchalls 
nach Bialogrod oder Bendern würden ſtreitig 
machen koͤnnen, ſondern daß ſie vielmehr nur 

hinter dem Bog defenſive agiren wuͤrden. 
Die Machxrichten die man von der Tuͤrckiſchen 
Armee einziehen koͤnnen, waren anfangs ſehr 
unterfchiedlich,einige gaben diefelbe über 200000 
Mann ſtarck aus, andere hingegen verficherten, 
daß der Serasfier bon Bendern faum 40000 
Mann beyfammen habe, welche noch dazu ein 
zufammengerafftes ſchlechtes Bold, und die 
über die Nachricht von ’dem Marſch der Ruſ⸗ 
fen ih aͤuſſerſte Furcht gerachen wären. Jedoch 
nachdemman den Ingul paßitet, und 40 Ja⸗ 
niefcharen angetroffen ‚die zum Recognoſciren 
ausgefendergemwefen, und man einige davon aufs 
gefangen, fofagten felbige aus, daß zu Bendern 
ein Serasfier mit 30000 Türcfen,-und 20000 
Tartarn ſtuͤnden, mit der ausdrücklichen Ordre, 
den Ruſſen den Ubergang über den Dnifter ſtrei⸗ 
tig zu machen,und — ſie ſich ——— 
IE $ mit 





‚Boryfthenem & Bogum ſitarum, quas duobus 
pi h videl, 1736 & * Anna Auguſtisſima 
Ruſſorum Autocratrix ſubegit, ex PrototypoPe- 

ano concinnata accuratis ſima delinea- 
tio, in qua fimul Occupario Peninfule Crimm 

‚. 8 Quban, nee non Expugnatio Aflow & Ocza- 
kow. exhibentur, ftudio Ani. du Chafat, Circuli 
Svevici &'Civ.’Imp. Auguft. Capit. & Rei For- 
tihicat. Pref. cum Privileg, Cæſar.Maj. 


/ : 
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mit der Hoffnung dieſes Unternehmens, daß zu 
Bender bereits ein: Kiai Aga waͤre /der die Nach⸗ 
richt davon dem Groß⸗Sultan uͤherbringen 
ſollte. Allein wir find verfichert, dag man Rußi⸗ 
ſcher Seits fich eben fo wenig daran kehren wird, 
alsman fich etwas widriges in Anfehung Ocza⸗ 
kow .beforget. : Denn was den Zuftand Diefer 
Seftunganbetrifft,fo Lieff von dem Commendan⸗ 
sen zu Oczakow Hrn; von Stoffeln dieMachricht 
ein, daß die Befagung au gedachtem Orte und zu 
Kinburn aus 24000 Mann beſtehe, die Maga⸗ 
zine mit guten. Lebens⸗Mitteln auf 6 Mo⸗ 
nate verſehen, und uͤberdleſes allerhand Kriegs⸗ 
MNothwendigkeiten haͤuffig bey der Hand wären, 
der Herr Commendant die Minen auch derge⸗ 
ſtalt vermehren und weiter hinaus habe legen 
laſſen, daß es dem Feinde, wenn er aufs neue 
einen Angriff wagen folte, ſchwer fallen: doͤrff⸗ 
te, fichmie im vorigen: Jahre der: Feflung fo 
gleich zu naͤher. BUNT SE, 

Inzwiſchen aber, weil doch bey: allen diefen 
nicht allzumwichtigen. Segenanftalten ; der Herr 
. Geld» Marfchall von Münnich, gleichwohl mit 
ſeiner Armee nicht allzuweit fortrüdete, fo fie⸗ 


len verfchiedene auf die Gedanden, daß die. 


Mußifche Haupt Armee wohl in dieſem Ja 


wenig unternehmen dörffte, und man it dies 
fen Feldzuge Haupefächlich nur wider die dor⸗ 


tigen Zartarn ſowohl als.inder Crimm agiren 


werde, und der Tartar, Chan abgehalten wärs 


be, fi mit dem Groß. BVezier zu wereinigen, 
und man aljo Rußiſch⸗ und Kayferlicher Seits 
ne end Te na 


me 


Bon gegenivärtigem Tuͤrcken⸗ Krlege. 89 


am Dniper, und in Ungarn mit deſto groͤſſerm 
Nachdruck die Dperatiouen vornehmen koͤnne. 
Und in der That ſchiene auch dieſe Muthmaſ⸗ 
ſung einigen Grund zu haben. 





Nachdem nunmehro der Here General, Felde 


Marſchall Laſey mit feiner Armee von Bach⸗ 
muth abgegangen, ſo erſtattete ſelbiger uns 
term 29 May St. v. folgenden Bericht aus ſei⸗ 
Pa re ab. Nachdem 
der Herr General einige Doniſche Coſacken, 
um den Feind zu recognoſclren, in die Steppe. 
—* und felbige 2 gefaugene Tartern eins 
gebracht, welche ausgeſaget, daß ſich ein ſtar⸗ 
cker Hauffen Crimmiſche Tartern an dem Fluſſe 
Moloſchnie Woden aufhielten, haͤtte ex ſofort eis 
ne Parchey Eofaden und Calnucken unter dem 
Obriſten Maſchlikin auscommandirt, der 
denn ſo glaͤcklich geweſen, gedachten feindli⸗ 
chen Hauffen, welcher nach Auſſage der Ge⸗ 
fangenen in 2000 Mann beſtanden, zu zer⸗ 
 fireuen ‚reine Menge davon niedergehauen, 
und einige gefangen zu nehmen. Weil er 
auch den Fluͤchtigen uͤber eine Stunde nachgeſe⸗ 
ger, und viele davon niedergehauen, wuͤr den 
Ihrer wenige mit dem teben davon gefomment 
ſeyn. Die Beute, ſo der Oberſte gemacht , bes 
fünde: in einer Menge Hausgerärhe, Kleider 
Pferde Reitze ug, vornemlich aber in den Zel⸗ 
ten des Sultans Orby, Aſamat Girey und noch 
2 anderer Sultans und ihrer Bagage; zwey 
zugleich erbeutete Fahnen habe der Feid Mar ⸗· 
* an Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt mit = 
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Petersburg überfenden wollen davon die eine 
dem bekannten Gaiga · Sultan, die andere dem 
Salam Girey Sultan gehöre; wie auch die 
Aufjage der Gefangenen, lauf deren der Crim̃l⸗ 
ſche Tartar Chan fich tego diſſeits der Linie von 
Derecop befände , und-feine aus lauter Eavals 
lerie »beftehende "Armee in 3 Eorpo vertheilet 
hätte, auch um mehrerer Sicherheit. willen 
an gedachten Orten fiehen bleiben wurde, nach 
Perecop habe er geſchicket, um in der Crimm 
Infanterie zu werben, und daſelbſt ſtuͤnden 
noch eben die vorm Jahre da geweſene Tuͤrcki⸗ 
ſche Trouppen, doch hätten fie eine Verſtaͤr⸗ 
ckung vom z2 Fahnen erhalten. Bey der Ar⸗ 
mee des Chans wäre ſehr wenig Proviant, 
und auch: Feine Hoffnung dergleichen zu uͤber⸗ 
fommen, weil die Einwohner der Crimm ſelbſt 
Hungers⸗Noth litten, welche in allen Dörfr 
— ein groſſes Sterben verurſachte. 
Der Rußifche Viee⸗Admiral Bredal wand⸗ 
de ſich unterdefien mit feiner zu Affoph ausge» 
ruͤſteten Flottille nach der Cüftevon Euban, ins 
dem fich. die Türckifche Flotte wuͤrcklich auf den 
fchwargen Meer eingefunden, und den Lauff 
gerade nach dem Ausfluß des Bogs und dem 
Dniper genonimen hätte. Und den letzten 
Macrichten zu folge hat er auch bereits 3 
Zuͤrckiſche Schiffe, die ihm aufgeſtoſſen, in di 
Slucht gejaget. 
Endlich. die Erpedition des Calmuckiſchen 
Shans Don ducOmbo , welcher ſich gegen die 
— fuͤrchterlich gemacht, betteffend, dere 
wir 
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wir auch fchon-Erwehnung gethan , nachdem 
er am 20 April über den Fluß Cuban geſetzet, 
zu verfchledenen mahlen bey dem Urfprunge 
diefes Fluſſes 3. befondere Hauffen der dorti« 
gen Tartarn Karafipfchefl, und Narry Ully 
genannt ‚wie auch den Sohn des hoher in der 
Euban geweſenen Bagtigerey Sultans ans 
gegriffen, 2000 Kibitten oder Familien ruinirer, 
viele verfelben niedergemacht, und 7000 Men- 
ſchen beyderley Gefchlechts gefangen genommen, 
und über 10000 Stüf Vieh erbeuter. Die 
übrigen Tartarn, welche durch die Flucht ent⸗ 
kommen; retirirten fich rheils ouf die Gebuͤr⸗ 
ge und in die Wälder, cheils aber indie halt⸗ 
‚ baren Pläge, Er erwartete darauf nur zur 
Verſtaͤrckung feiner Trouppen einen Theil 
. der Sabardinifchen Ifcherfäffen , die eben- 
falls unter Rußiſcher Borhmäßigfeit ſtehen. 
Als dieſe unter Anfuͤhrung ihrer Befehlshaber 
den Arlan Bec Mambet Chaſni, Schi Tachai 
Mamber, Hilſcha Chara Mirſa, und Chart Uli 
ankamen, fo fiel er ſeinem unterm 8 Jun. von 
dem Urſprunge des Fluſſes Segerlic abgeſtat⸗ 
teten Berichte nach beſagte Karakiptſchakiſche 
Zartern wieder an, führte bey 2000 Fami⸗ 
lien gefangen , und wies ihnen innerhalb den 
Mugifchen Grängen Gegenden zur Wohnung 
an. ‚Die zur Werficherung ihrer Treue aber, 
von ihren vornehmften Anführern, Charafay 
und Dſchan Mamber zu Seiffeln angenommes» 
ne Kinder ſchickte er nach der Tercfifchen Fe⸗ 
fung Kiglorsfoi in Berwahrung. Und in = 
' en 
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chen Umſtaͤnden wollen wir vor dismahl die 
Rußiſche Armee verlaflen, wenn wir nur noch 
eine und die andere: Anmerkung dabey ger 
made.  ° 

Überhaupt fi nd die Anftalten der glorwuͤr— 
digſt regierenden Rußiſchen Kayſerin, die fie 
bey ihrer Armee vorgekehret, ſo lobens als 
nachahmens würdig. Es iſt dieſer groſſen 
Monarchin nicht genung, daß die in Dero Sold 
ſtehende Dfficiers und Gemeinde treue Dien⸗ 
fte leiften,, fondern es läffer Selbige auch als 
len und ieden Verwundeten, die auſſer Stand 
gefeget, fernere Kriegs » Dienfte zu leiften,, die 
Gnade angeveihen , daß felbigen PDenfiones 
angemwiefen werden, die fie aller Orten ihres 
Auffenthalts genüffen Fönnen. 

Diefes und andre gute Veranſtaltungen 
mungert die muchigen Soldaten noch mehr 
auf, und hat uns unter andern auch die befondere 

. Art , bey der Armee vor die $ebeng - Mittel zu 
ſorgen, Anmercfungswürdiggefchienen. Zum 
Exempel, ein Faͤhndrich von der Infanterie 
nimmt 3 Knechte mit, deren einen-ihm die 
Monarchin gut thut, anbey 3 Pferde und 6 
Ochſen, welche lestern mit zum Borfpann des 
Wagens gebrauchen werden. Hierauf nun la⸗ 
der er einen eingefalgenen Dchfen, und 4 ders 
gleichen Schweine, 2 Faͤßlein Brandeewein, 
eslihe Säde mit Erbfen und Linſen, 2 Ton⸗ 
nen mie Mehl, etliche Säffer mir Zwieback, 
ı Tonne mit Butter, ı mit Eßig und feinen 
— Vorrath von Salt, en Thee, ”_ 
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en nn a 
fe und Gewürge. Währender Compagne nun, 
und nach Maaffe, daß fein Provians aufgeschree 
iſt, und die Vorſpann weniger nörhig wird, 
ſchlachtet er. einen Ochfen nach dem‘ andern, 
bis auf zwey/ behält nur ein Fuhr⸗Werck, 

um feine Bagage in die Winter⸗Qðoartire zu— 
rüc zu führen, und das andere verbrennet er, 
als woran ohnedem nicht dag geringfte Eifen, 
Werd iſt. Die tieutenants, Capitains ‚und 
fo weiter die hoͤhern Officiers formiren ſich auf 
eben dem Suß,dergleichen bewegliche Magazine, 

und fie bekommen die Provifion dazu aus dem 
Rußiſchen Magazine, wofuͤr ihnen die Bes 
zahlung nach und nad) von der Gage abgezo- 
gen wird. Der Mugen diefer Einrichtung er- 
hellet daraus , daß die Trouppen auf folche Art 
bey diefer habenden Nothdurfft niche fo viel 
Geld brauchen, ja wenn auch gleich Geld vors 
handen, doch öffters im Felde Feine Lebeus. Mit⸗ 
tel zubaben ſind * 
Ubrigens hat man angemercket daß ſich bey dies 
ſer gegenwaͤrtigen Campagne bey nahe 200 Bos 
lontairs aus fremden Laͤndern befinden , unter 
welchen fonderlich der&chottifche Lord Cranford, 
der Graf Chriſtlan Ludwig von Iſenburg⸗ 
Birn⸗ 
* Ein guter Freund, welchem die Rufifcgen Umſtaͤnde 
wohl bekannt, bat uns auch dieſe Particularirät 
mitgefheilet,, daß denen Rufifchen Soldaten, wenn 
fe in das Feld rüden, von ihren Popen ein Schaͤch⸗ 
telgen mit conſecrirten Oblaten zugeſiellet werde, 
da ſie denn bey dem Anfange des Treffens unter ei⸗ 
nem andächtigen Gebete jelbige genieffen, und ſich 


u. 


alſo ſelbſt communiciren. 


J 


— 
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in engen engen 


Birnfkein , Teutfcher Ordens⸗Ritter und Cams 
mer⸗Herr, wie auch Oberfter von der Grena⸗ 
dier- Garde des Königs in Schweden ‚ und 
der Ritter von Meignac aus Frandreich bes 
fannt worden. . u 
Der Raum verbiethet uns, auch an die Türdifche Are 
mee zu gedenken, baher wir nur fo viel ſagen wollen. Das 
bey Traffnigos geftandene Bosniakifche Corpo hat aufs 
höchfte 1 2000 Köpfle ausgemacht, und hatfich nach Ba> 
gnaluck gezogen. Von denen zu Rawna und Jagodina 
heſindlich geweſenen 17000 Mann find 12000 beordert 


worden nach Widdin zu marſchiren. Ein Theil davon 


hat am 6 Julii, die Vipalanka gegen uber diſſeits der Do⸗ 
nau gelegene Schautze angefallen ‚und die Beſatzung, die 
fich redlich gewehret, wider den Accord und das Voͤl⸗ 
cker ⸗Recht, niedergemacht. Die Belchreibungen , die 
man ung nunmehro voh der Türckifchen Armee giebt lau 
ten nicht allzuföftlih. Miteinem Worte, die Unerfahe 
renheit des Groß⸗Veziers, der Berluft von Meadia, und- 
die mißlungene Attagve auf Orſova, haben vielleicht dag 


gantze Abfehen des Groß-Veziers zu Schanden gemacht. 


Der Streit, welchen derSeraskier von Widdin und Ri⸗ 


copolis mit einander gehabt,und das darauf erfolgteDu« 


ell full die Flucht von Orfova am meiften befördert haben. 
So lange keine Kayferliche Armee im Felde mar, und der, 
flüchtige Feind durch Beyhuͤlffe treulofer Kapferlicher 
Unterthanen ftreiffen Fonte wie er wollte, fo war er bey 
nahe Sieger ; wie bald änderte fih nundie Scene? Der - 
Groß: Bezier würde alſo fich und feinem Kopfſe am beften 
rathen, wenn erden Vorfchlag des Bonnevals folgte, ſich 
in Feine Schlacht einlieſſe, und Durch fein Verſehen es 
nicht etwan gar dahin brächte, daß der Groß⸗Sultan, 
welchen das Volck igund aufferordentlich lieb und ihm 
nach Drientaliiher Manier den Nahnıen des Schatten . 
GSOttes beygeleget haben foll; durch fein frauriges 
Exempel den Ausſpruch wahr made: Pul- 
| vis & umbra fumus. 
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Bon dem Romiſchen Hofe. 


Je podagriſchen Schmertzen haben das 
Ober⸗Haupt der Roͤmiſch⸗ Catholi⸗ 
ſchen Kirche dieſes Jahr uͤber eben ſo 
hefftig incommodiret, als in dem vori⸗ 

gen, ſo daß man dieſen loͤblichen Pabſt am 19 
April in Romoͤffentlich todt ſagte. Es wuͤrde 
dieſe Zeitung, wenn ſie wahr geweſen, vielleicht 
verfchiedenen von den kuͤnfftigen Candidaten zur 

Paͤbſtlichen Crone nicht unangenehm gewe⸗ 
fen ſeyn, ob fie gleich eben fo reif zur Bah⸗ 

‚re ſeyn mögen, als ihre verftorbene Mit - Drü- 

‚der ‚ der Cardinal Fabius Olivieri, und Wolff⸗ 

gang Hannibal, gebohrner Graf von 

Schrattenbach und Biihoff zu DAmig. 

- Der erfte war zu Peſaro Arno 1658 den 29 
April geboren, undhatte zu Nom ſtudiret, auch 
zeitig die Bekanntſchafft Innocentii XI und 
‚Alerandri VII erhalten. Weil er mürterlis 
‚cher Seits mit dem Cardinal Albani verwandt; 
ſo harte er an ſelbigem einen groffen Patron, und 
:erhielee durch feinen Vorſpruch verfchicdene 





Aecmter am Päbftlichen Hofe, und er kunte ihn 


—* bey dem Seeretariat der geheimden Bre⸗ 
G 2 ven 
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ven , welches der Cardinal damahls verwaltete, 
wohl gebrauchen, daher als Albani unter dem 
Nahmen Elementis XI Anno ı700 den Päbft- 
liben Stuhl beftieg , fo wufte erzur Verwal» 
tung dieſes Secretariats Fein geſchickters Sub⸗ 


jectum, als unſern Olivieri vorzuſchlagen. Die 


Cardinals · Würde erhielte er zwar etwas ſpaͤte, 
nehmlich An.i7 15 den 6May, nachdem der Pabſt 
ihn den 30 Jan. 1713 zuvor in Petto behalten, 
und wird zur Urſache angegeben, weil er ein 
Paͤbſtlicher Nepote geweſen, und Clemens XI 
“Inden erſten Jahren feiner Regierung ſich als 
einen Feind des Nepotiſmi aufführen wollen, 
Es war Olivieri in dreyen Conclavibus gegen⸗ 
waͤrtig, Anno 1721,1724. und 1730, hatte auch 
in dem zweyten ftarcfe Hoffnung, zur Päbftli> 
chen Würde zu gelangen , indem der Kardinal 
Albani ſtarck vor ihn arbeitete, doch brachte es 


fowohl die Kayferliche als Frangöfifhe Pars 


"they, die ihm zumider, dahin, daß man auf feine 
Perſon niche meiter fahe. Pabſt Benedictus 
XIUII beftäfigte ihn zwar in feinem Amte,war 
aber nicht wohlmit ihm zufrieden ‚, weiler allzu⸗ 
viel nach feinem eigenen Kopffe handelte, und 
auch den ehrwuͤrdigen P. P. Soc. Jeſu allzuvie⸗ 


le Gefaͤlligkeiten erzeigte; mie er denn eben des⸗ 


wegen von der Congregation de propaganda 
:fide ausgeſchloſſen wurde. Die vielen Bullen, 
weld er unterfihrieben ‚haben ihn bey den Ca⸗ 
tholiſchen ſowohl ale Proreftanten gar bekannt 
gemacht, und gehören dahin fonderlich dit bes 
ruͤhmte Eonftieution Unigenitus, die Proteſta⸗ 


gi 


— 
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‚tion. die der Paßionei wider den Baadiſchen 
Frieden gethan, indem der Pabft nicht zuaeltes 
hen wollen, daß der Weftphälifche die Bajis und 
Norma desBaadenfchen feyn folte. Ferner Die 
Proreftation wider das neunte Chur⸗Fuͤrſten⸗ 
thum, den Königlich; Preußifchen Titul, die 
Monarhiam Siciliä, wider die Friedens; 
Handlung zu Arau, wider den Religions⸗Re⸗ 
ceß in der Pfalg de an. 1705 und wider den Ver, 
gleich zu Altranftädr de anno 1707 u, a.m. 
Endlich ſtarber amg Febr. 1738 frühenad eis 
ner dreptägigen Kranckheit, und weiler den Dia- 
conat Titul s.Viti und Modelti führte, fo wur- 

de fein Leichnam mit gewöhnlichem Sepränge in 
die Kirche St. Viti gebracht , und nad) gehal⸗ 
tenen Eregvien,bey dem i9 Cardinaͤle aßiſtirten, 
am 12 Febr. daſelbſt beerdiget.* 

Der andere verſtorbene Cardinal von 
Schrattenbach war hingegen von Geburt 
ein Teutſcher, er erblickte das Licht der Welt den 
12 Sept. 1660, und hatte das Bißthum Oll⸗ 
mitz i7 11 den 14 Sept. erhalten. Unter Pabft 
Elemente X1 wurde ihm Anno 1712 den 18 May 
die Eardinals, Würde zu Theil ‚ ingleichen er» 
hielte er auch das Protectorat von Teurfchland. 
Nach dem frühzeitigen Abfterben des Herrn Gra⸗ 
fen von Gallaſch wurde er Anno 1719 Vice⸗Roy 
von Meapolis, und wohnte mit Kanferlicher Ge⸗ 
nehmhaltung dem Päbfklichen Conclavi bey. 
Nachdem fich ur 17220m 23 Junii fine 
oz Ä Vice⸗ 


ſ. von ihm Conlins Romam ſa n&tam.n. 61 p.177KQ. 
it. Öeneral»Archivatium 42 Theil p 66, 
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Vice⸗Royaute geendiget,gieng er wieder zuruͤcke 
nach Teutfchland, und ftarb amzz Yullir738 
am Podagra. Man hatihn iederzeit als einen 
Eugen und geſchickten, aber dabey ziemlich hitzl⸗ 
‚gen Prälaren befchricben. * 
Der Tod diefer beyden Männer führer ung als 
fo.auf die Erſetzung der erledigten Stellen in dem 
Heil. Collegio. Es ereigneten ſich vor derfelben 
verfchiedene Widerwärtigkeiten , die felbige 
theils verzögerten, theils den Pabſt noͤthigten, 
nicht laͤnger damitzu verziehen. Denn weiler 
fi) verlauren laſſen, nachdem die Kayſerlichen, 
Frantzoͤſiſchen und Spanifchen Miniſtri gedro« 
her bey Längerm Auffchube fich von Kom wegzu⸗ 
machen er woltenur erft die Sardinäle vor den 
Kayfer , vor Franckreich und Spanien creiren, 
und fodann vor die übrigen forgen ; fo fing det 
Porrugiefifche Minifter der Pater d' Evora ge⸗ 
waltig an darwider anzu proreftiren, und ſuchte 
mit aller Gewalt zwey Hüte, und begehrre 
auch, daß die Ernennung eines Cardinals vor 
Portugal fünfftighin alemahl mir dem Patri⸗ 
archat vereiniget ſeyn müfte, Ja er ſetzte fich gar 
in Pofitur, in entſtehendem Fall der Verweige⸗ 
rungRom fogleich zu verlaſſen. Jedoch weil man 
in Kom wufte, daß er eine geheime Ordre habe, 
fih auch mit einem Gardinalss Hute zu ver» 
gnügen, fo ließ er, als er fahe, daß man in 
Mom von den wahren Umfländen unterrich, 
tet war, fih dem Scheine nach behan⸗ 
' oo deln. 
sRchevonihmConlinc.I.n.zıp. ge, = 
—— vn 
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deln. Worzu noch kam, daß die Miniftei der 
obbenannten dreyen Puiffanzen dom Pabft eine 


Schrift übergaben ‚und darinn im Mamenife 


rer hohen Principalen begehreen , daß auch die 
Erg Bichöffe von Wien , Paris umd Toledo 
Fünfftighin gebohrne Cardinaͤle würden ſeyn 
muͤſſen, wenn dieſes Borrecht dem Patriarchen 
von &ffabon zugeftanden werden ſolte. 
sie Diefes Anfordern ſetzte den Pabſt in neue Un⸗ 
ruhe, und eine zu dem Ende angeordnete Con⸗ 
gregation von 17 Cardinaͤlen ſollte daruͤber ei⸗ 
nen Eutſchluß faͤſſen. | 
Jedoch mitten in.diefen Berathfchlagungen 
‚exfolgteendlich-am 20 December cin geheimes 
Sonfiftorium, in welchem vor Ihro Majeſtaͤt 
den Roͤmiſchen Kayfer Johannes Dominis 
cus Graf von Lamberg / Bifhoff zu Paſſauʒ 
vorSpanien derP. Caſpar Molines oder wie 
ihn andere nennen Molina ein Auguſtiner, Bi⸗ 
ſchoff zu Mallaga und Praͤſident des Raths von 
Taſtilien; vor Franckreich Heinrich Oswald 
‚de la Tour d’ Auvergue, Ertz⸗Biſchoff zu Vienne, 
Abt zu Clugny, Commandeur der Koͤniglichen 
Orden, Groß ⸗Allmoſenier von Franckreich und 
ein even des verſtorbnen Cardinals von Bouil⸗ 
Ion; vor Pohlen Johann Lipsky, Biſchoff 
von Cracau; vor Portugall Thomas d' Als 
meyda / Patriarch von Liſſabon, und vor die 
Republic Venedig Carolus Rezzenico , cin No⸗ 
bili di Venetia und bisheriger Auditor di Ruota 
ernennet wurden. Die7de erledigte Stelle behiel⸗ 
te der Pabſt damahls in Petto. In dem am 23 
| 84 Junü 
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Aunii gehaltenen Conſiſtorio aber wurde dir 
aus Fraͤnckreich zuruͤck gefommene Nuncius 
Monſeigneur Deici, und der am Kayſerlichen 
Hofe geweſene Muncius Monſeigneur Paßionei 
als Eardinaͤle hpubliciret. Wir find zwar nicht 
Am Stande alle bey dieſer Promotion vorgefalle⸗ 
ne Intriguen umſtaͤndlich zu erzehlen und uns 
dabey weiter aufzuhalten, glauben auch, daß es 
eben nicht ſogar noͤthig ſey; doch koͤnnen wie 
nicht umhin/ noch einen und'den andern dahin 
gehoͤrigen Umſtand zu beruͤhren. . 
Niemand hielte ſich durch dieſe Promorlon 
mehr beleidiger zu ſeyn, als der Zurinifche. Hof. 
Damit nun dadurch Ihro Sardiniſche Majeſtaͤt 
um fo vieh weniger ein Nachtheil zuwachſen 
möchte, fo mufte der Eardinal Aleffandro Alba⸗ 
ni als Protectorvon Sardinien die Ernennung 
des Königs von Sardinien fürden Herrn Bru⸗ 
der der legt. verftorbenen : Königin feiner Ge⸗ 
mahlin, öffentlich vortragen z worauf man ſich 
aber in Rom gar nicht einlleß. Einige zwar bil 
deten fich ein, der vom Pabfl in perto behaltene . 
Candidate ſey eben derjenige,den derSardinifche 
A gefucher. Andere hingegen rierhenauf dei 
uncum zu Wien Herrn Paulucci oder die 
- Herren Almeneräs und Ceraini; allein die oͤf⸗ 
fentliche Declararion, welche der Pabſi gethan, 
dieſe Wahl wuͤrde dem Publico zur beſondern 
Eonfolation gereichen, wolte ſich auf keinen von 
den nur ernannten Candidaten ſchicken. iz 
Der Ertz⸗ Biſchoff zu Mayland Herr Stam⸗ 
pa — wir ſonſt als hen On ER 
ten: 
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ten zudem Purpur angefehen , gieng dießmahl 
auch wiederum leer aus, und der Pabft gabihm 
noch darzu zu verſtehen, daß feine Anweſenheit 
in feinem Ertz ⸗Bißthum erforderlich ſeyn wolle, 
‚und er fih alfo von Nom förderfamftdahin zu 
‚begeben Urfache hätte, Diefer Prälar befam 
hierauf entweder eine Schul. Krandheir , oder 

die überbrachte Nachricht hatte Ihn wuͤrcklich 
Fran gemacht, daher er Unpäßlichkeit halber 
das Bette huͤten, und alfo nicht abreifen fonte; 
iedoch der Pabft ‚welcher bey ſich wohl etwogen 
haben möchte, daß die Beforgung vor das 
Wohl der Kirche dem leiblichen vorzuziehen fen, 
befahl in einer zu haltenden Particular» Con» 
gregation zu überlegen , und zu decidiren, ob 
gedachter Herr Ertz⸗Biſchoff dennoch nach feinem 
er Bißthum fich zu begeben gehalten fen 
olle. 





Inzwiſchen fing man nunmehr in Nom an 
nicht unmvahrfcheinlich zu vermurhen, der Herr 
Delci und Paßionei dürfften diejenigen glückl. 
Perfonenfeyn, über die man fich folange den 
Kopfzerbrochen, Kaum aber war man in diefer 
Bermurhung beftärcfer worden, als der Spanif. 
Minifter aufs neue in Form darwider zu prore» 

ſtiren anfieng , mit dem Anfuchen, daß folches 
ohne Nachtheil des Königlih Spanifchen Ho- 
fes nicht würde gefchehen koͤnnen, woferne man 
nicht bem Päbftlichen Nuncio zu Madrit gleiche 
Ehrewiederfahren laffen wollte, Jedoch nach: 
dem endlich am erften Tage des Junii der am 
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Kayſerl Hofe geftandene Nuncius Hr. Paßionei 
angelanget, und den Herren Delci auch von dem 
Cardinal Corſini Ordre zugeftellee worden , ſich 
förderfamft in Rom einzufinden; ſo legte ſich end» 
lich alles inAnfehung der Ernennung nurgebach» 
ter&ardinälenäher zum Zwecke, und die wuͤrckli⸗ 
che Ernennung erfolgte gemeldeter maffen bald 
Darauf ohne fernern Widerfpruch. f 
Unterdeſſen aber waren doch. die Folgen vor 
der Ereation diefer Cardindle vor den Roͤmi⸗ 
chen Stuhl um defto vortheilhafftiger , ie gluͤck⸗ 
licher man dadurch. die fo lange fortgedauerfe - 
Streitigkelten mit verſchledenen Höfen gröften 
fheils beylegte. Wir haben die Irtungen mit 
demPortugiefifchen Hofe * fchon berühren. Der 
Roͤmiſche Hof, welcher fich längftens gerne her⸗ 
ausgewickelt, fchlug noch in dem verwichnen 
Jahre vor‘, daß der Pabft den Eardinals + Hut 
dem gegenwärtigen Patriarchen geben, feine 
Machfolger aber um felbigen anhalten follten, 
Allein die Portugieſen lieffen fich mit dieſer Di⸗ 
ftinetion nicht abfpeifen, und wollten das Cars 
dinalat vor den Patriarchen zu Liffabon ohne 
Ausnahme erblich Haben. Der P.d’Evora, 
welcher bisher in diefer Affaire fo geſchickt als 
eifrig negocirt hatte, wufte die Sache fo ernſi⸗ 
lich zu tractiren, daß fich der Pabft doch end» 
lich bequemete, und folglich auch bald erhielee, 
daß am zten Januarii a. c. mit allgemeinen 
Vergnügen der Stadt Nom die IUmPSE 
F a⸗ 
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Dataria mit gewöhnlichen © Solennitären hin» 
wiederum eröffnet, und der Anfang gemacht 
wurde , die Bullen zu: Befegung der Portugie- 
fifchen geiftlihen: Beneficien , welche bis daher 
fo fange Zeit vacant geweſen, ausjuferrigen. 
Man hat dabey angemerder, daß der Pabft 
durch die von dem aus Portugall zuruͤck gekom⸗ 
menen Courier abgeſtattete Erzehlung ſo innig⸗ 
lich geruͤhret worden, daß er ſich den Freuden⸗ 
Thraͤnen nicht enthalten koͤnnen, da abſon⸗ 
derlich gedachter Courier unter andern verfig 
chert, daß Er. Königl. Maj. von Portugall ihn 
mie Bezeigung der innigflen Freude und als 
ler erfinnlichen Hochachtung für den Paͤbſtl. 
Stuhl aufgenommen habe; welches er ja auch 
unfern Gedancken nach als Obedientifli imus Ec- 
clefiz filius nicht anders hat thun koͤnnen. Ubris 
gens trug der P. Evora zur Belohnung der 
sreuen Dienfte, dieer dem Portugiefifchen Hos 
fe. hierbey erzeigt, das Ergbischum von Evo⸗ 
ra davon, und die. Päbftliche Dataria fonnte 
auch zufrieden feyn, indem iht die Bullen zu 
Errichtung der Eanonicate in der Cathedral⸗ 
Kirche 60000 Thaler eintrugen. 

Mit Spanien wurde der Paͤbſtliche Stuhl 
um etwas eher fertig. Wir haben- ebenfalls 
von. diefen Streitigkeiten fchon geredet, und 
nebft andern Urfachen ihren Lirfprung vonden 
Exceſſen hergeleites, welche bie Spanifche Troup⸗ 
pen in. den Provingien des Kirchen »s Staat 
veruͤbet. Der 26 Sept. verwichnen Jahres 
war alfo endlich der gluͤckliche Tag/ an — 
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die Cardinaͤle Eorfini, und Firrau die Artickel 
des Vergleichs unterzeichneten. Zwar ſchie⸗ 
‚nen einige Praͤtenſiones, weiche der Spaniſche 
Hof noch machte, dem völligen Vergleiche ein 
Hinderniß zugeben , indem man fonderlich ver⸗ 
langte , daß der Pabſt dem Erg - Bl 
fchoff von’ Toledo die Nomination zu den 
Beneficiis in feinem Er: Bißthum verflatten 
ſollte. Allein , als fich der Pabft auch hierinn 
willig finden ließ, überdig auch noch dem 
Ertz⸗Biſchoff die Macht einräumere, über die 
Ehe-Sachen in feinem Ertz⸗Bisthum zu difpen- 
firen , ſo erfolgte endlich der völlige Vergleich, 
' Es verurfachte diefes dem Cardinal Agvapivd 
feinem Borgeben nach, ein fo groffes Vergnuͤ⸗ 
gen , daß er beyder Zuruͤckkunfft in feinen Pals 
Laft geftanden; er habe an den Tage feiner Erhes 
bung zur Sardinale- Würde nicht fo groffe Freu⸗ 
de erleber ‚als igo, da er das gute Verſtaͤndniß 
zwifchen benden Höfen wieder hergeſtellet erbli⸗ 
een koͤnnte. Allem Vermuthen nach haraber 
fehr vielan ihm gelegen, daß er fich diefe Freu⸗ 
de nicht eher gemacht. . Einer der. Haupt Pun⸗ 
‚ cte des Vergleichs ‚welche der Pabft mir groͤſter 
Hefftigkeit forderte, war, daß die Einwohner 
von Veletri und andre ungkückliche Perſonen im 
dem Kirchen: Staate , und zu Oſtia, welche 
Man in dem Tumult gefänglich nach Neapolis 
eingebracht‘; in Freyheit gelegt werden follten, 
und als diefes gefchehen,, fo wurde die Dataria 
von Spanien auch wieder geöffnet, Der Pabſt 
fignirte an einem Tage mehr! als 60 Exrpeditio⸗ 
u nen 
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nen vor Spanien, der Cardinal Aqvablva nahm 
den Character eines Spaniſchen Miniſters wie⸗ 
der “a und verfügte ſich in ſolcher Qualitaͤt zur 
Mtlichen Audientz, wo er auch mit allem Ver⸗ 
gnuͤgen angenommen ward. er 
Die genaue Verbindung , welche die Höfe 
von Madrir und Neapolis miteinander haben, 
haͤtte alfo auch in diefem Stuͤcke ihren gehörigen 
Einfluß in den herzufteßenden Vergleich mit 
dem Könige beyder Sicilien hun ſollen; es 
verzögerte fich aber die Sache auf diefer Seite 
etwaslänger, Mir haben von diefen wichtigen 
Streitigkeiten gleichfalls fhon Meldung ge⸗ 
than, * und der Päbftlibe Hof mufte freylich 
über diejenigenseute ungchalten werden,die dem 
gegenwaͤrtigen Neapolitaniſ. Regentendeutliche⸗ 
te Begriffe von feinen Rechten machen wollten, 
als dem Stuhl zu Kom angenehm ſeyn fonnte. 
Meapolis harte in Anfehung des geiſtlichen Gou⸗ 
vernements vor diefen eben die Rechte gehabt,als 
die Frantzoſiſche Kirche: Die Unruhen aber, wei, 
che die Pringen aus dem Schwaͤbiſchen und Ans 
jouiftifchen Haufe Cund welche nachgehends dic fe 
legtere mie dem Aragonifchen fortgeſetzt) einan- 
der erwecket, haben den Päbften Gelegenheit ger 
geben im Truͤben zufiichen,u nachdem fie fich vor 
einen oder den andern Prätendenten erfläret,fic) 
eines nach dem. andern auszubitten, wodurch die 
Gewalt der Steapolitanifchen Prinzen fehr gez 
f(hwäches worden, Man darff ſich alfo nicht 





wun⸗ 
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wundern, daß die Neapolitaniſchen Gelehrten 
uͤber das bereits angefuͤhrte, ihrem Printzen rie⸗ 
then, noch von dem Paͤbſtlichen Hofe zu 
opraͤtendiren: daß man Sr, Majeft. Roͤmiſcher 
Seits zuftchen moͤchte, 1) daß die Päbftlichen 
Muncii am Neapolitaniſchen Hofe Feine Juris. 
diction über die Ecclefiafticos feculares exerci- 
ren, 2) das Tribunal der Munclatur aufgeho⸗ 
- ben, und 3) die Gewalt des Päbftlichen Nuncit 
zu Meapolis in diejenigen Schranden gefeget 
werden folte, in welche fie fih an andern Höfen 
befände. Man predigre aber diefe und derglei⸗ 
en Anforderungen an dem Päbftl, Hofe tau⸗ 
ben Dhren , und niemand unter den Herren 
Caar dinaͤlen eifferte über folche Neuerungen ge⸗ 
waltiger als'der Kardinal Barberini. Doch der 
Meepolitanifche Hof kehrte ſich auch wenig dar- 
an,u, als in dem verwichnen Jahre der angeſetzte 
Tag erfchlen , daß der wegendes Neapolitant? 
fchen Reiche ſchuldige Zelter überreicher werden 
ſolte, ſo blieb er vor dißmahl auffen. * Und in fols 
hen Umftänden daureten diefe Mißhelligkeiten 
noch dag gantze verwichne Jahr durch, ob fich 
gleich der Ergbifchoff von Meapolis und Cars 
nal Spinefii , ein gelehreer Praͤlat, und nicht. 
geringe Zierde des gangen Eardinals, Eoflegit; 
desivegen alle nur erfinnfiche Mühe gab; auch fo 
weit gieng, daß es bey nahe das Anfehen gewin⸗ 
nen wollte, als wenn der Neapolitaniſche Hof 
mit ihm, und er mit dem se 
| ; 


j * EOS — * 


” — — — — — 
*ſ. Neue Fama 25 Sheil p. gar sag mel ® 
B | 





Bom Römifchen Hofe, 107 


fenicht weiter zufrieden zu ſeyn, Urfache haben 
könne. Die von Päbftlicher Seite beliebt: Ten— 
gregation arbeitere aber doch mir allen Eiffer,um 
ein Mitrel auszufinden, diefen Streitigkeiten ab- 
zubelffen. Judem man nun alfo damit fi 
befchäfftigte, fo Fam einneuer Punct dazwiſchen, 
welcher den Vergleich nicht wenig befoͤrderte. 
Der Pabſt wolte nehmlich die Difpenfation zu 
der Hohen Bermählung des Königes beyder Sici⸗ 
lien nicht eher in ampliffima forma errheilen, big 


dieſe Streitigkeiren gehoben, und der Cardinal 


SC ämnterling gab ſich fonderlich viel Muͤhe, durch 
allerhand Projecte,die er beyden Höfen zu Dreß« 
ben und Neapolis einreichen ließ ‚diefe&ache in 
Nichtigkeit zu bringen. Endiich aber machte 
doch die obgemeldete Eongregation ein Mitrel 
ausfündig, Dadurch fie dieſe Sache zu Stande zu 
bringen glaubte; und indem man noch auf die 
Antwort von Meapolis und Madrit wartete, fo 
wurden bereits allerhand Eonferenken mit dem 
Dieapolitanifchen Minifter über das Quomodo 
gehalten, daß bey der Erecution der beliebten Ar. 
ticul zu beobachten fey. 

Unterdeffen kamen die Eouriers von Ma- 
drit und Meapolis wieder zurück. In dem am 5 
Day angefegten geheimen Eonfiftorio char der 
Sardinal Agvaviva Anfuhung um die Inveſti⸗ 
fur, und die Conditiones des Vergleiche wurs 
den fodann dem heiligen Collegio am 9 May tik 
einer Eongregation, die man fonft ordentlicher 
Weife vor einem öffenzlichen Eonfiftorie zu hal⸗ 
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ten pfleget, communiciret. Der Pabſt ließ da⸗ 
bey zugleich die Cardinaͤle benachrichtigen, daß 
diefer Vergleich mit Approbation derCron Spa⸗ 
nien geſchloſſen worden. Die vornehmſten Ar⸗ 
rickel kamen darauf an, daß ı)der Pabſt den 
Don Carlos als König beyder Sicilien 
Tkennen, und ihm in folcher Dvalität die Inve⸗ 
ſtitur beyder Reiche auf eben die Art, wie der 
Pabſt Eugenius IV dem Menato ertheifet, zufte« 
ben wolle, 2) Daß die Könige von Neapolis 
inds kuͤnfſtige die Ernennung über gewiſſe Ertz⸗ 
bisthuͤmer, und andre reiche Beneficia haben 
ſollten ꝛtc. —— 

Nooch ein Umſtand erelgnete ſich dabey, wel⸗ 
aber angemerckt zu werben verdienet,daß nemlich 
der Pabſt declarirte, der Cardinal del Giudice, 
welcher abwefend,und der Praͤlat Graf von Har⸗ 
rach habe im Nahmen des Kayſers wider die 
Meapoficanifche Belehnung proteſtiret; weil 
Spanien den zwiſchen dem Kayſer und 
dieſer Crone errichteten Stiedens-Tractat 
Noch nicht unterzeichnet , und Dadurch 
Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt zuruͤcke ge⸗ 
Palten würden, die Ceßion beyder Koͤ⸗ 
nigreiche Neapolis und Sicilien zu be⸗ 

werckſtelligen. 
Gliichwohl aber ließ ſich der Pabſt dadurch 
nicht abhalten, und es wurde beſchloſſen, den 12 
May die Inveſtitur mit den gewöhlichen Cere⸗ 
monien, dem Cardinal Agvaviva, der ad hunc 
actum den Character eines Melanie 
| Ihe 


* 


Vom Roͤmlſchen Hofe, 109 
— — ⏑ — 10 


Ambaſſadeurs angenommen, zu ertheilen, ohne 
daß wir gewiß ſagen Fönen,daß wie einige wollen, 


die Sache mit dem Kayferlichen Hofe reguliret 


worden. Solchergeſtalt nun, nachdem am 11 
gedachten Monats vor dem Zarnefifchen Pallaſt 

und derr Neapolitaniſchen Poft- Haufe su Kom 

das Wappen des Pabftesund dee Königs bender 

Sicilien wieder. ausgefteler worden, ſchickten 
am ız die Cardinaͤle, Ambaſſadeurs und Mini— 

ſtei, wie auch die Italiaͤniſchen Pringen und 

Lehnstraͤger der Unterthanen der Cronen Meas 

polis und Spanien ihre Caroſſen und Eavalierg 
auf Anfuchen des Cardinals ihm zut Begleitung 

ab. Der Cardinal begab ſich hierauf mit den 

erhaltenen Volſmachten Sr. Majeſtaͤt von Sis 

 Gilien aus dem Spaniſchen Paliaſt nach dem 
Avirinale unter einem Gefolge von 42 Praͤla⸗ 
ten, und 12 von feinen eignen prächtigen Earofs 
fen, und denen fo ihm zur Begleitung zugefchis 
detwörden. So balder indem Opirinal ans 
gelanger, fuͤhrte man ihn in ein Apartement, wo 
er einige Zeit ausruhete. Der Pabſt hatte ſich 
unterdeſſen auf ſeinen Thron erhoben und hielte 
mit den anweſenden Erk. Bifchöffen und Bir 
ſchoͤffen über diefeXffaire die zweyte Conſiſtorial⸗ 
Congregatlon in Gegenwart des gantzen heili⸗ 
gen Collegii. Die Inveſtitur, Bulle wurde 
Öffentlich verleſen, und fodann der Cardinal 
Acqvaviva introduciret. Er empfieng aus den 
Haͤnden des Pabſtes die Bulle, vermittelſt wel⸗ 
her der Pabſt dem Don Carlos die Belchnung 

wegen Neapolis ertheilete, und legte mie ges 
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wöhnlichen Ceremonien im Nahmen des Koͤni⸗ 


ges bender Sicilien den Eyd der Treue ab. Als 


er nach dem Spanifchen Pallaſt zuruͤck gekehret, 


fertigte er einen Courier nach Neapolis ab, und 
‚überfchicfte an eben dem Tage die Bulle an alle 


Gardindle zur Uneerfchrifft. Der Eardinal ° 


Ertz ⸗Biſchoff von Neapolis Spinelli, gieng dar⸗ 
aufden 14 wieder nach Neapolis ab, und der 
Paͤbſtliche Muncius Simonetti erhielte gleich? 
faßs nebft der Eröffnung ber Munciatur Ere 
laubniß ‚nach einer Abwefenheit von 2 Jahren 
und rı Tagen von Mola zurüc zu, fommen, wie 


er ſich denn om 21 deffelben Monats in Meapo⸗ 


fig einfand und Tages darauf ben dem Könige 
Audientz hatte. | | 
Bir münfchten, daß wir imStande feyn Fön« 
ten, unſern Leſern die Bulle nach ihrem voͤlligen 
Innhalte mittheilen zu koͤnnen; muͤſſen aber, 
deil wir die Communieation von guͤtigen Haͤn⸗ 
den erwarten, ſelbiges bis aufs fünfftige ausger 
fetst ſeyn laffen ; da wir gemwiffer werden fagen 
‚können, ob die Belehnung, wie einige behaup⸗ 
tet, wider die vorige Gewohnheit ad Succeflores 
ereheilee worden. | 
” Inzwiſchen erhielte auch der Connetable Eos 
lonna wiederum die vormahligen Zunctionen, 
die er zu der Zeit gehabt, da Ihro Kayferliche 
Majeftätin dem Beſitz des Königreichs Neapo⸗ 
lis geweſen, und, der Eardinal Aqvariva mufte 
nur befagtem Eonnetable das folenne Diploma 
des Königs begder Sicilien uͤberlieffern, mit 
telſt deſſen Ihro Majeftät dieſen Herrn zum pa 
4 ee j 4 


Vom Römifchen Hofe. Afa 
ferordentlichen Ambaffadeur erhoben , um vor 
das Königreich Neapslis dem Pabſt den Zelter 
und das Hold zu präfentiren. | | 
Er ließ alfo zw dem Ende die Kavals 
lier der Cardinäle , ausländifchen Miniftrog, 
und die Päftliche geheimde Sammer in Ceremo⸗ 
nie aufden 18 Junii als den gewöhnlichen Near 
politanifchen tehns-Trikurions » Tag invitiren, 
und begab fich felbigen Nachmittags in prächtis 
gem Aufzuge nach dem Ovirinal, im Nah⸗ 
men’ des Königes beyder Sicilien zum erften 
mahle, den Zelter und Beutel mit Golde dem 
Pabſt zu überreichen, worauf er ein prächtiges 
Feſtin gab, | 
Es ereignete fich ben dieſer Cavalcade ein groß 
fer Rang - Streit, der zu vielen Berdrüßlichfeis 
sen Anlaß zugeben ſchiene. Der Herkog von 
Gravina nahm, als. er mit dem Fürften Cor⸗ 
fini zugleich aus dem Farnefif. Pallaft kam, bey 
derfelben Die Oberhand ‚und obgleich der Fuͤrſt 
Eorfini darmwider proteſtirte, ſo kehrte fich doc) 
der Herkog nicht daran , daher der Fürft,um fich 
nichts zu vergeben, fogleich fich von der Strafle 
retiriete. Dem Hergoge wurde aber bald darauf 
über folches Berfehen das Berftändniß fo nach. 
drücklich geöffnet, daß er ſich erflärete, fo wohl 
dem Fürften als dem Sardinal» Mepoten und 
dem Pabft felbft disfals fine Ercufe zu mar 
hen. Damit die Sache in Forma geſchehen 
möge, muſte der Cardinal Ruſpoli Mittier 
feyn, und einen Plan der Berföhnung entwerf⸗ 
fen, welchen der . acceptirte. Der Tag 
| 3 zu 
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zu dieſer Abbitte war der 5 $ulli,arı felbigem ließ 
nun das Haus Eorfini die gefamte hohe Präs 
laten und den Roͤmiſchen hohen Adel in feinen 
Pallaſt einladen,da;dern bey zahlreich Werſam̃⸗ 
lung der Herkog von Sravina in groffem Staas 


te mit Fioccht in Begleitung von 4 Caroſſen in 


dem Eorfinifchen Pallaft erfchien , und mir aler 
Standesmäßigen Höflichkeit empfangen wur⸗ 
de, worauf er feine Entfchuldigung ablegere, 
und diefer Actus mic einer folennen Eollationbes 
fchloffen wurde, Am Abend aber begab fich der 
Herzog von Gravina incognito durch die ges 
heimde Treppe zum Pabſt, um gleichfals feine 
Entfchuldigung zu machen, womitdiefe Affaire, 
die in Momnicht geringes Lermen wegen gewiſ⸗ 
fer dabey vorfommenden Umftände verurfachee 
hatte, glücklich beygeleger wurde. 

Sonſt hat mannochangemerdet, daß,da der 
Connetable Colonna bey feiner praͤchtigen Caval · 
cade zu Praͤſentirung des Zelters, alle anweſende 
Cardinaͤle einladen laſſen, ihre Cavaliers zu ſol⸗ 
cher Solennitaͤt zu ſchicken, der Cardinal Cinfu⸗ 
egos von ſolcher Einladung bekannter Urſachen 
wegen ausgeſchloſſen worden ſey. | 

Es gereicht demnach Elementi XII zu nicht 
geringem Ruhme, daß er die reichen Candle, 
welche Clemens XI und Benedict der XIII ge» 
wiffer maffen zugeftopffet , wieder eröffnet „die 
Itrrungen mit den Cronen, deren Unterthanen 
dent Römifchen Stuhl jährlich ein nicht gerin» 
ges eintragen, glücklich gehoben, und alfo auch 
dudurch feine Megierung denckwuͤrdig gemacht. 

Michts 
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Nichts heilfamers aber würde diefer Pabft vorm» . 
nehmen , als wenn .er endlich auch ein Mittel: 
ausfündigmachte, die Conſtitution Unigenitus,; 
welche noch die gantze Roͤmiſche Kirche beunru⸗; 
higen kan, in ſolche Schtancken zu ſetzen, daß ſie 
dieſe ſtreitende Kirche nicht weiter, verwirre, 
Es iſt ja ohnedem bekannt genug, daß der. im, 
Sranckreicy verfterbene Sanfeniftiiche Abt Pas; 
ris fo gar auch anfängt mitten in Kom Wunder, 
zu thun, und.daher viele Leute bemogen werdeny; 
ſich überhaupt von den Janſeniſten eine beflerg, 
dee zu machen , oder wohl gar: fich ihre. Mei⸗ 
sung gefallen zu laſſen. Wieman.deun verfis 
chern. wollen, daß ein Benedictiner- Mönch, deg, 
ſehr lange franck gelegen , ohne daß einige Mite, 
tel bey ihm anfehlagen wollen, gantz ploͤtzlich 
wieder zu feiner Geſundheit gelanger ſey, nach⸗ 
dem er den vorgedachten Abt Paris angerufs 
fen, und zugleich etwas won der Erde cingenoma 
men , welche man ihm ans Parig von dem Gra⸗ 
be diefes neuen Heiligen uͤberſchicket. Sonft aber 
bar der Pabſt dem aͤuſſerlichen Anfehen nach 
bezeiget, wie er: mit. der Aufführuug der Crone 
Franckreich gar wohl zu frieden; wie denn zu 
dem Ende die Songregation.des heiligen Dffichk 
zu Nom ein Decret publiciren lajfen , wodurch 
das von dem Parlementzu Paris wider die Ca⸗ 
noniſations⸗ Bulle des heiligen: Bincensii de 
Paula ergangene Arret verbammet , dem - 
Könige aber. groffe Lobſpruͤche beygeleget 
worden ‚, daß Ihro Majeſtaͤt mit Dero 
Eiffer fuͤr die Ehre dieſes Heiligen, und 
a: 94 Be⸗ 
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Behauptung der Bulle dem Paͤbſtlichen 

Sruhl noch zuvor gekommen wären. Doch: 
brauchte man daben diefe politifche Behurfam« 
feit;daß man die Publication diefes Decrets mit 
Fleiß fo lange zuruͤck behielt, bis man. 
ſahe ob es ficher fey,damit an dag Licht zu treten, 
ohne die Päbftliche Autorität dadurch in Gefahr: 

zu ſetzen. Wir muͤſſen alfo die Angelegenheiten‘ 
Ges Päbftlichen Stuhls vor diefes mahl in diefen 


Umftändenlaffen , und nurnocheinpaar Worte 


don dein wichtigen Unternehmen des Pabſts wia 
der die Frey Maͤuret einflüffen laſſen. k 
Man will behaupten, die Furcht diefer geute; 
welche ſich auch ſogar bey den Tuͤrcken auszubrei⸗ 
fen füchen, und zu Conſtantinopel einetoge angen 
leget haben ſollen, möchte unter der neuey Re⸗ 
glerung zu Florentz vielleicht mehr gedulter wers 
den, als unter der vorigen Regierung gefchehen; 
ſey die wahre Urſache, welche dag fichtbare 
Haupt der Kömifchen Kirche bewogen habe,feine 
Hirten⸗Treue dahin anzumenden ‚damit ander 
re Schäffgen von diefen Wölffen nicht erhaſchet 
würden. Zudem Ende nun iſt folgende Excom⸗ 
munications⸗Bulle wider fie ergangen , welcher 
wir hier allerdings einen Plag einräumen 

muͤſſen. 
WirPabſt Clemens XII, VicariusChrifi,Rnedht 
aller Knechte JEſu Epriftirc. Mitten unter uns 
erApoftol. Sorgfalt u. unablaͤßigen Aufmerck⸗ 
mkeit, um die Ketzerey auszurotten und den 
Weinberg des Herrn in feiner voͤlllgen Reinig⸗ 
keit tzu erhalten , —— wir mit bittern Schmer⸗ 
tzen 


— / 
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gen’ vernommen daß eine gewiſſe Geſellſchafft, 
die ſich die Bruͤderſchafft der Freymaͤurer nen⸗ 
net, nicht nur in unterſchiedenen Laͤndern von 
Europa aufgekommen, fondern auch ſeit einiger 
Zeit in Italien eingeſchlichen und angewachfen 
ſey. Nun wir denn erwogen, daß eine nicht 
auszuforfchende Heimlichfeit das. wefentliche 
Stück und gleichfam die Grundlage von diefer 
Geheimniß vollen Geſellſchafft ausmache, dar 
her fie auch weltlichen Herrſchafften mir Recht 
fo verdächtig geſchienen, daß die meiften darun⸗ 
ter, inſonderheit der erſtgebohrne Sohn der 
Kirche, der König in Franckreich , ſolche aus 
ihren Laͤndern verbanner: fohaben wir, als die 
Seiftliche Obrigkeit, um fo viel mehr Urfache, 
Argwohn darüber zu ſchoͤpffen, da zumal unfes 
re Pflicht iſt, über alles, was das Heil der 
Seelen betrifft , befländtg zumachehi : Diefem 
nach, und durch unfere Hirten. Sorge angetrie⸗ 
ben, verdammen wir durch gegenwärtige Bul⸗ 
le die Geſellſchafften ber Freymaͤurer, alg vers 
kehrt/ Öffentlicher Ordnung zuwider lauffen, 
und in den groſſen Bann der Kirchen verfallend; 
Berbierhen anbey allen und ieden , wer und wes 
Standes fie auch ſeyn mögen, die ſich zu dem 
wahren Catholiſchen Apoftolifchen Mömifchen 
Glauben bekennen, fich in forhane Geſellſchafft 
einzufchreiben oder aufnehmen zu laſſen, oder 
mit Gliedern davon umzugehen und Gemein; 
Schafft zu pflegen ‚ oder in ihren Haͤuſern Zuſam⸗ 
menfünffte der Freymaͤurer zu geftarten, ben 
Straffe, daß diedawider handelnde in gedach⸗ 
— ı 2 E „ ten 
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- en Bann verfallen fenn ſollen, deffen Aufhe⸗ 
ung wir ung allein vorbehalten, ausgenonimen 
in derlegten Todes⸗ Stunde ꝛc. Mom .den 29 
May ı738. 

Mir wolten abez auch wünfehen, daß wir die 
Anmerckungen unſernLeſern mittheilen koͤnnten, 
weiche fo viele Printzen, Biſchoͤffe, Praͤlaten 
und auch Jeſuiten, die ſich wuͤrcklich als Frey⸗ 
Maͤurer in der Welt befinden, über dieſe Bulle 
gemacht, und noch machen: Vielleicht wuͤn⸗ 
ſchen ſie auch unter andern, daß der Ausſpruch 
wahr werden moͤge, welchen der Pabſt gethan, 
als der neue Venetianiſche Kardinal Rezzonico 
fich gegen igm ver das Cardinals⸗Baret bedanck⸗ 
fe, und demfelben wünfchte,daß der Allerhoͤchſte 
ihm mehrere Jahre als denen verftorbenen Päbs 
ften zulegen, möchte; ‚Worauf er zur Antwort 
— Wir haben ſchon alle zutůck ge⸗ 

get. 


Von den Rordiſchen 
Cronen. 


SI Umftände des Königreichs Schwe⸗ 
den haben fich ſeit derzeit, als wir von dies 

fem Reiche * gehandelt ‚ immer mehr und mehr 
verbeſſert. Man ift forgfältig bemüher gewe⸗ 
fen, die innerliche und Aufferliche Ruhe beyzubes 
halten ; Die Negociationes mit auswärtigen 
Höfen fü ind zwar getrieben worden allein a 
af 
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hat ſich dabey nicht übereilee, weil die gegen» 
wärtigen Umftände fremder Huülffe eben niche fo 
höchft nöthig gebraucht , und nachdem fich das 
Meich gröjtencheils erholet, felbiges fich nun⸗ 
mehro in ſolchem Stande befinder, nad) Belie, 
ben eine Parchey zu erwählen, die «sihm, feinen 
Alliirten und der allgemeinen Ruhe von Europa 
- am vortheilhaffteften hält. Sonderlich aber hat 
man fortgefahren , das Commercium als die 
Doelle anzufehen, dadurch Schweden bereichert, 
und mächtiger gemacht werden Fönne, 

Zwar wolte man in dem vorigen Fahre auf 
die Nachrichten einiger Ubelgefinneten die Welt 
glaubend machen, daß die Eron Schweden an 
einer geheimen und vortheilhafften Aliang mit 
der Zürefifchen Pforte arbeite, die den Euros 
pälfchen $ändern einigen Nachtheil zuzichen 
Fönne; .allein man fonnre diefer nichtigen Auf: 
Sage mit guten Gründen widerſprechen, fonders 
lich da man leicht erfehen konnte, daß die Nego⸗ 
ciation, die etwan diefe Eron mit der Ottoman⸗ 
niſchen Pfortehabe, auffer ven Com̃ercien, bloß 
die. ehemahls zu Bendern dem Könige Carl XII 
* son den Zürcken vorgefchoffene Geld Sum 

| ! men 


* Zwey Männer, welche alle erforderliche aͤuſſerliche 
Eigenſchafften eines Geſchicht Schreibers beſitzen, ar⸗ 
beiten an einer vollſtaͤndigen Hiſtorie dieſes denckwuͤr⸗ 
digen Koͤniges. Die eine wird in Schwediſcher 

Sbprache zu Stockholm geſchrieben, und von einen 
Perſon aufgeſetzt, welche dem Könige Carl XII bis an 
ſeinen Tod beſtaͤndig zur Seite geweſen, ſeit dem er 

aus Schweden nach Liefland uͤbergangen, und welche 
nach) ihrer Ruͤckkunfſt die Erlaubniß bekommen, das 
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men betreffe. Wie man uns denn auchnachges 
hends verſichert, daß ein Schwediſches Kriegs⸗ 
Schiff im Anfange des Julii dieſes Jahrs mit 
noch einem groſſen Schiffe den Sund paßiret, 
welches letztere nebſt vielem Gewehr fuͤr die Ot⸗ 
tomanniſchePforte beſtimmet ſeyn folle,als wor⸗ 
zu fich die Cron Schweden in den mit dem Groß» 
Sulttan errichteten Vergleich wegenAbtragung 
der nur-gedachten Geld ; Summen verbindlich 
gemacht. Was vor eine Befchaffenheites aber 
mit dem Gommercien- Tractar felbft Habe , wel» 
chen die Cron Schweden mit dem Ottomanni⸗ 
ſchen Reiche errichtet, Fönnen wir ſo genau 
nicht ſagen, eben ſo wenig als uns die Antwort 
bekannt worden, welche die Cron Schweden 
dem Kayſerlichen Hofe wiſſen laſſen, als man 
ſich uͤber die Abſendung des nur gemeldeten 
Schiffes beſchweret. | | 
Sonſt harte diefes Gerüchte auch dem zu 
Stockholm befindlichen Rußiſchen Minifter, 
dem Herrn von Beſtuchef, Gelegenheit gegeben, 
in 


Archiv deswegen zu gebrauchen: Die andere wird in 
Frantzoͤſiſcher Sprache son einer-Perfon verfertiget, 
welche fich igund an dem Hofe des Stanislai aufhält, 
und alle Thaten diefes Pringen mit Augen angefehen, 
und unterſuchet hat; Es wird dieſes Werck in Hol- 
land gedruckt, und two wir nicht irren , ift eg wuͤrcklich 
ſchon unterder Preffe. Bey welcher Gelegenheit wir 
auch · mit anmerden tollen, daß im Monat Martio 
der General⸗Major, Freyherr von Lagererona, wel⸗ 
cher den König Carl XIIauf allen feinen Feld, Zügen 
“begleitet, in einem Alter von 83 Jahrenzu Stockholm 
mit Tode abgegangen ſey. BE Re 


J 
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im Namen feiner hohen Principalin dem Koͤnig 
und Senat vorzutragen, daß man gerne genaus 
ee von der mit der Pforte bisher gefuͤhrten Corre⸗ 
fpondence unterrichtet feyn möchte ; worauf aber 
eine Königliche Erflärung folgenden Inhalts 
erfolget: „Wie befannt ſey, daß alle und iede 
hohe Ehriftlibe Machten , fo nicht directe mir“ 
den Tuͤrcken in Krieg verwickelt, ihre Geſandten“ 





oder doch Legations⸗ Secretarios zu Konftan.“* 


tinopel unterhalten, auch denſelben zu allen“ 


Zeiten die Correſpon denee vo: behalten haͤtten.“ 


Es habe daher der bey der Pforte verordnete 
Schwediſche Secretarius ausdrüclichen Be⸗“ 
fehl, ſich mit den Türdifhen Miniftern in kei⸗ 
ne Welfe über Sachen einzulaffen,, fo etwan“ 


Dem Intereſſe der Rußiſchen Monarchin oder* 
des; Nömiihen Kayſers nachrheilig feyn® 


fönnen.“ Ä 

Mehrere Aufmercffamfeit verdienet die Mes 
gociation des Sranzöfifchen Abgeſandtens des 
Grafen von St. Severin d' Arragon. Denn 


da fein Worfahr,* der Graf von Eafteja , dee 


den Subfidien: Tractar** nicht zu Stande brin« 
gen koͤnnen, welchen der Graf vor etwan 3 


Fahren mit Schweden gefchleflen , deraber wes 


gen der Veränderung in Pohlen nicht zur Execu⸗ 
| ' tion 


2 


*Das gewoͤhnliche Präfent, welches für die Frantzoͤſ⸗ 


ſchen Gefandten am Schwedilchen Hofe beftimmet, 

- find 2000 Ducaten. | * 

*Man findet ihn in dem XI Tome des Recueil dꝰ 
— „Negociations &c. p. 392 des Herrn Rouſ- 
eis. 


! 
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tion gebracht worden; fo hat ſich dieſer neue 
Abgeſandte die Sache um deſto eifriger ans 
gelegen ſeyn laſſen. Er langte im Derember- 
vorigen Jahres mit feiner Gemahlin *in Stock⸗ 
holman. Bon Geburtifterein Italiaͤner, und 
jivar von Parma, ein Sohn des Grafen von 
St. Severin, des Hertzogs von Parma Pleni⸗ 
potentiarii auf dem Eongreß zu litrecht, Solfs - 
fons und Cambray. Ergieng aus Parmefants 
fehen Dienften in Frantzoͤſiſche, als diefe Staas 
ten dem Haufe Defterreich in die Hände fielen, 
Man hat ihn bisher am Schmedifchen Hofe 
mit befonderer Hochachtung tractiret , und zu 
denen Gefchäfften,dieihm aufgerragen worden, 
mehrals zu gefchicft befunden. . Es wird ſich 
auch, allem Anfehen nach, bey dem Schiuß 
des gegenwärtigen Meichs » Tags gnugſam dufe - 
fern , wie forgfältig er dag Intereſſe feines Hos 
fes beobachtet. 

Diefer Reichs⸗Tag, wie er dasjenige ift, wel⸗ 
ches wir bey den Schwedifchen Sefchichten in 
diefem Fahre fonderlich zu bemercfen finden, fo 
erachten wir ung verbunden, defto forgfältiger 
das davon befannt gewordene beyzubehalten. 
Die Eircular- Schreiben zudeffen Haltung was 
ven bereits im December vorigen Jahres ausge- 

 fertiget worden. Die Deputirte fanden fich 
auch im Anfang des May. Monats häuffigein, 
J— | und 








*Es iſt von einigen als etwas beſonders angemercfet 

worden, daß ſelbige, wenn ſie bey der Königin fich in 

“ Gefellichafft einſtellt, iedesmal das Tabourer pa 
ſentiret bekommt. En 
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und ohnerachtet Stockholm dadurch ſehr Volck⸗ 
reich wurde, ſo hatte man doch ſo loͤbliche An⸗ 
ſtalten vorgekehret, daß die Lebens⸗Mittel um 
einen billigen Preis zu haben waren, und es gar 
nicht an Zufuhr fehlte. Den 24 May wurde 
der Reichs. Tag in der gantzen Stadt, und durch 
die Malmen und Borftädte von dem Herold zu 
Dferde unter Trompeten-und Pauken Schaf 
publiciret, Am 29 aber der Königliche Ober · Hofs 
Intendant, Herr Graf Carl Guſtav von Teßin 
einmuͤthig zum Neichs- Tags » Marfchall durch 
525 Stimmen erwählet, und forhane Wahl 
-am 30 Maydurch den Herold mir Paucken⸗ und 
Trompeten- Schal publiciret. Am 3 ı erhoben 
ſich Ihro Königliche Majeſtaͤt nebſt den. Koͤnig⸗ 
lichen und Reichs ˖ Raͤthen, denen Grafen und 
Herren und fämtlichen Abgeordneren der uͤbri⸗ 
gen Meichs » Stände in einem fehr. prächtigen 
Aufzuge nadpder St. Micolai : Kirche, dem 
Gottesdien ſt daſelbſt beyjuwohnen. Der Herr 
Graf von Teßin gieng als Land⸗Marſchall mit 
dem Marfchalls » Stabe vor den geſammten 
Ständen her; der Königfaß mir Scepter und 
Erone in einer mit g-Pferden befpanneren Ca⸗ 
roſſe, dem die Reichs, Märhe, Grafen und 
Herren ‚ gleichfals in fehr-prächtigen Earoffen 
folgten, Mach geendigtem Gottesdienſt gieng 
der Zug in eben der Ordnung nach dem Königl. 
Schloffe und dem Ritterhaufe zurücke, worauf: 
bie Deputirten und Seßionen eingetheiler, und 
die Reichs · Tags- Berrichtugen fodann faſt taͤg⸗ 
lich mis fonderbarer Eintracht, unter Anfüh- 
| Ä rung 
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tung ihres — des Herrn Grafen von 
Teßin fortgeſetzet worden. 

Man haͤtte zu einer ſo wichtigen Verrichtung 
keine geſchicktere Perſon auserſehen koͤnnen, als 
eben dieſen Herrn. Er iſt nicht nur ein groſſer 
Staats⸗Mann, der ſich durch Erfahrung eine! 
nicht geringe Erkaͤnntniß der Europaͤiſchen 
Staats⸗Sachen zu wege gebracht, fondern er 
thut diefen Verdienften noch diefes hinzu, daß 
er als ein redlicher und aufrichtiger Patriot, die 
Ruhe und das Wohl feines Vaterlandes allem 
Eigen-Nutz vorziehet. Man hat ihn zwey⸗ 
mahl als aufferordentlichen Envoye zu Wien 
mit vielem Ruhme negocilren feyen, und fchon 
bey den vorigen Meichs-Tägen arbeitete er inder 
geheimen Commißion an den Entwürffen, wel 
che die Stände zufamme machen, um fich in aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten darnach zu richten, 
Und wie geſchickt endlich der Here Graf fey,die 
gefunden Eindrücke, welche er fih von dergleis 
chen politiſchen Gejchäfften gemacht, lebhafft 
an den Tag zu legen, davon uͤberzeugen uns fol⸗ 
gende Proben feiner Beredtſamkeit ſattſam. 

Die erſte iſt die Rede, welche der Herr Graf 
bey Eröffnung des Reichs⸗Tags gehalten, und 
welche nach der Uberjegung aus der Schwedi⸗ 
fhen Sprache foigender maffen lautet: 

- Großmächtigfter König, Allergnädigfter 
Herrl Auf Em. Könige; Majeftäe gnaͤdigſte 
Berufſung haben Dero getreueſte Unterthanen 
von der Mitterfchaft und dem Adel, nebft ihren 
Mir Brüdern, den ſaͤmtlichen Reichs⸗Staͤn⸗ 

den 
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den, ietzo Die Gnade, vor Dero hohem Throne 
bie tieffſte Ehrerbietung, womir fie den Schwe⸗ 
diſchen gehuldigren Königen iederzeir zugethan 
und verbunden geweſen, darzulegen: Sie ſchaͤ⸗ 
gen ſich gluͤcklich, daß die meiſten darunter dag 
Alter erreichen, nunmehr zum fünfften mahl uns 
ter Ew. Mas. Degierung zum Deichs- Tage bes 
ruffen worden zu fenn, wobcy-fie Gelegenheit 
gefunden, die gegen ihre gecrönte Könige hegens 
Deumveränderlihe Treue und Liebe zu beweiſen. 
Aber noch gluͤckſeliger fchägen fie fich, wenn fie 
bedencken daß fie bey allen Diefen Reiches Tägen 
der ſchweren Laſt überhoben geweſen, womit 
fonft ingemein Stände eines Reichs befchtwerer 
find, da fie zumeilen die Morh dringer, gegen die 
Regierungieinige Klagen vorzubringen. Em, 
Majefi.befigen unser andern König]. Tugenden 
auch die deutſeligkeit. Die Ruhe, worin fich 
dieſes Reich, befunnen und auch noch befinder;, 
die herrlichen Srüchte des Friedens, als edle 
Sands Arbeit, zunehmende nuͤtzliche Handlung, 
anwachlende KRünfierund Handwercke, werden 
den Ruhm deſſen, worunger fie aufgeftiegen, den - 
dee. Lebenden ſattſam beweiſen und ben der 
Machwelt verewigen.. Rechtſchaffene Gortesr 
furcht macht daß ſich Gottes Segen über sand 
und Leute aus breitet, und daß ein ieder bey gu⸗ 
tem Gewiſſen in Frie de und Ruhe ſein Geſchaͤff⸗ 
Everrichten fan. Ein in ſich ielbſt vereinigtes 
Meich Fan ſich über anderer Reiche Anfehen und 
deren Freundſchafft freuen. Ein unter Geſetze 
zwar eingeſchraͤncktes Wahl⸗Reich, aber auch 
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in ven Hergen der Einwohneralsdie,Herrfchaft 
eineseinzigen erkennendes Neich, macht der O⸗ 
brigkeit die Bürde leicht, und den Unterthanen 
die Mühe erträglich, Aemter und Belohnun⸗ 
gen an die Wuͤrdigſten nach Vorſchrifft der Ges 
fee ausrheilen, muntert die Dienftfchuldigen 
zu ihrer Pflicht auf, erfreuet die Gemüther und 
hindert , daß keine Eiferfucht einreiſſe. Die 

- Wermehrung der Kriege Macht verfchaffet des 
nen den Lohn der Mannhafftigfeis, welche zum 
Bere des Lands und zu deffen Beſchuͤtzuug 
Helm und Degen fragen ‚und ‚den von den 
Saboeden von uralten Zeit her mie Thaten und - 
mir Blur erworbenen Ruhm behaupten, ‚Die 
Geralt des Geſetzes und deffen fhleuniger Ges 
horſam bringet Stehjerheit des Landes zuwege/, 
fchuͤtzet den Unfchuldigen und ftraffer den Ver⸗ 


\ 


bröcher. Der Freyheit unangefochtener Be⸗ 
ſtand erweckt Berteduen, und bringt die, welche 
ſich ſonſt zu beklagen haͤtten und desfalls zu 
fürchten ſeyn wuͤrden, dahin, daß ſie andere 
Dinge zuni Nutzen des Reiche vor die Hand 
sichten, Der ein ⸗ und ausgehende Handel 
ſchaffet genugſame Mittel ine Reich zu Aus⸗ 
fuͤhrung wichtiger Verrichtungen. Wiſſen⸗ 
ſchafften freye Kuͤnſte und Handwercker erneh⸗ 
ven Die Juwohner, bezahlen ihre Arbeit, und 
dhjärteniren Verſtand. Die Einigkeit unte 
derien, welche die hoͤchſten Aemter des Reichs 
verwalten / giebt ihren Rathſchlaͤgen Mach⸗ 
druck und dient auch den niedrigen zum Spie⸗ 
le Der Beyfall eines ieden In feiner Ord⸗ 
we = 2 / 


— 
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nung; und was von den Ständen auf Reichs⸗ 
Taͤgen befchloffen wird/ macht, daß fie für einem 
leden ficher und unbeforge find, 
Seroßmachtigſter Koͤnlg Allergnädigfter 
Hart Won allem dieſen allgemeinen Grunds 
Sägen find die Reichs⸗ Stände in Unterthaͤnig⸗ 
keit verfichere,, folche Spuren und Zeichen zu 
finden, die fie ungezweiffelt zu Ihrem Ziel brins 
gen werden welches nächft der allen Dingen 
vorgchenden Ehre Gottes nichts anders ift, ale 
Em. Majeft: Vergnuͤgen und des Vaterlands 
Wohlfart) Unter’ allen Megierungen giebt es 
gemeiniglichfolche Märtıer, Die eine ungezie> 
mende Begierde antreibt / fich vor iederntan herz 
vorzuchun® Ew. Koͤnigl. Moj. aber werden Als 
ein erleuchteter König vollig uͤberzeuget fehn, 
daß ſich nemand unter uns finde, welcher Ders 
gleichen Abſicht führe und in Werdachr genom⸗ 
men werden Eönne , heintliche Feindſchafft zu he⸗ 
gen,’ Mistrauen zwiſchen Haupt und Gliedern 
zu ſtifften, und das allgemeine Beſte ſeinem el⸗ 
rn Anfehen auffuopfern. Wins 
gen koͤnnen niemahls aufrichtigere und ſiche⸗ 
rere Rat hgeber feyn, als des Meichs berirffene 
Ständeiii Keine aufrichtiger, weil die Köntäl; 
—9* und Des Reichs Wohlfart mit ihrer 
ickſeligkeit verknuͤpft ift/ und alſo Ihren 
rfüller keine ſicherer weil unrerfchtes 
dene Meynungen unter ihnen entſtehen, einige 
den Wortrag/ andere die Unter ſuchung haben 
undendlich alle in Einigkeit zum Schluß gelan⸗ 
gen Er. Koͤnigl. Maj. theuerſte Perſon eh⸗ 
nr CR 3: ken, 
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ren wir alle und des Reichs Wehlſtand ſchaͤtzen 
wir alle hoch. Solches iſt unſere Schuldig⸗ 


keit, die wir ſtets mit freudigem Hertzen verrich⸗ 


sen, und zum beſondern Ruhm und zu einer aus⸗ 
nehmenden Tugend, rechnen wollen; wie mir 
dennniemahls einen ſolchen Berfallvon uns bes 
forgen, Ew. Majeſt etwa zu beleidigen, oder die 
Liebe des Baterlande zu vergeſſen. Was alſo, 
Großmaͤchtigſter oͤnig, in Unterthaͤnigkeit hier 
angefuͤhret iſt, wird ſich iedeczeit von Ew. Maj. 


getreuen Unterthanen ausweiſen nehmlich ihre 


- Pflicht in Gehorſam gegen Ipre hohe Obrigkeit, 


und in Beobachtung des allgemeinen Beten zu 
erfüllen,. Dargegen alles Böfe abzumenden, alle 
Meuteren auszueilgen und nichts, als Redlich⸗ 


elt und Treue, offenbar darzulegen... Mit ſol⸗ 
—8 






Reichs · Stände in tiefſter Unterthaͤnigkeit, und 


erwarten Dero weitere gnaͤdigſte Vortraͤge in 
Demuth. Wo nun Em; Maj. etwas zu befehe 


len. haben, wobey unſere Zuthuung noͤthig ſeyn 


ynung treten vor Ew. Koͤn. Majeſt. die 


Ds 


möchte, fo werden Selbige uns.allefamt; obwie _ 


fchon nicht Lange dem Sturme entgangen, doch 


zu einem tapfern Bepitande im Norhfallgegen 


einen ieden / wer er auch in der Welt ſey, bereit 
und dermaſſen beſchaffen befinden, daß wir eine 
gerechte Ergreiffung der, Waffen mehr Heben, 
als. cin faules Stillſitzen und eine weibiſche 
Ruhe. Der HEre, welcher Voͤlcker und Land 
in ſeinen Händen hat, und nach ſeiner unbes 
greiflichen Weisheit alles vegierer gebe Ew. 





König, Majeft, richtige Anfchläge, a | 
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Staͤrcke, fo daß Dero Andencken ewig währe, 
und es Dero Nahmen nimmer an Ruhme fehle, 
Derfelbe gönne auch diefem angefangenen 
Reichs » Tage einen ſolchen Schluß und Aus⸗ 
gang, Damit diefelbe unter vie glückliche Selten» 
heiten von Schweden aufgezeichnet werden, und: 
zur Behauprung des Preifes von Treue, Med 
lichkeit und Mannhafftigkeit, wornach die. Go⸗ 
thifche und Schwediſche Nation beftändig ges 
trachtet hat, dienen möge. Womit ſchluͤßlich 
zu Ew. Majeſt. Huld und Gnade Ritterſchafft 
und Adel, nebft den übrigen Neiche-Ständen, 
ſich unterchänigft empfehlen. 

Die andere Probe: ift die Dandfagunge- 
Mede, welche der Herr Graf an den Witter- 
Stand vor die auf ihn gefallene Marfchalls« 
MWahlabgeftatter: 

Solte ich bey diefer Gelegenheit mich beſtre⸗ 
ben,der Hochlöblichen Reichs⸗Ritter ſchafft und 
dem Adel meine gehorfamfte und ehrerbiertgfte 
Erfennelichfeit vor die heute genoſſene Gunſt 
und Ehre in ausgefuchten Worsen darzulegen ; 
dürffte es leicht das Anfchen gewinnen, als ob 
ich mich zum Voraus für fo viel andern geſchickt 
und würdig gefchäger härte. Die Jahre meis 
ner zarten Jugend find der Flüchtigkeie , und 
mein reifferes Alter ver Einſamkeit, nicht ohne 
Bekuͤmmerniß aufgeopffere worden, aus wel⸗ 
cher unterſchiedenen Lebens⸗Art ich gleichwohl 
die Fruͤchte geſammlet, daß ich mich ſelbſt ken⸗ 
nen gelernet welches ich dann als eines meiner 
gröften Verdlenſte a indem ich . 

3 . Da 
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daß ſelbige ſonſt / auf ſchwachen Saͤulen cube, 
Die mir aufgerragene Ehren-vofle Laſt uͤberneh⸗ 
me ich milt deftorgröfferem Wergmügen; als ih 
verfichers bin, daß die edelmuͤthige Abfiche-der 
Hochloͤblichen Reichs ⸗MRitterſchafft und des A⸗ 
vels eintzig und allein dahin gerichtet fey2, unſern 
Nachkommen ein beliebtes Urtheil von Ver⸗ 
trauen zu hinterlaſſen, damit kein Zeichen von 
Uneinigkeit und Mistrauen:diefen zu fo, heilſa⸗ 
men und angelegentlichen Berorhfchlagungen- 
gewiedmeten Dre verdundles Meinen Pflichs 
een cin Genuͤgen zu leiſten, fol meine fuͤrnehm · 
fie Bemuͤhung dahin gehen, die Sachen in fok«, 
cher Ordnung und Fertigkeit vorzutragen, wie 
es uns durch Die Geſetze vorgeſchriebena worden, 
am nicht allein des Koͤnigs und des Waterlan⸗ 
des Beftes zu befördern, und unfere wohl erwor⸗ 
bene Seeyhele zu befeffigen, ſondern auch waͤh⸗ 
render Zeit; daß ichden Land⸗Marſchalls · Stab 
zu tragen die Ehre habe, dahin bedacht zu ſeyn/ 
daß ich denjenigen ſo ung an dieſem Ort abloͤ⸗ 
fen werden ‚ein von Uneinigkeit und eigennuͤ⸗ 
Bigem Abfichten gefäubertes Ritter Haus zu uͤ⸗ 
berliefern im Stande feyn möge, dergeſtalt, 
daß die Herzen unferer Nachkoͤmmlinge nicht, 
wiewohl cher geſchehen, Urſach haben, über die 
gekraͤnckte Sreyhelt: zu feuffizen.  Lnfere auf⸗ 
mwachfende liebe Jugend fo wohl, als unſer eige⸗ 
nes Gewiſſen “erfordert von ung eine vollkom⸗ 
mene Wachſamkeit in einer ſo angelegenen Sa⸗ 
che, und ſothaner mein aufrichtiger Vorſatz und 
EM zu — werde > 
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liche Reichs⸗Ritterſchafft und der Adel die von 
mir in einer vor mich fo neuen und ungewoͤhnli⸗ 
chen Bedienung wider Willen und Meynung 
etwa begehende Schler mir geneigt verzeihen, 
und bedenden, daß es allezeit leichter feye zu 
richten, als.gerichter zu werden. Der Hoch» 
loͤblichen Reichs» Nitterfchafft und des Adels 
Gewogenheit und Gunft empfehle ich mich fer« 
ner und zu. allen Zeiten. un 
Wir haben bereits umnterfchiedliche mahl 
Stangöfifche Reden benbehalten, und wie diefe 
tn ihren artigen und fchmeichelhafften Ausdruͤ⸗ 
fen. etwas befonders haben, fo vergnügen wir 
uns deſto mehr über diefe Proben einer maͤunli⸗ 
chen und redlichen Beredfamfeit ;: da man 
ohnedem aus der erften fehen hat, auf was vor 
Gründen die Politic der Proreftantifchen Prine 
Ken fuſſet, und aus der andern erfennet, wie 
man feine:£ebeng » Zeit und Bemühungen an« 
wenden folle, wenn man fich zu wichtigen Ge⸗ 
fehäfften in der Mepublic vorzubereiten willens 


fen. | | 
“ MWielleicht verlangen aber unfere Sefer, daß 
wir ihnen nunmehro auch von den auf dem 
Meichs- Tage abgehandelten Sachen eine zus 
verläßige Nachriche ertheilen folen : Allein wir 
geftchen aufricheig , daß wir noch nicht im 
Stande find, dasjenige umftändlich zumelden, 
was wir felbft wuͤnſchen. So viel iſt unterdefe 
fen dem Publico befannt geworden, daß man 
fonderlich uͤber das Aufnehmen der Schwedi- 


fihen Commercien fich berathſchlaget habe, und 
oo 94 des⸗ 
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Deswegen z berühmte Kaufleute Herrn Bloom⸗ 
green und Heren Kehrmann, mir zu der Reichs⸗ 
Deputation verordnet habe, “Einige haben 
auch nicht unwahrſcheinlich vermuthet, daß die 
gegenwaͤrtige Berfammlung der Stände an ei 
nem neuen See⸗Reglement arbeiten würde, in» 
dem auf’erpreffe Koͤnigl. Ordre alle von der Ads 
miralität dependirende See ‚ Dfficiers, fo wohl 
von Cronen als Gothenburg und andern Hafen 
zu Stockholm eintreffen müffen. Von den 
‚ tracticten Staats-Sachen hingegen lauten bie 
Nachrichten fparfamer, obgleich einige verfis 
thern wollen, daß wegen einer geroiffenfchon ge⸗ 
fchlöffenen ober zu erneuernden Allan ‚ine 
gleichen wegen einer Koͤnigl. Interceßion für 
die Proteftanten in Pohlen etwas auf dem Ta⸗ 
- pet ſey; von einer finfftigen Thron Folge 
aber.nicht ein Wort proponirt worden, ob man 
gleich vieles davon in die Welt hinein geſchrie⸗ 
ben habe. 

Das meifte, was die ausländifchen Sachen 
berrifft. iſt bey der miedergefeten geheimen 
Commißion tractiret worden, beywelcher auffer 
den Subſidien⸗Tractat zroifchen Schweden und 

Franckreich, noch verfchiedene andere wichtige 
Memorialen bisher vorgefommen., Man hat 
auch befchloffen , daß alle geiftliche Aemter im 
allen tanden des Königreichs mit Ausſchluͤſ⸗ 
fung aller Fremden kuͤnfftighin nur durch Ein 
gebohrne befegt werden ſollen. Ze 

Sonft aber mangelt «8 auch in Schweden 
nicht an Leuten, welche die gegenwärtige Ge⸗ 
. fchäffte 
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fchäffre nach ihren Einfichten beurtheilen, und 





dabey vieleicht nicht allemahl nach den Abfich. 
ten des Hofes fehreiben mögen. Wir rechnen 


dahin die Schrift, welche man vor furgen her⸗ 
um gehen fehen und den Titel führer: Ge 
fpräche zwiſchen Philotas und Arbas, 
worinne das wahre "Intereffe der Cron 

en , in Anfebung der Cronen 
Franckreich und Groß - Britannien un: 





rerſuchet wird. Ferner gehört auch dahin, 


daß man den zwiſchen Schweden und Mofcau 
ohnlängft zu Stockholm erneuerten Aliang- 
Zractat coplaliter an einem ungewöhnlichen 
Drte angehefftet, zwey Tage darnach aber an - 
den Kirch⸗Thuͤren dafelbft Zettul angefchlagen 
gefunden,worinne man demjenigen 10000 Mu- 
bein verfprochen, welcher den Autorem angeben 
würde; der diefen Zractar an ermeldetem Drre 
angehefiter, | 

Einen neuen Zuwachs bekam die Königliche _ 
Schwediſche Sanımer durch die bey der Stadt 
Werio und Drebronen entdeckte Hold- Minen, 


‚welche durch einen Jaͤger gefchehen. Denn 


nachdem Se Königl, Maj. bey vorigem Reichs⸗ 
Zage 1734 auf Anfuchen der Stände den Jaͤ⸗ 
ger» Staat in der Proving Smaland, zu Be: 
förderung der Landes »Deconomie, unter des 


Herrn Hbriften Jaͤgermeiſters Pauli Direction 


im beffern Stand zu ſetzen, anbefohlen; fo wur« 
ben bey Gelegenheit diefer Beranftaltung durch 
einige Jaͤger etliche BergsArten diefes edelften 
Metalls fo man als die reinften und beften A⸗ 

| J5 dern 
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dern befunden, entdeckt. Ja man hat fich die 
‚Hoffnung gemacht, daß durch dergleichen: Leute, 
die ſich taͤglich in den Waͤldern aufhalten, noch 
mehr nuͤtzliche Erd und Berg⸗ Sorten kuͤnfftig 
an das Licht gebracht werden koͤnnten. In⸗ 
zwiſchen hat der Aufſeher zu Orebro Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt die zwar zum Aufange noch geringe Aus⸗ 
beute praͤſentiret, und als Hoͤchſt⸗ Dieſelbe hie⸗ 
von Ducaten zum Verſchencken zu praͤgen an⸗ 
befohlen, ſo hat ſich geaͤuſſert, daß der innerli⸗ 
che Gehalt ſolches Goldes mit den Hollandiſchen 

Desaten zu vergleichen ſtuͤnde. Br 
Ubrigens find die Directores der Schwedi⸗ 
fen: Eommercten nach Aſt · Indien eifrigft ber 
muͤhet geweſen, eine nicht geringe Quantitaͤt 
von unterſchiedenen Gattungen Metall, und 
andern in diefem Königreich erzielenden Berg⸗ 
Eſſeeten, an Eifen , Kupffer und: dergleichen, 
nacher Gorhenburg bringen zu laffen, aldtermeil 
die Fahre durch die dortig fo genannten Schees 
ven , wegen den nicht eben ſtarcken Eißgang 
ganz fuͤglich Borzunchmen , indem ermeldete 
Directores die fefte Nefolution gefaſſet in Bes 
trachten des bis dahin nach China foglücflich 
geführeen Handels die Fahrt. nad Dft« Ins 
dien, aller von einem oder dem andern Orte ge⸗ 
thanen Einwendung ohnerachtes, auf das fräff- 
sigfte,zu handhaben. Die Holländer haben 


‚aber, wie leicht zu erachten , deswegen. Immer  - 


mehr fcheeleSefichter gemacht, und der zu Stock⸗ 
holm anwefende Holländifche Gefandte Herr 
Rumpf muſte auf erhaltenen Befehl —— 


} 


Von den Nordiſchen Cronen. 133 


ral-Staatendem Köntg und dem Senate fund 
machen, daß allen nach Oft, Indien Handlenden 
Hollaͤndern und Schiffen, infonderheit aber dem 
Gouverneur zu Batavia unterſaget worden, 
fein einig Die Linle paßirendes Schwediſches 
Sciffanzugreiffen,.anben aber hoffe man, daß 
Ihro Majeftär geruhen würden, Ihren Unter« 
thanen den Befehl zu ertheilen, daß Feiner ders 
felben die in China ſtabilirte Holländifche Eon» 
toirs berühren moͤchte, um folchergeftalt allen 
Irrungen und Streitigkeiten vorzubauen. 
Wir muͤſſen, da wir des. Herrn Rumpffs Ers 
wehnung gethan, doch auch diefes beybehalten, 
daß ſelblgem eine deutliche Probe gezeiget wor⸗ 
den ‚ wie man in Schweden den fremden Ge⸗ 
ſaudten und den ihrem Character fchuldigen Ne» 
ſpectauf das genaueſte zu ſchuͤtzen gelerners. Ein 
gewiſſer Sthwedifcher' Herr, der Baron von 
9. hatte einem Bedienten des Hollaͤn⸗ 
diſchen Miniftgrs ſchimpfflich begegnet, 
und ehe ti deswegen ben dem Könige ſei⸗ 
ne Klage. _ Es wurde aber dem Schwedifchen 
Baron nihtnur eine förmliche Abbitte bey dem 
Heren Rumpff, fonderit. auch noch über dieſes 
eine befondere Strafe auferleger. Weil nun 
der Baron dem erften Puncte fo fort ein voͤlli⸗ 


ges Genuͤge leiftere, fo glaubte der Hofländiihe 


Minifter der Höflichfeie gemäß zu ſeyn, den. Koͤ⸗ 
nig zu erſuchen, den Baron von der zuerfannten 
Strafe frey zu fprechen , welchem Anfuchen der 
König auch auf folgendes Memorial des Hole 
laͤndiſchen Gefandreng Plag gegeben. E > 
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“Der unterſchriebene auſſerordentliche Envone der 
Herrn Beneral-Staaten hat die Ehre Ew Majeftät für 
die gnadigfte Antwort, fo Diefelben quf fein voriges Me⸗ 
morial ertheilet haben, und für den in Sachendes Hrn. 
Barons von H.umd des Unterfchriebenen feinen Bediens 
ten gethanen Ausſpruch unterthänigften Danck abzuftat- 
ten. Es werden Fhro Hochmögenden den hohen Schu, 
welchen Em. Majeſtaͤt dem Character des Unterichriebe« 
nen zu leiften.geruhet,für eine neue ProbeDerobefländi- - 
jr ———— erkennen, und daher Anlaß nehmen, gu 
er 
R 








icherheit und Ehre dei von Em. Majeſtaͤt an Die 
epublic abgeſchickten Miniſters gleiche Sorgfalt und 
Hochachtung zu beweifen. Wie übrigens der Baron 
von. H. dem erſten Articul der Sententz ein völliges 
Gnügen geleiſtet, und hiernächft Unterfchriebenen' erſu⸗ 
et, bey Ew. Maj. für ihn eine Fürbitte einzulegen, 
damit er vonder ihm zuerfannten nafcbeh — wuͤr⸗ 
de: ergehet an Ew Majeſtaͤt des Unterſchriebenen un⸗ 
terthaͤnigſtes Suchen, es wollen Dieſelben beſagten 
Baron pardoniren und ihm ſolche Strafe in Gnaden er⸗ 
laſſen. Womit Unterſchriebener Ew. Majeſtaͤt hohen 
ao und Gewogenheit ſich mit allem Kefpect cn - 
Pphelet. 

In Daͤnnemarck find Ihro Königliche 
Majeſtaͤt fortgefahren durch allerhand geifiliche 
und weltliche Verordnungen das Wohl ihrer 
Unterthanen in beſſern Stanz zu ſetzen, als 
auch allerhand eingeſchlichenen Unordnungen 
dadurch vorzubeugen. Wir rechnen unter andern 
dahin, das an Dero Geueral⸗Kirchen⸗Inſpe⸗ 
ction noch im vorigen Jahre 1737 den ı Det, 
ergangene hoͤchſt notable Patent, welches fol⸗ 
genden Junhalts ift: ni 


„Wir Chriftian der Sechfte , von Got⸗ 
„es Gnaden König zu Daͤnnemarck — 
x | or⸗ 
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Norwegen, der Wenden und Gothen, Hergog“ 
zu Schleßwig Holſtein Stormarh und der“ 
Distmarfchen, Graf zu Dlvenburg und Del“ 
‚ menhorftz fügenimänniglich zu wiffen, da Wir“ 
vom erſten Antritt Linferer Regierung an Uns® 
nichts höher haben laſſen angelegen ſeyn, als* 
Unferer lieben Unterthanen fowohl geiftliche* 
alsleibliche Wohlfahre und Beſtes mir groͤſter“ 
Sorgfalt zugleich. zu befoͤrdern, und für die“ 
Ausbreitung görslicher. Ehre und Erbauung“ 
feiner Kirche ſolchergeſtalt zu forgen, daß der“ 
göttliche, Segen deſto reichlicher über, Unferg“ 
Königreiche und Lande verhoffer werben „and“ 
derfelbemäufferlicher Wohlſtand, Slonunder-‘* 
wuͤnſchter Sriede und Ruhe hinwicderum ber“ 
Rice GOttes unter Uns 7 zu der Genwinen® + 
defto mehren Befeftigung in der wahren Er-“ 
kaͤnntniß und, Furcht GOttes dienen könne.‘ 
So hardieitägliche Erfahrung gemiefen, dap“ 
diefer GOtt gefälligeund Uns fe hoch anadıau® _ 
gene Zweck wegen diefes Wer ckes groſſer Wich · 
tigkeit und der dabey vorkommenden vielfaͤlti⸗ 
tigen und hoͤchſt wichtigen Umftände uno Con⸗e 
ſiderationen nicht behoͤrig konne erreichet wer⸗ 
den /es werde dann deſſelben Direction foichen“ 
Mannern in einem ordentlichen Eollegin bet 
ſonders vor ſich ſelbſt anbefohlen, welche unzer“ 
den Beyſtand des Geiſtes GOttes daſſelbe al⸗ 
lezeit auf einen beſtaͤndigen und uniformen“ 
Buß beſorgen, und um ſo viel leichter fomohl“. 
allerhand ſonſt zu befuͤrcht enden Schwurigkel⸗t 
ben vorbeugen, als alles ſo vorſichtig — | 
n a n⸗ 
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„eönnen, daß Unſer Königliches Regiment und 
„die Kirche in unfern Meichen und fanden einan⸗ 
„der immerhin unterſtuͤtzen, und Unfere ans 
„Bärerlicher Worforge für Unſere liebe Un⸗ 
„eerthanen gemachte Anordnungen in geiſt· und 
et a einander die Hand biethen 
„mögen. DD ee BE re PEN 
„Aus folchen Urfachen haben Wir allergnaͤ ⸗ 
„digffgur gefunden, eine General⸗Kirchen ⸗ In⸗ 
„ſpection anzuordnen, welche beſtaͤndig die 
„Aufſicht über alle Geiſtliche und Kirchen⸗ Sa⸗ 
„hen, nach Unſerer unterm heutigen datolluſern 
»General⸗Kirchen Inſpectoribus gegebenen al⸗ 
„lergnaͤdigſten ⸗Inſtructlon haben ſoll worzu 
„Wir ſchon einige Unſerer vornehmſten weit⸗ 
„und geiſtlichen getreuen Bedienten allergnäd 
„digſt verordnet haben; Alſo daß ſie dieſes ihr 
‚eintziges und wahres ee in folcher ih⸗ 
zuen anbefohlen en General · In ſpection ſehn laß⸗ 
„fen, die wahte Erkauutniß und Furcht Dia 
„tes bey Unſern leben und gefreuen Untertha⸗ 
‚nen in dieſen Unſern Königreichen und fanden 
„mit groͤſtem Fleiß und: nach äufferftein Wermoͤn 
gen zu befoͤrdern; und danebſt die unter allen 
Einwohnern, Gelftlichen und: Woltlichen⸗ 
hoͤchſt nothige Einigleit / und: dierallgemeine 
„Ruhe feſt und underaͤnderlith zu machene 
„auch ernſtlich dahin zuſſehen, daß: das Wong 
GOoOttes rein und deutlich, nach dem Sinn’ 
„des Heillgen Geiſtes/ unter Uns geletzuet; wie 
Grund⸗Wahrheiten und heiligen Lehren Unſe⸗ 
ver Evangeliſchen Kirche nach denen in Unſe⸗ 


ger 
















nl 


“ 


\ 
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ter Daͤniſchen Kirche angenommenen Sym+* 
bolis und Glaubens⸗Bekenntniſſen den Eher“ 
meinden und unverfälfeht,lauter und in ihrem 
völligen Zufammenhong vorgetragen; allen“ 
unnöthigen und anftößigen Eontroverfien und“ 
Streitigkeiten über die Religion und dahin ges“ 
hörenden Lehren vorgebauet, oder dieſelbe doch“ 
fofore gedämpffer der Kirchen⸗ Diſeiplin rech⸗ 
ter und erbaulicher Gebrauch/ fo weit es zur“ 
Beſſerung der Gemeinden, und ohne Abbruch“ 
der gemeinen Nühe geſchehen kan / in Schwang“ 
gebracht; der öffentliche Gotresdienft durch⸗ 
gehende auf eine gleichfoͤrmige und erbauliche! 
Art gehalten, und das verderbliche OpusOpe-“ 
ratum aus den Gemuͤthern ſo viel möglich aus⸗ 


gerotter ide Han 3463 


"Zu welchen Ende diefe Unſere General. a 
Kirchen »* Inſpectlon nſonderhelt ſoll ıgendue® 






—— ge zu ihtem wichtigen * 
und heil Amte bereiten, hinlaͤuglich ge⸗ 
prüfer,. bechtmaßig und Chriſtlich beruffen“ 
werden , ud hiernächftihrem Amte mitinller“ 
Treue, Eifer und Vorſichtlgkeit vorftchen;daß““ 
die Geiſtlſchkelt von der taft und Verantmors“® 
fung verſchledener ihr aufgebuͤrdeten weltli⸗t 
chen chtungen befreyet; won denen zusf* 
wellen ſich einſchlelchenden offenbar aͤrgerli⸗ 
hen Gliedern, fo ihres ſchaͤndlichen Berras“* 
gens uͤber wieſen werden koͤnnen , gefäubert ;® 
dagegen der rechtfchaffenien Lehrer Arbeirihnen“ 

bejmaffen enhrere; chee Zahl, anmebrer" 
| m 


Auffiche auf die Lehret in unfern Kirchen und, 


> - 
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„Erbauung der Gemeinden , wo es nöthig und 
Ithunlich, vermehret; und eincs Jen Blei und 
„Verhalten Uns jährlich , vernitftelft der Bi⸗ 
„Ichöffe und Pröbfte zuverfäßiger Aufficht, oder 
zauf andere Weife, alerunserthänigft befannt 

„gemacht werde. 2‘ 

, Gleichwie fie auch mie Fleiß Acht haben fol, 
„daß die Gemeinden an dem heiligen Worte 
Gottes und erbaulichen Büchern feinen Man⸗ 
„geb leiden, fondern felbige mehr und. mehr bes 
Fannt werden, und allezeit vor geringen Preis: 
„zu bekommen feyn 5 und daß dahlngegen Feine 
„Schrifften in dieſem Unſerm Königreiche ge« 
„fchrieben; publiciret oderausgebreiter werden, 
„wodurch die Ruhe Unferer Kirchen, und die 
„Einigkeit der Lehrer geftöhree, oder die Gen 
„meinden Irre gemachet werden fönnten. Zu 
„welchem Ende, und damit die von Uns ange» 
„ordnete - General Kirchen + Inſpection im 
„Stande ſeyn möge, dasjenige auszurichten, 
„was Wir ihr allergnädigft anbefohlen haben, 
„und durch) GOttes Gnade, zu feiner Ehre,dem, 
Zweck zu erreichen , auf welchen Unfere mohl«, 
„mennende Intention abzielet; fo fol die Ger 
Smeral> Ricchen » Inſpection nicht nur die Auf⸗ 
„ficht.über die Cenſur aller Theologiſchen und. 
„die. Religton over der Kirchen Berfaflung und, 
„Zuftand anrührenden Schrifften haben ‚. und, 
„alle diejenigen, denen folche Genfur nach dem. 
„Gefe zukommt ; anhalten , fich darinn „nach, 
„Borfchtiffe des Geſetzes, weislich und red⸗ 
„ih zu betragen; ſintemal ai senftlich mals 
Ru) en, 






Bon den Mordifchen Eronen. 1 39 


len, daß dergleichen Cenſuren kuͤnfftighin nicht 
weiter als nach den klaren Worten des. Ger“ 
ſetzes follen gegeben oder ertendirer werden,“ 
und fein Eenfor verbunden fegn , für den“ 
Einhalt eines von ihm. approbirten Buchs“ 
weiter einzuſtehen, als daß es nichts in“ 
ſich balte, fo directe wıden die Heilige“ 
Schrifft und die klaren Worte der“ 
Symbolifchen Bücher unferer Kir“ 
chen flceite, oder Die allgemeine Rube« 
der Birche und im Reiche flören Ein.“ 
we: ſondern fie follen ferner noch die Mache® 
haben ‚ eine vom Cenfore ordinario allbereip“ 
appeobirte oder verworffene Schrifft, falls fie* 
es dienlich findet, andern rechtfchaffenen ch,“ 
gern und Theologis Unſerer Kirchen zur nd.“ 
bern Durchſicht und Eenfur hinzugeben. Und“ 
wollen Wir überdem alles Ernftes, daß Feine“ 
Streitſchrifften, welche von ir⸗e 
gend einem Unſerer Unterthanen über eine oder“ 
andere in der Evangelifchen Kirche enrftande,“ 
ne Eontrovers gefchtieben feyn möchte, ohne* 
der General Kirchen · In ſpection vorgaͤngigen“ 
Conſens inn · oder auſſerhalb Unſerer Reiche“ 
und Lande moͤgen gedruckt, oder in Unſern“ 
Landen feil gehalten werden, wann fie auch“* 
ſchon vom Cenfore ordinario approbiret wi,“ 
En —8* 
Sdgleich Wir auch ſchlechterdings nice“ 
wollen, daß unfere General · Kirchen-nfpe,“ 
ctores ietzo oder in kuͤufftigen Zeiten ſich mir ef.“ 
niger Unterſuchung oder Entſcheidung der fo,“ 
13. 38 ch, REN K ge⸗* 





— 


— 
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„genannten geiftlichen , Confiftorials oder Ma» 
„eeimonial- Proceffen befaffen ‚oder mireinigen 
„Judicial⸗ Sachen, von welcher Natur fie auch 
„feyn , befchwerer werden mögen , fondern viel⸗ 
„mehr, daß fie ſolche allemahl von fich ab und 
„anihren von Uns verordnneten Nichter und Fo- 
„rum competens vermeifen follen ; fo ift dennoch 
„Unfer allergnaͤdigſter Wille, daß fo offr ihnen: 
„ein durch oder wider einen Geiftlichen erhobe 


zer Proceß befannt wird, deffen Befchaffen“ 


„heit oder Folgen fie vor fo wichtig anſehen, daß 
„es zur Erbauung und Ruhe der Kirche nörhig 
„ſcheinet, an Uns felbft desfals allerunterthaͤ⸗ 
„nigſt zu referiren, fie in dergleichen Fällen die 
„Acten und alle andere erforderliche Nachrich⸗ 
„ten von denen zur Sache gehörenden Richtetn 
„oder Partheyenregviriren, auch den Fortgang 
„der Sache fo lange fiftiren mögen , bis Unfere 
„allergnädigfte Reſolution auf ihre allerunter- 
othaͤnigſte Relation ‚welche fie doch fo gefchtwind 
„als möglich allerunterthänigft einzufenden has 
„ben , erfolgen Eönne, ER 

„Gleich Wir au übrigens allergnädigft 
„wollen ‚ daß unfere Collegia und Bediente,hos 
„he und niedrige , auch fonftmänniglich , Uns 
„fern General» Kitchen » nfpectoribus mir des 
„nen Machrichten , Documenten und Erläutes 
„rungen, welche fie veranlaßt werden möchten 
„von Ihnen zu verlangen ‚unmweigerlih an Hand . 
„gehen follen: wie auch daß, fo offtefie es in 
„Abſicht auf die Neligion und Ruhe der Kirche 
„noͤthig finden, felbft iemanden, befonders Leh⸗ 
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rer an Kirchen und Schulen , zu vernehmen," 
ein folcher ſchuldig ſeyn ſolle, fich auf beſchehe⸗ 
ne tadung zur beftimmeen Zeit vor ihnen eins“ 








zufinden , und alles , worüber er möchte befra»* 


get werden, folchergeftale zu erlaͤutern und zu® 
beantworten, wie er es vor GOtt und Uns zu® 
veranftworten gedencket. Wornach alle und“ 
iede fich allerunterchänigft zu achten haben,“ 
falls fie nich* als Unferer Mandaten muthwil,“ 
lige Übertrerere wollen angefehen werden.“ 
Gebierhen demnach und befehlen hiemit Un-* 
ferm Stadehalter in Unferm Reiche Norwe,* 
gen, Unfern Grafen, Stiffts-Amtmännern,* 
Freyherren, Bifhöffen, Amtmaͤnnern, Land⸗ 
Richtern, Praͤſidenten, Bürgermeiftern* 
und Rath, Woigten und allen andern, de⸗ 
nen diefes Linfer Patent unter Unferm Can, ® 


— 


ley⸗Siegel zugefertiget wird, daß fie ſelbiges 


alſofort an behoͤrigen Orten maͤnniglich zur“ 
Nachricht verleſen und publiciren laſſen. Ge⸗ 
ben auf Unſerm Schloſſe Friedensburg den ı* 
October Anno 1737.“ 


Unter Unferm Königlichen Hand⸗Zeichen 


und Inſiegel. 
CHRISTIAN Rex, 


Inzwiſchen gaben doch diefe und andere Vers 
ordnungen zu allerhand Urtheilen Anlaß, und 
man hatte an verfchiedenen Orten derDänifchen 
Kirche aufgeleget, als ob fie ein oder die andere 
Kirchen » Ceremonie abgefchaffer; da man doch 
nach genauerer Erfundigung nur wiffen wolte, 

nen 8 2 daß 
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daß man bloß in den Herkogchümern Schles⸗ 
wig und Hoßftein bemüher geweſen, die Leute 
von, der eigentlichen Befchaffenheit. des ſoge⸗ 
nannten Erorcifini zu unterrichten, und einem 
ieden die Freyheit gegeben habe, ob er denfelben 
bey der Taufſe feiner. Kinder gebrauchen laffen 
"Ben der in Eoppenhagen neu» erbaueren 
Domsund Marien: Kirche , deren Einweihung 
am 30 April vor fih gieng, wurden folgende 
Ceremonien beobachtet: — 

Fruͤh um halb 9 Uhr wurde mit allen Glocken in der 
gängen Stadt zum erften, um 9 Uhr zum andern und 
um 10 Uhr, da fich beyderfeits Königliche Majeftären 
nebftder Königlichen Pringepin Charlotta Amalia Ho⸗ 
heitumd der gefamten Hofſtatt auf den Wege nach der 
Kirche befanden, zum, drittenmal geläutef. Un der 
Kirch⸗Thuͤr wurden die hohen Königlichen Herrfchafiten 
von dem Univerfitäts-Genaf, dem Bifchoffe,dem Stiſſts⸗ 

Bor und M. Kölichen empfangen, welche vor Ihro 
Majeſtaͤten und Königlichen Hoheit bis an die Treppe 

Dero Thron⸗ Stühle hergiengen, waͤhrender Zeit fich 
die Orgel nebſt den Inſtrumenten hören lieſſen. So⸗ 
bald hoͤchſt Dieſelben in Dero Stühle getreten, las M, 
Broͤndlund, als juͤngſter Caplan, in der Chor⸗Thuͤr das 
gewoͤhnliche Gebet und Water Unſer ab; woranf ber Ges 
fang : Jetzt freuet ſich die gautze Welt, ꝛc. angeſtimmet, 
und ſodann von dem M. Koͤlichen die gewoͤhnliche Bet⸗ 
Zags » Eollecte und der Spruch aus Haggai 2,1710 
vorm Altar abgejungen , auch jofort das Lied: Komm, 
GOtt Schöpfer, Heiliger Geift, intoniret wurde. 


Nach diffens tratder Stiffts-Brobft Holm auf die Can . 


Kel, welcher die bevorfiehende Handlung in einer vier⸗ 
tel» fiindigen Rede anfündigte ; worauf geſungen 
wurde: Im Namen JEſuꝛc. Unter Diefem Liede kam 
der Bifchoff in feinem Bifchöflichen Mantel nebftalen 
Prieftetm, ihrer 14 ander Zahl, in Meß: Gewaͤndten 
* ne vbor 


/ 
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* — um deſſen Buß ſie in einem halben Circul 
ieten, da inzwiſchen die gewöhnliche lateiniſche 
| Cole e:V. ni, Sandte piritus &c. Emitte Spiri- 
tum aa c. Oremus &c. währete, Hietnaͤch of 
theilten ſich die Priefter , die Bibeln in den Haͤnden Hals 
tend , in zwey Reihen, daß auf ieder Seite7 ftundeu,das 
> —— groß iſi doch die Freude ꝛc⸗ geſungen 
en iedem Vers von den Prieſtern einige Bibli⸗ 
leſen wurden, als Koͤn. 8, rbis⸗ Ie 
2 rt ſodann borm’s 4 bis zu Ende, dDesy 
| rs bie 36,2 Dffenb. 2 1, 9: bis zu Ende; 
und der gangeız2 Pfalm. Hiernaͤchſt er cirte man 
eine Arie, BERN man den Bersr Theil 
ih, Licht und ‚regen am choraliter ans 
+ Eli as der, Biſchoff feinen Tert aug 
3 —* —3 ih tete 9 die Einiveihung 
md Haltun mons / den er mit dem 
| — der Rede ſaſſen die 
en; bey dem Gebet ab — — 
Fuß des Altars auf die nie.uge 
zufgeltanden, wurde unter einer Inſtru⸗ 
nental⸗M 18 Te Deum laudamus gefungeh and 
mit al Stocker der Stadt geläutet. Nach dem Te 
—— er Biſchoff vor dem Altare die Collecte für 
Köln F g der reinen, Lehre und des Koͤniges, und 


— noch eine Arie muſiciret 
ae" | las M. Blondlund ‚in der Chor Thür 
Ei — am nö 

em en Actui folgte am 2 ay 
die Einweihung des Höhen Stiffts Walloe, 



















das Zeichen d 

den „wie auch mie Abfeurung von 9Cano⸗ 
‚nen gegeben ‚worauf ſich die hohen Königl, 
derefchafften und alle anweſende zuerft In deu 
zroffen Saal verfuͤgten/ von dar aber in die 
hische gingen ‚um dem Gortesdienft mir beys 


\ 


nckfagung; wowit alſo der Actus beſchloſ⸗ 


arzu ward mit Trompeten und Pau⸗ 


J— 
144 Von den Nordiſchen Cronen. 


zuwohnen. Selbiger wurde mit dem Geſang: 
Komm Heiliger Geiſt, angefangen, fodann ein 
auf. diefe Solennität verfertigees Lied von 7 
Verſen muficicer , hiernechſt die Predigt gehal⸗ 
ten , und nach derfelbendas Te Deum angeftims 
mer ‚und nach der, Collecte abermal ein neu coms 
poenirter Text muſiciret , endlich aber der gantze 
Aetus wieder mit Trompeten » und Paucken⸗ 
Schal und. Abfeurung der Canonen beſchloſ⸗ 


en. | 
ie In den übrigen Anftallten, welche dem 
Auffilichen Kufeftänd betreffen, iſt man nicht 
nur um heilfame Verordnungen, fondern auc) 
am deren Bollftrecfung beforgt gewefen. Zu dem 
Ende nicht nur bey dem Ausgange des vorigen 
ann ein gefchärffres Duell, Edict publiciver, 
fondern auch bereitsam 2 3 Yan. a. c, an einem, 
der folches uͤbertreten, würcklich zue Erecution 
gebracht worden. Auch haben Ihro Majeftät 
eine Verordnung wegen gefchärffter&traffe der 


bos hafften Mörder unter dem dato Friedrichs: 


berg den 27 Jan 173 8 des Inhalts publiciren 
Laffen: „Weichergeftalt Seine Majeſtaͤt zu 
„Hemmung der eine Zeit her leider fo offte vor» 
„gegangenen groben und vorfeglichen Mord» 
„Athaten, und um Eünfftighin andere dergleichen 
Igottlos gefinnere Leute von fernerer Ausuͤbung 
„fothaner Bosheit deſto mehr abzuſchrecken, 
„allergnaͤdigſt fuͤr gut befunden, die auf den 
Meuchel⸗ Mord in Unſerm Geſetze Kriegs⸗ 
„Articuln und Verordnungen, bishero angeſe⸗ 
„het geweſene Straffe dahin zu verändern und 
De —— zu 
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zu ſchaͤrffen, Daß, woferne nach dieſem iemandf“ 
möchte gefunden werden, der, ohne einigege,“ 
gebene Urfache , oder vorhin gehabte Händel,“ 
nach iemand, wer der auch ſeyn möchte, in“ 
Meynung denfelben umzubringen, meuchel⸗ 
mörderifchee weife zu ſchieſſen oder zu flechen“ 
fich unterfichen würde , ein ſolcher vorſetzlicher“ 
Mörder alsdann, ungeachtet er feinen bog.“ 
hafften Zweck nicht erreichet, und es möge der“ 
von ihm bleßirte entweder beym Leben bleiben,“ 
oder. nicht, dennoch. andern zum Erempel und 
Abfchen verurcheilet werden folle ; 9 Wocyen“ 
‚nach einander ‚ wöchentlich einmal, nachdem‘ 
Drte, wo erdie gottloſe That begangen, hinge-* 
führe , an einen dafelbft aufjurichtenden“ 
Pfahl angebunden, und durch den Scharf.“ 
richter iedes mal: mit 27 Schlägen von neuen" 
Ruthen gepeirfcher,, nach: ausgeftandener fol.“ 
cher Straffe aber nach dem gewöhnlichen‘! 
Nicht - Plat hingebracht , dafelbft von unten“ 
auf. geräbert,, und ſodann, ohne den fo ge-f 
nannten Gnaden⸗Stoß zu,friegen , alfo lebens“ 
dig aufs Mad geflochten werden“ .  . ;:: 

Ferner wurden vermoͤge eines im April publi⸗ 
eirten allergnädigften Mandats alle Conoͤ⸗ 
dianten, Seil-Zänger ,, Zafhen e Spiekr, 
Gluͤcks⸗Topffhalter und. anderdergleichen Volck 
in. gang Dännemar und Norwegen abgeſchaf⸗ 
fet, und in eben diefem Monate eine neue Ben 
ordnung wegen des Gebrauchs des Sammets⸗ 
und anderer Seidenzeuge publiciret. Schon 
vorher war auch im Mon Bebruario. eve. na 
% | 4 , 
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Königliche Verordnung emaniret, wie viel für 
Motariat⸗Inſtrumente, Megvifitionen undäbe 
hoͤrung der Zeugen bey Unter-Berichten , ſowol 
in Städten als auf dem Sande in Daͤnnemarck 
und Norwegen, Eoppenhagen allcin ausgenom⸗ 
men, wie auch für Bürgerfchafft und andere 
Briefe erleger werden ſolle. Vermoͤge eines 
andern Parents erhielten diegenige ‚ welche dem 
König ı 4 Fahr unterdenen Trouppen gedienet, 
allergnädigfte Freyheit, fich in iedweder Profeſ⸗ 
fion ihrer Hände Arbeitzunährn. - - 
Auſſer diefen war man fonderlich bemüher, die 
Eommerclen immer mehr undimehr in Aufnah⸗ 
mezubringen, Die zu Coppenhagen angeleg⸗ 
te Fabriqven befinden ſich in einem ſolchen 
Stande, daß die Proben von vielen ſaubern 
"Sarben , und den feinften Arten darinnen ver⸗ 
fereiget werden , auch die Tücher um einen fehr 
billigen Preis zuhaben find. 9 
AInzwiſchen blieb.doch die von Seiten beyder 
 Eronen Schweden a Dännemärd nachOſt · In⸗ 
dien aufgerichtete, und immer mehr und mehr 
in Aufnehmen kommende Schiffahrt und Hand⸗ 
fing, der Nepublie Holland auch in’ diefem - 
Sabre ein Dorn in Augen. 2 
Die ernſte Gegen Antworten und Deelaratis⸗ 
Men dieſer beyden Nordiſchen Höfe wodurch fie 
ihrer Häbende Rechte unterſtuͤtzet, ſchienen zwar in 
‘dern vorigen Jahre die Hollaͤnder etwas beruhiget 
zju haben. Allein weil ſie in Erfahrung gebracht, 
daß beyde Cronen ſich ernſtlich verglichen, die 
in Iheen reſpectiven Landen und — 
rien 4 Ä rich⸗ 


- 
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richtete Manufacturen fomohl, als die Schif. 
fahre nah Oſt und Weft- dien auf den Fuß, 
wie fie ietzund ſtehet, und auch ferner, ohne dem 
Münfterifchen Frieden, fo des fals pro. bafı.& 
fundamento geſetzt und: anerkannt worden, da⸗ 
Durch zu präjudiciren „gegen alle Anfälle, wie 
folche Namen haben koͤnnten, Fräfftigit zu main. 
teniren ; fo verlangten, die. Herren General. 
Staaten mit den Schwedifchen und Däntfehen 
Miniftermim Haag dießfals zu conferiren , und 
lieſſen felbige zuden Ende auf die Treves⸗Cam⸗ 
mer invitiren. 4 
Der Inhalt des Memorials, welches bie 
Deoputirte des Staats ermeldten Miniſtern präs 
ſentirten, iſt allzu wichtig, als daß wir nicht ei⸗ 
nes und das andere daraus anführen ſollten. 
Man bemuͤhet ſich unter andern zu behaupten: 
daß jene Etabliſſements, worinn beyde Sronen“ 
in den Oſt ⸗Indien ſich zu Zeiten des Münfteri. 
fchen Friedens⸗Schluſſes befunden, gang wohl“ 
befannt :wären : und; gleichwie in ietztgemeld⸗“ 
tem Friedens» Tractat: mehrberührte Sconen“ 
unwiderſprechlich Partes Contradtantes gewe- 
ſen, darinn aber hauptfächlich mit den ſtaͤr⸗ 
ckeſten Ferminis ſtipuliret worden „daß die“ 
Graͤutzen der Handlung zwilchen aller feirs Ins“ 
tereſſenten reguliret ſeyn, und Feiner von denen“ 
hoben Contractanten die Navigation extendi⸗ 
ren ſolle die Ertenfion iedoch wie fie anitzt 
mehrgemeldtem Traetat gautz und gar eontrair 
geſchehen, aller unpartheyiſchen Welt offens“* 
Fündig ſeye; fo wollten Ihro Hochmögenden“ 
TR K 5 wenig⸗ 
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“ 


wenigftens gewärtigen daß, gleichwie beyde 


Morbiſche Eronen ſich bishin geweigert, mif 


„diefem Staat über die Ausbreitung Des Hans 
„dels in Conferengien zu treten , fie wenigſtens 
„über den Inhalt des vom Staat ietzo praͤſen⸗ 
„tirten Memorials fich vernehmen lieffen zc. 
„Wie nun die Herren Deputirte der Nepublic 
‚in obigem Memorial dahin antragen wollen, 


ddaß beyde Höfe zu Coppenhagen und Stock⸗ 


—5*— auf ſelbiges in ihrer Antwort ſich auf alle 
MPuncte, und cathegotiſch ſich vernehmen laſ⸗ 
„fen möchten; als haben beyde Geſandte, fo 
„gleichfals aus dieſer eine gemeinfchaffiliche 
„Sache zu machen feheinen, den obgedachten 
Deputirten hieruͤber in einer Conferentz erklaͤ⸗ 
„rer: daß, obgleich eine iede beyder Cronen für 
Idas Wohlſeyn ihrer reſpeetiven Landen und 
Unterthanen zu ſtehen verbunden feye, und ing 
„beforidere für die Aufnahm des Handels, fü 
„als die Seele eines Staats confideriret würde, 
Zu forgen ; fo wolten doch beyde nicht bergen, 
„daß in diefem die Indianiſche Schiffahrt ber 


„treffenden Handels. Punct, und der von die 


„en ‚Staat einflagender Ausbreitung‘ beyder 
„Königlichen Maje ſtaten wie bishero gefchehen) 
„Cafum communem machen , und fonft iin ih⸗ 


grer dermahliger Erflärung fich darauf bezlehen 


wolten, was fie ehemals geantwortet nem⸗ 
Flich, wie fie beyde noch nicht ſinden noch begreif⸗ 
„fen koͤnten, daß die Herren General ⸗Staaten 
„diejenige Ausbreitung des Handels, welche 
„die Unterthauen beyder Eronen von Dänne 

i ER > „marc 
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- mare und Schweden nach dem Schluß des". 
Münfterifchen Friedens vorgenommen, diefem‘‘ 
iegterwehnsen Tractat fo wenig als auch allen‘* 

anderen, wie fie Namen haben koͤnten, con.* 

trair ſeyn ſolle; daja , wie fie fchon vorgefteller,* 

‚Die Unterthanen von Schweden fo wenig, alg«“ 

Dännemard, die geringfte Gränge, fo Ihro?e 

Hochmögenden füzrihre Unterchanen in beyden‘ 

Indien octroyiret, beruͤhrt hätten, woraus“ 

alfo die vorgefchügte ohnerlaubte Extenſionvon⸗ 

ſelbſt zerfallen mufte.“ | 
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So gluͤcklich auch der Anfang bey gegenwaͤr⸗ 
tigen Kriegs» Operationen vor die Rays 
ſerlichen Waffen zu ſeyn ſchiene; fo zweiſſelhaͤfft 

iſt gleichwohl der Fortgang durch verfchiedene 
Umftände gemachte worden. Wir-muften in 
dem vorhergehenden Theile bey Eroberung des 
Paſſes Meadia fichen bleiben, und werden als 
fo mit Entwerffung des darauf Erfolgten un. 
fern Leſer unterhalten. Die übrigen von uns 
daſelbſt angegebenen Umftände find nicht allein 
beſtaͤtiget, ra auch noch einige andere: bes 
kannt geniacht worden ‚die wir ausdem Diario 
der Kapferlichen Armee bey. Saranfebes vom z ı 
Julii am beften vorſtellig machen koͤnnen. Ver⸗ 
moͤge dieſen Machrichten nun wurden, weil ſich 
der Feind am 7 Julli auf der Höhe von Cornia 
fehen 
| 
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ſehen laſſen, 20 Granadier-Eompagnien zu Fuß 
eommandiret , welche noch denfelben Abend 
den Gipfel des Gebürges beftiegen und dafelbft 
‚ein Quarre formirten. Indeſſen ſchickte der 
Feind, feiner Gewohnheit nach, einige Pas 
trouillen gegen das Kanferliche Lager aus, wels 
cheeinen Mousgvetier , der fi) vor die Feld» 
Mache zu weit hinaus begeben , und ein Maͤgd⸗ 
lein von 13 Fahren, das ein Pferd. rrändfen 
wollen, aufgefangenund mit fich fortgefchlep« 
pet. Deng brachdie Armee auf, und wurde 
die Bagage in einer Wagenburg unter der Bes 
deckung von 1000 Pferden, welche der- Herr 
GeneralsGeld Machrmeifter Graf von Caraffa, 
und der Herr Oberſte von Dickweiler comman⸗ 
dirten, zuruͤck gelaſſen. Der Marſch gieng in 
2 Treffen in dem Gebuͤrge gegen die Höhen, auf 
denen der Feind, iedoch in geringerer Anzahl, 
als Tages vorher ſtund. Man brauchte bey dem 
Marſch alle Behutſamkeit, weil man einen aber⸗ 
maligen Angriff vermuthete. Als die Kayſerli⸗ 
‚che Apantgarde ſchon nahe an den Feind ge, 
Fommen, der auslauter- Meutereybeftund, wur⸗ 
den ein Paar voraus geführre Feld⸗Stuͤcke auf 
‚ihn losgebrannt : worauf er fich immer ‘weiter 
zuruͤck zog. Unter Weges traff man an ver- 
ſchiedenen Drren todte Pferde; wie. auch 2000 
eiſerne Stüc, Kugeln, welche der Feind auffel- 
ner Retirade nicht fortbringen koͤnnen. Waͤh⸗ 
rend dem Marſch ſcharmutzirten die Huſaren 
und Freywillige beſtaͤndig mit den Tuͤrcken, wo⸗ 
bey / der letzten geblieben, deren einem ein = 
a 5 ar 
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ſar den Kopffmit einem Hiebe herunter gehauen, 
welchen er zu des Hrn. General Lieutenant Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit bradhte,und von Derofelben da» 


gegen eine Vergelsung von 3 Ducaten erhielt. 


Kanferlicher Seits fol man feinen Mann vers 
lohren haben, auffer daß zroey Soldaten: Weis 
ber, fo bey einem Bach Waffer geholer, von den 
Tuͤrcken aufgefangen worden. Gegen Abend 
fee fich ein ſtarcker felndliher Haufe bey einer 
Brücke, ohnweit Meadia, die Armee zu erwar⸗ 


ten. Allein diefe warvon dem Marfch fehr ab» 


gematter, daß fie das Lager beziehen muſte. 
Weil nun wegen des fpäten Einrückens ing La⸗ 
ger einige Knechte im Finftern fouragiren mu⸗ 
ſten: eutſtund unter ihnen ein Allarm, daß fie 
in groffer Confufion dem Lager zueileten, und 
bereits einige Negimenter zum Gewehr liefen: 
Es wurde aber der Alarm bald falfch befunden, 
Als man den 9 Jul, Nachricht erhielt, daß ſich 


die Feinde Hinter Meadia zurüc gezogen, mare 


ſchirte die Armee in 3 Colonnen, nemlich in 
der Mitte durchs Thal die Cavallerie, und 
auf beyden Seiten des Gebuͤrges die Infan⸗ 
terie nad fort. Ohnweit Mieadia traf man 
das verlaſſene feir dliche Lager an, deſſen vor⸗ 
dere Seite etwa 600 Schritt ausmachte. Es 
haͤtten ohngefehr 10000 Mann darinn ſtehen 
koͤnnen. Die Arbeit an der Linie war gantz 
frifch und an einigen Orten noch nicht gantz vols 
"Tender. Der Feind harte in der Eile noch eini⸗ 
ge Zelter und Wagen zurüc und dag fleine gen 
mauerte Fort von Meadia unbefegt gelaflen. 
In der groffen Feld⸗Schantze aber lagen = 
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Janitſcharen, fo mit 15 Stuͤcken, und der noͤ⸗ 
thigen Munition und Proviant verſehen waren. 
Als die Armee eine halbe Stunde vor Meadia 
angelanget, wurde der General⸗Adjutante der 
Margvis Spada mit einigen Trouppen beor» 
dert vorauszugehen, um zu erfehen was die Zürs 
een unternehmen würden. Als felbige den 
Margpis mit den Seinigen anruͤcken fahen, ver⸗ 
langten fie ſogleich zu capituliren. Man wols 
se anfänglich die Beſatzung zu Kriegs⸗Ge⸗ 
fangenen haben, endlich aber wurde ihr ber 
Abzug aufeben die Weife, wie Fur vorher der 
Kanferlichen Beſatzung dafelbft , bewilliger: 
worauf der Commandant, ein Baffa ‚ mit 4 
Tuͤrcken zu des Hrn. Herkogs von Lothringen 
Königlichen Hohele heraus kam , und die Eapi« 
sulation unterfchrieben wurde, Sonſt waren 
in dem verlaffenen Tuͤrckiſchen Lager ein Eurg 
vorher niedergefebelte Deurfche mit dem da- 
bey llegenden Kopffe; ohne daß man erfahren - 
Fönnen, wer es gewefen, Auch lag ein alter 
eisgrauer Tuͤrcke neben der Schanze im Waſ⸗ 
fer. Den 10 Sul, war Raſt⸗Tag, und die zu⸗ 
ruͤckgelaſſene Bagage nebft den 1000 Pferden 
kam im Lager an. Es wurde auch Brot und 
hartes Furter ausgerheiler,mweil die feindliche Ar- 
mee alle Sourage weit und breis verzehrer harte. 
Die feindliche Beſatzung von Meadia blieb dier 
fen Tag noch in der Schange, Aus Orſova 
aber famen verfchiedene Dfficiers, und unter 
denfelben auch der Dberft» Wachrmeifter vom 
St. Ignoniſchen Cuiraßier, Regiment, welcher 
er ( fi 
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ſich nach der Miederlage des Herrn General 
Miferoni in-die Inſul Orſova ſalviret, bey der 
Armee an, und berichtere, daß der Feind noch 
vor feinem Aufbruch vor der Feſtung die Lift ges 
brauche und den Drt durch einige hinein ger 
ſchickte auffordern laſſen, mit dem Wermelden, 
daß die Kanferliche Armee bey Cornia aufs 
Haupt gefchlagen, und 10000 derfelben gefans 
gen genommen worden, Zur Beftätigung def 
fen hätten die Zürcken einen Dragouner von dem 
Regiment Ferdinand Bayern , der ihnen in der 
Actton bey Cornia in die Hände gerarhen, mit in 
die — geſchicket und ihn vorher unter groſ⸗ 
ſen Bedrohungen genoͤthiget, ſolches Vorgeben 
zu bekraͤfftigen. Wiewohl er unvermerckt durch 
Zeichen den Kayſerlichen das Gegentheil zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, der Herr Commendant, Ober⸗ 
ſter von Cornberg, auch ſich wenig daran gekeh⸗ 
ret und auf die Belagerer noch hefftiger canoni⸗ 
ren laſſen: bis fie bald darqufdie Flucht ergriffen. 
Man ließ noch diefen Abend die Hufaren-Megi« 
menter Spleni und Earolı nach Drfova voraus 
gehen. Den ı1 war zwar refolviree, mic dee 
gangen Armee dahin zu folgen: es wurde aber 
folches bis den ı 2 verfchoben. Des Hrn. Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Hergogs von forhringen König. 
Hoheit fol auch dahin abgereifer, aber bald wies 
der zurück gefommıen feyn. Den 12 brach die 
völlige "Infanterie gegen Drfova auf, wiewohl 
fie dit Donau noch nicht erreicht , fondern ohn⸗ 
gefehr eine Meile davon das Lager auffchlug. 
Des Hrn. Generals tisusenane Königliche * 
eit 
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heit nebſt den Herren Gentral ⸗Feld⸗Marſchalls, 
Grafen von Koͤnigsegg, Wallis und Philippi, 
blieben mit der geſammten Cavallerie noch zu⸗ 
ruͤck. Indeſſen war man bey Orſova beſchaͤffti⸗ 
get geweſen die von den Tuͤrcken zuruͤckgelaſſene 
Sachen in Sicherheit zu bringen. Die ſchwe⸗ 
ren Stücke hatte man, zu Gewinnung der Zeit, 
über die Berge, wo fie geftanden, hinunter werf⸗ 
fen laffen. Und man hat uns verfichern wollen, 
daß die von den Tuͤrcken zurück gelaffene Artillerie 
Munition und andere Mochwenvdigfetten fo 
wichtig gewefen fen , daß felbige wohl zu mehr - 
als einer Belagerung zureichen Fönnen. Man 
hielte auch für nöthig, die Bagage hinter Meas 
dia voraus zu ſchicken, womit den 14 continuie 
ter , und zugleich die in Meadia gelegene. Türcfls 
ſche Befagung zu den Ihrigen vor-Orfova cone 
voyiret wurde, Mach derden ss vorgefallenen 
Action hielte die Armee diffeits Meadia Raſt⸗ 
Tag, und man machte die nörhige Anftalt, 
ſich weiter bis hieher nach Saranfebes zurüc zu 
ziehen: weil zu beſorgen, daß der Feind mit fels 

ner gantzen Macht folgen und einen abermali» 
gen Angriff vornehmen duͤrffte. Der Marfch 

gieng alfo den ı7 bis Eornia, und ben 18 bis 
Terregova fort; von dar des Herrn Generals 
Lieutenant Koͤnigl. Hoheit wegen anhaltenden 
Fiebers für gut befunden, nach Dfen , und von. 
dar weiternach Wien zurück zu Echren. Den 
.x9 Fam die Armee bis nad) Slatina, von dar 
‚fie geftern den 20 Caranſebes angelanget, 
und den zu in dem hinter der Temes aufgefchlages 
| en 
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genen Lager Raſt. Tag gehalten, Die raͤuberiſche 
Bauren, welche ſich nach dem anſcheinenden 
Glück wider die Tuͤrcken eine Zeitlang ſtille go 
halten, und zum Theil auch zum Gehorſam de⸗ 
qpemet, fingen nunmehro;da man der uͤberwie⸗ 
genden feindlichen Macht ausweichen mufte, ihe 
Handwerk von neuen an, und fochten die 
Kayſ. Bagage während dem Marfch unauf« 
börlichian: wozu fie fich inſonderheit der Gele 
genheit bedienten, wenn felbige bey einem Walde 
vorbey paßiren muͤſſen, wo fie ſich hinter dem 

Geſtraͤuch in groſſer Anzahl verborgen hielten. 
Jedoch dieſe gute Nachrichten und die Hoff⸗ 
niung , immer weiter zu avanciren, dauerten nicht 
lange. Denn am ı 3 Julli Vormittags ergieng 
unvermurbes der Befehl, daß die zuruͤckgeblle⸗ 
bene Eavallerie ohnvetzuͤglich auffigen folle, 
weil der Feind wieder in fein Lager vor Orſova 
nah erhaltener Verftaͤrckung eingeruͤcket. 
Hieducch wurde alfa die längft den Drfowers 
Thal marfchirende Kayferl, Armee in ein unver- 
muthetes Schrecken geſetzet. Die Umftände, 
welche bey diefer Zuruͤckkunfft des Feindes und 
dem Darauf Erfolgten vorgefallen, werden fol« 
gender maffen angegeben. Der Herr General⸗ 
Feld⸗ Marſchall Graf von Koͤnigseck habe als 
ein Fluger Soldat in dem bey Meadia gehalte⸗ 
nen Kriegs» Narhe vorgefteller, wie Faum zw 
glauben, daß nicht unter der geſchwinden Reti⸗ 
tade der Feinde einige tift verborgen ſeyn folte; 
"Daher einhellig befchloffen worden, mic der Ar 
NA. SF. 38 Theil, mee, 
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mee, die fehon dazumahl in den sten Tag in lau⸗ 
ter engen Zuß- Steigen und Defileen marfchle 
” gen müffen und fehr abgemarter gewefen, Halte 
zu machen. Zu allem Gluͤck war aud) das 
Commando, welches zuerſt in das von dem Fein» 
de verlaffene Lager eindringen follen, etwas zu 
fpät ongelanger: indem zwar die Janitfcharen 
theils: auf platten Sahrzeugen und andern. 
Schiffen, theils aber zu Lande nach der Gegend 
Widdin abgegangen, die Spahi aber ſich allent⸗ 
halben in dem Gebürge verborgen gehalten. 
Die Türen wären alfo faum 24 Stunden 
weggeweſen, da fie ſchon twieder mit einer viel 
gröfferen Macht anfamen und ihr voriges Lager 
bezogen, auch alle zurück gelaſſene Wagen, Mur 
nition und Proviane behaupteten :. weil. die: 
Zeit zu Eur geweſen, ſoliche in die Feſtung zu 
‚bringen. Doch hatte man noch vorher einige: 
Ochſen und 20 Canonen in die Juſul gefchaffer, 
die übrige Artillerie aber in die Donau verſen⸗ 
cket, wo die Tuͤrcken zu thun hatten, fie wieder: 
‚heraus zu fiſchen. Der General ⸗Ingenieur 
Beauffe, welcher mie dem Grafen von Fürftens: 
berg dahin: gegangen, die Inſul und Seflung: 
Orſova zu. befehen, war.durch die geſchwinde 
Zuruͤckkunfft des Zeindes von’ unferer Armee 
abgeſchnitten und genörhiger worden, fich in dies 
Feſtung zu retiriren. Die Tuͤrcken ruͤckten 
darauf nach einem erhaltenen : anfehnlichen 
Succurs den Kayferl. gleich auf 2 Stunden 
entgegen , da ihnen unter Weges die aa 
We Be, .; Me⸗ 
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Regimenter Spleni und Peſtwarmagai auf⸗ 
— und dieſe faſt gaͤntzlich niedergefes 
— — 8 | 
Auf die davon erhaltene Nachricht erachrere 
man demnach Kayſerl. Seits für nörhig, die 
Bagage hinter Meadia voraus zu fchicken, wo⸗ 
mit den 14 Julli continuiref wurde. Den 15 
darauf aber,als fich die Tuͤcken immer mehr 
und mehr näherten, erfolgte dag vor die Kayı 
ferliche Armeegar vortheilbaftige Treffen: mie 
den Tuͤrckiſchen Trouppen bey Meadia, davon 
folgende Relation die Umftände am deutlichſten 
Barleget. : Kup A 
Weil ſich Ser Feind wieder vor Orſova einge; 
Funden und man die Nachricht erhalten, daß er 
mit einem mächtigen Succurs unter einem Se⸗ 
raskier verftärefer worden: fo faftedie Kayſerl. 
Generalitaͤt den Entſchluß die Armee wieder zü⸗ 
ruͤck zu ziehen. Es ergieng olſo an die etwas 
voraus gegen Orſova marſchirte Reglmenter 
den 14 Jul. die Ordre, wiederum zu den nahe 
bey Meadia geſtandenen Trouppen zuruͤck zu 
kommen.RZugleich wurde befohlen, alle fahh⸗ 
rende Bagage durch den Paß Meadia voraus 
abzuſchicken. Den 15 in aller frühe fing auch 
die Armee an hinuͤber zu defilicen. Die 3 Ca⸗ 
vallerie » Negimenter, Hohenzollern , Savoyen 
und Khevenhuͤller machten die-Arriere-Garde, 
Dee Marfchgieng durch das Thal, welches fich 
von Orſova bis Meadia und weiter hinaus er⸗ 
ſtrecket. Die Megimenter, fo. durch Meadia 
en Ze v3 paßi⸗ 
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paßiret waren, rücften in dag eine Stunde das 
von ausgeftechte Lager. Machdem alfo ſchon 
ale Trouppen über die einen Sanonen- Schuß 


von Meadia nah Orſova zu befindliche Brüde 


marſchiret waren; lieffen fich einige Tuͤrcken zu 


Pferde fehen, welche jenfeits der Bruͤcke herum 


PER \ 


ſchwaͤrmten, und über das Waſſer, fo man 
durchreiten konte auf die Kayſ. Arriere- Garde 
herüber fchoffen. Es lieffen fich aber die übrige 
Regimenter dadurch in ihrem Marſch nicht auf 
halten. Letztlich kam es an die Arriere⸗Garde, 
welcher die Tuͤrcken, nachdem fie ſich mehr, und 
mehr verſtaͤrcket hatten, in der Euge bey Mea⸗ 


dia ſtarck zuſetzten: doch iſt ſelbige endlich, obs 


wohl mit einigem Verluſt, durch den Paß her⸗ 
über gekommen. Indeſſen fing die feindliche 
Savallerie an, theils durch den ietztgedachten 
Weg, theils an dem Berge durch den Fuß⸗ 
Steig einzudringen. Man hatte fi vorher 
der Anfunffe eines fo zahlreichen Feindes nicht 
verſehen und Daher die gemauerte, aber bey der 
degten Belagerung fehr beſchaͤdigte Redoute im 
der Eil mir 100 Mann beſetzet, in die Erd» 
Schantze aber 3 Bataillons hinein geworfen 
amd. dem Heren Oberften von Baͤrenklau dag 
Commando über diefelbe aufgetragen, auch ihm 
3 Eanonen mishineingegeben. Weil nun die 


feindliche Mache wider Verhoffen immer ſtaͤr⸗ 


«er anruͤckte, wurden von den voraus marfghite 
sen Cavallerie» Negimentern die 4 nächfte, ale 
Sohann und Carl Palfy, Philippi und Mn 
* | ein 
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ſtein zuruͤck beordert, welche ſich an die Arriere⸗ 
Garde, ohnweit der Erd⸗Schantze, anſthloſ⸗ 
ſen; allwo ſie zuſammen wegen des engen Ter⸗ 
rains ein dreyfaches Treffen formirten. Zus 


gleich kamen auch 4 Bataillons Infanterie zu⸗ 


ruͤck. Die übrige Armee hiugegen war ſchon 
meiftens in dem vorgedachten Lager angelan⸗ 
get 5 wofelbft fi) auch des Herrn Generals 
tieutenants Kön, Hoheit nebft den beyden Her⸗ 
ren Generals Feld Marſchalls von Koͤnigseck 
und Wallis befanden: daß alfo der Herr Feld⸗ 
Marfchall, Graf von Philippi, die Trouppen 
bey Meadia allein commandirre. Wie nun die 
Spabtanf unferer linden Seite herein gedrun⸗ 
gen, fo fingen die Janitſcharen an, das Gebürge 
rechter Hand zuüberfteigen. Sie thaten dar« 
auf mit einem groffen Schwarm auf die ges 
mauerte Medoure von allen Seiten, meiftens 
aber von dem Felfenberge, an welchen folches 
gebauer ift, einen furiöfen Anfall, und nachdem 
fie fich deffelben , nach einem Widerftand bes 
mächtiger harten‘, ‘gingen fie gegen die Erda 
Schantze los. Anfänglich feuerren fienur von 
der Höhe hinein: endlich aber fingen fiean mit 
dem Säbel in der Fauft diefelbe mir dem groͤſſe⸗ 
fin Ungeftüm zu beflürmen, Dergleichen. 
Stuͤrme fie smahl nach einander vornahmen, 
umd damit fie defto beffer agiren Fänten , ihre 
Ober⸗Roͤcke ausgezogen harten. inige wa⸗ 
ven ſo vertvegen, daß fie gerade In den Graben 
hinein ſprungen, und fo gar fchon 3 Fahnen am’ 
3 das 


— 
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das Paraper gepflantzet hatten. Sie wurdeg 
aber von den Kanferl, durch ein continuirliches, 
obgleich ordentliches Feuer fo tapfer abgewier 
fen, daß die meiften des Zuruͤckkommens vergef 
fen, Hierbey lieffen fir es nicht bewenden, fon» 
dern thaten auch nunmehro einen Angriff auf 
die etwas unter der Schange geflandene. 7 Ca⸗ 
vallerie⸗Regimenter, und fonderlich auf dag 
Savoyifche, fo in der erfien Linie geflanden; 
weil gedachte 7 Negimenter wegen des engen 
Zerraing mehr tinien hinter einander formiren 
müffen. Als die jenfeits geftandene Spahi, 
melche bis dahin ſo wohl die Schantze, als die 
Kayf. Cavallerie⸗Regimenter, beftändig mie 
Schieſſen incommodiret hatten, diefes. gewahr 
wurden, kamen ſie gleichfalls uͤber das Waſſer; 
weil ſelbiges aller Orten leicht durchzureiten 
‚war, Die Kayſerl. geriethen alſo mit dem 

dur In ein fehr higiges Hand-Gemenge mie 
euerzund Seiten⸗-⸗Gewehr. Ihre Efcas 
drons und die feindliche Kavallerie waren der⸗ 
geftale unser einander vermengef, daß man 
Freunde und Feinde Faum untericheiden koate. 
Der alzugroffe feindliche Schwarm machte, 
daß die erſte Linie in einige Unordnung , ger 
rieth: wiewohl fie fich bald wieder erholete, da 
die hinsere Linien den Mücken ſicher hielten. 


Dilileſemnach wurden nicht. allein die bey. der, 


Schanze linder Hand herunter gefommene, 
Sanitfcharen meiſt ale maffacricer, fondern. 
uch de Spaß scher Hand mit Jemen. 
. ——— I ‘, ‘ er⸗ 


— 


- Bon gegenmwärtigem Tuͤrcken⸗Kriege 161 


Verluſt wieder durch das Waſſer zuriick getrie⸗ 
ben; denen die Megimenter in guter Ord⸗ 
nung nachfegeen. Indeſſen waren die Hufa« 
zen auch durch das Waffer gefprenger, und hats 
sen die auf den Anhöhen poftirce feindliche Ca⸗ 
vallerie zu weichen gezwungen. Auf der lins - 
den Seite aber fieldie in der Schange geſtan⸗ 
dene Infanterie auf die weichende Janitſcharen 
heraus, und fchoffen alles nieder, was fich nicht 
mit der Flucht reitete. Die Kayf. Granadiers 
zogen fich auch durch das Bebürge, und Famen 
dein der gemauerten Redoute annoch befind⸗ 
lichen Janitſcharen auf den Hals, denen die. 
Eavallerie auf der rechten Seite vorbeugte, daß 
in der engen Paffage die meiſten niedergemachet 
wurden: Der Feind z0g fich bis an die auf eis 





nen Tanonen» Schuß von Meadia gelegene. 


Bruͤcke zuruͤck: womit ſich das Gefechte geen⸗ 
diget, nachdem ſelbiges von 2 bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags gedauert; ohne zu rechnen, was vorher 
mieder Arrieree Garde vorgegangen.  - | 

Dach diefer Action hielt die Kayſerl. Armee 
diſſeits Meadia Raſt · Tag, und man machtedie 
benöshigte Anflalten, fic weiter bis Saranfer 
bes zu ziehen, weil zu beforgen war, daß der 

Feind mit feiner ganzen Macht folgen und eis 
nen abermahligen Angriff vornehmen dürfte, _ 
Der Marfch gieng alfo den-+7 bis Eornia und 
den 13 bis Terregova fort, von dar des Herrn 
General ⸗Lieutenants Koͤn. Hoheit * wegen des 

— — an⸗ 


* Man hat angemerckt, daß, als in der Action bey Chr · 


— 
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anhaltenden Fleber fuͤr gut befand, nach Ofen 
und von dar wetter nach Wien zuruͤck zu kehren, 
wie denn auch des Pr. von Sachſen⸗ Hildburg- 
hauſen Durchl. ſich nach Belgrad begaben, 
weiche unterwegs nicht geringe Gefahr hatten, 
den raͤuberiſchen Bauern in die Hände zu fal⸗ 
len : die ſich aber aus befonderer Höflichkeit: 


nachgehends gegen ihn. haben entſchuldigen 


und verſichern laſſen, daß fie nicht ihn, ſondern 
einen gewiſſen Admodiateur, welcher ſelbigen 
Tag vorbey reifen ſollen, gemehnet. 
Am 19 Julii kam die Armee bis nach Slati⸗ 
na, von dar ſie am 20 bey Caranſebes anlangte, 


und den 21 indem hinter der Temes aufgefchla« 


genen Lager Raft-Tag hielte. Ä 
Inzwiſchen aber hatten fich doch die Einwoh⸗ 
ner In der dafigen Gegend von der bisherigen 
allgemeinen Eonfternation und Zucht in etwas 
wieder erholet, und es tft leicht zu glauben, daß‘ 
fit eben fo vergnuͤgt ſich darüber bezeiget haben: 
werden, als man in Wien über dergleichen 
Mechrichten erfreut zu ſeyn, Urfache hatte. 
Der Kayſerl. General: Feld⸗ Wachtmeiſter 
Her Graf von Preyſing überbrachte am 20 
Julli mit 6 vorreitenden blafenden Poſtillions 
und 2 Poſtmeiſtern die Nachricht von der am: 
| | | 15 
| Ä | 
mia der Herr General-Feld-Marfchalt Graf von Kod⸗ 
nigseck Ihro Konigl Hoheit durch 2 General Adju⸗ 
‚ gantın erſuchen laſſen, ſich nicht ſo fehr in Gefahr zu 
begeben, diefelben zur Anttwort ertheilet: Deswegen 
rbb: ur 


u | —— 


J 
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15 15 Juli vorgefallenen Action, weil ſich aber 
Ihro Kayferl, Majeſt felbigen Tages auf der . 
Hirſch⸗Jagd zu Mauers boch befanden, u. folg> 
lich allerhoͤchſt deroſelben Zuruͤckkunfft in der 
Favorita erwartet, und daher der Einritt bis 
zwiſchen 8 und 9 Uhr verſchoben werden muſte, 
fü fieng binnen der Zeit der wegen allerhand ans» 
> derer Urfachen ohnedem ſchwuͤrige Pöbel, wels 
cher diefes Einritts wegen gleich von Mittag an 
ſich in alen Straffen häufig verſammlet hatte, 

an, allerhand Exceſſe vorzunehmen. 
Sonderlich aber wurde das Gräfl. Enden 
Voritifche Haus, woriune der Hr. General⸗Feld⸗ 
Marfchal Graf von Seckendorff bisher logi⸗ 
get, dergleichen auch fchon am 14 bey dem Eins 
ritte des Herrn Generals Feld-Wachrmeifterg, 
Heren Grafen von Koͤnigseck gefchehen,, ſehr 
incomodiret. Der Tumult dabey der Poͤbel nach 
Einwerffung der Fenſter in beſagtem Qvartiere 
von der gedroheten Beſtuͤrmung deſſelben, durch 
Verdoppelung der Wachten und Annäherung 
derPiqveren zu Pferde kaum gegen Mitternacht 
zu ftilen gewefen , gab Vermuthung, daß es 
auch mit anbrechen dem Tage zu einem aberma⸗ 
ligen Zuſammelauff aus ſchiagen doͤrffte. Man 
muſte alſo von Seiten des daſigen Gouverno 
verſchiedene in dergleichen Fällen gebräuchliche 
Mittel ergreiffen, und fand zur Sicherheit dee 
Derfon des Herrn Feld⸗Marſchalls für dienſt⸗ 
fam,ihn den andern Morgen um 2 Uhr in der 
Stile in —— des * Oberſten — 
Is 


v 


— 
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Tornaco, ingleichen eines Hauptmanns und 


Faͤhndrichs von der Stadt⸗Garde, ohne einige 


weitere Eſcorte nach Graͤtz zu bringen. Es ge⸗ 
ſchahe dieſes eben zu einer folchen Zeit, da Ihro 


- Kanferl, Majeft. in deſſen angeſtellten Unterſu⸗ 


* 


weiß wohl, daß ein Officier feinen Befehl — 
| 2 — ri 


chungs +». Sache eine alerhöchfte Entſchlieſſung 
wuͤrcklich faffen wollten. Et | 

Bey diefer Weränderung mit dem Herrn 
Grafen find uns in gemilfen öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern einige limftände zu Gefichte Fommen, wel⸗ 
che etliche Particularia in fich halten, die 
wir zwar beyfügen, vor deren Gewißheit aber 


die völlige Gewähr niche leiften Fönnen. Zu 


folge derfelben ſolle den 22 Yulii der Obriſte 
Tornaco in der Mache zu dem Heren General 
gekommen feyn, da er cben In dem Bette gelegen, 
und ihm. berichtet haben, daß Ihro Kayſerliche 


Majeftät anbefohlen, den Herrn Grafen zu ſei⸗ 


\ 


ner Sicherheit aus Wien zu bringen. Der 


Herr Dbrifte habe ihm zwar auf die Frage: mer 
- hin er denn reifen ſolle? Feine andere Antwort 
ertheilen Fönnen, als daß er es nicht wuͤſte, dody 


ſolle fich, der Herr Graf darum, Feine Unruhe 
machen, indem es zu feinem Vortheil gefchähe. 
Der Graf habe hierauf mit muthiger Gelafa 


feriheit geantwortet: Ich bin als ein Knecht 


des Kayſers allemahl in feinem Schuß, ich gehe 


hin, wohin er es verlanger. Sie, mein Herr, 


habe er weiter den Obriften angeredet, brauchen 
feine Complimente mit mir zumachen, denn ich 
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richten muß. Zu ſeinem Secrtetario aber habe 
er gefagt: Ich bin neun Monate hier gewefen 
und man dencket nun erftauf meine Sicherheit, 
und übereilee mich mit der Abreife. Der Here 


Graf habe hierauf feine Chatoulle gefordert, | 


dem Stadt -Major , der ihn bisher bewacht, 
hundert Ducaten gefchendet, hundert habe er 
zu fich ‚gefteckt und das übrige feiner Frau Ge: 
mahlin zurück gelaffen. Diefe, welche über die 
unvermuthere Nachricht nicht wenig betrübe 
geweſen, fen einmahl über das andere in Ohn⸗ 
macht gefallen, Dem Herren Grafen fey er- 
laubet worden , feinen Degen mitzunehmen , 
welchen er hinter fi im Wagen geleget,, 100° 
‚rauf er.in Begleitung des Dberften Tornaco, 
- eines Capitains, cines Faͤhndrichs und 4 von 
ſeinen Bedienten abgereife.. Man har fo 
gar babey angemerkt, daß er nichts als ſei⸗ 
ne Chatoulle mic den Befehlen und Hand« 
Schreiben des Kayfers und 3 gedruckten Pres 
digten, welche der Herr Probſt Reinbeck in 
Berlin gehalten, mirgenomen. Einige Tage vor» 
her,che er weggebracht worden, foller ein Memo» 
rial an den Kanfer eingereichet haben,in welchem 
er geberhen,daß man doch feinen Freunden em 
lauben möchte, ihn zu befuchen ; der Generak 
v. Cordua habe folches dem Kayſer zwar überlies 
fert, welcher aber darauf geantwortet: “Wir, 
‚ wollen die Sedfendorffifche Sache einmahl zu, 
Ende haben und hiemit fol die Commißion, 


aufgehoben ſeyn; worauf der Feld -Marfchall 
HL! F von. 


\ 
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von Harrach deswegen den Grafen bekannt 
gemacht, er koͤnne ſeine Memoriale kuͤnfftighin 
übergeben laſſen, durch wen er wolle, denn fie 
wären nicht mehr Sommiffarien. Bor feiner 
Abreife Habe der Herr Graf auch noch über die 
- 6 Eompagnien Verordnung gemacht, deren 
Sapitaine bey Cornia geblieben wären. In 
der Gefangenſchafft aber wären viel Sachen 
von ihm zu Papiere gebracht, und die beften 
geiftlichen und moralifchen Bücher gelefen wor: 
den. Welchen Umftänden andere Nachrichten 
noch bengefüger haben, daß Ihro Kanferliche 


Majeftät dem Herrn Grafen aus eigener Ber, 


wegung feine Feld - MarfchalssBefoldung für 
die Sommer: Monate diefes Jahrs, die 6060 
Gulden betragen, auszahlen laſſen; deffen Fran 


 , Gemahlin aber habe fich anfangs nach Sr. 


Mölten zu dem Heren Grafen von Lasberg bes 
geben, fey’ aber nachgehends zu ihrem 
Gemahl nach Graͤtz auch abgereifer. * Der 
Herr Graf felbft aber fol von Gräg ein Memo» 
rial an Ihro Kayſerl. Majeft. nach Wien abges 
ſchicket, und in demfelben beweglich ar 

a⸗ 


1 


voSs iſt eine Lebens⸗Beſchreibung unter dem Titul: 
Bellamintes Leben des Herrn Grafen von Se 

ckendorff, in 8vo, vor etlihen Wochen zum Vor⸗ 
fchein fommen, die aber wenig befonders in ſich hält, 
nnd von den gegenwärtigen Umftänden des Herrn 
Strafen eben feine geheime Nachricht giebt, hingegen 
in den Genealogiſchen Umfiänden des Seckendorffi⸗ 
ſchen Hauſes gut zu gebrauchen ift. = 
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haben, feiner Sache bald ein Ende zu machen, 
Ihrxo Kayferl. Majeft. aber haͤtten hierauf zur 
Antwort ertheiler: daß es zu feinem Beten und 
zu feiner Sicherheit gefchehen, daß er. nach 
Gräg gebracht worden, und folle er ſich nur uͤ⸗ 
brigens Feine Sorge machen ; als welche Berfis 
cherung auch der Frau Gräfin feiner Gemahlin 
gefchchen ſey. U 
Nach dieſer klelnen Ausſchweiſſung wieder 
auf die Kayſerl. Armee zu kommen, fo ſetzte 
felbige am 23. Sul. ihren Marſch bis: nach 
Schoͤna fort und richte den 24 und 25 Jul, von 
ugpoſella aus etwas über $ugos. An eben die 
fem Zage langte auch die Sarkifon von Mea⸗ 
Dia unter Convoy 500 Spahi bey Caranſebes 
an, welcher laut der Eapitulation, mit Ober. 
und Unter, Gewehr, wie auch ihrer völligen 
Bagage auffer den Stuͤcken, abzuziehen, einges 
fanden worden. Es war die Ubergabe diefeg 
Pafles am 20 geſchehen, nachdem ein feindlis 
ches Eorpo von 15000 Mann davor gerüder, 
Dan hatte dem Herrn Oberſten Baron von Bär 
renflau,der das Commando darinne geführer, 
noch) vor dem Abgange.der Kayſerl. Armee den 
Befehl ertheilet, ven Dre gegen einen freyen Ab⸗ 
zug zu uͤbergeben, woferne ſich der Feind mit eis 
ner Macht und mit Stuͤcken dafuͤr einfinden 
ſolle. Daher man ſich über die befondern Um⸗ 
Hände, die dabey vorgefallen, nicht wundern 
darff. - Denn als die Tuͤrcken nach Abmarfch 
ber Kapferl. Armes. ohngefehr 15000 Mann 
— | Rare 
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ſtarck davor geruͤcket, ſo ſchloſſen ſie die Schantze 
iedoch nur von weiten dergeſtalt ein, daß man 
fie mit Stücken nicht erreichen kunte, worauf ein 
Tuͤrckiſcher Officier, mit einer weiſſen Sahne in 
Der Hand, andie Schange geritten Fam, und 
mit dem Commendanten, Herrn Oberften von 
Bärenklau; zu fprechen verlanger, fölgends, ale 
diefer hervor gefommen, im Nahmen des Offi⸗ 
ciers, ſo das Tuͤrckiſche Corpo comimanbdirre, 
die Schantze aufſorderte, worauf ihm der Herr 
Oberſte von Baͤrenklau antwortete, daß er nicht 
gefinner, ſolche zu übergeben, fondern fich bie 
auf den legten Dann zu wehren. Mit’ wel⸗ 
cher Antwort der Türcfe zurück ritte, aber bald 
darauf mit 2 andern Tuͤrckiſchen Officiern dor 
die Schange fame, und den Commendanten 
abermahl’befrager, ob er folche übergeben wolte. 
Auf erhaltene. abfchlägliche Antwort kehrte er 
toieder zuruͤck und Fam dag zte mahl mit 4 feinen 
Cameraden, die Schange im Mahmen feines 
Befehlhabers aufzufordern, mit der Bedro⸗ 
hung, daß, wofern mans einmahl an den 
erſten Sturm ankommen lieſſe, kein Qvartler 
hoch Accord mehr zu gewarten ſeyn wuͤrde: auf 
welchen Vortrag der Hr. Oberſte von Baͤrenklau 
antwortete, wie daß Ihm die Staͤrcke des Tuͤr⸗ 
ckiſchen Corpo und deſſen Verfaſſung nicht be⸗ 
kaunt, ob ſelbiges im Stande, eine dergleichen 
Schantze einzunehmen, man möchte ihm zulaſ⸗ 
fen, folches durch ein paar Officiers In Augens 
fchein zunehmen, alsdenn wuͤrde er feine > 
> Ener u > ution 
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lution von fich geben: welches die Türcfen auch 
- eingeftanden, und ein. paar Kayferliche Haupt 
leute 5 Stunden lang bey ihrem Corpo herum 
gefuͤhret, welche felbigeg, nicht nur wie gemel⸗ 
det, gegen ı sooo Mann ſtarck, fondern auch 
mit Arciferie verfehen befunden,auf deren Rap⸗ 
port der Herr Oberſte von Bärenflau, laut felz 
nier Inſtruction, fih zu copituliren eingelaſſen. 
Gedachrer Herr Oberfter glaubte unterdeffen die 
Armee bey Caranſebes anzutreffen, und hattefih 
daher obligirt, daß man bey Ankunfft alda der 
Tuͤrckiſchen Convoye re Brot fournis 
ren wolte. Weilen aber die Kayſerliche Armee 
fihon voraus bey Lugos gewefen, und Earanfes 
bes völlig leer gelaffen worden, fo wurden die 
Spahifchwürig, daß man. ihnen dag Werfpres 
chen nicht hielte, dergeltale ; daß fie ſich verlau⸗ 
fen lieffen, fie wolten die Sapitularion umftoffen 
‚ und die Sarnifon zufammen hauen, auch. fogar 

den Balla, fo fie commandirte, ben, dem Kop 
nehmen; ſo man endlich auf vielfältige Worftels 
lungen vermittelt, und fie beſaͤnfftiget: wel⸗ 
ches die Urfach gervefen , daß gedachte Convoye 
von Garanfebes zurück gefehrer , und mit der 
Garniſon alleinder Baffa nebft noch einem Tuͤr⸗ 
ckiſchen Dfficier unter Begleitung der Gplanis 
ſchen Huſaren, den 26 diefes bey der Armee 
ohnmweirtugos,allwo felbe einen Maft Tag mach« 
te, angekommen, Den 27 wurde gedachter 
Baſſa, nachdem er von Sr. Excellentz dem com⸗ 
mandirenden Herrn General wegen der Capi⸗ 
tu⸗ 
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ulation von Meadia zufrieden geſtellet wor⸗ 
den, durch 60 Pferde vom Lanthieriſchen 
Regimet wieder zuriick convoyirer; Die Armee 
aber marfchirte , und zwar die Infanterie auf 
Einerfed, die Savallerie.hingegen blieb etwas 
zuruͤck bey Bolduc, und DIE aus Mangel des 
Waſſers, maffen diefer zu Sinerfeck fo groß war, 
daß man das Maaß Waffer um 4 Kreuger vers 
Fauffte. Den 28 rückte die fämtliche Armee auf 
Keverefch, alwo felbe den 29 einen Maft Tag 
machte. Die Ranferliche Arme: gieng hierauf 
nach Temeswar, und rücte fo dann an dem 
Fluß Keres über Jerenova gan nahe der Dos 
nau , wo wir fie dieſesmahl verlaffen wollen 
Unterdeflen da man alſo wenig mehr von ih⸗ 
ren Unternehmungen zu berichten hatte, fieng 
man. wieder an von. dem Frieden zu res 
den. Ein Sranzöfifcher. Courier, jo mit einem 
 Sanitfcharen-Aga und einem Baſſa bey der Kay⸗ 
ſerlichen Armee angelanget war, gab Gelegen⸗ 
beit, daß man muthmaſſete, die letzten wären 
bevollmächtiget geweſen, Friedens⸗Vorſchlaͤge 


zu hun: Ja einige wolten fo gar wiſſen, der 


Vergleich ſey bereits, fo viel die Haupt-⸗Sache 
und den Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Hof betrifft, 
durch die Frantzoͤſiſche Mediation ohne Con⸗ 


— 


eurrentz der See⸗Machten ſo gut als richtig ge⸗ 


macht worden. Zum Grunde des Friedens 
Habe man den Paſſarowitziſchen Tractat gele⸗ 
ger, und komme es nur noch darauf an, ob 


Dußlen? fich zur Reſtitution der Feſtung 7 
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kow verſtehen, und alſo dieſem Vergleich mit 
beytreten wolle, Diejenigen;,twelche dieſer Mei⸗ 
nung beyfielen , wollten doch dabey wiſſen, der 
Groß ·Sultan fey mit dem Divan gar fehr zum 
Frieden geneigt , der Groß⸗ Bezier, welcher fein 
Gutachten dveshalben gewöhnlicher maffen nach 
Eonflantinopel: einfchicken muͤſſen, babe nicht 
weniger dazu geraten, und das Wolck wäre 
durch die für die Tuͤrcken nicht allzuglüdlich 
ausgefalleneZreffen auch anders Sinnes worden. 
Allein dieſe Leute mochten fich vielleicht eine nach 
Conſtantinopel uͤberſchickte noch vortheilhaffte 
re Relatlon von den Actionen bey Cornia und 
Meadia eingebildet haben, als uns zu theile wor⸗ 
den? daher wir in gewiſſer maſſe denjenigen faſt 
eher Glauben beymeſſen koͤnnen, weiche andes 
eer Meinung find. Sie wollen verfichern; 
der Innhalt der Türcfifchen : Friedens» Dors 
ſchlaͤge habe fehr trogiggelauter, umd die Pfor⸗ 
se alles’ zurück verlanget, mas ihr im letzten 
Rriegeabgenommen worden: Uberhaupt ſchien 
es wohl daß die Hoffnung einen baldigen Frieden 
zu erlangen, zur Zeit noch nicht allzu gegruͤndet 


geweſen ſey · it 
+... Die ficherften Nachrichten aus Conſtantino⸗ 
pel felbften haben uns allemahl die Sache fo vor» 
gefteller, daß bey dem Bofcke:noch wenig wahre 
Neigung zum Frieden fey, und die Miniftras 
der Pforte ſich anfänglich nur mit Fleiß alſo ger 
ſtellet hätten „als; ob fie bereit waͤren, allein un⸗ 
zer Frautzoͤſiſcher Mediation einen Fricden zu 
ſchlaͤſſen, und daß ihre Gedancken eigentlich da⸗ 
I}. F. 38 Theil. M hin 
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hin giengen, die Abfichten des Margvis von: 
Billeneuve zu erforfchen. Man werffe dabey 
immer dem Nagogy vor,und frage,twarum denn 
Franckreich itzo von demſelben nichts wiſſen wol⸗ 
fe, da es ſich Doch deſſen ſonſt ſo eyfrig angenom⸗ 
men habe. * | 
Solchergeſtalt thut man Kayferlicher Seits 
garwohl, wenn man bey diefen noch unſichern 
Amſtaͤnden eines Friedens auf die in Croatien 
taͤglich anwachſende Macht der Feinde ein wach⸗ 
ſames Auge hat. Die Bosniacken waren wuͤrck⸗ 
iich ben Coſtnitza eingefallen, und hatten ſich 
dieſes an der Unna gelegenen Schloſſes bemaͤch⸗ 
tiget; Vielleicht aber haͤtte man dem Feind da⸗ 
ſelbſt nachdruͤcklicher begegnen koͤnnen, wenn 
nicht andere Umftände die Sache verhindert 
Härten. Denn obgleich die Bosniacken die Bes 
fagerung von Zrin aufheben muften;,: fofchlepp» - 
ten fie boch über go Familien in die Sclaveren, 
und wer war Schuld daran als die Croasen, 
welche man befchuldiger , daß fie auch dieſesmal 
wenig Hertze gehabt mit den Feinden au fechtens 
wie denn einige gar behaupten wollen;:der Ban 
us von Croatien, SrafvonEftechafg ‚welchen . 
über 20000 Mann Sand» Bold. beyſammen ger 
Habe;; habe ſich des Morgens früh) als.der Ent⸗ 
fatz gefchehen follen don dem groͤſten Theil vers 
doffen geſehenn. mn N 
. . Ein Gluͤcke iſt es auch, daß fich Die, Feinde 
„noch nicht haben einfällen laffen vor Temeswar 
‚zu růtken, denn ob gleich dieſer Ort wegen der 
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anſteckenden Seuche völlig geſperret, nachdem 
die noch geſunden Einwohner ſich heraus bege⸗ 
ben haben; fo find doch in der neuen Hiſtorie 
Erempel gnug verhanden , daß auch in folchen 
Faͤllen Seftungen eingenommen werden koͤnnen. 
Die Kayferliche Gencralirär aber har ſich bisher 
deswegen eben Feine groffe Sorge machen duͤrf⸗ 
fen , fondern vielmehr ihr Abfehen dahin getich— 
ter, die Seinde von der Inſul Borez zu verjagen, 
damit man von Belgrad aus der Feſtung 
Drfoda den benoͤthigten Abgang zuführen 
Fönne. Man hat unterdeffen mir 2 Skhiffen, 
auf welche soo Mann ftiſche Trouppen und ans 
dere Nothwendigkeiten embarqulret geweſen, eis 
nen Verſuch gethan, welche den 7 Aug. gedach⸗ 
te Inſul gluͤcklich paßiret, und zn Orſova ange⸗ 
kommen fegn ſollen. Dieſe Unternehmung hat 
auch in Wien ſelbſt vielen Beyfall gefunden, und 
einige haben gar daher ſchlůſſen woͤllen, Orſova 
haͤtte gleich von Anfang auf diefe Art fecundirer 
werden Fönnen,ohne daß man möthig gehabr,die 
Armee durch die befchmwerlichen Märfche indem 
Bannat abzumatten, da man ohnediß michr zu 
feinem Zweck gelanger fen, uyd die Armeeim 
Gegentheil auf jenen Fall dor Widdin oder auf 
den Groß⸗Vezier felbft los gehen fönnen. 
Jedoch wir wollen uns bey. dergleichen Ber 
trachtungen nicht weiter aufhalren, da man oh⸗ 
dem im Gegentheil zu behaupten fucher daß 
der Seind in dem Temeswarer Bannat Pror 
geſſen gemacht haben würde, wenn man ihm 
Maa Be ee 97.1. 
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nicht-darinnen nachgegangen wäre; fo viel iſt 
inzwifchen wohl gewiß , daß beyde Armeen bey 
gegenwärtigen Umftänden fchmerlih viel 
gegen einander werden vernehmen fönnen. Die 
feindliche Armee. leider von Peft und Hunger 
nicht geringe Noth, und bey den, Ranferlichen 
iſt der Soldat zwar froh ,daßer vor dem Feind 
einige Ruhe befommen,dagegen ihnen die Raͤu⸗ 
ber und Kranckheiten gleichwohl.auch nicht we⸗ 
nig.befchwerlich gefallen. Br 
Wir ſollten nunmehr auch der glüdlichen 
Progeeffen,welche die Rußiſch⸗ Rayferliche 
Armee wider die Türcfen erhalten, umſtaͤnd⸗ 
lid Erwehnung thun, allein die Enge des 
Raums verbierhet ung alles für diefes mal. bey⸗ 
zubringen. F 
Es wurde letztens von ung gemeldet, daß der 
Herr General ⸗Feld⸗Marſchall, Graf von Muͤn⸗ 
nich an dem Bog geſtanden, und man geglau⸗ 
bet, die Tuͤrcken wuͤrden ihrer Verfichrung nach 
den Ruſſen den Bog flreitig machen ; aber fie. 
haben ihr Wort fchlecht gehalten. —— 
Ein Schreiben, welches der Herr General⸗ 
Feld⸗Marſchall, Graf von Muͤnnich, aus dem 
Lager jenſeit der Rdima, unterm Julii, an 
Ihro Rußiſch⸗Kayſerliche Majeſtaͤt abgelaſſen, 
und welches der Rußiſch ⸗Kayſerliche Geſandte, 
des Freyherrn von Brackel Excell. in Berlin be⸗ 
kannt machen laſſen, giebt die umſtaͤndlichſte 
Nachricht von dieſer Expedition: Daher wir 
ſelbiges zum Grunde zu legen nicht entuͤbriget 
ſeyn koͤnnen. Es iſt ſolgenden Inhalts: 
ie 
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Die erſte Action gegen den Feind iſt zur A⸗ 
vantage Em. Kayſerlichen Majeftär glorieuſen 
Waffen geftrigen Tages vorgefallen, und wie 
der unzehibare Feind nad) einem fünffflündigen 
Gefechte das Feld und Wahlſtatt räumen und 
mir Schimpff und Schande die Flucht nehmen 
muͤſſen, fo ift der Sieg auf unferer Seite com» 
plet gewefen, Wovon iko nachfolgende Um» 
flände zu berichten die Ehre habe. Nachdem 
vorgeſtern, als am 29 unit ſt. v. undam Feſte 
Derriund Pauli , die Acmee von dem Orte, wo 
wir den Bogpaßiret waren, in Marſch geſetzet 
war ‚ fopaßirte diefelbe um Mittage verfchiedes 
ne Pontons und Fermer, Pap-Brüden , die 
Mündung der Rivier Rodima, und nahm 
das Lager mie dem lincfen Flügel an gedachrer 
Mivier Rodima, allwo der General: $leuter 
nant Earl von Biron, mit der dritten Divifion 
und den Donifchen Coſacken, und Stojanof- 
fchen Hufaren ſchon Abends vorher Pofto ger 
faffet harte, und der rechte Flügel der Armee 
erfſtreckte fich bis an Bog , welchen Strom die 
gange Armee im Rüden harte. Man fonnte 
ſtuͤndlich Hoffen,mit dem Feinde in Action zu ges 
rathen, Denn man war nicht allein durch ver⸗ 
fhiedene eingelauffene Nachrichten , fondern 
auch durch Die Eingebrachte Gefangene verfis 
chert daß der Feind an der Rivier, Rodima, 
Ans entgegen kommen, oder wol gar die Paffa- 

eüber den Dog diſputiren würde ‚und es lieſ⸗ 

en von dem 29 „Sun, da unſere Vor⸗Trup⸗ 
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ven den DBog erreicherharten, die feindliche, 
Partheyen ſich rägitch flärcfer fehen, doch im⸗ 
mer mie folcher Behutſamkeit, daß man nich 
recht an fie Fommen Fonte, An gedachtem 
29 un, aber, da um 5 Uhr Nachmittags 
die Armee ing Lager einruͤcken folce; berichtete 
der Aftamann von den Donifchen Coſacken, 
Frolof, der ander Rodima campirte, ein, wie 
der Feind einige 1000 Mann ſtarck an der Kos 
dima fich fehen lieffe, und Mine machte, über. 
Diefen Fluß, nach der Seite, wo unfere Armee 
ſtuͤnde, herüber gehen zu wollen. Unſere groſſe 
Bagage, Artillerie und Proviant: Magazin, 
Maren wegen der Defileen über die Rodima 
nicht alle paßiret; dahero wurden, um felbige 
zu bedecken , die Truppen von der erften Divis 
fion , unter Commando des Öenerals en Chef, 
Numinanzof , und General-Lieutenants, Gur 
ſtav von Biron, gegen des Feindes Seiten aufa 
geſtellet, und ich felbft mit dem General. Major 
du Your , Pringen von Hollſtein, uniritten das 
Lager bis zu den Donifchen Coſacken, um den 
Feind zu recognofeiren , der ſich aber aus und 
ferm Gefichte zurück zog, worüber die, Nacht 
einfiel,, und die Armee mit derDrdre ins Lager 
einrückte, daß iedermann beym Gewehr bleiben 
folte. Geftern, alsden 30 Junii, früh Mors 
gens, gab der Doniſche Attamann Frolof die 
Machricht, daß der Feind bereitsandie 10000 
Mann die Rivier, Rodima, paßrret wäre,und 
fich gegen-unfern rechten Flügel wendete, er 
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fahe auch gegen 7 Uhr Wormittags die gane 
Steppe vor der Armee vom rechten bis zum lin⸗ 
den Slügelauf 10 bis 12 MWerfte, oder anderts 
halbe deutſche Meilen; angefuͤllet mie feindlis 
chen Truppen und Fahnen , gleich als wolten fie 
das ganze Lager mit einmal anfallen , unfere 
Fouragiers und das Vieh von der Weide mir ih⸗ 
ven Bedecfungen wurden zurück gezogen, ber 
Armee das Signal mit 3 Kanonen Schüffen 
gegeben , und die Pigverte rückten aus. - Um 
8Uhr attaqpvirte der Feind die Feld-Wachtenvon | 
- der zweyten Divifion auf unferm rechten Flügel, 
es wurden aber diefelben von dem General⸗ dieu⸗ 
tenant Sagresky, mit dem Piqver vonder zwey⸗ 
ten Diviſion ſo prompte ſouteniret, daß der 
Feind allemal zuruͤck weichen muſte. Unſere 
Ukrainiſche Coſacken, welche zwiſchen der erſten 
und andern Diviſion ſtunden, und mit dem 
Feinde ſich engagiret hatten, wurden durch das 
Piqyvet vom rechten Flügel der erſten Divifion, 
unter Anführung des General-Majors Philos 
fophofs ebenfals foutenirer, und der Feind ges 
zwungen, fihzuräck zu ziehen. Vor der mit 
. ten ber erflen Diviſion, als vor dem Centro un⸗ 
ſerer Armee, hatteder Dejour habende Brigas 
dier Schipof einige 100 Mann von den Felde 
Wachten und Borpoften zuſammen gezogen, 
und wie die gantze feindliche Macht der Drren 
paßiren müffen , und eg weit aus dem Canonen⸗ 
Schuß der Armee war, fo wurde er bald von 
dem Feinde umringet, und von allen Seiten at⸗ 
MI. tags 
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taqviret. Es hatte diefes Eleine Commando 
2 Negiments- Stücken bey fi, und wehrte fi) 
der DBrigadir Schipef mit vieler Fermete. 
Man mußte ihn aber degagiren, und wurde 
demnach das Piqpet vom linden Flügel der er⸗ 
ften Divifion dahin betachiret. Es war etwa 
ↄUhr Bormittages , wie ich felbft mir einen 
Detachement Euiraßiers, Hufaren und Kofa- 
fen zudem Brigadier Schipof floffen, und ihm 
etwas $ufft machen konnte. Bald darauf fam 
uns zum Succurs der General⸗Lieutenant, Gu⸗ 
ſtav von Biron , mir einem Commando von 
Em. Kanferlichen Majeftät Garde zu Pferde 
und Euiraßiers, welchen die Garde zu Fuß mig 
einigen Negiments, Stücken, das Ladogifche - 
Anfanterie- Regiment und einige Pigvers folg- 
een, Der General»Sieutenant, Baron vom . 
Söwendahl , Fam gleich darauf mit einem Theil 
der Geld, Artillerie zu ung, und fedes Detache« 
ment mußre fich durch den Feind, der uns von 
allen Seiten umgeben hatte, Lufft machen. 
Der Feind hatte die Höhe, und alfo die Avanta- 
ge des Terraing, und aus der Menge der Fahr 
nen , und der Öröffe unterfchiedlicher unter den⸗ 
felben. , und einiger Banzucken oder Roß—⸗ 
Schweiffen, fonnte man erkennen, daß die 
Chefs der Feinde fih um ursherum aufbielten, 
welche infonderheit auf dem sincfen Flügel, alle 
we Ew. Majeftät Garden aufgeficher waren, 
fowol von vorne, als in der Flanqve und im 
Rücken mit einem groffen Geſchrey zu — 
denen 
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denen malen den Anfall wagten, aber allemal 
mit geſchwinden Schuͤſſen von der Artillerie zu⸗ 
ruͤck getrieben wurden. Auf dem rechten Fluͤ⸗ 
gel gegen der zweyten Divifion continuirte das 
euer ohne Unterlaß. Wonder zten Divifion, 
als unferm linken Flügel, wurde der Feind in 
Reſpect gehalten, und wie dafelbft gleichfam 
feine Reſerve und der Ort feiner Retirade war, 
fo waere er feinen Anfall, da immittelft der 
General » Lieutenant, Earl von Biron, ein 
Convoy, welches mit dem Obriften Damiloff 
der Armee nachfolgete, und die Rodima noch 
nicht paßirer war, mit 4 Regimentern vom lins 
den Slügel einholen, und wohlbehalten zur Ar, 
mee convopiren ließ. Kinige feindliche Trup⸗ 
pen wagten fich bis nahe an die Spanifche Reu⸗ 
ser und Wagenburg des tagers, in welchen der 
General Ruminanzof alle nothige Difpofition, 
um den Feinden Feine Prife zugeben, gemacht 
hatte. Hinter der Höhe, die der Feind oceu⸗ 
pirte, fahe man rechter Hand einen ftarcfen 
Staub aufgehen, und unter denen , die uns 
attagbirten,, immer mehr Türcken zu Pferde 
oder Spahi hervor kommen. Man urtheilte 
demnach, daß der Feind einen ſtarcken Hinter- 
halt haben möchte, und daß man ihn von der 
Höhewegiagen müßte, um feine Bewegung zu 
ſehen, und die noͤthige Difpofition zu einer Ge⸗ 
neral⸗Aetion machen zu koͤnnen; denn unſere 
Zruppen aus dem fager rückten von allen Sei⸗ 
ten an. Wir harten die Truppen ſtarck mic Ars 
ci Ms tille⸗ 
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tillerie befchicke ‚die vorderften Glieder der Dra⸗ 
goner abfigen laffen, die Flanqve mit der In⸗ 
fanterie bedecket, und einige Eofacfen und Hu⸗ 
faren auf die Flügel gefeget. Es war um die 
Mittags-Stunde, wie der Feind unter beſtaͤn⸗ 
digen Scharmügeln fich immer verſtaͤrckte, von 
unferer Seite aber die Difpofitiones auf den 
Seind los zugehen , und die Höhe zugewinnen, 
gemacht waren. Das Signal wurde auf dem 


rechten Flügel mit 3 Sanonen-Schüffen geges 


ben, und mit klingendem Spiel und fliegenden 
Fahnen gerade gegen den Feind, dahin, mo 
eram ſtaͤrckſten war, avanciret., Im Vorruͤ⸗ 


cken wurde einigemal Halte gemacht , und mit 


der Artillerie dergeftale auf den Feind gefeuert, 
daß er aus einander geſtreuet, und fich zurück 
zu ziehen gezwungen wurde, da er denn die 
Steppe vor ung ımd um fich herum an verfchle- 
denen Orten in Brand ſteckte, und uns dadurch 
das Signalgab, daßerdas Feld räumen würs 
de. Zuletzt aber, gegen ı Uhr Machmittags, 
feste er fich auf die oberfte Höhe um einen Kur⸗ 
gan oder BegräbnißsHügel herum ; es ließ aber‘ 
der General-tieutenant $öwendahl einige Boms 
ben dahin mitten unter die feindlichen Truppen: 
werffen, und zu gleicher Zeit aus den Feld» 
Stüden fo hefftig canoniren, daß der Seind, 
wie Spreu vom Winde , aus einander geftreuet 
wurde. Um bald z Uhr oceupirten wir die Höhe, 
wo der Feind geftanden war, und da fonnte 
man fehen, wie er fih mie Präcipitation aus 
| Ans 
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unſerm Gefisre retitirte, in die Gruͤnde und 
Ihäler gemworffen harte, und fid) von allen 
Seiten nach der Rodima zuruͤck gezogen. Wir 
blieben auf der Hoͤhe und auf dieſem Champ de 
Bataille halten, bis der Feind ung gang aus 
dem Sefichtewar. DerDberfte Stojanof, der 
fih durch den Feind durchgefchlagen , und ſich 
mie ihm meliret hatte, Fam hier zu ung, des⸗ 
gleichen auch die Truppen von der zten Divis 
fion ‚ welche mie dem Feinde engagirer geweſen 
waren, und gegen Abend rückten alle Truppen 
wieder ins Lager. Dergemeine Mann hat bey 
Diefer Action, da wir an die 5 Stunden lang 
vom Feinde umgeben geweſen, allen Murh und 
Begierde zum) Schlagen und Attaqpiren gezels 
gef, die Generalicät in den nörhigen Difpofis 

tionen ſich uͤberall exact und attent finden laffen, 
ins beſondere, wer fich zu diſtingviren die Ge 
legenheit gehabt, als die General» Lieutenants, 
Guſtav von Biron ‚und der Baron Loͤwendahl, 
und der Brigadier Schipoff, derdurch feine 
rühmliche Sontenence mit einem Eleinen Com⸗ 
mando den groffen feindlichen Schwarm Tete 
gemacht, und die Haupts Action engagirek, 
Was von dem Feinde bey diefer vorgefallenen 
Action geblieben, ift nicht wohl möglich zu des 
terminiren, da derfelbe allemal gewohnt ift feis 
ne Todten ſo viel er nurimmer fan, mit fich 
fortzuſchleppen aus allen Umftänden aber iſt 
genugſam zu wiſſen und zu fehen, daß der Vers 
luſt ſehr geoß ſeyn muͤſſe. Dahingegen ze 
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Seits die Anzahl der Todten und Bleßirten, in 

Anfehung des fo lang gedauerten ſtarcken Feu⸗ 
ers , durch GOttes Gnade überaus geringe iſt, 

auch von Stabs- und Ober⸗Officiers niemand 

geblieben ‚ unter denen Bleßirten aber der O⸗ 
berfte Arentien , welcher der eingige Dfficier von 
Diftinction ift. 

Diefem erften Siege folgte bald am 8 
Julii eine andere, da bey der Mündung des 
Fluſſes Savean dieRuffen zu: fölge der ertheilten 
Machrichten abermahls eine glückliche Action _ 
erhalten: davon wir aber die Umfiände big auf 
das Fünfftige ausgefege feyn laffen muͤſſen. 
Die Armee des Hın. General-Seld-Marfchalls 
ober hat fodann ihren Marfch gegen den Dni⸗ 
fter fortgefeget, um dem Erb⸗Feind des Chriſtl. 
Namens, fo durch diefe letztere von GOtt verlie- 
bene zwey glückliche Actionen in Furcht und 
Screen gebracht worden, mie gutem Muthe 
weiter entgegen zu gehen, und vermittelſt goͤtt⸗ 
lichen Benftandes die dritte glückliche Action 
mit demfelben aufzunehmen. _ 

Mit nicht geringern Glücke har der Herr Ger . 
neral-Feld, Marfchall Laſcy in der Crimm gefoch» 
en. Er langteendlich nach einem etwas mühs 
men Marfche geradenach Perecop, endlich an. 
Der Tartarifche Kalga Sultan ‚des Chang 
Statthalter, welcher fih ihm entgegen ftellere 
konnte wenig ausrichten , Perecop wurde dars 
auf belagert , dieſe Feſtung auch endlich 
ER und Die Luͤrckiſche ie zu 
riegs⸗ 
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Kriegsgefangenen gemacht. Mach diefer Erpes 
dition iſt der Here Generals Feld - Marfchall mit 
feiner Armee immer weiter indie Crimm einge» 
drungen , in der Abficht den Tartarır den legten 
Stoß zu geben, und fie entweder von der Pforte 
gantz abzureiffen , und unter MRußifch > Rays 
ſerlichen Gehorfam zu bringen , oder ihr gantzes 
Land bergeftalt zu verwuͤſten, daß fie fich in das 
Gebürge würden retiriren müflen , wovon wie 
in dem Fünfftigen Theile mir mehrern handeln 
vollen. 

Unterdeſſen haben die Türcfen auf die einge 
fauffene Nachricht, daß die Muffen fo wichtige 
Vortheile erhalten, einen inKriegs-Sachen ſehr 
erfahrnen Baſſen mir etlichen 1000 Mann nach 
Bender abgeſchicket. Man ſoll auch in Conſtanti⸗ 
nopel glauben, daß es den Ruſſen nicht ſowohl 
darum zu thun ſey, die Crimmiſche Halb⸗In⸗ 
ſul wuͤrcklich zu behaupten, als vielmehr die 
Tartarey gänzlich zu verwuͤſten. Auf demWe⸗ 

ge nach Bender aber haben fie alles auf dem Fel⸗ 
de verheeren laſſen, damit der Mangel ander 
Fourage die Muffen nörhigen möchte, ihren 
Marfch anderswohin zu nehmen. 

Ben ſolchen Umftänden nun vermuchen eini⸗ 
ge, daß die Tuͤrcken allerdings gefonnen ſeyn 
muͤſſen/ dieſem Krieg auf eine oder die andere 
Weife ein Ende zu machen, um fich den neuen 
Unternehmungen des Schady Nadyr zu widerfes 
Ken, der den Krieg wider ' die Tuͤrcken durch« 
aus foregeführee wiſſen will, nachdem cr feine 
Rebellen bezwungen. | u 
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Eine von dem Rußiſch Rapferlichen zu Iſpa⸗ 
han befindlichen Minifter, deni Herrn Galows⸗ 
Ei, unterm ı Junii eingefchicfre Relation hat 
befondere Umstände hiervon. entdeckt; indem 
er in felbigen melder , daß Schach Nadyr nad) 
‚ der Einnahme von Sandahar feinen legten Ab⸗ 
gefandten an der Pforte, und den Tuͤrckiſchen 
Abgeſandten, den jenenvor 2. Fahren mit fi 
gebracht, von Iſpahan zu ſich kommen laſſen. 
Bey feiner Ankunfft ſey der Perſer zu verſchie⸗ 
denen mahlen, iederzeit in Gegenwart des Tuͤr⸗ 

cken, mit 10, 15 und 10 Stock · Schlaͤgen re gali⸗ 
ret worden, bis fie bey dem Zelte des ShahMad 
dyr angelanget. Als diefer feinen Abgeſandten 
gefrager , was er braͤchte? und derfeibige zum 
Antwort gegeben, daß er ein Schreiben von dem! 
Sultan hätte, habe Schach Nadyr gefager?: 
wenn es bloß auf ein Schreiben angefommen 
wäre, hätte er gang iemand anders, als ihn, 
ſchicken koͤnnen; er haͤtte ihm völlige Satisfas 
ction wegen ſeiner Anforderungen bringen ſol⸗ 
len. Hierauf habe er einen Stock ergriffen, 
womit er ſeinen Abgeſandten, den er in Gegen⸗ 
wart des Tuͤrcken durchaus nicht dafür erkannt, 
rein abgepruͤgelt, da er immittelſt auch einem 
alten Abgeſandten, der den erſten begleitet, mit 
den Worten, eu wäre zu alt die Pruͤgel mit 
dem Store auszuhalten, eine groffe Anzahl 
Backen ˖ Streiche geben laſſen; ſey auch mif 
ſtarcken Schritten, ohne etwas zu dem Tuͤr⸗ 
cken zu ſagen, hin und her gegangen, wobey er 
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wider die Argliſt und Berrügerey der Pforte 
eifrig. gereder ; als welche ihm verſprochen, die 
zu Derfien gehörige Provintzien zurück zu ges 
ben. GE0tt habe ihm zulaͤngliche Kräffte vers 
liehen, ſich Recht zu verſchaffen: Er wolle 
weiter von kelnem Frieden etwas hoͤren, als 
auf dem Fuß des Tractats des groſſen Schach 
Abbas: Gr verlange auch, dag Mecca in ger 
gemeinſchafftlichem Beſitz feyn , und alle Pers 

fifche Gefangene zurück gegeben werden ſolten. 
Hierauf habe er feinem Serretario anbefohlen, 
die noͤthigen Befehle nach Tauris, Schirvan, 
Erivan, und an ale Graͤntz⸗Orte auszuferti— 
gen, ſo viel Zrouppen ., als immer möglich, 
zu verſammlen, und. ‚fie auf die erfie Drdre 
marfchfereig ‚zu halten. - Nachdem er. dies 
fes alles angeordnet; habe er fich mie einer 
Faltfinnigen Mine gegen den Türdifchen Abs 
_ gefandten gewendet, und ihn befrager, wie er 
ſich befande? Das vornehmfte in der Rela⸗ 
tion. .des Herrn Galowski aber ift, daß, 
nachdem, er dem Schach Nadyr wegen der 
Einnahme, von, Sandahar: fchrifftlich gratuli— 
ret, derſelbe ihm ſehr guädig geantworter, 
und ihm aufgefragen, an feine Kayſerin zus 
fhreiben , daß fie fih in Schlieffung eines 
Friedens nicht übereilen, fondern den Krieg fort⸗ 
gen möchte, den er mit aller feiner Macht auch 

wlederum anfangen wolte. 
Das Bezeigen des Schach Madyrs gegen 
kinen Abgeſandten, verdiente übrigens 1 ' 
BEN A Ä vs 
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Betrachtungen ‚die wir aber andern uͤberlaſſen 
wollen, welche einmal in einem feinen Geſpraͤ⸗ 


cheim Meiche der Todten , diefen Mann mit dem 


Abgefandren des Brandenburgifhen Waldemar 


ri Micolat Bock, fich unterreden laffen wollen, 


Denn einige Gefchichrfchreiber * erzehlen ung, 
ermeldter Bock habe Befehl gehabt,fein Votum - 
beyder Kayſer - Wahl den Defterreichifchen Fri⸗ 
derico zu geben ; er habe aber wider feines Prin⸗ 


clipals Willen auf Ludovicum Bavarum votiretz 


und damit er ſich legitimiren koͤnne, in ſeinem 
Creditive den Namen Fridericus ausgekratzet/ 
und Ludewig davor hinein geſchrieben. 

Chur⸗Fuͤrſt Waldemarus I ſen demnach über 


dieſes eigenmaͤchtige Unternehmen ſeines Ge⸗ 


ſandten fo ungehalten worden , daß er felbigen 
zur Steaffein ein ſchmaͤhliches Gefaͤngniß werf- 


fen laſſen/ in welchem ihm die angenehmſten und 


koͤſtllchſten Speiſen vor den Mund gehangen 
worden, die er wie dort Tantalus zwar anfehen, 
aber nichts davon genuͤſſen koͤnnen. Daher er 


bey ſeiner koͤſtlichen Taffel mir Waſſer und ‘Brot 


verlleb nehmen muͤſſen, welches ihm doch auch 
fo ſparſam gereichet worden, daß er endlich vor 
Hunger feinen Geift aufgegeben. 


PR En VE Eee — —— — re Br 

* ir müffen aber gleich erinnern, daß wir dieſe ihre 
Erzehlung vor Feine unleugbare Wahrheit ausgeben 
Fonnen,indem viele gefchickte Männer nicht ohnmwahr: 

ſcheinlich behauptg, Waldemarus jey ſelbſt bey der 
Wahl gegenwaͤrtig geweſen. 
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Von der Schweiß, 


S 
8 beygelegten Unruhe zu Genebe ge— 

hoͤret, groͤſtentheils bereits beyge⸗ 
bracht; () fo koͤnnen wir doch nicht umhin, 
noch einmahl daran zu gedencken, und eines 
und das andere noch beyzubringen/ in der Ab⸗ 
ficht, unfern Blättern dieſe Mißhelligkeiten 
und deren Ausgang ſo umſtaͤndlich, als nur 
moͤglich, einzuvecleiben. F | 
Als daher am 8 May, wie wir fchon ange 
führer, der fogenannte General» Karh in der 
St. Peters⸗Kirche zu Geneve nach den Fürs 
damental⸗Geſetzen der Mepublic ſich verfamm? 
ler hatte, damit derfelbe feine Einwiligung zu 
dem von denen Herren Mediateurs zu Ende ges 
brachten Pacifications⸗Wercke geben möchte ;fo 
waren die fämtlichen Herren Mediateurs in der 
Kirche gegenwärtig , und faffen den 4 regie— 
CI ſ. N. Fama 36 Theilp. 1017 ſqq. 






B wir wohl dasjenige, was zu der 
durch Sransöfifche Vermittelung 
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— Een 
genden Herren Syndicis zu rrechten Hand. Der 
oberſte Syndicus Herr Salandrini redte hier 
anf folgender maffen die ſaͤmtlichen, Anweſen⸗ 
den an: | \ 
Magnifici, Hochgeehrteſte und Sou⸗ 
veraine Herren! 
Ew. Herrlichkeiten ſind dieſesmahl auſſerordentlich 
beruſſen worden, um Ihnen dag reſpectable Werck der 
Durchlauchtigſten Mediation vorzulegen, damit Sie 
Dero Einwilligung dazu geben, und verordnen, ſelbi— 
ges als ein immerwaͤhrendes Fundamental⸗Geſetze in 
unſere Edicten einzufugen. * 
Meine Herren des kleinen und groſſen Raths haben 
ſolches, nachdem Sie deſſen Ableſung augehoͤret, mit 
der lebhafiteft: und ehrerbietigſten Danckſagung accepti⸗ 
ret, und dieſe Einwilligung wird gegenwaͤrtig Ew. 
Herrlichkeiten gebührend vorgetragen. j 
- Wir fönnen nicht anders als: innigft gerühret ſeyn, 
yon denen großmüthigen Bemühungen, Magnifici und 
Hochgebietende Herren, welche der Hochgebohrne und 
vortreſſliche Herr Graf von Lautrec, gevollmächtigter 
Minifter Sr. Allerchriſtl. Maj. und die Wohlgeböhrnen 
and anjehnlichen Herren Johann Hofmeifter, Bürgers 
meifter, und Johann Eafper Efcher, Statthalter, als 
Nepräfentanten des löbl. Cantons Zürich, und die Wohls 
ebohrnen und anfehnlichen Herren Iſaac Steiger, 
dooyer, und Ludwig von Watteville, Ober⸗Com⸗ 
mendant des Landes von Baud, als Repräfentanten des 
loͤbl. Cantons Bern, in Ausarbeitung diefes zu guter 
SHerftellung des Friedens und der Ruhe mitten unter 
und, und zu Beftättigung unſers wahren und dauers 
haften Wohls angewendet haben. Ihre Attention if 
beitändig dahin gangen , alle dasjenige auszufinden ; 
was zum Beſten und zur Ehre dieſes Staats dienen 
F davon ung dieſes Werck die ſiaͤrckeſten Beweiſe 
arleget. | 
Wie ruhmwuͤrdig und wie vortheilhaftig iſt es doch 
= bvbor 
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por ung, daß Ihro Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt ſich zu er⸗ 
innern geruhet, welchergeſtalt wir die Ehre haͤtten, 
Dero Allirte zu ſeyn, und daß Sie uns gewuͤrdiget, in 
ſolcher Qualitaͤt mit guͤnſtigen Augen anzuſehen, und 
daß ein ſo groſſer Monarch ſich zu der Zeit, da unſere 
innerliche Uneinigkeiten uns den nahen Untergang dro⸗ 
heten, auf eine ſo beſondere Art ſich vor unſere Erhal⸗ 
tung bemuͤhet! — 
Wie weit muß ſich nicht daher unſere Danckbarkeit er⸗ 
ſtrecken, wegen der ausnehmenden Kennzeichen von 
Dero Protection und Koͤniglichen Wohlgewogenheit, 
da Selbe einen durch hohe Grbuhrt und Verdienſte 
vortrefflichen Bevollmaͤchtigten anhero geſendet, deſſen 
ſeltene Talente und beſtaͤndige Bemuͤhung den Frieden 
mitten unter uns wiederum herzuſtellen, unſere Wuͤn⸗ 
ſche übertrefien! 95: | 
Wie glücklich find wir, getrene Aliirte zu haben, 
‚ melche mitten in unfern Uneinigfeiten zu ung geeilet, 
um fi zu bemühen, ſolche wirderum zu flillen, und 
welche die gange Zeit über die ftärciften Proben Ihrer 
bundesmäßigen Gewogenheit gegen ung gegeben! 
Indem Sie uns Ihre anfehnlichftie Magiftrate- 
Perſonen zugefendet ,„ müffen wir uͤberzeuget ſeyn, daß 
Sie in dem, mas ung angehet, ein wahres Antheil 
nehmen, und wir haben zugleich Ihre groffe Erleuch» 
fung, Ihre Geſchicklichkeit und Ihren Eifer erfah⸗ 


ren. | ” Ä 
Bin unsalfo, Magnifici und hochgebietende Her⸗ 
ren, jorortheilhafftigem Bezeigen , durch unfer für« 
derfamfte Annehmung diefes Werckes uns gemäß er⸗ 
weiſen; denn wir koͤnnen Ihnen unſere Erkaͤnntlichkeit 
nicht ſtaͤrcker — erkennen geben, als daß wir alle unſere 
Bereitwilligkeit zu einer völligen Wieder-Vereinigung 

anwenden. | J 
Laſſet uns aus den Gemuͤthern und Hertzen alle Re⸗ 
gungen der Animofität und des Mißverſtaͤndniſſes ver⸗ 
ilgen. 5 
Laſſet uns mit einander _ die. Bande ber Liche 
3 ver⸗ 
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vereinigen, und unter ung hinwiederum cine reciproque 
ertraulichkeit, welche zu unſerer Erhaltung und zu un⸗ 
* Heil fo noͤthig iſt, aufleben. — 
WMagnifiei und hochgebietende Herren, Sie wollen 
doch verſichert ſeyn, Daß alle unfere Beſchaͤfſtigung da⸗ 
hin gehen werde, auf alle dasjenige bedacht zu ſeyn, was 


die Wohlfahrt unſers lieben Vaterlandes anaehet, und 


unſere Conftitutionen und Edieten, wie Sie dermahlen 
Durch Em. Herrlichkeiten werden ſtabiliret werden, kraͤff⸗ 
tig zu handhaben. ns 

Bey diefen unfern hegenden Gedancken und Abfichten 
koͤnnen wir ung verfprechen, Dero Vertrauen zu erlane 
gen, welches allerdings ‚unumgänglich erforderlich zu 


Verwaltung unſerer Aemter iſt; wir begehren ſolches 


Vertrauen von Ew. Herrlichkeiten mit allem erſinnlichen 
Eifer, und wir wollen alles thun, was an uns lieget, 
uns dem gleichfürmig zu erweiſen. u 

. + Die gute Neigung , welche nach dem uns bereits zuge⸗ 
Fommenen Bericht Ew: Herrlichkeiten aͤuſſern, verfir 
shern uns fchon zum voraus, daß diefer Zag vor ung 
werde glückjelig ſeyn und daß, indem derfelbige auf ewig 


unſere Staate-Eonfitution feſt fegen , er auch. folglich 


an Gluͤck, unſere Ruhe und unfern Staat beftätigen 
wird. ads Be — 
Diiſe unſchaͤtzbare Gluͤckſeligkeit haben wir Denen 
großmuͤthigen Bemuͤhungen, Hochgebohrner und Vor⸗ 
frefliher Herr, Ew. Excellentz, und denen gleichmäßig 
großmüthigen Bemühungen, Wohlgebohrne und Hoch» 
‚anfehnliche Herren ; Er. Erceltengen zu dancken. 
Sie belieben dahero auch die Danckſagung dasor ans 
junehmen daß Ew. Ercellenzen ſaͤmmtlch geruhet, diefer 
DOberherrlichen Verſammlung beyzuwohnen, und daß 
Sie Zeugen wollen abgeben, von der Bereitwillgkeit, 


womit alle Stände dieſes Staats werden danckſagend 


Dero Werck annehmen, welches, indem es unſere Agis 


Antionen ſtillet, zugleich mitten unter ung den laͤngſt ges | 


wuͤnſchten Frieden herftellen wind. | 
Es wolle doch der allmaͤchtige Beſchuͤtzer derer Rebe 
8 1* un 
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und Staaten auf ewig dasjenige, was die vergangenen 
Irrungen wieder erwecken koͤnte, von uns abwenden: 
er wolle die Berathſchlagungen Ew. Herrlichkeiten zu 
unſerm Bortheilmenden, und wenn Eintracht und Rus, 
he bey uns herrichen, feinen allerfchägbarefien Segen 
über diefen Staat ausſchuͤtten. Diejes, Magnifici, 
Oochgeehrteſt und Hochgebietende Herren, wird alle⸗ 
mahl der Gegenftand unferer inbrünfligen Wuͤnſche 


F | | 
Mach diefer Anrede wurden von dem Rath 
und Staats’ Seeretario Herren Turretin die 
fhon mirgerheilten XLIV Mediation - Artleul 
Öffentlich abgelefen, die Stimmen des Souve⸗ 
rainen⸗ oder General» Mache eingeſammlet, 
welches von Seiten der Näthe durch zwey Se⸗ 
eretarien und durch zwey aus der Bürgerfchaft 
von den Herren Syndieis ernannte Deputirten 
eſchahe. i | ar 
Alle Artleul wurden einftimmig angenom⸗ 
men, und die kleine Anzahl der widrigen Stim⸗ 
men zeigte nur die Freyheit des Votirens und 
die Independentz des Staats, indem gegen 
1316 Affirmariven, nur 39 Negativ⸗Stim⸗ 
men waren. | = 
Dite feyerliche Acte oder das Acceptationgs 
Inſtrument aber; melches der Staats-Secres 

tarius Turretin verlefen mufte, war folgendes 
Innhalts: Di u - 
Acto den May 1738. JE in Solge derer vors 
gangigin dem Kleinen und groſſen Ratb gepflogenen 
Deliberationen Ber General: Rarb, dem Acrkons 
men gemaͤß, in. der St. Petri⸗Kirche verfammlet ges 
weſen, welchen die Hochanfebnlich» und vortreff⸗ 
lichen Herren Mediatores mit Dero Gegenwart bes 
= #4 ebret; 
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chret; worauf Denn nachftebendes durch den edlen 
Turretin, erfien Staats: Secretarium, auf Verord⸗ 
nung derer Herren Syndicorum, vorgetragen und 
abgeleſen worden; a a Wr 
« Demnach meine Hochgebietende Herren des klei⸗ 
nen und geoflen Raths Wiontags am 5 dieſes Monats 
dasjenige Neglement abgelefen, welches der Hoch⸗ 
gebohrne und vortreffliche Here Graf von Kautrec 
t. Tit. und die Hochanſehnliche Herren Johann 
ofmeiſter, Tier. Johann Caſpar Eſcher, Tit. Repraͤ⸗ 
fentanten des loͤbl. Cantons Zürich, und Die Hochan⸗ 
ſehnliche Herren Iſaac Steiger, Tit, und Audwig 
von Watteville, Tit. Repräfentanten des löbl. Can⸗ 
ons Bern, als allerfeitige Herren Mediatores mit 
einander verabredee und befchloffen, und welches 
Keglement am vorbergebenden 3 ejusd. dem Herrn 
ber - Syndico eingeliefert worden, um folches an 
den Kleinen und geoflen Ratb, und fooann an den fon; 
verainen Xath zu bringen; als haben Hochgedachte 
meine Hochgebietende Herren des kleinen und groſſen 
Raths ſolches mit denen Regungen der reſpectueuſe⸗ 
ſten Danckſagung acceptiret, weil es ſehr geſchickt 
iſt, mitten unter uns den Frieden und die Rube auf 
eine ſolide und beſtaͤndige Art herzuſtellen und eine 
reciproque Vertraulichkeit wiederum zu erwecken: 
dahero Sie denn vor dienſam erachtet, ſelbiges ge⸗ 
——— General⸗Rath vorzulegen, Damit ders 
elbige ſtatuiren möge , daß alle Articuln, Daraus 
folches Reglement beſtehet, in unfere Edicten einge⸗ 
tragen werden, und uns von beute an zum immers 
mwäbrenden Sundamental-Geferze diene, und dem vol⸗ 
len Inbalt nach vollſtrecket werden möge, 
Zu ſolchem Ende, Wagnifici, Hochgeehrteſte und 
Zochgeb etende cherren, haben gedachte Herren, die 
Syndici, der kleine und groſſe Rath, vor gut befun⸗ 
den, ſolches gegenwaͤrtigem Hochanſehnlich⸗ und 
ſouverainen Rath vorzutragen, um zu vernehmen, 
ob er ſelbiges approbire und ſeine Einwilligung dazu 
gebe. Nach⸗ 
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Nachdem nun ſolches allesabgelefen worden, un 
ieder Buͤrger und Einwohner feine Stimme in die 
„ande der vier ad atum zur Einſammlung derſel⸗ 
bigen ernenneten Secretarien, wegen ibrer Anneb⸗ 
mung oder Verwerffung ertbeilet ; fo iit die Mey⸗ 
nung meiner Hochgebietenden Herren faft einmütbig 
gebilliget worden, welches alſo inunfern Edicten fü, 
Je eingefüget werden, damit felbig:szum immerwähs 
zenden Sundsmental-Gefetze diene: und gegemwärtis 
ge Reſolution ift fogleich publigiret worden. Actum 
ut fupra, CTurretin. 

Niemahls hatte man alſo in Geuff einen der» 
gleichen General⸗Rath gehalten, an welchem 
die Freude kenntlicher und allgemeiner geweſen, 
und es wurde der Beſchluß dieſes ſo gluͤcklichen 
Tages mit einem Danck⸗Feſte in allen Kirchen 
und mit Abſtattung einer darauf abſonderlich 
gerichteten und in oͤffentlichen Druck gegebenen 
Gebeths und Abfeurung von 80 Canonen ge⸗ 
macht, wobey viele Reden (*) und andere Freu⸗ 
dens⸗Bezeigungen zum Vorſchein famen ‚die 
aber alle benzubringen , der Naum nicht jverflatz 
ten will. Ä | 

Weil wir auch fchon gemeldet, daß ein 
prächtiges Seftin und Schiffse-Ubung auf der 
Genffer » See diefen Tag noch vergnügrer ma- 
hen muͤſſen; fo iſt noch beyzufuͤgen, daß fi 

| N5 | der 











*) Sonderlich ifi eine Rede lefenswärdig, welche den 
Titul fuͤhret: Oratio gratulatoria de concordig 
Genevæ reftituta dicta Sratis Academiz Gene- 
venfis folennibus.d, ı9 Maji Anni 73 8, à Jacobo 
— Eccleſiæ Paſtore & Academiæ p, t. Re» 

DIE. \ 
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der Herr Graf von $autrec dabey als ein volle 
kommener galanter Frantzmann aufgefuͤhtet. 
Denn als ihn die auf dem Raub⸗Schiffe befind⸗ 
liche Buͤrger befragten, was ſie Ihro Excell. 
noch vor eine Luſt machen koͤnnten; ſo forderte 
der Herr Graf Schertz⸗weiſe, fie "möchten ein 
Schiff mit Sultaninnen (welchen Nahmen er 
dem Genffiſchen Frauenzimmer beyzulegen be⸗ 
liebte) angreiffen, erobern und ihm zufuͤhren. 
Es wurde ſolches nicht allein ſogleich bewerckſtel⸗ 
liget, ſondern zu gutem Gluͤcke fuͤgte es ſich 
auch, daß dieſes verſtellte Raub⸗Schiff ein an⸗ 
der Schiff antraff/ In welchem nebſt vielen ar⸗ 
tigen Damen auch die Frau Admiralin von 
Genff ſich befand, worauf dieſes Schiff zür 
Haupt-Galeere gefuͤhret, und wie leicht zu ers 
achten, zu verſchledenen nicht unangenehmen 
Schertzen Anlaß gegeben. 

Auf dieſe und andere Proben der Vertrau⸗ 
lichkeit, welche ſich die ausgeſoͤhnten Par- 
teyen einander gegeben, (*) erfolgte auch end» 
lich die, Norification des Magiftrars zu Genff 
an verfchtedene Proteſtantiſche Potenzen von 
dem gluͤcklichen Ausgange der Mediation. Es 
wurden die Depütirten ernennet, welche fo 
wohl an dem Srangöfifchen Hofe, als bey den 
vermittelnden Kantons mündlich die Danckfas 
gung abſtatten ſolten. 

Endlich lieff auch die Katification des Ver⸗ 
gleiche von Frandceich/ Zãrich und Bern ein, 

; we Iche 
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welche man in 3 filbernen Büchfen uͤberſchickt 
hatte, alseine für den Canton Zürich, eine für 
den Canton Bern und die dritte für die Stade 
Genff. Es verdient felbige begbehalten zu wer, 
dei, und ift folgenden Sfnhales:- 
Ludwig von Gottes Gnaden , Koͤnig von Franckreich 
und Navarra, entbieten allen, welchen dieſes zu Ges 
ficht Fomimet, Unfern Gruß. Nachdem Unſer lieber Ges 
treuer , der Here Graf von Rautrec, Unfer General-Pieus 
tenant in Unferer Proving Guienne , Marechal ded 
Camps bey Unfern Armeen und General⸗Inſpeetor vor 
Unferer Infanterie, vermöae der ihm von Uns deshalb 
ertheilten Vollmacht, mit Hülfe der Herren Repraͤſen⸗ 
tanten vonden löbl. Cantons Zürich und Bern, welche 
Dazu gleichfalls bevollmächtiget worden ud in Nahmen 
iegt ermeldeter Santöns die Garantie übernommen, den 
7 April jünafthin zu Erhaltung eines vollfommenen Fries 
Dens und Abftellung aller Unruhe, fo die Nepublie vor 
Genev bisher zerruͤttet hat, ein Neglement errichtet und. 
unterzeichnet, welches hiernächft auch der Eleine und 
groſſe Rath, ingleichen das fonveraine Conſeil gedachter 
Republic angenommen, und mit der Garantie⸗Acte ſo 
wohl, als der ietzt erwehnten range der Confeils 
feinem Inhalt nach lautet, mie folgt, = = fo haben wir 
ung gedachtes Reglement nebft der Garantie » Acte ges 
fallen laffen und felbige acceptiret, vatificiret und confitz 
miret; acceptiren , ratificiren und confirmiren dicfelbe 
auch durch diefes eigenhändig unterfcehriebene und vers 
forechen bey Unſern Königlichen Worten und Zufag über 
die Erecution derfelben nach ihrer Form und Inhalt als 
ler darin befindlichen Puncten genau zu halten. Des zu 
Urkund haben Wir Unfer Inſiegel hierunter drucken lafs 
fen. + Gegeben zu Verſailles den 22 May in dem Heils⸗ 
Jahre 1738 und Unferer Regierung im 3ſten. | 








' - Amelot; 
Mic diefer Ratifieation folgten zugleich 
nach⸗ 


j 
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nachgefegte 3 unter dem 22 May datirte Schreis 
ben von dem Könige, dem Cardinal Fleury und 
dem Herrn Amelot an den Rath. er 
. 1. Sehr liche und gute Freunde, Wir erfehen aus eu⸗ 
rem Briefe vom ı2diefes, daß ihr hoffet vermittelft des 
yon dem Grafen von Lautree ſo wohl, als den Deputir⸗ 
- ten der Cantong Zürich und Bern vorgefchlagenen und 
von euch hierauf märcklich angenommenen Reglements 
zum Vergleich eine fo vollklommene, als dauerhafte Ru» 
he wieder herzuftellen. Wir dürften uns nur auf das 
von ung bezeigte Verlangen beruflen,, um euch zu uͤber⸗ 
zeugen, daß uns Die darauf erfolgte vollkommene Erfüls 
Jung diefes unfers Verlangens die gröffefte Freude ver 
urfachet habe: allein wir wollen euch daven noch eine 
nachdrüdlichere Probegeben , indem wir den Entichluß 
gefaſſet, über demjenigen, mas man untereinander feſt 
geſetzet hat, unfere Natification ausfertigen zu laſſen, 
um alſo die würcliche Execution defjelben defto mehr zu 
verfichern. Wie ung übrigens die bey diefer Gelegenheit 
erneuerte Zeugniffe von euer Neigung gegen uns nicht 
anders als höchft angenehm feyn Fünnen; fo durffet ihr 
euch dagegen verfichert halten, daß unfere Gewogenheit 
fich gegen euch nie verringern werde. Die wir Gott bit⸗ 
ten, daß er euch fehr liebe und gute Freunde in feinen 
heiligen Schuß behalten wolle. Gegeben zu Verſailles 
Den 22 May 1733. = 
Louis, 


II. Meine Herren, bie Befchreibung, welche Sie 
mit fo vieler Beredfamkeit und auf eine fo lebhafte Weiſe 
von der allgemeinen Freude Ihrer Bürger gemachet har 
ben, ift die erwuͤnſchte Vergeltung, fo Ihro Majeftät 
der König für Die bey Stillung der bisherigen Unruhe 
und Uneinigfeit in Ihrer Stadt getragenen Sorgfalt 
verlangen Finnen. Man hat allerdings zu hoffen, daß 
die Furcht, wieder in dergleichen Uneinigkeit zu gerathen, 
‚Alle rechtichaffene Nepublicaner bewegen wird, auch) 
den geringften Funcken, wodurch felbige von neuen Fonte 

erre⸗ 
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erreget werden, zu unterdruͤcken und auszuleſchen. Die- 
fes habe:ich auf Befehl des Königes Denenjelben aufdas 
nachdruͤcklichſte recommendiren jollen: weil Ihro Mas 
jeſtaͤt Bey der übernommenen Mediation allein diefe Ab⸗ 
ſicht gehabt ‚, eineet Stadt, die fo nahe an Ihren Grens 
tzen lieget, und allegeit Dero werthe Alliirte geweſen, 
wieder zur Einigkeit und Ruhe zu verhelfen. ag 
wohlverdienteLob, jo Diefelben dem Herrn von Lautree 
beygeleget, hat Ihro Majeft. von Dero bereits von fei> 
ner Geſchicklichkeit gefaßten guten Meynung beftätiget 
and die Wahl gebilliget, durch welche Ihro Majeſt. dens 
ſelben auserjehen, an einem fo ſchweren als wichtigen 
Werde zu arbeiten. Sch für meine Perfon wuͤnſche als 
les dasjenige verdienen zu fnnen, was Sie mirzumeis ' 
nem Lobe [hmeichelhafites zuzuſchreiben die Güte ges 
. habt haben; allein ich weiß fehr wohl, daß ich die Lob⸗ 
Sprüche, welche fie mir Beylegen wollen, lediglich mei- 
ner Treue zuſchreiben muͤſſe, womit ich dem Befehl Ih⸗ 
10 Mafeft. nadyzufommen ſuche; und dieſes iſt das eins 

ige Verdienſt, deſſen ich mich ruͤhmen Fan. Ich vers 
ange nichts mehr, als daß Diejelben fortfahren mögen 
Die Aufrichtigfeit meiner Abfichten zu erfennen , und wie 
ich mit aller erfinnlichen Hochachtung verbleibe Dero 
fehr affestionirter Diener, der Cardinal Fleury. 

IL Ich habe nebft dem Briefe , welchen Sie unter 
dem ı2 dieſes an mich abgehen zu laffen fic) die Mühe ges 
geben , zugleich ein an den König mit eingefchloffenes 
Schreiben erhalten. Die Antwort Ihro Majeflät , ſo 
ich hierbey uͤberſchicke laͤſſet mir nichts mehr übrig, als 
Denenfelben für mich insbejondere über demjenigen 
Gluͤck zu wuͤnſchen, was gegenwärtig mit allem Recht 
die Materie Ihrer Zufriedenheit ausmachet. Es wird 
mir jederzeit ein rechtes Vergnügen ſeyn, in allem, was 





von der Bedienung die ich zu verwalten die Ehre habe, n 


dependiret, etwas dazu mit beyzutragen, und Denenfel« 
ben zu bemeifen , wie ich iederzeit ſeyn werde Deroges 
horſamſter und affestionister Diener, Amelot. 

a u 2 Als 


198 Bon der Schweiß, 


bey dem Magiftrar folenniter Abfchied nahm, 
hielte er folgende wohlgeſetzte Rede: 


Magnifici und Hochgeehrte Zerren ! 
. Nichts hat mich in meinensaufgehabten Commißios 
nen, womit mich der König, mein Herr,an Siebeehret; 
mehr vergnügen Fönnen, als da ich nunmehro, zu meiner 
innigften Freude und zu Erfüllung meiner Wünfche, in 
Ihrer Stadt die inuerlihe Ruhe fo glücklich herges 
ſtellet ſehe. Was kan man fich auch in der That nicht 
vor glüchelige Folgen von einer fo heilfamen Harmo⸗ 
nie vorftellen, ald welche den Grund eines foliden und 
dauerhafſten Friedens verfpricht ? 

Sie haben dermahlen, Magnifiei und Hochgeehrte 
Herren, ſehr merckwuͤrdige Proben der Protection Sr; 
Majeſt. empfangen. Dieje treffliche Kennzeichen Geis 
ner Wohlgemogenheit muͤſſen Dero Hergen mit der leb⸗ 
haffteften Erfenntlichfeit erfüllen , und der ſpaͤteſten 
Nachwelt zum Denckmahl dienen, um derjelben die 
Wichtigkeit der Erhaltung einer fo Foftbaren Alliantz zu 
eröffnen.» ee” | 
- Mas find Sie nicht annaͤchſt vor Danck fchuldig vor 
Die großmäthige Bemühungen derer löbl. Cantong 
Zuͤrich und Bern, Ihrer Alliirten, deren Fluge und mit 
lauter Liebe gegen Ihren Staaterfüllete Repräfentanten 
herzu geeilet find, um Ihnen bey dem Anfange ihrer 
Zronblen benzufpringen. ° 

Es wird mir aber auch, Meagnifiei und Hochgeehrte 
Herren, erlaubet ſeyn, Ihnen in dag Gedächtniß zu rufe 
fen, daß der Succeß dieferiglucklichen Begebenpeit 
pornemlich dem groffen Minifter zuzufchreiben ift , wel⸗ 
cher fo ſehr in Frandreich geliebet wird, welcher ang laus 
ter forgfältiger Bemühung vor die Wohlfahrt der Allir⸗ 
fen dieſer Crone und anderer ganger Nationen, nichts 
unterlaſſen, um den Lauff ihrer Drangfalen zu hem⸗ 
men, indem Er, Die Ruhe ihrer Nepublic auf unwandel⸗ 
baren Grund verfichert und befeftiget hat. | 


Was 
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rin SCHERE Be —— — — 
Was vor eine Zufriedenheit iſt es nicht vor mich Da 
ich mit Beytritt meiner Collegen vermoͤgend geweſen, 
Ihnen dieſes ſchaͤtzbare Gut zu erwerben! Der Herr hat 
unſern Eifer geſegnet/ und ann Vorſehung hat fich in 
der Bollendung diefes groſſen Werckes verofienbaret. 
Indem ich Ihnen, Magnifici und Hochgeehrte Here 
ren, uͤber dieſe glückliche Pacification Glud wuͤnſche, 
kau ich mich nicht entbrechen,. Sie zu ermahnen ‚fih aller 
Triebe der Paßion und Animoſitaͤt gaͤntzlich zu entſchla⸗ 
gen, welche etwan vermögend wären „deren Dauerhaff⸗ 
tigkeit zu unterbrechen. Die, Erfahrung ihres. vorigen 
Ungluͤcks muß diefelben einladen; daß fie Frafitig dahin 
arbeiten , durch die Beyfpiele der Liebe und Maͤßigung, 
welche ohnedem in einem Staat, deſſen voruchnifte 
Stärdeder Rehierung indem Vertrauen beſtehet, nd» 
thig find, alle ihre Einwohner hinwiederum mit einander 
zusereinigen. Wenn Sie ſich durch dergleichen Weg⸗ 
Weiler führen laſſen; fo, Fan es nicht fehlen, daß Sie 
vollends die Uneinigkeiten, wilche nur allzulange ihr lies 
bes Vaterland zerriffen, ausder Wurtzel ansrotten, und 
das mit Eyrerbietung gegen den Magifirat erfullefe 
Bol wird ſodann der ſchuldigen Unterwerffung, die 
Kiebe 3 den Diefpect und. Die. Danckbarkeit hinzu— 


FÜ ee leer: 

E (heinet auch allerdings, daß fih dernleichen er. 
wuͤnſchte Diipofition bereits in der unpartepifchen Wahl 
derer Kandidaten der Promotion „welche fie dermahlen 
zu Wiederbefegung des groſſen Naths vorgenommen, 
hervor. gethan habe. Der Hummel wolle Doch dabey 
beharren ihnen diefen Grift der Emigfeit einzunöffen, 
- und indens' er ihre Repuhlic mit Gluͤckſeligkeiten nbere 
chuͤttet, fie einer vollen Wohlfahrt genieffen zu 


aſſen. wurd F 902 
Indem mich bereits alle die guten Bezeigungen, die 

eh meiner Anweſenheit in ihrer Stadt ſpuͤhren 

Aa N, 

als daß shihnen meinen Schmirg über meine bevorfles 
hende Entfernung zu erkennen gebe. Ich map ihnen ons 

5.39 Theil. 8» hero 


bejondets geruhret jo iſt mir nichts mehr übrig, 
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hero mit beſonderm Mißvergnuͤgen erdfinen, daß ic} die 


‚Didre meiner Zuruͤckberufſung erhalten, und ich muß 
alſo die Vorſorge über die Angelegenheiten St. Majeftät 


indie Händedes HerinvonKlofure, Dero Nefidentend 


bey ihnen, überlaffen, welcher iedoch wegen feiner Zus 
genden fo wohl, als wegen feiner Klugheit, die er alles 
‚mahldarinnen beobachtet hat, ruhmwuͤrdig ift. 
Ich finde übrigeng einen groffen Zroft, wenn ich Ih⸗ 
nen die Berficherung gebe, daß ich das Intereſſe ihres 
‚Staats welches ich lebenslang zu lieben nicht ermangle, 
niemahls ausden Augen fegen werde. Sch werde mic) 
‚glücklich achten, wenn ich Durch ‚meinen Sleiß und mei⸗ 
nen Enfer Ihnen bey dem Könige, meinem Herrn, eis 
niger maffen nuͤtzlich ſeyn, und Sie, Magnifici und 
Hochgeehrte Herten, jo wohl, als alle Stände ihrer 
Republie, von meiner. unwandelbaren und aufrichtigen 
Ergebenheit vollfommen überzeugen Fan. | 
Weil der Syndicus Calendrini unpäßlic) 
war, beantwortete dieſe Rede der Syndicus 
du Pan, welche Antwort wir aber, wie auch 
das von den Buͤrgern zu Genff auf. den 
Heren Grafen verfertigte Frantzoͤſiſche Gedicht 
‚wegen Enge des Raums nicht beybringen Fön 
ne, en —F 
Der Herr Graf von Lautrec reiſete demnach 
nach gluͤcklich zu Ende gebrachter Mediation 
am zı Junii von Genev ab. Auf den Gaſ⸗ 
„fen , welche Se. Excellentz mit einem Gefolge 
‚von: vielen. Caroſſen paßirten, harten bis auf 
300 Schritt auffer dem Thor St. Gervaiſe 6 
CTompagnien von der Bürgerfchaft und 6 ans 
dere von der Garnifon, nebft allen Grenadiers 
und Canonierg, eine gedoppelte Reihe formis 
rer. ‚Eine Compagnie aber von 55 Wolontairs 
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aus der Buͤrgerſchaft gaben dem Herrn Gra- 
fen bis an das Fort LEcluſe zu Pferde das Ge⸗ 
leite, Ä 
- Die Republic, wie fie das Andencken der 
glücklich beygelegren Unruhe durch cine Mes 
daille beybehalten, deren wir fchon Ermwehnung 
gethan, folleßfie auch dem Herren Grafen zu 
Ehren noch eine andere prägen, auf deren einer 
Seite das Bruft-Bild Sr. Ercelleng, auf der 
andern aber die 3 Tugenden. der Tapfferkeit, 
Blugheit und Gerechtigkeit mie der Ums 
ſchrifft zu fehen waren : Fortitudo, Pruden- 
tia, Æquitas, confpicue in Uno, | 
Den 12 Aug, darauf erfolgte die Aufnahme 
und öffentliche Audieng felbft, der nach Maris 
abgeſchickten Deputirten der Repuslic Bey dem 
Könige , der Königin und dem ganzen Könlal. 
Hauſe. Man hatdabey als itivag gang befons 
ders zu bemerden gehabt , daß ihnen cben die 
Ehren⸗Bezeigungen wiederfahren, welche fonft 
bey den Envoyes gekiönter Häupter beobachtet 
werden. A 
Denn nachdem der Herr von Sainetot, Ju⸗ 
troducteur der Gefandfen am Frantzoͤſiſchen 
Hofe, gedachten Tages fich nebft dem Unter. 
Introducteur, Herten de la Tournefle, in dent 
Logis der Envohes eingefunden , win diefelben In 
der Caroſſe des Königes und der Königin nach 
Verſallles zu begleiten, ift der Zug nach einge 
nommenen Fruͤhſtuͤck in folgender Ordnung 
vor fih gegangen: Die Caroſſen des Heren von 
Sainctot, ingleichen der Herren du Pan, 
ET N) 2 Bulſ⸗ 


' 


302. Vonder&chweie 
Buiſſon, Muffard und Theluffon, waren tede 
mit 6 Pferden befpannet. In der Caroſſe des 
Koͤuiges foffen die. itztgedachte 4 Euvoyes von 
Genev mie dem Herrn von Sainctot, in dem 
Magen ver Königin aber ſaſſen die Herren 
Jaqbet und Galatin mit dem Heren de la Tours 
nelle; dagegen fich In den Karoffen der 4 En- 
ger die Herren Dieter und Ami Buiffon , Sals 


“get, Ami Pictet, Turretin, Marcus Lullin, 


Guaigues, Tronchin und S. Martin befanden, 


Als ſie darauf zu Verſailles in der Cammer der 


Ambaſſadeurs abgetreten, wo man das Fruͤh⸗ 
ſtuͤck fürdiefelben zubereitet, find die Geſand⸗ 
„een hiernaͤchſt in den Koͤnigl. Audientze Saal ge⸗ 


„führer worden. Ihro Majeſtaͤt befanden ſich 


mit den Hertzogen von Orleans und Penthie⸗ 
vre, dem Cardinal von Fleury, dem Cantzler, 
wie auch verſchiedenen Miniſters, Rittern und 
Biſchoͤfen und allen fremden Geſandten und 
Bothſchafftern in Dero Cabinet. Die Bedien- 
te des Herrn von Sainctot und der 4 Envoyes 


giugen Paar⸗Weiſe vorauf. Sodann kam 


der Here Graf Lautrec zur rechten Hand des 
‚Herrn dela Tournelle, Hiernächft die Herren 

Gnaignes, Turcetin und Martin ; ferner die 
"Herren Salqvet und Tronchtn ; nach diefen die 


‚ beyde Herren Buiffons und Picrer: worauf die 


Herren Muflard und Theluffon , und endlich die 


"Herten du Pan und Buiffon mit dem Herrn‘ 


von Sainctot folgten. In dem Saal der Gars 
de ſtund diefe bey Borbenpaßirung der Gefands 
„ten im Gewehr, und nachdem man vor dem 
m | | Ca⸗ 
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Cabinet des Koniges angelanget war, ſtelleten 
ſich die Bedienten in Reihen, die Envoyes 
aber naheten ſich Ihro Majeſt. mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Reverencen, und der Herr du Pan hielt 
ſodann eine wohlgeſetzte Rede, worauf der 
Koͤnig folgende Antwort ercheilte: Es iſt mir 
ſehr angenehm, daß die Ruhe bey ihnen wieder 
hergeficher iſt, deffen fie die Republie verfichern 
koͤnnen. Won hier begab man ſich zu der Kö- 
nigin und. fodann zu dem Deuphin und den 
Mesdanıes de France, da Herr du Pan iedes⸗ 
mahl mit groſſem Beyfall das Wort führere, 
Die Königin antwortere faſt mir eben den Wor⸗ 
‚ten als der Königs der Dauphin aber lich fich 
alfo vernehmen : : Meine Herren, ich fehe mie 
Vergnuͤgen, die Ruhe in ihrem Lande wie⸗ 
der hergeftelleri ‚und wünfcheihnen Glüd das 
zu. Als die Geſandten ſich darauf zudem Car⸗ 
dinalvon Fleury verfügten , wurden fie fehr guͤ⸗ 
tig und mie Bezeugung eines herglichen Wohls 
mwollens aufgenommen. Der Cardinalerklaͤre⸗ 
te fich noch zuletzt, wie er zwar gewunſcht mie 
ihnen zu fpeifen ; weil er aber io nicht im 
Standefey, fo foßle es dech noch über 8 Tagen 
gefchehen , und würde er fich fehr betruͤben, 
wenn er nicht. folte Gelegenheit haben ihnen zu 
bezeugen, wle geneigt der König und er der 
— * ſey, ohne die geringſte intereßirte 

t dabey zu hegen. Man kehrte darauf 
der nach dem Saal der Ambaſſadeurs zus 
ruͤck, wo verfchiedene auswärtige Minifters zus 
| gruen waren, und, nachdem man fich daſelbſt 
Ä D 3 etwa 
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etwa eine Stunde unterredet hatte, wurden die 
Envoyes mit ihrem Gefolge daneben in einer 
Saal geführer, und fehr herrlich zu Mittage tra- 
ctiret; dabey fich auch der Graf von Lautrec, der 
Herr von Sainctot, der Herr de la Tournelle 
und fein Sohn, und der Herr von St. Hilaire 
mitbefanden. Man blieb 3 Stunden an der Tas 
fel, worauf Coffee präfentiree wurde, und ſo⸗ 
dann die Geſandten in der zuerft gemeldten Ord⸗ 
nung wieder nach Paris zuruͤck kehreten. 


Den 18 Aug. waren auch der Syndieus 
Herr Peter Fabri, und der geweſene Syndicus . 
Herr Francijcus Pictet, als Deputikte mie dem 
Herren Iſaac Pictet und Ludwig Buiffon als 
©ecretarien, nach Zürich abgegangen, um da⸗ 
ſelbſt gleichfals die Danckſaguug wegen geführ« 
ter Mediation abzuftatten, von dannen fie fich 
bhiernächft in eben diefen Verrichtungen nach 
Bern begeben. Ba 

Weil wir oben die Natificarion des einen ho⸗ 
ben Mediareurs, Sr. Maj. des Königs von 
Franckreich, beygebracht, fo Fönnen wir bier füg« 
lich auch die übrigen beyden Ratificationen der 
Loͤbl. Kantons Zürich und Bern, ingleichen der 
Acte der Ratification-Ausmwechfelung Erweh⸗ 
nung thun, als welche wir, wie fie ung mitges 
sheilee worden, folgenden Inhalts befunden 
haben: 

Wir Bürgermeifter, der Eleine und groffe Rath der 
Stadt Zurich, urkunden inKrafit des gegenmwärtigen,daß, 
nachdem wir die Articuln der Mediation wohl erwogen, 
melde der Hochgebohrne und vortreffliche Herr — J 


- 
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von Lautrec, General Lieutenant Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs Ludwigs XV in der Provintz Guienne, Feld Mars 
ſchall deffen Armeen, Beneral-njpector dero Fuß⸗ Volcks 
und Dero hierzu bevollmaͤchtigter Miniſter, wie auch die 
Wohlgebohrnen und hochanſehnlichen Herren, Johann 
Hofmeifter, Buͤrgermeiſter und Sohann Cajpar Eicher, 
Statthalter, beyde auch Glieder unjers Raths und hiezw 
mit unfern Bollmachten verieben ; nicht weniger ‚Die 
Wohlgebohrne und bochanfchnlihe Herren, Iſaae 
Steiger, Advoyer, und Ludwig von Wattewille, Dans 
deret, und Commendant des Landes Vaud, beyde Des 
yollmächtigte des Loͤblichen Cantons Bern, al 7 Apri⸗ 
fig 1738 miteinander reguliret und gefchloffen, mithin 
folche Articula unterſchrieben, und ihre Wappen Inſie⸗ 
. gelvorgedrudt: Und wir denn befunden, daß alle ſolche 
Articuln der Mediation volllommen mit der Abſicht 
übereinflimmen, welche mir geheget, in der Republic 
Genff den Frieden wiederum herzuftellen; ‚welche Artis 
culn gleichergeftalt durch den kleinen und groſſen Rath— 
md den General-Nath daſelbſt acceptiret worden, da⸗ 
mit ſolche in Zukunfft zum Grund-Gefege dienen ſollen, 
dergeftalt, daß man hoſſen Fan, daß deren genaue Beob⸗ 
achtung das Regiment auf immerdar refpectable ma> 
chen, und inallen Ständen Des Staats zu Genff die Ei⸗ 
nigfeit und Verträglichkeit ſtabiliren wird ; Als appro⸗ 
Biren wir befagte Mediation nach) ihrem völligen In⸗ 
halte, und ratifieiren folche,_verfprechen auch, ‚bey ereigs 
nendem all, (welchen GOtt verhüten twolle,) den Sins 
halt der Garantie-Acke genaueſt zu beobachten. Deſſen 
zur Beglaubigung haben wir gegenwaͤrtige Ratification 
mit unferem Stadt⸗ Inſiegel bedrucken laſſen. So ge⸗ 
ſchehen den 19 May 1738. 
| War unterichrieben 
Heinrich Eſcher/ Staats⸗ 
Secretarius. 


Wir, der Lientenant Advoyer, der kleine und groſſe 
NRath der Stadt art Bern, urhunben hirwn 
4 | H 
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daf. nachdem mir in unſerm aroffen Math alle die Artis 
culn der Mediation in reife Ermegung gezogen, welche 
am 7 April 1738 zu Genff durch die Tit. Herren Mes 
diateurs reguliret, befchloffen, und mit ihrem Wappen 
and Siegel bedrücket worden nemlich von E eiten Sr. 
Allerchriftlichfien Majeſtaͤt duch Dero gevollmaͤchtig⸗ 
ten Miniſter, Tit. Herrn Grafen von Lautrec, Dero Ges 
neral Lieutenant der Proving Guienne, Feld Marſchall 
Dero Armeen, und General Anfpector Dero Fuß⸗Vol⸗ 


des ; und von Seiten des löhlihen Cantons Zuͤrich durch 
Die Tit. Herren Nepräfentanten, Johann Hofmeifter, 


irgermeifter, und Johann Cafpar Eicher, Etatthale 


tern ; zuſamt unfern lieben getreuen Repräfentanten;vdie 


Tit. Herren Iſaac Steiger, Advoyer, und Ludwig von 
Wattewille, Banderet und Ober Commendanten des 
Landes von Vaud, welche ebenfalls zu jolchem Ende mit 
un ern Bollmachten verfehen geweſen: und wir denn bes 
‚Funden, daß befagte Articuln der Mediation mit der qus 
sen Abficht 
gefuͤhret die Ruhe wieder berzuftellen, und in der Mes 
public Genff, unferer Alliirtin, die heilfamen-Edicten 
und Drdonnansen zu beftätinen, welches Nediations. 
Were denn auch durch den Meinen und grofen Rath, 
und den allgemeinen Kath der gedachten Nepublic 
Genff acceptiret, und ale einewiges Fundamental: Ger 
ſetz aufgenommen worden iſt, dergeſtalt, daß wir hoffen 
anen, es werde in Zufunft die genaue Beobachtung des 
rer Gefcge dem Gouvernement die nöthige Staͤrcke und 
Auterirät geben, auch Die gute Ordnung und genaue 
Vereinigung in dem gangen dortigen Staats-Cörper 
beftätigen ;- Als haben wir Dem zu Folge obiges Mes 
Diationg Merck gebilliget und ratificiret, gleichwie wir 
8 hiermit nach feinem voflen Inhalt formaliter billigen 


und ratificiren, und verfprechen annächlt, begebenden | 


allg, welchen GOtt abwenden wolle!) den Inhalt der 
. Öarantıe-Ncte getreulich zu beobachten und zu erfüllen. 

Zu deffen Bcftärchung haben wir diejes mit dem aroffen 
Sufiegel unjerer Stade bedrücken, und durch anjanlie 


3 


vollfommen übereinftimmeten, wilde wie 
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ben Cantzler unterſchreiben laſſen. So geſchehen m 
Bern, den 12 May 1738. 
War unterſchrieben 
Samuel Mutach, Cantzler. 


Wir Endes unterſchriebene, der Miniſter Sr. Aller⸗ 
chriſtlichſten Majeſtaͤt, und die Repraͤſentanten derer Loͤb⸗ 
lichen Cantons Zuͤrich und Bern, als Mediateurs zu Pa⸗ 
eificirung derer Unruhen zu Genff, urkunden hiermit, daß 
wir die drey reciproquen Ratifications⸗Aeten des Media⸗ 
tions⸗Reglements, welches unter unsam 7 April juͤngſt⸗ 
hin getroffen, und am folgenden z May in dem Generals 
Math acceptiret worden, gegen einander ausgewechſelt, 
auch zu gleicher Zeit ieder von ung ein Eremplar der ber 
ſagten Arten an den. vortrefllichen Rath der Republio 
Genff überliefert haben: und zwar find dig drey Ucten 
der Katification des Königs auf Pergament gefchrieben, 
wohl und gehörig befiegelt, das Siegel mit gelben Wachs 
auf Gold und violettenen Schnüren gedrndet, und iede 
in einer filbernen Schachtel, toprauf die Wappen von 
Franckreich und Navarra, und darunter der Nahmens⸗ 
Bug ihrer Deajeftät eingegraben. Und die Natificas 
tionen derer Löblichen Cantons Zürich und Bern ebens 
falls drep an der Zahl, find anf Papier geichrieben, mit 
denen Siegeln derer bejagten Cantons gehörig beſiegelt. 
Uber welche Auswechslung wir gegenwärtige Acte aus⸗ 
gefertiget, und vier Copeyen ertheilen lafien, damit fie der 
Gebühr nach dienen und geltenfollen. Go geichehen zu 
Genff den 13 Sjunii 1738. 


- Unterfchrieben - Ä 
| | 2 Raureec, | 
| Joh. Hofmeiſter. 
Se J. C. Eſcher. 
J J. Steiger. 
E. von Wattewille. 


Wenn alſo uͤber dieſe nunmehr gluͤcklich 
| DT bey⸗ 
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beygelegte Unruhen zum Beſchluß noch einige 
Betrachtungen zu machen erlaubt iſt; ſo ſcheint 
uns Anfangs die Meynung derjenigen nicht fo 
gar ohne Grund zu ſeyn, welche davor gehalten, 
Srandreich habe durch diefe Mediation einer 
und der andern von Sardinien zu beſorgenden 
Gefahr vorfommen wollen. Diefe Erone 
hat ja fhon mehr als einmahl erfahren,wie die 
forft an und vor fich nicht alzumächtige Her 
Koge von Savoyen ihr durch Aliangen oder 
andere Coup d' Etat den Rang abzulauffen 
gelernet haben. Wie leichte Fonnte fie deme 
nach nicht vermuthen, daß der Sardinifche Hof 
den alten Appetir nach der Stadt Genen noch 
nicht gang verlohren habe. Und gefegt auch, 
alle Nachrichten, als ob die Genffifchen Unru⸗ 
hen zuerft durch Sardinifche Emiffarien anges 
ftiftet worden, hätten feinen Grund; fo iſt doch 
gewiß, daß ein Statifte [chon an feinen eignen 
Exempeln weiß und daraus fchlieffen Fan, was: 
für ein groffer Grad der Verleugnung darzu ges 
höret,eine vortheilhafte obgleich nicht ungefuchte 
Gelegenheit aus den Händen zu laffen, um feine 
Staaten mächtiger zu machen. Zum wenig« 
fien war es ja bey gegenwärtigen Umfländen 
. vor Srandfreich ficherer, bey einer nicht allzus 
koſtbaren Megotiartion einigen Aufwand zu 
machen, als nach würcflich gefhehenem Scha« 
den demſelben durch gewwaltfame Mittel wieder 
abhelffen wollen, Andern Theils geben diefe 
innerlihe Mißhelligkeiren voteder ein deutlich 
Exempel, wie leicht ein alter aber nicht geheilter 
J Scha⸗ 
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Schaden bey den aeringften Umfländen in cis 
nem Staats » Körper aufbrechen, und viele 
Berdrüßlichfeiten anrichten Fair. Die bisherigen 
Unruhen harten bereits vor mehr als 20 Jah⸗ 
ren ihren Anfang genommen, da der Rath zu meh⸗ 
verer Sicherheit wider Savoyen die Stade mit 
nen Feftungs- Werden verfehen, die Bürgers 
fchaft aber das Ihrige nicht beytragen wollen, 
Der Magiftrat bediente fich feines Anſehens, 
fuchte die Widerfpenftigen zum Gehorfam zu 
bringen, diefes ſchlug 1734 zu einem offenbaren 
Tumult aus, welcher durch die Abfezung der 
jüngftdin reftituicten Magiſtrats⸗Perſonen ges 
filler werden ſollte. Das Feuer aber blied in der 
Afche glimmen, und als der Rath am 21 Aug. 
vorigen Jahres, wie allbereits ausführlich erzeh⸗ 
let worden, 4 Bürger wegen einiger wider den 
- Syndicum ausgeftoffenen Schmähungen zue 
gebührenden Straffe ziehen wollte, fo brachen 
die Flammen einer gefährlichen Unruhe völig 
aus. Bey diefen Mißhelligkeiten hatte Ans 
fangs das aufgebrachte Bolef nicht geringe Vor⸗ 
theile. Diefe gaben zu einer beforgenden Ges 
fahr Anlaß, dag das Volk nicht bloß damit 
umgienge, die erhaltenen Vortheile zu behaups 
’ ten, fondern vornemlich die Gewalt des Raths 
immer mehr zuunrerdrücen. Wären die bey⸗ 
den Kantons Bern und Zürich fogleich zugefah⸗ 
ren, und hätten durch nachdrücklihe Mitrel dem 
Ubel abzuhelffen geſucht, fo würde vielleicht eine 
Art von Defperarion dem Volcke ertraͤglicher 
gemacht haben, ſih freywillig unter —* 
Both⸗ 
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Vorgmäßigkeie zu begeben, ale fi ſich von ſeinen 
Bunds-Genoſſen Geſetze vorſchreiben zu 
laſſen. | 
Die Aufführung des Frantzoͤſiſchen Hofes 

und des Magiſtrats bey der ihm angebothenen 
Mediation verdienet auch erwogen zu werden, 


- Der erſte durffte Fein Bedencken tragen,gleich 


Anfangs aus einem ſcharffen Tone zu reden, 
weil er leicht einſehen kunte, daß babey 
mehr zu gewinnen als gu verlieren feyn würs 
de, wenn fich auch der Pöbel nicht beqvemen 
. folte. Der Rath hingegen mochte wohl mehr 
aus Furcht vor dem unruhlgen Pöbel, als aus 
wahrem Vertrauen zu der ben Anfehen nach vor 
das Beſte der Stade fo bereitiwiligen Erone 
Franckreich, einen Anftand nehmen, in das Vers 
Langen des Frantzoͤfiſchen Hofes zu willigen. 
Man Fan dem Herren Grafen von Lautree aber 
den Ruhm nicht abfprechen, daß er durch fein 
Teurfeliges und höfliches Bezeigen fich fogleich 
alle Gemuͤther zu eigen, und durch dieſe Eluge 
Aufführung die ganze Sache leichte gemacht. 
Wollte die Freundlichkeit nicht helffen, fo griff 
er iedoch allemahl mit vieler Moderation, zu den 
gewöhnlichen: Tel eft nötre plaiſir. Diefes 
beförderte die entworffene General-Amneftie 
nicht wenig, und die Tumultuirenden. twürden 
einfältig gehandelt haben, wenn fie eine vor fie 

ſo vortheilhaftige Art,vor ihren verübren Mord⸗ 
amd Srevel-Thaten gefichere zu feyn, nicht anges 
nommen hätten, Schärfe und Gelindigfeie 
muften Demnach immer bie a ie * he⸗ 
ben/ 
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ben, welche gemacht worden, in dem man ad dem 
Vergleichs⸗Reglement arbeitere. Der Magi⸗ 
ftrat hat dabey wohl ohnſtreitig die gröften Wor⸗ 
theife erhalten ; allein eben derfelbe ift es ja auch, 





der bisher das meifte Unrecht erlitten. Die 


Bürger fonnten fich gleichwohl darüber auch 
nicht beſchwehren, daß ihnen zu viel gefchähe, 
weil doch allee auf den alten Fuß wieder herger 


fielet wurde, Dean erlaubere ihuen, überdas 


Reglemest felbft zu voriren, ob wir gleich glau⸗ 
ben; daß diefes nur pro forma geſchehen/ da man 
wohl wuſte daß ſie es nicht verwerffen duͤrffen; 


genug,'ein Geſetze wird denen Unterchanen doch 


noch im̃er ertraͤglicher, wenn fieihr Ja Wort das 
bey gefuͤhret. Das vortheilhaftefte vor den Ma» 
giſtrat iſt wohl, daß der Vergleich wegen der Ga⸗ 
rantie der Cron Franckreich und der beyden Can⸗ 
tous nicht fo leichte wieder umgeftoflen, und als 
fo kuͤnfſtighin Fein neuer Tumult beſorgt werden 


duͤrffte. Endlich wollen wir leicht. glauben, | 


daß alle Benfer bey den freundlichften Minen 
dennoch gerue werden geichen haben, daß nicht 
allen die Unruhe, fondern auch die Mediation 
ſelbſt fo glücklich ihre Ende genommen, 
AInzwiſchen fonnte der König von Sardinien 
feinen Widerwillen gegen die Herren ‚Genfer 
nicht bergen, daher er im Ausgange des Monats 
Julit den aus Franckreich vertriebenen Protes 
ftanten, welche ſich zu St. Bictor und Chapitre 
niedergelaffen, als welche Oerter den Genfern 
zugehoͤren, anbefehlen ließ, fich binnen einer ges 

wiſſen Zrift von dannen hinweg zu beheben 

e 


/ 
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Weil nun die Mepublic das Recht befiget, daß 
fie. nach Gurbefinden ollen und ieden erlauben 
fan, fich an gedachten begden Orten niederzulafs 
fen ; fo ftellte die Regierung des halben in einem 
Schreiben an Ihro Mojeſtaͤt mit aller Ehrer⸗ 
bletung vor, wie nurermeldete Ordre den Ges 
rechtſamen der Stadt entgegen fey: Und weil 
ſie ieicht vermuthen konnte, daß Sardinien auf 
dieſe Vorſtellungen allein nicht reflectiren wuͤr⸗ 
de; fo wurde zu gleicher Zeit ein Erpreffer an 
den Frantzoͤſiſchen Hof abgeſchickt, um Se. Als 
Terchriftlichfte Maj. zu erfuchen, e8 bey dem Koͤ⸗ 
nige von Sardinien dahin zu vermitteln, damit 
derſelbe die. nachtheilige Ordre wieder zuruͤck⸗ 
nehmen möge. | | 

Die übrigen Angelegenheiten der Schweitz 
betreffend, fo ift die Sache wegen des zwifchen 
den Finwöhnern zu Groß- und Klein-Hüningen 
ſtrittigen Lacher Fanges Im Rhein, davon. wir 
‚anderweitsausführliche Erwehnung gefhan,(*) 
zum Vergnügen des Cantons Bafel verglichen: 
worden«. . — 

Der Ritter Schaub hat zu dieſem Vergleich 
dag meiſte beygetragen. Die begderfeltigen 
‚Gründe find in ‚Gegenwart des Kardinals 
Fleury unterſuchet worden, welcher denn endlich 
den Ausſpruch gethan, daß der Lachs, Fang den 
Baſeliſchen Unterthanen allein zugehoͤre, und 
man fie kuͤnftig in dem Beſitz deſſelben unge⸗ 
ſtoͤrt laſſen ſolle. Der König von Franckreich 
— — J hat 
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hat zugleich dem Ritter aufgetragen, wegen des 
firietigen Greng-Steins, der mitten im Diheln 
fteher, eine Unterfuchung in loco vorzunchmen, 
und Ihro Maj. molten dasjenige, was der Rit⸗ 
ter deßfalls an den Herrn Kardinal berichten 

wird, vorgenchm halten. - | 
Nicht allein aber bey diefer Sache haben die 
Herren Bafeler ihren redlichen Sands: Mann gut 
gebrauchen Fönnen, fondern da fich. auch zwi⸗ 
fchen den Einwohnern. des Kantons und dem 
Baden-Durlachifchen Hofe einige Beſchwehr⸗ 
den wegen der Grentze hervorgerhan, fo hat die 
Megierung diefe Sache dem Ritter nebft 2. Buͤr⸗ 
germeiftern der Stadt ebenfalls aufgerragen, um 
mit den. hierzu ernannten Srangöfifchen und 
Baden-Durlachifchen Commiſſarien ſich an die 
flreitige Orte zu begeben, und zu unterfuchen, 

welchem von beyden Theilen fie gehören. 

Endlich müffen wir auch an den öffentlichen 
Einzug, welchen der neuerangöfifche Ambaflas 
deur in der Schweiß, der Herr von-Kourteils 
les, CH) zu Solorhurn gehalten, gedencken; in⸗ 
dem einige befondere Umſtaͤnde dabey vorgefoms 
‚men;. die bepbehalten zu werden verdienen. — 
Der Zug nahm, einen BuͤchſenSchuß weit 
von der Stadt, aus dem Haufe des zur Einho- 
lung abgeordneten Schweigerifchen Herrn feis 
‚nen Anfang. 2 Efcadrons Dragoner , icde 
von go Mann, mit. ihren Baflons, Hautboig 
und Waldhörnern, ritten vorher. — 
am 
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kam eine Compagnie Edelleute mit ihren Be⸗ 
dienten in Kvrei, alle zu Pferde; ferner die Be⸗ 
diente des Ambaffadeurs mit deffen Caroſſen, 
vor welchen die Caroſſe des fihon gedachten Abs 
geordneten vorher, fuhr, Ben der- prächfigen 
Staats-Laroffe, in welcher Se. Ercellenk nebft 
Den Abgeordneten faffen, und der 20 andere 
folgten, lengen ı2 Schweißer > Zrabanten, 
ach alter Weife gefleider, und mit. langen bis‘ 
"auf die Bruſt herabhangenden Baͤrten, deren 
jeder an. ſtatt des Gewehrs ein Schlacht⸗ 
Schwerdt / wie es vor Alters gebrauchet worden, 
und daran einer mit beyden Händen zu fragen 
hat / auf ber Schulter trug, auch dabey mit gol⸗ 
denen Ketten umhangen, und auf dem altvaͤte⸗ 
riſchen Hute mit Federbuͤſchen und Edelge⸗ 
ſteinen ausgezieret war. Die Gaffen, weiche der 
Ambaffadeur paßirte hatte man von dem Thore, 
‚wo der Einzug geſchahe, bis an feinen Palaſt zu 
Heyden Seiten mit Soldaten befeßt, die zum 
öftern aus ihren Mousgveten Salve gaben; 
dobeh auch anf den Wällen 24 Canonen einige 
mahl nach einander abgefeuert wurden. © - 
Nachdem herauf am 15 Junii die Herren 
Deputirten der Loͤbl. Cantons und zugewand⸗ 
ten Orten auf die von dem Srangöflichen Am⸗ 
baſfadeur, Herrn von Courteille, aus geſchrie⸗ 
bene Tage⸗Liſtung mit ihrem Geſolg in So⸗ 
lothuen angelanget, begaben fie ſich des folgen⸗ 
den Morgens um 9 Uhr auf das Rathhaus, 
allwo fie von den Solochurnifchen Herren Des 
pututen empfangen und in die grofle Mathe 


/ 
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Stube introduciret wurden. Der Herr Amts⸗ 
Schu‘cheiß, Sury von Steinbruck, hielt dar⸗ 


auf eine Anrede an die Herren Deputirte, nach 


dieſem aber legten diefelben gegen einander den 
gewöhnlichen Eidgenoflichen Gruß ab, Die 
gehaltene Conferentz daurere bis sı Uhr. Als 
diefelbe geendiger war, wurde. der Herr Groß⸗ 
meibel und der Herr Sedfelfchreiber von Solos 
thurn an den Herren Ambaffadeur abgefchicer, 
um von demfelben die gelegene Zeit zu verneh⸗ 
men, wenn fiezur Audieng koͤnten gelaffen wer» 


“ den; von welchen man die Antworg erhielt, 


\ 


daß er die Herren Deputirte erwarte, Dieſe 
verfügten fich alfo vom : Rathhauſe nach des 
Heren Ambaffadeurs Pallaſt, wofelbft im Hofe 
Die Bedtente deffelben in ihrer Montur rangiret 
flunden. Ihro Excellentz emıpfiengen die Hers 
ren Deputirten obenauf der Treppe, und reiches 
ten einem ieben die Hand. Als fie fib daraufin 
einen groffen Saal begaben, und dafelbft einen 
Kreis formirer, dabey der Herr Ambafladeur 


auch feinen Pia genommen, chat der Herr Bürs 


germeifter Hirzel von Zürich im Namen der 
fämtlihen Eidgenoffentchaffe die Anrede, welche 
der Herr Ambaſſadeur beantwortete. So⸗ 


- dann wurden die ſaͤmmtliche Herren Depurirte 


von demfelben bey der Tafel behalten, welche mit 
2506 Gerichten beieger war, und von den Solo⸗ 
thurnifchen Bürgern bedienet wurde, denen der 
Herr Ambaſſadeur jedem «ine filberne Medaille 
austheilen laͤſſen. Ä 
Man vermuthete zwar, daß in der den 10 Su 
P li 
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lii zu Frauenſtadt eröffneten General⸗WVer⸗ 


ſammlung der Deputirten von der Eidgenoſſen⸗ 


ſchaft viele wichtige Sachen auf das Tapet kom⸗ 
men wuͤrden. Allein der Ausgang hat gewie⸗ 
ſen, daß wie ſelbige zeitig ihre Endſchafft errei⸗ 
chete, alſo auch nicht ſo gar viel beſonders dar⸗ 
inne zum Vorſchein gekommen. 
Alles, was dabey etwan vorgenommen werden. 
ſollen, betraff die Erneuerung des alten Alliantz⸗ 
Tractats zwiſchen der Cron Franckreich und den 
geſammten Schweitzer⸗Cantons, und eine beſon⸗ 
dere Nachricht aus Paris erklaͤrte ſich hierüber 
folgender Maſſen: „Man urtheilet verfchiedente 
„say über die Eutſchlieſſungen unſers Hofes, das 
„Buͤndniß mit den Schweitzer⸗Cantons zu er⸗ 
„ueuern, worüber er durch den Herrn Courteil⸗ 
„les, unfern Abgefandien in der Schweiß, bes 
„reits anfehnlicye Vorſchlaͤge hun laflen. Bor. 
„Erneuerung aber diefes Tractats würden wir. 
„wohl dea Schweigern 10 bis ı2 Millionen. 
Zlüvres zahlen müffen, die wir ihnen fchuldig gen 
„blieben: Es iſt aber zu vermuthen, daß unſer 
„NMinifterium bey feiner igigen Deconomie ſich 
„fehwerlic) entfchlieffen dürffte, einen fo mercklie 
„hen Aufwand zu machen, ohne feine befon« 
„dere Urfachen zu haben, die noch verborgen 
„find. ö 
Wir follten zwar auch noch etwas von der. 
Machricht beyfügen, vermöge welcher man ung 
verſichern wollen, daß. die befanntlich lange Zeit: 
vorgedauerte Strirtigfeiten zwifchen dem Herrn 
Zürften und Bifchoff zu Bafel, und denen ri 
J Zen woh⸗ 
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wohnern zu Brondrut, und was darzu gehoͤret, 
durch guͤtliche Wege beygeleget worden, und 
mirhin gedachte Einwohner zu Brondrut fich 
erklaͤret, hochgedachtem Fuͤrſten und Biſchoffen 
den Eyd der Treue abzulegen; allein wir muͤſſen 
die voͤllige Gewißheit durch ſicherere Nachricht 
erwarten. 


Von Lothringen. 


A wir den veränderten Zuſtand von den 
beyden Hergogrhümern Lothringen und 
Baar unferm Berfprechen nach (*) abfünder- 
lich vorgefteller ; fo haben wir nur eines und dag 
andere dabey noch beyzubringen, was in dem ges 
genwärtigen Fahre dafelbft vorgefallen, und 
benbehalten zu werden verdiener. j 
Wir rechnen aber vornemlich dahin die bes 
fondern Vortheile, welche den geſammten Lo— 
thringifihen Staaten von der Eron Franckreich 
dadurch angediehen, daß vermäge eines am 
12 Aug. bey dem Parlamentregiftcirten Ediets 
kuͤnftighin alle Unrerthanen aus den Lothringi⸗ 
ſchen fanden in gank Francfreich gleiche Rechte 
mit den Sandes-Eingebohrnen genieffen, und für 
eben fo gut in allem gehalten werden follen. 
Es iſt dieſes merckwuͤrdige Ediet folgenden - 
Inhalts: F | 
| P⸗ Lud⸗ 
HEN Fama 24 Theil, p. 1063. ind den ab 
ten und neuen Staat von Kotbringen aus den 
beſten Nachrichten und Adis publicis kuͤr glich 
entworffen, 1737; 8v0. 
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Ludwig zeit. So wohl die Freundſchaft und Ver⸗ 


bindung, die zwiſchen den Königen, Unſern Vorfahren, 
und den Hertzogen von Lothringen iederzeit beſtanden, als 


die ſtarcke Handlung und der Umgang zwiſchen beyder⸗ 


ſeits Unterthanen, haben bereits den verſtorbenen König, 


Unfern hochznehrenden Ur: Sroß-Vater,und Unſern wers - 
theften und geliebteften Bruder, Hertzog Reopold von Lo⸗ 


thringen bewogen, das Albinagiat zwijchen den Untere 
thanen beyder Staafen aufzuheben. Eben dieje Urja- 


chen Haben Uns auch dahin vermocht, in dem zu Paris uns. 
- term 21 San. 1718 errichteten Tractat folches wegen 


der Bißthuͤmer = Toul und Verdun. und anderer das 


ſelbſt benannten Städte, zu befräfitigen. . J— 


Ob nun wohl dieſe verſchiedene Verordnungen ſchon 
einen guten Anfang gemacht, eine genauere Ver⸗ 
“ bindung zwiſchen Diejen fo nahe bey einander wohnenden 

Voͤlckern zu ftifften: fo reichten fie doch nicht zu, Die Un» 
terthanen des Hertzogs von Fothringen gang aus der Zahl 
der Sremdlinge in Frauckreich zu bringen, noch fie in den 
Stand zufegen, daß fie eben Die Mechte und Vorzüge ges 


nieſſen koͤnnen, deren fich Unfere Unterthanen uud Eins 


wohner Des Reichs zu erfreuen haben. 
- Nachdem fie aber gegenwaͤrtig das Gluͤck erlanget, uns 
ter der Herrichafft Unfers huchzuehrenden Herrn Brus 


ders und Gchwieger- Vaters, des Könige Stanislai, zu 
leben, und dereinfteng mit diefer Monarchie vereiniget zu 
werden; daher Wir für billig erachtet, fie bereitsicke 


eben der Vorzüge theilhaftig zu machen, welche Unſere 
wuͤrckliche Unterthanen genieffen: So haben Wir den 
Entjchluß gefaſſet, alles dasjenige aufzuheben, mas dieſel⸗ 


ben noch von einander unterfcheiden konte; daß alſo die 


Unterthanen Unſers hochzuehrenden Bruders und 


Schwieger⸗Vaters, des Königs Stanislai, in allen Stuͤ⸗ 


cken als Unſere eigene geachtet werden ſollen. Wie Wir 
denn um ſo viel geneigter geweſen, ihnen ohne weitern 
Aufſchub dieſes Merckmahl Unſerer Wohlgewogenheit 
zu geben, da unſer hochzuehrender Bruder und Schwie⸗ 
ger- Vater, der König Stanislaus, Uns darinn ſchon zu⸗ 

| - > vor 


— 


—⸗ 
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vor gekommen iſt, und vermittelſt feines im Monat Ju— 
nio letzthin publicirten Edicts verordnet hat, daß Untere 
Unterthanen in feinen Landen aller der Rechte, Privile— 
gien und Vortheile genieffen follen, welche den Einheimis 


er. fchen des Landes zugeftanden werben. 


Aus diefen und andern beivegenden Urfachen haben 
Wir mit Rath Unfers Conjeil, und mit gutem Vorber 
wuſt, aus völliger Macht und Königlicher Gewalt angs | 
geiprochen, declariret und verordnet, declariren, ordnen 
und wollen auch hierdurch, und ift Unſers Willens Mens 
nung daß Fünfftig alle Unterthanen Unſers hochzuehren: 
den Bruders und Schwieger-Baters, des Königs Stas 
nislai, inden fonft unter der Herrſchafft der Hertzoge von 
Lothringen gefiahdenen fanden in allen Stücken als ges 
bohrne Frantzoſen geachtet, und dem zu Folge von allen 
Beſchwerden und Ubaaben befrenet ſeyn follen, jo den Aus» 
märtigen auferleget find, oder aufgeleget werden moͤch— 
fen; desgleichen von der Cautione ju !icatun fnivi, 
und allen andern Gefegen Verordnungen und Gebraͤu— 
chen, die wider die Auswärtigen ftatt finden. Naͤchſt 
dem erklären Wir gedachte Unterthanen Unfers Brus 
ders, des Königs Stanislai, in gedachten Staaten für 
fähig, alle Aemter and Beneficia zu genieffen, wie auch 
alle Profeßionen zu treiben, und in Franckreich Meifter 


zu werden, ohne daß ihnen irgend in einem benannten 


oder unbenannten Falldie Dvalität der Auswärtigen im 
Megeftehen fünne Wir wollen auch, daß die Gleich— 
heit bey Hypothecken, welche in dem zu Paris unterm 
zı Fan. 1718 errichteten Trackat in Abficht auf den 
gröften Theilder Generalitaͤt von Meg feſt neftellet wor« 
den, auf Unſer ganges Königreich ertendiret, und dieſem 
zu Folge die in den Landen Koͤnigs Stanislai, Unferd 
hochzuehrenden Bruders und Schwieger- Vaters ergan⸗ 
gene Judicata und gerichtlich errichtete Contracte in Ins 


ſerm Rönigreiche auf gleiche Weile zur Erecution ges 


bracht werden füllen, als wenn fie in Franckreich jelbft er: 
theilet und errichtet worden wären. Alles, wie es das 
Herkommen in Unferm Königreiche und vorbemeldeten 
Staaten mit fich bringekic. | 
| P 3 Die 


. 


* 
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Die Cron Franckreich nimmt ſich alſo dieſes 
Staats, der ihr ohnedem einmahl gaͤntzlich an⸗ 
heim fallen muß, in allen Stuͤcken gar ſehr an, 
wie ſie denn ſo gar bey der obhandenen Erneu⸗ 
rung des Commercien⸗Tractats und Tarifs mit 
Holland unter andern auch verlangt haben fol, 
Daß die Hofänder Fünftighin alles Saltz aus 
‚sothringen nehmen follen, da man ſich bisher 
meiftenrheils des Portugiefifchen bediener; um 
den Lothtingiſchen Salg- Werden dadurch aufe 

zuhelffen. | ae 

Die Neife des Königs Stanislat zu Sr. Al⸗ 
lerchriſtlichſten Majeftät, Dero Herrn Schwies 
ger-Sohn, war zwar bereite ben dem Anfange 
Diefes Jahrs projectirt, die darzwifchen gekom⸗ 


mæene Ünpaͤßlichkelt aber der Gemahlin des Koͤ⸗ 


nigs Stanislai verzögerte felbige bis in den Mo» 

nat Auguſt. u 
Das Ceremoniel, welches bey der am 8 Aug. 

: erfolgten Viſite beobachtet worden, kam darauf 

an, daß Se. Alerchriftlichfte Majeftär dem Kör 

nige Stanislao, welchen er in feinem Zimmer 


= erwartet hatte, auf einige Schritte entgegen 


gieng, auch ben dem Abfchiede ihn wieder fo meit 
 begleirere. Bey der am 9. Aug. darauf erfolge 
ton Gegen. Bifite aber wurde Se. Majeftät von 
dem Könige Staniglao mit feinem gangen Ge⸗ 
- folge 6 Schritte vor feinem Zimmer empfane 
gen, und wieder dahin begleitet, auch traten Se. 
Majeftät der König In Franckreich zum erſten in 
. das Zimmer. - 


Ob 
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Ob uͤbrigens dieſe Luſt Reiſe nach Verſailles 
dem König Stanislao 500000 tivreg für ſich 
jährlich mehr eingetragen, under auch 2 Inva⸗ 
liden-Öuarden zu feiner Vermehrung erhalten 
habe, koͤnnen wir eben fo wenig mit Gewißheit ber 
haupten, als die Nachricht, daß Mr. de la Galai- 
fiere, des Königs Stanislal Cantzler, nad) det 
Zurüdfunfft nicht zum. beften mehr angefchen 
worden. - 

Der Hof des Stanislai ift unterdeffen bls 
her immer ſehr lebhaft geweſen, indem die Obri⸗ 
ſten und andere hohe Officiers derer in Lothrin⸗ 
gen liegenden Frantzoͤſiſchen Regimenter, in⸗ 
gleichen der Cardinal Rohan, der Graf von 
Belle Isle u, ſ. f. ſelbigen fleißig beſucht. Die 
dLothringiſchen Unterthanen finden auch bey 
dem gelinden Regimente eines fo gütigen Prin⸗ 
tzens wenig Erhebliches zu erinnern; und dee 
König, welcher fich nebft feiner Gemahlin wohl 
zu befinnen gewuft, von wen Eron und Sceprer 
herkommen, haben, ale fie auf dem Luſt⸗Schloß 
zu Malgrange das Feſt Mariä Verkuͤndigung 
gefeyert, in der dortigen Kirche von unferer 
lieben Frauen der Gnade eine goldene 
Ian und Scepter sum Andenden hintere 

laſſen. 
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Pe dem Ende des vorigen Jahres, nemlich 
am ı9 Dec, erblaßte der befandte Königl. 
— Printz EN tudwig Sobiesky/ 
zu 
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zu Zolkiew in der Woywodſchafft Neuffen, deſ⸗ 
fen Andencken als einer in der Hiſtorie gar bes 
kannten Perfon wir in unfern Blättern fürglich 
benzubehalten vor nöchig erachtet? Er hatte im 
Jahr 1667 das Licht der Welt erblickt, und ſein 
Herr Vater war Johannes Sobiesfy, König 
in Pohlen, welche den 17 Jun. 1696, die Frau 
Mutter aber, Marla Safimira Louiſe, Henrick 
Maravis d' Argvin aus dem Haufe Berhune 
in Frandreih und nachmahligen Cardinals 
Tochter, den 30 Jan. 1716 dieſes Zeitliche ge⸗ 
fegnet. Der allzugroffe Fleiß diefes Königes, 
Shäge zu fammlen, machte ihn bey den Poh- 
len fo verhaßt, daß nach feinem Tode alle Bemuͤ⸗ 
hungen des befannten Cardinals Primatis 
Madziemsfy vergeblich waren, deffen älteften 
Printzen Jacobum auf den Thron zu bringen, 
Nachdem hiernächft der König von Schweden, 
Carl der XiIt, den Entſchluß gefaffer, den König 
Auguftum vom Thron zu ftoffen, Fam der Print 
Jacobus abermahls dazu in Vorfchlag ;; allein 
der König Auguftus ließ denfelben ohnverſehens 
. In Schlefien aufheben, und nebft feinemjüngern - 
Bruder Eonftantino gefaͤnglich nach Leipzig abs 

fügren, bis fie durch den At» Kanfädtifhen 
Frieden ihre Freyheit wieder erhielten, . Seit 
der Zeit hat fih der nunmehr verftorbene Pring 
theils zu Olau in Schlefien, theils aber zu Zol⸗ 
kiew aufgihalten, mit feiner Gemahlin .aber, 
Hedwig Elifaberh, des Churfärften Philippi 
Wilhelmi zu Pfalg Tochter, welche ihm 169 7 
vermaͤhlet worden, und den 11 Hug. 1722 2 
| — | reits 
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reits in die Ewigkeit voran gegangen, 2 Prin⸗ 
tzeßlanen gezeuget, deren die erftere, Maria 
Eharlotta, den 27 Nov. 1697 gebohren, und den 
20 Sept. 17:3 an den Pringen Gottfried Maus 
ritius von Qurenne, nach deflen Tode aber den 
1 April 1724 an diefes ihres Gemahls Bruder, 
Friedrich Morig Caſimir, nunmehrigen Hergo 
von Bouillon; und die andere Pringeßin, Ma 
ria Clementina, den 18 ul, 1702 gebohren, 
und A. 1719 an-den Englifchen Prätendenten 
vermaͤhlet worden, welche aber auch bereits den 
28 an, 1735 diefes Zeirliche gefegner hat, (*) 
Wegen der Verlaffenfchafft diefes Pringens, 
welche fehr anfehnlich, nahmen Ihro Königliche 
Majeftät von Pohlen die Ober-Bormundfchafft 
über ſich, und waren erböchig, die vermöge der 
Meichs-Gefege zu zahlende Summen fo wohl, 
als andern Ereditoren Ihre Foderungen in Si⸗ 
cherheie zu fielen. Denn weil die in Pohlen 
gelegene Gürher in Ermangelung eines Marus 
ralifations-Diplomatis und‘ anderer benöthigs 
zen Conditionen nicht feinen Defcendenten, als 
der Hertzogin von Bouillon und den beyden 
Söhnen des Prätendenten, zufallen Fonnten, 
fo muften deshalben andere Verfaſſungen ges 
nommen werden, 
“ Zudem Ende erging an den Cron⸗Hof—⸗ 
Schatzmeiſter, General - Aominiftrater des 
Cron⸗Schatzes, wie auch vn Schatzmeiſter von 
5 





tits 








{*) Mehrere Umftände von feinem Leben findet man 
im Seneal. Archiv 39 Theile, p- 779. 
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Litthauen, der Königliche Befehl, die Tpgenhos 
fifche und Szalwolſche Deconomie zu dem Koͤ⸗ 
niglichen Schage zu reduciren, und der Sant» 
merherr Bruczynsky aus Warfchau mufte nebft 
dem zum Marienburg befindlichen Herrn Capi⸗ 
tain Szawlowsky mit 4o Pferden in Beyfeyn 
der Deconomie⸗Offleianten, als des Herm Bis 
ce-Deconomi, Obriſt⸗Lieut. von Rexlm, und des 
Oec nomie⸗Schreibers, von den Tygenhofifchen 
Guͤthern daſelbſt Poffeßton nehmen. Es 
befichen diefe Guͤther aus 63 2 Huben Landes; 
doch koͤnnen wir nicht gewiß fagen, ob fie, wie eis 
nige wollen, würdlich als ein Avulſum unter 
die Marienburgifepe Juris diction gezogen wor⸗ 


den 
Das in Schlefien hingegen gelegene Dfau, fo 
der verftorbene Pring wiederkaͤufflich an fich ger 
bracht, ift feinen Erben auf gleiche Weife vers 
blieben. als es der Verftorbene beſeſſen. 
Das wichtigſte aber, auf das wir bey dem 
Pohlniſchen Staate vor diefesmahl zu fehen has 
ben, betrifft die bisherigen Beranftaltungen zu 
einem Meichs- Tage. Denn nachdem der Pri⸗ 
mas Regni von feiner bisherigen Kranckheit 
völlig wieder hergeftellet worden, fo befand er 
ſich feines hohen Alters ohngeachtet dermaſſen 
munter, daßerden Sonferengen mit denjenigen 
Woywoden, welche das Senatus Conſilium 
- ‚ausmachen, und fich gröftentheils bey ihm zu 
Lowitz aufgchalten, ohnausgefest beywohnen 
fonnte, Cs wurde denmach unter andern be» 
| ſcwloſſen/ Ibre .. dem König durch eine 
‚eigene 
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eigene Deputation vorzuſtellen, daß weil die vor 
dem Jahre in dem Senatus Conſilio gefaßte 
Reſolution/ dergleichen mit dem Anfange des 
Jahres wieder zu halten, wegen der Abweſenheit 
Ihro Majſtaͤt nicht ins Weirck gerichtet wer⸗ 
den koͤnnen, die Stände Ihro Majeftaͤt erſuch⸗ 
ten, bald wieder in dero Koͤnigreich zuruͤck zu 
kommen, damit man bey den gegenwärtigen bes 
dencklichen Eonjuncturen auf einem allaemets 
nen Deihe-Tage die nachdruͤcklichſten Mittel 

zur Hand nehmen fönne, . 

Bald darauf kamen auch die Deliberationg 
Puncte zum Vorſchein, welche die Senatores 
auf dem bevorfichenden Reichs» Tage abzuhan⸗ 
dein für nöchig eracktet, und welche der Primas 
Megniin feiner Antwort aufdas Königliche Cir⸗ 
cular-Schreiben an Ihro Maijeftät abgehen 
Laffen. Ihr Inhalt fol hauptſaͤchlich dahin 

gegangen ſeyn: | | 
Daß, nachdem durch die auf dein letzten Reichs Tage 
errichtete Geſetze für die innerliche Nuhe der Republie 
hinlänglich geforget worden, ı) Ihro Majeftät nunmeh⸗ 
ro zu erſuchen wären, Dero Sorafalt dahin anzuwenden, 
Damit das Königreich in guten Defenſions⸗Stand gefes 
Get, und zuden Ende mifallen Nothwendigkeiten verſe⸗ 
hen würde. 2) Würde es dem Intereſſe des Königs 
und der Nepnblic fehr zuträglich fenn, wenn man dem als 
ten Gebrauch und dem von dem verftorbenen Groß» 
Schatzmeiſter entworfenen Plan zufolge die Eins 
Fünfte dee Staats verpachtete. 3) Müfte wegen deg 
Werths der Münsen und fonderlich der Ducaten etwas 
gewiſſes verordnet werden, un fie alfo mit den Yusländis 
ſchen auf einen proportionirfen Fuß zu ſetzen. 4) Künte 
nichts für die Republic nüglicher und heilfamer feyn, als 
Wenn man dasjenige, was auf dem rn? yon 
| ' | Anne 
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Any 1717 (*) wegen der Öffentlichen Chargen beliebet 
worden, in allen Woywodſchafften und A lieſſe 
zur Execution bringen: 5) Muͤſte eine Kleider⸗Ord⸗ 

- ang gemachet werden, um zu verhuͤten, daß nicht ſo viele 
** Sachen in das Reich, ind nn das Geld hin⸗ 
Nntis geſchleppet würde. 6) Wäre nöthig, die Winter» 
-Syartiere zu reguliven. 7) Sey dahin zu fehen, bamit 

die Mißbraͤuche abgefchaffet wuͤrden, melche ſich ben den 
fonft zur Dejahlung der Armee beftimmten Tranck⸗Steu⸗ 
ren eingefchlichen. 8) Muͤſte auf dem bevorftehenden 
Reichs⸗Tage darüber deliberiret werden, wozu man dag 
Geld anwenden folle, welches in den Woymodfchafften 
ofen und Kaliſch aufgebracht, und bey den Jeſuiten zu 
ofen zur Verwahrung niedergeleget worden. Da 
nun die tepublic an ben auswärtigen Höfen ihre Minis 
Ei halten müfle ; fo Fönte diefes Geld zu ihrer Unter 
haltung angewendet werden. 9) vr man auf die 
Bezahlung der von dem Königreich Nenpolis der Re⸗ 
publie fhuldigen Summe zu dringen. (**) 10)Wür- 
den Ihro Majeſtaͤt unterthaͤnig erſuchet, wegen Vermeh⸗ 
rung der Trouppen die Univerſalien in die Woywod⸗ 
ſchafften ergehen zu laſſen, damit ſelbige ihre Depntirte 
zu der deshalb errichteten Commißion abſchicken moͤch⸗ 
ten, welche auf den 15 Sept. unter der Direktion des 
Primas ihren Anfang nehmen folle, 11) Wäre dahin 
zu fehen, daß fünfftig die zum Dienft der Republic aufge 

brachte Subfidien beffer eingerichtet würden. 12) 

Muͤſte auf.dem Reichs⸗Tage wegen der nöthigen Koften 
ür die Feftungs- Werde zu Caminiec ein Schluß abge⸗ 
faſſet werden, nachdem zumahl die Tuͤrcken wider den \ 
Inhalt der Tractaten Choczim befeftigten. 13) Eben 
dieſes fen auch megen der übrigen Feftungen im Neiche 
zu beobachten, ingleichen 14) die Cron - Pohlnifche und 
Litthauiſche Artillerie in guten Stand zu ſetzen. 15) 
Nachdem das gute Vernehmen mit dem —— 
ofe 
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Hofe wieder hergeftellet worden, fo fen zu wuͤnſchen, daß 
ſolches anchunit den übrigen Hoͤſen, und injonderheit mif 
dem Königl. Preußischen Hofe erhalten, und die Sache 
wegen Elbingen zur Nichtigkeit gebracht würde, 16) 
Endlich) würde der Republic nichts angenehmer ſeyn, 
als wann Ihro Majeftar bald = Dero Königreich zus 
rüd kaͤmen. 

Alle dieſe Puncte zielen, allem Anſehen nach, 
zu dem wahren Wohl des Cron Pohlen aller» 
dingsab. Denn An-und Ausländiiche haben 
vieimapl über die ſchlechte Muͤntze geflagetz 
am die Feſtungen hat man fi) Auch niche viel 
bekuͤmmert, welches die Herren Bohlen verfchier 
denen Urfachen zufchreibin. Und wie fchlecht . 
die Pohlnifche Artillerie befchaffen, ift auch bes 
Fannt. Ihre Koͤnigl Majeftär haben aifo Ih⸗ 
res Orts nichts ermangelu laſſen, was zu Beförs 
derung des angeſetzten Meichss Tages beyrragen 
fönnen. Bereits In Monat Junio mufte ein 
Univerfale von dem Eron- Groß, Seldheren pu⸗ 
bliciree werden, dem zu Folgeafle Stabes und 
Ober⸗Offieier fih auf den 23 Julii zu Pikow 
an der Ukraiuniſchen Strenge, Bey Vermeidung 
der in den Kriegs⸗Artieuln darauf gefchten 
Straffe, unausbleiblich einfinden follten, uns 

dem dafelbft zu haltenden Kongreß beyzumohr 
nen, auf welchem die Deputirge, welche mit zu 
dem anberaumten Meichs » Tage abgehen follen, 
erwählet, und wegen der auf gedachtem Reichs⸗ 
Tage vorzutragenden Angelegenheiten der Crou⸗ 
Armee deliberirer werden koͤnnte. Den 14 
Julu darauf folgte das Königliche Univerfale 
zu denen im Monar Yuguft 6 Wochen vor dem 
| i Reichs⸗ 
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Reichs⸗Tage in den Palatinaten und Diſtri⸗ 
cten zu haltenden tand-Tägen. Und da auch 
bisher einige Irrungen wegen Bezahlung der 
Litthauiſchen Trouppen ſich herpargerjan; ſo 
bar die dißfalls zu Grodno niedergeſetzte Com⸗ 
mißion bereits am 8 Julii ihre Endſchafft ers 
reiche, und die Einwohner find. mir dem Refuls 
tate vollkommen zufrieden gemefen, indem die 
Zahlung Fünfftighin theils von den Königlichen, 
theils aber von den Adlichen Guͤthern genommen 
werden ſoll. 


Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt ſelbſt find darauf | 
wuͤrcklich am 22 Sept. nebft Ihro Königlichen 
Majeſtaͤt, Dero hoͤchſtgeliebteſten Frau Gemah⸗ 
lin, in Begleitung Sr. Excellentz des Herrn Ca⸗ 
binets · Miniſters von Brühl, nach Dero Könige 
‚reich Pohlen aufgebrochen; nachdem die Prins 
eeßinnen Mariana und Joſepha Königl. Ho⸗ 
heiten unter Direction Ihro Erceleng der rau. 
Ober⸗Hofmeiſterin, Gröfin von Kollowrath, in. 
Begleitung zweyer H.f Damen von Ihro Mas 
jeftät der Aönigin, der Fraͤul. Comteſſe Lubinska 
und Prebendomwsfa, einige Tage vorher zum 
voraus dahin abgegangen, wobey der Herr 
Dber-Schende von Haugwitz die Ehre gehabt, 
unter Aßiftens des Heren Cammer⸗Junckers 
Schönberg von BA die Königl. Prin⸗ 
seßinnen zu führen. 
Übrigens harteder Durchl. Herr Primas an 
Ihro Königliche Majeſtaͤt auf Dero ertheilte 
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nigreich in folgenden Terminis zurück geſchrie⸗ 
ben: z | 
Ich befinde mich höchfteng verbunden, daß 
Em, Majeſtaͤt Belieben getragen, mir die Nachs 
richt von Dero vor der Thür feyenden Ankunfft 
in Dero gewöhnlichen Mefideng zugeben. (Es 
fehen alle getreuefte Patrioten ihrem allerhoͤch⸗ 
fien Gebierher mic dem dufferftem Verlangen 
entgegen, in; Betxacht die Zeitzläufften in der 
Machbarfchafft uns dergeftalt bedenklich an« 
ſcheinen/ daß wir ohnaus ſetzlich nörhig haben, 
uns auf alle nur erdencdliche Art vorzuſehen, 
worzu uns der Allerhöcfte durch die weife Vor⸗ 
forge und Rath Em. Majeftär Krafit und 
Sctaͤrcke verleihen wird. Die Rußiſche Mor 
narchin thut der Mepublic allerhand guͤnſtige 
Vorſchlaͤge; der Tuͤrckiſche Sultan ſucht uns 
ebenfalls auf alle nur erdenckliche Art zu ſchmet— 
cheln. Der abzufaffende gemeinſame Schluß 
aller und ieder Staͤnde des Koͤnigreichs wird 
aber meines Erachtens dahin ausfallen, ſich 
weder Directe noch indirecte vor cine oder die 
andere Parthey zu erfiären, fondern vielmehr 
Die eigene Gewehrleiftung zu erwählen ıc. 

Der innerliche Ruhe⸗Stand der Eron Poh⸗ 
len wäre durch die fogenannte Rurpichen in 
diefem Fahre beynahe in einige Gefahr geſetzet 
morden, wenn nicht die guten Segen» Berfais. 
fungen dieſe ungegogenen $eure bald zurechte 
gebracht. Es. find diefe Kurpicken eine ges 
wife Are von Bauern im Hertzogthum Maffo; 

vien, und zwar.in den Diftristen von Lemtza 
Ä | Proß- 
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Proßnitz uud Oſtrolongo, denen wegen der mo⸗ 
raſtigen Wälder, die ſie bewohnen, nicht wohl 
beyzukommen. Gie führen ihren Rahmen von 
dem Pohlnifchen Worte Korpie, fo einen 
Schuh von geflschtenem Baſte bedeutet. Sie 
erhalsen ſich gröftentheils von der Jagd und 
Vieh · Weide, und haben, wenn die Republic in 
Unruhegerefen, offt viele Händel gemacht, wie 
denn auch in den legten Unruhen ihrer gar offt 
gedacht worden, Diefe Leute harten ſich In 
der Miete Diefes Jahres über 3000 ſtarck zus 
ſamme gezogen, und wegerten fich, Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt den König Auguftum zu erkennen, woferne 
ihnen nicht ihre vom König Stanislao erhale _ 
tene Privilegia confirmiret würden. Weit ſich 
nun darunter auch Die Befreyung von der zu Uns 
terhaltung der&ron.Barde beſtimmten Tape bes 
fand, fo giengen fie fo weit, daß fie 2 Soldaten, 

‚ vwoelche nebft einem Unter-Dfficier folche voa ide 
nen abholen folten, durch die Spießruthen jage 
ten,und alle diejenigen, welche ſich Beshal‘s we 
ger ben ihnen melden wuͤrden, mit eben derglei⸗ 
chen Tractamente abzufertigen, ohne die Dffis 
ciet felbft zu fhonen,droheren. Man wurde das 
hero genoͤthiget, ihnen beffere Sitten zu lernen, 
und der Odriſt⸗Lieutenant Neberg erhtelie Ber 
fehl, mit 400 Mann von der Eron-Harde und 

.6 Sompagnien Pohlnifcher Trouppen, ſich an - 
gelegen ſeyn zu laffen, diefe Widerſpenſtig zum 
Gchorfam zu bringen. Als aber dieſes Oeta⸗ 
| chement zu Kolno angelangt, harten fie ſich eines 
andern befonnen, und es fanden fich fogleich Des 
re —— putirte 
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puricte von ihnen ein, welche verficherten, daß 
fie bereit und willig wären, ſich Ihro Majeſt. 
dem Könige zu unterwerfien. Sie lieferten 
auch fogleich 6 von Ihren Mirbrädern aus, das 
von einige am 28 Julii gehangen, die andern 
aber wiederum durch die Spießrirthen gejager 
worden. Ihro Königliche Majeſtaͤt errheiften 
alfo den übrigen Gnade, und lieffen nach dero 
. angeflanınıten und preiswuͤrdigſten Liebe vor 
dero Unterthanen Ihnen noch verfchiedene von 
Ihren Privibegien allergnädigft beftärrigen. 
Es wäre zu wuͤnſchen, daß die Heidamacken 

dem Erempel der Kurpicken auch einmahl folg« 
gen, und durch ihre Streiffereyen die Pohlni⸗ 
{chen Einwohner nicht weiter beunruhigten ; 
ollein es: ſcheinet noch nicht, daß fie fich auf. 
andere Gedanden wollen bringen laffen. Wir 
haben diefer Gäfte fihon zu verfchiedenen mah⸗ 
len Erwehnung gethan. C) 
Sie find in diefem wie in den. vorigen ah 
ren inihrem Handwerck, welche Nauben und 
Pluͤndern iſt, Inder Ukraine und an den Graͤn⸗ 
gen von Podolien und‘ Volhynlen fortgefahren, 
und haben ſich, nachdem det General Muͤnnich 
den Dnieper paßiret, erwas jtille gehalten, in« 
dem derſelbige Befehl ertheilet, keinem Qvar⸗ 
ter zugeben. Zu Ausgang des Yan. waren 
3 gantze Pe Dörfer von ihnen verwũ⸗ 
ſtet, 
Sf N. Sama 21 Theil p. re 27 <heilp.. 
201. 


s . 3y Th. 2 
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ſtet, und weil Feine Trouppen zugegen , ſo 
ſetzten ihnen die Horodower Coſacken nach. 
Bald darauf wurde ein Commando, welches 
mit 2 Feld⸗Stuͤcken und ieder Soldat mit 50 
Ladungen verfehen, nachgeſchicket; diefe Mann⸗ 
ſchafft aber muſte unverrichteter Sache wieder 
kommen. Am Oſter⸗Feſte pluͤnderte eine Partey 
Subutow in der Ukraine 3 Meilen von Swila 
gantz aus. Mit Raskau und Granau machten 
je es eben fo,und wurden ſonderlich die Juden er⸗ 
aͤrmlich von ihnen tractiret. Es wurde ihn 
zwar ein Detachement, bey dem fich der Obriſte 
Saobvra wieder befand, den fie ſchon Fennen lets 
nen, und eine Anzahlvon dem}in Liſianka ſte⸗ 
enden Mirifchen Negimente nachgeſchickt und 
. auch viele niedergemacht und einige gefangen 
genommen; allein es halff alles nichts, Sie 
find zu verfchiedenen mahlen wiederfommen , | 
und eg ſtehet nun zu erwarten, ob das unfer 
dem Heren Broninsky aufs neue. wider fie 
ausgefchicfte Commando etwas wichtiges 
ausrichten wicd. Zur Haupt.» Urfache 
aber, warum man diefem räuberifchen Geſindel 
nicht füglich beyfommen fan, wird angege⸗ 
ben, daß fie nur /ohnverfehens hier und dar 
einfallen , und fich darauf wieder in der gröffe- 
fien Geſchwindigkeit mit ihrer Beute in die 
Waͤlder reririren , da fie fonft ihrer Mache 
wegen eben nicht zu fuͤrchten wären; indem fie 
nicht viel über zoo Pferde und nur erliche 100 
Mann ftarek ſeyn ſollen. 


Was 
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Was endlich das Verhalten der Eron 
Pohlen gegen ihre Nachbarn, und diefer ge» 
gen die Crone anberriffe , fo haben fonderlich 
die in dem Orient entftandene Unruhen zu 
wichtigen Berathfchlagungen Anlaß gegeben, 
es har aber auch dabey an Proben nicht gemans 
gele, wie die unermüdere Sorgfalt Ihro Mar 
jeftät vor das Wohl derer Ihr anverfrauten 
$änder, und die erleuchteten Einfichten derer 
Pohlniſchen Herren Magnaten unter göttlichen 
Benftand alle drohende Unglüds, Fälle abges 
wender, Auf der einen Seite ließder Kanferl. 
Hof nicht nach, alle nur erfinnliche Mühe ans 
zuwenden, die Crone in eine Alliang wider die 
Tuͤrcken zu ziehen ;diefe hingegen gaben der Re⸗ 
publicdie cheureften Werficherunsen, den Frie⸗ 
deu aufdas unverbrüchl, zuhalten. Dieden 
Grentzen der Erone fo nahe ftchende Rußiſche 
fiegende Mache fegte zwar die Gemütheri in 
Feine unzeitige Furcht und ungegründeten Args 
wohn; gleichwohl aber mufte man auch dabey 
fehen , daß ‚die Pohlen noch den Reguln einer 
wahren Politigve aufmerckſam waren, damit 
nicht einjunvermusherer Zufall das gute Vers 
nehmen zwifchen beyden Voͤlckern beunrus 

igte. T | 
Man will wiffen, eshabeder Herr Primas 
Regni, als ihm, da er ſich noch zu Lowitz auf ſei⸗ 
nem Lager aufhalten muͤſſen, die wieder⸗ 
holten Vorſtellungen des Kayſerlichen Hofes 
vorgetragen worden, ſich darauf erklaͤret: 
„Wie er ſchon mehrmahl ein Zeuge davon gewe⸗ 

Q 3 „fen, 
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„fen, was für ungluͤckliche Zufaͤlle und Scha⸗ 
„den fein Vaterland durch die öffters wider das 
„eigene Beſte eingegangene Allianzen mit ans 
„dern Prtentasen erlitten, und hoffe er, daß 
„rein hohes Alter und die herannahende To⸗ 
„des, Stunde ihn davor bewahren würden, 
„abermahls einen Zeugen von einem neuen Uns 
„glüde bey diefee Gelegenheit abzugeben, 
Man überlege auch auf Seiten der Repu⸗ 
blic, daß wenn felbige daran Theil nehmen, 
wolte, diefes Reich leichte der Schau⸗Platz des 
Krieges werden dürffte, und für die Republic, 
wenn auch alles glücklich lieffe, dennoch nicht 
viel zu gewinnen ſeyn würde. Es fey zu bes 
fürchten, daß fie fich in diefen Falle genoͤthi⸗ 
get fehen doͤrffte, fremde Trouppen in das 
Meich zu Huülffe zu ruffen, zugefchweigen, daß 
viele Magnaten ihre Güter an den Tuͤrckiſchen 
Grenzen befigen , die fie dadurch in Gefahr 
ftedten, von den Tuͤrcken völlig ruiniret zus 
werden. | JE | 
Die Tuͤrcken hingegen wandten ihrer Seits 
auch alle Beinühungen an, der Republic kei⸗ 
nen Anlaß zum Mißvergmügen zu geben. Sie 
kieffen die Zartarn , fo in das Pohlnifche Ge⸗ 
biete geftreiffer,, fpieffen,, auch andere verübre 
Erieffe nach der Schärffe befiraffen Des 
Baſſa von Ehoczim mufte In einem Schreiben 
dem Sommendanten zu Caminief die Verſi⸗ 
cherung geben, wie die Pforte Befehl, erthei⸗ 
ker, alle diefenigen von ihren Unterthanen oder . 
Krieges, Voͤlckern, welche nur das ug 


Von Pohlen 235 


ſte vornehmen würden, dadurch dag gute Ver⸗ 
nehmen mit Pohlen geſtoͤhret werden koͤnte, 
auf das ſchaͤrffſte zu beſtraffen. Wie nun der 
Sroß-Sultan alfo feine Neigung, mit Poh—⸗ 
len im Frieden zu leben, deurlich zu erkennen 
gegeben: Alfo habeer auch das Vertrauen ‚daß 
die Republic gleiche Abſichten hegen werde, 
Und daran durfften auch die Tuͤrcken keines⸗ 
weges zweifeln, indem die Cron Pohlen in 
ihrer Neutralitaͤt nicht allein beftändig, fondern 
auch fo exact ſich aufführte, daß ſich niemand 
über fie zu beſchweren Urſache haben konte. 
Alle Rußiſche Uberlaͤuffer wurden ſogleich wie⸗ 
der nach Kyow ausgelieffert, und nichts ver⸗ 
ſtattet, welches einer oder der andern Partey 
Schaden thun koͤnte: Daher auch der Rußi⸗ 
ſche GeneralsFeld-Marfchall , der Herr Graf 
von Muͤnnich, u. der Gouverneur zu Kyow fich 
dahin erklaͤrten, daß man ihre Coſacken und ana 
ders Geſindel, fo ohngeachter des ergangenen 
ſcharffen Verbots in das Pohlnifcye Gebiete 
einfielen und Erceffej veruͤbten ohngehindere 
verfolgen, und wo man fie ertappte , fögleich 
auffnüpffen möchte, ⸗ 

Man war daher deſto aufmerckſamer, als 
einige gewiſſe Begebenheiten zum Mißvergnuͤ⸗ 
gen Anlaß zu geben ſchienen. Der Seereta⸗ 
rius des Baſſa zu Ehoczim Pawlowsky, ein” 
Renegat, hatte ſich mie verfchledenen wichtis | 
gen Briefſchafften heimlich aus Choczim davon 
gemacht und zu den Ruſſen übergehen wollen j 
er war aber unterweges von den an den Gren— 
Q3 tzen 
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tzen poſtirten Trouppen angehalten worden. 
Der Cron⸗Groß/⸗Feldherr hatte Befehl ertheilt, 
ihn nach Caminieck bringen zu laſſen, und da⸗ 
ſelbſt ſo lange zu verwahren, bis ſeinetwegen 
ein gewiffer Schluß gefaffer würde. Der Hr. 
Nepluef, Gouverneur zu Kyow, drangaber auch 
ſtarck auf feine Auslieferung an die Ruſſen, 
weil er fih niche allein unter Rußiſchen Schuß 
begeben , fondern auch bereits die Rußiſche 
Grenze erreichee , da man ihn in Arreft ge 
nommen. Allein die Nepublic hatte gleich» 
wohl wichtige Urfachen, ſich nicht dazu zu - 
verfichen, davon wir Fünfftig mit mehrern ham 
deln wollen. 
Ingleichen ließ der Baffa von Choczim bey 
dem Commendanten zu Caminieck anfragen: 
Ob es mir Erlaubniß des Königs und der Ne 
public gefchehen fey, daß der Fuͤrſt Lubomirs⸗ 
ky ein Regiment zum Dienft des KRayfers auf 
. gerichtet habe? Jedoch die Antwort war bald 
zu finden; indem gedachtee Fuͤrſt folches nicht 
als ein Pohlnifher Magnat, fondern als ein 
Vaſall des Kayfers gethan, von dem.er das 
Zipſer Sand in Ungarn zu Lehen trägt, und in 
demſelben auch das Regiment angeworben hat, 
und folglich Feine Erlaubniß von Pohlen das 
zu nöthig gehabt, 
Ehe wir diefen Articul fchlieffen , müffen 
wir noch an Curland (*) gedenden; die = 
voll⸗ 


( Was wir N.F. 27 hei p. 188 und 192 wegen 
der veränderten Religion des verfiorbenen Hertzogs 
ge 
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volftändige Nachricht, die wir ehemahls (*) 
‚ von der Samilie des neuen Herkogs geben koͤn⸗ 
nen, iſt durch gütige Hände aus Rußland felbft 
folgendermaffen verbeffert worden. Der Hera 
tzog ift 1690 den 12 Movembr. ft. v. und die 
mahlin Benigna Gottlieb Trotte, genanne 
nden, 1703 den 4Oct. gebohren, der älte» 
ring Petrus iſt 1724 den 4. Jan. der ans 
arl 1728. den 30 Sept. und die Prin« 
geßin Hedewig Elifaberh 1727 den 23 Sans 
gebohren. ** Der Herog, ein Eurländifcher 
von Adel, ift feiner guten Eigenfchafften und 








vielen Verdienſte wegen des Glücks würdig, 


das ihm die görrliche Vorſicht beſtimmet har. 
Als die glorwuͤrdigſt regierende Rußiſche Mo⸗ 
narchin ſich noch zu Mietau befand, war er 
als Cammerherr in Dero Dienſten, und ging, 
als fie 1730 den Rußiſchen Thron beftieg , mit. 
ihe im eben ‚der Dvalirät nach Petersburg, 
Es wurde ihm dafelbft nicht nur der St. Ale 
rander⸗Orden ertheiler, fondern nach vollzoges 
ner Crönung erhielt er auch die Stelle eines 
Hber-Cammerherrng und den Nußifchen Gras 
fen-Stand. Der Hochfel. König Auguſtus II 
überfchickte ihm Fur vor feinem Tode den Orden 
desweiffen Adlers, und Ihro Maj. der Kapfer 
D4 er⸗ 

geſchrieben, ſoll fich nach der Erinnerung, die uns 
von einigen Freunden gemacht worden, falſch befin⸗ 


den, welches wir hier geändert wiſſen wollen; ſ. auch 


von ſeinem Leben den Autorem des Geneal. Archiv. 
35 Theil p. 419 ſeqq. | 


) ſ.N. Fama 27 Theil p.ı99. * Das übrige ſ. in 


unjern Geneal. jährl. Hand»-Buche p. 98- 
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errheilten ihm die Reichs⸗-Graͤfliche Würde, 
Ao. 1735 brachte er von Graf Alberto Chriſto⸗ 
phoro von Dokna die freye Standes, Herrs 
ſchaft Wartenberg In Schlefien an ſich. Was 
fodann bey der anı 13 Junii auf Seiner 
Ercelleng ausgefallenen Eurländifchen freyen 
Wahl vorgegangen, wie der Herr von Hahn 
mit der WahlsActe nach Perersburg abgefcht- 
cket, und den 24 unit (*) darauf die Wahl 
Capitulation zu Mierau unterzeichnet worden, 
haben wir bereits angemercket. Weilwir auch 
Dafelbft zugleich gedacht, daß Ihro Königliche 
Majeſt. in Pohlen die gefchehene Wahl aller 
gnaͤdigſt beſtaͤttiget; fo ift diefer Umftand noch- 
dabey zu bemercen , daß im Mahmen des 
neuen Herkoge und der gefammten Land⸗ 
Stände der Eurländifche Cantzler Herr Find 
von Finckenſtein bey Ihro König, Majeſtaͤt 
in Pohlen zu. Frauftade Anſuchung gethan, 
Weil man in dem am ı4 Junii für den neuen 
Herkogrunterzeichneren Diplomate zugleich bes 
dunqen werben, daß durch die bereits auf dem 
Pacificarions- Tage Ao. 1736 ernannte Königl, 
Commißion dasjenige, was noc) bey diefer 
Succeßion in Nichtigfeit zu fegen ſey, naͤch⸗ 
ſtens regulicee werden folte , wurde. diesfälls 
eine befondege Commißion 1737 am 21 Oct. 
zu Dansig niedergefeßem die unter dem Präs 
ſidio des Herrn Fürftens und Bifchoffs zu Ers 
meland an gedachtem Tage ihren Anfang - 
| | | R nahm 
(9 In der N. Fama 27 Theil p. 198 ift aus Verſe⸗ 
hen der 24 May gejeßet worden. 
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nahm, Der Fürft und Bifchof hielte in Bes 
gleitung des Unter» Feldheren von kisthauen, 
Fürften Radzivil, des Herrn Woywodens von 
ticfland, und Sammer » Herrnvon Wiffogrod, 
Nahwasky, unser Bedeckung der Dangiger 
Stadt sReuterey einen Öffentlichen Einzug in 
die Stadt, dero Soldareu wurden hingegen 
vor dem Stadt» Thore poſtiret. Die übrigen 
Eommiffarien , als der Eron » Unter. Seldherr, 
der Caſtellan von Kalifch, der Herr Dbosny, 
Dyarowesfy und der Sand » Richter von Bieltz, 
Herr Karwousfy, waren hingegen zuvor ohne 
Öffenslichen Einzug angefommen. Montags 
nach,gehaltenem Sottesdienfte begaben fich die . 
Herren Sommiffarien aufdas Rathhaus in der: 
alten Stadt, und eröffneren dafelbft die erfte 
Seßion durch den Präfes Fürften Bifchof von 
Ermeland. Hierauf leiftete der Herr Zboinsky, 
Staroſt Nahwasky, den gemöhnlichen Eyd als 
- Eecretarius, und verlag hierauf das aus der 
Cron· Cantzley ergangene Commißlons⸗Inſtru⸗ 
ment. Die Herren Commiſſarien hielten als— 
Bann nach erfolgter Verſchlieſſung derer. Thuͤ—⸗ 
ren geheime Eonfereng, und endigten hernach 
die Seßion. Der Fuͤrſt Bifchof von Ermer 
land tractirete felbigen Abend die ſaͤmmtlichen 
Herren Commilfarien und andere anmwefen- 
de StandessPerfonen fehr prächtig. Den 
folgenden Tag ward der Eurländifche Here 
Kanzler Find als Bevollmächtigter des Her⸗ 
tzzogs von Curland in der Seßion aufgenoms 
men; derfelbe hielte fiend eine Anrede an die 
F Te ae ſaͤmmt⸗ 
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ſaͤmmtlichen Herren Eommiffarien , in welcher 
. er im Nahmen feineshohen Principalen zuför« 

derſt Ihro Miojeftät dem Könige undder Mes 
public für die demfelben durch Eonferirung des 
rer Hergogthümer Eurland und Semigallen 
erzeigte Gnade, Danck abgeftarter, und fich 
erklaͤret, daß felbiger allem demjenigen , was 
die Schuldigkeit erfordere, erkaͤnntlich nach⸗ 
kommen würde, woben er iedoch verhoffe, daß 
ihm nicht alzufchwere Propofitiones würden 
vorgeleget werden. Mad Wollendung diefer 
Rede producitte derfelbe feine Vollmacht, um 
mit denen Herren Commiſſarien zu fractiren. 


Der Fuͤrſt Bifhof von Ermeland antwortete 


hierauf, daß er mit feinen Herren Collegen 
nichts anders, als was der Republic zum Bes 
ften , und dem Herkoge zum Vergnügen 'gereis 
chen Fönte, vornehmen würde Die anweſen⸗ 
den Zuhörer muften hierauf abtreten, und 
"nachdem die Herren Gommiffarien eine Furge 
Zeit mit einander conferiret hatten , ward die 
Seßion bis auf den Freytag verleget. | 
Seit dem nun wurden die Konferengen das 
felbft mit allem bey einer fo wichtigen Vorfal⸗ 
lenheit erforderlichen Fleiß und Eifer fortgeſe⸗ 
Bet, und nachdem fodann vom 5 bis 10 low, _ 
die Bedingniffen , mit welchen der neue Herz 


og von Eurland und Semigallen befagte Her» . 


Bogthiimer als ein gehen von Pohlen befitzen 
ſoll, zwifchen denen Commiſſariis der Durchl. 
Mepublic , einer Seits, und dem Herrn Cantz⸗ 
ler und Bevollmachtigten Sr. Durchl. — 

er⸗ 
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Hertzogs von Curland, anderer Seits, vollends 
reguliret, und daruͤber richtige Abrede getroffen 
worden, fo wurden felbige am 12 Novembr. (*) 
in voller Seßion auf dem Dantziger alten Rath⸗ 
hauſe oͤffentlich verleſen und beyderſeitig unter⸗ 
ſchrieben. Wir wollen ſolche im Extracte voͤl⸗ 
lig beybehalten: | 

Der erſte Punct betrifft den Huldigungs⸗-Eyd, wels 
chen der neue Hertzog in Perfon-dem König und der 
Republic ablegen foll, doch ift hierzu Fein Termin ges 
fest. Der zweyte betrifft das freye Erercitinm der Roͤ⸗ 
> qmifch: Eatholifchen Religion im Herkogthum, nebft 





der Erbauung neuer und Reſtaurirung derer alten Ca» 


tholiſchen Kirchen auf adelichen Gütern, die Befreyung 
derer Rirchen-Guter, und anderer geiftlichen Derter von 
allen publigven Auflagen. Catholiſche Edellente und 
Bürger follen zu höheren und niedern Dignitäten ges 
langen Fünnen ; die Altenburgifche und Ilmagſche Kir 
che foll venen Catholiſchen wieder eingeräumet und zu 
Liebau eine neue gemauerte Kirche, auf Unfoften des 
Hergogs binnen ro Jahren erbauet, und von demfelben 
nad) Gefallen dotiret werden... Derdritte,das Hertzog⸗ 
thum Eurland foll zu der Kriegs» Erpedition entweder 
s00 Mann nfanterie oder 200 Cavallerie fielen. Der 
vierte, die Pohlnifche. und Litthauiſche Edelleute, fo 
in Eurland poffeßioniret find, ſollen gleich denen uͤbri⸗ 
gen Einwohnern diejelben Prarogativen, Privilegia 
ond Immunitäten, wie auch das Recht, an den König 
zu appelliven, zu genieilen haben. Der fünffte, der 
neue Hertzog folle fo wohl die Tafel» oder Lehen-⸗Guͤter, 
als auch die. Kettlerifchen Aodial: Guter , ohne daß 
defien Erben dieferhalb einige Prätenfion a j 
' Ä aus⸗ 


Der Herr Autor des Geneal. Archivarii irret ſich 
alſo, wenn er P. XXXVIII. p. 773 meynet, es ſey 
erſt den 12 Decembr. geſchehen; hier haben wir ihn 
alſo nicht brauchen koͤnnen. 
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auslöfen. Derfechfte betrifit die Dotalitia , zu welchen 


. ber Herkoa eine gewiffe Summe verfchrieben, und 


wann er fich zum andern mahl verheyraihet, und der 
erſten Gemahlin Dotem empfänget, deffen Verſchrei⸗ 
bung auch conferiren folle, auf welchen letztern Articnt 
nichts geanttwortet worden. Derfiebende verbietetdeng 
Hertzog, daß er weder die Hertzogthuͤmer gang, oder 
zum Theil, noch auch fich feibft einer andern fonderlich 
benachbarten Macht unterwwürffig machen folle. Der 
achte, der Hertzog folle niemanden das Indigenat ver« 
leihen, fondern die Competenten auf den Reichs⸗Tag 
verweifen. Der neunte, der Herkog foll die von der 
nen Schweden nach Riga abgeführte Cammer⸗Cantzley⸗ 
Acta, Biblivthec, Archiven 2c. wieder zu der Fürfilichen 
Cammer bringen. Der zehnte, die Helfite der Duna, 
die Inſulen Roͤhnen, Spielborn zc. der Lachs⸗Fang und 
andere dem Fürftlihen Haufe zugehörige Derter , dem 
Herkog ertradiret werden. Der eilffte, die in Liefland 
befindliche Unterthanen ohne Proceß und Verjährung 
abgegeben werden! Der zmwölfts,die Schiffahrt von Ri⸗ 
ga nicht behindert, ingleichen die neu - angelegte Zölle 
abgeihaffet werden. Der 13 Punet wegen Rußiſchen 
Zrouppen ift an den’ Rußiſchen Hof remittiret wor⸗ 
ben. Der vierzehende betrifft die Eremption des Biß⸗ 
thums oder Pilkifchen Diſtricts, laut der Tranfaction, 
ſol dieſerhalb zwiſchen dem König von Pohlen, Stepha- 
no, und Sriderico IL, König in Daͤnnemarck, den 28 
a Anno 1585 aufdem Schloß Cronenburg gemacht 
worden. 

Wir koͤnnen nicht ſagen, in wieweit alle die⸗ 


ſe Puucte in ihre Erfuͤllung gegangen, und 
werden bey fünfftiger Gelegenheit mit mehrern - 
davon zu reden nicht ermangeln. Unterdeſ⸗ 
fen aber Haben ſich Ihro Durchl, der nunmehr 
regierende Hergog die Aufnahme der Hertzog⸗ 
thuͤmer hoͤchſt angelegen ſeyn laffen, und wie in 
einigen Machrichten gemelder worden , follen 

Ks | felbige 
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Jelbige die Curlaͤndiſche Häfen auch wieder 
aus zubeſſern anbefshlen haben. 

Was den Erb⸗Printz Petrum anbetrifft, fo 
wird ſelbiger mit beſonderer Sorgfalt an dem 
Mußifchen Hofe erzogen. Ihro Rußiſch⸗ 
Kayſerl. Maj. haben auch am 21 und 22. Aug. 
zu — die foͤrmliche Belagerung und 
Eroberung der fuͤr ernannten Erb⸗Printz ange⸗ 
legten kleinen Feſtung, Neuſtadt genannt, im 
Beyſeyn des gantzen Hofes mit angeſehen. Der 
Pring war. bey Eröffnung der tauffgraben bes 
ſtaͤndig zugegen, und = den Angriff, mo» 
bey alles, was in dergleichen Fällen vorzuge⸗ 
hen pfleget , ohne Schaden angebracht wur« 
dez wieman denn von allen eine umftändliche 
Beſchreibung zu liefern verfprochen. 


- Bon gegenwärtigen Tuͤr⸗ 
den- Kriege und andern Orien⸗ 
falifchen Angelegenbeiten. 


Die In unſern vorhergehenden Vlaͤttern nur 
kurtz beruͤhrten gluͤcklichen Progreſſen der 
Rußiſch⸗ Kayſerlichen Waffen wiber die Tuͤr⸗ 
cken erfordern nunmehro eine umſtaͤndlichere 
Vorſtellung, die wir aus denen oͤffentlichen 
Blaͤttern und einigen andern ſichern Nachrich⸗ 
ten ſolchergeſtalt entwerffen wellen, wie wie 
es den Umſtaͤnden der Sache gemaͤß zu ſeyn ver⸗ 


muthen. 
| Marke 
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. Nachdem alfo, wie wir. bereits angeführer, 
Se. Erceleng der Herr Feld Marfchall Graf 
von Muͤnnich fich mit der Armee, welchedurch 
virfchiedene befchwerliche Müften marfchiren 
müffen, dem Bag genähert, und man an eis 
nem Orte deflelben , der zwar über 60 Faden 
breit, dennoch die Pontons⸗Bruͤcke geſchla⸗ 
gen, ſo paßirte die geſammte Armee den 4 Jul, 
ft. n. den Fluß mit gutem Erfolg , undjdas $as 
‚ger wurde auf jener Seite des Bogs genom⸗ 
men. | | | 
Man wuſte, daß der bey Bender mit der 
Zürdifchen Armee ftehende Serasfier die wie⸗ 
derholte Drdre von dem Sultan hatte , der 
Armee die Paßirung des Bogs ſchwer zu mas 
chen, und beforgre alfo einen harten Angriff; 
allein es erfolgten nur Fleine Artaqven von 
feindlichen Parteyen , die ſich bisweilen zu et⸗ 
ijchen tauſend Mann ſtaͤrck auf allen Seiten um 
die Armee herum fehen Lieffen, gleichwohl aber 
fid immer in der Ferne hieleen, und die von 
der Rußiſchen Armee gegen fie ausgefchickte 
Parteyen niemahls an fih kommen lieffen. 
Jedoch bald darauf zeigten. fie fich näher, 
und die an der Rodima erfolgte erfte Acrion(*) 
zwiſchen der Rußiſ. Kayſ. Armee u, den Türdifs 
Zrouppen war ein Vorſpiel zu den folgenden, 
- Man hat über das bereits von ung angeführte 
noch bemercfet, daß der Herr General» Felda 
Marfchall Graf von Muͤnnich felbft dabey in 
groffer Gefahr gewefen, Denn als Se. Ex⸗ 
. | . cellentz 
IL N. Fama 35 Theil p. 174. | 
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celleng fich mis einer Bedecfung von einigen 100 
Mann aus demfager begeben, um den Seind 
zu recognofciren, wurden fiegewahr, daß ders 
felbe bereits den, Brigadier Schipof , welcher 
eines von den Piquets der Armee commandirte, 
angegriffen und umringet hatten. Der Herr 
Feld-Marſchall refolniree demnach, ihm mie - 
den Trouppen feiner Eſcorte zu Huͤlffe zu eilen; 
da er ſich deñ erſt durch den Feind durchfchlagen 
muͤſſen, ehe er zu dem Brigadier ſtoſſen koͤn⸗ 
nen. Als aber dieſes endlich erhalten worden, 
ſatzten die Tartarn und Tuͤrcken von allen Sei⸗ 
ten mit ſolcher Heftigkeit auf ſie los, daß ih⸗ 
nen der Herr Feld⸗Marſchall ſelbſt bey nahe in 
die Hände gefallen wäre, wenn ihm nicht der 
jüngfte Bruder des Herrn Herkogs von Eurs 
land zu Hülffe gefommen. Dem erften wurde 
dabey ein Pferd unter dem Leibe todt gefchofr 
fen, und die Spahis fochten fo wuͤtend, daß 
die Rußiſche Euirafiers fo wohl, als die Dra- 
gouner abſitzen muͤſſen, wie man denn uͤbechaupt 
verſichern wollen, daß, wenn nicht zu rechter 
Zeit die Artillerie gegen die Feinde gebraucht 
worden waͤre, es ſchwer wuͤrde gefallen ſeyn, 
ſich derſelben zu erwehren. Zr 
‚ Unterdeffen erfolgte bald darauf der andere 
Verſuch der Tuͤrcken, welcher aber eben fo uns 
glücfiich ablieff. Es gefchahe felbiger am rc 
Sulit ft, on. bey der Mündung des Fluffes 
Savran, davon folgender Bericht des Herrn 
Feld⸗Marſchalls Srafens von Muͤnnich an die 
Monarchin von Rußland ertheilet worden: 
| 2 DER 
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Der Feind hat fich, zufolge diefer Nachricht, 
vom ıı Sul, an, nachdem ihm feine Attagve 
fo übel gelungen, nichts deſto weniger in klei⸗ 
nen Parteyen, um den Marſch der Rußiſchen 
Armee zu obferviren, täglich fehen laſſen, fein 


Lager dennoch in einer Diftanz von etlichen‘ 


Meilen von unfrer Armee aufgefchlagen , und 
nach Auffage eines bey dem commandirenden 
Vely Baffa in Dienften geweſenen Wallachen, 


der aberden ı5 Jul. echapiret, Feine tuftumd 


Courage mehr begeiget, unfere Armee ferner ans 
zufallen. Weil aber von unferer Selten taͤg⸗ 
lich Parteyen ausgeſchicket, und von ſelblgen 
die Rachricht eingebracht worden, daß der Feind 
fich gegen die Pohlnifche Grenze nach dem Fluſ⸗ 
fe Savran hingezogen ſo ift die Rußiſche Ars 
mee ihm dahin auf den Fuſſe nachgefolger, 


Den ı9 Jul. Nachmittags gegen ı Uhr erhlel⸗ j 
ten wir duͤrch die Tages vorher zum Recognoſci⸗ 


ven des Feindes ausgefchiefte Saporowifche Kos 
ſacken die Nachricht, daß der Feind, bey wels 
chem fie viele Türcken wahrgenommen, nur eis 
nige Werſte Weges von unfrer Armee entfernef 
waͤre, und fich derfelben immer naͤherte. Mitt⸗ 
lerweile paßirte die Rußiſche in 7 Regimentern 
beſtehende Avant⸗Garde und die dritte Diviſion 
von der Armee, unter Commando des General⸗ 
Sientenants von Biron , die Hufaren von dem 
Scojanoffifhen Regiment, nebſt einigen Co⸗ 
ſacken, den Fluß Savran, ſo, daß auf der an⸗ 
dern Seite dieſes Fluſſes nur die erſte und zweyte 
Divifion von der Armee, die Artillerie aber 
Be : und 
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und die. Donifchen und Saporomifchen Eofas 
den annoch im lager zurüc blieben, von wels 
her Seite.der Feind anmarfchiree Fam, Die, 
in 2400 Mann beftehende Säporomifche Co⸗ 
ſacken hatten ihr Lager auf einer ziemlichen Hoͤ⸗ 

be vor der erften Divifion, in einer Diftang von 
einer Werft Weges , genommen, und ſelbiges, 
nach ihrer Gewohnheit, mir einer Wagenburg 
umgeben. Gleich um ı Uhr Nachmittags war 
der Feind der gangen Armee im Gefichte , und, 
begonte die Saporomwifche Coſacken zu attagvis 
ven, welche aber fo gleich mehrencheils von den 
- Dferden. abjtiegen, felbige in die Wagenburg 
trieben, fich felbft aber mic ihren dicken und ge» 
zogenen Möhren nach ihrer Gewohnheit um die, 
Wagenburg herum en Dröre de Baraille ftels 
leten. Der Feind fegte auf felbige unaufhoͤr⸗ 
lich zu Pferde ein, und einige mir Pangern vers 
fehene Tuͤrcken famen ihnen fonahe, daß die Co, 
ſacken fie mie den Picken aufdie Köpfe ſchlugen, 
und viele davon durchbohrten. Der den Tag 
das Kommando habende Generals Wiajor Bus. 
turlin zog darauf dienorder Armee hin und wie 
der ausgeftellten Feld-Wachten zuſammen, ins 
gleichen begaben ſich ale Fouragiers mit Vieh 
und Pferden unverzüglich ins Lager, die Pis 
quets aber und Corps de Reſerve, rücten vor 
das Lager vor die Armee heraus, wodurch der 
Feind , der eben aufdenlinden Flügel mir aller 
Macht losgehen wolre, genächiger wurde, ſich 
zuruͤck zu halten. Indeſſen obfervisteman, daß 
der Feind mehr aus Tuͤrcken als Tartarn beſtuͤn⸗ 
ERROR 39 Theil. MR de, 
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de , und weilderfelbefich in einer Diftang von 
zwey Werften von dem linden Flügel des fas 
gers, und einer Werft Weges von dem Sapo⸗ 
rowifchen , zwifchen dafigen Gebüfchen in groſ⸗ 
ſer Menge und mit vielen Fahnen zufammen 
308, und gegen ungen Drdre de Batallle ran⸗ 
girte; fo fonte man nicht anders urtheilen, als 
daß der Feind durch ein groffes Corpo Türen 
verſtaͤrcket, und aufs neue. beordert ſeyn müfte, 
die Rußiſch⸗ Kayſerliche Armee anzugreiffen, das 
her wir in voller Hoffnung flunden, daß es mit 
ihm diefen Tag zu einer GeneralsAction fommen 
würde DieSaporowifche Eofaden defendire 
- ten ſich indeffen zwar mit groͤſter Zapferfeits 

iedoch hat man vor nörhig angefehen , die Dos 
niſchen Coſacken vom rechten Flügel zu Hülffe- 
zu ſchicken, ingleichen 2 bis 300 Mann Infan⸗ 
terie von Pigvers, unter Anführung des Gene⸗ 
ral⸗Feld⸗Marſchall · Adjutantensde Vilbois mie 
2 Feld⸗Stuͤcken dahin marſchiren zu laſſen, wel⸗ 
che ſich auf der rechten Slangve an der Saporo⸗ 
wiſchen Coſacken Wagenburg anfchloffen. Und 
weil auf der lincfen Slangve gebachter Eofar 
een auch der Brigadier Schipof mit einigen 
300 Mann Infanterie und etlichen Kanonen 
zu Hülffe Fam; fo wurde der Feind von beyden 
Slangven abgefchlagen , undin groffer Confu⸗ 
fion ſich in dienächften Wälder zu retiriren ges 
zwungen. Der Generalstieutenaunt, Guſtav 
von Biron, mie Ihro Kayſerl. Majeftät Garde 
zu Pferd und zu Fuß, auch einem Commando 
Euiragiers, und der Seneral⸗Lieutenant, Ba⸗ 
* u en xon 
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ron vontöwendahl , mic einen Theil der Feld, 
Artillerie , ruͤckten inzwifchen aus der Armee 
heraus , und formirten damit, wie auch mig 
fhon voraus geruͤckten Piqvers und Reſerves, 
gleichfalls eine Linie, welche mit dem rechten 
Flügel an die Wagenburg der Saporowifchen 
Toſacken ſtieß, mit dem linden aber, unter 
ommando des General-Maisrs Chruchzofs;, 
an einem Theilder Armee zu flehen kam. Der 
Feind verfuchte bald gegen den rechten, bald ges 
gen den linken Flügel, und gar bis Ins Lager, 
mworinn aber der General en Chef, Romanzow/ 
ale nörhige Gegen: Anftalten gemacht. hatte, 
zu. vielen mahlen den Angriff, um aufeineoder 
andere Arteinzubrechen s doch wurde derfelbe 
von allen Seiten durch unfer unaufhoͤrliches 
Canonlren dergeftalt. empfangen, daß man als 
lenthalben die Feinde herunter fallen ſahe. Der 
General⸗Lieutenant Loͤwendahl ließ zu gleicher 
Zeit einen Theil der Feld» Artillerie auf diefelbe 
Höhe, wo die Saporowifchen Coſacken ſtun⸗ 
den ; hinauf bringen, welche auf Ordre des 
eorumandiren den General - Feld + Marfchafle 
durch den Brigabier Schipof mit einem. Com⸗ 
‚mando bedeckt wurde. Weil aber der Feind 
um 4 Uhr des Nachmittags auf allen Seiten 
zu weichen begonte, und mit feinem linden 
Fluͤgel nach dem Gebuͤrge zu eilte, ſo, daß. die 
Donſſche und Saporowiſchen Coſacken ihm 
+ nachſetzten: fo harte es das Anfchen , 
ob wolte er ſich gang und gar zurück ziehen und 
Bu geld xerlaſſen /da ee den Wald nahe 


hinter — 
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hinter ſich hatte, ſo ſetzte er ſich hinter demſelben 
gegen 5 Uhr des Abends aufs neue, und verſuchte 
mit feiner gantzen Force nochmahls einen furioͤ⸗ 
fen Angriff. Allein er wurde von unfern Trup⸗ 
pen durch die auf eine Höhe gebrachte Artille» 
rieund ihr befländiges Feuern, ingleichen durch 
- Werffung der Bomben und tochonifchen Gras 
naden, dergeſtalt zurück getrieben, daß er, wi⸗ 
der feine Gewohnheit, mit Hinterlaffung vieler 

Todten, worunter die meiften Türken waren, 
die Flucht ergriff, und fich in groffer Eonfufion 
in den Wald retiricte. we 

Die Rußiſche Armee ſetzte alfo nach diefem 
Hand» Gemenge ihren Marfch immer weiter ges 
gen den Dniefter fort, traff aber auf den Bielo⸗ 
grodifchen Sultan und Serasfier Alim Girei, 
‚wie auch auf den Tuͤrckiſchen Veli⸗Baſſa, da es 
denn am Fluſſe Belofifch wieder zu einem Trefo 
fenfam. Die Umftände, welche dabey vorge 
fallen, find in einer von dem Rußiſch⸗Kayſerl. 
Abgefandten zu Berlin Sr. Epcelleng dem 
Srepheren von Bradel publicirten Relation fols 
gender Maffın angegeben worden: 

Nachdem die Armee am zo Julii ſt. v. bey dem 
Urſprunge des Fluffes Sawran viel beſchwerli⸗ 
che Defileen, Berge und Wälder paßiret war, 
und den 21 darauf ihren Marfch ohne Aufents 
halt forefegte, langten denfelben Vormittag der 
Mafchfomifche Gouverneur, Sabitskoi, und der 
Sähndrich Rukowskoi, unter Bedeckung 40 
Pohlniſcher Towarcziſchen, mit Briefen von 
dem Cron⸗ Groß⸗Feldherrn, — von 
Se u iomw, 
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Kiow, wie auch von den Megimentario Dias 
linsfi, an. den commandirenden General-Seld» 
Marfchall, Grafen von Münnich, bey der Atr 
mee an. - Diefe berichteten, daß der Sultan 
von Bielogrod, und 4 Türckifche Baffen, mit et⸗ 
lichen 1000 Tuͤrcken, und allen Tartarn, fo viel 
Derfelben find, am Fluſſe Molokiſch, ungefehr 4 
: Meilen von uns, ftünden, und den folgenden 
Zag, als den 22 Julli, die Kußifche Armee an 
dem Orte, da fie fic) aus dem Walde ing Feld zie- 
Ken mürde, anzugreiffen Willens wären. Auf 
diefe Nachrichten wurden alle Anftalren zu eis 
nem Treffen vorgekehret. Die Avant⸗Garde, 
und die dritte Divifion dev Armee, unter Coms 
mando des General⸗Lieutenants, Carl von Bir 
con, wie auch die erfte Divifion, als das Corps 
der Armee, nebft der Feld⸗Artillerie, muften die 
ganke-Macht marfihiren, um aus dem Walde 
und aus. den befchwerlichen Defileen ing freye 
Feld zu gelangen. Weswegen die zweyte Die 
vlſion, weiche einen Theil des Proviant⸗Maga⸗ 
zins mit fih führte, diefe Nacht nicht zur Armee 
ftoffenfonte. Die feindlichen Partheyen zeige 
ten fich zwar ftändlich; doch fobald unfere Co⸗ 
ſacken ihnen entgegen giengen, zogen fie fich aller 
mahl zurück; und war alfo diefes mahl nicht 
möglich, von des Feindes Bewegung genaue 

Kundfchafft einzuziehen. Den 22 ul. lieffen 

ſich die feindlichen Partheyen wie zuvor fehen; 

bis endlich die Coſacken vom Mirgorodifchen 

Mesiment eine davon erreichten, verſchiedent 

Tartarn theils niedermachten, theils verwunde⸗ 
R3 ten, 
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ten, und einen Magajer gefangen einbrachten / 
der ſodann die Ausfage der Pohlen beftärigre. 
Die zweyte Divifion, die Arrier⸗Garde, und das 
Proviane » Magszin, konten noch. nicht. bey: - 
- der Armee anlangen,' Inzwiſchen feste die At⸗ 
mee dennoch den 23 Julii ihren Marſch weiter 
fort. Bey dem Aufbruch derſelben eff Mach⸗ 
richt ein daß der Feind fich beg der Arrier- Garde. 
- geäuffert hätte, weehalber die Armee noch eine 
Stunde Halte machen mufte, Weil es num: 
Sonntag war, wurde wälrender Zeit vor der? 
Armee Gottes dienſt gehalten, und die Doni⸗ 
ſchen Coſacken zuruͤck geſchicket, um den Feind zu: 
obſerviren. Dieſe trafſen unvermuthet eine; 
feindliche Parthey an, die von den Pferden abs: 
gefeffen war, hieben 40 davon nieder, nahmen 8. 
. gefangen, und erbeuteten 40 Pferde und eine: 
Sahne, Unter den. Gefangenen befand ich ein. 
anfehnlicher Mohr, welcher einer der vornehm⸗ 
fien Bebienren des Vely⸗Baſſa Ift, ein Janit⸗ 
fchar und ein Janitſcharen⸗Faͤhndrich mit der 
Sahne, die übrigen waren 3 Budzlakifche und 2 
Nagaiſche Tartarn. Diefe gefunden in ihrer 
Ausfage, Daß der Feind, welcher gefonnen fey,: 
uns anzugreiffen, bereits vor. uns finde, und: 
daß der Bely⸗Baſſa, nach dem am 30 Sum ſt.x. 
vorgefallenen Treffer, seine Verſtaͤrckung von: 
3 Fahnen Spahis aus der Tuͤrcklſchen Armee er⸗ 


“ . halten, und daraufam 8 die ſes die Rußiſche Ar⸗ 


mee zum zweyten mahlangegriffen. ; Der Sub 

tan von Bielogrod habe mit feiner Horde ohne 

die Zuͤrcken nicht uber ben Duhcfen.arben mel 
v4 len; 
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len; daher man ihm den Vely⸗Baſſa, als einen 


ruhmwuͤrdigen und fapffern Mann,mit erlichen 


2000: Türefen zugeben müffen. . Bon gedach⸗ 


‚tem Sultan fey an alle in Blelogrod übriggebiies 
bene, fowohlalte als junge Zartarn, die nur Ges 

wehr führen können, der Befehl ergangen, - fich 
Pferde anzufchaffen, und ohne Zeit⸗Verluſt zu 
m zu ſtoſſen. Der Seraskier von Bender 
- fiehe mit 60000 Mann Janliſcharen, Spahis 
und Arnauten, jenfelt des: Dnieflers, um: der, 
Rußiſchen Armee den Ubergang zu nerwehren,: 
oder, daferne fie glücklich. hinuͤber kommen follte, 
ihr eine Schlacht zu: liefern, Man erwarte 
noch 9000 Mann Aſiatiſche Truppen. ı Der 


Hofvodar in der Wallachen befinde ſich wie ſei⸗ 


ven Völkern bey, Jaſſy, Bey der am. 9 Zulit 
vorgefallenen Action: habe man über 400 Ders 
wundete Tuͤrcken ins Lager zurüc gebracht, ohne 
der Tartarn zu gedencken, die man nicht einmahl 
rechne. Die Bielogrodiſche Tartarn waͤren ge⸗ 
ſonnen, ſich Ihro Rußiſch⸗ Kayſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt zu unterwerffen, im Fall die Tuͤrcken in einer 


⸗ 


Bataille ungluͤcklich ſeyn ſolten. Nach geen⸗ 


digtem Gottesdienſte ſetzte die Armee um 7 Uhr 
ihren Marſch nach dem Dnieſter fort. Wir, 
waren noch drittehalb Meilen von demſelben ent⸗ 
fernet, und hatten den Fluß Molokiſch zur Rech⸗ 
ten, den Belokiſch aber zur Lincken. Sobald 


man die feindlichen Vor⸗Truppen von der Ara _ 


mee erblickte, begab fi der. commandirende Ges 
neral- Geld-‚Marfchall mie einem Detachement 
von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Garde zu Pferd, 
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um den Feind zu recognoſciren, welcher ſich hin⸗ 
ter einem Berge, eine halbe Meile von der Ar⸗ 
me, mit einer unzaͤhlbaren Menge Fahnen in 
Schlacht⸗Ordnung geſtellet hatte. Die Avant⸗ 
Garde, fo unter dem Commando des Genetal⸗ 
Doartierrmeifters von Fermer ans 7 Feld⸗Regi⸗ 
mentern, ı Regiment Hufaren, 2000 Coſacken, 
den Tſchuguewiſchen Calmucken, den Qvartier« 
meiftern- dee Armee, und 22 Regiments⸗Stuͤ⸗ 
den beftund, formirte eine Quarre/ und ruͤckte ſo⸗ 
dann. anf Befehl des General⸗Feld⸗Marſchalls 
die Hoͤhe hinan, von welcher man des Feindes 
Bewegung deutlich ſehen konte, wobey beyde 
Flügel dieſes Corps mit tleffen Thaͤlern bedeckt 
wurden. Der General⸗Lieutenant, Cärl von 
Biron, welcher ſich mit der dritten Diviſion der 
Armee zunaͤchſt Hinter der Avant⸗Garde befand/ 
Befam Ordre, eilends nachzufolgen, und den 
Printzen Anton Ulrich von Braunſchweig mit 
3 Infanterie⸗Regimentern, den Dragoner⸗Gre⸗ 
nadier ⸗ Compagnien, und ı 2 Canonen, voraus 
zu ſchicken; welche denn auch unverweilt an⸗ 
langten, und ſich dem Feind gerade gegen uͤber 
an den lincken Fluͤgel ſchloſſen; worauf der G⸗ 
neral Lieutenant, Baron von Lowendahl, mit der 
Feld⸗Artillerie gleichfalls hinzu kam. Weil 
nun ein Theil der feindlichen Macht ſich dem lin⸗ 
cken Fluͤgel gegenuͤber verſammlete, um einen 
blinden termen zu machen, wurde dem General 
en Chef Rumanzow, welcher hinter der dritten 
Divifion folgte, Nachricht davon gegeben, das 
mit er auf guter Hut ſeyn möchte,  - Der Feind 
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näherte fi inzwiſchen auf einen Canonen ⸗ 
Schuß der dritten Divifion des General⸗Lieute⸗ 
nants, Carl von Biron, und dem lincken Fluͤgel 
des Printzen von Brauuſchweig, ward aber gar 
bald mit ziemlichem Verluſt zuruͤck getrieben; 
und wie man vermerckte, daß der Feind ſich bald 
rechter/ Bald lincker Hand ver ſammlete, und be- 
reits in groſſe Unordnung zu gerathen anfieng, 
giengen fämmtlihe Truppen um 5 Nachmit⸗ 
tags mifFlingendem Spiel und fliegenden Fah⸗ 
men gerade auf den Feind los, und noͤthlgten 
ihn, das Feld zu raͤumen. Worauf derfelbe in 
der groͤſten Unordnung und Eilfertigkeit die 
Flucht ergriff, und theils nach dem Flug Molor 
kiſch theils nach dern Dnieſter, davon eilte; und 
waͤre die Nacht nicht eingefallen, als welche den 
Feind zu verfolgen verhinderte, fo würde er big 


 inden Dniefter gejaget worden ſeyn. Machden 


nun der Feind völlig in die Flucht gefchlagen, 
und der Wahl⸗Platz von der Mußifchen Armee 
behauptet worden, hat fichdiefelbe mit dem rech⸗ 
ten Flügel bis auf eine Meile dem Dniefter ges - 
nähert, fo, daß man nunmehro jenſeit des Slufs 
fes das Tuͤrckiſche Lager fehen konte. Wie 
viel bey diefee Action, bey welcher dag 
beftändige Scharmusiren zwifchen dem Feind 
und unfern Hufaren und Cofacken, von ı bis 7 
Uhr fortgedauert hat, auf feindlicher Seite ges 
blieben, Fan man. fo genau uicht wiffen, weil der 
Feind, wie bekannt, feine Todten, fo viel mög» 
AUcchh iſt, mie fich fortſchleppet. Doch hat mad 
eine Menge — ſehen, und eine * 
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liche Ponhey Pfaden und. Türefifche Kleiderers. Ä 
beuser, weil die feindlichen Wor⸗Truppen mehr 
aus Zürefen, Arnauten and Afiatifchen Voͤl⸗ 
dem, .als.aus Tartarn beftanden haben. Auf, 
unferer Seiten ift der Berluſt und. die Anzahl 
der. Verwundeten durch. göttliche Gnade ſehr 
geringe. + Das tagen der. Armee war.alfo,wie, 
ſchon erwehne worden, mit. dem rechten Slügel.. 
nur noch eine Meile vom Duleſter entfernet, und 
hatte den Fluß Molokiſch elne halbe Meile vor 
ſich, und den Fluß Belokiſch hinter ſich 
Solchergeſialt ſahe man nun wohl⸗ das 
Haupi ⸗Abſehen der Tuͤrcken dahln gieng entwe⸗ 
der eine Haupt-Bataille zu wagen oder, Ylefufe ' 
ſiſche Armee durch befländige Anfälle, Wegtrei⸗ 
bung des Vlehes, Zertretung und Verbrennung, 
des Graſes, von einem ſernern Marfche gegen: - 
- den Duieſter abzuhalten. Der Feind hatte 
zwey Hard: Armeen, als die Tuͤrckiſche Haupt⸗ 
Armee enſeit des Duleſters wohl verfchantzt, 
‚und den Bielogrodiſchen Sultan mit allen Tar⸗ 
tarn und, einigen 1000 Tuͤrcken flanven. auf der 
andern Seite, anpassen ihr lager an dem Aug. 
Auf der Molokiſch aufgelchlagen. Der Here 
GSeneral-Feld-Marfchall von MRünnich muſte 
ſich alſo noch einmahl entſchlleſſen, mit die ſem 
Bielogrodiſchen Sultane aufs neue daran zu 
gehen, davon folgende Relation bomno aus die 
beſte Machricht giebt: 
In dem am 5 Aug. gehaltenen: Reisge: Kath 
wurde beſchloſſen, zwiſchen den beyden kleinen 
| re N RE und: Bieloch wo ne e 
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den Dniefter fallen, und wo das Türckifche La⸗ 
ger gegenüber ſtehet, ſo nahe an den Dnieſter 
hinan zu rüden; daß man die Ufer diefes Fluſſes, 
und die vom Feind aufgerworffene Schangen, 
und Batterien, wie auch deffen Lager recogno⸗ 
feiren, und den Verſuch thun koͤnte, die Paſſage 
allhier zu forciren, und die Tuͤrckiſche Armee 
wegzujagen. Diefennach ward die. Bagage 
nach Mirternacht, und ‚die, Armee am 6 Aug. 
früh Morgens in Marc) geſetzet. Wie der, 
Seind den Anmarſch unſerer Armee gewahr. 
wurde, decampirte eram 7 Uhr frühe aus feinem, 
$ager, und zog fich über die Molokiſch hinüber; 
auf eine Höhe, gerade gegen unfern Marfch und, 
die lincke Slangqve, occupirte ein Terrain pon une 
ferer Avant⸗Garde ab bls hinter der Arrler⸗ 
Garde, wenigſtens pon anderthalb Teutſchen 
Meilen. Und wie man unter denſelben, ſonder⸗ 
Lich bey der Attaque, unzaͤhlich groſſe Tuͤrckiſche 
und Tartariſche Fahnen, ingleichen 12 Roß⸗ 
Schweiffe erblickte; ſo urtheilte man’, daß fie, 
abermahls attagviren würden, Um 10 Uhr 
attaqvirte der Feind unſern lincken Fluͤgel oder 
die Arrier⸗Garde, und ein feindliches Corpo hatte. 
ſich zugleich uͤber einen Thal gerade vor unſerer 
Avant · Garde heruͤber gemacht, wurde aber von. 
unſern Ezugjewſiſchen Calmucken, den Coſa⸗ 
cken, und einigen Huſaren, ſogleich zuruͤck geja⸗ 
get, und die gantze Hoͤhe, dieſem Thal gegen 
über, war mit feindlichen Truppen angefuͤllet, 
die ſich aber mehrentheils nach unſerm lincken 
Fluͤgel und der Arrier⸗Garde zogen, Daher der, 
— come 
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commandirende General⸗Feld⸗Marſchal ſich 
von der Avant⸗Garde ſelbſt dahln begab. Der 


Feind hatte immittelſt unſere Doniſche Coſa⸗ 
cken Bey dee Arrier- Garde hefftig angefallen, die 


ſich aber dergeſtalt ſtandhaftig gewehret daß fie 
ihn letztlich mit ihren Pigven und dem abgeſchoſ⸗ 
fenen Gewehr auf die Köpffe gefchlagen, auch 
vielen Tuͤrcken die Köpffe herunter gehauen, bis 
fie den Feind, ungeachtet er ihnenan der Zahl 
meis überlegen , doch endlich gank zurüd zu 
fehlagen das Gluͤck gehabt. Der General-Ma- 
jor Philoſophow commiandirte die Arrier-Gar- 
de, und war mif 4 Regimentern weit von der Ar» 
mee zurück, um einen nachgebliebenen Reſt des 

roviant- Magazins zu decken. Der Feind 
affagvirte die 4 Megimenter, denen aber: die 
' Grenadier, Compagnien von den Dragoners 
Megimentern der erften und zweyten Diviſion, 
die Donifchen Coſacken und 3 Negimenter nr 
fanterie/ zu Hüiffe gefchicfer wurden, die der Ge⸗ 
neralen Chef Rumanzow felbft anführete, und‘ 


den Feind glücklich abfhlug. “Einige andere 


Regimenter, worunter 3 mit Sr. Durchl. dem 


Dringen von Braunfchweig bey dem entſtande⸗ 


nen Anfall dahin gezogen waren, ſtunden in eiz 
ner Diftant zur andern bis an die zweyte Divi⸗ 
fion, um den Feind abzuhalten, daß er-niche in 
die Bagage einbrechen möchte. Bey diefer 
* Action ward auf den Feind ohne Unterlaß aus 
den Regiments⸗Stuͤcken gefeuert, fo, daß er um 
& Uhr Nachmittags von allen Selten mit 
groſſem Verluſt fi zu retiriren gezwungen 


— 


wur⸗ 
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wurde; da ſich denn die Arrier-Garde an der 
zweyten Divifion anfchloß, und die ganke Ar- 
mee, bis das Lager ausgeſteckt war, ausruhete. 
Um die Mittags⸗Stunde zuͤndete der Feind das 
Gras und Korn auf dem Felde vor ſich an, wel⸗ 
ches aber, nachdem es faſt taͤglich geregnet hatte, 
nicht weit um ſich brennen wolte. Gegen 
Abend um 5 Uhr wagete der Feind, der ſich auf 
die Hoͤhe, lincker Hand unſerer Armee, nach dem 
Wege, den er gekommen war, retiriret, und ſei⸗ 
nen Marſch durch ein ſtarckes Korps gegen die 
erſte und dritte Divifion gedeckt hatte, noch eis 
‚nen Anfallauf einige irregulirre Truppen, ward 
aber auch hier mit Verluſt zurück gerrieben, und 
retirirte fich endlich gegen 8 Uhr gen aus uns 
ferm Sefichre. Hierauf rückte die Armee ohne 
weitere Hinderung ing fager, campirte mit dem 
rechten Slügel auf einen Canonen ⸗Schuß von 
dem Dniefter und von den feindlichen. Batte 
rien, und hatte den Fluß Bielocz im Rüden. 
Bey folyen Umftänden nun, da fo kleine 
Hauffen von 15 bis 20000 faufend Mann dag 
Hertze hatten, mit ganzen Armeen Europ, Mar 
tionen von 50 bis mehr taufend Mann es aufzus 
nehmen, da auch die Tuͤrcken längft dem Dnieſter 
eine unzählbare Menge Nedouten und Netrans 
chemens aufgeworffen und Ketten⸗ weife an eine 
ander gefüger hatten; fo darff man fich niche 
wundern, Daß es der Rußiſchen Armee, die ohn⸗ 
aufhörlich von dem Feinde beunruhiger wurde, 
ſchwer fiel, den Dniefter zupaßiren. Sie harte 
verſucht bey Jaharlick folches zu bewerckſtelligen, 
- wei 
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weil es aber nicht angehen wollen, — 


nach Raskow: an beyden Orten des Dnieſters 
giengen ihnen die Tuͤrcken nach, worauf am 10 
Aug. aufs neue eine Action an dem Fluſſe Bie⸗ 
Tocz vorfiel, in welcher über 25000 Manu Jar 
niefcharen, einige 1000 Spahi, Arnauten und 
Aſiatiſche Cavallerie, wie auch die Bielogrodi⸗ 


ſche und Bucziafifche Tartarn, mit der Armee 


des Heren General-Feld-Marfchalls Muͤnchs 
wieder in ein Hand-Gemenge kamen, davon folr 
gende Umftände beygebracht worden : | 
Da die Rußifch- Kayferliche Armee nach der 
am 6 Aug. vorgefallenen Action fich deu 7 date 
aufnäher an den Dniefter gezogen, und alle Ans 
ftalten gemacht, um das jenfeit diefes Stroms 
befindliche feindliche Retranchement zu beſchieſ⸗ 
fen und zu bombardiren, erhielt man durch einen 
Überlaͤuffer die Machricht, daß der Feind am 
8 die Rußifche Armee mit ſeiner ganzen Macht 
anzugreiffen Borhabens wäre; weshalben diefe 
felbigen gantzen Tag im Gewehr geftanden. 
Der Zeind Hat ſich zwar auch gezeiger, iedoch 
dieſen Tag weiter nichts vorgenommen, als daß er 
mit unfern. Hufaren und den yegulirten Trup⸗ 


pen einige Scharmuͤtzel gehabt. In der Nacht 


vom 8 gegen den 9 wurde das feindliche Lager 
bombardiret, auch mit Canonen befchoffen. 
Bon feindlicher Seiten geſchahe folches nach 
unferer Armee gleichfalls unaufhörlich, tedoch 


—ohnue eintzigen Effect. Und weil in der Gegend 


die Ufer vom Dniefter fo hoch, jähe und voller 
Klippen waren, daß man die Armee ae 
66» 
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uͤbergehen zu laſſen für unmöglich fand, zumahl 
da der Feind auf dem jenfeicigen Ufer mie einer 
Tuͤrcken in einem ſtarck ver⸗ 
ſchantzten Retranchement ſtund, und feine Bat⸗ 
terie mit 60 Canonen und 15 Moͤrfern beſetzt 
hatte, diſſeit des Dnieſters aber alle Tartariſche 
Horden unſerer lincken Flangve gegeniiber ſtun⸗ 
den, und es uns an Fourage fehlte; ſo hat man 
am 9 un ſer Lager verändert, und die Armee mars 
ſchirte laͤngſt dem Fluſſe Bielocz, um den Fluß 
Raſchkowa zu erreichen, und daſelbſt Fourage 
anzutreffen, hauptſaͤchlich aber, um dem Feinde 
Anlaß zu geben, aus feinem Retranchement zu 
ruͤcken. Bey Ausruͤckung der Armee Morgens 
frühe, ließ fich der Feind auf einer Höhe, unferee 
rechten Flanqve gegenüber fehen, und begleitete 
uns den gantzen Tag über mir unaufhörlichen 
Anfälen, Da man aber gegen Abend aus / 
ber groffen Menge Fahnen und Roßſchweiffe 
abnehmen konnte, wo ſich die Commandeurg 
vonder feindlichen Armee aufbielten, und man 
dorthin einige Bomben und Haubitzen werfen 
ließ; fo wich der Feind aus einander, und zog 
ſich unſerer Avant⸗Garde gegenüber, den Fluß 
Woloͤkiſch aufwärts, nicht aber nach ſeinem 
Lager zu, nemlich unterwaͤrts gegen den. Dies 
fer, wie er fonft vorhin allemahi zushun pflegte, 
Da es daͤmmericht zu werden begontite, war der 
Feind noch hin und wieder in den umliegenden 
Gebuͤſchen zufehen; woraus man urtheilte, daß 
er den Morgen darauf unſere Armee in aller Fruͤ⸗ 
he angreifſfen wuͤrde, um fo-vielmehr, weil man 
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Seite heruͤber paßiren ſahe. Gegen die Nacht 


dpãckte die Armee ohne weitere Verhinderung in 


das nach dem Fluß Bielocz abgeftochene Lager, 
Weil man aber daſelbſt Feine Weide für Pferde 
und Wiehe vor ſich fand, haben ſich etliche Re⸗ 
gimenter uͤber die noch ſelbigen Abend verfer⸗ 
tigte Bruͤcken auf die andere Seite des Fluſſes 
Blielocz hinüber ziehen müffen, wo mehr Fou⸗ 
rage vorhanden war. Währender Macht ha⸗ 
ben etliche feindliche Partheyen an verfchiedenen 
Orten gegen unfere Armee angefeger, deren eine 
fich auch an die Kayſerliche Garde machen wol» 
len, fie find aber allenrhalben fogleich wieder zus 
rich geteieben worden. Am 10 Aug. wurde 
die Armee ins Gewehr gebracht, damit unter 
ihrer Bedeckuug die ganze 'Bagage fich dem. 
obgedachten Brüden nähern, und felbige uns 
gehindert. paßiren moͤchte; da denn‘ der Feind 
vonallen Seiten gegen unfere Armee anrüdte, 
und fie an verjchiedenen Orten, infonderheitaber 
den rechten Zlügel, angriff, und die Arrier⸗ 
Garde, wovon der Generalstieutenant, Carl 
von Birou, dag Commando hatte, ſtarck ums 
ringte. Die Santefcharen, deren nach dein Bes 
richt eines zuverläßigen Correfpondenten bis 
"25000 Maun den Dniefter paßiret, und zur 
feindlichen Armee geftoffen waren, hatten ſich 
zu Fuß zwiſchen den Klippen an dem Fluffe Bie- 
loc; bis auf einen Mufqveren-Schuß von un | 
ferer Arrier⸗Garde durchgeſchlichen, wovon ein 
Theil, nach dem Waſſer zu, uns im wur der 
ee Armee 
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Armee und Bagage folgte, ein anderer Theil 
aber ſich gleichfalls im der Ferne eines Flinten⸗ 
Schuſſes von unferm linden Flügel in einer 
Klufft zwiſchen den Felſen poftiree harte, die 
unfere Arrier-Garde überaus defperat 'aftas 
grirten; da man etwas weiter hinter Ihnen auf 
einer Höhe auch noch eine ſtarcke Reſerve ger 
wahr wurde, Diefen Umfländen nach ließ 
‚man einige Infanterie unter des Pringen von 
Braunſchweig Durchl. ingleichen die Kayſer⸗ 
liche Garde zu Fuß, unter Commando des Ger 

. ral-tieutenants von Biron, herbey rücken, und 
Damit die Arrier » Garde verftärden. Unten 
am Waſſer flunden zur Bedeckung des Haupt 
Dovartiers 3 bis 400 Mann, unter Commando:r: 
des Obriſt⸗Lieutenants, Baron von Menaderkir | 
Diefer Bedeckung harten ſich die Jauiricharen 
hinter den am Fluffe Bielocz häuffig tegen« 
den Klippen allmählich genaͤhert, und kamen 
endlich fo. nahe daran, daß gedarhter Obrifls 
Lieutenant dem: Feind mit aufgeſetzten Ba⸗ 
jonnetten entgegen gieng, und auf ihn Haufe: 
fen» weife feuerte, daß er fich mie groffem Ber⸗ 
luft retiriren muſte. Es haben ihm aber die: 
- Hufaren vom Stojanowifchen Negiment, die 
Zugujewifchen Coſacken, und einige eben das - 
mahls zu Pferd geweſene Dragoner nachge⸗ 
feßet, viele Davon niedergemacht und vermuns - 
‚det, audy einige Köpffe, die fie den Janitſcha⸗ 
ren⸗Officiers abgeyauen, mie fich zuruͤck ges 
brache. Zu gleicher Zeit iſt auy der Generale 
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Leutenant, Guſtav von Biron, feines Orts mit 
‚den Srenadiers von der Garde auf den Feind fo 
töpffer losgegangen. daß derſelbe mit Hinterlafe 
füng aller feiner Todten auf demPlatze, die Flucht 
genommen. Uad da die Grenadiers von an⸗ 
dern Regimentern mehr dem Feind nicht we⸗ 
niger auf die Haut giengen; ſo ward er end⸗ 
lih-von aflen Eden in groffer Eil und Con⸗ 
fufion zum tauffen und fich zu reririven ger ' 
zungen; da ihm denn, noch aus Ganonen 
und Hanbigen fo lange das Geleite gegeben ° 
würde, bis er fih ganz aus unferm Gefichte 
verfohr, und die Arınce auf beyden Seiten - 
des Fluffes Bieloez ihr Lager formirte. Der - 
Feind hat bey diefer Action, wie folches die 
aus dem feindlichen Lager erhaltene Mach» 
richten felbft ausweifen, viel Volck eingebüfz 
ſet. Es find auch ohne diejenigen , welche er 
mit ſich fortſchleppen koͤnnen, erliche 1000 
Todte auf dem Wahl-Platze gezählt, und 
von unfern Irrcqulirten Truppen fehr viel koſt⸗ 
bares feindliches Gewehr, ingleichen Geld 
und andere Sachen erbeutet worden. Auf 
unferer Seite ift ben diefer Action, wo die Ja⸗ 
nitfcharen die defperateften Angriffe gethan, 
geblieben und font verloären gegangen, an 
regulirten Truppen 287, und von den Ärregus 
lirten 210 Mann ; die Verwundeten aber 
werden von beyden, fowohl regufirten als irres 
gulirten Truppen, auf 200 Mann gerechnet, 
Bon dem 12 Auguſt an hat die Armee, nach⸗ 
dem < 
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‚dem fie ſich von dem Fluffe Bielocz abgezos 
gen, ihren Marfch durch viele befchmwerliche - 
Difilen den Fluß aufwärts bis an den Fluß 
Kamenfa forrgefeget, und ob gleich der Feind, 
vornehmlich die noch übrige Tuͤrckiſche Caval⸗ 
lerie, und die Tartarn, ſich räglich, fo wohl 
vor als hinter der Armee, fehen laſſen, und 
bald hier bald da kleine Anfälle verfucht, fo 
find fie doch allemahl mit Werluft abgeſchla⸗ 
gen worden. Am ı7 Aug. aber hat die Ars 
mee an befagtem Fluſſe Kamenka ihr $ager auf- 
gefchlagen, und dafelbft nörhiges ne und 
Wende angetroffen, 


Der. Erfolg von allem dem bisher Ausge⸗ 
führten war, daß fi die Sruffen nunmehro 
mit dem Gros der Armee gegen Choczim 
zogen, und diejenigen, welche auf die weuen Welt⸗ 
Begebenheiten aufmerdfam zu feyn Belichen | 
tragen, haben dadurch Gelegenheit befommen, 
fich neuen Kummer zum voraus zumachen, wig eg 
weirer werden dürffte. Wenn denjenigen Nach⸗ 
richren zu frauen wäre, die man aus Fraͤnck⸗ 
reich von den Rußlſchen Unternehmungen har, 
fo fönnten freylicy noch verfchiedene Particus 
laria den von uns beygebrachten Erzehlungen 
beygefüget werden; allein wie pfliditen der. 


Meynung derjenigen bey , welche dafür hale 


ten, Daß die in Paris diefes Fahr ausges 
ſtreute Machrichten xben fo befchaffen feyn, ale 
die vor dem Fahre mirgerheilte, da man auch 
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immer die auf Nußifcher Seite erhaltene Bor 
theile niederzufchlagen ſuchte. | 
Die ficherften Nachrichten , die wir nicht 
nur hier mirgerheiler , fondern auch andere, 
welche wir-mit diefen zufammen gehalten, wis 
derfprechen alfo dem Gerüchte, daB die Muf 





fifhe Haupt » Armee nad der erften Haupt 


Action an dem Rodima⸗Fluß niche fo wohl 

den Feind zu verfolgen, als. vielmehr fih ven 
den auegeftandenen Fatiguen in etwas wieder 
zu erholen, in dag Gebiere der Crone Poh⸗ 


‚ten eingerücker fen, wofelbft ihr die Türdfen und 


Tartarn nachgefeget, und fie zu — 


Treffen genoͤthiget. 


Wir koͤnnen auch nicht abſehen, aus was 
Gruͤnden man der zu ſiegen gewohnten Ruſ⸗ 
ſiſch⸗ Kayſerlichen Armee eine ſolche Retirade 
zumuthen wollen. Denn ob uns wohl einiger 
Maſſen wahrſcheinlich zu ſeyn ſcheinet, daß 
die Unglaͤubigen ſich gegen die Ruſſen eben der 
Marie bedienet, welche fie in Ungarn beobs . 
get, daß fie nemlich mit Fleiß eine Haupt 
Schlacht zu vermeiden, und dagegen Die Ruſ⸗ 


fen durch befländiges Scharmutziren abzumats 


sen gefücht, um alfo ben einen zu liefernden 
Haupt» Treffen mit defto gröfferm Nachdruck 
agiren zu koͤnnen; fo iſt doch dieſer Umſtand 
noch lange nicht zureichene. Vielmehr hals 
ten wir davor, daß fo wohl unfer den bieheris 
gen REISE —— General⸗ Seld - Mars 
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ſchalls, Grafens von Muͤnnich, als auch un⸗ 
‚ter dem Vorgeben, ob fen der Hert Graf ent⸗ 
fchloffen, ſich mie. feiner ganzen Macht gegen 
Choczim zu wenden, und dafelbft die Winter» 
‚Qvartisre zu beziehen, gantz was anders ver- 
'bor,on ſey. Diejenigen, welche der Sachen 
‚am beften kundig feyn fönnen, fehen diefes Uns 
gernehmen aus vielen Urfachen vor impracti⸗ 
xabel an, und glauben vielmehr, daß unter 
-folcher Bewegung; der Mußifchen Armee eine 
Kriegs · Liſt verborgen fen; um die Paſſage über 
den Dnieſter zu befördern: Jedoch wir wol⸗ 
len uns hierbey auf keiner Seite uͤberellen, 
ſondern die Armee des Herrn :Seneral » Feld» 
Marſchalls Grafens von Männich vor diefes 
mahl verlaffen, und auch ar den Herrn Gene⸗ 
ral · Feld⸗Marſchall Laſey gedencken. 
Wir konuten letztens nur die erſten Linien 
"von den gluͤcklichen Expeditionen dieſes tapf⸗ 
fern Helden entwerffen, die wir nunmehro mit 
Deſto groͤſſerm Vergnügen umſtaͤndlicher aus⸗ 
fuͤhren wollen. Es berichtete alſo ermeldter 
Herr Feld⸗Marſchall an feinen Hof, daß, nach⸗ 
dem er in: Fortfegung feines Marſches gerade 
ach Derecop am 6. Julii ben der fonenannten 
. &Stwafchkifchen Uberfahre mie feiner Armee au⸗ 
‚„gelänger,und fur vor feiner Anfunfft von den 
gefaͤnglich eingebrachten Tartarn erfahren, daß 
An der Perecopifchen Linie und in der Feſtung 
ſelbſt bis 40000 Mann Türen und Tartarn, 
zu Pferd. und Fuß, zu Beſchuͤtzung derfelben, 
XX | S 3 ben 
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bey der Sivaſchkiſchen Uberfahrt aber, die durch 

eine neue Linie, Wall und Graben, gedeckt ſey; 
der Tartariſche Kalga Sultan, Statthalter 

des Chans mit den uͤbrigen Tartariſchen Trup⸗ 
‚pen, ſich befaͤnde, und er hiernaͤchſt bemerckt, 
daß dieſe Uberfahrt bey der damahligen groſſen 
Hitze mit der Armee bequem zu paßiren wäre; 
habe er die Bagage und Zelter von der Armee 

mit. einem zulänglichen Commando in derjes 

-nigen tinie, wo bisher das Lager geflanden, zu⸗ 
ruͤck gelaffen, um dadurch den Feind wegen der 
eigentlichen Abfiche, und wo oder an weichem 

Orte er den Angriff zu thun gefonnen, im Zweif⸗ 

‚fel zu halten, und fey alſo den 7 Julii frühe 
Morgens mit dem groͤſten Theil der Armee 
nebſt der Feld und Belagerangs⸗Artlllerie auf⸗ 
gebrochen, habe erwehnte Uberfahrt forciret, 

und nad) einiger von dem Feind geſchehenen 
Gegenwehr den bey felbiger aufgeworffenen 
Wall und Graben glücflich erobert, Am Ende 
gedachten Walles habe der Feind eine Feftung, 
Ozuwarchkole genannt, aufgeworffen gehabt, 
aus welcher die in etlichen hundert Mann bes 
fiandene Sarnifon bey feiner Annäherung for 
gleich geflohen. Der Kalga Sultan; der mit 
feinen Tartarn nicht weit davon geflanden, ſey 
ebenfalls auf Annäherung der Avant » Garde, 
und. ohne von ihr den Angriff abzuwarten, das 
‚bon gegangen, und habe fich in gröfter Eil und 
Conſternation sieffer in die Crimm zurück gezo⸗ 
gen, Hierauf habe der Herr Feld-Marichafl 
—— beſagte 


— 
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beſagte Fortreſſe mie einigen Truppen beſetzen 
laſſen, und die dem fluͤchtigen Fund nacıfes 
gende Partheyen von den irregulirten Teuppen 
härter an ſolchem Tage 12 Tartarn eingebracht. 
Weil aber ein ſtarcker Regen eingefallen, der bis 
in die ſpaͤte Macht gedauert, daher auch die noch 
zuruͤck gebliebene Artillerie vor anbrecyender 
> Macht nicht anfonımen koͤnnen; ſey die Atmte 
nur 7 Werfte von dannen weiter fortgerücker, 
wo fie ihr Lager formirer, und über Machr ftehen 
geblieben. In folcher Nacht wären ſowohl in 
"der Erimm Sand» wärte, als gegen Perecop, 
und die bis ans fdywarke Meer gezogene Linie 
verfchiedene Partheyen won den irregulirten 
Truppen wieder ausgeſchicket worden, um den 
Feind zu reeognoſciren, von denen ein Mur ſa und 
3 Tartarn ins Lager zuruͤck gebracht, einige 100 
Mann aber niedergemacht worden. Dem: 8 
Julil fruͤhe Morgens ſey er mit der Armee * 
raden Weges gegen die Feſtung Perecop mir, 
- fchicet, und habe fie, als er ſich ihr in einer gewiſ⸗ 
fen Diſtantz genaͤhert, gewoͤhnlicher Maffen 
auffordern laſſen, dargegen der Feind ſtatt einer 
gewierigen Antwort aus der Feſtung ein ſtarckes 
Feuer aus Canonen gegeben, wodurch der Herr 
Feld⸗Marſchall gehindert morden, ſo nahe bey 
der Feſtung, als er verlanget, Poſto zu faſſen. 
So bald aber die Nacht eingebrochen, habe er 
die Unie hinunter ſtarcke Partheyen commandi⸗ 
rer, doch die daſelbſt geſtandene Tuͤrcken und 
Zartarn haͤtten ſie bereits verlaſſen, und ſich in 
S 4 die 
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die Crimm zuruͤck gezogen gehabt. Hierauf 
habe er einen haiben Canonen⸗Schuß von der 
Feſtung Pofto faffen, einen SKeffel anlegen , 
und an einer Batterie arbeiten laffen, welche 
legte aber wegen Kürge der Macht niche zu 
Stande gebrachtiwerden Fännen. | 
Am 9 ul. fen die Feſtung ans einigen Mörs 
fern ‚und erlichen auf gewiſſen Höhen gepflantz⸗ 
‚gen Sanonen den gangen Tag über bombardi- 
‚zer und. befchoffen worden. Die Nachr darauf 
habe man noch 2 Mörfer und einige ıg und 12⸗ 
pfündige Sononen aufdie zu Stande gekomme⸗ 
ne Batterie aufgeführet , und die Approchen 
: auf demtechten Fluͤgel bis an die Worſtadt, ‚auf 
udemÄinden aber bis an die Linie volgogen. Die 
Matt hindurch und den 10 Jul. frühe bie zu 
Mittage fey aus den Diörfern und Canonen auf 
die Feſtung unaufnörlich gefeurer , und der 
Feind dadurch dergeftalt in die Enge getrieben 
worden, daß der inder Feſtung commandiren⸗ 
de Bafla vun z Roßſchweifſen, Abus Befer, der 
erſt v Tage zuvor mis etlichen 100 Janitſcharen 
zum Succurs, und umdas Commando zu fuͤh⸗ 
ren, dahin gekommen, fih gezwungen geſe⸗ 
ben, gegen Mittag fehrifftlich um Eapitularion 
danzuſuchen. Diefelbe ſey ihm denn. auch auf 
den Fuß zugeſtanden worden, daß er in Zeit von 
3 Stunden die Feſtung räumen, und ſich ſelbſt 
mit feiner gantzen Garmniſon zu Krieges ⸗Gefan⸗ 
genen ergeben ſolte. Hierauf waͤren noch den⸗ 
ſelben Abend umy Uhr die Stadt⸗Thore, Pul⸗ 
co: vers 
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ver⸗ und andere Magazine durch den General» 
‚QDvariiermeifter, de Brigni, uͤbernommen, die 
Feſtung durch den Drriften fafci mir: 10 Grena⸗ 
dier⸗ Compagnten befee; ‚die Tuͤrckiſche Beſa⸗ 
Kung aber entwaffnet und zu Kriegs» Gefange⸗ 
nemgemacht worden, Die eigentliche Staͤrcke 


der Sarnifon, die Anzahl der eroberten Artille⸗ 


rie uud anderer Sieges⸗Zelchen, auch der ge 
wm. chten Beute, hat man bey Abgang des von 
dem Kern Feld⸗Marſchall nach Perersburg ab- 
gefertigten Couriers noch nicht wiſſen fönnen ; 
doch haben fich bereits damahls uͤber 2000 ge» 
fangene Tuͤrcken bey der Armee befunden, vide 
abery. bie fich in den Kellern und an andern Or⸗ 
ten verfledt,, find aufgeſucht und alle Stunden 


herbey gebracht worden“ An Artillerie hinge⸗ 


‚gen find, ſo viel man damahls noch gemuft ‚vet 
liche go Mörfer und Candnen, allevon Metal, 
‚erobert worden. tn en a 
Hierbey aber blieb es micht, fondern andere 
Nachrichten meldeten bald darauf, wie nach Er. 
oberung der Feſtung Prrecop: und Gefaugen⸗ 
nehmuug der daſigen Tuͤrckiſchen Garniſon, 
ſammt Erbeutung elner nicht geringen: Anzahl 
Aectillerie der He. Feld⸗Marſchall ſeit dem 4 
Jul. neuen Calenders durch eine ausgeſchickte 
Partey in Erfahrung gebracht, daß der Feind 
‚mit einer nicht. geringen Macht von Caffa nach 
Perecop im Marſch begriffen wäre. : "Am 15 
Sul. Nachmittags hätte: ſich die feindliche Ca⸗ 
vallerie ſchon wuͤrcklich im Geſichte des Rußiſch⸗ 
Kayſerlichen Lagers gezeiget, wider die weil 
un _ Ss; man 
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muan Gelegenheit zu einet Batallle geſucht, ale 
Dragoner und 6 Infanterle⸗Regimenter, ins 
glelchen die irregulirtent Teouppen , Heraus gez 
fuͤhret worden. Der Feind aber haͤtte bey der 
Annäherung nur einige Scharmuͤtzel mit dieſen 
letztern gehabt, und den Anmarſch der übrigen 


7rouppen nicht abgemarger ‚ fondern ſich bey 


Zeiten nach feinem etwa 10 Werſte Weges im 
Geſichte der Rußiſchen Armee habenden to «ar, 
worinn ſich auch die Tuͤrckiſche Infanterie ber _ 


| ffunden, zuruͤck gezogen ; 'gegen Abend aber 


hätte man im feindlicdyen Layer aus Canonen 
fein Signal gehöret. Den 17 Jul. wäre der 
‚Bird mit feiner ganken Cavallerle aus gedach⸗ 
tem Lager gegen die Rußiſche rechte und lincke 
Planqve heran geruͤcket, und hätte dafelbft die 
Donifchen und Ukrainiſchen Coſacken fo hefftig 
‚und furieus angefallen, daß fich diefe gar ins 
Lager retiriren müffen. . Da ihnen aber die 
‚Dragoner- Megimenrer zu Hülffe gekommen, 
und aufden Feind einige Sanon: Schüffe gefche- 
«her, wäre derfelbe mit niche geringem: Verluſt 
abermahls abgefchlagen , und dabey durch die 
Donifche-Eofacken eine Tartarifche Fahne ers 
;beuter worden. Den ig hätte fich der Feind 
Des Morgens frühe nicht gar zu weit von dem ' 
-Mußifchen Lager aufs neue mie Tuͤrcken und 
Tartarn in groſſer Menge blicken Laflen; dem ei⸗ 
nige Dragoner ‚ ingfefchen von den 'Donifchen 
md Ufratnifchen Coſacken, die in allem etwa 
4000 Mann ſtarck gewefen,- entgegen comman - 
diret worden, welche er auch alleſammt ungefehr 
| auf 
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auf eine Diftang von 3 Werften’ von dem tager, 
gegen fich anrücken laffen , worauf er aber mit 
der gröften Sure und. Berwegenheit die Donl⸗ 
ſchen und Ukrainifchen Coſacken auf deren Flan⸗ 
qgpyen angefallen, durch ſelbige durchgedrungen, 
und auf der lincken Flanqve etliche Compagnien 
von der regulirten Cavallerie beynahe in Confu⸗ 
ſion gebracht. Allein hier ſey er von den zur 
Reſerve geſtandenen Dragonern dergeſtalt em⸗ 
pfangen worden, daß er nach einem ziemlich lan⸗ 
ge gedauerten Gefechte, da es ſo gar zum Ge⸗ 
brauch der Pallaſche gekommen, mit groſſem 
Verluſt der Seinigen ab⸗ und in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen, auch noch dazu von den Dragonern 
und Coſacken über 15 Werſte verfolget, und eine 
gute Anzahl der Feinde dabey noch niederges 
hauen worden. Nach dieſer durch goͤttlichen 
gnaͤdigen Beyſtand fo gluͤcklich abgelauffenen 
Action habe man allein auf dem Wahl⸗Platze 
bey 3000 Mann todte Feiude gefunden, auſſer 
denen, die fie gemeiniglich mie ſich fortzuſchlep⸗ 
pen pflegen, und die ſie bereits bey ihrer vorher 
gemeideten erſten Flucht durch die Ruſſen im 
Nachhauen verlohren gehabt. Unter den Tod⸗ 
ren befinden ſich verſchiedene vornehme Tuͤrcki⸗ 
ſche Offlciers, ingleichen find ben dieſer Action 
Ss Stuͤck feindliche Fahnen erbeutet worden, de» 
ren eine, nach Ausſage eines vornehmen Gefan⸗ 
genen,dem Than ſelbſt, 2 den Crimmiſchen 
Sultanen, und die 5 uͤbrigen dem Tuͤrckiſchen 
Spahis, zugehoͤret. Auſſer den in der erſten 
Machricht bereits erwehnten vornehmen ve 

— riſche 
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riſchen Murſen find von den Tuͤrcken und Tarı 
tarn nur etliche wenigelebendig gefangen wor» 
den, indem die Dragoner und Eofaden aus 
Erbitterung bie meifien davon maffacriret 54 
- ben. + Die Infanterieift nicht mit in der. Action 
geweſen. Denn ob ſie gleich aus dem Lager aus⸗ 
gefuͤhret worden, hat ſie doch nicht fo viel Zeit 
gehabt, ſich an die Dragoner⸗Regimenter eher 
anſchlieſſen zu koͤnnen, als erſt hernach, da der 
Feind ſchon die Flucht genommen. Auf Rußiſch⸗ 
Kayſerlicher Seiten find dabey von den regulir⸗ 
en Trouppen 129, von den irregulirten bey 
300 Mann geblieben. Von den erftern find 
26.1 ,vonden legtern aber 32 ı Mann verwun⸗ 
der, und unter den. Bermunderen befinder fich 
auch der General. teutenant' Spiegel , wel⸗ 
her abernur eine leichte Wunde über ben Bar 
‚fen befommenhat, 

Wir ſolten zwar nunmehro auch das übrige 
beyfügen , was uns von dieſen letztern 
Machrichten an zu Theil worden; allein. da 
wir lieber unferm.$efern mie einiger maflen zus 
‚verläßigen Nachrichten unterhalten , als durch 
die erſten Erzehlungen in Ungewißheit laſſen 

wollen, ſo werden wir das uͤbrige bis auf daß | 
Fünffige ausgeſetzt ſeyn laſſen. | 

Ubrigens da die Rußiſch· Kayſerliche Aemee 
fo hitzige Artagven von den, feindlichen Troup⸗ 
‚pen ‚ausgeflanden, ‚und eine Armee: ohnedem 
‚immer mit neuen Necrouten verfehen: werden 
muß; fo ift vom Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin, 

den ME ———— zufolge, an alle Gou⸗ 
verneurs 
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verneurs in den congverirten Provingen wegen 
Anwerbung einiger neuen auf zo bis 24000 
Mann zufhägenden Recerouten gemeſſener Bes 
fehl ercheilee worden , fo daß die Helffte da, 
von ‚, nach ausgerheilter Montur und Gewehr, 
im Standejeyn fönte, auf das erfte zu Ber 
wahrung der in der Ukraine formirsen Linien 
abgeführet zu werden, 

Und überhaupt dörffte man fich garnicht vers, 
wundern, wenn auch die Kußifche Macht durch 
tägliche neue Kenforts verſtaͤrcket würde, da 
man überzeunee feyn Fan , daß die Rußiſch⸗ 
SKayferliche Monarchin demjenigen , was dem 
Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Gefandsen, Heven Gras 
fen von Oftein zu verjichen gegeben worden, 
nachzukommen aufdas fejtefte enrfchloffen ſeyn 
mag. Denn als ernannter Herr Graf bey dem 
zu Petersburg gehaltenen Dandfefte wegen des 
glücklichen Fortgangs der Rußiſchen Waffen 
gegen die Tuͤrcken und Tartarn mit zur Tafel 
gezogen worden, haben Ihro Rußiſch⸗Kah⸗ 
ferliche Majeftär die Gefundheit des Roͤmiſchen 
Kayſers gerrunden, und fich gegen den Ges 
ſandten vernehmen laffen: Wir erfreuen ung 
Über den erwuͤnſchten Fortgang unjerer Waf⸗ 
fen gegen einen räuberifchen, Feind , und find. 
verſichert, daß die Armee Ihro Roͤmiſch⸗Kay⸗ 


ſerlichen Majeftaͤt ſich den fernern Suceeß une 


ferer Waffen zu Nutze machen werden. Denn 


wir haben den Entſchluß gefaßt, aller Welt zw . * 


zeigen, wie genau und aufrichtig man alle oͤffent⸗ 
lich geſchloſſene Buͤndniſſe halten muͤſſe. 
* | | r 
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Wir ſolten nunmehro auch an die Kahſerl. 
Armee in Ungarn gedencken; allein die Enge 
des Raums verbiethet uns, dieſesmahl alles 
upmſtaͤndlich beyzubringen. Sie iſt von Jeſſ⸗e⸗ 
nova, wo wir ſie verkteffen:, nachdem fie am 
10 Hug. dafelbfinoc einen Raſt⸗Tag gehalten, 
aufgebrochen. Den rı ging der Marjch auf _ 
Dubovag, ein Dorff an der Donau Den: 
 ızwar Maft» Tag, und am 13 rückte fie auf 
Euhin, ein Dorff gleichfalls an der Donau, 
Den ı4, ı5 und ı6 blieb fie noch da fichen. 
Man fing an der Schiff- Brücke, die über die 
Donau gefchlagen , fich zu nähern, die gegen. 
1500 Schritte lang gemefen und aus 103. 
Ehiffen beftauden, wobey die 3 Krieges⸗Schif⸗ 
fe St. Earl, Therefiaund Srancifcus am Ancker 
gelegen. Auf der Servifchen Seite ift eine 
Tere de Pont aufgeworffen worden, Am 17 
paßirten z Huſaren Regimenter daruͤber, wel⸗ 


chen am 18 achtzehen Cavallerie» Negimenter . | 


folgten, an welchem Tage auch an einer zweyten 
Schiff⸗Bruͤcke zu arbeiten angefangen worden, 
Den ı9 ging die völlige Infanterie hinüber, 
nebſt der Feld, Artillerie, und das Lager wurde 
bey Semendria in Form einer Dvarre dergeftale 
gefchlagen, daß die beyden Treffen die S:onte: 
ausmwerts machren und den Mücken gegen eine . 
ander fehrten, auf beyden Seiten aber durch 
ihre Flangven bederfet worden. Den 20 bis 
— 24 blieb man im Sager zu Semendria (*) 
liegen, ” 


— nm engen — Bm . 
(9 & ift und bey vier Gelegenbeit, folgende N: „7 
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liegen. Am 26 ging fie don Semendria bis 
Krozka, einen mittelmaßigen Dre wie ein Marck- 
Slecken, beffen meifte Hänfer von den Türcfen 

u . er» 


⸗ 


d 





richt von Semendria mitgefheilet worden : Diefelbe 
ift eimalteshart an der Donan in einem Triangel er⸗ 
bauetes Caſtell, davon eine Seite von dem Donatts 
Strohm, Die andere von dem Bach ice oder 
vielmehr von einem flieſſenden Woraſt umgeben iſt; 
die dritte aber ſtoͤſſet gegen das Land’, und iſt mit ıı 
ſtarcken und ziemlich hohen Thürmen verſehen. In 
der Spitze, wo ſich beſagter Moraſt in die Donan ers 
geußt, iſt ein übſchnitt. Sonſt find die Haupt⸗ 
Mauren und Thuͤrme von anſehnlicher Staͤrcke und 

Hoͤhe, und ungeachtet der fu vielen Jahre ſaſt noch 
gang, dergleichen alte Feſtungen man dermahlen tves 
nig jeben wird. Die Türken haben an ieder Spige 
dieſes Dreyecks eine Redoute erbauet, an deren ei⸗ 
ner noch eine Arobiſche Inſeription zu jeben if,“ In⸗ 
deſſen iſt dieſes Caſtell nur wider einen Aulauff, niche 
aber im Stande, dem groben Geſchuͤtze zu widerſte— 
hen. Semendria ſoll ehedeſſen die Haupt⸗Stadt von 
Servien geweſen ſeyn. Die Einwohner haben cine 
Zradition, daß die Stadt von einer Königin erbauet- : 
worden, von der fie viel Fabeln zu erzehlen wiſſen. 
Allein weil bey diejer Nation die Fitteratur und His 
ftorie völlig erlofchen , Fan man fic) wenig Raths von 
ihnenerholen. So viel iſt gewiß, daf vor Altergeine 
Nömijche Kolonie in Diefer Gegend geftanden, | des 
ren Ruinen nachgehends Semendria zum Theil er« 
bauet worden; welches man aus den vielfältigen als 
ten Lapidibus und Römifchen Antiquitäten, fo in den 
Seftunge » Werden eingemanert , abnehmen Fan. 
Unter andern ift ein marmornes Piedeftal und eine 
Inſcription einer filbernen Statue zu ſehen, die 
dem Kader Aurelio Commodo zu Ehren aufgerichtes 
geweſen. E 


‚278 Vor gegenwärtigen Türden- Kriege ꝛc. 
erbauet worden. Den 28 ging der Marſch 
bis nach Zweybruͤcken, einem teutſchen neu ange» 
legten Fieinen Dorff, eine Meilevon Belgrad, _ 
welches feinen Nahmen von 2 fleinernen Bruͤ⸗ 
cken hat, diedie Türdfen wider das anlauffende 
Berg⸗Waſſer erbauess Den 29 und 30 blieb 
die Armee daſelbſt. Worauf fie den 31 nach) 
Vinza rückte, weil aber die Lufft um Belgrad 
gefünder als dafelbft , fo befand man fiir gut, 
felbige in die vor zo Jahren auf Veranſtaltun⸗ 
gen des Pringen Eugenii angelegte Eircums 
vallations⸗Linie vor Belgrad rücfen zu laffen, 
welches am o Septembr. geſchahe, und wo fie 
fih bisher noch befunden. Was num felbige, 
nachdem des Kayſerl. General: tieutenanfs deg 
Hertzogs von Lothringen und Groß⸗Hertzogs von 
Zofcana König. Hoheit am g dafelbft wieder 
angefommen, weiter vornehmen werde, ficher 
zu erwarten. | Fu 

Unterdeffen ift der Tenıcswarer-Bannat nach 
derlibergabe von Drfova, deren wir anderweit 
gedencken wollen, den Tuͤrcken völlig ausgeſtellt, 
und das Fuͤrſtenthum Siebenbürgen gleichfalls 
vielen Gefährlichkeiten , unferworflen ; daher | 
wir aus parriotifchen Eiffer nichts mehr wün« 
ſchen, als daß der Allerhöchfte bey den gegen⸗ 
wärtigen Umfländen die Kapjerlichen Abfichten 
fegnen , und eines fo liſtigen, als ungläubigen 
Feiades Schwerdt nicht weiter vergönnen wolle, 

daß es ſich in dem unfchuldigen Bluse 
ſo vieler Chriſten färbe.) 
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Bon Groß-Britannien. 


fe ſinnreichen Einfälle der Englifchen 

Schriftſteller haben ums die bisheria 
| > gen Mißhelligkeiten diefer Crone mie, 
den Spaniern unter folgendem Bilde vorftels 
lig machen wollen: 

Ein $öwe hatte ſich in die Tochter eines 
Shäffers verliebt, und hielebey ihrem Vater 
um fie. an, der. aber diefen Antcag fehr übel aufs. 
nahm, und zu ihm ſagte: Ich ſolte meine Toch⸗ 
ter in die Klauen eines Loͤwens werffen ? Gewis, 
es wird daraus nichts werden ,.. und ic) rathe 
euch, als ein guter Sreund, gefchwind zur Thuͤre 

inaug zugehen. Uber diefe Antworrfieng der 
Lwe zu brüllen an. *. Ben denen,von feiner: 
Art pflegen die mislungene Liebe in einen wis, 
tenden Grimm auszufchlagen. Er ward alfo: 
gang grimmig, und warim Begriff, den vers. 
wegenen Schäffer in Stücken zu zerreiffen, als: 
diefer anfieng: Pardon, Pardon! mein Herr! 
id) hatte nicht die Ehre, euch zu fennen. Ihr 
erweiſet mir aber und meiner Tochter gar zu viel 
Ehre, Sie ſteht zu eurem freyen Willen, iedoch 

ne 2 ſen 
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ſey mir erlaubt, eine Gnade von euch vorher 
aus zubitten. Meine Tochter iſt ſehr furchtſam, 
ſie wuͤrde für euten Klauen und Zähnen ſehr er» 
ſchrecken. Erlaubt daher, daß ich euch diefe 
groffe Nägel ein wenig befchneide , und diefe 
garſtige ſpitzige Zähne, die euch den Mund fü 
fehr verftellen , abfeile, Alfo werdet ihr nicht 
ſo erſchrecklich, fondern weit angenehiner ſeyn. 
Jupiter legte alfo feinen Donner ab, um ſich 
feiner Schönen zunähern Der $öwe, dem die 
giebe das Gehirne ſchon verruͤcket, und den die 
Eitelkeit vollends von Sinnen beachte, willigte 
in alles, So bald aber, als die Operation ges 
fchehen, ergriffder Schäffer einen groſſen Prüs 
el und fprach: In der That, Herrtöme , ich 
Babe geirrer, ihr ſcheinet mir niche mehr fürche 
terlich, und meine Tochter wird euch niemahls 
liebenswürdig finden , alfo fücher euer Gluͤck 
anderswo, und macht euch eilends fort, oder 
sch 2.2 Damit gieng der verſtuͤmmelte Loͤwe 
voller Beftürkumg und Grimm hinweg, und ers 
kannte den Fehler zu fpar 2c. - J 
Wir uͤberlaſſen unſern Leſern das Urtheil, 
in wie weit dieſe Gedaͤncken gegruͤndet ſeyn 
mögen, oder nicht; vielleicht Fan unſere 
fortgeſeizte Nachricht von demjenigen, was in 
diefen Streitigfeiten weiter vorgefallen,, das 

bey einiges Jiche geben. | 
Es iſt bereits umftändlich angeführer worden, 
(*) was bis zu dem Ende des Monars Aprilis 
| | in 


¶) ſ. N. Fama 35 Tpeil p- 591. feg, 
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in dem Patlemente vorgefallen, und wie wir 
dafelbft angemerefer, daß das Ober⸗Haus ſich 
endlich der Sachen auch angenommen, und 
am 28 April verlanger, daß Ihro Majeſtaͤt der 
Cammer die Schrifften, welche feit dem Jahr 
1737 in der Sache, die Spanifche Sees Käus 
berey in America betreffend , ergangen, vors 
geleget würden, fo meldete darauf am 30 der 
Ober⸗Cammerherr vom Königl. Haufe, daß 
Ihro Majeftär Befehl ertheilet, der Sammer 

die verlangten Pappiere zuzuſtellen, welche ihr 
ſodann am 6 May durch den Herkog von Rew⸗ 
caftle vorgeleger worden. Db es nun gleich 
hierauf an heftigen Wortwechſeln nicht man⸗ 
gelte, fo wurde doch endlichjbefchloffen , dem 
König in einer Adreffe vorzuftellen : 1) daß 
bieinterthanen der Eron Groß-Britannien ein 
unftreitiges Neche hätten ihre Schiffahrt und 
Handlung in dem Americanifchen Gewaͤſſer zu 
treiben und allerley Waaren und Effecten aus 
einer Groß-Britannifchen Provinz in die ans 
dere zu tranfportiren, ohne daß nermöge der 
zwifchen den Eronen Groß» Britannien und 
Spanien errichteten Tractaten , das geringſte 
von folhen Waaren als Contreband angehals 
ten , weggenommen oder verboten werden 
fönte : daher alfo die Auffuchung folcher 
Schiffe auf der offenen See, welche man bie. 
her unter dem Vorwand , daß fie verbothene 
Waaren führeren, vorgenommen, al eine of 
fenbare Verlegung der zwiſchen beyden Gros 
nen errichteten Tractaten' anzufehen wäre 2) 
=. x 3. ber 
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Die Sammer finde, daßfowohl vor, als nach 

der Erecution des Sevilifhen Tractats verfchies 
dene Groß. Britannifche Schiffe von den Spa⸗ 
niern unter allerhand fo ungegründetem ,. als 
unrechtmäßigem Borwand gewwaltfamer Weiſe 
weggenommen und confifciret worden. Man 
habe verfchievene von den Darauf befindlich ges 
weſenen Schiffleuten mir harter Gefangen. 
ſchaft beleger und fonft übel tractiret. Uber 
dieſes aber ſey die freye Schiffahre und Hand. 
lung der Groß: Britanniſchen Unterthanen, 
welche fich theils auf die Geſetze des Landes, 
heils auf die zwiſchen beyden Cronen errichtete 
Tractaten gruͤndeten, dadurch auf eine unver | 
‚aneiwortliche Weiße und zum gröffeften Schas 
den der Groß · Britanniſchen Negotianten ange⸗ 
griffen und unterbrochen worden. 3) Die 
Cammer erſehe ferner, daß Ihro Majeſt. be⸗ 
reits zu verſchledenen mahlen auf eine den Tra⸗ 
ctaten und. der zwiſchen beyden Cronen bis da- 
hin unterhaltenen Freundſchafft gemaͤſſe Weiſe 
dem Spaniſchen Hofe Vorftellung thun laffen, 
um die Abftellung der bisher angeführten. und 
untiderfprechlichen Beſchwerden zu erhalten, 
damit Fünffeig dergleichen abgewender würde / 
Und man wegen des geſchehenen eine bilige 
Satisfaction erhalten mögte. Welches alles 
aber bisher fruchtlos geweſen. Das Ober, 
Haus habe daher bey diefer wichtigen Angele⸗ 
genhelt feiner Pflicht gemaͤß zu ſeyn erachtet, 
Ihro Majeſtaͤt gehorfamft vorzuſtellen, wie es 
dieſe vielfaͤltige Beunruhigungen und Beruf, 

3t | we 
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melchen die Unterehanen Ihro Majeftär bisher 
hey dergleichen.See-Mäubereyen: erlitten , ſehr 
. ‚gu Herten nähme;;. mit ‚der aufrichtigſten und 
aachdrücflichfien Verſicherung / daß ». im Fall 
die viel vermögende Vorftelungen. Ihro Mar 
jeftär zu Erhaltung einer Satisfaction und Re⸗ 
fitution der, meggenommenen Schiffe ‚ inglei⸗ 
chen die Handlung und Schifffahre. Dero Uns 
terthanen aufs fünftige in Sicherheit zu ſtel⸗ 
fen, ‚den gewuͤnſchten Zweck am. Spanien 
Hofe nicht erhalten ſollte, die Sammer mit ale 
Sem. Eifer ſich angelegen ſeyn laſſen werde ‚als 
les, was Ihro Majeſtaͤt zu Dero Unterſtuͤtzung 
und. zu Erhaltung der, Groß⸗ Britanniſchen 
Handlung und ‚Schifffahrt: fo wohl, als des 
ae diefer- Koͤnigreiche für noͤ⸗ 
chig befinden würden, nach Vermoͤgen befoͤr⸗ 
dern zu he 5 
Der König exthellte demnach auf dieſe Ad⸗ 
dreſſe folgende Antworts.. u... 0% 
0, Mylords, Zchhabe mir, die,wiekfältige Ger 
waltthaͤtigkeiten und Beleidigungen , welche 
meine Unterthanen durch die. Grauſamkeit und 
See⸗Maͤubereyen der Spanler in Americd’er- 
Utten, gar ſehr zu Gemuͤthe gezogen. Ihr 
koͤnnet verſichert ſeyn, daß ich mich bemuͤhen 
werde, ihnen. eine hinlaͤngliche Satis faction 
und Erflattung:wegen des erlittenen Verluſts 
zu verschaffen um alſo aufs kuͤnftige die frege 
gaifftege in Sichetheit zu ſtellen / und mein 

ol bey dem volllgen Genuß aller feintt 
Rechte zu ſchuͤtzen, ‚die ihm vermöge der Tra⸗ 
NGEN 24 eta⸗ 
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ktaten und Geſetze der Nation zukommen‘ 
Ich zweifle nicht, ihr werdet alles mit: beytra⸗ 


gen, mie in denjenigen, was zu Erhaltung die⸗ 


7 


zu keiftenzt, — 
Man vermuthete hierauf noch hefftigere De 
batten in dem Parlementez allein es fanden ſich 
Ihro Maj. amzı May Nachmittagẽ um 3Uhr 
im Ober⸗Hauſe ein, und nachdem ſelbige zu den 
Aeten wegen'der fand + Tare ‚ ingleichen wegen 
Den dem Könige von den ſinckenden Fonds zu be⸗ 
willigenden 2 Millionen , fernerwegen fchärfe 
feren Exeeution des Verboths der gebrannten 
Waffer ‚die Güter der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen, 
die Berbefferung der.Eoffee ⸗Pflantz · Staͤdte in 
den Colonien, die Ertheilung der freyen Macht 
an denLord⸗Maire den Preiß der Kohlen zu ſetzen, 
die Privilegien des Parlements betreffend, nebſt 
noch 24 andern öffentlichen und 31 Partieular⸗ 
Acten ihre Eiwilligung ertheilet hatten, hiel⸗ 


ten dieſelbe darauf a beyde Cammiern folgende 
Anrede: — 


ſes Zwecks noͤthig ſeyn wird, huͤlffliche Hand 


Mylorxds und Edlet X 
Es gereichet zn meinem groͤſſeſten Vergnuͤgen, daß 

ich ſehe, wie die Gelindigkeit und Beſcheidenheit, welche 
ich euch bey Eroͤffnung dieſer Seßion angeprieſen, bey 
allen euren Berathſchlagungen ſo genau beobachtet wor 
den , unddaß ihr, aus gebührender Achtung für meine 
Perſon und Ehre; alle. Gelegenheitzu heftigen Streititz⸗ 
feiten und Erbitterung gegen einander vermieden habt, - 
Dagegen aber dag Beſte eures Vaterlandes die —— 
fe Sache ſeyn laſſen / worauf eure Äbſicht und Bern 
hungen gerichtet geweſen. 75 

—— a 2ĩ 219 ut uf .. 
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Edle des inter-Aaufes! { 
Jh dancke euch fuͤr die zum Dienft diefes Jahres mit 
seiner fo hertzlichen Bereitwilligkeit und aufeine fo thaͤti 
Weiſe Qufßeüraiite Coubhdien, Die Sorgfalt, fo ihr 

‚euch gegeben, damit die aufzubringende Summen zu als 
Ten auch unvermutheten Bedürfiniffen hinreichen moͤch⸗ 
ten , welche zu Behauptung meiner Ehre, wie auch dem 
Jntereſſe meiner Erone und meines Volcks erfordert 
erden dürften „find überzeugende Proben von eurem 
‚Eifer und Bemühung fürdie Erhaltung und Wohlfahrt 
der Nation. Esfollendiefe Eubfidien alfo angewendet 

werden, wie es am füglichften geſchehen Fan, der Sorg» 
ns und Abficht zu ftakten zu Foramen, um welcher tuil« 
ihediefeaufferordentliche Koften fo geneigt und unges 
ſaͤumt bewilliget habet. 
Mylords und Edle! 


—e was die einhellige Meynung der 
enden Cammern des Parlements zu ſeyn gefchienen, has 

e ich Befehl ertheilet, meine Borftellungen am Spanis 
ſchen Hofe aufdas nachdruͤcklichſte und ernftlichfte zu wies 
Derholen ‚damit man nicht allein wegen der verſchiedenen 
Beleidigungen und erlittenen Verluſts meiner nach Ame⸗ 
ricg ‚handelnden Unterthanen Satisfaction, ſondern 
gnch eine genugſame Sicherheit wegen ihrer Rechte aufs 
Nuͤnftige erhalten möge. ch verſpreche mir von der Ge⸗ 
Teptigfeit und Billigkeit 
Dieſelhe werde fich entfchlieffen eine folche Satisfaction 
and Sicherheit zu verſchafſen, welche hinreichend fen den 
Srieden zu erhalten, und zwiſchen den Unterthanen bey» 
‚Der. Eronen eine freye und -ungeftörte Schifffahrt und 
Handlung nad, Inhalt der Tractaten und Gejeke der 
Nationen herzuftellen. 


., Worauf der Groß⸗ Cantzler im Nahmen des 


Koͤnigs das Parlement prorogirte. 

Der Koͤnig hatte in dieſer an das Parlement 
gehaltenen Anrede anal, wie man befie 
zn 5 m 


* 


einer Catholiſchen Majeſtaͤt, 
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mit Spanien wegen der geſtoͤhrten Schifffarht 
seine billige Satisfaetion zu erhalten, und man 
konnte alſo daraus ſicher ſchlieſſen, daß Ser Hof 
Aberzeuget ſeyn muͤſſe, Spanien werde es nicht 
zur Ruptur kommen laffen.. Gleichwohl aber 
‚soufte man ſich doch auch nicht darein zu ſchi⸗ 
‘den, daß fo wohl.bey noch figenden Parlemente, 
:als auch nachgehends die Krieges: Nüftungek 
mit folchem Eifer foreaefeger worden , als wenn 
"Die gange Englifhe See⸗Macht den Spaniern 
‚auf einmahl.über den Hals falen follte. 
Am 24 April fieng.die: Admiralicät an, 14 
Schiffein Commißion zu geben. Die Matter 
fen wurden mit Gewalt von allen in den Hafen 
"Yes Reichs anfommenden Schiffen weggehöm- 
men. Bereits am 23 April harte Nicolaus 
Haddock, Contre⸗Admiral von der rothen Flags 
‚ge die Ehre, Ihro Majeſtaͤt die Hand zu kuf⸗ 
‚fen, wegen des ihm aufgetragenen Commando 
Aber eine nach der Mittellaͤndiſchen See be⸗ 
ſtimmten Efcadre. Einige Monate darauf 
"wurde der Bice- Admiral von der blauen Flag⸗ 
‚ge ,. der Graf von Granard, wegen einernad 
"America beftimmten Efcadre gleicher Ehre theil⸗ 


“ Die Admiralitde fuhr nach dem prorogirten 
Parlemente fort, immer mehr Arieges + Schlf 

- in Commißion zu geben, . und man rechnete die 
geſammte Anzahl endlich aufror , Und die 
Anzahl der Mutroſen duf'zsooo, Den’z 
Juli gieng der Wice-Apmitat: Haddock wurck⸗ 
Hd) une: Segel, und im Anfange des Aug. 


war 
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war er bereits mit feiner Efcadre zu Porto Ma- 
hon, jedoch, wurden wider die Spanier keine 
Feindſeligkeiten vorgenommen. 
Auſſer dieſen aͤuſſerlichen Anſtalten giengen 
die Courlets aus ben Cabinettern zu Londen und 
Madrit ſehr haͤuffig ab und zu, uͤnd die Nach- 
richten vom Vergleich und der wuͤrcklichen 
Ruptur wechſelten wie das Wetter db, ſo 
daß wir viel Zeit und Papier brauchen würden, 
wenn wir alles beybringen wolken, ob wir wohl 
‚bie wichtigſten diesfalls erthellte Nachtih⸗ 
‚sen und Vorſtellungen mit einflieſſen Laffen 
werden. ar re - s J 
Wir wollen alſo hier nur 2 Schrifften bey⸗ 
behalten: 1) das Schreiben , welches der 
Marquis de la Qvadra dem Herrn Keene ein⸗ 
haͤndigen muͤſſen, ehe der Madritiſche Hof dem 
Groß » Britannifchen die Antwort auf feine 
"übergebene Memortale zuſtellen laſſen, und‘) 
‚die Antwort des Herrn Keene darauf, indem 
dieſe Schrifſten uͤberhaupt zeigen, worauf es 
eigentlich bey den bisherigen Streitigkeiten 
‚zwifchen beyden Nationen anfomme. . Sie 
‚Find folgender maſſen abgefaſſee 
Mein Herr, al a 
Nachdem der König fo wohl die von Ihnen den ro 
Dec. legthin gemachte Vorſtellungen, ale dag Memd- 
xial wegen einiger den Engelländern augegebener maſ⸗ 
‚jen in verſchiedenen Gegenden von America durch die 
Spanischen Schiffe weggenommenen Barken , InBle 
‚en .die demfelben zum Beweis beygefuͤgte Documente 
durch feinen Rath von —— nnterfuchen und 
ſich yon alem Nachricht erteilen Inffen , Habe hs 
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mehro Ihnen, mein Herr, dieſe Reſolution zu melden: 
Wegen des Schiffs, Wilhelm, ſo den 24Mart. 
7 von 2 Spanifchen Schiffen in der Havana aufgg- 
braditmorden, berichten deri Gouverneur und die Kö« 
nigl. Dfficiers , daß fie im Begriff waͤren die Acten des 
Proceſſes, wodurch das Schiff fuͤr eine gute Priſe erflä- 
ret worden, in Ordnung zu bringen. Man wird ihnen 
alfo befehlen, fie ohne Verzug einzufchichen ; worauf 

Ihro Majeftät diefelben nach der Billigkeit unterfu 
und fo wohl die Schuldigen ftrafen, als den Intereſſen⸗ 
ten ihren Schaden wieder erſctzen laſſen wollen , wenn 
man finden wird, daß fie denſelben wircklich erlitten. 
Das Shif St. James haben Fhro Majeftät bereits zu 
ireftituiren anbefohlen, Was die Brigantine , Georg , 
betrifft, welche den · May 1737 v0 + Spanifchen Ků · 
ſien ⸗ Bewahrern a nee: worden ‚' weil fie unge⸗ 
miünstes Gold an Bord gehabt ‚ wie der Gouverneur 
und die Königk, Bedienten aus der Havana berichtet ha⸗ 
ben, werden Ihro Majeftät jo bald Die Actendavon ein- 
'gelauffen, eben dasjenige beobachten laſſen, was ich 
ur vorher vondem Schiffe, Pring Wilhelm, gemel> 
Det. „ Aufgleiche Weife ſoll es wegen der Schiffe Royal 
Tarlos und die Depeche von Londen gehalten werden, 
ſo im Julio vorigen ahres durch den nach der Havana 
—3 — Kuͤſten⸗Bewahrer weggenommen worden. 
er Gouverneur und die Königl. Bediente daſelbſt ver⸗ 
Fichern, daß fie die Unterſuchung vornehmen wuͤrden, 
ee * Sail für gute Prifen zu erklaͤren feyn möchten, 

oder nich 

„, Bon dem, was in dem zuerſt erwehnten Memorial 
angeführet wird, als wenn das Schiff, Das See-Pferd 
son Driftol genannt, aufdem Wege von Jamaica nad) 
‚Hriftolden 18 Aug. 1737 von eine Spaniſchen Krieges- 
iſſe nund geplündert worden, hat man jo 


Kenig einige Racricht erhalten, als von der vorgegebe⸗ 


In, made Pluͤnderung und andern Gewalthaͤtig⸗ 


‚keiten, welche die —— Neptunus, auf der 
J von Jamaica nach Londen — 
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dem fie den 17 May 1737 und 3 Tage nachher noch ein⸗ 
mahl von 3 Spanifchen Schiffen geplündert worden. 
Gleiche Bewandniß hat es mit der dem Vorgeben nach 
fäft zu gleicher Zeit vurgegangenen Ubermältigung des 
Schiffes, Pring Wilhelm und einer aus Neu-Engelland 
zurück gekommenen Brigantine, ingleichen der Brigan⸗ 
tine , Cäfar , welche den ı Sul, 1737 von einen Spani⸗ 
ſchen Schiffe anf dem Wege von Barbados nach Curaſ⸗ 
ad angefallen Werden, und nach einer tapfern Gegen 
wehr fich kaum an einen fihern Ort vefiriren Fönnen, 
Ihro Majeftät haben wegen diefer Punete, davon man 
nicht die geringfte Wiffenfchaft hat, andie Gouverneuts 
und Koͤnigl Bedienten in der Havana und zn Porto His 
co die nachdrücklichfte Drdre ergehen lafien , die Sache 
auf das genaueſte zu unferfuchen, die ſchuldig befundene 
fofort in Arreſt zu nehmen und die Acten unverzüglich ein⸗ 
auſchicken, damit man die Verbrecher gebührend abfiras' 
fenfönne- Dan hatihnen zudem Endevon den Schif⸗ 
fenumd Capitains ingleichen der Zeit und Drt, wo die) 
Sewaltthaͤtigkeiten vorgegangen ſeyn ſollen, eine Spe⸗ 
eification und Nachricht uͤberſchicket und wird kuͤnftig 
dahin ſehen, daß die ausgeſchickte Küften-Bernahrer ſich 
in allem den Traetaten gemäß verhalten muͤſſen und'ziW 
keinen weitern Klagen Anlaß gegeben werde AR 
"Was die Klagen betrifit , als wenn Ihro Majeftät 
Leute in Americafih an die Koͤnigl Befehlenicht kehre⸗ 
ten‘, ſondern dieſelben auf alle Weiſe zu entkraͤſten ſuch⸗ 
ten: ſo mag ſolches wohl daher kommen, weil die Be⸗ 
. richte , wodurch man ſolche Befehle ausgewircket, nicht! 
fo aufrichtig Befunden worden, als man fie hier ausgege⸗ 
ben hat; oder weil man die angebrachten Puncte nicht! 
darthun Fönnen, welches nothivendig vorher gehen muß 
ehe man die Befehle Sr. Majeftät ins Werck richte? 
Undeben diefer Mangel ift die Urſache, daß man daruͤ⸗ 
ber feine Nachricht erhalten. Ihro Majeft. haben mir. 
Daher aufgetragen ‚ Ihnen diefeg zu declariren, damit ſie 
eigentlich anzeigen moͤgten, was es für Befehle find, 
welche nicht ausgerichtet toprden 5 ingleichen auf ie | 
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fuͤr Klagen und bey welcher Gelegenheit man dieſelben 
ausgeſertiget, oder an welche Miniſters man ſich addreſ⸗ 
ſiret habe, damit Ihro Majeſtaͤt hiernach die Sache pruͤ⸗ 
fen, Dero Befehle wiederholen und diejenigen Miniſters 
— welche die Execution derſelben verſaͤumet 
oder gehindert haben. Sie gedencken auch in Ihrer 
Vorſtellung, daß die Groß⸗Britanniſchen Schiffe ein 
unſtireitiges Recht hätten, ihre Schifffahrt und Hand⸗ 
lung in der Weſt⸗Indiſchen See ungehindert zu treiben; 
ingleichen, dag die Viſitirung der Schifſe mit Groß⸗ 
ritanniſchen Flaggen, ſo die Spanier bisher unter dem 
aͤtext vorgenommen, als ob jene Contrebande-Waa⸗ 
fuͤhreten, demjenigen offſenbar zuwider ſey, mas im: 
dem 14 Articul des im Jahr 1667 errichteten Tractats 
abredet worden; jo, wie die Art und Weiſe ſolcher 
— da man ſich bisweilen Die Schiffe zueigne 
und die gantze Ladung confiſcire, wenn man etwa darun⸗ 
ter einige wenige Waaren angetroffen, von welchen man 
be, daß ſie —55 — Spaniſchen Colonien herkamen, 
durch den us und 18Art eben dieſes in Ihrem Schrei⸗ 
Ka von An. 1667 ausdrücklich, 
rhotenwarer - Rachdem nun, Ihro Majeſtaͤt ſich der; 
chen erfundiget, ‚haben Sie mir anfgetvagen, Ihnen, 
mein Dar zu melden, Daß in dem Tractat von Ans; 
1667 .Feine.eingige,Clauful , den7 Articnl ausgenom- 
men, zu finden ſey, Die ſich auf die Schifiiahrt und Hands! 
Lmgnac Indien applieiven laſſe, und daß aus allen Ars, 
tisuln,gerade das. Gegentheil deſſen erhelle, was Sie 
darinn zu finden vermehnen, indem der = Art, folgendes 
enthalt: Dah die nterthanen beyder Sronen zu Waſ · 
ſer und zu Lande, auf den Slüffen und in den Provintzen 
oder an den Grentzen, frey und fiher paßiren Fönnen, wo‘ 
die Handlung bisher gebräuchlich geweſen; da denn ein 
ieder aller der Freyheit und Sicherheit im Handel; ı 
Sm und Derkaufien genieſſen ſolle, als des Orts 
intgohner befigen ; fie mögen num zu der Nation gehe‘ 
Ken oder fonft dahin kommen und die Exlaubniß Handel, 
Wandel ju treiben erhalten haben. Dieſe u 
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Wo die freye Hau.vkung bisher gebräuchlich gemeien ıc. 
werden in den folgenden 4 und 7 Artic. aufsneue wies 
derholet; und da auſſer allen Ziveifel ift, daß derglei- 
hen niemahlen inder See der aufdem feften Lande von 
Indien , jondern allein.in den. Europäischen Hafen ers 
laubef worden ; fo iſt auch nicht tweniger gewiß daß 
dieſe Articul ſo wenig, als die andern des worgedachten 
Zractats, von der Schifffahrt und Handlung nach Sn: 
dien , jondern lediglich von Europa. verftanden werden 
fünnen. Eben diefesleuchtet aus dem 5 Ark. hervor, 
dieſen Keichen an Bord zu nehmen, wenn ſie die ges 
möhnliche Abgaben erlegen. - Desgleichen ans dem 6 
Articul, wo gejaget wird, daß man Feine grüffere Abga- 
en fordern wolle, als bisdahin gewoͤhnlich geweſen und 
duch Den Tarif reguliiet worden. Alles diefes lAft ſich 
weder von der Schiflfahrt. noch von der Handlung nach 
—— Dieſer wird gar nicht, als nur in 
Dem g Art. gedacht, und dafelbft jo wohl in Löſicht auf 
Indien, alsdieubrigen Lande der Groß Britannifchen 
Nation undihren Schiffen alles das erlaubet,, was man 


‚ barinn den Engelländern perftattet wird , Waaren aus 

















den dr en Niederlanden durch den Münfterifchen 


Zractat von Xo. 1648 bewilliget hat ; fo daß zwijchen 
den nicht der geringfte Unterfcheid gemachet, fondern „ 
vielmehr Bedungen worden, daß die Engelländer eben die 
Geſetze und Bedingungen beobachten foHen, wozu die 
Interthanen der vereinigten Niederlande verbunden 
d.. Man fan alſo den Engelländern dasjenige nicht 
yerjagen, was man den Gen. Stasten bewilliget bat; 
agegen aber Fönnen jene fich auch nicht entziehen, dasjes 
hren; wozu fich Die Gen. Staaten in dem 
ſteri Frieden verbindlich gemachet,deffen 5 Articul 
andlung nach Oſt⸗ und der 6 die nach Weft-Jndien 
ecriff Diefer Articul beweifer ferner, daß man in 
n Zractat von 1667 gar. feine Abficht auf die Hand» 
ing nach Indiengebabt : weil beyde Nationen von der 
hiffabrt und Handlung nad) den Hafens des Königes 
ca ansgefchloffen werden... Der zwiſchen bey: 
stonen den 8 Octobr. 1670 zu Madrit errichtete 
" 4 el, 7 ’ u Tra⸗ 
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nun — — — — 
Fractat machet dieſe Einſchraͤnckung noch gewiſſer, da 
indem 3 Art. geſaget wird, daß beyderſeits Unterthanen 
fich der Schifffahrt und Handlung nad) den Hafen und 
Plaͤtzen enthalten ſollen, welche eine von beyden Native 
nen in Weſt Indien beſitzet. Es ſtehet in dem Artieul 
Wdrucuch daß die GroßBritanniſche Unterthanen 
Teine Schiffahrt und Handlung nach den Hafen und 
Oertern kreiben jollen , melche der König in Weſt⸗In⸗ 
dien BAJORL, Dieſes widerlsget alſo die von Ahnen ans 
geführte Nennung, als wenn die Groß -Britonnifhe 
Unterihanen Dazu berechtiget waͤren. Man kan daraus 
nichts welter ſchlieſſen, als daß fie Die freye Schifffahrt 
haben, wenn fie auf dem Wegebleiben, der nach ihrem, 
Snfulm und Plantagen fuͤhret. Folglich find fie. der 
Sonfifcation unterworfen, wenn man beweiſen Fan, daß 
fie ohne Noth eine andere Route genommen, um fich den 
Spaniichen Küften zu naͤhern. Wenn man befinden 
wird, daß.in den von ihnen angeführten Fällen. wider 
den vorgedachten'g Ahrticul gehandeltiworden, jo wollen 
Ihro Majeftär Befehlertheilen , den Beleidigten eine jo 
Bilige Satisfaction zu geben, daß fie zugleich wegen der 
forafaltigen Boobachtung deſſen, was zwiſchen bepben 
Potenhzen geſchloſſen iſt, vollkommen geſichert ſeyn koͤn⸗ 
nen. Nufdie Vedrucke, womit Sie ihre Vorſtellung 
endigen, nemlich; daß, wenn wider alles Vermuthen 
Dero auf Recht und Trackaten gegruͤndetes Suchen den 
dewuͤnſchten Zweck nicht erreichen ſolte, Seine Groß⸗ 
Rruanniſche Majeſtaͤt ſich gendthiget ſehen wuͤrden, 
Dero Unterthanen die ihnen, vermoͤge der Tractaten und 
beemäliker. Rechts zuſtehende Satisfactivn ſelbſt zu vers 
ſchaſſen; haben Ihro Majeſtaͤt mir befohlen, Ihnen zu 
declariren: Daß, wie die groſſe Billigkeit und das auf⸗ 
richtige Verlangen Ihro Majeftät mit dem Könige von 
Gioß Britannien in einem volllommen guten Verneh⸗ 
men zu leben und deſſen Unterthanen bep ihren Freyhei⸗ 
ten inder Handlung zu erhalten, Ihro Majeft. bervogen 
haben die vorgedachte Ordre ergehen zulaffen, damit als 
ler verurfachte Schade erjeget werben möge ; fo koͤnnen 
Sie auch nicht umbin, Dero Unterthanen ad 6 
4 Ira 
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‚Zractaten und Voͤlcker⸗Recht die nöthige Sicherheit zu 
verfchafien, dafern man Groß Britannifcher Seits, aus 
einer falſchen Einbildung , oder weil man den rechten 
Verſtand der Tractaten nicht einfiehet, einige Erceffe 
vornehmenfolte.. Ich gebe Ihnen hierbey aufs neue die 
Derfiherung meiner Geneigtheit ihnen zu dienen , und 
bitte Gott, daß er Sie lange Fahreerhalten wolle. 
5 Doun Sebaſtian de la Dvadra. 
Mein Herr! 3 


Nachdem ich dem Könige, meinem Herrn, den Brief 
überfendet, welchen ſie am 21 Februari auf Ordre Sr. 
Catholiſchen Majeſtaͤt als eine Antwort auf das Memo⸗ 
rial, ſo ich am 10 December a. p. zu uͤberreichen die Eh⸗ 
re gehabt, an mich geſchrieben; ſo habe ich durch einen 
Courier von Ihro Majeſtaͤt Ordre empfangen, zu Inſor⸗ 
mirung des Koͤnigs, Dero Herrns, zu declariren, daß 
obgedachte Antwort keinesweges genugthuend ſey, we⸗ 
der wegen derer Particulier Factarum und Hinwegneh⸗ 
mungen derer Schiffe, darüber man fich beklaget, noch 
auch wegen derer General-Neglements auf welchen man 
befiehet, anlangende die Schifiarth derer Unterthanen 
Ihro Majeft. nach denen Weſt⸗Indien. 

Ihro Groß. Britannifche Majeft. hatten Urfache su 
glauben, dag, mweilfeit dem , da ſolche Gewaltthäfige 

. keiten begangen worden, bis auf das Datum ihres Bries 
fes viel Zeit verfloffen, Ihro Eatholiiche Majeftät wuͤr⸗ 
den von denen Factis, womit die Hinwegnehmungen 
derer Schiffe vergeſellſchafftet geweſen, hinlangliche In⸗ 
fromation eingezogen haben: und in der That ergiebt es 
fi) aus Dero Briefe, daß man bereits einige Sinfornias 

tiones wegen dieſer Hinwegnehmung empfangen: und 
es muͤſſen die Ofſiciers Ihro Eatholifhen Majeſtaͤt ihrer 

- Pflicht gegen ihren König, und der Achtung, welche man 
vor eine mit demfelben in Freundſchafft lebenden Puife 
fanz haben fol, getvaltig entgegen gehandelt haben, 
wenn ſelbige in eben der Zeit, da fie Ihro Catholiſchen 

. Majeftät die in Ausübung fo anferordentlicher Actionen 

‚ gebrauchte Kuͤhnheit —— nicht zugleich die * | 
' 2 3 
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wegqungs⸗ Urfachen vorgeleget, welche fie angetrieben, 
folche zu begehen; dahero Fan Se. Majeftät diefen Theil 
Ihrer Antwort, mein Herr, mann man felbige mit der 
Erfahrung md dem Herfommen aus vorigen Zeiten in 
— dergleichen Begebenheiten vergleichet , nicht anders an⸗ 
fehen, als daß folchen dahin ziele, die Leiſtung der ges 
tcchten Genugthuung deshalben an die Unterthanen hr - 
rer Majeftät entweder gewaltig zu verzögern, oder gaͤntz⸗ 
lich zu vermeiden. Dahero haben Ihro Diajeftät au 
mich die ausdruͤcklichſte Ordres gefchicket, aufdie ſtaͤrck⸗ 
fie Art bey der Anfoderung der Reſtitution und Satisfas 
tion wegen derer verichiedenen Begebenheiten zu behar⸗ 
ren, welche indem Memorial, foich am ı0 Decembr, ° 
a. p- an Se. Catholiſche Majeft. zu uͤberreichen die Ehre 
gehabt, angefuͤhret find. — A 
Ich habe uͤber dieſes Ordre , Ihnen zu fagen, daß. 
diejenigen. welche in gedachten Gelegenheiten Schaden 
- gelitten, fich aufdie hefſtigſt und lebhaffteſte Art uber die 
unerlanbte und ungercchte Mittel, deren fih Die Spani— 
ſche Dficiers bedienet, in Weit Indientie Engliichen 
Schiff? zu verurtheilen und zur confifeiren, beſchwehret has 
ben. Nehmlich dag man den Schiffs-Herrn und das 
Voltk darauf am Bord fo lange in Gefangenichafit gehal⸗ 
ten, bis die Senteng ausgelprochen worden , und daß 
um einiger mafen doch einen Schein Rechtens zu haben, 
der Gouvernenr einen Spanier an ftatt des Eigenthüs 
mers bes Schiffes ernennet und dargeſtellet, der denn an 
ſtatt den Schiffs⸗Herrn und die Egeipage zu Rath zu zies- 
hen, eine folche Defenfion geführet,, die man mit Recht 
falſch nennen Fan; worauf man widerdas Schifſfden un« 
rechtmäßigen Spruch gemachet hat; daß man von Dier - 
ſem Ausipruche zwar an den Indianifchen Rath in Spa» 
wien appelliret, woſelbſt manaber auf folche Appelation 
Feine fernere Defenfion aunehme , und auch Feine Zeug- 


nüffe lieſet, oder gelten läffet, die nicht porhero indenen . 


Juſtitz-Hoͤfen in America angenommen oder zugelaſſen 
worden. Wann nun dieſes, mas man hier anfuͤhret, 
wahrhafftig iſt, darffman ſich nicht wundern, daß — 
st Fer. ke 
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denen Unterthanen Sr. Groß» Dritannifchen Majeftät 
weder in dererfien Inſtantz, noch auch in der Appellas 





. tion, die Gerechtigkeit adminiſtriret, wo man Spani— 


ſcher Seits zugleich Kläger und Beflagter ift. Ich has 
be alſo Ordre, im Nahmen hry Majeftät die ſtaͤrckſte 
Vorſtellungen wider dergleichen aufferordentliche Pro— 
ceduren zu thun, als welche Proceduren Ichnurftrade 
dem ordentlichen Raufle jo wohl des bürgerlichen als 
Voͤlcker Rechts entgegen laufſen 

Ihro Majeſtaͤt bemeicken, daß ſie, mein Herr, in 
dero Briefder Ordren erwehnen, welche änd ausgeſerti— 
get wurden, das Schiff, Ct. James, zu raſtituiren, und 
dag fie gang oben binden Caſum übergehen ; aleichfam 
als ob man desfalls eine volle Satisfaction gegeben hätte. 
Hierauf befichlet mir der König . Ihnen zu jagen, daß 
dieſe Reſtitution mit folchen Bedingungen begleitet iſt, 
Daß die Eigenthuͤmer des Schiffes abgeſchlagen, ſich fol» 
een zwunterwerfien „ und folglich auch nicht rathbjam 
funden, die Reſtitutions Schedulaın anzunehmen, weil 
man vor Auslieferung des Schiffes fordert : Es folle 
der Herr des Schiffes zu London eine dem Mitter Thos 
mas Geraldino anftändige Caution beftellen , daß er fich 
wolle dem Urtheil untermerfien, melches der Rath von 
Indien ausiprechen würde. -: Die Eigenthämer des 
Schifies, St: James, begreifen gang wohl, daß, wo fie 


ſolten Caution leiften, dem Ausipruch des Naths von 


Indien fich zu unterwerſſen, esin der That eben fo viel 
ware, als wenn fie die Wegnehmung des Schifies als 
rechtmäßig hielten, oder doch, als wenn man fie dadurd) 
völlig ausſchloͤſſe, ſich über eine demnächft wider fie in 
diefer Sache fallende ungerechte Sentens zu beſchweren, 
und deren Caflation zu Begehren. Dahero fordern Ihro 
Majeftät, daß die Neftitution gedachten Schiffes alſo⸗ 
fort, und ohne die Eigenthuͤmer zur Kaution zu nöthigen, 
erfolgen möge. 

Unlangende dasjenige, was fie, mein Herr, wegen de: 


rer 4 anderer in meinem Memorial angezeigten Schiffen 


ſagen, nemlich, man habe Irgntbalben noch. feine Be⸗ 


tichte, 
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richte, fo glanben Ihro Majeftät, man koͤnne fi) desfads 
feine beflere genugthuende Antwort getroͤſten, als dies 
jenige ift, fo man wegen derer andern empfangen. . 

Nachdem ich alfo diefen Theil ihres Briefes beantwor⸗ 
tet, welcher die meinem Memorial angehängte Facta 
betrifft, und dargethan, wie wenig fulche desfalls ver» 
gnuͤgend fen; fo muß ich auch nunmehro zu denen Gruͤn⸗ 
‚den fchreiten , welche fie anführen, damit fie die Weige» 
rungen rechtfertigen, welche man gethan hat, den Or⸗ 
dren Ihrer Katholifchen Majeftät und denen Schedulis 
der Keftitution in folchen Fällen zu gehorfamen ‚wo der 
König in Spanien felbft erfannt hat, daß man GSatisfas 
‚ tion leiften muͤſſe. Und ich Fan ihnen nicht genugfam 
das Erftaunen des Königs, meines Herrng, befchreiben, 
als er gefehen, daß man eine fo aufjerordentlich befchaffes 
ne Urſach angeführet, nemlih: Der Mangel der Ers 
füllung fothaner Ordres koͤnne dahero veranlaffet feyn , 
weil mandie Erzehlung derer Factorum, wodurd man 
fothane Drdren erlanget, nicht fo wahrhaft funden, als 
wie man folchevorgebracht hat. Solchergeftalt machet 
manja die Spanifchen Dfficiers in Weſt⸗Indien gar zu 
Kichtern über Ihro Majeftät eigene Actionen, und laͤſſet 
esinihrer Macht, denen Drdren Gehorſam zu leiften, 
oder nicht, wie es ihnen felbft gefället. Dadurch vers 
nichtet man aufeinmahldie Sicherheit und die Satisfa⸗ 
etion, welche die Unterthanen Sr. Groß-Britannifchen 
Majeftät durch die Königliche Schebulas, fo von dem 


> ‚Könige von Spanien ertheilet und eigenhändig untere 


fchrieben find , verfprochen befommen, und giebt ihnen 
zum voraus zu erkennen, was fie ſchon offtmahls zu ih⸗ 
rem groſſen Prajudig aus der Erfahrung empfunden, dag 
man nemlich aufdergleichen Schedulas nicht bauen Fön» 
ne, wennfolche, nach dem Geftändniß ihres Briefeg, 
einer kuͤnſſtigen Determinirung derer Spanifchen Gou⸗ 
verneurs in Weſt⸗Indien untermorfien find. | 
Anlangende dasjenige, was fie in ihrem Briefe fagen: 
Daß mannoch Feine Nachricht von gemeigerter Deferis 
zung derer Königlichen Befehle erhalten, und - E 
Ä 6 — ieſer 
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diefer Urſache Ihro Catholiſche Majeftät ihnen, mein 
Herr , anbefohlen,, mir folches zu melden , damit ich 
fpecificiren möge , was vor Königliche Befehle unbe— 
folget geblieben find. Ihro Majeftät haben mir anbes 
fohlen , ihnen anzuzeigen, melchergeftalt die Weigerun— 
gen ‚denen Drdren zu folgen, fo notoriſch ſey, Daß dem 
Spanifchen Hofe fülche nicht unwiſſend fern önnen, und 
man Fan es nicht einmahl prafupponiren ‚daß jelbige 
nicht folledie Würckung feiner Befehle wiffen ; denn es 
Fönnen fothane Befehle nicht ſeyn befolget worden, ohne 
daßdie Spanifchen Statthalter in America denen Mi- 
niftres in Spanien von ihrem eriwiefenen Gehorfam Bes 
richt erftattet hätten: weil ın alle folchen ertheilten Sche» 
dulig anbefohlen wird, es folten die Gouverneurs dem 
Minifterio Bericht erftatten, und alfo in allen Fallen, wo 
fie feinen Bericht erftattet , daß fieden Ordren gehorſa— 
met, muͤſte man ihr Stillihweigen als einen Beweiß ans 

ſehen, Daß folche nicht vollſtrecket worden find. 
Umaber eine genauere Specification derer verfchies 
dentlichen Fälle, darüber man fich beichweret, zugeben; 
fo habeich Drdre, mich aufmeinen am 28 Februar letzt⸗ 
hinabgelaffenen Briefju beziehen , worinne ich mich bes 
klaget, daß die Declaration vom 3 Febr. 173 2. nicht er» 
füllet worden, und auch im Nahmen Ihro Groß Bris 
tannifchen Majeftät auf der genauen Beobachtung fol» 

her Declavation zu beftehen. Ä 
Es hat Ihro Majeftät fehr befremdet, wenn fie jehen 
müflen, Daßder 14, ı5 und 23 Articul des Tractats 
von An. 1667 (nad) der Art, wie folche in meinem Mes 
morialangeführet find,) auf keinerley Weife aufden quä- 
Rionirten Fall zu appliciren wären, und daß der Tractat 
von 1667 inkeinem Arkicul, als nur in dem 8, einige 
Claufulfenthalten , welche im mindeften die Schifffahrt 
und Commerciennach Indien betreffen. Diefes befives 
ben fie fich zu erweiſen durch Citirung verfchiedener Arti⸗ 
culn des befagten Sractats anzuziehen, von denen man 
nad) ihrer Natur zugiebet, daß fie keinesweges mit Weſt⸗ 
Judien Zuſammenhang haben um durch den Smpalk 
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des z Articuls welcher denen Groß Britanniſchen Un⸗ 
terthanen eben die Privilegien in Weſt⸗Indien gegeben, 
welche durch den Münfterifchen Traetat denen General⸗ 
zum derer vereinigten Niederlande bewilliget 

n — — 


Um nun dieſen Einwuͤrfſen zu begegnen, till ich an⸗ 
mercken/ daß der Tractat von 166” nicht nur auf Die 
ſtaͤrckſte Art durch den erften Articul des Tractats von 
1670 conifirmiret worden, fondern man declariret Auch, 
er folle in allen Stuͤcken, welche nicht dem Tractat von 
1670 oder dem Inhalte eines feiner Articuln entgegen 
lauſſe, feinevolle Kafft behalten. Der Tenor der zu 
Sclieffung des Tractats von 1670 ertheilten Spani⸗ 
hen Vollmacht beweiſet, der Spanifche Hof habe es 
ſelbſt verſſtanden, daß der Tractat von 1670 auf Wells 
Indien fich ertendire, und dag der vornehmfte Zweck des 
legtert Tractats fen ‚ eine neue Erplication und Declaras 
tion einiger inden vorhergehenden Puneten wegen beys 
der Indien fegen folle, welches am Ende der Vollmach⸗ 

ten ausdrücklich alfo ausgedräcket ift: Um alle Erplica» 
tionen und Declarationen, welche nöthig ſeyn werden, 
die Articuln des befagten Tractats von 1667 , vornehm⸗ 
* die, welche von denen beyden Indien handeln, zu 
thun. — 

Man praͤtendiret Groß Britanniſcher Seits nicht, 
daß einiger Articul des Traetats von 1667 denen Engli⸗ 
{hen Unterkhanen das mindeſte Recht gebe , in die Rande 
der Spaniſchen Bothmäßigkeit in Weſt⸗Indien zu trafi⸗ 
guiren ‚indem ihnen folchesiansdrücklich in dem-Zractat ' 
von 1670 verbothen ift, und folglich folchen Tractat ent⸗ 
gegen laufſe Alleineman präfümiret, die Particuliers 
Reglements welche in dem Tractatvon 1667 gemachet 
find, damit fievon denen -Unterthanen beyder Nationen 
beobachtetwerden, betreffend die Navigation nach allen 
Drten, mo man zugiebet daß die Schifffahrt ſrey fieher 
(als welche, an ftattdem Tractat von 1670 zuwider zu 
fenn;; vielmehr denen allgemeinen Stipulationen ſotha⸗ 
nen Tractats gemaͤß find :) ſich —————— 
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Dig ertendiret werben müflen, auf.die Schiffe und Effe: 
- eten derer Unterthanen beyder Nationen, esjey in wel⸗ 
em Meere da man ſolche antrifft, es ſey in Europa oder 
in andern Theilender Welt; denn es ift ausdruͤcklich in 
dem ı Articuldes Tractats von 1667 gefaget: Daß ei⸗ 
ne — — und vollkommene Freundſchafſt, 
Confoͤderation und Friede zwiſchen beyden Cronen, durch 
ſolchen Tractat getroſſen und geſchloſſen worden, und e8 
ſollen ſolche unverbruͤchlich beobachtet werden, ſo wohl 
zu Lande als zu Waſſer aufdenen Meeren und Flüſſen, 
und zwiſchen denen Landen, Domainen und Territoriis, 
welche einer oder der andern Puiſſantz zugehoͤren, und 
unter ihrem Gehorſam ſtehen ic. 

Und der 9 Articul, den ſie, mein Herr, citiren, bes 
weiſet klar, daß WeſtIndien darunter begriſſen iſt. 
Nachdem ſich die Spaniſchen Kuͤſten-Bewahrer ange⸗ 
maſſet, die Schiffe von Groß⸗Britannien auf offenem 
Meer in Weit: ndien zu viſitiren, anzugreifen‘, zurück 
zn. behalten und zu confifciren, unter dem Vorwand, es 
koͤnten auf ſothanen Schiffen Ranfimanns-ABaaren, wel⸗ 
che aus denen Spaniſchen Weſt⸗Indien erziehlet ind‘, 
am Bord ſeyn, welche Waaren man Spaniſcher Seits 
inproprie Contrabanten genennet hat; und gleichwie 
fein Tractat zwiſchen Groß⸗Britannien und Spanien 
obhanden, ausgenommen der von 1667, welcher einige 
Viſitirung, welche es auch ſey, autoriſiret, oder der ei⸗ 
niges Reglement ſetze, wegen Aufſuchung und Viſiti⸗ 
rungderer Schiffe beyder Nationen; fo waren Die in dem 
. Memorial angeführte Articulm dieſes Tractats deswe— 
gen citiret um das unrechtmäßige Spanifche Verfah⸗ 
ren auch ſo gar in der Suppoſition zu beweiſen, daß die 
Schiſſe behder Nationen einerley Recht hätten," die 
Schiſſe auf ofſenbahren See in Weſt⸗Indien eben alſo zu 
viſitiren und zu examiniren, wie fie ſolches in Europa har 
ben, Es iſt auch notorijch , dag die Groß-Britannifche 
Unterthanen allemahl fich dem gemäß ermeifen, was von 
ihnen nach denen in dem Memorial angezogenen Artis 
culn geſordert wird , allermaſſen je — 
Su } 5 AB 
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Paßports und See: Briefe mit ſich führen 5. und wenn 
ſolche vorgezeiget ſind, fo iſt nicht mehr erlaubt, eini⸗ 
gerley Viſitation, Unterſuchung und Examen anzuftel- 


len. F— 
Weuenn aber auch gleich die Artieuln des Tractats von 
1667, welche von der Art und Weiſe, in Piſitirung und 
Examinirung der in der See antreſſendeñ Schifle han⸗ 
deln, keinen Verftand, (wie fie es angeben, ) auf In⸗ 
dien hätte; fo müftedennoch das Reglement der Schiff⸗ 
fahrt derer Unterthanen beyder Cronen in Indien, nach 
Dem Tractat von 1670 einkig geftelet werden: In ſol⸗ 
‚ chem Fall wird es nicht ſchwer fallen, zu erweiſen, daß 
diefer legte Tractat keine Bifitirung und Eramen zulaffe, 
weil der ı 5 Articul dieſes Tractatg Imit Haren Worten 
alfofaget: Prefenstra&tatus nihil derogabit præe- 
minentiæ, juri ac Dominio cuicunque alterius utri- 
ass. Confoederatorum in Maribus Americanis, fre- 
tis, atque Aquis quibuscunquefed habeant, retine- 
‚ antque fibi eadem, pariamplitudine, queillis jure 
<ompetit, intelleftum autem femperefto ‚liberta- 
tem navigandi neutiquam interrumpi debere, _mo- 
do nihil adverfus genuinum horum. Articulorum 
fenfumcommittatur,, velpeccetur. Und die Reftris 
tion und Condition Fan nicht anders, als von denen 
Schiffen derer Unterthanen Sr. Groß: Britannifcher 
Majeftät, welche man findet, daßfelbige nach denen 
Spanifchen Häfen, wider den wahren Inhalt dieſes Tra⸗ 
u ‚ Ihiffeten und Handlung trieben , verflanden 
eyn. * 
Dieſes giebet mir Gelegenheit, eine Anmerckung 
über die auſſerordentliche Praͤtenſion zu machen, welche 
ſie in dero Briefe vorbringen, und die man nicht zugeſte⸗ 
hen kan. Nemlich, daß die eintzige Schifffarth, wozu 
Die Unterthanen Groß⸗Britanniens in Indien Recht fürs 
dern können, die nach ihren Inſuln und Plantationen 
fey, folange fie nemlich eine gerade Straffe halten, und 
daß ihre Schiffe dörften angehalten und wifitiret werden, 
wenn man erweiſet, daß ſie ohne Noth den Cours * 
ı a andert, 
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— in der Abſicht, ſich denen Spaniſchen Kuͤſten zu 
n ern. N 
Se. Groß-Britanniſche Majeftät koͤnnen fich nichtein» 
bilden, moraufman eine jo aufferordentliche und ſo uns 
erhörte Prätenfion gründen wolle; und fie find fehr be⸗ 
fremdet gewefen, alsfiegefchen , Daß man den Tractat 
von 1670 citiret, und vornemlich den g Articul deſſelbi⸗ 
sen , umfolches zu erweiſen. Er lautet von Wort zu 
Wort alfo.: | 
Subditi & Incole, Mereatores, Navarchz, Nau- 
cleri, NoutzRegnorum, Provinciarum Terrarum- 
que utriusqueRegis, refpe&tive abftinebunt, cave- 
buntque fibi 3 Commerciis & Navigatione in’Portus, 
ac laca fortalitiis, ftabulis Mercimoniarum, vel 
. Caftellis inftrukta, aliegue omnia, qux ab una vel 
altera parte occupanturin Occidentali India. Nimi- 
rum Regis Magnz Britanniz fubdiri Negociationem 
‚non dirigent, Navigationem non inftituent, Mer- 
eaturam non facient, in Portibus Locisve, quæ 
Rex Catholicus in dittalndiatenet, neque viciſſim 
‚Regis Hifpaniarum fubditi in ea loca Navigationes 
inftituent, aut Commercia exercebunt, qu&ibidem 
ä Rege Magne Britannie poflidentur &c. | 
- Der offenbare und deutliche Zweck ſolchen Artieuls fan 
einig und allein auf nichts anders zielen, als die linter« 
thanen beyder Nationen zu hindern , nach denen refpecti= 
ve Häfen wuͤrcklich zu fchiffen, oder daſelbſt gu haudeln; 
und er Fan nicht dahin gedeutet werden, als erſtrecke er 
fich auf die unnöthige Veränderung des Courſes, in der 
Abficht , fich derer refpective Küften zu nähern ;_ wenn 
man aber behaupten mwolte , ſolche Worte geben das _ 
Recht , die Schiffe in dem Meer wegzunehmen und fels 
bige zu confiſciren, wenn fie ohne Noth von der geraden 
Route fich entferneten , (welches allenfalls die Spanis 
h en Schiſſe und See : Dfliciers ebenfalls angienge) fo 
nte folches nicht nur keinesweges aus den Worten des 
an gerechtfertiget werden , fondern 
es ware ſolches auch den a Artical des Tractats u 
9 | 167° 
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1670 entgegen, nach: welchem denen Schiffen. beyder 
Nation erlaubet iſi, indenen Fluͤſſen, Bayen und HA 
ſen einer und der andern einzulaufſen, und au einem oder 
demandern Drtein America anzulaͤnden, in den Fall 
ver Noth, das will fagen, wenn ſie durch Sturm dahin 
‚getrieben , ‚oder Dutch die Verfolgung derer Ser, Raͤu⸗ 
ber dahin zu kommen genoͤthiget, oder durch einen attz 
dern Zufall dahin verfchlagen werden , anf welchen Fall 
manfie ſo gar in Schutz nehmen und ihnen geftatten ſoll, 
ſich wiederum auszubeſſern, und von der andern. Puiſ⸗ 
fang mit Lcheng- Mitteln in verforgen. Woraus Denn 
klar erhellet, daß dasin ſolchem Articul enthaltene Ver⸗ 
both nur allein auf die Schifffahrt und Handlung nad) 
folchen Hafen gehe, und niemahlsin der Meynung auf 
gerichtet wurden , eine befondere Route der Schifffarth 
vorjzuſchreiben; denn indem man alle die unterſchiedene 
Dinge vorſchreibet, welche ein Schiff nicht thun ſoll, es 
ſey denn im Fall der Noth; und weil von Feiner indire⸗ 
eten Schifffahrt Erwehnung geſchiehet, ſo kan die Mey⸗ 
nung nicht geweſen ſeyn, ſolche dahin zu verbinden, daß 
ſie darthun muͤſten welchergeſtalt fie aus Noth von ih⸗ 

rer directen Route abgewichen, vornemlich wenn man 
die Lage derer reſpective Kuͤſten betrachtet, welche alſo 
beſchaffen iſt, daß die denen Unterthanen des Königs, 
meines Herrns, gehoͤrigen Schiffe nicht vermeiden koͤn⸗ 





nen, wenn ſie nach und von dero Inſuln und Colonien 


ſegein, ſich einiger Orten deren Spaniſchen Kuͤſten zu 
nähern, ohne einige Abſicht zu habenn, daß fie verbothe⸗ 
ne Handlung treiben mwolten, se hg 
Diefe Prätenfion ift anch denen ausdrücklichen Termi⸗ 
nis des’vs Articuls eben dieſes Tractats zuwider, weils 
ache alſo lauten: Intelletum autem femper efto, li- 
bertatem navigandi neutiguam interrumpi debere, 
modo nihil adverfus genuinum horum Articulo- 
tum fenfum committarur, vel peccetur. Und es 
würde gewißlich ein fehr ſeltſames Mittel ſeyn, um Des. 
nen Unterhanen Ihro Miajeftät die Srepbeit der Schiff 
fahrt, wozu ſie derechtiget ſind, famohl durch das als 
Der Sn gemeine 
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gemeine Voͤlcker⸗Recht, als durch die obgedachte Sti—⸗ 
pulation, zu verſichern, wenn man ihre Schiffe wege 
nähme und confifeirete,, - weil ſie etwan aus der Particu⸗ 
lier Route abweichen ; da ja Klar ift, daß der wahre 
Verſtand diefer Stipulation dahin gehef, es füllen die 
Schiffe derer Unterthanen Sr. Majeftät ihren Cours 
thun, ohnein denen Americanifchen Diveren befäftiget 
zu werden, estwäre denn Sache, daß man fig würcklich 
betraͤte in der Schifffahrt und Handlung nach. denen 
Spaniſchen Haͤfen. ee ar 
Dieſe Prätenfioy waͤre aber. nicht einmahl zu behau⸗ 
pten, wenn man auch gleich präfupponire , welches jer 
doch nicht'gefchehen Fan, daß die Erune Spanien alleine 
und privativedas Dominium und die Ober - Herrfchafft 
über Die Anitricanifchen Meere haben. Alleine es ha⸗ 
ben die Koͤnigl. Vo: fahren des Königs, meines Herrn, 
dergleichen Dominium und Ober» Herrichafft nimmer» 
em ‚ und Ihro Königl. Majeftät werden 
ſolches auch niemahlezugefichen. — 
Nachdem ich alſo anf alle Articuln ihres Briefes ge⸗ 
antwortet, und erwieſen habe, wie wenig ſelbiger genug⸗ 
thuend ſeye in Betreffung der verſchiedenen Faͤlle, wor⸗ 
über man Klage gefuͤhret, und wie wenig zu rechtferti⸗ 
gen find alle darinnen enthalene General: Aſſertiones 
und Anſprüche; fo habe ich Befehl, nur noch hinzu zu 
fügen: Welcher geftalt der König, mein Herr, von 
der Gerecht- und Billigkeit Sr. Catholifchen Drajeftät 
ſich verſpricht, es werden Diefelben Ihn nicht in die 
Nothwendigkeit ſetzen, daß Er zu Handlung jeiner eige⸗ 
nen Ehre, und zu Erlangung des Rechts vor jeine Un» 
terthanen, welches ihnen zukommet, zu folchen Mitteln 
greiſſen muͤſte, welche mit der Sreundfchafit, jo Ihro 
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Majeſlaͤt alle mahl getrachtet zwiſchea beyden Cronen zu 


erhalten, nicht überein ſtimmen moͤchten. 

Man kan leicht erachten‘, daß die Engli— 
ſchen Federn bey dieſer Gelegenheit auch nicht 
geruhet haben werden, Der bekannte — 

— er 
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fer des Craftmans unterließ nichts in feinen. 
Öffentlichen Blättern ‚die Spanier der Nation. 
imer verhafter zu machen, und den negociicenden 
Serländifchen Don lebhafft abzumahlen; hin. 
gegen mangelte es auch nicht an andern Blaͤt⸗ 
ternin London, welcheden Krieg mit Spanien 
auf alle Weiſe widerriethen. Wirmwollen nur 
zur Probe folgenden Artickul aus einer derſel⸗ 
ben ** anufuͤhren. | 
Es find bisher ſagt der Autor, verfchiedene 
Meden unter dem Mamen Demofthenis zum 
Vorſchein fommen. Sonder Zweiffelharman 
fiein dee Abſicht publtcirer, unfere Britannier 
wider Philippum Vaufzuhegen, Aber, mein, 
was iſt doch füreine Vergleichung zroifchen dies 
fem Monarchen und Philippum von Macedos 
nien? Wie kommt docdy unfere gegenwärtige 
Verfaſſung mir der Arhenienfer-ibrer überein ? 
Wir haben deutlich gezetger, daß die Engellän- 
der bisher nichr verftanden,mie viel ihnen daran: 
gelegen feyn müffe mie Spanien ingutem Ver⸗ 
nehmen zu ſtehen. Die Erfahrung follte ung 
ja billig davon überzeugec haben. Es ift nichts 
leichter, als das Volck zum Kriege reigen: al⸗ 
lein, wie werden wir hernach den Schaden wie, 
der 


* Den 27 Majk wurde der Drucker diefer Blaͤtter 
Haynes, wegen des unter dem 13 Julii vorigen Jah⸗ 
res publicirten Blattes in eine Strafe von 200 Pf. 
Sterlinas condemniret, und follte er über dieſes 
noch 2 Jahr Arreft halten, auch Dabey wegen feines 

Wohlverhaltens auf 7 Jahr Caution fielen. 

** Daily Gazettes genannt. 
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der gut machen, wenn es ung gereuen follte, 
daß wir mie Spanien gebrochen? Der befannte 
Demofthenes, welcher unter der Regierung Kö. 
niges Earoli 11 eine Schrifft unter dem Tieul: ' 
Delenda eſt Carthago , publicirte, fand damit 
bey allen Tumultuanten groffen Beyfall. Allein 
er mufte endlich erleben, daß er mit feiner Ha⸗ 
rangue ſich nur Schimpf und Schande zugezo⸗ 
gen, ja er muſte zuletzt unter dem Schutz des 
Carthago ſterben, welches er uns zu verſtoͤren 
angerathen. Dieſes Exempel moͤgte billig den 
Schmieden ſolcher Reden, ſonderlich in Engel⸗ 
land, zur Warnung dienen. Unſere Britannier 
ſind eher mit den Lacedaͤmoniern, als mit den 
Athenienſern, zu vergleichen. Dieſe bedurften, 
daß ſie von ihren Rednern aus ihrem Schlafe 
aufgemuntert wurden, indem ſie ihnen die groſ⸗ 
ſe Gefahr vor Augen ſtelleten, welche ihrem Va⸗ 
terlande bevorſtuͤnde. Jene hingegen hatten 
vielmehr noͤthig, daß der ſanfte und gelinde 
Ton der Floͤten ihre allzugroſſe Hitze und Coura⸗ 
ge maͤßigte. | 

Allein weil manden Verfaffer diefer Gazet⸗ 
re in Verdacht harte, daß er fih von dem Spa⸗ 
nifhen Minifter, Don Gheraldino erfauffen 
Laffen , fo fanden diefe und dergleichen Vorſiel⸗ 
lungen ben der erhitzten Nation feinen forders 
Uhen Eingang, obgleih die Hof⸗Parthey 

felbft noch immer zum Frieden riethe 

Vielmehr gieng der Wunſch des Volcks dar 
Hin, daß man es in der Animoficät gegen die 
Spanier unterhalten möchte, welches unter au» 
dern 
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dern auch aus folgender Hiſtorie, die wir gehen 
wie wir fie empfangen , erhellet. In der Mit 
te des Monats Augufti harten fich z groffe un⸗ 
bekannte Vögel auf den-Thurm der groffen St. 
Pauls» Kirche geſetzet da denn die herbey ger 
kommene Menge des Volckes fich theilte und 
einige fie für Adler, andre aber für wilde Gänfe 
anſahen. Dieleßte Meinung fand endlich bey 
den meiſten Benfall. Als fie num lange flille 
g eſſen, und fich. beſchauen laſſen, ſchoß ein 
Kerl nach ihnen, worauf ſie wieder davon flo⸗ 
gen, und das Volck zu ruffen anfieng, ſehet, wie 
die Spanier. nur auf einen Schuß. davon zie⸗ 





en: j f f . 

‘ Mitten in ſolcher Ungewißheit ob Krieg erfol⸗ 
gen, oder der Friede beybehalten werden duͤrffte, 
‚und da man von dem mahren Zuſtande der Gas 
chen nicht vieles in das Publicum enianiren ließ, 
wiedenn auch zu dem Ende feharff verbothen 
ward indie öffentlichen Blätter etwas von den 
Großbritaaniſchen Anſtalten einflieffen zu laffen, 
fieng man endlich an bey dem Anfange desSept. 
zu vermuthen, daß es zu feiner Ruptur kom— 
men dürffie, woferne nur Spanien ſich wegen 


s 


ihren geheimben Abfichten auf das Toſeaniſche 
zu der verfangten Satisfaction bequemen wol» 
le. Denn weil Spanien fo wenig, als Sardt«_ 
nien bisher den Wienerifchen Tractat ange 

nommen, und allein vermöge der, Prälimina- 
rien die Parmeſaniſche und Toſcaniſche Lande 
geraͤumet, ohne fein Recht an demfelben zu ver: 


geben, fo hielte wann dafür als man —— 
| ; in 


“ 
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| 
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Spanien in der Hoffnung, daß nach dem bald 
zu vermuthenden Abfterben des Cardinals von 
Fleury ihr zu Ausführung ihrer Projecten von 
Franckreich weniger Hinderniffe in den Weg ges 
leget merden dürfften, der Großbritannifchen 
Mation lieber alles eingehen, als fich durch ef» 
nen Krieg mie derfelben ihren Mugen vernich⸗ 
ten laſſen würde, Jedoch, dem möge auch feyn 
wie ihm wolle, fo ſchien Spanten nicht im 
Stande zu ſeyn es mit den Engeländern, wenn . 
diefe fonji nur Ernft gebrauchen wollten, allein 
auszuhalten. Franckreich aber hatte, wie ver 
lauert, ſich dahin erfläree, daß es fich in den 
Krleg zwiſchen beyden Eronen nicht anders als 
durch Ubernehmung der Mediation mifchen 
wolle, daferne die Holländer gleichfals neutral 
blieben. Viele glaubten auch, daß ſich die Spa⸗ 
nier nach Georgien eben nicht fo gar fehr fehn- 
ten, weil es wegen feines unfruchtbaren Lagers 
und der ungefunden $uffe nicht die Mühe vers 
lohne, daher man fo gar darauf fiel, Engelland 
würde diefe Provintzien von ſelbſt verlaffen 
muͤſſen, ob es gleich den Spaniern ein leichtes 
ſey, fich derfelbigen zu hemächtigen, da Die Wile 
den in der Gegend feine gute Neigung zu den 
Großbritanniern truͤgen. Wiewohl bey dieſem 
Puncte von Georgien noch vieles zu erinnern 
ſtuͤnde. 

Bald darauf meldete man oͤffentlich aus Lon⸗ 
don, daß von Madrid geſchrieben worden, wie, 
nachdem der Großbritanniſche Miniſter am 

Spaniſchen Hofe, Herr Keene, auf eine catego⸗ 
N.S. 40 Th, x riſche 
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riſche Antwort wegen der zwiſchen beyden Eros 
nen obwaltenden Streitigkeiten gedrungen, 
der MargvisdelaQvadra ihm darauf die Re⸗ 
fofution ercheilee habe: Se, Catholiſche Maj. 
haͤtten nie eine andere Abfiche gehabt, als die 

Sache durch gütliche Unterhundlung nach der 
einem jeden, vermöge der zwifchen beyden Hs 
fen errichteten Commerclen : Tractaten , zuftes 
henden Befugniß auszumachen. Dagegen 
aber ſcheine die Abfendung einer Escadre nach 
der Mittellaͤndiſchen See und die fortgeſetzte 
Kriegs - Rüftung in Engelland cher zur Vers 
mehrung des Mißverftändniffes, als Befoͤrde⸗ 
rung des Vergleichs, zu dienen. Se. Cathol. 
Maj. hofften alfo, der Groß - Britannifche 
Hof würde von felbft ermegen , daß alle 
folche Kriege -Näftungen zu nichts weiser dien⸗ 
ten , als den Vergleich aufzuhalten. Dafern 
aber gedachter Hof auf dem Entfchluß verhars 
re, ihm felbft durch diefen Weg eine Satisfa⸗ 
ction zu ſchaffen: fo würde man fich Spaniſcher 
Seits inden Stand fegen, Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben, fo, wie es die Ehreder Crone und 
das Intereſſe der Unterthanen erforderte. 


Diefe Antwort würde allem Anſehen nach im 
ſolchen Terminis nicht beftanden haben wenn bie 
Königin von Spanien nicht gewuſt, daß es den 
Miniftern des Englifchen Hofes fein Ernſt 
mie dem Kriege iemahls geweſen. 


Und bey felchen Umſtaͤnden darff man 
ſich alfo nicht verwundern , daß bie er 
| | lim 
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liminarien zu einem Vergleich am 9 Sept. 
zwiſchen dem Großbritannifchen und Spanl⸗ 
fchen Hofe von dem Ritter Robert Walpole, 
dein Groß⸗Cantzler und 2 Staats-Secretarien, 
wie auch von dem Spanifchen Minifter Don 
Thomas Gheraldino unterzeichnet worden. 
Wir find zwar noch nicht im Stande unfern 
 ‚sefeen den völligen Innhalt zu liefern; dem 
ſicherſten Ertract aber zu folge find dadurch die 
bisherigen Schwürigfeiten wegen des Aßiento« 
Tractats entfchieden , und hiernächft inſonder⸗ 
heit verglichen worden, was die Marion zue 
Erfeßung der bisher durch die Spanifche Ses 
. Mäubereyenerlistenen Schadens für Satisfas 
etion erhalten ſolle. Der zte Punct berrifft dte 
freye Schiffahrt der Engelländer, fo , daß die 
Schiffe uͤberal ungehindert paßiren koͤnnen / oh⸗ 
ne daß ſich jemand unterſtehen darf. dieſelben 
anzuhalten oder zu viſitiren. Doch müffen fie 
fi) auf eine gewiſſe Diftank von den Spanis 
ſchen Küften entfernet halten, wenn nicht etwa 
ein Sturm oder andere unvermeidliche Noth⸗ 
wendigkeit ſie dahin treibet. Wegen der Gren⸗ 
tze von Florida und Georgien aber will man von 
beyden Nationen z Plenipotentiarien ernennen, 
die höchfteng innerhalb 2 Monaten zufammen 
fommen undin 6 Monaten die Negotiatlon zu 
Ende bringen ſollen. Man fett hinzu, daß dies 
fer Congreß 2 Monat nach der Ratification der 
Prällminarien zu Madrid angefielee werden . 
dürfte. Die dazu ernannte Minifters follen 
von Englifcher Seite der zemdte des Königes 
Be 2 am 
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am Spanifchen Hofe, Herr Keene, und der Hr, 
Caſtres, General⸗Conſul der Nation in Spa- 
nien ſeyn. | 

Mir müffen vor dieſesmahl hier fechen bleis 
ben, und zum Beſchluß nur noch bemercken, daß 
allem Anfehen nach Engelland des bisher erlit⸗ 
enen Verluͤſtes, und der nur erſt itzo wieder ge⸗ 
machten Krieges⸗ Unkoſten noch endlich vergeſ⸗ 
ſen kan, wenn es nur auf das kuͤnfftige wegen 
ſeiner vortheilhafftigen Handlung nach Weſt⸗ 
Indien mehrere Sicherheit erhaͤlt 

Im uͤbrigen da ein gewiſſer Schrifftfteller in 
Engelland eine Netbnung gezogen, nach welcher 
man fehen Fan, was voreine Schadloßhaltung 
man Großbritammifcher Seits fordern: Fönne, 
fo wollen wir die Art, nach welcher diefer eifrige 


Advocate feiner Nation calculiret und geſchloſ⸗ 


fen habe, hier begbehalten: Er meinet,der Koͤ⸗ 
nig habe declariret, daß er volfommene Satis⸗ 
faction haben wolle, zu deren Erhaltung das 
Parlement vemfelben noch 10000 Marrofen 
über die gewoͤhnliche Zahl bewilliget. Man 
müffe alfo wiffen, wie hoch fich der von den Spas 
niern erlittene Schade erſtrecke, damit man die 
Schadloshaltung darnach einrichten koͤnne. 
Der Anfang fey von dem Verluſt der Bay von 
Campeche zumachen, Die Commiſſarien des 
Sommercit hätten in ihrem dem Koͤnige im Jahr 
1716 und 1717 abgeftateeten Bericht wegen uns 
ſerer Prätenfion an Campeche gezeiget , dag im 
Jahr 1717. 5836 Zäffer mit Campeche⸗ Hole 
nach ondon gebracht worden. Wenn man 
nun ſetze, daß die Handlung der Stadt London 
den 


Bon Groß. Britannien. 308 


den zten Theil des Großbrirannifchen Sommer» 
cii ausmache ‚ fo wären in dem Jahre 17508 
Faͤſſer nach Engelland. gefommen, ohne zu rechs 
nen, waszu Erfparung des Zols gerades Wes 
ge8 von Campeche in fremde Sünder verfahren 
worden. Indem Tractat, der Staat von as 
maica genannt, werde gezeiget, daß fich dazu⸗ 
‚mal über 47 Schiffe inder Bay von Campeche 
"befunden , und man wiſſe, daß wenigftens 62 
Derionen gebraucher worden bey Abhauung des 
Campeche⸗ Holges, Jedes Schiff fey ordents 
lich von 3 bis 400 Tonnen, wenn man fie aber 
durch die Band nur iedes auf 150 Tonnen rech⸗ 
ne, fo betragen die 62 Schiffe 9300 Tonnen. 
Diefes ſey nur etwas über die Hälfte von den 
vorgedachten 17508 Tonnen, Hieraus zeigt 
der Berfaffer, daß Engelland feit den 22 Jah⸗ 
ren, da ihnen die Spanier Campeche wegge- 
nommen, allein an dieſem Handel:des Campe⸗ 
che⸗Holtzes 6. Millionen 467.taufend und 700 
Pf. Steel, verlohren.  Hiernächft fen bekannt, 
daß die Spanier den Engelländern feit dem 
Utrechtiſchen Frieden 275 Schiffe weggenom̃en, 
deren die meiſten 12000, Pf. Sterlings werth 
geweſen; wenn man aber jedes nur auf 6000. 
Dfund fhäse, fo mache diefes eine Summe von 
‚einer Million 650 taufend Pfund, Hiernächft 
habeSpanien der Cron Groß· Britannien durch 
die ohne alle Kriegs⸗Ankuͤndigung vorgenom⸗ 
mene Belagerung von Gibraltar groſſe Unko⸗ 
ſten verurſachet/ da man auf den in Commißion 
‚gegebenen Kriegs⸗Schiffen 30 taufend Matro⸗ 
fen unterhalten, auf Rn 4 Pfund — 
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des Monats gerechnet, mache eine Million 560 
tauſend Pfund ; und dieſes 4 Jahre nach einan⸗ 
der, betrage 6 Millionen 240tauſend Pfund, 
Dieſe mit den vorigen Summen zuſammen ge⸗ 
rechnet, geben ı5 Millionen 357 tauſend Pfund 
Sterling. Nun habe der Kanfer, als er vor 
einigen Fahren in Engelland Geld aufnehmen 
laſſen, 8 pro Cent Ofntereffe gegeben. Man 
Fönne alſo auch mit allem Mecht ſolches vor 
Spanten wegen jener Summen verlangen. 
Damit aber das Intereſſe niche zu hoch fcheine, 
rechnet der Verfaſſer an ſtatt 22 Jahren nur 7, 
daß alfo dag Intereſſe nicht über drittehalb pro 
Cent , aber dennoch eine Summe von g Millio⸗ 
nen 6312 Pfund Sterling berräge. Wenn 
man nun hiezu noch die Koſten von der letzten 
Vermehrung von 10000 Matrofen nemlich 
$20000 Pfund rechne, fo würde die ganze Fore 
derung 24 Millionen 478000 und 12 Pfund 
Sterlings oder 269 Millionen 25 913 2Holländ. 
Fl. ausmachen , womit man die Helffte von den 
un der Sroßbritannifchen Nation tilgen 

nnfe, — 
Die beſten Nachrichten haben unterdeſſen eins 
hellig verſichern wollen, daß der Spaniſche Hof 
ſich endlich erbothen habe, den Großbritanni« 
ſchen Kaufleuten zu einiger Schadlosſtellung 
wegen der weggenonimenen Schiffe, 60000 Pf. 
Sterlings auszahlen zu} laffen , und gleich 
nad) erfolgter Katification der Präliminarien 
der Sid: See Compagnie den ordentlichen 
Zertul wegen des jährlichen nach Betguvien 
— ER Yale 
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abzufendenten Schiffes zu urthellen. Vor⸗ 
nemlich aber wolle man mir dem Vergleich mit 
Spanien deswegen eilen, weil man nöthigfine - 
de ſich gegen die Abfichten der Cron Srandreich 
in guter Bereirfchafft zu halten. 

Unfere Leſer bey diefer etwas erufthafften Vor: 
ſtellung zuvergnügen,fchlüffen wir dieſen Articul 
—* einer Probe von der Arbeit derjenigen Leute, 

ie ſich über die Gꝛoßbritanniſchen Angelegenhei⸗ 
ten luſtig zu machen pflegen. Es ſtellt ſelbige 
ein hleroglyphiſches Kupffer für, welches 3 
Englifhe Matrofen abbildet,, die vor einem 
Karen gefpanner find, und auf einen Spanier 
zu peitfchen, Ferner erfichee man darauf eis 
nen böwen, der in einer feiner Klauen das En- 
glifche Wappen hält, und mit der andern den 
Spanier zerreiffen will. Eine gewiffe Perfon 
aber mit einem Drdens+Bande, und Sterne, 
hält ihn hinterwärts davon ab. Diefem Kur 
pfer ift ein Lied von ı5 Eouplets, jedes von 9 
Berſen beygefuͤget, welches den Titul führer: 
Die Negociateurs.* 
> Der Antor dichtet darinne, wie, nachdem er unters 
fchiedliches von dem Verluſt der Engliſchen Kaufleute, 
amd vondem harten Verfahren der Spanier gegen dag 
Englifche See «Vol berühret hat, ein gewiſſer Rit— 
ter in Begleitung feines Bruders Horatii zu einem aus 
JIrrland gebürtigen Don he ‚um felbigem. die Ai 

ara; 4 ruhe 








* Einige haben den befannten D. Swift, Decanum der 
Cathedral- Kirche zu Dublin, vor den Verfaſſer Das 

..  bor ausgegeben, vielleicht aber glaubt man es uns _ 
tehfeinen Rahmen deſto eher anden Dann zu brin⸗ 
gen, 
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ruhe vorzuftellen, worinn er fich befände. Weil aber 
diefer Don gleich an diefem Tage Artzney genommen, 
die gewuͤrcket, hätten fie nicht. bey ihm zur Audienz ges 
langen Fönnen. Den folgenden Tag wären fie wieder 
gekommen, und nachdem fie lange genug in der Antis 
chambre des Don gewartet, hätte diefer fie fragen laffen, 
was die Urſache fey, warum fie Fämen? Wie fie endlich 
por ihn gelaffen worden,habe der Ritter ihn alſo angere- 
det: Edler Don, ich bin gefommen, um Ihre Macht 
und Ihre Generofitätanguflehen, und Sie zu bitten, Die 
Schiffe unferer Kaufleute zurück geben zu laffen. Denn 
in Entfiehung deſſen, bin ich fchlechterdings verloh- 
ten, und. weiß nicht, wohin ich fliehen foll, weil ich 
mir weder getraue, von Ihnen den Frieden zu begehren, 
noch ihnen den Krieg anzufündigen, Ich bitte Sie auch, 
habe der andere, Horatius, hierauf angefangen, und 
beſchwoͤre Sie, Hochzuehrender Don, mir zu erlauben, 
daß ich meine unterthänige Requete der von meinem 
Bruder beyfügen darff. ch ſchmeichle mich.auch gewiß 
mit der Zuverficht, daß er Dero Mitleiden verdiene, weil 
erdiegange Zeit feines Minifterii äber fein möglichfteg 
gethan alle Tractaten die gefchloffen worden, für Sie 
nach Wunſch einzurichten. Wenn die Nation alle die 
Berlegungen wüfte,die er gegen denSevilifchen Tractat 
ing befondere verhangen , würde fie ihn fleinigen; und 
mer weiß, da er ſo vfft das Seil gerühret, ob er es nicht 
wagen wird, ihnen Gibraltar zu überlaffen? Sie wollen 
nur erwegen, wie offt er fich in vw egeben, um den 
gerechten Zorn und Unwillen Groß » Britanniens gegen 
Ge zu ſtillen. Sio offt die Groß: Britannifchen Ejcas 
dren equipiret geweſen/ willen Sie fonder Zweiſſel gang 
mohl, daß es durch ihn gefchehen, warum fie nicht agiret 
haben. Und durch diefen Kunftgriffiftder madere Ho» 
zier in Die andere Welt gefchicket worden, dem eine Coms 
mißion aufgetragen war, die eher einem Sclaven ale eis 
nem Generalzufam. Sie wiſſen, daß er Befehl hatte, 
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Ihre Sallionen durch Krafit der Uberredung, und nicht | 
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Durch die Macht feiner Schiffe, feines Volcks, und feiner 
Artilleriewegsiinehmen. 

Diejes, was Sie mir fagen, meine lieben Freunde, 
habe der Don verſetzet, Fan gar wohl wahr ſeyn. Sch 
wundere mich aber, dag Eiefüreinen Hauffen fchlechter 
Kaufleute eine Vorbitte einlegen wollen, die Gie vor 
nicht gar zu langer Zeit für unverfchämte Bettler gehals 
ten. Wenn ich an Ihrer Stelle wäre, wolte ich fie alle 
verderben laſſen. Sie find aleihrem gemachten Pro> 

ject von derAceife entgegen. Wo Eie weife feyn wollen, 
muͤſſen Eieihre Kegvete verwerfien, und bey ihrem Ge— 
ſchrey taub feyn. Mir wollen als gute Brüder gemein» 
ſchafftlich hierinn handeln ; accifirt ihr fie zu Rande, und 

lafjet ung folches an ihnen zu See thun. 

„Hierauf habe der Ritter wieder gefaget: Edler Don, 
ic) wolte mich von Horgen gerne hitrinn mit Ihnen ver- 
einigen; allein unfere Kauffleute find fehr übermüthig 
und reich geworden, und es iſt Zeit,ihmen Die Ruthe zu gez 

ve * ja wenn ich Die Wahrheit fagen ſolte, fo liebe ich fie 
eben jo wenig und vielleicht noch weniger,ald Sie. Ich 
wolte fie gern zu Boden freten, wenn ich nicht fürchtete, 
meine Feinde möchten bey meinem gerechten Zorne die 
Oberhand übermich behalten. Mein lieber Herr Kits 
ter, habe der Don hierauf erwiedert, alle Ihre Neden 
machen bey mir Feinen Eindruf. Wenn Sie Luft ha: 
ben mich zu überzeugen, Herr Ritter, fo bringen Sie mir 
Gold» Pulver, und ich verfpreche ihnen ein oder zwey 
Fahre Nachſicht, doch unter der Bedingung, daß ich 
nach Berlauffdiefer Friſt über diefe unverfchämte Bett— 
ler weit nachdrüdlicher, als jemahls zuvor , fallen mag, 
um mich wegen meiner Sefälligkeit gegen Sie an ihnen 
zu erhohlen. Wo Ihnen mein Vorſchlag gefaͤllet, ſo 
zehlen Sie ihre Gumeen; mo aber nicht, fo parken Sie 
fich fort ; denn hierift weiter nichts für Siezuthun. 
Wie nunder Don alſo gefprochen, wären der Ritter 
und fein Bruder verſtummet. Einer hätte den andern 
angejehen und da fie fich bemuͤhet, ihn durch ihre demuͤ⸗ 
thige Geberden zu heſuſtenen gleichwohl aber Ks 
7 


— 


316 Bon Sroß- Britannien. | 


daß Fein ander Mittel vorhanden; hätten fie ihm ein auf 
den Herrn Sharp, Zanlmeifter bey der Schatz ˖ Cam̃er, ges 
richtetes Billet zuruͤck gelaſſen und waͤren fortgegangen, 
dabey einer zu dem andern geſprochen: Unſere Bolitic 
hat endlich den Unglücks-Tag entfernet; nunmehr wol⸗ 
len wir zu unferm Heren gehen, und ihm ſchwoͤren, daß 
ohne anne Unterhandlung die Nation verlohren gewe⸗ 
en wäre. 

Sofort hätten fie fih nah St. James begeben , und 
als ſie vor den König gefommen, zuihm gejaget: Aller 
thenerfter Herr, wir bringen eine qufe Bothſchafft. Der 
ger Don war anfänglich fo trotzig, wie ein Teus 
fel, wir haben,aber bald ein Mittel gefunden ihn hoflis 
‚her zumachen. Wir haben ihm den Betrag der Rech⸗ 
nung der Kaufleute gewielen,und gefaget, dag Schwerdt 
Ew. Majeftät fen nichiftumpff; worüber er zu sittern 
und zubeben angefangen, und verfprochen, eine völlige 
GSatisfaction zu verfchaffen. Mie glücklich fey deninach 
Groß. Britannien, dergleichen Helden hervorgebracht 
zu haben, welche das Jutereſſe der Nation bey den miß⸗ 
lichften und gefährlichften Umftänden zu befördern wuͤ⸗ 
fien. Wäre diefed nicht ein groffer Mann, der feine 
Zeinde ohne Hälfte der Armeen und Flotten zu fchlagen 
vermöchte ? der fie alle ohne Schwerdt⸗Streich bezwin⸗ 
gen koͤnte? der jo weit, als fein Geld reichte, Conqpe⸗ 
ten zu machen wuͤſte, und der, wenn er alle Subfivien, 


welche die Nation ihm vermilliget, erfchöpffet haben 


würde, wohl auffeinen eigenen Eredit Geld borgte? 


Bon den vereinigten und 
den Defterreichifchen Nie— 


Derlanden. 


S giebt Leute, welche in den Gedancken ſte⸗ 
hen, die Herren Holländer hätten fich bey 
den fortgedauerten Irrungen mis Groß, Bris 
4 | x tan: 
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tannienund Spanien, wie jener Pfaffe* auf> 
geführer, der in einem der heiligen Gertraud 
gewiedmeten Tempel zween Beutel mit Ducas 
ten zu der fleinern Heiligen Füffen gefteller, 
davon der eine den Pfaffen felbft, der andere der 
heiligen Gertraud zugehöret, und darauf zu 


beten angefangen: D du groffe und mächtige 
Heilige , ob du gleich eine englifche Krafft Haft, 


ich aber ein alter, matter kraͤncklicher und po⸗ 
dagrifcher Mann bin, fo till ich dennoch aus 
Siebe zu dir einem Wettlauff mir dir anfangen 5 
und wer von ung beyden am erften zu der Kirch» 
Thuͤr Eömme, der fol beyde Beutel gemommen 


haben, Hieraufliefer fort, ſteckte das Geld 


in feinen Ermel, welches er feiner Einbildung 
nach ohne Sünde thun Eönnen. Wir wollen 
uns aber dieſer Gedancken durch eine weitre Aus⸗ 
führung nicht theilhafftig machen, fondern viel⸗ 
mehr wegen der genauen Verbindung mit dem 
vorigen Articul die Spanifch. Holländifchen 
Irrungen vor diefes mahl berühren. 

Denn man iftinHolland den gangen Som̃er 
durch fortgefahren auf die geſchickten Vorſtel—⸗ 
lungen desSpanifchen Hrn. Minifters St. Gil⸗ 


les ein aufmerckſames Ohr zu wenden, ”* Zwar 


weñ es nach derEinficht einiger Kaufleute in daſt ⸗ 
aentanden Härte gehen follen fo wiirde dasErems 
velder Großbritanniichen Nation fo viel ges 
wuͤrcket Haben , daß ſich auch feibige uber die 

| viele 
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* S Franckens Deutfche Spruͤckwoͤrter p. 187 a. 


* ſiehe Neue Fama 34 Theil p. 321. 
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vielfaͤltigen Zuſammenkuͤnffte, die ſie gehalten, 

noch dahin erklaͤret haben wuͤrden, eine Liſte von 
den weggenommenen Schiffen und Effecten 
nebſt den darzu gehoͤrigen Beweisthuͤmern ab⸗ 
zufaſſen, und den Herrn General⸗Staaten 

zu übergeben. | | 

Allein daman zum voraus gefehen, daß fich, 
Ihro Hochmögenden nach den Enrfchlüffungen. 
des Sroßbritannifchen Parlements zu richten 
zur Zeit noch nicht gefonnen wären, fo konnte 
und wolte man auch nicht weiter gehen. Es war. 
dieſes auch Fein Geheimniß weder vor den Spas 
niſchen Minifter noch vor den die Angelegens 
heiten des Sroßbritannifchen Hofesin Haagber 
‚ forgenden Here Trevor, daher beyde im Monat, 
Apr. mit einander du.chgehends wiederfprechen« 
den Memorialen denen Herrn General-Staa- 


ten nicht wenig zufagten. Der Spanifche Mis 


nifter verfprach feiner Gewohnheit nach alles 
Gutes vonder Bereitwilligkeit feines Königs 
‚den Holländifchen Negocianten wegen der in: 
Weft, Indien wegenommenen Schiffe, Necht 
wiederfahren zu-laffen: und er wandte dabey 
- zugleich alle feine Beredſamkeit an, die Holäns 
der noch weiter abzuhalten, mit den Engeläne 
dern gemeinfchafftliche Sache zu machen. 

Der Herr Trevor hingegen ertheilte nun⸗ 
mehr Ihro Hochmögenden einen umftändlichen 
Bericht von allen den Beleidigungen, welche 
fo wohl die Holländer alsEngelländer bisher von 
der Spaniern erlitten, u. drang ernftlich darauf, 


| daß man fich entſchlieſſen möchte, fich m. 
an 
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land zuErhaltung einer billigen Satisfaction zu 
vereinigen. Man fand ſich alſo von Hollaͤndi⸗ 
ſcher Seite genoͤthiget, doch einmahl mit der 
Sprache herans zujrücen , und muſte ſich der 
Marquis von St. Gilles in der Antwort um⸗ 
ftändlich vorftellen laffen, wie freylich die Spas 
nier, bisher fo vielfältig wieder die Tractaten 
und das Voͤlcker⸗Recht gehandele, indem fie 
den Unterthanen der Ser-Machten auf die un: 
verantwortlichſte Weiſe fo vielen Schaden in 
ihrer Schiffarth und Handlung nach America zu 
gefiiger; man hoffe alfo von der Billigkeit Ihro 
Earholifchen Majeftät , fo wohl wegen des ges 
ſchehenen eine Hinlängliche Erſtattung, als 
auf das Fünfftige die benoͤthigte Sicherheit. 

Dem Herrn Trevor aber gab man zur Ant. 
wort, daß man zuförderft erkenne, wie Engels 
fand allerdings Urfache habe ſich zu befchwes 
ren, und verficherte man ihn dabey, daß ihre 
Hochmögenden die Forderungen der Großbri— 
tannifchen Nation wegen einer billigen Satis⸗ 
factton auf alle Weiſe unterſtuͤtzen, und ths 
re gute Bemühungen zu Verhütung einer Ru⸗ 
ptur anwenden wollten. 

Mir Fönnen nicyt gewiß melden, was bey, 
de Miniftei, abfonderlicy aber der Herr Tees 
vor in der darauf ertheilten Gegenantwort bes 
fonders einflieffen laſſen, fo viel zeigte der Erz 
folg, daß nachdem das Parlement in Engelland 
Ernft ausder Sache zumadıen, und der Mars 
quisde St. Gilles einige gute Bewegungen bey 
den Heren Holändern vor Engelland zu mers 
cken 
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fen anfieng, er fo gleich wiederum mie den ges 
wöhnlihen Schrecfbilde hervor gerüdt, und 
feine Vorſtellungen wegen der Seindfeligfeiten, 
welche die Holländifchen Schiffe zu Curaſſao ges 
gen die Spanier ausgeübet haben follten, aufs 
neue vor die Hand nahm. Jedoch verabfium> 
ten die Heren General» Staaten ihrrs Orts 
feine Gelegenheit dem Spanifchen Miniker 
zu erfennen zugeben, wie Die angebrachte Be⸗ 
fehwerden nicht gegründet, fondern der Spas 
nifche Hof mit falfchen Berichten hierunter 
Bintergangen worden feyn müfte. Mit einem 
Worte, Holland gab bey allen Gelegenheiten 
‚ den Spanifchen Borftelungen mehr nach, als 
esdem Engelländifchen Minifterio auch, nur 
dem Scheine nach gefällig feyn fonnte , und 
der Herr Trevor mochte einwenden , wie 
er wolte , daß der Spanifche Hof auf 
nichts anders abziele, als zwifchen beyden 
See⸗Machten eine Jalouſie zu erwecken, damit 
es feine bisherige Sewalthätigkeiten gegen bey» 
de Nationen defto ungehinderter fortfegen Fön» 
ne, fo halff doch alles nichts. Allem Anſehen 
nach machte die Republic wohl damals den mel» 
ften Staat auf die zu hoffende Vermittelung 
der Eron Franckreich, ſo wohl für fich als die 
Sroßbritannifhe Nation ; wie redlich es aber 
in diefem Stuͤcke Frandreich mit Holland ger 

meinet, werden wir anderweit bemercfen. 
Unterdeflen fuhr der Spanifche Minifter 
mit feinen Berficherungen fort, wie fein König 
die Holändifchen Schiffe wieder freylaffen ur 
| e, 
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le, fo bald man nur ein richtiges Verzeichniß 
von der Ladung diefer Schiffe nebft hinlänglis 

. hen Beweiſen von den Umſtaͤnden ihrer Weg- 
nehmung übergeben würde. Die Directeurs der 
- Wert Zudifchen Compagnie erhielten Befehl 
beydes ohne Berzug, u. nifonderheit dienöthigen 
Documente und Befcheinigungen herbey zu 
ſchaffen; aflein die kluͤgſten biligten die Anmer⸗ 
ckung welche der Hollaͤndiſche Legations⸗Secre⸗ 
tarlus zu Madrit gemacht, daß das Spaniſche 
Minifterium fi) gemeintgfich diefes Mittels 
bediene, und wenn man etwas bey ihm ſuche, 
vorwende, als od ein und andere Parire die 
man zu mehrer Suformarlon nörhig brauche, 
obhanden gekommen, wodurch benn die Gas 
chen immer länger und länger aufgehalten würz 
den, und der Spanifche Hof unterdeflen auf 
andere Conjuncturen warten koͤnne. Es man⸗ 
gelte auch nicht an Leuten, welche darauf ach⸗ 
tung gaben, was denen aus Curaſſao bey En⸗ 
de des May⸗Monats zuruͤck gekommenen 
Schiffen begegnet, und daraus ſchluͤſſen woll⸗ 
ten, wie ungegruͤndet die Spaniſchen Vers 
ſprechungen ſeyn muͤſten. Denn es waren ge 
dachte Schiffe abermals von 2 Spanifchen Kuͤ⸗ 
ſtenbewahrern verfolgee worden , um fie indie 
Meer-Enge von Dreal zu treiben, und fie hier- 
nächft zu vifitiren, wenn Ihnen nicht endlich das 
Eouooy-SchiffTeylingen, fo der Capitain Vißio 
commandiret, zu Hülffegefommen, welches den 
Spaniern die völlige Ladung gegeben, wodurch 
fie wieder abzuziehen genörhiger worden, R 
* 4 
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Inzwiſchen weil man Engliſcher Seits wohlfas 
he/ daß mit den Hrn. Hollaͤndern vor diesmahl 
nicht viel auszurichten ſeyn würde, fo fienge man 
mit ihnen aus einem andern Thon zu reden an, 
Denn nachdem die Eftadre unter den Ad- 
miral Haddock nach der Mittellaͤndiſchen See ge⸗ 
ſegelt, ſo ließ der Großbritanniſche Hof denen 
Hrn. General-Staaten vorſtellen, es habe 
das Anſehen, ob wolle Holland, daferne es zwi⸗ 
ſchen Engeland und Spanien zum Kriege kom⸗ 
men follte, den Handel gang gleichgültig an⸗ 
ehen. — 
Fe mochten noch andere Ausdrücfungen bey 
diefer Vorftellung geweſen ſeyn, daher Ihro 
Hochmögenden mie der Antwort zu eilen vor 
nörhig. befanden , und dem Herrn Trevor 
melderen, wie fie gar feinen Gefallen daran 
trügen, dafern beyde Cronen in würcfliche 
Thärlichkeiten gegen einander ausbrechen foll- 
ten , vielmehr Härten fie denſelben vorzu⸗ 
bauen ihre Mediation und gure Bemühuns 
‚gen wuͤrcklich angewendet. Die Aufrichtigkeit 
ihrer Abſichten aͤuſſere ſich zur Gnuͤge daraus, 
daß fie ihren Miniſter zu Madrit Befehl er- 
eheilet , nicht nur wegen der Beunruhigungen 
der Holländifchen Schiffe auf eine hinlänglis 
che Satisfaction zu dringen, fondern auch im. 
Adfiche auf die Großbritannifche Nation der» 
gleichen Vorſtellungen zu hun, und die ‘Dee 
mühungen des Herrn Keen herunter zu unfers 
fügen; wie denn die dem Herrn von Meer 
dgshalben ertheilte Inſtruction dem Herrn Tre⸗ 

oz vor 
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vor communiciret worden. Jedoch da der 
Spaniſche Hof ſich noch nicht ausdruͤcklich ge⸗ 
wegert die verlangte Satisfaction zu geben, 
fo waͤre ihnen auch nicht zuzumuthen, daß fie 
ohne den Erfolg abzuwarten, zu andern Mit⸗ 
teln fchreiten follten. 
Unterdeſſen merckte man doch in Holland 
mehr als zu wohl, daß die Englifche Marion 
diefer Declararion nicht in allen Stücken bey» 
pflihren, und mit der bisherigen Aufführung 
nicht zum beften zu frieden feyn dürffte, gleich 
‚wohl aber wollte man fich doch auch rechrfers 
‚gen, und die Heren General» Staaten fuchten 
etwas hervor, welches ihren Wiederwillen über 
die Englifhe Nation zeigen folte. In diefer 
Abſicht beſchwehrte man ſich in Londen daruͤ⸗ 
ber nachdruͤcklich, daß man in Engelland den 
pics Porrugall und der Welt: Indiſchen 
paguie in Holland auf das Taper gebrach⸗ 
ten Tractat wegen Lieferung einiger Negres 
nach den Portugleſiſchen Eolonien in America 
auf alle Weiße zu hintertreiben fuche, ohnerach⸗ 
tet die Holländer nie damie umgegangen waͤ— 
ven, den Engelländern in ihrer Handlung 
Hindernüffe in Weg zu legen. 
- Sn folhen Umftänden befanden fich diefe 
Angelegenheiten, da ınan in $onden mit den 
täliminarien« Vergleich vielleicht ſchon fers 
tig war, obgleich der Herr Trevor die Herrn 
General- Staaten immer verfichern mufte, wie 
‚man die Hoffaung fi) mir Spanien zu ſetzen 
faſt für gang verlohren zu ſchaͤen habe, weil 
7.8.40 Theil, p») dies 
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dieſer Hof nicht allein alle Har erwieſene Be⸗ 
ſchwerden der Großbritanniſchen Nation ver⸗ 
werffe, ſondern auch den Commercien⸗Tracta⸗ 
gen eine weit hergeſuchte, und von dem, we⸗ 
 fenslichen Innhalte gan unt chiedene Er⸗ 
klaͤrung gebe. 
Jemehr es ſich aber bieranf zu einem Vers 
‚gleich zwiſchen Engelland und Spanien anließ, 
und die Sache ein befferes Anfehen gewonnen, 
als man zu erft vermurhet hatte, je weniger gu⸗ 
te Worte und Verſprechungen bekam die Re⸗ 
publique von der Cron Spanien auf einmahl 
zu hoͤren. Dieſe Crone durffte ſich nicht ber 
forgen, daß ihr von der Republic, auf die Weis 
fe wie von Engelland mit einer Flotte von mehr 
als 100 Kriegs Schiffen bauge gemacht wer⸗ 
den duͤeffte; und fie brachte, wie einige wollen, 
bee gemöhnliche Maxime gluͤcklich an, da man 
‚fih am Spanifchen Hofe In Ermangelung eis 
‚ner gnugjamen Macht nicht eher einläft ‚bis 
man Ernft ſiehet, und ſich, wenn es auf das 
äufferfte gefommen , zur Billigkeit bequemet, 
ſodann aber nicht mit einer guten Mine alles 
eingehet. — ERS 
Ernſt zu brauchen hielte die Republiqve 
auch nicht vor vortheilhafftig, ob fie gleich mie 
gelaffenen Augen fehen muſte, wie Spanien 
das Spiel ſo geſchickt umzukehren gewuſt/ daß 
es au ſtatt der Republic Satis ſaction zu geben, 
Lielmehr dergleichen von den Holdi _,, zu 
erlangen anfieng. FR 2 
Der Margpis von St, Gilles übergab er 
Be eye de 
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dem Ende dem Präfidenten der. Verſamm⸗ 
lung der Herrn General» Staaten das 
Schreiben des Staas Sectetarii Don Seba⸗ 
ftian de la Dvadra an ihn den Margvis unter 
den 15 Aug, ſtatt einer Antwort aufverfchieden 
ne Memoriale, fo man bisher in. diefer Säche 
zu: Madrit eingerichter, und es iſt felbiges fo 
wichtig, daß wir einen Auszug davon zu ma» 
chen nicht umhin Fönnen, indem felbiges der Sa- 
chen Belchaffenhelt in vielen Stuͤcken dar⸗ 
Es beſtehet ſelbiges and 2. Theilen, in deren erftern die 
Beſchwerden Ihro Mochmoͤgend. beantwortet, in dem 
andern aber allerhand Wieder⸗Klagen oder Gegen-Bes 
ſchwerden des Spaniſchen Hofes wider.die Holländee 
aufgebracht werden. Bey dem erften Stuͤck kommt es 
hauptfächlich an auf die von den Spaniern weggenom⸗ 
mene 5Hollaͤndiſche Schiffe, Cornelis Kalf, Affendelft; 
Eliſabeth, Americaund Ooſtwaard. DerMargvisde: 
la Duadra führet daher das vornehmfte aus den Acten 
an, wodurch er behaupten will, daß diefe Schiffe Contre⸗ 
bande getrieben. und alſo gute Prifen waͤren. Er ge⸗ 
dencket, Daß 3 von den Capitains diefer Schiffe nach. 
Madrid appellireti, die Appellation aber nich 
meiter —05 und fortgeſetzet, und ſolglich ‚auch kei— 
ne Urſache haͤtten ſich zu beklagen, wenn ſie, ohne ſich 
wieder zu melden, ‚bloß nach den aus Indien einges 
ſchickten Asten gerichtet: würden. Wegen folcher Aeten 
aber behauptet der Marquis, daß der König niche 
ſchuldig ſey diefelben ans Indien nach Spanien kom⸗ 
men zu laſſen. Wenn aber Se, Cathol. Maj. ſolches 
beſorgen laſſe: ſo habe man es lediglich als eine beſon⸗ 
dere Gnade und Beweis anzuſehen, wie Ihro Maj. 
gar nich herlangen nach. der-Schärfe der Geſetze zu 
verfahren. Das Schiff Ooſtwaard inſonderheit betref⸗ 
fend, auf welchem ſich die Gouverneurs von St. Eus 
Ya ſtachi⸗ 
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ſtachius und St: Martin befunden, fo erhelle aus deſ⸗ 
fen Paſſeport, daß fie gerades Weges von Amſterdam 
nach gedachten beyden Inſuln gehen follen , ohne ſich 
in irgend einigem Haven aufzuhalten.-. Nichtst defto 
weniger:habe man daffelbe auf 200 Meilen gegen Suͤd⸗ 
weſt von feiner Route, und zwar mit folchen Waaren 
angetroffen, darans.man gemercket, daß es müffe an 
dan Spanifchen Küken: von America gelandet haben 
& bemercfet. darauf noch einige Umftände, welche bez 


weiſen ſollen, daß nicht allein das Schiff Contrebande, 


getrieben, fondern daß man auch Urfache zu glauben 


gehabt, es merde dergleichen Handel moch weiter forte 


feßen. Er verfichert zugleich, wie man die am Bodrd 
dieſes Schiſſes geweſene beyde Gonvernenrs‘ fo gar 
wicht uͤbel tractiret, daß vielmehr ſo wohl der Capi⸗ 
tain, welcher fie angehulten, als der fie wieder zuruͤch 
gebracht, ihnen alle erſinnliche Hoͤflichkeit erwieſen; 
and ſo auch den übrigen anf dem Schiffe befindlichen‘ 
Perfonen, die. man zu Diva in der Inſul St. Domingo: 
ang Land. gejet,ihmen. ihre Coffres mit dem nventaris 
aller darinn befindlichen Sachen, mgleichen ihre übrige’ 
Bagage und Brief: Tafchen zurück, und noch fü viel Leo! 
bens- Mittel und andere Nothwendigkeiten mitgegeben, 
als ſie zu Fortſetzung ihrer Reife gebrauchet, Indem‘ 
andern: Theil / ſagt der Marquis, es fen was wunder⸗ 
lichs, dag man die partheiiſche Relativnen der Inter⸗ 
eſſenten hinlaͤnglich achten wolle, ihre Unſchuld daraus 
zu heweiſen, und daß man hingegen die Billigkeit des 
Raths von Indien in Verdacht ziehe, der doch auf 
eine gerichtliche Unterſuchung ſeinen Ausſpruch gruͤnde 
und die Deſenſion derer, ſo an denſelben appelliren, 
wohl erwege. Deſſen ohngeachtet fahre man fort ſich 
zu beſchweren, als wenn die Spanier ſich gar nicht zum 
Recht verſtehen wolten und die Handlung der Holläns' 
der. nach ihren. Eolonien ftöreten. Und doch, wenn. 
man alles wohl unterſuche, würde fich zeigen, dag Spa⸗ 


nien nur ſuche feine: Küftezu verwahren und den Con⸗ 


treband Mandel zu hindern. Die pie ngdfen 
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kin Blut, und beunruhigten auch die Holländifche Kür 
ften-Bewahrer nicht. Die Holländer von Curaſſao hins 

egen lieffen fich daran nicht begnügen verbotene Hands 
‚lung zu treiben, fondern ‚griffen auch die Koͤnigl Spani- 
ſche Domainen mitbemafineter Hand an, plünderten die 
Magazins, beraubten die Felder, und gingen bis in die 
Fluͤſſe der Spaniſchen Provingen in America, um dafelbfl - 
verbotene Handlung zu treiben. Der Marquis ber 
- fchließt alfo damit, daß erdicjer wegen eine hinlängliche 
Erftattung des derurfachten Schadens und Abftrafiung 
der Schuldigen vetlanget, mit der Bedrobung,daß,wenn 
a Hochmögenden nicht zureichende Mittel gebraus 

en würden, dem Contreband Handel zu ſteuren, Se. 
Eathol. Mai nicht dafür konten, wenn daraus allerhand 
Unglück entftünde : ‚weil Sie entſchloſſen waͤren, alles 
anzumenden, um ſowol Dero Domainen, als auch dag 
Leben Ihrer Unterkhanen wider die Gewaltthaͤtigkeiten 
derer von Eurafao inSicherheit zu ſetzen. 

Da nun denen Nachrichten, Die wir zu der 
Zeit, als wir diefes Schreiben erhalten, zu fol⸗ 
ge,dle Antwort darauf den Margvis von St 
Gilles noch nicht mirgerheilet worden , ohner⸗ 
achtet diefelbe fchon würdlich abgefafler gewe⸗ 
fen , fo müffen wir die weitere Ausführung dies 
fer Sache big aufg künfftige ausgefeger ſeyn laſ⸗ 


na de Ä 
r In dem Oeſterreichiſchen Niederlan⸗ 
den Haben die Durchl. Ertz · Hertzogin Gouvers 
nantin in dieſem Jahre eine beſondere Probe 
ihrer Devotlon abgeleget, in dem ſie zu Mon⸗ 
taga U. L. Frauen eine ſilberne Lampe von 670 
Unzen geopffert, an welcher folgende Scheifft 
zum beſtaͤndigen Andencken eingegzaben worden: 
‚Nirglal, ‚AfptlCoLLensi.»Marla. Ellſabetha 
LUCIa Belgll AufrlaQlgVbernarlX SeqVe 
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. Die übrigen Angelegenheiten der Oeſterrei⸗ 
chifchen Niederlande felbft berreffend , fo iſt der 
Eongreß zu Antwerpen feit dem, was wir 
- Test davon gememelder, ** fchläffrig genug fort 
gefetget worden. In dem Monat Sulio übers 
reichteder Vicomte von Patin fein Creditiv als 
Kayf. Com̃iſſarius, und gab bey dieſer Gelegen⸗ 
heit den Großbritanniſ. und Hollaͤndiſchen Com⸗ 
miſſarien die Verſicherung aufs neue, wie Ih⸗ 
ro Kayſerl. Majeſtaͤt entſchloſſen waͤren, Ih 
rer Seits alles moͤgliche beyzutragen, damit 
der neue Tarif je eher je lieber zum Stande 
fommen möchte. Allem Anfehen nac würde 
auch die Sache bald ihr gewuͤnſchtes Gnde ers 
reiche haben , wenn Ihro Großbritannifche 
Majeftät und die Herrn General-Staaten nur 
eifriger die Hand biethen wolten. Solcherge⸗ 
ſtalt nun ſcheinet es, daß ſich dieſer Kongreß 
entweder fruchtlos zerfchlagen., oder die da» 
felbft zu tractivenden Angelegenheiten auf dem 
zu Ryſſel mit Franckreich anzuftelenden Con⸗ 
greß gezogen werden duͤrfften. 
Wir haben von diefent neuen Congreß noch 
feine Erwehnung gethan; und hat alfo felbis 
ger die in einem den Articuln des zwifchen Ihr 
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ro Kanferlichen und Ihro Allerchriſtlichſten 
Majeftär bereits vor geraumer Zeit glücklich 
zu Ende gebrachren definitif Friedens Zractat 
ſtipulirte Regulicung der Greng- Scheidung 
wegen $othringen, und wag damit verfnüpf- 
fer, zum Grunde. Weil nun der von Spas 
nien und Sardinfen bisher verweigerte Bey⸗ 
tritt verhindert, daß felbiger nicht zu Stande 
kommen können, und daher eine und die andre 
Streitigfeiten fich ereignet haben , fo ift zwi⸗ 
(chen Ihro Kayſerl. und Ihro Allerchtiſt. Majes 
ſtaͤt folgende Convention errichtet worden: 
Dennach wider die Meynung derer, Wiener und 
Frantzoͤſiſchen Höfe die Streitigkeiten wegen der Hraͤn⸗ 
gen auf der Seite des Hertzogthums Luxenhurg, bey 
Gelegenheit derer zu Munequ, Bertrir, Mortham, 
St. Hubert und Flamignoul etablirten Zoll; Städte, 
zu einigen Unternehmungen von beyden Sheilen Au— 
laß gegeben, welche mit der zwiſchen Ihnen jo gluͤck⸗ 
Lid) odwaltenden guten und genauen Harmonie nicht 
zufammen fiehen Fönnen; Als declariren wir Endes 
unterſchriebene Minifires Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt 
and Ihrer Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt, Die wir hierzu 
mit gehörigen Vollmachten verſehen find, durch ge— 
genwaͤrtige Acte, daß, um dergleichen. Inconvenien- 
tien in Zukunſſt vorzubanen, Ihro Kayſerl. Majeſt. 
und 3m Allerchriſtl. Majeſtaͤt ſich mit einander, dere 
alien, megen’ obig ftreifiger Landſchafſten Die Gas 
Gen indem Stande zu laſſen, worinne ſolche vor Der 
Ankundigung des letztern Krieges geftanden, und foͤr⸗ 
derſamſt alle Neuerungen, welche etwann von einem 
und dem andern Theil: koͤnten gemacht: worden ſehn, 
au imferdrücken und aufſuheben; jeDuch ſolches alles 
ohne Nachtheil derer Rechte beyder Partheyen, und 
bis demnaͤchſt mit gemeinſamer Einſtimmung von Ihr. 
Kayſerl. Majeſtaͤt uud: Aulerchriſtlichſten Mel: 
TF 94 Fin 
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ein anders angeordnet worden: ‚allermaflen Sie fi 
reſerviren, daß Sie fi) mögen indeffen refpective Die 
alten hergebrachten Rechte zahlen laffen: Und damit 
desfalls das gemeinfame Concert defto eher erfolgen 
möge, fo haben Ihro Kayferliche Majeftät und Jhro 
Allerchriſtl. Majeſtaͤt ſich aber diefes verglichen, im 
Zeit von zwey Monathen Commiffarien zu ernennen, 
melche darüber zu Ryſſel Gonferenzien halten follen, 
und zu Eröffnung ſolcher Conferenzen fängftens in 
drey Monathen, von der Unterzeichnung gegenwaͤrti⸗ 
- ger Acte angerechnet , zu ſchreiten, um dafelbft die res 
fpective Rechts⸗Tituln, die jeder Theil zu haben glaur . 
bet, darzulegen, um folche Rechte , Die einem oder dem 
andern Theil auf die Eingangs benannte Landſchafften 
gebuͤhren foͤnnen, nach denen Reguln der Gerechtigkeit 
und Billigkeit, und der mutuellen Convenientz zu ent⸗ 
ſcheiden und zu vergleichen; dahero denn Sie reciproce 
einander verſprochen, daß die Geſchaͤffte derer benann⸗ 
ten Commiſſarien mit denen Materien, welche die 
Grängen des Hertzogthums Luxenburg, und pornem« 
lich mit demjenigen, was mehr bemeldete Zol-Städte 
anlanget, den Anfang nehmen follen, als woran man 
ohne Zeit Verluft arbeiten mil. | 
Zu deffen Beglaubigung haben wir gegenwärtige Des 
claration unterfchrieben, und unfere Wappen » Snfies 
gel vordrucen laffen. So gefchehen zu. Verſailles den 
33 Martüi 1738. 
 £LS.) Sofeph, Fuͤrſt von Lichtenftein. 
(L.$.) Amelot. Br | 
Die Kanferlichen und Frantzoͤſiſchen Herrn 
Commiffarien trafen zu dem Ende in den ers 
fien Tagen: des Monats Julii in Ryſſel 
ein, und man hat von diefer intereßanten 
Handlung bisher glücklichen Succeg erwar⸗ 
tet. | | 
Es ift aber auf diefem Eongreß bis date 
noch nichts haupsfächliches vorgefallen, .entwes 
dee 
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der weil die darzu erforderlichen Documente,und. 
andere darzu gehörige Berichte noch nicht alle 
bengebracht find, oder auch weil, dem Wernch, 
men nach, bey denen refpective Wollmachten 
beyder ſeltiger Commiffarien einiger Anftand . 
Deswegen fich ereignet , indem die Bolmachten 
der Srangöfifchen Commiffarien von dem al. 
ferchriftlichften Könige unterzeichner ſich be« 
finden; da hingegen die Kayſerlichen Commiſ⸗ 
ſarien von der Durchl. Ertzhertzogin Guber⸗ 
nantin der Oeſterreichiſchen Nederlande un. 
terzeichnet worden, und mithin Srangöfifcher 
Seits verlanger wird , befagre gegenfeirige 
Bollmad)ten von Kanferlicher Majeftäe eben⸗ 
fals gezeichner zu feyn. 
- Und allerdings find dergleichen Grentz⸗ 
Regulirungen eine fo wohl delicate als auch 
wichtige Sache, und legen die alten und news 
en Gefchichte Epempel gnug dar, daß die Uns 
gewißheit der Grengen, und die dbarausflieffens . 
de Juris diction · Streitigkeiten vielmahls zu 
Irrungen und andern Thaͤtlichkeiten Anlaß 
geben koͤnnen. Ha ; 
Kaum war man in Holland von diefem ans 
- zuftellenden Eongreß benachrichtiger worden; 
als die Herrn General. Staaten bey dem Frau— 
höfifchen und Kayſerlichen Hofe Anfuchu ng fha» 
ten , Daß zu folchen Eongreß ein Holändifcher 
Eommiffarius mie zu gelaffen werden möchte, 
Franckreich erklärte ſich auch bald auf dag An⸗ 
fuchen der Republic, und der Alerchriftlichfte 
König Meß den Abgefandten der Republic 
95 Hol 
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Holland, Herrn von Hoye ‚ ſeine Meinung in 
ölaenden Terminis zufertigen: ” 
Der Allerchriftlichfte König, welcher allemahl fein 
Augenmerck dahin richtet, vun feiner vor die Gene— 
val-Staaten hegendeu Confideration, und von feiner 
Peigung in allen von Derojelben dependirenden Din⸗ 
gen, Proben zu geben, würde ohne Anftand einmwillis 
gen, daß zu denen Gonferenzen, welche zu Ryſſel, ter 
gen Negulirung der Grängen zwiſchen denen Staa⸗ 
tn Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt an einer, und Des 
nen des Kanfers und Des Reihe, an der andern Sei⸗ 
‘te, gehalten werden ſollen, auch Commiſſarien von 
Ihro Hochmoͤgenden zugelaſſen werden moͤchten; wenn 
die Ausimachung diefer Sache nicht ein folches Werck 
wäre, welches nur allein Sr. Kayſerl. Majeftät und 
Sr, Alerhriftl: Majeſtaͤt augebet- Als der König 
nd der Kayfer den legten Sriebens- Tractat gefchlofr 
RE find Sie mit einagder eins worden, eine Zeit zu 
olchem Reglement um ſo mehr zu ſetzen, als deſſen 
Ermängelung mehr Als einmahl vor dem letztern Krie⸗ 
ge Anlaß zu Inconvenienzien gegeben, Nachdem der 
. Sriedens» Tractat der Crone Franckreich Lothringen 
zugetheilet, iſt diefes Reglement noch noͤthiger wor— 
den: denn da der Haupt: Zweck diefes Tractats dahin 
gienge, dem Abel ein Ende zu machen, welches der 
Krieg vernrfachet haͤtte; jo haben nur die in ſolchem 
Kriege intereßirt geweſene Puißanzen das Recht, uͤber 
diejenige Mittel: zu handeln, wodurch ſolcher Zweck 
erlanget werden kan. Daher uͤberlaͤſſet es der: Aller⸗ 
ehriftlichfte König der Klugheit derer Herren Gene 
Yal- Staaten, ob es billig fey, daß Ste einen Coms 
miſſar ium bey dem Congreß zu Ryſſel haben mögen. 
Woſern aber, ungeachtet folcher Urſachen, Ihro Hoch⸗ 
woͤgenden darauf beharren, daß es Ihnen erlaubet 
ſeyn moͤge, einen Eommiſſarium dahin zu. jenden jo 
giebet ‚ber Koͤnig dazu feine Einwilligung auf den Sal, 


Da der Kayfer ebenfalls dienſam ſindet / (eine Einwil⸗ 
iunn dazu giögeben. RM 33 
—R N Kay⸗ 
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 Kayferlicher Seitshingegen wollte man mit 
der Sprache nicht fo.deutlich heraus ‚ zumal da 
es dag Anfehen-gewann, daß noch andere Sa⸗ 
chen: daſelbſt hingezogen werden dürfften, wie 
- denn unter andern aucd der Herr Fürft, und 
Bifchoff zu Luͤttich, feine Einwiligung zu Abs 
fchiefung einiger Sommiffarien von dem beyden 
contrahirenden Haupt ⸗ Puiſſ angen verlangte. 
Allem Vermuthen nach, wollte der Herr Bi⸗ 
ſchoff die Streitigkeiten des Schloſſes Argen⸗ 
teau * betreffend, daſelbſt mit abhandeln laſſen, 
indem ſich die Verdruͤßlichkeiten in dem Margvis 
ſate Argenseau immer mehr häufften, worzu 
auchdie Streitigkeiten, das Dorff Hermale bea 
greffend,famen, welches ohnweit Maftricht und, 
Süctich gelegen und. uber welches ſowohl die Her⸗ 
ren General» Staaten als der Kayfer die Souve⸗ 
rainitätzu behaupten gefuchet 
Es unterwarffen fich aber.in dem erſten Mo⸗ 
nate dieſes Jahres die dortigen Einwohner oͤf⸗ 
fentlich der Kayſerlichen Herrſchafft / und begas 
ben fich unter derfelben Protection. Weil nun 
die Herren General» Staaten ein dero Gerecht⸗ 
famen fo nachtheiliges Verfahren nicht leiden, 
—* die Einwohner mit Gewalt wieder zum 
Gehorſam bringen wolten, ſo lieſſen fie den 4 
uni den Capitain Roxin vom Dragoner⸗ 
Reglmente des Barons von Heylmann mit Log 
Diagonern und den Sleutenant Brahe mit 50 
—— von dem Infanterie Regimente des 
Hal Majors von Doyß von Maſtricht aus 
ir MERAN, Bash Als man aber * 
* — X 8B 
* . Fee Fame; ; heil p. * Ir | 
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ländifcher Seits an den Kirch⸗Thuͤren Kayſerli⸗ 
che Edicte angefchlagen fand, worin Seine Kay⸗ 
ferliche - Majeſtaͤt ale Verordnungen, welche 
man im Namen der Herren General⸗ Staaten zu 
Hermale publieiren laſſen, fuͤr null und nichtig ers 
klaͤhrte, mit den ernſtlichen Befehl keinen andern 
als Kayſerlichen Befehlen Gehorſam zu leiſten, 
fo gieng das Commando wieder zurück, und. die 
Herren Holländer wollen diefer Sache wegen 
wor diefes mahl keine fernere Weitlaͤufftigleiten 
anfangen. a — 
Wir ſollten zwar auch noch elwas von den vor⸗ 
gegebenen Handlungen der Cron Franckreich 
wegen Luxemburg, oder, wie andere gar wollen, 


wegen der geſammten Oeſterreichen Niederlande 
beybringen ſonderlich da eine geſchickte Englifche 
Feder *den davon zu erwartenden Schaden ge⸗ 
zeigef, wir müffen eg aber bis auf das kuͤnfftige 


ausgefetzt ſeyn laſſen. no. a 
— 
Vom Reichs⸗Tage. 
Fir haben eine geraume Zeit dieſe Nachrich⸗ 
ten ausgeſetzet, um denjenigen ha 
Leh⸗ 





”. Confiderations fur le Danger eminent, ou l’.an fe 
. roit, files Pays- Bas Autrichiens tömboient entre les 
Maeins delaFrance.ı2. 173z33. 3 
*x Es iſt in dieſem Jahre zum Vorſchein kommen: D- Job. 
Tari Koͤnigs Abhandlung von deutſchen Neiche-Tä- 
gen uͤberhaupt, und den fuͤrwaͤhrenden ins beſondere⸗ 
erſter Theil, Nuͤrnberg 8vo. in dem andern Aue 
verſpricht der Autor von. den in, Religiong- und Poly 
" tifchen Reiche: Sachen ad Comiria zu nehmenden Ke- 

curſa zuhandeln. Dieſe Michaelis⸗Meſſe ift das 
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Leſern nicht zu mißfallen, welche lieber auf ein⸗ 
mal wiſſen wollen, was innerhalb 4 Wochen in 
Portugal, Spanien /Franckr. Engelland Hol 
land Italien / den Nordiſchen Reichen, und mir ei⸗ 
nem Wort in allen Theilen derWelt vorgegangen; 
als was ſich bey uns zugetragen Weil wir aber 
doch auch diejenigen nicht vergeſſen muͤſſen, wel⸗ 
che unſere Blaͤtter als eine Fortſetzung 'dex 
neueſten Hiſtorie brauchen fo werden erſtere ſich 
entweder uͤberwinden dieſe Blaͤtter kuͤrtzl durch. 
zulauffen, oder welches der beſte Rath ſeyn wirb 
gaͤntzlich zu uͤberſchlagen/ die wundern aber wer⸗ 
den erferinen ; daß wir alles merckwuͤrdig vorge⸗ 
fallene ſo kurtz als möglich beybehalten, > >", 
Ater den wichtigften Angelegenheiten, mie 
welchen man ſich alſo im vorigen und gegenwat⸗ 
tigen Jahre auf den Reichs⸗ Tage beſchaͤfftige 
müffen, fieben Dierweirläufitgen Wercthhlen 
gungen, das Muͤntz⸗ Weſen betreffend, oben 
an. Wir habemn die Umſtaͤnde davon bis in die 
Mitte des Novembris vorigen Jahres ange⸗ 
fuͤhret* und blieben bey der Uneinigkelt ſtehen⸗ 
in welchen die Ober und Nieder⸗ Sächfifchen 
Muͤntz ⸗Waradeins verfallenn. 14a 
Während dieſes Streits fanden ſich alſo 
auch auswärts verſchiedene Rathgeber die ihre 
Meynungen eröffneten, wie dieſem Werde auf 
eine andere Weiſe zu helffen, und den ſo hoch 
geſtiegenen Agio geſteuret werden moͤge. Ge 
er | | ‚: übers: 
„ befannten ICti Moſers "Trastat davon ju Leipzig in 
gun wieder aufgelvgel worden. u 
"EN. Fama 38 Theil p. 305. 
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überreichtedahersmter andern ein Kauffmonn in au 


einer ohnweit Negenfpurg gelegenen Reichs⸗ 
Stadt cin Profect des Snhalıss." Wie er 320 
„Stück theils Carolinen theils Luisblanes zw 
„3 0 Kreuger-Stüden,und andere Sorten nach 
„dem Coͤllniſchen Gewicht abgewogen, und bes 
Funden, daß 180. Efcdniede.a:3.Rr, gerechnet 
„anfeine Carolina gehen und daher auch wohl 
zim Cours für o fl. der Louis blanc für 2.fl. der 
Ducat fuͤr 4. fl. 6. Kreutzer nach dem Marck⸗ 
„Gewichte in Louis blanes, und der halbe 
„Gulden fuͤr 27 Creutzer pabiren koͤnnte, 
„indem durch dem gemachten Abſatz der Caroll⸗ 
„nen auf ga und ein Drittel fl. dev, halbe, Gulden 
Zaber auf 25 Creutzer zwar das damahlige 
Muͤntzen aber nicht das Schmelgen, Verfuͤh⸗ 
„een und Agio machen verwehret worden waͤte. 
„Der Verfaſſer führer dabey noch verſchledenes 
won den Juden Kipp / und Wipperey an/ und 
‚wie dieſe Quellen alles Verderbens zu verſtopf⸗ 
fen ſeyn moͤchten Es fand aber dieſe Schrifft 
bey dem Reichs⸗Tage wenig Eingang · 
An 8 Movember beſprach man ſich darauf in 
allen 3. Reichs⸗Collegiis ſowohl wegen des in 
Deliberation ſtehenden Muͤntz⸗ Weſens uͤher⸗ 
Haupt; als beſonders wegen der taͤglich noch 
überhand nehmenden Ausfuͤhrung der inlaͤn⸗ 
diſchen Gelder und wie eines Theils diefem Un⸗ 
weſen zu ſteuern, auch andern theils im Haupt⸗ 
Wercke ein gedeylicher Reichs⸗Schluß zu erlan⸗ 
er ſeyn moͤchte nicht wenlger beſchloß man tue“ 
| —0 der Schelde-Müngehalber feſt zu ſtellen⸗ 
den Regulativis: 
Daß 
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Daß 1) denen anmeienden Ober⸗und Nieder⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Muͤntz⸗ Wardeins im Namen des Reichs "auf 
zutragen wäre, forderſamſt eine ſchriſtliche gruͤndliche 
Demonſtration zu übergeben: ob und mie nemlich der 
in ihrem Bericht de dictato 21 Oct. juͤngſthin nach 
Proportion des groben Geldes, den Thaler a.2. Sl 
grrechnet, an Hand gegebene Scheide-Mün - Fuß, 
befonders auch in den vordern Meichs+ Greifen pracki 
<abel zu machen ſey? 2) Hätten fäntliche Wardeins 
über alle probiute ansländiiche-Geld-und Silber-Gors 
ten die von allerfeits unterfchriebene Tabellen zu for⸗ 
miren, und ſolche dem Chur - Mapnsiichen Reichs⸗ 
Directorio haldmoͤglichſt zw übergeben, auch 3.) 10 
bald thunlich, ) ein gleiches wegem der noch übrigen 
nah dem Reichs⸗Schluß valsirten inländischen Goldr 
und Silber: Sorten ebenfalls zu beobachten, und end⸗ 
lich +) wegen dei, in-und ausländischen Scheide- Muins 
Ken follten Die Wameins mit Werfertigung und C 
tradirung derer daruber gleichmäßig erforderlichen Tas 
beilen noch ın jo lange) an ſich halten, bis das nähe 
ze. ihnen disfalls vom Hochloͤbl Reichs⸗ Convent com⸗ 
ittee Km area ur dm 
"Diefer Eutſchluß kam wohl vermuthlich da⸗ 
—* daß um dieſe Zeit die 4obern Reichs⸗Creiſ⸗ 
auf die Beförderung der Sachen mit groffern 
Ernſt dringen, indem doch.endlich Ober» und 
Mieder» Sachfen ein für alle mahlaufden von 
Relchs wegen belichten und feftgeftelleen Leipzſ⸗ 
ger Juß beharten und ihre Projecte Darnach einz 
: richteten, Dagegen die 4 Ober = eichs » Ereiffe 
Standfen „Bayern, Schwaben und Ober 
Rhein dahin santrugen, daß die inlaͤndiſche 
Muntze mit der auswaͤrtigen in eine Gteichheft 
geſtellet und die Reichs⸗Muͤntze nicht beffer, alg 
Die ausländifche gepräger werden möchte, mo 
man anders den Zweck zu erhalten füche, daß 
F das 
⁊* 


— 
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das Meich an guten Gelde Feine Noth leiden ſoll⸗ 
te. Die Ausfuhr und das Einſchmeltzen der 
bisherigen Sorten ſey bekannt, und wenn dieſes 
Ubel nicht durch Wieder: Erhöhung, da eine 
Zeit her u. zum Theil auch eigenmächriger Weife 
geichehene Abwirdigung des Geldes fchleunig 
‚abgeholffen würde, müfte im furgen alles nach 
ranckreich, Holland und andern auswärtigen 
tahden verführer, und dag Meich in unerfeglis 
en Schaden gebracht werden. % 
Inʒwiſchen nachdem das Salkburgifih Dis 
rectorium dasjenige ad‘ Protocollum gegeben; 
. was man nurgedacheer maflen an die Muͤntz⸗ | 
Waradeine gelangen laffen ; fo meldeten die 


Diet und Mieder-Sächftfchen Creis · Wardeine 





“ 


der gethanen Auflanezufolee : _ und 
+: DaB 1) zu keinem billigen und rechtmäßigen Silbers 
kauf zu gelangen , too nicht gufes Geld ausgentünger 
und das Silber damit bezahlet wurde. Dann fo lan⸗ 
ge die Marck fein 20 und mehr Fl. ausgepräget 
wuͤrde, koͤnte Feinen Lieferanten zugemuthet werden, 
für: dergleichen Geld-eine Marc fein! Silber um ı7 
der 13 Fl. zu verkaufen, wenn aber die Gelder naı 

den Leipziger» Fuß ausgemünget wuͤrden, fo würde 
bie. Mard fein Silber a 17 ZI. 37 und einen halben 
Er, zu erlangen, und in Ober» und Nieder: Sachfen 
um folchen Preiß gegengute 2 drittel⸗Stuͤcke oder auch 
Scheide : Münge , fo richtige Proportion mit dem 
Reichsthaler⸗Fuß hätten, zu befommen ſeyn. 2 ) Wäre 
nöthig. die auswärtige Muͤntzen wegluſchaffen, oder 
auf: ihren: wahren: innern Werth zu fernen. Dann 
wann diefelbe,in höhern Werth, als der innere Gehalt 
iſt, angenonimen würden, fo werde.das im Reich ger 
—J gute Geld auſſerhalb Landes gefuͤhret, einge 

olßen und: ſchlechtes Geld wieder dafür ing Rei 
Er 4 | ge 
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gebracht, auch der Preiß des Silbers nothwendig wie⸗ 
der darüber ſteigen. Dieſes letztere aber zu verhuͤten, 
würde dienſam ſeyn, daß von denen ausichreibenden 
Fuͤrſten ben ſchwerer Strafe verboten würde, Fein Sil- 
ber auſſerhalb dem Keiche zuverführen, fondern Die Ju— 
baber dafielbe gegen baare und in gutem Geld befte- 
bende Bezahlung zu denen Müngen liefern follten. Es 
wäre auch niemanden zu erlauben Geld oder Bruch 
über einzujchmelgen, als den verpflichteten Mung- 
Bedienen ; wiewol auch den Silber - Arbeitern und 
Gold: Schmieden bloß fo viel Bruch-Eilber, als fie 
zu ihrer Arbeit nöthig hätten, in Beyſeyn der hierzu 
verpflichfeten Perfonen einzufchmelgen zu verftatten. 
Wenn nun 3 dieſes ine Werck gerichtet und daranf 
gehalten wurde, wäre Fein Zweifel, daß nicht gnug— 
ſam nöthiges Silber zu den Muͤntzen follte eingelieferg 
werden, gleichwie man dann verfihern koͤnte, daß 
- Jährlich eine ziemliche Duantität Kauf: Silber die feis 
ne Mark A 17 5l. 37 und einen halben Cr. zu Dress 
den in die Münge eingeliefert und dafelbft in Scheide: 
Münge vermuͤntzt würde. Daß aber 4 ) bey diefem 
Preiß die Scheide-Münge nach dem Rthlr. Fuß aus: 
gemüngt werden Fönne, ſolches ift nach einer benge: 
legten Rechnung dargethan und gezeiget tvorden, daß 
man doch nod) an 100 Marck fein Silber 35,33 und 
30 Bl. Uberfhuß behalte. Da nun die Materialien 
an verſchiedenen Orten noch um einen nähern Preiß 
zu haben; fo Fönne das groſſe Agiv gar leicht cefiren, 
zumalen wann die hohe Landes» Herrichaft die Mungs 
Meifter und Wardeine mit hinlänglicher Beſoldung 
verfähe, damit diefelben zu leben hätten, und fich nicht 
anderer unerlaubten Mittel bedienen müften. 

Am 8 Movember vourde in cinergehals 
tenen Berarhfchlagung refolvirer,den Generals 
Muͤntz⸗Waradeinen aufzufragen, daß fie auch 
die Gold-Gülden genau unterfuchen follten, das 
mie man wiſſen möchte, was einentlich der Gold⸗ 
SC 3 Guͤl⸗ 





% 
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Guͤlden Merrh fey, wovon 72 Stuͤck "äufdie 
Cölnifhe Marcf gehen, und 18 Carat und 6 
= halten; nad) Proportion des Ducasen zu 
. gerechnef,, wo 63 Stuͤck auf die Coͤllniſche 
Marc gehen ; und darzu 23 Carat 8 Gran er- 
fordert werden, wovon die Waradeine ihren 
' Bericht abzuſtatten, und der. Befund den noch 
zurübergebenden Muͤntz ⸗ Tabellen einzuverlei⸗ 
ben haͤtten. Darzu war nun wieder Geld noͤ— 
thig und der Bangpier Loͤſchenkohl erhielte am 
22 Noremder 1000 fl. Die Genetal⸗Muͤntz⸗ 
Waradeine aber brachten um dieſe Zeit ein 
Schreiben ad dictaturam publicam , worinn fie 
zu vernehmen gaben, mie bey vorgemefener 
Drobirung der Chur » Bayerifchen Mar d’ Dr 
felbige gank ungleich und geringhaltig auggefals 
len, Nachdemmal aber folche fonften den Reiches 
Gold⸗Gulden gemäß befunden worden , fo hiel« 
ten fie dafür , daß ſolche noch mahl zuliefern und 
Aı probiren wären, welches auch gefchehen, Es 
übergaben ferner gedachte Waradeing ihre Be: 
richte wegen der inländifchen Gold⸗ und groben 
Eilder- Sorten, die auch zum Druck befördert 
wurde, und am ? December wurde auch der vom 
Keiche verlangte Bericht ad didaturam publi- 
cam gegeben, woorinne fiemeldeten daß der 
gerechte Reiche⸗Gulden welchem ſie genau era» 
miniret, und die 72 Stücken aufdie cohe Coͤll⸗ 
niſche Marck gehen und 18 Carat 6 Gran Bold, 
3 Carat aber und 3 ran Silber halten, ein 
Stuͤck inclufive des Silbersdie Marc zu 18 
fl. und der, Ducaten zu 4 fl. gerechnet, 2 fl. 56 
Erz Pf. und dey hundert und — vier hun 
; bers 
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dert undfechsund zwanzig Theile vom Pfennig 
werth fen. Ma, oo ». 
: Bey allen diefen Bemühungen ‚die manfih 
in diefer Sache gab, wollten auch einige Reichs⸗ 
Stände nicht unterlaffen das ihrige beyzutra⸗ 
gen,fonderlichiaber errheilten Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Snaden zu Bamberg und Wuͤrtzburg, auf dag 
unterm 18 Dctobervon Ihro Chur-Fürftlichen 
Durchl. zu Pfalg im Müng- Wefen an diefelbe 
erlaſſene Schreiben zur Antwort : | 
Daß Ihro Hoch⸗Fuͤrſtliche Gnaden allerdings rath⸗ 
| e erachteten, daß ehe die noch übrige wenige deutſche 
andelfchafft gang und gar durch Ausführung des Gol⸗ 
des und Silbers zu Grunde gerichtet würde, zu Steu⸗ 
rung diefes Unweſens von Seiten des Reichs : Tages, big 





eine allgemeine Reichs: Verordnung erfolge, vorerfi die 


Fuͤrſehung gefchehen möge, Damit ieder Fuhrmann, der 
mit — pie hinund her faͤhret, einen be= 
glaubten Fracht Zettel von dem Drte, wo er herfommt, - 
auf denen Z0ll-Stäften vorzeigen müffe, oder in Ermans. 
gelung deflen der genauen Einfiht und Durchſuchung 
antermorfien fen. Gleichwie es aber die tägliche Erfah 
rung lehre, daß es mit denen Meichs-fchlüßigen Verord⸗ 
nungen langſam und nebſt dem wegen der vielen ungluͤck⸗ 
lichen Neben-Abfichten in Abficht auf das hochbedrängte 
Publicum ſehr fehwer hergehe, und die Gefahr dadurch 
fich von Tag zu Zag vermehren dürfite: ale wäre Ihro 
Hoch⸗Fuͤrſtliche Gnaden Vorſchlag, daß die Sache we⸗ 
gen der Carolinen und Kopf⸗Stuͤcke dortiger Creiſe in 
Überlegung zu nehmen; als weshalb hoͤchſt Dieſelbe den 
allhier befindlichen wohl geübten Frändifchen Muͤntz⸗ 
Wardein Lauffer erinnern laffen, auch für noͤthig erachte- 
ten, daß ſaͤmtliche Wardeine der vordern Creiſe zu ge» 
genauer Verſtaͤndniß unter ſich alles Ernſtes — 
wären. Es ſcheine alſo das Werd darauf anzufommen, 
daß vor Kayferlicher Mareftät und dem Reich Hand ane ⸗ 
geleget ‚und ſolches zu einer baldigenEndfchafit befordert 
märde 3a. > Dr 
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- DerHandels.Stand zuNuͤrnberg wiederſetzte 
ſich unter andern in einer unter den ı 8 Novemb. 
an dem dafigen Magiftrat gethanen Vorſtellung 
dem Leipziger Fuß und erflährte ſich: — 
Daß alle Gold» und Silber: Müngen nach dem Leipzi⸗ 
ger Fuß zu devalviren und zu reguliren, nicht nur dem 
Publieo unbeſchreiblichen Schaden verurſachen, ſondern 
auch die ohne dem ſchlechte Commercien voͤllig ruiniren 
wuͤrde; nicht zu gedencken, daß man bey letzterer De⸗ 
valvation ſchon fuͤr viele hundert tauſend Gulden Scha⸗ 
den gelitten, und doch gleichwohl der intendirte End⸗ 
zweck weder am Agio, noch den mohlfeilen Waaren er» 
reichet , vielmehr durch Die allzuviel abgewuͤrdigte Golds 
und Silber : Sorten viele Millionen in fremde Länder 
verfuͤhret und dafelbft umgepräget worden wären. Sole 
ten nun alle Müng + Sorten ohne Unterfcheid auf den 
Leipziger Fuß gefeget und reduciret werden, jo würden in 
kurtzer Zeit die noch vorhandene wenige Srangöffche 
Thaler und Gulden nach Franckreich, die Ducaten, 
Louis d' orund Spanifhe Doppien aber nad) Hokand. 
nd anderer Orten, wo fie vollen rn gebracht, 
und dagegen geringhaltige Scheide⸗Muͤntzen eingeſchos 
ben werden, da bey dem fo hoch angeſtiegenen Silber⸗ 
Kauff mit neuer Ausmüngung nicht fortzufommen ſey, 
wodurch aber die aus fremden Landen zu verfchreibende 
Waaren wegen des auf das Courant noch höher anſtei⸗ 
genden Agio imPreife fehr theuer kommen würden. Weil 
aber bey dem allen ohne Beytretung des gangen Reichs⸗ 
ftädtifchen Collegüi,oder Doch wenigftensder Staͤdte Aug⸗ 
fpurg und Franckfurt, nichts auszurichten ſey: als wäre 
gedachten Handels-Standesg Meynung, nicht nur ander. 
ver Reiche » Städte Gutbefinden zu vernehmen, fondern 
auch bey den Hochlöbl. Directoriis beyder höheren Col» 
legiorum durch die Deren Deputirte des Wohltöblichen 
Reichs ſtaͤdl. Directorii die beſtmoͤglichſte Vorſtellung 
wider den einzuführenden Leipziger Fuß machen zu laffen, 
In ſolchen Umftänden nun befand es ſich ſon⸗ 
derlich zu Endedes vorigen Jahres, als durch eie . 
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nige Hinderniffe das Haupt» Werck auf einige 

Zeit in Stecken zu gerathen fchiene,da fich theils 
zuder Zeit ein neuer Anftand wegen des Silber: 
Dreiffes Aufferte, mo folches um dergleichen 
Werth, als die Dber. und Mieder- Sächfifchen 
Waradeins letzthin vorgefchlagen, herzunehmen, 
und dauerten auch noch immer einige Miß— 
hefligkeiten unter den Waradeinen, fo daß 
bey folcher Befchaffenheit ver Sachen faft alle 
Hoffnung zu einenibaldigen Eonclufo zu gelan; 
genverlöhren gleng. Manhieltedahergröftene ⸗ 
theils dafür, wenn man im Roͤmiſchen Neiche 
Die noch wenige courfirende Carolinen auf gfl. 
zo&rden abgefegten halben Gulden aber auf 
72 Er, unddie Kopf⸗Stuͤcken auf.ı9.Er. durch: 
gehens fete ‚auch die Ausfuhr des Gold und 
Eilbers bey Straffe und Eonfifcation verbies 
then würde, diefes noch ein Mirtel wäre, daß 
nicht gar alles aus dem Lande. gebracht, das all» 
zugroſſe Agio aufhören, und der ſtarck über- 
hand genommenen Kipp- und Juderey dadurch 
Einhalt gethan würde, bis mit der Zeit eine all« 
gemeine Regulativ wegen einer beftändigen 
Reichs⸗Muͤntze und Silber Preiffes ausgefun⸗ 
den und feſtgeſtellet würde. 

‚Ehe wir alfo diefen Artiful vor diefes mal 
ſchluͤſſen/ müffen wie nur noch ‘zweier niche übel 
gerathener Schriften kuͤrtzlich Erwehnung thun, 
davon die eine den Titul fuͤhret: Kurtze jedoch 
gruͤndliche Urſachen, warum von dent 
durch einen ſolennen Reichs ⸗Schluß ein⸗ 
mahl feſtgeſtellten Leipziger Fuß nicht 
mehr abzugehen ſey, in welcher der Autor: 
zeiget. | 33 Daß 
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Das widrigenfals die Ausmuͤntzung der groben Sor⸗ 
fen, Ducaten und Thaler, nach gedachtem Fuß denen mit 
Bergwercken geſegneten Ständen allein zur Schuldigfeit 
aufgebürdet, hingegen in den vorliegenden Ereifen nach 
wie vor freye Hand behalten würde, jene grobe Eorten 
mit Profit auf den Nürnberger Fuß zu Scheide-Müngen 
umpraͤgen zu duͤrſſen. Der eingige Bewegungs « Grund, 
daß der. vordern Creiſe Wardeine fi) wider gedachten 

uß ſperren ſey dieſer, daß fie von denen Eleinern Gorten 
a weit gröfferen Muͤntz ⸗· Lohn hätten, als der Leipziger 
aß zulieſſe, welcher eben fo gefeget wäre, daß die gröbern 
Sorten nicht mit Vortheil eingefhmolgen,oder zu Schei- 
He» Müngen umgeprägt werden Fönten, welchen Zweck 
nemlich das gantze Reich ſuchte. Daß man aber vorge⸗ 

be, das aus Holland kommende Silber wuͤrde alſo 

‚mit Schaden ausgemuͤntzet werden muͤſſen, ſey nicht an 
dem, fintemalen das denen Müngmeiflern zum Vortheil 
Dienende Geheimniß darin verborgen liege; das die Hol⸗ 
laͤndiſche Marck zu:s pro Gentichwerer ald die Reichs⸗ 
Marck fey, moraug fich denn iederzeit einiger Vortheil 
. für die Mung : Stätte ergebe, ob er gleich nicht fo groß, 
* ihn die gewinnſuͤchtige Juden, welche unter den wi⸗ 

igen Rathſchlaͤgen verborgen laͤgen, wuͤnſchten und ger⸗ 

ne haben moͤchten. Zu dem ſey der Vortheil noch groͤſ⸗ 

Kr wenn der Luxus eingefchrändet wuͤrde: in welchem 

Fall hätte Deutfchland an feinem inländifhen Silber, 

‚als von Lüneburg und Sachfen, überflüßig und mehr,als 
es zu Beforderung feiner Commercien trüge. Die Auss 

fuhr der Gold » Sorten: würde unmöglich zu fFeuren feyn, 

wo man nicht unverzüglich mittelſt eines foͤrmlichen 

Neihe-Scähluffes alle ausländische Sorten und befonders 
Den Dueaten mit Abthuung alles Agio aufden zeipulasr 

Fuß herunter fegete, damit folche gegen die Reichs⸗Sor⸗ 
ten mit Vortheil nicht-verwwechfelt werden Fönten , und 
die Kipp- und Wippereyen der gewinnfüchtigen Wechs⸗ 

ler, Handelsleute und Juden von felbften zerfallen müften. 

In der andern Schrifft aber wird gründlidy 


ausgeführer: 
en Daß 
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Daß ohne vorherige Eraminirung des Silber-Preifes 
Auch ob ſolches in erforderlicher Quantität iedesmal her⸗ 
ben geſchafft werden koͤnne, unmöglich ein beftändig daur⸗ 
haffter und practicabter Muͤntz Fuß zu errichten ſey, und 
b man zmwarben einer Hochlöblichen Reichs⸗ Verſamm⸗ 
fowol, als denen vorgewejenen Sreis-Conventen und 
Müng-Probations-Tägen , die vortrefflichften Berath⸗ 
lagungen anzeftellet, ſo Fünte man doch den erwuͤnſch⸗ 

n Effect niemalen erreichen, weil ein groffer Unterſcheid 
zwiichen den Ereifen, ſo mit Bergwercken verfeben, und 
denen, die Feine haben: ingleichen, Daß der ausıwärtigen 
Potentien ihre Gelder zu gering,der Silber Preiß hinge⸗ 
Br in.ihren Landen um ein mercliches höher geweſen: 







er von den Kippern und Wippern, auch unchriftlichen 
gewinnfüchtigen Neagtianten um ihres Privat Intereſſe 
willen die Reich8-Gelder aufgefuchet und den Ausländern 
vet wuͤrden. Es wäre demnach wohl zu unterſu⸗ 

hen, wie dermahlen die ausländifche groſſe und Fleine 
Scheide-Mrungen ftehen, auch mas die feine Marck Gile 
ber in ausländiichen Sorten für einen Werth habe. Es 
waͤre eine ausgemachte Sache, daf, fo lange in auslaͤndi⸗ 
fchen Sortender Gold- nnd Silber-Preig höher, als.in 
Deutſchland ſtuͤnde alle gute Sorten ‚dahin gelocket und 
dem Reich entzogen wuͤrden, zumal wenn man dieſes da⸗ 
beynoch in Betrachtung ziehe, wie viele Millionen das 
e Reich an die Ausländer mehr als dieſe anjeneg, 
jährlich zu zahle Hätten,auch wie durch die Oſt⸗Indiſche 
Handlung alles Europaͤiſche Silber verzehret, dafür aber 
y doch nichts anders als Lumpen und Scherben, iuglei⸗ 
—8 ige, wo. nicht gar der Geſundheit ſchaͤdliche 

- ' [4 














uter and Bohnen heraus gebracht wurden. 
olchemnach ergebe fich gang ohnſtreitig, daß das Silber 
Anımer rarer und deſſen weniger werden muͤſſe. Man er⸗ 
achte aber unvorgreifflich zu Befoͤrderung der Sache ſehr 
| erſprießlich, wenn man den hochlöblichen 

- Creifen auftragen wollte, daß diefelben anzeigen Richten, 
wie weit ein ieder na im Stande befande, einen 
Die Müng-Suß, worüber er hiernächft ımverbrüchlid) 

halten hätte, anzunehmen, um fodann fon gefammten 
Reichs wegen einen allgemeinen Schluß faſſen zu Fönnen. 
ne Ye. 2 4 Don 


346 Vom gegemwärrigen Tuͤrcken⸗ Kriege · 


Vom gegenwärtigen Tuͤr⸗ 
chken⸗Kriege. 

Sie Betrachtungen welche ſchon voreiniger, 

Zeit“* und nur noch neulichft von einer der _ 

Sachen wohlerfahrnen Feder ‚dieuns auch eine 

umftändliche Befchreibung von Drfova geliefert 

über die bisherigen Weranftaltungen bey der 


“ Kanferlichen Armee gemacht: worden, verdienen 


allerdings einiges Machfinnen. Man muß ſich 
nemlich verwundern, warum man nach der Us 
ction bey Sornia dem etwan 5 Meilen davon ent« 
ferntenDrfova nicht näher gerücfer ‚felbiges noch 
mehr verproviantiret, die Sarnifon ausgewech⸗ 
felt, und das völlige von den Tuͤrcken 7bts 3 Tage 
lang verlaffene Lager nicht beſetzet hat. Hat die Ar⸗ 


mee Lebens⸗Mittel gehabt, ı 0 Tage lang bey Cor⸗ 


nia zu fubfiftiven, fo hätte fie mit felchen ja die 5 
Stunden bis nachOrſova marfchiren, u. dafelbft 
auf der Höhe des Berichts einen Poften anlegen 
koͤñen, wo die Berfchangımg an einen Orte leich⸗ 
te geweſen wären, der aufs höchfle durch bloffe 6, 
oder 7 Battaillons dergeftalt fecundiret werden 
Fönnen, daß es der gantzen Türefifchen Armee 
ohnmöglich gefallen fegn wuͤrde, wieder in dag | 
Thal von Orſova zu kommen. 
Man fan ferner nicht begreiffen, warum nach 
der Action an der Timoc in vorigen Jahre eben 
fo wenig Eifer bezeuger worden, der Inſul mie 
Sebens. Mitteln benzufpringen. ae 
Noch weiter ſcheinet es, daß, wenn. man vorl⸗ 
gen Winser über den Temeswarer Bannat Io 
| KEITEN. EI RER. 
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‚einer guten Cavallerie u. Infanterie beſetzt gehal⸗ 
ten, wie ehedem auch geſchehen, dieſe Trup⸗ 
pen nicht allein um und um eine Poſtirung wider 
. bie Peftund den Feind formiren koͤnnen ſondern 
man auchdadurc die Einwohner des Almacher 
Laͤndleins usdieCliffura, die revoltiret, (undwels - 
che der Kayſerlichen Armee fo viel Schaden ge 
han | würden, im Zaume haben halten können, 
daß die Inſul Borecz dem Feinde nicht zu heil 
würde worden ſeyn. Vornehmlich aber, daß der 
Diftrice Maidenbeck und Lomeli, wo diefchönen 
Rupffer-Bergwercke und die koſtbahrſten Gieſſe⸗ 
teyen verlohren gegangen ‚bloß mie 300 Mann 
hätten erhalten werden lönnen,fonderlich da der 
Herr Feld⸗Marſchall von Thüngen fo gute Ber 
anftaltungen durch Umhauung der Baͤume ge⸗ 
macht. Wem ſoll man alfo die Zurücziehung 
der dahin commandirten 3z00 Mann die feit den . 
22 Sum. 1737 bis zu Endedes Septembris da« 
felbft gelegen,zufchreiben , oßnftreitig entweder 
der Unerfahrenheit derjenigen Perſonen, denen 
die Aufficht anvertraut, oder man muß geftehen, 
daß hier wider ale Kriegs »- Naifon gehandelt 
‚worden. ı Denn da fich die deutichen und Rai⸗ 
tziſchen Bergsteute von diefen 300 Commandir⸗ 
ten verlaffen gefehen, fo find fie auch ihrer Si⸗ 
cherheit wegen aus dem Bannat geflüchterz die 
Tuͤrcken aber haben Alt⸗Orſova und die Inſul 
Borecz uͤberfallen. 
So weit gehen dieſe Betrachtungen, die zu den 
darauf erfolgten einiges Licht geben koͤnnen. 
Denn die Tuͤrcken welche ſich dieſe Umſtaͤnde, 
allem Anſehen nach, in Mutze zu machen gewig 
Dale: 5 ide 
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noͤthigten nicht allein die Kayſerliche Armee den 
Temes warer Bannat gaͤntzlich zu verlaſſen, ſon⸗ 
dern fie zogen auch, wenn wir der obgedachten 
Meynung nachgehen wollen, den ſo wichtigen 
Verluſt der Feſtung Orſova nach fi. > 
NMun iſt zwar nicht zu leugnen, daß man Kay⸗ 
ſerlicher Seits davor geſorget von Belgrad aus 
ach der Feſtung einigen Tranſport abzuſchicken, 
| Herde iſt dem davon gemeldeten noch begzufügen, 
Bag man Infonderheit die Vorſichtigkeit ger 
brauche, zu Belgrad 'diefes Vorhaben bis auf 
dleletzte Stunde sehr geheim zu halten, und dar 
getgen aus ſprengen zu laflen , als ob der. Zranp 
port für die Kanferliche Armee beftimmer fey. 
Daher Fonnte der Capitain Campitello, welcher 
das Unternehmen commanbdirte ‚nachdemier von 
Belgrad unter Seegel gegangen,feine Reiſe alſo 
‚einrichten, daß er erfl in der Abend-Denimerung 
Die Iuſul Borecz erreichte;und geradeauf diefel- 
bezufeegelee: Die Tuͤrcken, welche glaubren,daß 
es einige von ihren Schiffen wären, Die mit einer 
reichen Beute zurück kaͤmen, lieſſen fiedaher un ⸗ 
gehinderr papiren, bis die Kayferlichen fih auf 
einmahl von der Fronte der Inſul abwerts wen⸗ 
deren ‚da ihnen zwar die Feinde nachfegten, aber 
mit Verluſt zurück getrieben wurden. Allein 
alle dieſe guten Anftalten hinderten gleichwol die 
Tuͤrcken nicht / ihr Abſehhen auf dieſen wichtigen 
Ort eifrigſt fortzuſetzen, und ſie erhielten nach ei⸗ 
her Belagerung und Blogdade von 83 Tagen, 
den 17 Aug. mit Accord, was fie gefucht , fo daß 
das Fort St. Eliſabeth bald darauf diefem Ex⸗ 
empel folgte. Die Beſtuͤrtzung welche diefe 
> Er Nach⸗ 
* ſ. Reue Fama c.1, == 
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——— 
Nachricht in Wien verurſachte, war,.wie leicht zu 
ermeffen, nicht geringe, da.der Herr General 
Feld⸗Marſchall Graf von Koͤnigseck bisher im; 
mer die Berficherung gegeben, Drfova würde fich 
den gantzen Seldzug hindurch halten, under dans 
nach die fernern. Kriegs Operation einzichten Fön- 
ne. Man hielte zwar die Nachricht vonder Er- 
oberung anfangs fo geheim, daß nicht nur ein! 
Derfonen, die es gewuſt, und davon geredet, Üi 
Arreſt genommen worden fondern auch niemand 
ſich zu dazu gebrauchen laffen wolte, Ihro Kah⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt dieſe hoͤchſt betruͤbte Zeitung 
zu hinterbringen, nichts deſtoweniger muſte man 
doch endlich mit der Sprache heraus gehen, und 
in dem ordentlichen Diario von der Kayſerlichen 
Armee bediente manſſich fotgender Ausdruͤckun⸗ 
gen: Eu | 

Am zıoder22Yug: habe man in demFeld⸗Lager bey 
Semendria die unvermuthete Nachricht erhalten, daß 
man die Feſtung Orfova , ungeachtet aller tapfiern Ges 
genmehr, auch: da erft nor kurtzem ein Succurs von 
Mannkhaflt und alter At Lebens Mitteln, auch Medica⸗ 
menten, glücklich hinein gebracht worden, gleichwohl 
nebſt dem Fort St. Eliſabeth dem Feind übergeben muͤf⸗ 
‘fen. Andiefem unverhofften Zufall fen der-groffe Waf- 
fer» Abfall des Donau» Strohms, wodurch fid) groſſe 
GSand:Bände hervorgethan, vielirfache! indem da⸗ 
durch die Feſtung für ſich ſelbſt nicht nur an der Defenfiun 
vieles verlohren, fondern der Feind auch ſich folche 
Sandbaͤncke, und alles dag, was der Feftang fonft, wenn 
dieſer Zufall mit dem Waſſer nicht fo plöglich gekommen, 
‚zum Bortheil gedienet häfte, zu Nugen gemacht. Uber 
dieſes haͤtten fich im gegenwärtigen Jahre Die gemeinig- 
lich um diefe Zeit in ‚felbiger Gegend ſich häuffende 
Kranckheiten nacht und hefftiger, wie in den vorigen Jahr 
‚ ‚ren, verfpüren laſſen, und ſolche wären unter der Beſa⸗ 
Kung dergeſtalt eingeriffen geweſen, daß die Mannihailt, 
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unangeſehen des vorher erwehnten Succurſes, doch un⸗ 
glaublich geſchmoltzen, alſo, daß man den Feind damit 
keinen fernern Widerſtand zu thun vermoͤgend geweſen. 
Daher ſey mit ihm der Ubergabe halber capituliret, und 
felbiger zu Folge der. Guarniſon der freye Wzug mit O⸗ 
ber: und Unter⸗Gewehr verftattet worden. Hieranfha- 
be man ſich in dem Sort Elifabeth, wo man 2 :higige 
Stürmeabgefchlagen,ebenfalls nach der Feſtung gerich⸗ 
tet, und es dem Feind eingeräumet, als welches nachdem 
Verluſt der Stadt Orſova auffer den Stand geſetzet wor⸗ 
den, fich weiter zu mehren. ꝛc. ꝛc. ui Ä 
Daß man den Verluſt dieſes Drts billig bebauret hat, 
iſt wohl ohnſtreitig. Denn da felbiger fo beſchaſſen, daß er 
die Tuͤrcken von weitern Progreſſen aufhalten koͤnnen, 
da fo viele Unkoſten darauf verwendet worden, und da 
ſich eine gute Artillerie * dafelbft befunden , welche dem 
Feinde zu Theil morden, fo ift der Schluß leicht zu mas 
en, wie nachtheilig deren Eroberungden Kayſerlichen 
Hrogreſſen in Ungarn ſeyn werde: EM 
Man vermuthete gleich bey der erften Rache 
richt , daß. der Commendant, Frey.’ Herr von 
Rornberg, deswegen zur, Verantwortung "gezogen 
werden dürfite, und vieie wolten ihn Deswegen Fein beffer 
Schickſal als den GeneralDogat verfprechen.  Ermurs 
de auch bald nach feinerAnkunfft bey der Armee in Arreſt 
genommen, und amzı Sept. mufte er zum erften male 
vor der niedergefekten Commißion, in welcher der Gene 
val Feld - Wachtmeifter, Graf von Halm präfidirte, er⸗ 
fcheinen,und wegen derilbergabe gedachter Feſtung Rede 
und Antwortgeben. Wir können zwar nicht eigentlich 
berichten, womit fich der Herr Oberſte defendiret: fo viel 
aber ift befant gemacht worden, daß zu feiner Ent ſchuldi⸗ 
gung hauptſaͤchlich angeführet worden, daß nachdem Die 
Feinde dem Drte auf neue zugeſetzet, die Donau fo gefale 
ben, daß die Feinde ohne alle Schmwürigkeiten demDrte _ 
beykomen Fünnen,und der Groß: Vezier declariret, keinen 
Menſchen Dvartier zugeben, woferne man das aͤuſſer⸗ 
ſte abwarten wuͤrde; uber dieſes auch die m. 
—— REN, Dar 
Erimigen Nachrichten zu folge fol fie in ıgo Stüden 
und 26 Moͤrſern befanden haben. >; 
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durch den Scharbock gantz entkraͤfftet worden, der Com⸗ 
mendant auch ſelbſt z Wochen an der Ruhr kranck gele⸗ 
gen, und der. General⸗Feld⸗Marſchall Lieut. Beauffe * 
als ein erfahrner Ingenier nicht allein erkant, daß 
die Seftung nicht im Stande fen der feindlichen Macht 
zu widerſtehen, ſondern auch mit Gewalt aufdie Ubergas 
begedrungen, fo habe fich endlich der Freyherr von 
Kornberg genöthiget befunden,durch einehonorable Ca⸗ 
pitulationdienoch übrige Beſatzung zuretten. Diele 
der Sache Verftändige urtheilenauch, der Herr Oberfte 
habe feiner Pflicht ein Genuͤge geleiftet , und ſey nicht 
ſchuldig geweſen fich mit feinen Renten in die Pfanne haus 
en zu laſſen. Andere aber alauben, es ſey auf alle diee 
ſe Einwendung wenig Reflexion zu machen, indem der 
General Doxat noch wichtigere Urſachen zu capituliren 
vor ſich gehabt, da Niſſa nicht im Stande geweſen ſich 
lanae zu halten, dagegen Orſova eine regulirte Feſtung, 


die Beſatzung iv Niſſa weder zu beiſſen noch zu brechen, 


noch vielmeniger einen Entjag zu hoffen gehabt,davon «8 
aber in Anfehung des erften in Drjova nicht gemangelt, 
und endlich habe der General Dorat den Kayſer 6 Bas 


taillon der schönften Trouppen durch eine Capitulation 


er⸗ 


* Die Sata dieſes Mannes find wunderbahr. Er war: 
Ehefvon — Ingenieurs, und wurde bey 
der Zuruͤckkunfft der Feinde vor Orſova genoͤthiget, 
in der Feſtung zu verbleiben, nachgebends ift in eini» 
gen Nachrichten gemeldet worden, er habe vor feinen 
zu Belgradam 5 Sept. erfolgten Tode, noch ein vers 
fiegeltes Schreiben an Ihro Rayferliche Majeftät abs 
gelaflen,darinne er entdecket, wie er blos in der Abſicht 
für das Leben und Freyheit des in Orſova mit einge 
A a rintzCarl von Lothringen,als welcher ihm 
gewiſſer Maͤaſſe zur Aufficht gegeben worden, zu der 
Gapitulation gerathen. Weiler aber nachhero mohl 
gemercket, dab man diefe Urſache wicht würde ſtatt fin: 


denlafien, fo hätte er lieber ſelbſt durcheinenzufih 
genommenen tödlichen Schlaf» rund, den ihm bee, 


vorſtehenden fchimpflichen Proeeß aus dem Wege ges 
hen wollen. Wir werden bey andere Gelegenheit 
mit mehrern von ihm reden. 


* 


BR 


erfpahret, in welche die Dfficiers gemilliget ;.in Or⸗ 
‚foda hingegen hätten fich einige Officier gewegert, die, 
Capitulption zu unterfchreiben.. . | 

Jedoch der am ı Dit. zu Belgrad erfolgte Tod des 
Herrn Oberfien benahm ihn die Laſt der bevorſtehen⸗ 
den Verantwortung, under wurde ohnerachtet des wi⸗ 
Ber ihn angeſtellten Proceſſes am 2 daraufmit allen mir 
litaͤriſchen Ehrenbegengungen zur Erde beftaftet.. 

. Injwijchen nöthigte die Ubergabe der Feftung Orſo⸗ 
va die Kanferliche Armee noch mehr, ſich imer weiter zu» 
ruͤck zu ziehen, welche wir letztens bey Belgrad verlaffen 
haben. Weil der Mangel: an Fourage in dafiger 
Gegend groß mar, fo wurde der General - Feld-Wadıt- 
meiſter Graf &iceri mit 1000 Pferden und z soo Mann 
zu Fuß nah dem Sau-Strom abgefchicfet, um das bey 
Sabacz ſtehende Holg und Hen in Sicherheit zu bringen; 
es wurde ihn aber dieſes Unternehmen von einer Parthen 
von 1500 zufammen roftirten Türdifchen Land - Bold 
bey Pallaſch ziemlich ſchwehr gemacht, indem fie die Ges 
legenheit beobachteten, als ein Theil eben auf Fou⸗ 
rage ausgefchichet worden, und die übrigen abgefattelt 
hatten, einen Angriff aus dem Walde thaten, mit Char« 
giren bis Abends anhielten. J ei 

Ihro Königlichen Hoheit der Groß: Hergog von 
Zofcana, und Herkog von Lothringen war unterdeffen' 
am 9 Sept. bey der Armee wieder angelanget, und die 
Hoffnung, welche man hatte, daß Friedens - Worfchläge 
mit angefommen, machte, daß die Rayferliche Armee 
in den alten Linien ficher fiehen blieb, ohnerachtet fie 
nicht bedecket werden Eonnte, man aud) bereits ein 
neues Lager näher, an Belgrad abſtechen laffen. Als 
lein am 15 Sept. als die Hufaren die Nachricht brach» 
ten, daß der Feind mit 60000 Mannschaft bey Haffan 
Baſſa Palancka ftünde: fo wurdevon der Generalität 
reſolviret, nachdem fie zuvor recognoſciret, daß die Ar> 
mee den folgenden Tag in das neue Lager ruͤcken follte. 
An eben den Tage lieff auch die Nachricht ein, daß 
— ſich mit Accord an dem Feind ergeben 
muͤſſen. 

Dem 17 darauf ruͤckte die Infanterie in Belgrad je 

2 2. ie 
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die Cavallerie aber, davon der erfie Theil halb in dem als 
ten Laget, nnd halb an der Sau geftanden, folte chen 
über die Sau nad) Semlin marſchiren, als nachmittags 
gegen’12'Uhr dererfigedachteTheilvon den Tuͤrcken an⸗ 
gegriffen wurde. Es will behauptet werden, das feind⸗ 
liche Corpo ſey ohngeſehr 10000 Mann ſtarck geweſen, 
Davon 3 big 4000 den Ungriffgethan. Jedoch der Hr. 
Feld » Wachtmeifter Caraffa trieb den Feind damahls 
mit 2 Negimentern aus den bereits occupirten alten Ri 
nien glücklich wieder heraus, Ha unterdeffen die noch zu⸗ 
ruͤck gebliebene Kayſerliche Cavallerie ohrigehindere 
durch Belgrad ſich zuruͤck ziehen konnte. 

Man war bey dieſen Umſtaͤnden vermuthet, die Fein⸗ 
‚de würden die Belagerung vor Belarad wuͤrcklich vor 
fich nehmen; doch verfchtwand diefe Furcht bald, als fie 
fich wieder zurück zogen. JhreEntfernung aus daſiger Ge⸗ 
gend war vieler Urfachen wegen vortheilhafftig‘, denn es 
fiel dadurch die Sorge weg,die man fih wegen der auf der: 
Donau befindlichen 3 Kriegs-Schiffe gemacht, dag fie 
den Tuͤrcken indie Hände fallen duürfiten. Sie hatten 
da fie von Enbin nah Belgrad zurück Fehren wollen, 
dergleichen Gefahr fchon ausgeftanden, indem fie auf 
einer Sand »Banrk figen blieben , jo daß wie man fagt, 
der Commandeur Herr von Merville, bereits. den Ent» 
ſchluß gefaffet, fich mit denfelben bey Annäherung deg 
Feindes in Die Lufft zu ſprengen, auch ſchon von feiner in 
Wien zurücgelaffenen Gemahlin, in einem Schreiben, 
(fo wir aber nicht gelefen,) Abichied genommen haben 
folte. Als aber der Strom bald hernach wieder anges 
wachfen, find doch diefe Schiffe wieder fort, und weis 
ter nach Belgrad hinauf gebracht worden. 

Vornemlich aber gab diefe Entfernung Gelegenheit, 
daß man mit defto gröffern Eifer anden Feftungs » Wers 
den zu Belgrad arbeiten Fonte, die fich wie einige wollen, 
das wir aber faft nicht vermuthen Finnen, noch in 
ſchlechtem Stande befinden follfen. 

Bey der Armee felbft, Davon die Infanterie ohne den 
Grenadieren, auf ı4000 Mann, die Cavallerie hinges 
gen aus 8 Dragoner, 10 Cuͤraßier und 2 Huſaren Regi⸗ 
mentern beſtehen foll, hat man inzwiſchen dieſe Berfüs 
gung gethan, daß wenn ja die Tuͤrcken etwas gegen Bel⸗ 
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grad zu unternehmen in Sinne hätten, die geſamte In⸗ 
fanterie zur Beſatzung der Stadt dienen, die Cavallerie 
aber die Chur-Sächfiiche und Bayeriſche Huͤlfſs Troup⸗ 
penerwartenfolte. 0. u. 
Woas nun dieſe Huͤlfſs⸗Trouppen, ſonderlich die Chur⸗ 
Baprifchen betrifft, fo beſtehn ſelbige aus 6400 Koͤpfſen 
auserleſenſter Mannſchafft, davon viele Soldaten und 
Officier ehemahls ſchon in Kayſerlichen Dienften geſtau⸗ 
den, und bey der Reduction unter die Bayern gegangen. 
Sie haben ſich ſchon auf dem Marſch nach der Armee ſehr 
muthig bezeiget, und auch die ſie anfallende Raͤuber 
gluͤcklich repoußiret. Er 
Übrigens hat die Kayſerliche Armee, d. i. Die Cas 
yallerie, die Donau rs wollen,* weil aber die 
Feinde Mine gemacht über den Sau: Strom zu gehen, 
fo ift fie wieder in.das Lager bey Semlin eingerudet, 
wo wir fie, indem wir diefes ſchreiben, noch antreffen. 
Wir folten nun auch das in dem Zemeswarer Bannat 
yorgegangene, den Eroatiichen und Eiebenbürgifchen 
Zuftand, das von den Tuͤrcken eingenommene Bipalanfa 
und Panzova, die Belagerung von Ratſchka, den Zu. 
fand derZürdifchen Armee, und ihre Abfichten,die Fries 
dens⸗Vorſchlaͤge, den geendigten Kufifhengeldjug und. 
noch andre Sachen mitnehmen, allein der enge Kaum 
nöthiget ung dasalleg bis auf den fünfftigenTheil zu ſpa⸗ 
ten, und zu wünfchen, daß die Nachricht nicht von ung 
beftätiget werden dürfite, Die von Panzova zurück gefome 
mene Guarnifon habe eine anſteckende Krandheit mit 
nach Belgrad gebracht, daher die dortige Beſatzung grös 
ſtentheils aus der Feftung nah Semlin marichiret, Bel 
grad und Petermaradein jolle in > Lagen gleichfals ges 
fperret werden, Carlowitz aber bereit geſchloſſen ſeyn. 
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Codex Angufteus, oder neuvermehrtes und in eine rich⸗ 

. Yars tige 


fige Ordnung gebrachtes Corpus Juris Saxanici, 
worinnen des Churfuͤrſtenthums Sachſen und ſaͤmtli⸗ 
cher Lande Rechte, Ordnungen und allgemeine Vers 
faffungen enthalten, dem Publico zum Beften ang 
Licht gegeben von 7. C. Lünig, 3 Theile fol. 1724 
Huͤbſchmanns, Johann Matthoͤus, Gatechetiiche Mo— 
ral / Anderer Theil, oder Bibliſche Tnacad-Schul auf 
Catechetiſche Art gezciget, 8 Eiſenach, 1738 
Mosheims, Job. Lorentz, Sitten Lehre der heiligen 
Schrifft, zweyter Theil, 4 Helmſt. 1738 
Corvini.Gottl. Sigism. reiſſere Früchte der Poche, in ver⸗ 
miſchten Gedichten dargeſtellet, groß 8 1720 
Creutzbergs, Amadei, Seelen⸗Ruhe in den Wunden JE⸗ 
ſu, oder 80 Paßions-Andachten, mit Kupfſern, 8 
—— | 
. Ejusd. befend, lobend und danckendes Chriſten⸗Hertz, 12 
1710 „ er — 
Ejusd. ſuͤſe JEſus⸗Liebe in den Hertzen der Glaͤubigen, 
12 170 — 
Richters, Chriſt. Friedr. Erbauliche Betrachtungen 
von dem Urſprung und Adel der Seelen, 8 Franckf. 


1739 ° J 
Gefammiete Moraliften-Bibliothee, von auserleſenen 
Eleinen Moraliſchen Schrifiten, zer Theil, 8 Keipzig, 


‚ 1739 
Faramonds, Ludwig Ernfl, Klugheit der wahren und - 
Nasrheitder falfchen Ehrifien, 8 1734 
Ejusd. exbauliche Lebens-Negeln, wie ein Menfch ieders 
zeit in der volfommenften Gluͤckſeligkeit leben Eünne, 
| 8 1734 Be 
Rechts⸗Gelehrte, der Deutſche, 41 Theil, 4 Görlig, 
1739 | ( N 
Gauhens, Job. Friedr. Helden: und Heldinnen-Lexi- 
con,med. 8 | | 
Der im Srr-Garten der. Liebe herumtaumelnde Caval⸗ 
lier, oder Reifes und Liebes: Gefchichte des Herrn von 
©tsar, 8 1738 5 Ra 
Loͤpers, 


7 


Eöpers; Jacob Andreas: Licht und Recht, geſetzt in dad 
Amts-Schildlein des Hohen-Pricfterg, oder Einfege 


nungs⸗Nede, 4 Stettin, 1738 | Ä 
Genealogiſches Jaͤhrl.) Hand: Buch, darinnen alle Eu⸗ 
.  xopälfche Kayſer und Könige, und alle aeift- und welt⸗ 


liche Chur und Fuͤrſten wie auch Grafendes H. NN. 


, Eardinäle, Mitglieder Königl. Orden, Geſandten 
und Minifter, auch Dom: und Capitnlar: Herren 
aller Ertz⸗ und Hoch⸗Stifſter in Tentfchland, auch 
endlich devigige Zuftand Des Neichs: Tags zu Regens⸗ 

purg md des Cammer. Gerichts zu Weblar zu finden, 


"81732 0. . 
Mebers, J. G.wahre Selbſt Erfäntniß beym Chriſten⸗ 
thum, 8 Weimar, 1739 
Rothens, Johann Andreas, Ehren⸗Gedaͤchtniß M. 
Melchior Schaͤfers, 4 Leipzig, 173 8 Ä 
Horns, Job: Gottlob, Lebens: und Helden-Geſchichte 
Friedrichs des Streitbaren, mit Rupffern, 4 1733 - 
Seydlitz Joh. Auguſt, Lehre von dem Opffer-Bluteuns 
ſers groſſen Hohenpriefters JEſu Chrifti,g Magdeb. 
1738 u J 
Reales Staats: Zeitungs⸗ und Converfätions-Lexieom, : 
mit einer Borrede Hrn. Joh. Huͤbners, viel verbep 
ferte und mit 8 neuen Kupffer: Platten vermehrte Auſa 
tage, gruß 8 1737 SE: 
Eurieufts und reales Natur⸗ Runſt⸗ Berg⸗GSewerck; 
und Handlungs⸗Leæxicon, oder zweyter Theil des 
Staats⸗ Zeitungs: und Converfations-Lexici, mit 
“ einer Vorrede Hn. Joy. Aübners,med.g 1735 
Compendieufts Lexicon der Gelebrten, darinnen die 
 Getehrten, welche vom Anfang der Welt bis i80 geler 
bet Haben, nach ihrem Leben und Schriften aus den 
glaubtwärdiaften Scribenten nach dem Entwurſſ des 
kel.D. 3.2. Menckens, in alyhabetifcher Ordnung 
beichrieben werden, zte Auflage, heransgegeben von 
D. C. G. $öchern,med. 8 1733 DR 
Lexicon der syeiligen, darinnen dag Reben und Wandel, 
. das eiden, Sterben, und die Wunderwercke aller Heis 
ligen, fo von der heiligen Kirche verehret werden, ente 


4 
+ j _ he 
| 


halten, nebft beygefuͤgtem Heiligen-Ealendet; med.’ $ 
— ———— Zr we nn 
arnaſſus Hortenfis, oder vollkommene Garten-Shus 
fe, 8 Wiagdeb. 1739 — 5 
Weinſchencks, Ebrift. Otto, erbauliches Leben Herrn 
M. Ehriſtian Scrivers, 4 Magdeb. 17335 4 
Vollſtaͤndiges M athematiſches Lexicon, darinnen alle 
Kuuſt-Woͤrter und Sachen, welche in der Matheſi 
vorzukommen pflegen; deutlich erklaͤret worden, nebſt 
XXXVI Kupffer⸗Tabellen, med. 8 GE? CR 
Koͤchers, Johann ‚Chriftopb, zweyfacher: Beytrag zu 
Beſtaͤtigung der Gewißheit und Wahrheit der Evan⸗ 
Ageliſchen Religion, z halle, 1738 "u 
Nenmeiſters, Erdmann, heilige Sonntags: Arbeit, das 
“ft, Predigten nach zufälliger Lehr: Art über aleSonns - 
und Feft-Tage des Jahrs gehaiten, 4 1734 
Dlearii, Görrfr. TEfus der wahre Meßias ein Föftlicher 
Eckſtein und Fels der ‚Hergerniß, nach ‚Anleitung 
Matth XE 2-20. u Bewahrung der. Ehriftl: Reli⸗ 
ion firgeftellet, 8 Keipsig, 1735 
Schubarths, Heinrich, drey Predigten von der Huldis 
gung and Gnade IJEſu CHriſti, und von der. Liebe 
Gotles und der Gemeinſchafft des Heil, Geiſtes, 4 
>ZAalle, 1738; EEE rien 
Steinmegens, Johann Adam, Nachricht von dem herr⸗ 
Nuͤchen Wercke GOttes in Bekehrung vieler 100 See⸗ 
len zu Northampton, 8,.1agdeb. 1738° © = — 
Theoiogia Paſtoralis practica, vder Sammlung aus⸗ 
fuͤhrlicher Anweiſungen zu geſegneter Fuͤhrung des 
Predigt Amts stes Stück, 8 Magdeb. 1738 - ; 
Amufemensdes Eaux de Schwalbach, ‚oder Zeit Bere _ 
= treib ben den Waſſern zu Schwalbad), denen. Baͤdern 
zu Wißbaden und dem Schlangenbade; nebſt zweyen 
Erzeh langen von dem neuen Jeruſalem, und der un⸗ 
miitelbaren Tartarey, mit Kupffern, 8 Luͤttich, 


1739 | 

Lochners/JohannHieronymus, Sammlung merckwuͤr⸗ 
diger Medaillen vom ahr 4 Nurnberg 1738 
Lateiner, der Angebende, das iſt, Erſte Ubung der rn 
Ri | I) en 


J N 


- 


\ " / 


| nifthen Sprache nach ber gughhen Grammatic, 8 


alle, 1738 
Die Unfehuld des Irrthums, 8 Frauſtadt, 1738 | 
Loͤſeckens/ Chriſtoph Albrechr, Erklaͤrter kleiner Cate⸗ 
chiſmus Lutheri, 8 Zůll chau 1739 


EI Joh. Jacob, Brobe einer jo mo Chronols 


26 als Syſtematiſchen Staats Hifter e Teuich⸗ 
landes, unter der Regiernug Kayſer Joſephs, 8 Zuͤl⸗ 
licheu 17.38 

Ejusd. Lexicon der iesttebeuden Rechts— Gelehrten in 
Zeuffchland, 8 zuͤllichau, 1738 


5 4sd.Corpus Juris Evangelicorum Ecclefiaftici ‚oder 


Sammlung Evangelijch-Lutherijch- und Neformirter 
Kirchen- Ordnungen, auch anderer das Kirchen: und 
Schul⸗Weſen betreffenden Geſetze, zweyter Theil, 4 
Zuͤllichau, 1738 

Laffenii, Joh. betrübtes und von GOtt getroͤſtetes 
Ephraim, 8 Dreßden, 1739 


Gutiners Job. Gabriel, eine durch die EröRung OR 


tes erg: te Seelei in sielen Bekummerniſſen, 3 Dreß⸗ 
den, 1739 

Wiliſh/ Chriſt. Friedr. Einweihungs ⸗Predigt des 
Gotteshaujes zu Pretſchendorf, 4 Sreyberg. 


von Gometz, hundert neye Neuigkeiten, Dritter Shril,g 


Berlin, 1738 


Weruers, Friedrich, des rechten und unberrglichen 


Himmels — * eines Chriſten, Anderer Theil, 8 
Kcipzig, 17 
GSalmon, Wichtigfeit des Eheftandes, oder befondere 
freymuͤthige und unvorgreiffliche Betrachtungen ber 
. rue ledige und eheliche Leben, 8 Leipzig, 


u gehen — Thuͤten Auguſt Chriſtophs, des Heil. Romi⸗ 


ſchen Reichs Grafens von Wackerbarth, zweyter 
Theil, 8 Bifensch, 1738 | 
Ofadına der vornehmften Gedichte aus dem von Herrn 
Berthold Heinrich Brockes in fünf Theilen herausge⸗ 
gebenen Irdiſchen Vergnügen in GOtt, mit Kupf⸗ 
DIE, 5 Hamburg, 1738 — 


3* 


\ 


von Rohr, Julius Bernbard, Merckwuͤrdigkeiten des 
Ober⸗Hartzes, 8 Seandfurth, 1739 | | 
Bourdaloue, Ludovici, Anserlefene Sonntags: Predigs 
te, fol. Wien, 1738 \ | er 3* 
Bernds, Joh. Adam, Eigene Lebens ⸗Beſchreibung, 3 
Leipzig, 1738 Ahr un 
Begriff kuͤrtzer, aller Militarifchen Obfervationen, ſo 
wohl im Felde als Seflungen, 8 Wien, 1738 
Toppii, Pbil. Jul. Vorbereitung zur feligen Ewigkeit 
durch ein GOtt wohlgefütliges Leben und Sterben, 
12 Hamb. 1738 | ER == 
Ejusd. Abbildung der feligen Ewigkeit nach Anleitung 
etlicher Sprüche heiliger Schrift, 12 Bamb. 


| 1738 j 
Hindelmanng, Abraham, Troſt⸗Gruͤnde eines fterbens 
- den Ehriften,g Hamb. 1738 — 
Ibenthals, Jatob Lorentʒ, die Seligkeit als ein voller 
Lohn, in einer Predigt porgeftellet, 4 Hamburg, 


“373% | 
* Menantes, allerneuefte Urthöfichund galant zu fehreis 
ben,s Aamb. 1738 er 
Schmeitzels, Martin, rechtſchafſfener Academicus, 
odpder Anweiſung, wie ein Student feine Studia und 
Leben einrichten foll, 3 Halle, 1738 ee 
von Pollnitz, Reue Nachrichten, welche feine Lebens⸗ 
Gecſchichte and erſten Reiſen enthalten, 2 Theile, 8 
Franckfarth, 17z33 an 
Urkunden, die Religion in dem Herkogthum Wuͤrten⸗ 
berg betrefiend, 8 Stuttgard, 1738 
Geiers, Martin,/Zeit und Ewigkeit, oder geiftreiche Be⸗ 
trachtungen über Die ordentlichen Evangelia, neue 
vermehrte Auflage, 4 Leipzis, 1738 
Gundlings, Nic. vier. auspihrlicher und gründlicher 
Difcours über die fäntlichen Pandecten, nach Anlel⸗ 
tung feiner eigenen Protorum u. Ludovici Doctrinæ 
- Pandeltarum, 4 Seandf. 1739 = 
Beicht- Kind, das zu wahrer Buß and Glauben ermun⸗ 
terte und für Mißbrauch und Selbſt-Betrug treulich 
getwarnete, 8 Zeipsig, 1739 ei 
Bernards, Ehrift. David, KanonifationsManifef = 
Ä n 


i 


in den Luͤſten ſchwebenden Fuͤdiſchen a Jo⸗ 
ſeph Suͤß Oppenheimers, 4 Tübingen, 1730 

Veſhrewhung der Illumination in Dreßden bey der 
- Königl.- Sicilianichen Vermaͤhlung, mit K Kupffern⸗ 
4Dreßden, 1738 

Nouveau livre d' A, B, C, 8 Dreſue, 1738 

Amufement innocent, ou Chronoſtiques, Vits & 
 Jeurs MajeftesleRoi & la Reine de Pologuie,&a 
* tourte iaMaifon Roiale, comme auſſi aux Autres 
> leurs Cours par Mr. de Schweinichen, fol. 

D:efde. | 

a fur Ja’ Hollande ancienne & moderne par 
Mr. deBeaumarchais,8 Francfort, 1738. 

* Demonftration fur I’ Exiftence de Dieu par Fene- | 

lon, 8 Jene, 1739 

Traite.de Fievres malignes ‚epidemiques qui ont 
graffe tant à Varfovıe, que dans d’aucres endroitg 
du Royaume de Pologne, depuis l’ Année 1737 par 

J. E. Camuſet, 8 Drefde, 1738 

Payſanne parvenu& ou Memoires de Madame la 
Marquife deL. V. ı2 Vol, Leipzig, 1738 

les Nouvelles Oeuvres de Mr. le Pays, 2 Tomes, 8 
Leipzig, 1738 ' 

Lettres& Memoires du — de Poœllnitz, conte- 
nant les Obſervations qu' il faites dans fes Voya- F 
ges &c.3 Tomes, Francfort, 8 1718 | 

Nouveau Memoites du Baron de Prellnitz conter 
nant l' Hiftoire de fa vie, & la Relatiun de fes pre- 
miers Voyages, 2 Tomes, 8 Francf. 1738 

la Vie de Marianne, ou les Avantures de Madame 
le Comteffe D- - par Mr, Marivaux, 8 Tomes, 8 
Francfort, 178 J 

Amuſemens de la Campagne, de la Cour & de la 
Ville, Tome 5.6 ız Amſt. 1738, | 

P Amour Magot, Hiftoire Merveilleufe, les Tiſons 
& Lettres ecrites des Campagnes Infernales, g 
Lond. 1738 . 


Amu- 


“ 


\ 
Amufemens des Eaux de Schwalbach, des Bains de 

- Wisbaden &de Sehlangenbad, 8 avec fig. 1738 

Bellegarde Reflexiöns fur l' Elegance du ale, 2 
Anfi. _ 

Ariftippe moderne, contenant des, Refexiöns fur 
les Mœurs de ce Siecle, n Amfl. 1738 

Defenſe de la Religion Naturelle & Relevee, contre 

. les Ennemis de Pune & del’ autre, par Burner, 8 


_ Haye, 1738 


*  Differtation furles V premieres Siecles del’hiftoire 


Romaine, 8 | 
Ducatiana, ou Remarques de Mr, le Duchat, für di» 


vers Sujets de Litterature & d’ hiftoire, 3 2 Vol. 
Amflı3 —F 
Eſſai far les Moiens & fur la necesfite de plaire, par 
Mr. de Moncrif, ı2 1738 - 
Figure dela Terre, determinde par les Obfervations ° 
de Mr. Maupertuis & autres Mefhieurs de!’ Acade- 


” mie Roiale des Sciences, ı2 Amſt. 1738 


_ Galanteries des Rois de France, 2: Vol. Paris, 


1738 


Hiſtoire des Revolutions de la France par. ‚Mt. de la 
Hode,q4 Haye, 1738 

HiftoirelememeIV Vol, 12 Hayefızıg 

Hiftoire du Comte de Valcourt, ecrite par Iui me- 
me, ı2 Utrecht, 1739 

Lettres Juives,nouvelleedition corrigee & augmen- 
'tee,6 Vol.8 Haye, 1738 

Memoires de Mademoifelle de Bonnevall, 8 Haye; 

31738: | 

N I: Parnaffe dela Terre, 8 Haye, 1739 

'Sens litteral de ]’ ecriture fainte, defendu contre les 
Anti-Scripturaires, & Incredules modernes, par 
Mr, Stackhoufe,3 Vol. 8 Haye, 1738 | 

Traite dela Communication des Maladies & des Pak, 


‚Sons, 8 DIOR 1738 
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Von Reichs⸗ Tage, 


Je Bemuͤhungen, welche man ſich in 
der Muͤntz · Sache ſeit dem Anfan⸗ 
ge des gegenwaͤrtigen Jahres gege⸗ 

| ben, waren hauprfächlich dahin ge 
gangen, die Probirung der in-und ausländis 
ſchen Sorten einmahl zu Ende zu bringen, alg 

welches den General: Ming Waradeinen im 
Mahmen des Reichs onbefohlen worden. Die 
Hoffnung aber, daß der geipziger Fuß. zum 
Grunde gelegee, und zum allgemeinen Reiches 
Suß würde angenommen, und nach denfelben 
das zerruͤttete Müng. Weſen eingerichtet wer⸗ 
den koͤnnen, fiel dahin. Bielmehr befam es 

das Anfehen, daß dem auf dem Reichs + Tage 
befant gemachten Chur. Bayerijchen und. Bir 

ſchoͤfflichen Würgburgifsien Schreiben zu fols 
ge,die Müngen nach ven innerlichen Werth 

Der auswärtigen Gepräge fo viel möglich res 

guliret werden duͤrfften/ weil dadurch fo wohl 

das Ausführen und. Einfchmelgen ,. als auch 
das allzu groſſe Agio, nebft_der Kipp⸗ und 

MBipperen vermieden werben koͤnte. Was die 

Scheide⸗Muͤntze anbetrifft, war man gleich⸗ 

falls darauf bedacht, daß folche kuͤnfftig alfo 

Tl age een Bi auge 
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mo 
ausgepräget werden möchte , damit dem gemei⸗ 
nen Weſen aus dieſer ſchaͤdlichen Einſchmel⸗ 
gung der groben Sorten Fein alzugroffer Mache. 
teil erwachfe. Doch fonte man fih um die⸗ 
fe Zeit noch nicht dazu entfchlüffen, felbige nach 
der Vorſchrifft des Ober⸗ und Nieder⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Creiſſes aus zumuͤntzen, indem von den 
andern Creiſſen behauptet werden wollte, daß 
feldften die Scheide :Münge der erfigedachten 
Sreiffe bey der vorgenommenen Probe fehr 
ſchlecht wäre befunden worden, * 
- Den 3 Martii darauf wurde von den noch zu 
Megenfpurg befindlichen General » Miünke 
Waradeine ein Bericht dictiret, in welchem ſie 
anzeigten, daß fie nunmehro «auch die zuruͤck⸗ 
gewefene wenige Silber Sorten probiret und 
balviret Härten, und erwarteten felbige alfö we⸗ 
gen der von ihnen annech zu ertrahirenden 
Scheide Münzen fowohl als auch fonft gnaͤ⸗ 
digften Befehl. - ä — 
Unterdeſſen ſchiene die Sache dadurch noch 
immer weitlaͤufftiger zu werden, da die corre⸗ 
ſpondirenden Srändifchen , Bayerifchen und 
Echwaͤbiſchen Creis- Warabeine , weder mit 
der Ober, Saͤchſiſchen noch Nieder Saͤchſi⸗ 
ſchen Waradeinen ihren Principiis uͤbereinſtim⸗ 
meten, und iede Parthey ihre bef Jere Mei⸗ 
siung hatte. Denn fo hatten 3. E. der Nieder- 
Sächfifhen Waradein zu Regenſpurg eine 
‚Ausrechnung in der Mitte des Monate Marti 
gemacht, wie nemlich das feine Silber 
An den benachbarten Staͤdten ‚mit. dem; dq⸗ 
elbſt curfirenden® Gelde anietzo bezahler were 
| de, 
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de, undimie diefe Gelder, welche nach dem 
geipziger Fuß richtig ausgepräget würden, fich 
verhalten , folglich wie viel der Werfäuffer für 
iede Marck fein Silber am wahren Werth erhal⸗ 
ten koͤnnte. Die Waradeine hingegen der 3 cor⸗ 
tefpondirenden-Ereiffe prätendirten hievon all» 
bereit nähere Machricht eingezogen zu haben, 
und ficher zu wiffen, daß vor die Scheibe - Müns 
tze ohnmöglich das feine Silber für ı 8 Fl.4 Er 
zu haben ſey. Sie verlangten daher, daß dieſe 
andere Berechnung beſſer beigiefen werden ſollte. 
Ja ſie glaubten behaupten zu koͤnnen, daß 
wenn das Geld kuͤnfſtig nach der Ober⸗und 
Nieder⸗Saͤchſiſchen Waradeine Meinung aus⸗ 
gemuͤntzet werden ſollte, man noch weniger 
Geld im Reiche, als vor itzo haben würde, 
indem laut der Holändifchen Sorten» Zettuln, 
‘man mit den‘ Sächhfifchen, Brandenburgifchen 
‘und Braunſchweigiſchen Thalern und 3 Drit⸗ 
tel- Stüden eine öffentliche Kauffmann fchafft 
triebe, und dadurch jährlich viele Tonnen Gol⸗ 
des aus höchfigedachten Chur⸗Landen nach 
‚Holland verfahren und verkauffet würden, 
Dahero fen es wohl zu überlegen, ob es nem⸗ 
lich beffer nach dem geipjtger Fuß die Gelder 
auszupraͤgen, und dus dem Lande führen zu 
Taffen , oder daß man ſich fonft insgeſammt auf 
"ine convenable Weiſe vergleiche, die kuͤnffti⸗ 
gen Gelder auszumuͤntzen, und im Reiche zu 
erhalten. Da auch zu Regenſpurg eine Be⸗ 

wechnung zum Worſchein kommen/ wie daß - 
Silber in verſchiedenen Reichs⸗Staͤdten zu 
wre,“ Bb 3 Bi 
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erfauffen ‚:ingleichen daß die Coͤllniſche gegen 
die Megenfpurgifhe Marc um anderthalb 
Loth unterſchieden, und-die legrere ſchwehrer 
ſey; als erklaͤrten ſich auf Befehl die Chur⸗ 
Bayeriſchen, Bambergiſchen und Wuͤrtzburgi⸗ 
ſchen Geſandtſchafften der 3 correſpondirenden 
Creiſe General⸗Wardeins hieruͤber folgender 
maſſen, daß, ſo viel den Silberkauff betreffe, 
das feine Silber bald ſteige bald falle; fie koͤnten 
aber ohnmoͤglich glauben, daß fuͤr die ange⸗ 
merckten Sorten, als 27. Creutzer, Siebzeh⸗ 
ner, Achtehalb und 2 Creutzer⸗Stuͤcken, das 
fein Silber un den Werth zu erhalten waͤre, 
weshalben- fie an gedachte Reichs⸗Staͤdte ge⸗ 
ſchrieben, und nähere Nachricht. erwarten wol- 
sen. Was aber hienebft die Vergleichung der 
Coͤllniſchen mit der Negenfpurgifchen. Mard 
‚‚anbelange,, fo früge der Unterſchied nicht mehr 
als 13 Pfennige ausac. ıc.. Doch fol ein. ges 
wiſſer Waradein bierinne. nachgehends PR 
Meinung geänderthaben. | 
Inzwiſchen aber muß man den Ming Wa. 
radeinen nachrühmen, daß fie bey-allen diefen 
Uneinigfeiten fich viel Mühe ‚gegeben: durch 
Communicirung verfchiedener Vorſtellungen 
und Ausrechnungen eine beſtaͤndige gangbare 
mnd gebige gute Muͤntze in dem Reich derge⸗ 
ſtalt einzuführen, damit folche nicht, wie bisher 
:gefchehen , durch allzugroffe Reduction in aus⸗ 
wäreige Sande geführee werden möchte. 
Nur die Reichs⸗Staͤdte waren mit denieni« 
sen, was ſonderlich von den er * 
Creiß⸗ 
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Sreiß- Waradeinen wegen des vorgegebene 
‚wohlfeilen Silber Preiffes ſowohl zu Auge 
fpurg und Franckfurth als Mürnberg dem pu⸗ 
blico:unter der Hand communiciret worden, 
nicht zu frieden, dahero mar bald zu Regen⸗ 
ſpurg andre : Berichte fahe, wie memlich die 
Mare fein Silber nicht für 17 und einen hal⸗ 
ben Fl. fondern für 19 Fl. 20 Ereuger curant, 
eine gute Zeit her,  fonderlich. aber im Dionas 
math Martio verfauffe worden. le, hieß 
es: unter andern ‚hätten Feine Gruben oder 
Bergwercke, woraus man Silber fchöpffen 
£önte, ſondern esmüfte erfaufft werden. Man 
ſahe auch zu. Megenfpurg nicht gerne, daß un« 
ser dem MWaradeinen , infonderheit wegen des 
Silberkauffs ſich mancherleg errungen und 
Verdruͤßlichkeiten ereignen wollten , indem 
manden gemeinen Weſen fchlechten Nutzen das 
‚von verfprach,und es im Gegentheil beffer au ſeyn 


. glaubte, wenn. die gange Sache mit gemein? 


 fhafftlicyer Hand von den fämmtlichen Wa⸗ 
radeinen überleger. ‚ und ein richtiges Parere 
zum beſten des publici abgefaſſet werden Fön 
re. Da nun auch über diefes noch die Herrn 
Geſandten mit den benöthigten Inſtructionen 
“immer nicht genug verfehen waren, fo ſchiene 
diefe Sache in.der Mitte diefes Jahres aller⸗ 
— einem langen Verzug unterworffen zu 
ſha. — ne 
aEs fieng daher auch den Ober und- Dieder« 
Saͤchſiſchen Miüng-Waradeinen bey nahe am 
zur Saft zu werden , die Zeit.alfo muͤßig zuzu⸗ 
— B64 brin⸗ 
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Bringen, nachdem zumahl ihre Gegenwart bey 

den dortigen Bergwercken faſt unentbehrlich zu 
ſeyn ſchiene, wie denn unter andern auch der 
Nieder⸗ Sächfifche Gen. Waradein Herr Sei⸗ 
denſticker um dieſe Zeit von den Berghauptman⸗ 
ne, Frey⸗ Herrn von Dinden einSchreiben erhal⸗ 
ten, worinn derſelbe auf die Zuruͤckkunfft des 
Waradeins nach dem Hartz ernſtlich drang. 
Einige verlangten zwar nur auf wenige Wo⸗ 
chen in ihren häuslichen Angelegenheiten nach 
ihrer Heimath zu reifen, alein es wurde ihnen 
folches kelnesweges erlaubet, ſondern viel⸗ 
mehr bedeutet Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt Re⸗ 
ſolution in der Muͤntz⸗ Angelegenheit abzu⸗ 





warten. vs 
Inzwiſchen Famen im Monat Junio wieder 
um einige neue Mefleriones wegen des durch die 
Schlechte Ausmüngung dem gemeinen Weſen 
täglich zumachfenden Schadens zum Borfchein. 
Man feste darinnen fonderlich den Leipziger 
- Fuß zum Fundament ‚und ſchlug vor ‚daß die 
Muͤntze in dem ganzen Weich auf einem gleichen 
Fuß einzurichten und endlichalle grobe Sorten 
ohngefehr nach dem Werth des Silbers, wie 
. auch einiger maffen nach dem Gehalt der bey den 
Benachbarten gaͤng und gebigen Muͤntzen aus: 
juprägen wären. Es wurde dabey gezeiget, 1) 
woher der fo fehr. echöhere Preis des Silbers 
herruͤhre; 2) ob und wodurch derfelbe auf.den 
alten und billigen Fuß wieder zu bringen ſeyn 
mögte. Wegen des erften Puncts waͤre Teiche 
zu begreiffen, dag auch die Gold» und —— 
* 5 * 03 
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Fabriquen vieles, ja noch mehr „als zum Auge 
praͤgen gebraucht wuͤrde, confumireten und ver⸗ 
brauchten: welches eben die Urſache ſey ‚wars 
um alle alte Müng Sorten verſchwunden. Es 
waͤre daher, ſo niel.den ze Punct anbelange, 
rathſam , alle Goid⸗ und Silber⸗Fabriqven ab⸗ 
zuſchaffen. Es koͤnte alſo dem Reiche geholf⸗ 
fen werden, wenn man: 1) eine; durchgehends 





gleiche Muͤntze nach dem Leipziger Fuß einfuͤh⸗ 


rete; 2) ale ſremde Muͤntz Sorten nach dem 
Gehalt deſſelben taxire; 3) einem jeden Creiſe 
eine gewiſſe Mpantirät der groben Muͤntzen auge 
praͤgen lafle;:4) damit ſelbige nicht zu, kleinen 
Muͤntzen gebrauchet werden moͤchten, waͤren 
alle Scheide Müngen , bis auf die ein Groſchen⸗ 
Stuͤcke, nach der Güte des Silbers zu fielen; 


Was aber unter einem Groſchen fe, waͤre von 


Kupfſer, wie in andern Laͤndern/ auszumuͤn⸗ 
sen. 5) Weil nun die Ausmuͤntzung auch Ko⸗ 
ſten erforderte, ſollten die Creiſe dieſelbige ſo 


lange tragen, bis der Preis des Silbers fallee 


welcher Verluſt bey den Unterthanen durch 
Beſſerung des Commercii reichlich wuͤrde erſe⸗ 
tzet werden; und endlich 6) waͤre zu verordnen, 
daß, wer im Reiche uͤberfuͤhret würde, ausge 
Praͤgtes Geld eingeſchmoltzen zu haben, Ehe 
und Lebens verluftig ſeyn follte, 

Es glaubten aber verfchledene‘, diefe Bor 
Sihläge würden um deſto weniger ſtatt finden, 
da durch die Abſchaffung der Gold und Silber⸗ 
-Sabriquen den Ständen mehr ;:als man heüte 


m *— gewohnet fen, Ip Hände gebunden 


werden, 


Eh: 
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werden, durch die Ubernehmung der Ausmuͤu⸗ 
tzungs⸗Koſten über: dem Cammer⸗Weſen allzu⸗ 
gene geſchehen duͤrffte. Als hlerauf 
‚ar Fr Julili die Chur⸗ und: Fuͤrſtlichen hochan⸗ 
ſethnlicherr Herrn Geſandten zu Negenfpurg ſich 
in ihr Colleglum verfügten wurden die Muͤntz⸗ 
Angelegenhelten vornehmlich in Berathſchla⸗ 
Yınig genommen, und pflichteten Infonderheif 
unter den Zürftlichen Herrn Geſandten Bam⸗ 
Berg / Wuͤrtzburg Conſtantz, Augſpurg / Warınsy 
VBlwangen, Puſſaun, Kempten/Dietrichſtein, 
Deiin und Fulda dem Oeſterreichiſchen Voto 
Key, vermoͤge welchen Deſtetreich am 27 Junii 
ungectragen, daß der Thaler/ halbe; viertel, ach⸗ 
hund zwoͤlfſtel Thaler an der Feine nach dem 


‚ Seißsiger: Fuß, bey den Groſchen aber. die feine 


Colniſche Marck/ ſo bey den Thalern auf 8 
ARtiausgemuͤntzet / wuͤrde, Auf 18 fle 45 Cr. beh 
den Crentzern und. Pfennigen aber auf 20 fl. 
ausgepraͤget werden. moͤchten; folglich: zu ver⸗ 
vrdnen wäre.) daß die Groſchen bey jeder weiſſen 
Eoͤlniſchen Marck aus einer Maſſa von 10 und 
ein viertel Loth Kupffer und 5 und drey viertel 
Loth Silber gemuͤntzet werden ſolten, woraus 
134% Stuͤck zu ſchroten waͤren. Zu den Creu⸗ 
ern koͤnte die Coͤlniſche weiſſe Marck aus einer 
Maſſa von ı 2 und ſieben achtel Loth Kupffer und 
Z und ein achtel Loth Silber beſtehen, und hier⸗ 
aus 34 4und: drey achtel Stuͤck gemuͤntzet, und 
endlich: der Pfennige aus einer Maſſa 600 
Stuͤck formiret werden. Was nun obige gro⸗ 
be Sorten belangte, koͤnten ſolche gangbar 

"Va A Be Ei ver⸗ 


— 
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verbleiben, in ſoferne ſie nach den Reichs + Sa⸗ 
tzungen ausgemuͤntzzet waͤren, wegen der letz⸗ 
ternaber ſey nicht nur auf die Abſetzung, ſondern 
auch auf die gaͤntzliche Umpraͤgung und Ausrot⸗ 
tung derſelben mit allem Ernſt zu dringen. Um 
nun den Preis des Goldes und Silbers zu ver⸗ 
ringern, ſollte ein Stand den andern die Maut⸗ 
Befreyung genieſſen laſſen, welches Ihro Kaps 
ſerliche Majeſtaͤt bereits in. Dexo Etblanden 
aller gnaͤdigſt anbefohlen. 2 

Verſchiedene Catholiſche Stände waren vor⸗ 
her dieſem Voto beygetreten, einige aher hatten 


davor gehalten, daß zuförderſt die auswärtige 


und fremde Muͤntz⸗ Sorten: ebenfalls , wie die 
Zeutfche, auf. den. einmahl beliebten Seipziger 
Fuß herunter, und dieſem nach derfelben ber 
reits erfundenen innerlichen Werch gleich zu ſtel⸗ 
len wären, um durch folchen Weg die fchädliche 
Einfahrung der geringhaltigen auslaͤndiſchen 
Gattungen auf einmahl abzuſtellen: weil, ſo 
lange dieſes wicht gefchehe, dem Unheil der 
Muͤntz⸗ Aus fuhr ohnmoͤglich abgeholffen werden 
koͤnte. Der einmahl feſt geſtellete teipziger Fuß 
ſey nothwendig beyzubehalten, weil davon die 
Wohlfahrt des gantzen teutſchen Commerch 
und deffelden Sonformation mit den Ober: und 
Mieder-Säcfifchen fanden gegen die Ofl-See 
vornehmlich dependire, Der. Silber » Kauff 
dependire Lediglich von dem Innern Gehalt der 
Müngen,. und warn diefe nach dem Leipziger 
Buß ausgepräger würden, muͤſten ſie den Eine 
kauff weit, wohlfeller machen, als die geringe 

| | —0 
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haltige, indem aller Silber. und Gold: Kauff 
nichts anders fen , algein ſimpler Tauſch 

Es waren auch bey dem am 30 Junil aber» 
mahls gehaltenen Reichs⸗Rathe die meiften 
Bora im Fürftlichen Eolegio gleichfalls dahln 
ausgefallen‘, daß der Leipziger Fuß wegen der 
groben Gold» und Silber - Sorren norhwendig 
benzubehalten wäre; wegen der Scheide⸗Muͤn⸗ 
Ken aber berief-man fich mehrenthells auf den 
Zorgauer Vergleich, und wuͤnſchte, daf der 
Leipziger Fuß als eine allgemeine Regul ſchleu⸗ 
nigſt ins Reich publichrer, die fremden Gelder 
init denen Teurfehen In eine Gleichheit und auf 
den innerlichen wahren Werth wie folcher von 
den General Ming, Wardeing , beurthellet 
worden, fogleich herunter geſetzt/ inſonderheit 


OL über die Schmweikerifchen Mingen, welche dem 


Reiche mercklichen Schaden zugefuͤgr, ohne Un⸗ 
kerſcheld bey Straffe der Confiſcatlon gänglich 
vetruffen werden möchten: dagegen aber waͤre 
in dem geſammten Neiche' aufs Fünfftige eine 
durchgehends mit einander überein kommende 
-YAusmüngung anzuordnen, dem Müngbrechen 
und Einfchmelgen , ingleichen den fchädlichen 
Gold⸗und Stlber-F abrigven , Dratziehern und 
Silber⸗Schmieden Einhalt zu thun , und folche 
‚alles Ernſtes zu verbieten, auch darüber zu hals 
ten, und zivar dergeftalt, daß alle und jede 
Stände ohne Ausnahme ſich daran binden, und 
darnach einer wie der andere durchgehends ach. 
ten follten; wiedrigen Falls. man nicht zu ver- 
denen wäre, Wenn ein» und andere fih nach 
an eigener 
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eigener Convenientz richten, und darnach ihre 
Sachen anftellen würden. 

In den darauf am 4 Juli fortgeſetzten Ben 
rarhfchlagungen in der Muͤntz⸗Sache, , hatte fidy 
fodann Bamberg und Würsburg infonderheit 
dahin vernehmen laffen : Wie man es ſowohl mit 
den groben , als auch den geringen oder Scheis 
de⸗Muͤntz ⸗ Gattungen bey dem refpective Leipzi⸗ 
ger und Torgauer Fuß bewenden laſſen wollte, 
dafern derſelbe durchgehends im: Reich beliehet 
und thunlich erachtet würde, Mur muͤſte die 
förderfamfte Herunterfegung der ausländifthen 
Gelder'vorher gefchehen, weil man fonft in’der 
That nicht fehen koͤnte, wie dem eingeriſſenen 
Ubel zu ſteuren wäre. Man ſchlug zu dem En⸗ 
de vor, die bisher im Teutſchen Reiche herum 
gegangene fremde und groͤſſeſten Theils gering⸗ 
haltige Gelder gantz zu verbieten, oder wenig⸗ 
ſtens auf einen gleichguͤltigen Werth mit den 
deutſchen Muͤntzen zu ſetzen. Welchem auch 
Conſtantz und Brandenburg-Eulmbach mit bey⸗ 
flinnmeren und zugleich erinnerten, daß, wenn 
vom geſamten Reiche, auch andern. Höfen, nach 
dem Erempel derfchledener Neiche und Republi⸗ 
aden das Hold» und Silber tragen durchgehende 
abgeſtellet und verboten, und alfoin den Fabri⸗ 
quen nicht mehr fo viel eonſumiret wuͤrde, viele 
Zweiffel und Hinderniſſe wegen des Silbers und 
wohlfeilen Preifes hinweg fallen dürfftem: 

Inzwiſchen war in der oben angeführsen am 
11 Zul gehaltenen Berathſchlagung haupt⸗ 
Mami die Sache wegen des. a 7 

Suffes 
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Fuſſes in ein und: andern Umſtaͤnden vorge⸗ 
kommen, da etliche dafuͤr gehalten, daß die 
Stände befugt ſeyn müften , die nach ihrer Lan⸗ 
des Art und Verfaſſung unentbehrliche und von 
vielen 100 Jahren her in dem innerlichen Han⸗ 
del und Wandel dienſame Scheide⸗Muͤntzen 
noch feiner auszuprägen. Wogegen andere. 
. vörgeftellet, daß die Uberſchwemmung des ges 
nieinen Weſens mit allzuvielen Scheide⸗ Muͤn⸗ 
tzen allerdings als eine Haupt-Urfache des bisher _ 
eigen Ubels anzuſehen wärc: daher man für gut 
erachte, daß kuͤnfftig ale Halbe» Wiersel : Ach. 
tel⸗und Zwoͤlfftel⸗Thaler nach dem. gefegten. 
Thaler Fuß ausgepräger , die Scheide: Münze: 
Ken aber nur auf gewiſſe Eleine Sorten einge⸗ 
ſchraͤncket würden ; zumal bisher mir Erſtaunen 
wahrzunehmen gemwefen, daß fogar Kaufleure: 
gantze Faͤſſer voll folcher heillofer Sorten. an: 
Zahlung angenommen, und diefelben hernach 
wieder debitirer hätten. Mas die Gold-Miün« 
tzen betreffe, müffe die Herunterfegung der nicht 
aufden Ducaten und Thaler-Fuß ausgeprägten 
ins⸗ undausländifchen Sorten auf ihren inneren 
Schalt, ohne Mitrechnung des Muͤntzer⸗Lohns, 
Deswegen allerdings:gefchehen, damit alles: A⸗ 
gio und Ausmwechfelung dadurch aufeinmahlabe 
gethan, und Fünfftighin von den Kippern dere 
gleichen gegen das gute Neichs - Geldniemahls 
mit einigen Bortheil umgefeet werden Fönnfe, 
Wegen der Mauthys Befreyung von dem fürdie 
Ming: Städte, unter beglaubten Atteftaren, 
m zu führenden Gold und Silber wuͤrde 
— man 
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man ſich ſchon finden: zumahl, wenn das auſſer 
ben Reich gehende der Confiſeation ohne alles 


⸗ 


Nachſehen und Verſchonen unterworffen, und 
alles Einſchmeltzen gemüngter Geld · Sotten bey 
| Lebens traffe, und zwar ſo hoch als das fal⸗ 
ſche und Windel» Müngen. verboten wuͤrde. 
Hier naͤchſt ſey auch den Goldfchmieden, Drat zie⸗ 
hern und dergleichen Leuten aus druͤcklich und bey 
ſchwerer Straffe anzudeuten, kuͤnfftighin das 
‚Silber .ı5 loͤthig zu verarbeiten; ingleichen, 
wenn Zahlungen geleiſtet wuͤrden, daß ſelbige, 
‚wenmnes,über,25 fl. betrage, nicht anders als 
mit. grober Sorte gefchehenmüßten. Endlich 
‚wäre auch in dem Fünfftigen Reiche Gutachten 
ausdrüclich zu verfehen, wie eg Fünfftig mir 
den Probations, Tagen und Zwangs - Mierele 
‚gegen die Ubertreter von Reichs wegen gehalten 
werden folle „um allen Fünfftigen Ubel vorzubeu⸗ 
gen. Im Chur⸗Fuͤrſtlichen Collegio iſt man 
mit dem Fuͤrſtlichen gleicher Meyn ung geweſen, 
und hat zugleich der Ehur « Teierifche Herr Ges 
ſandte, welcher das vorige mahl wicht da gewe⸗ 
ſen, jetzo auch ſein Votum abgeleget, darin er 
dem Oeſterreichiſchen voͤllig beygeſtimmet / und zu 
deſto beſtaͤndiger Veſtſtellung des Leipziger und 
Torgauer⸗Fuſſes die fleißige Beobachtung der 
älteren und neueren Reichs-⸗Geſetze die Benbes 
haltung der Müng. Gleichfoͤrmigkeit, nebft der 
Bermeidung des allzuhäuffigen Auspraͤgens der 
Scheide⸗Muͤntzen und der fleißigen Haltung der 
Muͤntz » Probations- Tage, wie auch andern 
Cautelen mehr vorgeſchlagen. 
Es fiel hſerauf zwar noch eines und das ande» 
7%. 8,41 Theil. &: ve 
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revor, welches wir aber, um Weltlaͤufftigkeit 
zu vermeiden, vorbey gehen molkn-, :und zu 
der am 18 Aug. in dieſer Angelegenheit gehalte⸗ 
nen Berathſchlagung eilen, da ſich in dem 
Fuͤrſtlichen Colleglo Wuͤrtenberg, Baden-Bar 
den und Magdeburg mit den übrigen Wotis, 
Freyſingen und Regenſpurg, Ratzeburg, Heſ⸗ 
fen⸗Caſſel und Hirſchfeld, Anhalt Speyer 
und Straßburg gleichfals ad Protocollum ver⸗ 
nehmen laſſen inſonderheit aber die z unlrte 
Churfuͤrſten weitlaͤufftig vorgeſtellet, wie fie bey 
der Wiederherſtellung des verfallenen Muͤntz⸗ 


Weſens alles mit behttragen woliten, was zu des 


gemeinen Weſens Wohlfahrt und Beſten gerel. 


“> here; wenn nur die Vorſchlaͤge thulig ſeyn 


wuͤrden. Dabey aber reſervirten ſie ſich den 
ſchon ſeit einigen 100 Jahren und bereits von 
Kayſers Ludwigs Zeiten her uͤblich geweſenen 
Gold⸗Guͤlden⸗Fuß, und daß bey Errichtung ei⸗ 
ats neuen Muͤntz-Regulativs im Roͤmiſchen 
Meiche ein durchgeherides Werck daraus gema⸗ 
chet und eine vollftändige Gleichheit eingeführer 
werden möchte, ohne jemanden davon einige 
Befreyung zu geflatten Was inſonderheit 
den Gold⸗Guͤlden⸗ Fuß betreffe, fo fen derſelbe 
nach ſeinem in der Kayſerlichen Muͤntz⸗ Ordnung 
entworffenen Schrot und Korn durch viele 
Meichs · Abſchiede beſtaͤiget worden. Ja es er⸗ 
helle aus: Kayſers Ferdinandi Muͤntz⸗Drdnung 
Sügz wie damahls die Ausmuͤntzung der Duca⸗ 
sen warigleichfim connivendo zugegeben wors \ 
ven, Man würde fich alfo diefes Regale auch 

nicht durch mehrere Stimmen. aan 


/ 
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laſſen. Sonft fönne man zwar gefchehen laſ⸗ 
ſen, daß, der Leipziger Ming » Zußeingeführeg 
wuͤrde, es wäre aber zu zweiffeln, daß folcheg 
möglich zumachen feyn vürffte. So wolle man 
auch die von einigen vorgefchlagene gängliche 
Wegſchaffung der ausländifchen Gold - und 
Eilber- Sorten nicht rothen: und wegen der 
Scheide Muͤntzen eine durchgehende Gleichheit 


einzuführen., fände man aus vielen Urfachen _ 


- garnicht practicabel; dagegen es thulicher feyn 
würde, wenn man die,jedes Orts gewöhnliche 
Kleine Muͤntzen Fünfftig nach dem veft zu ſetzen⸗ 


* 


den Fuß aus praͤgen iieſſe. Endlich waͤren auch / 


noch die erforderliche Muͤntz ⸗Koſten mit in Er⸗ 
wegung zu ziehen und zwiſchen dieſen und den 
groben Sorten eine gehoͤrige Proportion zu be⸗ 
obachten. Verſchiedene Herrn Geſandten ha⸗ 
ben zugleich zu bedencken gegeben, ob es nicht dem 
gemeinen Wefen dienlich feyn möchte, daß die 
Dfennige lieber von purem Kupffer:, als mit 
wenig untermifchten Silber gepräger würden, 
deren72 Stüc ausder Marck Kupffer gefchlas 
gen werden koͤnten. | 

- Endlich gediche dieſe weitlaͤufftige Sache 


doch endlich dahin , daß beyde höhere Meichs« 


Kollegia fich eines Projects Conclufi verglichen, 
und infonderheit das Hochfuͤrſtl. Salgburgis 
ſche Directorium den 25 Aug. das Fürftliche 
roject ad protocolum verlefen , und dahin 
teilen Heß, ob und was dabey zu erinnern ſeyn 
möchte; Da denn die fammtlichen anweſenden 
‚Heren Geſandten hievon Communicationem 
per dietaturam pob.iiane verlangten, fo aud) 


— 


e2 Tages 


| 
a 


0. — Womliihstage 
Tages darauf geſchahe. Dieſes Projecr war 
m allen aud den fehr bedächtigen Puncten nach 
und nach ausgefallenen‘ Protocollen gezogen, 
und miebefonderm. Fleiffe'verfertiget, - Eis 
nige meident⸗Puncte ſchienen die Sache aufs. 
neue aufzuhalten; allein am ro Sept. kamen 
die Deilberätiorien doch endlich zum Schluffe, 
nachdem die fänimrlichen Herrn Geſandten auf 
ferordenslich züfammen gefommen‘, auch vor 
den bey einander geivefenen: General-Mürige 
Waͤradeinen verfchiedene Erflährungen über 
Hiücheinen auszuprägende Müngr Sorten ein 
geröfletiworden. Es wurd: darauf fofort,von 
Seiten der: benden hohen Reichs⸗Colleglorum 
die Re⸗ und Eorrelation mie dem hochlöblichen 
Reiths⸗ Srädtifchen Collegio angetreten; und 
da dieſes jenem mit beygepflichtet, ſo wurde end⸗ 
lich das Concluſum trium und hiernaͤchſt das 
Reſchs · Gütachten ſormiret, mit welchem wie 
vor dieſes mahl dieſen Artickel ſchlieſſen wollen: 
Nachdem man ſich in dem an Ihro Kayſ· Maj. unter 
‚den 13 Apr, vorigen Jahres in der Muͤntz Sache aller⸗ 
unterthaͤnigſt erſtatteten, und darauf allergnaͤdigſt ratifi⸗ 
‚eirten Reichs⸗Gutachten vorbehalten, die übrige noch zu 
eroͤrtern ausgeſtellete Puncte zu gleichmäßigen Schluß zu 
bringen und hieruͤber in allen 3 Reichs: Collegiie nad) or⸗ 
pentlicher Propoſition weitere Berathſchlagung gepfle 
gen, ſo hat man es ne 
)s. Nachdem man I.) bey dem ratione der Gold. und 
groben Silber Sorten veſt geſtelletenLeipziger, nunmehr 
rigen Reichs⸗Fuß, wo der Thaler zu 2 Gulden in valore 
extrinfero ausgemuͤntzet werden, auf die rauhe Coͤlni⸗ 
ſche Marck 8 Stück gehen, und fen ı 4 Loth 4 Grän hal⸗ 
„ten; ingleichen der Ducaten a4 fl. n valore extrinfer. 
eo amgemänget und deren 67 Stuͤck auf die Coͤlniſche 


* 


Mare gehen und 2 3 Carat 8 Graͤn halten follen, (wehed Ä 
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die zwey⸗ drey / und mehrfache, auch halbe und Viertel⸗ 
Ducgten nach obiger Proportion mit verftanden); derger 
ſtalt bewenben laſſen, daß auch der Gold Guͤlden kuͤnfſtig⸗ 
Hin n valore extrinſeco 3 fl, gelten, deren 72 Gtuͤck 
aufdie rauhe Coͤlniſche Marck gehen und 18 Carat 10 
Graͤn fein Gold, 3 Carat 8 Graͤn fein Silber, und ein 
Carat 6 Graͤn Kupfſer halten, und nach ſolcher Propor⸗ 
tion die zwey⸗- und dreyfache, auch Halbe Gold⸗Guͤlden 
ebenfalls ausgemuͤtzet werden ſollen; unter die groben 
Silber-Sorten aber auch die halbe Viertel; Achtelund 
Zwoͤlfftel⸗Thaler, und die in den Nieder-Rheiniſchen 
"Landen gebräuchliche Doppel-Blafert, oder y Creutzer⸗ 
GSrtuͤcke mit zu zählen, und nach dem Thaler zu: fl. auszue 
prägen wären; wie denn U) die in Conformitaͤt obge⸗ 
dachten Reichs Gutachtens auhero ad comitia beruffer 
ne und befonders verpflichtete verſchiedene . löbliche 
Neiche : Ereife General: Ming : Wardeine über die ins 
undausländifche Gold und grobe Silber Sorten nach 
der Richt chnur erwehnten Reichs⸗Fuſſes die Prob: und 
Valvations Tabellen inzwifchen dem Reichs Convent 
auch zwar wuͤrcklich uͤbergeben. Gleichwie man aber 
vor derer allerunterthaͤnigſten Einſendung für unum⸗ 
gaͤnglich noͤthig angeſehen, ein mehr beſagtem Reichs⸗ 
Fuß proportionirtes Scheide - Muͤntz · Regulativum, das 
mit dieſer und jener Sorten wuͤrckliche Devalvation pa:i 
poaſſu geſchehen moͤge, durch ein weiteres vorlaͤufiges 
allerunterthaͤnigſtes Reichs⸗ Gutachten veſt zu ſtellen: fo 
iſt nach der Sachen Wichtigkeit und der Umſtaͤnde reiſſer 
Ermegung dafür gehalten nnd geichloffenworden, daß 
zuvorderſt Fein Müng- Stand mehrere Scheide Miunr 
9 ſchlagen laſſen folle und wolle, als nach dem Bezirck 
ſeines Landes zur Circulation erforderlich, und dann die 
adaͤquateſte Proportion der Scheide, Muͤntzen mit dem 
durch einen ſolennen Reichs» Schluß zur Devalvation 
and Ausmuͤntzung der groben Sorten bereits ſtabilirten 
Quß folgenber maſſen zu determiniren fen: daß gedachte 
Scheide⸗ Müngen zu Abfchneidung aller Varietaͤt nur 
„Allein in Doppel-Grofchen, 5 Creuger-Stüden, Basen, 
„ Anfähen fogenannten guten und Kayfer-Grofchen, ;iucy 
und ein halb Creutzer⸗Stuͤcken, halben Batzen, Sechs⸗ 
FE = &c 3 | Pfenni⸗ 
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Pfennigern , Erengern , DreyPfennigern und einfachen 


ſchweren und leichten Pfeunigen ; ferner die Nieder 
Rheinische Lande belangend, in den Blaferten, über vier 
undein halben Ereugern, halben Blaferten, oder 2* 


Creutzern, Stüber-, oder 14. Creugern, Cöltifchen Als 2 


bus, oder viertel» Blafert, und halben Stuͤber, oder & 
‚ Greuger » Stüden befichen , und nad) dem aniego vergli⸗ 
chenen Fuß ausgemünget werden follen ‚dergeftalt, daß 
pie feine Coͤlniſche Marck bey den Doppel-Srofehen, oder 
73 Creuger - Stüden, auf 18fl. 334 Creußer beyden $ 


reger» Stuͤcken auf 18 fl. A5 Er. beyden Batzen auf 


ı8 fl. 45 Ereutzern bey den einfachen ſo genannten guten 
Grofchen auf 18 fl. 45 Ereuger, bey den einfachen ſo ge⸗ 
. nannten Kanfer » Grofchen auf 18 fl. 45 Cr bey den =£ 
Creutzer⸗Stuͤcken auf ı9 fl: ben den halben Hagen aufıg 
Y 30 Er, beyden fechs Pfennigern auf ı 9 fl 30 Er. und 
ey den Ereugern ‚auch drey Pfennigern, auf 20 fl. beh 
den einfachen, ſchweren und leichten Pfennigerh auf 20 
fl. 30 Er. anzufchlagen , folchem nach zu verordnen ware: 


Daß die Doppel» Brofcben, oder Sieben und eins - 
halb Ereuger : Stück, bey jeder weiffen oder beſchick⸗ 


ken Coͤlniſchen Marck aus einer Mafla von 8 Loth Kupfer 
and 3 Loth fein Silber gemünget ‚und darans 744 Stüd 
{hut am Gelde 9 fl. 16. Cr. 34 Pf. geichrotet wiiden, alſo 
auf die feine Marckgehen follen 1483 Stuͤck an 3.Crew 
gern, thut 18fl. 333Creutzer. Sodann die Fuͤnf⸗ 
Creutzer⸗ Stuͤcke, bey jeder: weiſſen Coͤlniſchen Marck 


aus einer Maſſa von 8 Loth 16 Graͤn Kupfer, 7 Roth = 


Grän fein Silber gemünget ‚und daraus 100 Stick, thut 
am Gelde 8 fl. 20 Er. geſchrotet werden, alfo auf die feine 
Marc gehen follen 225 Stück an Fünf-Srengern,, thi 

agff. 45y Er. Dann die Batzen, beh jeder weiſſen Edl⸗ 
niſchen Marck aus einer Maſſa von a Loth 6 Graͤn Kupf⸗ 


⸗ 


fer „und 6 Loth ı2 Graͤn fein Silber demtünget ‚und date ⸗ 


ans 1 1775 Stuͤck, thut am Gelde 7 fl. 48 Creuger 3 Pf. 


geſchrotet merden , alfo auf die feine Mark gehen fellen 


2315 Stuͤck gu 4 Creutzern, hut am Gelde- ıufl. 46 


\ 


Creu⸗ 


\ 
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Creutzer. Gerner die. Einfache, und zwar die foge- 
nannte gut; Brofchen bey jeder Cölnifchen befchickten 
Marek aus einer ir = von 9 Loth 6 Gran Kupffer, und 
6 Loth ı» Graͤn fein Silber gemünget ‚und daraus 125 
Stud, thut am Gelde 7 fl 438 Cr. 3 Pf. geſchrotet wer» 
den, alfo anf die feine Marck gehen follen 300 Std à 
33 Er. tyut rg fl.45 Er. Die fogenannte Kapfer: Gro⸗ 
ſchen aber beyieder Colniſchen weiſſen Marc aus einer 
Mafia von 10Loth 43 Grän Kupfier , und s Loth 132 
ran fein Silber gemünget, und daraus 13423 Stuͤck, 
thut am Gelde 6 fl. 44 Cr. 1, Pf. gefchrotet werden, al’ 
fo auf die feine Marc gehen ſollen 375 Stuͤck 3. Cr.· 
thut 18 fl. 44. Er. Sofort diezzerune Cd 
bey ieder weiſſen Cölnifchen Marck aus einer Mafla von 
vo Loth Kupfler , und 4 Loth fein Eilber gemuͤntzet, und 
daraus 171 Stuͤck, thut am Gelde 7 fl.7 Er. 2 Pf. ge 
geichrotet werden ‚ alſo auf die feine Marck gehenfollen 
456 Stuͤckà 23 Cr. hut ı9fl.. Dann die Halbe Bar 
gen, ben jeder weiſſen Cölnifchen Marck aus einer Maſſa 
von ı2 Loth Kupfer und 4 Loth fein Silber gemuͤntzet, 
und daraus 1464 Stuͤck, thut am Geldes fl. 52Cr. 2 
Pf. gefchroset werden, alſo auf die feine Marck ‚gehen 
follen ses Etüda 2 Cr. thut ı9fl. 30 Er. Ehener 
maſſen Die Sechs -Pfenniger, beyjeder beſchickten Coͤl⸗ 
nischen Marck aus einer Mafla von ı 2 Loth Kupffer.und' 
4 Loth fein Silber gemünget, und daran 156 Stüd, 
thut am Gelde4fl. 52 Er. 2 Pf gefchrotet werden, alfo 
anf die feine Marck gehen ſolen 624 Stuͤck ı Er. 32Pf. 
thut ı9 fl. 30 Er. Nicht weniger die Creutzer, bey 
jeder weiſſen Cölnifchen Marck aus eier Maſſa ven 13 
Loth Kupfer und 3 Loth fein Silber beftehen, und hier⸗ 
aus 22 Stuͤck thut am Gelde 3 fl. 45 Cr. ſormiret werde, 
alſo anfdie feine Marck gehen ſolen 1206 Studi ı Cr. 
thutzofl. Desgleichen die Drey-Pfetiniger, beyieder 
beſchickten Cölnifchen Marek aus einer Mafia von 13 
Loth Kupffer, „und. 3.Roth fein Silber befichenn „und hier⸗ 
aus 340 Stück, thut am Gelde 3 fl. a5. Er. formiret 
werden, alio auf die feine > gehen ſellen 1280 Gt. 

(4 — — a 
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a 33 Pf. thut 20fl. Wiliter die Einfache chwere 
Pfennige, bey jeder beſchickten Coͤlniſchen Mar aus ei⸗ 
ner Maſſa von 14 Loth Kupfer, und’ Loth fein Silber 
gemuͤntzet, und daraus 492 Stuͤck, thut am Gelde 2 fl. 
33 Er. 3 Pf. gefchtotet merden,alfo auf die feine Marck 
gehen follen 3936 Stuͤck 14 Pf thutzofl. 39 Ereuger. _ 
Dann die Einfache leichte Pfennige, bey jeder. weiffen 
Cölniihen Mar aus einer Maſſa von-ı 4 Loth Kupfer, 
und 2 Loth fein Silber beftchen,und hieraus 6 ts Stüd, 
thut am Gelde.2 fl. 33 Er. 3 Pf: formiret werden ‚alfe 
aufdie feine Marck gehen follen 4920 Stüfi 1. Pf. thukt 
20fl. 30 Er. Endlid) in dendie Nieder⸗Rheiniſche 
Bande betreffenden Blafert, oder 4 Creutzer⸗ 
Stuͤck, Die feine Coͤlniſche Markaufıg fl.as Er. bey 
den halben Blaferten , oder 2 Creuger. Stüd, auf,ı9 
‚febeydem Stüber ‚oder 13 Creutzer Stuͤck, auf 19 fl 
30 Cr. beydem Coͤlniſchen Albus ;oder 4 Blafert,anfzo 
fl. und bey den halben Stüber, oder drey viertel Creutzer⸗ 
Stuck, aufzo fl. anzuſchlagen, und die Blafert oder +2 
Croutzer Stück, bey jeder befchieften Cölnifchen Marek 
aus einer Maſſa von 8 Loth 16 Gran Kupfer ‚und 7 — 
2 Graͤn fein Silher gemuntzet, und daraus 1113 Ctücd, 
thut zu Gelde 8 fl. 20 Er. gefchrotet werden, alſo auf die 
feine Mard gehen füllen 250 Etuͤck à 44. Creutzer, thut 
189.45 Cr. Salbe Blafert, oder 2% Creutzer⸗Stuͤck, 


‚bei jeber beſchickten Cölnifchen Marck aus einer Maſſa 
von, ıo Loth Kupfſer, und 6 Roth fein Silber gemuͤntzet, 
und daraus / 90 Stück, thut an Gelde fl. 7 Cr.2 Pf. 
geſchrotet werden. alfo auf diefeine Marek gehen ſollen 
5065 Shluͤck & 24 Creugerthut 19 fl. Die Stüber oder. 
13 Creuger-Sthef , bey jeder beſchickten Coͤlniſchen 


Martkaus einer Maſſa von, 12 Loth Kupfer, und 4 Loth 


fein Silber gemünget ‚und daraus 195 Stüd,thut am 
Gelde 4fl. 52 Er; 2 Pf. geſchrotet werden, alfoauf die 
feine Marck gehen ſollen 780 Stüda 12 Ereuger de 

2 = Br gfl. 


Per FE 
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i9fl. zo Er. Die Coͤlniſche Albus oder 4 Blafere, 
bey jeder beſchickten Cötnifchen Marek aus einer Maffe 
von 73 Loth Kupfer, und 3 Loth fein Silber gemünger, 


und daraus 200 Stud, thut am Gelde 3 fl: 45. Er. ges 
fehrotet werden , aljo auf die feine Marc gehen ſollen 
10663 Stüd 343 Pf. thut 20fl. Legtlih die Halbe 


Stüber, oder} Creutzer⸗Stuͤck, bey jeder beſchick⸗ 
ten Colniſchen Marck aus einer Maſſa von ı 3 Loth Kupf⸗ 
fer, und 3 Loth fein Silber gemünget, und daraus 300 
Stuͤck, thut za Gelde 3 fl. 45 Er. gefchrotet werden, 
alſo auf die feine Marek gehen follen 1600 Stuͤck 2 


Cr. thut zo fl Da nun obftehendes von nun anzudem. 


kuͤnfftigen ducchgängigen Scheide-Diüng « Regulativo 
hiermit angenommen und feſt geftellet ift, fo wären ſaͤmt⸗ 
liche probirte Scheide Mung: Eorten von den anwefens 
den Muͤntz⸗Waradeinen hiernach und in gehöriger Pro« 
portion zu reduciren und in ordentliche Tabellen zu brin⸗ 
gen, auch denenjenigen , worüber man fich demnaͤchſt 


vergleichen wuͤrde, der. Cours fo lange, bisfiefih von 
ſelbſt verlieren werden, zulaflen, hiernächft aber einen . - 


andern einheimischen groffen und Heinen Guld- und Sils 
ber-Müng-Sorten, als welche Frafit der neuen Muͤntz⸗ 


Ordnung autorifiret werden, Eünfltig hin der Cours im “ 


Reich zu geftatten. Ubrigens halt man ſich bevor, über 
die noch unerdrterte weitere Puncte Ihro Kayſerlichen 
Majeſtaͤt dag fernerc allerunterthaͤnigſte Reichs⸗ Gutach⸗ 
ten demnaͤchſt einzuſenden. Womit ꝛc. ꝛc. Sigaactum 


Regensburg den 10 Sept. 1738. 


Von den vereiniaten und: 
den ODeſterreichiſchen Pier 
derlanden. 


IAMder Spaniſche Hof einmahl ſelbſt erfafte, 


daß den Hollaͤndern bey Confiſcirung ihrer 
J Cc 5 Schiſſe 


0 
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Schiffe zu viel geſchehen, ſo muß es dieſen 
letztern um deſto empfindlicher fallen, daß dag 
Spanıfche Minifterium in dem durch den Mar: 
gvisvon St. Gilles den Herrn General⸗Staa⸗ 
ten aufs neue überreichten Memoriale nicht 
" nur davon nicht die geringfte Erwehnung ger. 
than, fondern ihnen vielmehr andeuten lafe 
fen, daß mofern fie der Cron Spanien niche 
bald wegen des von den Holläntern in Ameris 
ca angegriffenen Schiffes Satiefartion ver⸗ 
fchaffeten,. Sr. Catholiſche Majeftär folche 
felbft nehmen würden, und zwar auf eine Ar, 
Die der Mepublic nicht angenehm fegn doͤrffte. 
Die Heren General» Staaten haben dem 
Anfehen nach bisher zum höchften nur auf eine 
Abrechnung gehoffet; allein da der Margpis- 
ſelbſten in Anfehung diefer bedrohlichen Aues 
drücfungen nöthig gefunden , dem Memorlale 
die ihm disfals zugefertigse Königliche Drdre 
von Wort zu Wort in Abfchrifft mie beyzufuͤ⸗ 
gen, damit man ihn nicht in dem Verdacht har 
ben möchte, als ob er nur für ſich dergleichen 
Heftige Erpreßionen gebrauche, ift es freylich 
den Herrn General. Staaten nicht zu verar⸗ 
“ ‚ wenn fie in dieſer Sadıe twachfame Augen 
aben. 
Man darff ſi ſich alſo nicht wundern ‚dag ſie 
zu der Zeit, da wir dieſes ſchreiben, noch keine 
Antwort ertheilet, ſondern wie man verſichert, 
ſelbige lieber durch ihren Miniſter dem Spani⸗ 
ſchen Hofe feld durd) dem Herrn vom der 
Bert — laſſen und den Großbri⸗ 
u fan« 
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fannifchen Hof daben mit zu Hüfffe nehmen 
tollen. | | 
Noch mehr muften fie über die Mach 
‚richt beunruhiger werden , daß die Spa⸗ 
nier im Vegriff wären mit etlichen Krieges 
Schiffe: vor Curaſſao zu kommen, und 
Sartsfaction. zu fordern. Der Alarm 
hierüber war ſo groß , daß die meiſten, 
welche Guͤter dafelbft haben, fie in Holland af 
ſecuriren lieffen ; fonderlich aug der Urfäche, 
weil nach dem Bericht erfahrner Perfonen die 
verſchiedene Meifen nach gedachter Inſul ges 
- than, bey nahe blos 200 Mann im Stande 
ſeyn follten fich dafiger Gegend zu bemächtigen; 
Indem die Guarnifon dafelbft fehr ſchwach fey. 
Micht geringeres Nachdencken konnte ihnen 
auch die obſchwebende Megociatlon des Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Hofes mit dem Kayſerlichen in Anſehung 
einiger Pläge in den Niederlanden verurfachen. 
Wir haben bereits von einer Schrift Erweh⸗ 
nung gethan, * twelche die Sache fo wohl ver 
die Holländer als Engelländer Höchft gefährlich 
vorgeſtellet, und wir hoffen unferm Leſern nicht 
zu mißfallen , wenn wir ihm folgenden Ep. 
tract daraus vorlegen, 
Der Autor derfelben, welcher eine gute Eine 
ſicht in die gegenwärtige Staats-Affaire zu has 
ben ſcheinet, giebr fich vor einen bolitique an- 
ti-miciftre ‘in Engeland aus ; und ſucht gleich 
anfangs zu behaupten, die Deprädationen, wele 
che Engeland bisher von Spanien eriitten, 
nm, | md 
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wären vor nichts zu achten gegen die Gefahr, 
in welche diefe Negociation Engelland flürken 
koͤnne. "Eine eintzige Operation in America 
Eönne in Anfehung des erfien alles wieder het⸗ 
ſtellen, da hingegen wenn Franckreich die Dies 
derlandecongvetiren follte, die. General, Staa⸗ 
sen felbft in Gefahr ſtuͤnden. Habe, Stand 
reich Antwerpen, aus deſſen Ruinen Amſter⸗ 
dam und tonden gewachfen, fo ſey es mitdem 
Commerelo gefchehen. ! R es 


Sey das,eingige DüngverquendemMegocio 
fo gefährlich gewefen, was würden niche 
felbigem fo viel Häfen von Flandern ſeyn. Es 
iſt .alfo die Abficht des Verfaſſers in dieſer 
Schrifft zu zeigen, ı) daß die Engelländer Urfas, 
che haͤtten die Holändifche Barriere als dieih- 
rige anzufehen,, und den gemeinen Irrthum 
- fahren zu laffen, als wenn felbige Engelland 
gar nichts angienge: 2) daß diefe Barrierein 
Gefahr flünde, und 3) dag man ale Mittel 
anwenden follte, dagegen zu arbeiten, wenn 
‚man auch gleich nur Luxenburg von Seiten 
Srandreiche haben wolle. 
Den erften Satz fucher er fo wohl durch Ber 
trachtung der Situation von Engelland und 
Slandern , als aus dem Benfall der Engellän« 
der und andrer Nationen zu befeftigen. Er - 
bringt bey , daß die Balance beybehalten 
werden müffe; fielen aber die Niederlande au 
Franckreich, fo habe das. Reich Feine Commu⸗ 
nication mehr mit Engelland , und erinnert 
| a file 
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ſeinen Leſer an die Zeiten An. 1677, 1689 

And 1701. \ 
Weil-Engeland einen. Abſchen vor Solda⸗ 
ten⸗ Werbungen hat; ſo muß es, uͤm -feine 
- Macht zu Lerhalten, dahin’ erachten , daß es 
Maitre von der See bIEtber,' und mit: Hoͤlland 
kan ſelbiges es auch dahin bringen. Beſitzt 
aber Frauckreich die Miederlande, ſo wird es 
auch das Commando in dem Canal und An 
dern Sttüffen führenwollen, welches: Cait 
ſchon in einer Mede An. 167% erfatinte, © 

Ferner , wenn Franckreich die —— 
ein mahl in Beſitz har, fo. iſt es mit Hollaud 
gefchehen ; weilche — Temple auch 
ſchon gemacht. 

Es zeiget hierauf der Verfaſſer aus den 
beſten Geſchichtſchreibern und den Geſchichten, 
wie Franckreich iederzeit dieſe Maxime beob⸗ 
achtet, nach den Miederlanden zu krachten, 
und er berufft ſich auch auf das / was Cominaͤus 
L. VI im Anfange geſchrieben. Er fuͤhrt das. 
jenige an, was der Praͤſident Jeannin meldet, 
daß Heinrich der IV wegen des Spaniſchen 
Sriedens zu WVervin 159% von der Königin 

Eliſabeth gefagt. Ingleichen bringt cr eine 
weirläufftige Stelle aus des de Haillan. Etat 
& Succes des Affaires de la France bey, :und 

ſchlieſſet mit demjenigen, was in der Politiqve 

h Francoiſe * * in ah der Miederlande ges 

ſtan⸗ 
* * Diefe —— dem XxiV im MCr. prä praͤ⸗ 


ſentirt, und mir groſſen Vergnuͤgen und Beyſall von 
ihm aufgenpunmen 1. als aber der Verſaſer die Eifele 
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ſtanden. Hierauf weiſt er, rn Eroumwelin An⸗ 


fehung Duynkercken zwar gut angefangen ‚ aber 
übel -geendiget habe ‚und gehet darauf ſehr 
weitläufftig alles dasjenige Dusch, was in En⸗ 
geländifhen Parlement 1676 u.f.w. vorgefal ⸗ 
len, alseben diefe Gefahrun der Machbaeſchaſſt 
voranben war, 

3. Er zeiget,wie Eugelland, als in den folgen⸗ 
dep Zeiten Fronckreich ‚die Niederlande anges 
fallen, lieber ziwey fehwere Kriege erlitten, als 

diefen Anwachs der. Srangöfifchen, Monarchie - 
erdulden wollen, und bedienet ſich dabey dieſer 
artigen Ausdriickungs Engelland litte dadurch, 
daß man ſein Oberhaupt nicht erkennen woll⸗ 
te, an feiner Ehre, daß Franckreich in Spa⸗ 
nien ſich ſetzte, an ſeiner Handlung, allein 
der Verluſt der Niederlande drohete dem Staa⸗ 
te den Untergang. 

Ja es gieng ſo gar die erſte Proreſilon, wel⸗ 
che der Comte d' Avaux im Haag / den 22Mart, 
Ans 1.707 that , wie aus der Recherche mo- 
defte des caufes de la prefente. guerte,p. Si zu 
fehen, dahin, daß man den Due d’Anjou gerneig 
dem Befise von Spanien laffen wolle, wenn 


ſich nur Franckrelch aus den Miederlanden 


ae 6 beſchlieſt der Autor dieſen Punet 
mit Erzehlung desjenigen, was man ſich 
von Franckreich zu den Zeiten des Cardinals 
Richelleu und Mazarini in den Minſteriſchen 
Fric⸗ 

Si begietig und feibige drucken ic, ſo muſte er die Ve⸗ | 
lohnung davor in der Baſtille erwarten. 
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Frieden und in dem: Partage Tractat An. 
1701 in Anfehung der Niederlande vor Mühe 
gegeben, und wie es nebſt den politifchen Kuͤn⸗ 
ſten ſich auch Mühe gegeben durch ſdie Waffen 
immer ein Stüde nach: den andern zu erhalten. 

Hierauf komme der Verfaſſer auf denans 
dern Punct, und zeiget den gegenwärtigen Zu⸗ 
fland der Niederlande, felbige find von Troup- 
‚pen entblöfer, Engelland fteher noch mit Spa- 
nien in Irrungen, die Hollaͤnder können fi 
alleine-nicht heiffen, Spanien. bekuͤmmert ſich 
nicht mehr vielum die Niederlande. 
>. Stäncfreich hingegen iſt gegenwaͤrtlg aufel⸗ 
nen: hohen Gipffel geſtiegen, es hat viel Troup⸗ 
pen auf den Beinen / und giebe verſchiedenen 
Staaten Subſidien Gelder. Es hat wieder 
feine Gewohnheit ben den Tuͤrcken Kriege ge⸗ 
gen den Kayſer ſtille geſeſſen, ja ſelbigen gär 
mit Gelde geholffen , es weis alle Umſtaͤnde des 
Kayferlichen Hofes. Die Spantet har es 
heimlich gegen die Engelländer aufgehetzt. Den 
Engeländern werden allerhand Dinge In Kopff 
geſetzt, damit fie fich befchäfftigen milffen, bald 
kommt die Einrichtung. eines neuen Tarife, 
bald ein Schatten eih :e8 Songreffes zu Ant: 
werpen , bald eine neue Verſammlung zu Ryſ⸗ 
fel, woben die General + Staaten eycludirt wer» 
den follen,zum Vorſchein. Man laͤſt Troups 
pen an: die Grängen ruͤcken, man mifcht ſich 
mehr alsnöchigin die Juͤlichlſche Succeßions⸗ 
Affaire, und vergiſt dabeh auch nicht die in⸗ 
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| nerlichen Unzufen mit dem Print von: Dear 
#17 NENDERE 


Der Verfaſſer Suche hierauf bie Einwutffe die | 
‚man: hierbey machen Fönne zu heben.: z. Eder 








Eardinai yon Fleury fegiein friedliebender-und 


moderater Heer, * Er gefteher diefes zu , allein 
„er behauptet Haben „wenn es Zeit „fo. ſey er 
‚auf die-Srangöfifchen ‚Worcheile .ereflich auf 


Bi merckſam and hitzig uͤber dieſes behalte Franck⸗ 


reich doch ſeine Abſichten, wenn gleich noch ein 
for mohenater Miniſter regiere, und lege ſelne 
Staats⸗Maximen niemahls ab, undzu dem 
muͤſſe man auch. feine Gedancken aquf das 
‚Genie die Seangofen richten, welches eine Mar 
rtion fer, die Beben dem. leg als Seieden bar 

en woße :' DEE CH AL: - De VE 
“Ip Rochein ander Einwurf, der gemacht wer⸗ 
den koͤnne, ſey, daß der Eardinal⸗ Minifter 
ſchon gnug zur Avantage der Nation gethan, 
— wirſeine Mediation/ die — 
‚Te — 5 a a A A... ‚De 


* Es AmMt der Yutpr F ſolgend 
Pottral von dem Carbinal. "'H et fage, modet 
' &ihainie la paix mais ikääutant 3 caur.les’in! 

ferets & PP avancement de France qu’aucun. de 

. fes spredecefleurs, les plus portés à laguerre. Ih 

. conduit es defleins;par des roures di Berepr: in- 

‚ finement plus honorables & pour lu '& pour la | 
Nation, il n ? exerce pnint @’hoftilire derapins 
‚de :violetices, mais en fidele Miniftre, il’& 

Noeil —— les oceaſions & fut les avanta- 
‚ges: d avancer Ei ‚grandeur & 2 honneur\ du 
Royauime, que la providehce. divine Ihi a a mis 
devant les yeux. 








Bon den vereinigt. u. Oeſt. Nieberland, 383 


des Set · Weſens die heimliche Schwächung der. 
Nivalen von Franckreich. Die tothringifche. 
Eongvete,in Anfehung deren Franckreich Mil 
lion Pfund Sterlings , eine Milion Uns 
terthanen, und den 12 oder 14 Theil: von 
Franckreich gewonnen Allein der Verfaſſer 
behauptet, daß ſich die Frantzoſen doch über ihn, 
beſchwehren, daß er noch zu langfam fey in 
Verſchaffung eines und des andern Vortheils 
vorFranckreich, und er fich alfo bemühen müffe, 
die Sache [6 einzurichten, daß man nach feinem 
Tode an feinen Projecten fort arbeiten koͤnne. 
Endblich fchläft der Autor mit dem dritcen, 
Bunte und zeiget, daß bey des geringften 
ewegung die Waffen. ergriffen werden muͤ⸗ 
ſten. Denn nad) der Anmerckung des Parle⸗ 
‚ments unter Earl den II müffeman Franckreich 
nicht. mehr in diefee Gegend laflen als ihm in 
dem Pyrenaͤiſchen Frieden zugeftanden worden, 
In dem Tractat zu Utrecht hätte man fonderlich 
dieſes Beobachten koͤnnen, man fen aber zu 
läffeiy gefvefen, Er zeiget dabey in einer 
arallelle was Franckreich in dem Porendifchen 
Frieden 1659 zugeflanden worden, und wie 
weit es fich darüber in dem Tractat zu Nime⸗ 
gen 1678 ausgebreitet, _ | 
Wenn auch gleich Franckreich nur Luxenburg 
begehrte , fo folle man doch nach des Verfaſſers 
a einnudantabren. und an die Bewegungen 
gedenken, die An. 1684 deswegen gemacht 
worden. Was u den — PK 
da man megnte, ein Friede wuͤrde fchon alles ges 
T N Chill, OD» bei, 


“ 
P; 
A 
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ben man muͤſte ſich nur pahive verhalten, fo, 
ſcheinet felbige dem Verfaſſer zu enthuſiaſtiſch, 
er glauber, es ſey ſowohl eine Zeit, da man 
an den Krieg als an den Frieden nach verſchie⸗ 
denen, Umſtaͤnden zu dencken habe, und wolle 
man gar ſagen, Engelland ſolle im Trüben fie 
fhen ; wenn der Cardinal fterbe ‚fo iſt die⸗ 
ſes eben dasjenige, was unſern Verfaſſer 
in Harniſch bringt, indem er glaubt, daß die⸗ 
ſes dem Character der Engellaͤnder, die große. 
muͤthige und redliche Hertzen härter , zu wies. 
I und eine folche Aufführung ſich am be» 

ſten bor die Frantzoſen ſchicke ꝛt. ic. — 

Wir Haben dieſen Auszug mit deſto groͤſſern 
Bergkuͤgen beygefuͤget, teil wir angemerckt, 
doß cinige Nachrichten gemeldet, daß Ihro Koͤ⸗ 


liche Mai. von Groß⸗Britannien ſich erbo⸗ 





- gen häften nebſt Ihro Hochmoͤgenden, dem Kay⸗ 


fer gegen Verpfaͤn dung einiger Plaͤtze in den Nie⸗ 

derlanden 10 Millionen nemlich Engeland.6 
and. Holland 4 vorzuſtrecken, damit, die Eron, 
Franckteich in ihren Abfichten gehindert wer⸗ 
den möge, "Wir wollen aber ſowohl -hievon;, 
als’ den übrigen Holändifchen Angelegenhebs, 


fen fünffeig reden. 
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(Fin gewiſſer Kupfferftich, welcher in Sonden ' 
N zum Vorſchein, und uns vor. einiger Zeit. 
zu Geſichte gekom̃en, worauf Theodor micdenen 


AIndern Europaͤiſchen gecrönten Haͤuptern ein, 


Wett⸗Rennen hält, aber mitten in der Bah⸗ 
EZ a De 3 
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ne mit dem Pferde flürger, und die häuffige 
Nachrichten, welche wir bisherin den öffentlichen 





Blättern vonihm gelefen, geben ung Gelegene . 


heit endlich wieder einmahl an dieſen Avanturier 
zu genden er 
Mir verlieffen ihn zwar im vorigen Jah⸗ 
re * dem gemeinen Muffe nach auf der Inſul 
Corſica, allein beffere Nachrichten haben uns 
verſichert, daß er fih im Monar ul, deffelben 
Jahres zwar zu Liſſabon, und nach der Zeit zu 
Malaga in Spanien befunden, feit dem aber 
hicht wieder nach Corfica gefommen ſey. Die 
Corfen aber find ihn damahls doch getreu ges 
blieben, und die zurück gelaffene Freunde des 
Theodors wuften durch die guten Vorftelungen 
einiger, die über die allzulange Zuruͤckkunfft ih⸗ 
res Königes bey nahe ſchwuͤrig werden wolle 
ten ,‚ fich übrigens fo geſchickt zu vereis 
nigen, daß fie in einer gehaltenen groffen Zus 
ne % Dd 2 J ſam⸗ 





* ſ. N Fama 26 Theil p.105 legg. Auſſer den da⸗ 
ſelbſt angeführten Schriflten von dem Theodor ift ung 
auch ein Werd in ı2 zu Geſichte kommen, unter dem 

- Zitub: Hiſtotre des Revolutions de I’ Isle de 
Corſe & de P’Elevarion de Theodore I fur le 
trone de cetEtat tirde de Memoires tant fecrets 
‘que publics à laHaye 1738. Es befichet aus 

zwey Eheilen, und befchreibet der erfte Fürglich die Hi⸗ 

- fiorie diefer Inſul ausder Hiftoria deCorfica d' An- 

. tonio,Piet:oPhilippin:,welche zu Tarragona 159 
in 4t0 sum Vorſchein forhen, und vor dag beſte We 
gehalten wird, der andere Theil aber geht das Le⸗ 
en ” die Sata des Theodors noch ziemlich aceurat 

urch. | | | 


. * 
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fanmenfunfft fi) aufdas neue unter einander 
mit einem Ende verbanden , ihr Leben vor ihn 

aufzuopffern. Solchergeſtalt Eonnte der Ges 
nueſiſche Statthalter Rivarola mit allen feinen 
Friedens. Vorfchlägen kein Gehoͤr fiaden, wie 
fid) denn auch die Genuefer bis zu. Enbe des 
Jahres fo gelaffen daben aufführeten, daß es 
ziemlich ruhigauf der Inſul zugieng. | 

‚ Mnterdeffen fing man an zu muchmaffen, | 

Spanien und Neapolis habe einige Abfichten 

auf diefe Inſul, daher fih Franckreich nunmehr 
ro diefes Vorwands unter andern bediente, und 
wie die meiften Nachrichten wollen , mit Ge⸗ 
nehmhaltung der Senuefer Handandas Werck 
legte, um den Eorfifchen Affairen eine andere 
Geſtalt zu geben. Die Eorfen erhielten von 

allen diefen Bewegungen gar bald Nachricht, 
liefen fidyaber nichts anfechten , fondiru mach» 
gen noch bey dem Ende des Jahres einigegure 

Priefen, Theodor ſelbſt fol ihnen aus dem Orte 
feines damahligen auffenthalts , nemlich aus 
Holland, die Abfichren der Frantzoſen entdecket, 

und dabey zu Gemuͤthe geführer haben, ſie moͤch⸗ 
ten wohl überlegen, was fie bey Anlangung der 

Brangöfifchen Trouppen vor ihre Ruhe heilſam 

befinden würden. Begaͤben fie fich unter die 
Knechiſchafft der Genueſer, fofen es mit ihnen. 
geſchehen, beharreten fie aber auf ihrer Ent. 
ſchlieſſung, ihm gerrem zu bleiben , fo könnte 
er fie feines mächtigen Schutzes und Beyſtan⸗ 
des verfichern. | —J Mei 

Wir, haben Feine fo genaue, Eorvefpondeng 
| | | nach 
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nach Sorfca ; daß wir-unfern $efern die Ges 
waͤhr leiften koͤnnten, ob die Antwort hierauf, 
welche als ein Extrat aus dem Regiſter der Cor⸗ 
fen dem publico mirgerhellee worden, richtig 
ſeyn möge, doch wollen wir felbige beyfügen, fe 
iſt ſolgenden Innhalts: 
Sg dbald wir die Schreiben des Koͤniges von 
Corſica, Theodort J unfers Königs und Herrn, 
erhalten, haben wir, um feinen Befehlen und 
Geboten zu gehorchen ‚ in der Stadt Corte alle 
Einwohner der Provinzen, Städte, Fleden 
und Schlöffer diefes Königreichs Eorfica zuſam⸗ 
men beruffen laſſen, um eine allgemeine Bes 
rathſchlagung wegen der Befehle und Gebote 
Sr. Mar anzuftelen. Der Zulauff diefes 
Volcks ift dabey algemein gewefen, fa wohl von 
biefer, als jener Seite des Gebuͤrges. Alle has 
ben mit Freuden und Unterthänigfeie den Wils 
len und das Sefinnen Sr. Majeftät auf- und 
angenommen, und einmüchig den Eyd der Treue 
und des Öchorfams gegen Se. Majeftär als ih⸗ 
ren rechtmaͤßigen und wahren Herten erneuert. 
Gleichergeftalt haben wir unfere in der Perfon 
des Königs Theodor I und feiner Defcenden- 
sen geichehene Wahl erneuert und beftäriger, 
wie in unfrer Convention zu Alefani won bens 
den Seiten einmuͤthig und umverbrüchlich fit« 
puliret worden, Zudem Ende thun wir allen 
‚und. jeden, denen daran gelegen , und auch aller 
Welt hiermie kund, daß wir gegen die Koͤnigl. 
kei Theodori I eine unverbrüchliche Treue 
et8 behalten werden, und. daß wir entfchlof. 
Dd 3 fen, 











| 383. Bon alien. 


ſen, unter ihm zu leben und zu fierben y. und 
niemahls einen andern. Herrn, ‚alsihn und feis 
. nerechtmäßige Defcendenten erkennen werden. 
Wir ſchweren vom neuen auf, das Heil. Evan⸗ 
gelium, daß wir in allen uͤber beſagten Eyd 
der Treue, der im Mahmen des geſammten hier 
verſammleten Volcks geſchehen, halten wollen. 
Damit auch gegenwaͤrtige Acte alle erforderli⸗ 
che Krafft und Glaubwuͤrdigkeit haben moͤge, 
haben wir ſolche in der Reichs⸗Canthley regi⸗ 
ſtriren laffen, fie eigenhändig unterfchrieben, 
und mit dem Reichs⸗Inſiegel verwahren, So 
“ gefchehen zu Sorte den 2 Dec. 1737. 
Don Louis Margvis Giafferl, 
Jacinte Marquis de Paoli. 
Lucas Marqpis d' Omano. 
Paul Maria de Paulis. 
le Chev. Theod. Murati. 
le Margvis de Matrta ;. . .. 
Vice⸗Groß⸗Cantzler. 
Diie Corſen waren unterdeffen dadurch ges 
gen die Genueſer aufs neue erbittert worden, 
daß die letztere bey Iſola Baſſa auf einem Schif⸗ 
fe,unter andern einen Officier des Theodorg,mel« 
chen man vor feinen Secretair von Agatha aus» 
gab, gefangen genommen, und die erften hin⸗ 
gegen verfchiedene von denen bey Monte Chris 
ſto gefangenen®enuefer ‚gegenihn auswechfeln - 
wollen, der Chevalier Rivarola auf Befehl 
des Senats gedachten Seeretair binrichten laſ⸗ 
fen, Die Corſen rächten fich aber davor fo 
| nachdruͤclich, deß allein 40 pa 
vor 
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vor den Mauren der Stadt Baſtia aufknuͤpf⸗ 
fen; ſondern auch gleichen Tractament allen 
Fünfftigen Gefangenen. androhenlieflen.. ; .; . 
Inʒwiſchen waren nunmehro die zu Antibes 
eingeſchiffte zo00o Mann Frantzoͤſiſcher Troup⸗ 
pen in Corſica angelanget und den 5 Feht. zu Das 
ſtia amdas fand geſtiegen. Die Corſen ſchie⸗ 
nen uͤber ihre Ankunſſt wenig beunruhiget zu 
ſeyn, und man machte damahls dem publico 
von.ihren Bezeigen aus einem Schreiben aus 
Sorte. in. Corfica folgende Borftelungen:.- · 
Od gleich die Frantzoͤ ſiſchen Trouppen/hles «8, 
nunmehro auf dieſer Inſul angekommen, ſo 
glauben wir doch nicht, daß ihr Vorhaben ſey 
uns zu bekriegen, ſondern daß ſie nur in den 
woch uͤbrigen 4 Feſtungen der Genueſer zur Be⸗ 
ſatzung dienen ſollen, weil dieſe für ſich allein 
nicht im Stande ſind, ſolche gegen uns laͤnger 
zu behaupten. Inzwiſchen haben wir an den 
Frantzoͤſiſchen General Deputirte abgeſendet, 
um ihm zu vermelden, wie wir uns zu der Welt⸗ 
geprieſenen Großmuth Sr. Allerchriſtlichſten 
Majeſtaͤt verſaͤhen, daß Ste Dero maͤchtige 
Armee nicht brauchen wuͤrde, um uns unſchul⸗ 
dige zu unterdrücken, als die wir ung feft zuſam⸗ 
men verbunden , für unfererheure Freyheit den 
letzten Bluts⸗Tropffen aufzufegen und lieber uns 
‚ter Tuͤrcken und Heiden zu lehen, ale ung wieder 
unter das Genuefifche Joch zu ſchmiegen; det 
‚unferm Könige Theodor geleiftetenEides- Pflicht 
zu geſchweigen. Im übrigen aber wollten wir 
‚die gantze Sache dem Könige aller Könige an? 
* Dr: Belıme 
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cheim ſtellen, unter der Zuverſicht/ daß er nach 
feinem heiligen Willen ſchon Mittel zu unſerer 
Rettung verſchaffen wuͤrde. Sonſt unſern 
Zuſtand betreffend, ſo leben wir in vollkomme⸗ 
ner Einigkeit, und weil wie unſern Vater 
Theodor in kurtzen gewiß erwarten, fo find nicht 
har die Männer, ſondern auch die Weiber bes 
zeit, unter feiner Anführung zu fiegen , Oder zu 
ſterben. Derdritte Mann von ı 8 bis 0 Jah 
ren iſt auſgeboten und wird in Compagnien ge⸗ 
bracht‘, auch formirt man aus der jungen 
Mannſchafft ein Corpo von 6000 Mann regu⸗ 
lirter Trouppen, welche von unſern freinden 
Officiers auf Teutſchen Fuß geſetzet werden. 
Mit Gewehr, Geſchuͤtz und Ammunition ſind 
wir reichlich verſorget, auch deſſen noch mehr ge⸗ 
wärtig, ſo, daß wir ung getrauen, Gewalt mit 
Gewalt zu vertreiben, und da wir alle Berge und 
enge Paͤſſe beſetzet haben, duͤrffen wir uns kei⸗ 
nes Uberfalls befahren. Allhier ſitzen 37 Of⸗ 
ficiers und 740 Soldaten von den Genueſiſchen 
Trouppen, die wir bey verſchiedenen Scharmuͤ⸗ 
tzeln gefangen bekommen haben. Um aber den 
gebohrnen Genueſern Platz in hleſigen Gefaͤng⸗ 


uiſſen zu machen, ſo ſollen die Sraubündter und 


andere Auslaͤnder, wenn ſie bey uns Dienſte neh⸗ 
men wollen, unter unfere neue Regimenter ges 
ſteckt werden. Ein Africaniſcher Jude hat ſich 
erboten die gefangenen Genueſer uns abzukauf⸗ 
“fen, und auſſer ſonſt einer anfehnlichen Huͤlffe 
fuͤr leden Officler 100 Ducaten und fuͤr leden 
Gemeinen go Baar zu bezahlen: al Ben 
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Yalieät aber har folches als etwas unchriftliches 
abgefchlagen, um der ganzen Welt zu zeigen, 
dag wir ung gar feiner defperaten Mittel hedie⸗ 
nen wollen. m 

Andere Nachrichten hingegen behaupteren, 
der neue General“ Eommiffarius Mari habe 
durch feine Veranſtaltung nicht allein vers 

ſchiedene Vortheile über die Mißvergnuͤgten 
ecrhalten ſondern es ſey bey Anlangung der 
Frangofen unter ihnen ſelbſt eine Uneinigkeit 
entftanden, die zu vielen Folgerungen Anlaß ges 
ben könne, Ryan = 

Jedoch nach der Wahrſcheinllchkeit zu urehei« 

len , fo mochten die Genuefer mit der Anfunffe 
der Frantzoſen weniger zu frieden feyn alg die 
Corſen. Esift befanne, daß die Lebens⸗Mittel 
zu Baſtia und an andern Orten, welche die Gea 
nueſer noch beſetzt hielten, ſchon geraume Zelt 
rar zu werden anfiengen, fo daß die Einwohner 
"zuverfchtedenen mahlen mit einem Aufftand ges 
drohet 3000 fremde Trouppen aber machten 
dieſen Mangel noch gröffer ‚und die freundlichen 
Minen gegen diefe Truppen , da die Dfficters 
verſchiedene Pariſiſche Toursa la mode, zu fpie- 
len anfiengen, wurden ‚bey den eiferfüchtigen 
Einwohnern’ fparfamer, | " 

Ein gewiſſer Srangofe. hatte fih in einem _ 
Schreiben aus Baſtia an feinen guten Freund 
in Anfehung des erften auf das deutlichſte ere 
klaͤhret, und dabey verfchiedene Umſtaͤnde mit 
beygebracht die uns die Beſchaffen heit der Corſi⸗ 
ſchen Helden in etwas abfchtldern,. = 
Es iſt ein Gluͤcke vor uns, ſchreibt en, daß 


u 


wehr hatten fie alle, von. Artillerie aber find 
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‚wir einen guten Vorrath an Lebens- Mitteln mie 
hicher genommen ‚weil es ſonſt gar ſchmale Biſ⸗ 
ſen gehen wuͤrde. Es koͤmmt zwar. dann und 
wann Zufuhr von Genua , doch will ſolche unter 
fo vielen nicht zureichen. Kalb: und Schöpfen- 
‘Sfeifch iſt hier eine Rarite: alfo muß das von 
unſern mitgebrachten Auvergniſchen Ochſen das 
Boſte hun jedoch koͤnnen wir feine Frantzoͤſiſche 
Bouillons oder Ragouts machen weil die beſte 
Ingredientien von Kraͤutern und Wurtzeln 
darzu fehlen, und was man noch hat muͤſſen 
wir von den Malcontenten Bittweiſe hohlen und 


wohl eine eintzige Zwiebel mit 2 Sols bezahlen, 


Wir find hier auf gewiffe Art gleichfam belagert, 
‚denn ob zwar unfere Officiers frey aus und ein 
reiten, ſo darfj man doch jenen nicht allzu ficher 


rauen. Ich bin vor einigen Tagen felb ſechs 


aufder Jagd geweſen, da uns denn ein Trupp 
‚von ihnen bald anhiele , ledoch nad) Borzeigung 
des Pafles von unferm General erwieſen fieung 
allen Reſpect, und befchendten ung mit einer 
Menge Wildprer und. Volgelwerck, deſſen es 
auf hiefiger Inſul häuffiggieber. Bey folcher 
Gelegenheit habe ich auch das Lager der Mal- 
eontenten, ohngefehreine Stunde weir von hier 
befehen , es fam mir nicht anders vor, als wenn 
ich. einen Hauffen Camiſards aus. Languedoc erz 
blickte. Ihre Zelter find Huͤtten von Stroh, 
auſſer der Officiers ihre, die auch noch ziemlich 
wohl gekleidet giengen ‚der gemeine Mann aber 
ſahe ſehr zerlumpt aus, Dber- und Unter⸗Ge⸗ 


mir 
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mir nicht mehr als 4 Eleine eiferne Canonen zu 
Geſichte gekommen. Bey ihren Geſpraͤchen, 
da fie faſt ale Augenblick auf die Genueſer fluch⸗ 
ten, miſchten fie ſtets ihren König Theodor ein, 
ich glaube aber , daß fie auf denfelben fo vergeb⸗ 
lich warten , als die Juden auf ihren Meßias. 
Wenn. wir Ernft brauchen wollten, gefrauten 
wir uns bald mitihnen fertig zu werden, allein 
fie haben ſich noch Bedenck⸗Zeit ausbedungen, 
nachher fich äuffern wird, was für Drdre aus 
Franckreich einlauffen möchte. Indeſſen fehen 
ung die hiefigen Genueſer nicht gar. freundlich 
an, und wenn ſie es thun, geſchiehet es nur zum 
| Schein. Mit einem Worte, eb ſcheinet nicht, 
daß wir hier ein Colchis finden werden, um gleich 
den Argonauten ein goldenes Vließ zu ero⸗ 
bern ꝛ. 
Es heiſt aber auch hier: de guſtibus non eſt di- 
ſputandum, denn wenn man dieſe Beſchreibung, 
welche von den Corſen beygebracht worden, ge⸗ 
gen eine andere hält, der fie mit andern Au⸗ 
gen angefehen fo kommt eine ungemein ruͤhmliche 
Belchreibung von ihnen zum Worfchein. Denn 
es verficherte ein anderer Dfficier feinen Freund, 
daßeranden Eorfen die alten Nömer gefunden - 
habe , ‚welche Livius mit fo vieler Kunft und Ge⸗ 
ſchicklichkeit abſchildere. Ermelder dabey, daß 
nach. der einhelligen Ausfage aller Eorfen ihr . 
König Theodor vor vielen andern würdig fen fie 
zu beherrfchen, und die vornehmften Häupter 
derſelben allezeit mit Bezeigung ihrer zärtlich 
Pen Liebe und nd Hochachtuug — redeten. 


Don 
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Don Joſeph Orticoni, einer von den zu Baftia 
‚gewefenen Corſiſchen Deputirten, habeunter 
"andern einmahl gefaget: er härre nie einen 
"Mann gefehen, der ftandhaffter, murhiger und 
geſchickter ſey, die noch fo fehr von einander un« 
erſchiedenen Gemüther zu einem Zweck zu len⸗ 
cken, inglelchen deſſen Abſichten weit ausſehen⸗ 
der, aber auch dabey gerechter waͤren, und der 
in ſo kurtzer Zeit ſeinem Volcke — — 
ten erzeiget habe. Man koͤnne übrigens gat 
nicht erfahren, an welchem Ende der Welt er 
ſich itzo befin de, ohnet achtet die Corſen faſt taͤg⸗ 
lich von ihm einige Huͤlffe an Munition und Le⸗ 

bens⸗Mitteln erhielten. 
Das Haupt ⸗Werck aber betreffend, ſo hatte 
dver Graf von Boißieux bald nach feiner Ankunfft 
den Corſen wiſſen laſſen, wie die Arficht Sei⸗ 
per Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt eintzig und allein 
dieſe ſey, an einem dauerhaͤfften und aufrichti⸗ 
gen Vergleich zwiſchen ihnen und der Republie 
Genua zu arbeiten , woferne fie nur die Waffen 
‚niederlegen und die Medlation Seiner Aller 
chriſtlichſten Mojeftäe annehmen wolten. Die 
Antwort, die darauferfolger ſeyn fol ; wurde, 
wie leicht zu erachten, anders Inden über Genua 
eingelauffenen Nachrichten, anders aber von 
der Gegen-Partheyangegeben. Die erften ver- 
ficherten ‚ es hätten fih darauf von dem 22 Ple⸗ 
- „den diffelts des Gebuͤrges fogfeich 18 zur Submiſ⸗ 
ſion begveniet, und darüber eine beſondere Acte 
von ſich geftellet, von den- übrigen 4 und ı ran 
dern aber / ſo jenfeht des Gebirges Hegen , erwarte 
© ’ mar 
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man eine dergleichen willige Entſchlieſſung, in⸗ 
dem die Corſen ein ungemeines Vertrauen zu 
Seiner Allerchriſtlichſten Majeftär bezeigten, 
und der Graf von Boißieur durch feine Klugheit 
und Moderation: vieles zu Befänfftigung der 
Gemuͤther beygetragen habe. 

Allein die andern Nachrichten behaupteten, die 
Häupter der Corſen hätten dem Grafen an ſtatt 
einer Antwort bloß die Copie des letzten, unter 
Garantie des Kayſers geichloffenen Tractars zus 
gefickt, welcher, fo bald er gefchloffen , fo 
bald auch wieder gebrochen worden , und da- 
durch ihm zu verftehen geben wollen , daß fie ſich 
von dem unter der Frantzoͤſiſchen Mediarion zit 
errichtenden Vergleich eben fo viel verfprächen 
als von den vorigen. Doch folen auch die Ge⸗ 
nuefer damahls eine Art voneinem Manifeſte 
aufgefeßer und in ſelbigen weitlaͤufftig das üble 
Verfahren der Eorfen gegen die Genueſer dem 
Herrn Grafen deutlich vor Augen geleger haben. 

Inzwiſchen aber rückien die Mißvergnägten 
doch etwas näher zum Zwecke, denn fie ſchickten 
am 28 Mart. eine Depuration an dem Grafen 
- von Boißieny ‚welche aus dem Canonico Orti⸗ 
cont, Sreoß-Almofenier des Grafen Giafferl, 
Staats und Kriegs⸗Secretario, und den Gra⸗ 
fen Tomafinibeftand, Als fiezu Baſtia ange 
langet, gaben fiein der Audieng bey dem Gra⸗ 
fen felbigen gleich anfangs zu verfichen : „Wie 
„ihre Nation nicht in geringe Berwunderung 
„darüber gefeget worden, daß Seine Aller⸗ 

„hriftlichfte Majeſtaͤt feine Truppen wider fie 
! Due u EEE LE „nach 
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„nach Eorfica geſchickt, und ihren Feinden alle 


„mögliche Huͤlffe leiſten wollten. Es ‚wären 


„die Genueſer ja, ſolche Leute, welche nicht wis - 


% 


„ften, was hieſſe einen- Vergleich treu und redlich 


„halten, wenn er auch gleich unter: Garantie 


„der hoͤchften Haͤupter gefchloffen worden, ‚zu 
„dem hätten fich die Corſen gantz andere Hoffs 
„nung von Franckreich gemacht, da fie dieſer 
„Erone in den vorigen Zeiten gegen die treulofen 
Genueſer fo redlich beygeftanden. wem 

Man kan fich leicht. die Vorſtellung machen, 
was der Genuefifche General⸗Commiſſarius 
Margvis de Mari, welcher bey dieſer Audieng 
zugegen geweſen, zu diefen fehr .narürlichen 
Bortrag der Corfen vor ein. Geficht gezogen 
- haben muͤſſe. Daher als die Corfifche Deputa- 
tion Faum abgetreten , fo fol er dem Grafen vor⸗ 
gefchlagen haben, die Frantzoͤſiſchen Trouppen 
mit den Geuueſiſchen zu vereinigen , und mit ge⸗ 
fammeer- Hand fogleich auf die Corſiſche Armee 
Toß zu gehen, die in Abmwefenheit ihres Ober⸗ 
hauptes fich eines fo unvermucheten Zufpruche 
nicht verſehen würde, und wollte der Graf 
che darin willigen, fo wäre er entfehloffen dies 
ſes Werck allein zu übernehmen. Allein. der 


— . 


"Herr Graf ſtellete dieſem hitzigen Vortrage ent⸗ 


gegen, daß ſeine Ordre ſo weit nicht gienge, und 

r riethe den Herrn General⸗Commiſſarius, die⸗ 

fen Rath fahren zu laſſen, wiedrigenfals er ihm 

‚zeigen wolte, daß er zudem Ende aufder Inſul 
zugegen ſey alle Feind ſeligkeiten zu verhuͤten. 

Der Margvis von Mari konte aber dieſen har? 

| Ä ten 
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ten Biſſen nicht verdauen, daher er in aller 
Eyl der Republlqve von dieſen Umſtaͤnden Nach⸗ 
richt gab, welches der Frantzoͤſiſche General 
gleichfalls auf ſeiner Seite bey dem Frantzoͤſiſchen 
Hofe that. — 
Die Deputirten der Mißvergnuͤgten hatten 
hierauf bey ihrer Zuruͤckkunfft zu Corto mir ih. 
ren Sandesleuten eine allgemeine Berfammlung 
gehalten, und verfügten fich fodann von Corte 
wieder nach Baſtia, da fie fichin.öfftern Linter- ⸗ 
redungen mit dem Grafen befchäfftiger fanden, 
ohne daß man den Öeneral-Eommiffarium Mar; 
qvis von Mari, darzu ‚gezogen. Die, beften 
Nachrichten haben damals einhellig verfichert, 
die Antwort, fo fie von ihren Committenten erhals 
sen, und mitgebracht, habe ziemlich gut gelautet, 
obgleich. einige . wenige unter ihnen garnichts 
von einem Bergleich mit den. Genuefern hören 
wollen. at | 

‚Der Graf von Boißieux habe ihnen Hierauf. 
durch gedachte Deputirte umftändlich, zu Gemuͤ⸗ 
theführen laſſen, daß fie doch.die Unmoͤglich⸗ 
keit der Projecte ihres Theodori bedencken moͤch⸗ 
ten, und wie alle Rebellion dennoch vor der gan⸗ 
ten Welt ‚als etwas ‚ohnanftändiges und ver⸗ 

haftesanzufehen fen, über diefes auch ihre län«- 
gere Hartnäckigkeit endlich gefährliche Folgerunz. 
gen nach fich ziehen koͤnne. 

Diefe vernünfftige Vorftelungen wuͤrckten 
auch in den Gemüthern. der Corſen fo.viel, daß 
fich die meiſten endlich erklaͤhrten, daß fie frey⸗ 
lich ſelbſt wünfchten in Kuh und Sriedezu leben, 
j | / | und 
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und fich ohnerachtet fie die Genueſiſche Herrſchaft 
bilig verabfcheuen muͤſten, dennoch wiederum 
den ſelben unterwerffen wolten, woferne fie nur 
verſichert waͤren, daß Seine Allerchriſtlichſte 
Majeſtaͤt die Republie darzu anhalten würde, 
ſich als eine wuͤrdige und Chriſtliche Landes ⸗O⸗ 





belgkeit gegen die Einwohner zu bezelgen, dieſes 
aber koͤnne nicht fuͤglicher erholten werden, als 


wenn beſtaͤndig eine Frantzoͤſiſche Garniſon auf 
der Inſul zuruͤcke bliebe. — 
Ein eigenhaͤndiges Schreiben, welches der Car⸗ 
dinal von Fleury an die Corſen abgehen laſſen, 
und in weichem er ſie unter vielen guten Worten 
ermahner, fi der Republic wieder zu unter⸗ 
werfſen, mochte auch bey einigen noch mehrern 


. Eindeud gemacher haben, 


Und in foldyen Umftänden befanden fich die 
Sachen in Eorfica in der Mitte diefes Jahres, 
alsman an gewiffen Orten felbige mie gantz 
andern Augen zu betrachten fortfuhr, Denn‘ 
es fanden fich fonderlich in Engelland Leute, wel⸗ 
che zu behaupten fuchten, daß ſich Franckreich 
durch die gegenwärtige Mediation den Weg. 


zum Befig einer vor das Commeccium fe vor⸗ 


theilhafften Inſul zu bahnen füche, indem es 


auf felbige ſowohl als auf Genua felbft ‚ohne 


dem eine Prätenfion habe. Und eine befannte 
polleifche$eder*hat uns eine weitlaͤufftige Nach⸗ 
riche davon mitgerheilet, Das vornehmfte 
ee  Tomme 


‚Juillet p. 29 ſeq⸗ 
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kommt daraufan,daß man diefe Meynung da» 
durch zu beftärgfen gefucht , daß da auffer dieſen 
‚ die Genueſer felbft niche Kräffte genug hätten, 
die Mißvergnügten Corſen wieder unter dag 
Joch zu bringen, fondern eine fremde Hülffe 
wothwendig füchen müften, Franckreich immer 
noch feine alte Fundamental-Marimen behalte, 
daß nemlich dasjenige, was bey der Crone ges 
wefen nicht wieder Davon entwendet werden fön« 
ne Die Rechte aber,twelche Srandreich auf 
Corſica ſowohl als auf Genua felbft prätendire,, 
waͤren in einer Schrift zu finden die faft vor hun⸗ 
dert Jahren im oͤffentlichen Dtuck erſchienen 
fen, und die den damahligen Ducde Rohan zur 
gefchrieben worden. _ a‘ 
Es gründet aber die Cron Srandfreich daſelbſt 
ihre Prärenfiones darauf, daß die von Pifa in 
dem Beſitz der Inſul Eorfica gemefen wie fie 
aber den Beyſtand Franckreich von nöthen ge« 
habe, hätten fie dieſer Erone die Inſul als ein 
Pfand ihrer Treue übergeben. Die Frangofen 
Hätten fie auch behalten , bisdie Genueſer unter 
der Megierung Franciſci J. von Franckreich abs 
geſtanden, da die Genuefer die Frantzoſen aus 
den daſelbſt inne habenden Plaͤtzen verjaget. 
Hierdurch aber habe die Cron Franckreich ihr 
Recht auf Corſica nicht verlohren, nach der be⸗ 
kannten Regel, quod malæ fdei poſſeſſor & 
prædo ufucapereinon poflit; wie denn auch da⸗ 
mahls einige der vornehmſten Corſen, als unter 
andern die Herren Ornano und Sardini, die 
Frantzoͤſiſche Partheg behalten ', und nad) 
77.5. zı Theil. Ee Stand; 
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€ Sranefreichgeiwichen in der Hoffnung ‚daß ei 


* Inſul unter die Herrſchafft vieler Cron u. | 


kommen ſolle. 


Jedoch wenn es auf Prätenfiones anfommt, 
fo foiten wir bey nahe glauben, daß fich in Teuts 
fchland Publiciſten genug finden würden,die mie 
noch groͤſſerm Schein des Rechtes diefe Inſul 
bey gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden dem geil. Roͤm. 
weiche vindiciren Fönnten. 


Bon Pohlen. 


‚Nie Umftände, in welchen fich das Königreich 
Pohlen gegenwärtig befinder , und die 
Freyheit, welcher fich die Nation bey dergleichen 


Gelegenheiten bedienet,verfprachen gleih ans - 


fangs dem angefegten Meichs - Tage einen Aus⸗ 
gang wie wir ihn nunmehro erblider. Wie 
könnten alfo bey diefem Articul ung-der Kürge 
bedienen , alein da doch gleichwohl bey den Bez 


4 rathfehlagungen verfchicdenes vorgefallen, wel⸗ 


ches zur Erfäntnißdes. gegenwärtigen Zuſtan⸗ 
‚des der Cron Pohlen dienet , fo haben wir vor 
dienlich erachter die ung davon zu Theil gewors 
. dene Machrichten beyzubehalten. Diefem zus 
folge waren alfo Ihro Königliche Majeft, nach« 
dem fie am 22 Sept. die Reiſe nach dero Königs 
reich angetreten , am 27 früh um 5 Uhrin 
- Marfchau bey vollkommener Gefundheit gluͤck⸗ 
lich —— „und mit 300 — aus 
den 
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den auf der Wielopoliſchen Vorſtadt gepflange ı 
geweſenen Sanonen bewillfommer worden, 
Der Sand > Tag zu Warfchau, wie auch der 
Wahl Tag eins Podfomarzen dafigerfandfchafe 
war glücklich beſtanden, wie auch die Land⸗Tage 
in dem Fuͤrſtenthume Zater in der Woywod⸗ 
ſchafft Cajavlen, in Zattrozym, in Wyſſogrod, 
in Rozan inCirmochsow und im Lwiſchen Diſtri⸗ 
cte in der Landſchafft Halicz und der Chelmiſchen 
Landſchafft in der Woywodſchafft Belsf, Czerni⸗ 
chow, Wilna, Broznech und in den Geſtiniſchen 
Diſtricte. In der Woywodſchafft Lublin hat⸗ 
ten ſich zwar die Land⸗Taͤge fruchtloß zerſchla⸗ 
gen; doch war es bey wieder hergeſtellter Ver⸗ 
einigung der Gemuͤther dahin gediehen, ‚daß die 
Deputirten auf den Reichs » Tag erwaͤhlet wor, 
Der Antl⸗Comitial.· Land⸗Tag zu Pofen bee 
ftund gleichfals bey mancherley vorgefallenen 
Streitigkeiten ganger 3 Tage hindurch glück 
lich, bis er durch Veranlaſſung einesEdelmanns, 
welcher ſeine Anforderung etwas ungeſtuͤm for⸗ 
dern mochte, ins Stecken geriethe; und mit den 
Heinen Land⸗Tage in Pohlniſch⸗Preuſſen mag es 
wegen Der Xeligions-Händel bey nahe gleichfals 
nicht allzuordentlich zugegangen feyn, wie denn 
überhaupt einige Nachrichten ausgerechnen ba, 
ben wollen ‚daß von dem in Pohlen und Litthau⸗ 
en gehaltenen and» Tägen 14 befanden, 10 aber 
zerriſſen worden ſeyn folten, 5 
Wir koͤnnen nicht gewiß fagen,in wie weit dies 
fe Rechnung ihre Nichtigfeichaben möge, fo viel 
SAL REN Ere2 .- aber . 
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aber iſt gewiß, daß, ohnerachtet aller diefer Hins 
derungen ‚der Reichs⸗Tag doch feinen Fortgang 
Battle u | 
| ! "Was die von demFürftenPrimate reaffumir« 
te Sommißion ‚ die Berftärcfung der Armee bee 
treffend, anbelanger, fo ſtellete zwar höchftge« 
dachter Primas Negni , der Eron-Groß-Mar> 
ſchall, und der Eron » Groß-Feldherr die Noth⸗ 
wendigkeit deflelben abfonderlich bey gegenwaͤr⸗ 
‚tigen Zeitlauff als dienlich vor, und fie bezie⸗ 
ben fich zu dem. Ende auf die chemahlige Ver⸗ 
faffung der Armee , vornehmlich bey Expedition 
des Entfagesvon Wien , diezur Richtſchnur zu 
lecgen ‚vorgefchlagen wurde, Es muften auch 
. zudem. Ende die Herren Conmiſſarii ſich in ge» 
heim über die alten Computos der Armee, inglei» 
chen über die ehemahls gebräuchlich gemefenen 
Eonftitutions-Tabellen aus dem Schar Acchie 
berathfchlagen. 2 — 
Dem Verlaut nach iſt der Vorſchlag des 
Herrn Schatzmeiſters dahin gegangen, die Ar⸗ 
mee mit 14000 Mann an Gemeinen zu verſtaͤr⸗ 
cken, und ſolche unter die Regimenter, ſo bereits 
nebſt ihren Officiers auf dem Fuß ſind, zu ver⸗ 
theilen zu derenUnterhalt aber drey u. eine halbe 
Million Gulden auszuwerffen. Der hierzu 
‚erforderte Fond ſollte theils in einem Gene⸗ 
ral⸗Zolle zu 3 von 100 nebſt freyer Reviſion aller 
Wagen ohne Ausnahme, thells in Erhoͤhung 
des Donativs der Kaufleute auf 200000 Gul⸗ 
den, und der Juͤdiſchen Kopff Gelder auf 
400000 Gulden, ingleichen den Zapffen ⸗Gelder, 
| ferner 
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ferner einem auf Pappier u. Tobac anzulegenden 
Monopolio,wie auch in richtiger Abführung der 
Quant: Gelder aus allen Königlichen Gütern, 
nach dem alten Fuß beſtehen. Esharten auch 
die Commiffarien inden von ihren Woywod⸗ 
fchafften dieſes Punets halber empfangenen In⸗ 
ſtructionen einige, welche dahin giengen, daß 
die Geiſtlichkeit den 4 Theil der Einfünffte von 
‚Ihren Guͤtern contribuiren ‚möchte, wogegen 
aber der Primas einwendete, daß diefes als et⸗ 
mas ohngewöhnliches anzufjehen. Andere harz 
ten in ihren Inſtructionen, daß in den Städ- 
‚ten aufdie Stiefeln , Neif-Röde, Rauchwerck, 
. — u. ſ. w· ein Impoſt geleget werden 
ollte. 
ß Am 26 September hielte endlich dieſe Com⸗ 
mißion ihre letzte Seßlon, da denn alle Depu⸗ 
tirten ihre deshalb erhaltene Inſtructiones bes 
kaunnt machten, wobey aber der Cron⸗Unter⸗ 
Cantzler vorſtellete, wie das allerbeſte und bes 
 gperfte Mittel zu Unterhaltung einer mehrern 
Anzahl Truppen fey, wenn man die Einnahme. 
der Zölle und des Saltzes darzu anwendete, als 
welche jederzeit richtig fallen müften,, daher dem 
Cron · Schatzmeiſter aufgetragen ‘worden, die 
jaͤhrlichen Einkuͤnffte folder Zoͤlle zu ſpecificiren. 
Ihro Majeſtat wohneten hrerauf am 6 Oetober in der 
— bi ‚bie ordentlich vor 
der Cröfftinng des Reichs Tages< gehalten zu werben 
fieget, und als die Senatoren , Staats-Miniftri, | 
ne Dikcirs und Land: Boten, nachdem fie nach 
vollendeten Gottesdienfte Ihro Majeftät wieder indero 
Zimmer begleitet Fra fich fodann die a i 
ne 3 — 
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Bolen nach irem Saal Weil nun der bey deniTeßten 
Dacificationg » Reichs» Tage geweſene Marſchall Rud⸗ 
zinski feit der Zeit Woywode von Podolien worden dig 
Senatoren-Charge aber nach der Verfaſſung der Geſetze 
nicht beyſammen fuͤhren konnte, ſo eroͤffnete der Staroſt 
von Oswicin Malachowsky als erſterNuncius dex Woi⸗ 
wodſchafft Cracau die Seßion, und gab ſeinen Collegen 
die erſte Stimme wegen der Wahl eines Marſchalls. 
Die Land⸗Boten aus Groß-Pohlen ſatzten ſich aber dar⸗ 
wider, und verlangten, daß man ſich vorher erklaͤhren 
möchte, obder Marſchall aus Klein Pohlen vder. Groß⸗ 
Pohlen zu wählen fen, welches auf allen Neihe-Tagen 
ein um dag andere zu geichehen pflege. Weilnun einige - 
nur die ordentlichen andere aber die auſſerordentliche 
Reichs⸗Tage gerechnet wiſſen wolten „fo konte man an 
dieſem Tage zu nichts gewiſſes kommen. 

Die am 7 darauf gehaltene Seßion hingegen Dart ei⸗ | 
nen deſto beffern Fortgang, a der — Mala⸗ 
chowsky die Land⸗Boten ⸗Stube bey Eröffnung der Seſ⸗ 
fion ermahnet das Geſetze, welches die Marſchalls⸗Wahl 
auf den erſten Tag des Reichs⸗Tages ſetzet, beſſer zu ber ° 
obachten, als den vorigen Tag geſchehen: ſo wurde end⸗ 
lich nach hefftigem Widerſpruch der Litthauer, die dar⸗ 

Auf beitunden, daß man vor ale Dingen ausmachen 
müfte ‚daß der fimfftige Reichs Tag zu Grodno gehalten 
und der Marſchall alsdenn aus ſelbiger Provintz erwaͤh⸗ 
let werden follte, des Abends ſpaͤt der Staroſt von Krus⸗ 
wicz zum Marſchall erwaͤhlet. Der Direetor des Mars 
Dar. Stabes, Herr Malachormefg, Tief) daran den 
itthaniſchen Land⸗Boten, anitzo die nothige Praͤcaution 
zu gebrauchen, damit die von ihnen verlangte Alternati⸗ 
pa wegen des kuͤnfftigen Reichs Tages nach ihrem 
Wunſch reguliret wurde welche ichdenn ſolche Bedin⸗ 
sung ben ihrer Einwilligung zu Logs; gelchehenen Wa l 
vorbehielten. Es wurde 4 








dem neuen Marſch 
durch deu Director der Marſcha tab ühergebt hir 


als jener den gewoͤhnlichen Eid abge eget hatte, A 


Prooinb kand⸗Boten als Deputirte ergennet 


3 


J 
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ro Majeftätz wiewohl ohne: Ceremonien, weil eoſchon 


ſehr fpät war ‚davon Nachricht zu ertheilen. 
Den geröffnete der nene Marſchall die Seßion mit ei⸗ 
ner Rede, darin er GOtt, den Könige und der Lande 
Boten: Stube fein Dandjaqung wegen der glücklich ver⸗ 
richteten Wahl und des in ihn geſetzten Vertrauens ab⸗ 
ſtattete. Hiernaͤchſt aber rieth er diejenigen vorzufchlas 
gen, welche dem Könige die förmliche Ankündigung: der 
Marſchalls Wahl verrichten und darauf über die Forde⸗ 
ringdor Litthauer rathſchlagen follten. Dieſe serlangs 
ten zwar daß man vorher das Project wegen der Alterna⸗ 


tiva für Litthauen entwerfſen und verleſen moͤchte: gaben 


aber doch endlich anfdie Vorſtellung, wie ſichs nicht zie⸗ 


- me, die Depatation aufzuſchieben, ihre Einwilligung daß 


hierzu 4 Deputirte von ieder Provingernennet wuͤrden. 
Als fich demnach der König inden Senat erhoben, hielt 
der Nuncius.von Ciechanow, General Krapinsky ‚als 
erfier Deputirte, die Anrebe,dem der Eron Groß⸗Cantz⸗ 
lerim Namen des Königes antwortete: woranf dieLand⸗ 
Boten zum Koͤniglichen Hand⸗Kuß gelaffen milden, - 
und Ihre Majeſtaͤt nebſt dem Senat wieder auseinang 
der giengen; die Deputirte aber der Land-Boten⸗Stube 


von der ihnen aufgetragenen Commif ion ale 


teten. 

"Den 9 darauf. ſchlug der Marſchall bey Eröffnung der 
Sekion por; daß man zuvorderſt unferjuchenmüfte ; ob 
alle Land : Boten rechtmaͤßig erwaͤhlet und nicht einige 
darunter wären, wider Die ein Tribunal» Deer ct ergans 
gen ;weil.dergleichen. Perfonen Feine Land : Boten ſeyn 
fonnen. Hierauf aber brachten die Land-Boten gleich 
ihre Beſchwerden vor wegen des Marfches der Ruſſen 
durch Bohlen, und des dadurch verurfachten Schadens 
und verlangten, daß cin Koͤnigliches Diploma ausgefer · 
tiget wurde, worin Ihro Majeſtaͤt verſpraͤchen den Aus⸗ 


zugder Rußiſchen Truppen aus dm Koͤnigreiche zu be— 


wircken. 
Der Rand: Bote von Braclaw hingegen herichtete / daß, 


aadpen er im —— feiner Woywodſchafft an den 
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Herrn Feld-Marfchall Grafen son Muͤnnich abgeſchicket 


worden und wegen dieſer Rußiſchen Invaſion eineSchad- 
loshaltung geſordert, auch die Tuͤrcken und Tartern durch 
——— von ihm zu wiſſen verlangt, aus was 

r Urſachen die Ruſſen in Polen eingeruͤcket wären: der 
Herr Feld : Marfchalt ſich erfläret habe ‚wie er die Tar⸗ 
tarn in Polen gefunden, nnd ihnen alfo dafelbfi nachge» 
folget ſey Wie die Kayſerin, feine Souverainin, Die Trar 
ctaten in allem heilig beobachtete, fo wäre feine Schuls 
digkeit dieſem Exempel zu folgen Wegen der Schadr 
loshaltung habe er geantwortet, daß er für fein Geld leb⸗ 
te,umdietliche 1000 Wagen mit Proviant bey ſich hätte, 


Der. Herr Feld Marfcehall habe ubrigensbefohlen, die 


Brüden abzubrechen und den Marſch gegen Kiow zu riche 
ten; nachdem er aber einen ummeg genommen, haͤtte er 
fein Lager in Volhynien aufgefchlagen, wo er noch flünde; 
- Diefer Bericht gab zu einem hefitigen Wort-Wechfel 
Anlaß. Die ammoderatefien waren;riethen,daß man, 


ar ftatt von. dem Könige ein Diploma zu begehrten, bey - 


dem Rußifchen Minifter, Srenherrn von Kapferling, we⸗ 
gen des Abzugs der Ruſſen Borftellung thun follte- Den 
10 berichtete der Marſchall, wie er den Koͤnig erſuchet, 
es in die Wege zu richten, damit die Ruſſen das Koͤnig⸗ 
reich räumen möchten: worauf Ihro Majeſtaͤt geant⸗ 
wortet, daß ſie gleich nach erhaltener Nachricht von dem 
Marſch der Rußiſchen Trouppen einen Courier nach Pe⸗ 
tersburg abgeſchicket haͤtten, und noch andere, ſowohl an 
die Kayſerin, als den Grafen von Muͤnnich abſenden woll⸗ 
te, fobald die Land » Boten im Senat geweſen feyn wür 
en. . | 
Einige wurden darüber zur Ruhe geftellet ; andere 


hingegen drungen £heils auf die Kegulirung der mehr 


gedachten Alternativä, theils aber aufden Ausmarſch der 
Ruſſen, zu welchem. Ende die Abſchickung der Courier 


nach Petersburg, und auffer einer Deputation an den 

- Herrn Baron von Kanferling, fo gar eine Geſandſchafft, 
ingleichen die Verſtaͤrckung der Armee vorgefchlagen 
ward. Der Marfchall fuchte fie zwar durch Berlejung 


— 
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des von Ihro Mai. an die Rußifche Rayferin abgelaſ⸗ 
fenen Schreibens zu befänftigen, und verficherte fie 
auf die Frage, ob der Königbarauf eine Antwort ers 
balten ? daß Ihro Maj. ihnen von dem Inhalt folcher 
Antwort Nachricht geben laſſen wollten : allein die 
Diipüten wurden immer ſtaͤrker, und einige fchiugen 
‚vor, ben Reichs-Tag zu limitiren und hernach einen 
aufferordenflichen Reichſs-Tag zu halten, wenn man 
Beine. annehmliche "Antwort von Nußland erbielte; 
. worüber endlich der Marſchall die Seßion ausſetzte. 
In der am ır darauf gehaltenen Seßion gab der 
Marfchallden Land » Boten zu erfennen, wie er dem 
Koͤnige von dem Begehren derfelben wegen der jeßt ers 
wehnten beyden Puncte Bericht abaeſtattet, und Ihro 
Maj. ſich darauf erklaret, das ſich alles geben wuͤrde, 
wenn ſich nur die 3 Stände erſt vereinigten; da zumal 
diefe Materien auch auf die Einwilligung. der ‚Senato> 
ren ankaͤmen. Wiewol nun einige dafuͤr gehalten, daß 
man zuvorderſt die Manifeltation wieder die. Rußiſche 
Truppen ergeben laffen und die Vermehrung der Ars 
mee reguliren oder Univerfalien außfertigen follte, das . 
mit ſich der Abel fertig halten mögte aufzufigen ; ſo 
war doch von andern vorgeftellet worden, wie dieſes 
alles nicht fo-leicht zu bewerckſtelligen ſey. Daher der 
Vorſchlag wieder aufs Taper gekommen, eine Depu⸗ 
tation an den Rußifsen Minifter , Freyherrn von 
Kayſerling, abzuſchicken, um von ibm wegen des uns 
feblbaren Ausmarfches der Ruſſen, und daß’ fie den 
Winter über nicht in Polen bleiben würden; eine 
ſchriftliche Verficherung zu erhalten; worüber man 
bernach die Ratification von dem Rußifchen Hofe 
felbft verlangen und zugleich bey der Ottomanniſchen 
Horte auf Die gehane Beobachtung der errichteten 
Tractaten dringen wollte: 

Die Land⸗Boten ſind hierauf zwar, nach Verle⸗ 
fung des Projects wegen der Alternativæ für Lithau⸗ 
en, mit dem Schluß aus einander gegangen, daß 
man vor allen Dingen dem Koͤnige aufwarten muͤſte: 
| | Ee5 deſſen 
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deſſen ohnerachtet aber haben des folgenden Montages 

ald den 13, verfchiebene verlangt, daß ihre Recom⸗ 

. mendation zu den erledisten Aemtern vorher geſchehen 

muͤſte, und, ald ber Marſchall ffe verfichert , wie er 

bereitädie Erklärung erhalten, daß, wenn die Land⸗ 

Boten» Stube in den Senat sefommen‘, tie Sache 
‚ wegen ber Bacanzen nach Wunſch gehen follte,; Dages 
gen eingewendet, daß die Chargen in Polen und Li⸗ 
thauen an gebohrne Polen und Lithauer, nicht aber ‚an 
fremde oder Proteftanten, wie der Graf von Siem. 
ming ſep, welcher die Ben, Zeld -Zeugmeilter: Sfelle 
in kithauen erhalten, vergeben werden ſollten. Bey 
welcher Meynung fie denn auch, ehnerachret.afler von 
den übrigen fand: Boten geſchehenen Vorſtellung, ver⸗ 
harret, daß man die Seßion bis auf den — 
Dienflag aus ſetzen muͤſſen. 

Selbigen Tages ſind die Curlandiſchen Afſeſbriel⸗ 
Gerichte geoͤffnet, die Haltung derſelben aber bis nach 
dem Reichs⸗Tage verſchoben, und endlich den 14 die 
Gemuͤther nach einigem Widerſpruch fo weit vereini⸗ 
get worden, Laß fich die geſammte Land, Biten- Stu⸗ 
bein den Senat begeben, woſelbſt der Marſchall in ber 
gehaltenen Anrede Die Forderungen der; Land’. Beten, 
wegen des Augmarfches der Ruffen „ der Alternative 
des Reichs » Tags für Lithauen fo mol als eines and 
feibiger Proving zu ermählenden Marſchalls und. der 
Austheilung der Baranzen an Einheimiſche, und: nicht 
an Fremde , vorgebracht. Hierauf bat der. Erom . 
Broß +» Cantzler im Namen. des Koͤniges gen: tmorieh, 
wie: Ihro Maj. wegen des Eintritts der Ruſſen in dag 
Königreich die nöthige Borfehung treffen und fo wol, 
was die Alternativam für Lithauen, als die zu verges 

hende Vacantzen betreffe, ſich den Geſetzen und der 
Billigkeit gemäß verhalten würden, Nach welchem 
allen der Marſchall Ihro Mai. die Hand gefüfler und 
ſodann die Liſte der Wopwodſchaften und Diſtricte 
verleſen, nach deren Ordnung die ſaͤmtliche LandBo⸗ 
ten zum Koͤnſgl Hand: em gelaſſen .. Dee. 
ron⸗ 
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Eron » Cantzler aber zuletzt die Seßion bis auf den fol⸗ 
genden Taglimiticet, um in Gegenwart der 3 Stans 
be die Patta Convonta zuverlefen. % 
\. Nachdem alfo der Eron: Groß « Marfchall am:ıy 
den im Senat: verfammleten Staͤnden die Verlefung 
der Patorum Conventorum angedeutet, und des 
Eron » Groß.» Serretariud Zalusky damit den An⸗ 
fana, fein’ Bruder aber ‚ber Eron : Referendariug; 
den Beſchluß gemachet, flellete der Cron Groß⸗ Cantz⸗ 
ler im Ramen des Koͤniges, auſſer der Sache wegen des 
Patronats mit dem Roͤmiſchen Hofe, folgende Pun⸗ 
tte zur allgemeinen Berathſchlagung vor: 1). die Ver⸗ 
mehrung der Armee; 2) die Sicherheit der Staͤdte; 
3) die Vorſorge für die Artillerie und andere Kriegs⸗ 
Munition ; 4) die Wiedererlangung dei Kleinodien 
ber Cron und einiger verfegter Staroffeyen; y) die 
Conferentzen mit den fremder Miniftern ; 6) Die Auf 
nahme der Handlung und der Manufacturen 3: 7) die 
Difponirung.dber Deconomien 5:3) die Einrichtung der 
Müng: Stätte; 9) die Wiederherſtellung der Berg« 
wercke zu Olkuſch, und ro)die Neapolitaniſche Sum⸗ 
men!mit dem Beyfuͤgen, daß die Land⸗Boten, wenn 
die Senatores darüber votiret haben wuͤrden, auch 
br Orts ſich über folche Materien berathſchlagen 
ME u Se 
Hierauf begehrte.der Cron: Groß: Marfchall auch 
- die Verleſung des im vorigen Jahre zu Frauſtadt ges 
baltenen Senarus Confilii, und als eß der Cron⸗Re⸗ 
ferendarius verleſen, fagte ber Eron : Groß - Cangler 
im Namen des Koͤniges; daß Ihro Mai. um die Hes 
bung einiger Schmwierigfeiten zu erleichtern , die etlis 
de annoch machten, dem Ordini Equeftri Erlaub⸗ 
niß gaben, nachihrer Sammer zuruck zu kehren, und. 
die Vergebung der Vacanzen ben fernerweiten Berath⸗ 
fihlagungen -vorbehielten. Zugleich . limitiete - der 
Lion» Broß »: Kangler die Seßion bis aufden folgen: 
den Tan, und recommendirte im Namen des Könige, 
ſich gleich um 9 Upr frühe dazu wieder einzufinden. a 
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Als ſich am 16 die Seßion der 3 Staͤnde um die be⸗ 
ſtimmte Stunde in dem Senat wieder angefangen, ins 
vitirteder Eron» Groß: angler den Primatem, am 
exften feine Meynunguͤber Die Borfchläge des Königs, 
die ihnen den Tag vorher von Seiten Ihro Mas. durch 
den Eron» Groß. Cangler gethan worben, zu eröff« 
nen. ı Nachdem alfo.der Yrimas die väterliche Vor⸗ 
forge Ihro Mai. fuͤr die Woblfarth des Vaterlandes 
geruͤhmet, rieth er, die Mittel ausfindig zu machen, 
damit die vorgeſchlagenen Puncte ind Werk gerichtet. 
werden mögten. Anbeyempfohler zu Ihro Majeſt. 


| gnaͤdigen Obacht den Abzug der Rußifchen Truppen 


aus dem Königreich ; und fügte ding, die Gen. Zeugs 
meifter Stelle in Lithauen hätte falvis legibus dem. 
Grafen von Flemming nicht verlieben werden Eönnen. 
* Der Bilchof von Cujavien, Syembef , fing feinen, 
Bortrag damit an, daß er erwehnte, wie das Koͤnig⸗ 
reich nut viel Vergnügen san den Glückieligfeiten, die 
Ihro Maj. wiederfahren , Antheil nahme , und, wie 
die Erhebling des Bifchofd von Cracau zur Kardinald: 
Wuͤrde der Polnifchen Nation einen neuen Glantz gä⸗ 
be; Hierauf billigte er die Nothwendigkeit, dahin he⸗ 
dacht zu ſeyn, wie die von Ihro Maj. geſchehene Pro⸗ 
poſitionen zu bewerckſtelligen, mit dem Bepfügen, daß 
man kraͤftige Rathſchlaͤge faffen müfte , um den Ab⸗ 
marfch der Ruſſen zu erhalten, und zulege war fein 
Bitten an den Koͤnig, dag Ihro Majeſt, Die zureichen⸗ 
den Mittel zu Fortfegung des Reichs⸗Tags an die 
Hand zu geben gerupen mögten. Der Bifchof von 
Plock, Dembowski, war gleicher geſtalt der Mey⸗ 
nung, daß dem Vaterlande durch die ſchleunige Voll⸗ 
ſtreckung der von beyden Seiten des Koͤnigs vorge⸗ 
ſchlagenen Puntte viel Nutzen zuwachſen wuͤrde. 

Der Biſchof von Premisl, Czapski, ſtattete an⸗ 
faͤnglich dem Koͤnige wegen des ihm verliehenen Biß⸗ 
thums Danck ab, und nahete ſich zum Thron, um 
Ihro Mai. die Hand zu kuͤſſen: worauf er, nachdem 
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er ſeinen Platz wieder genommen, in ſeiner Meynung 
uͤber die Propoſitionen der von dein Primate und denen, 
die ſie vor ihm abgeleget, beypflichtete. Die Biſchoͤfe 
von Samogitien, und von Culm, Karp und Gra⸗ 
bowsko, fingen ſodann auch, einer ach dein andern, 
ihre Rede mit der Danckſagung an den Rönigfürdie 
Eollation ihrer Bißthuͤmer an. Hiernaͤchſt ſtimmte 
der erſte der Meynung des Primatis in Anſehung der 
von Ihro Mai. gethanen Vorfchlage bey, deren Vol» 
ſtreckung der letztere auch für nöthig fand , mit dem 
Beyfuͤgen, daß man mit bem Rußiſchen Miniſter we⸗ 
gen der Infraction und Ubertretung der Vertraͤge tra⸗ 
ctiren muͤſte, und recommentirte zum Beſchluß dem 
Koͤnige Die Rechte und Privilegien von Preuſfen. 
Der Biſchof von Ebelm, Szembek, danckte Ihro 
Maj.auchfür fein Bißthum, und ſtimmte uͤbrigens 
dem Primati und den andern bey. Der Biſchof von 
Caminiec, Kobielsſti, war gleicher Meynung und 
fügte hinzu, wie er benachrichtiget worden, daß ver⸗ 
ſchiedene tauſend von den Einwohnern des Koͤnigreichs 
und des Groß⸗Hertzogthums Lithauen in Tuͤrckiſcher 
Sclaverey ſeufzeten, alſo, daß man wider dieſen Ver⸗ 
luſt der Unterthanen das geboͤrige verfügen moͤgte. 
Er rieth auch, zu Caminiec ein Invaliden : Haus aufr 
aubauen, weilindeffen Ermangelung die abgetand!- 
"en Soldaten fich in die Wallachey benäben und an ib» 
rer Seele Schaden litten. Der Bifchof.von Liefland, 
Sicrafomäty, war über die Propofitionen mit den 
andern gleider Meynung , nachdem er dem Koͤnige 
für fein Bißthum gedanfet und Ihro Maj. die Hand 
gekuͤſſet welches von. andern Senatoren auch geſcha⸗ 
be. Als hiermit die, geiftlichen Senatores, welche 
anwefend waren, ihre Meynungen eröffnet, verleg« 
—e der Eron: Groß: Eangler auf Königl. Befehl die 
Seßion bis auf den folgenden Tag. 
Inder am 17 Octeb. gehaltenen Seßion kam alfo, 
die Drdnung gu voriven, andie weltlichen Senatoren; 
BR TIER — da 
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da denn der Caſtellan von Cracau, Fürft Wisnio⸗ 
wiecky, den Anfang machte,,die Vermehrung der 
Armee billigte , und zuletzt noch der Königlichen Con⸗ 
firmatiort die Academien zu Eratau und Bilna recom⸗ 
mendirte. : Der Woymode von Cracau, Fürit Lus 
bomirsty, fing feine Rede mit einem Gluͤckwün⸗ 
ſchungs⸗Compliment an den König an, und folgte, 
nachdem er anf den Ausmarſch der Ruſſen und die 
Vermehrung der Truvpen der Republic geſtimmet, in 
den andern Puncten der Meynung der vorher gehenden 
Senatoren, danckte auch Ihro Maj. wegen der Pro» 
motion bes Fürften, Biſchofs zu Eracau, zudem Cars 
dinals⸗Purpur. — 
Der Woywode von Sendomir, Tarlo, tbat ans 
fangs von den Streifereyen der Tartarn und Coſacken 
ſo wol, als der ſo genannten Haidamacken, wie auch 
von dem Eintritt der Ruſſen Erwehnung, und bat 
hierauf den Koͤnig, beſtaͤndig in dem Koͤnigreich zu 
verbleiben. Er war der Meynung, daß die Vermeb⸗ 
rung der Armee kaum in 2 bis 3 Jahren bewerckſtelli- 
‚get werden koͤnnte; man mufte ſtaͤrkere Regimenter 
machen. und fie gu riedend » Zeiten in denjenigen. 
Woywodſchaſften, von denen fleihren Sold empfingen, 
einquartiven. Er führte bierbey an, daß zur Seit 
der Belagerung von Wien die Armee ınnerhalb 2 Mo⸗ 
naten in den Waffen geweſen. Er rieth, daß zu Ad⸗ 
miniftration der Zuftiß das Tribunal zu Radom auf: 
a bis 3 Wocyen, und daß zu Lublin von dem neuen 
Jahr bis zu Oſtern vertängert werden ſollte. Erre⸗ 
commenbdirte Die Neapolitaniſche Summen, und ſtat⸗ 
tete zum Beſchluß Ihro Maj auch Danck ab, daß der 
Fuͤrſt, Biſchof von Cracau, zur Cardinals. Würde ers 
hoben worden. 
Der Wopwode von Trock, Fuͤrſt Radzivil, con⸗ 
formirte ſih, nach einem au den König gerichteten. 


SGluͤckwuͤnſchungs⸗Compliment, in feiner Meynung 


den andern. Der Woywode von Breft in Cujavien, 
Domoskp, mard anfänglich durch einen — 
aufge⸗ 
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aufgehälten, ber vor dem Tribunal ein Decret wider 
ihneriangt, und dem zufolge jener. von ibın noch niche 
befrieDiger worden mar: wobey zu willen , Daß alle 
diejenigen, ſo wol aus dem Senat, aldausder Kand« 
Boten: Stube, wider Diederaleichen Ausfpruch oder 
- Kondemnat ergangen keine oͤffentliche Function vers 
richten koͤnnen, bevor nicht der Genteng Folge ge 
- fiheben. Da aber dieſes Incidens fo fort verglichen 
ward, billigte gedachter Wopmode das Nerbaben we. 
gen Bermebrungder Armee, ald wodurch die Eicher, 
heit der Republic befördert wurde, Er vieth ferner, 
die Eonferengen mie den Auswärtigen wegen dei @rens 
gen wieder anzufangen, und war auch der Mepnung, 
daß der Hertzog von Curland die Inveſtitur in Perſon 
zu nebmen batte , wobey er endlich Die Sache wegen 
ber Rearolitanifchen Summen noch erwehnte. Der 
Cron⸗Greßß⸗-Feldherr, aid Weywode von Kiow be⸗ 
ſtund auf Vermehtung der Truppen. 

Der Woywode von Rußland, Fuͤrſt Szartorpsty, 
erinnerte, daß man ber Armee ben Gold richtig sah» 
len und Die Muͤntzen auf gleichmäßigen Fuß mit den be» 
nachbarten auspraͤgen follte, Damit die Soldaten 'bey 
Vermechielung der Ducaten nicht fo viel verlieren mög» 
tet. Der Wopwode von Belsk, Potocky, hielt die 
Erneuerung der Freundſchaft mit auswärtigen Höfen 
nötbig, Und daß man das Project wegen Vermehrung 
der Eruppen und hrer Subfifteng der Koͤnigl. Entſchei⸗ 
dung überlaffen ſollte, nachdem ſich die desbalb nie, 
dergeisgte Commißion bereits geendigt. Er rieth fer 
ner Geld zu ſchlagen und Die Gattz / Minen von Oltufcp 
wieder anzulegen, bat auch den Rönig, in dem Kür 
nigreiche zubleiben, Der Woywode von Block, Pos 
bosty, ſtattete Ibro Majeſt. wegen der erhaltenen 
Wopwodſcyaft Danck ad, und rierh, nebſt der Vers 
mebrung der Arme, die Verbefferung der Deconos 
mienober Rönigl. Tafel: Güter fo wol, als die Wie, 
dereinloͤſung des Eibinsifihen Territorii und den JG, 
trag der RenpolitanifhenSummen. Der Woymode 
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von Maſuren, Poniatowsky, fuüͤhrete an, wie die 
Contribution von den Guͤtern eredem eingefuͤhret wor⸗ 
den, um das Elbingiſche Territorium wieder einzu⸗ 
loͤſen: ohne dag ſolches erfolget mare. Die Vermeh⸗ 
rung der Armee und ihre Unterhaltung ſey noch nicht 
recht veſt geſtellet, weil die Städte und Dörfer durch 
‚Hunger, Krieg und Peſt roch verwuͤſtet waͤren. Die 
Auſnahme der Stadte ware nicht zu hoſſen, wenn man 
nicht Kuͤnſtlers ind Reich zu ziehen und da8 Commer⸗ 
cium durch Perfonen, wenn fie gleich von verfchieder 
nen Religionen waren, in Flor zu bringen fuchte. Da_ 
übrigens nichts volllommen hervor gebracht würde, 
fondern erſt Dazu gemachet werden müfte; fo ware da⸗ 
bin zu forgen, daß die Jugend unter dem Udel zu den 
Kriegs: Erercitien fleißig angehalten würde. , Daß “ 
Ming: Welen ware nicht foleicht in Richtigkeit zu fer. 
gen; wie man denn zu des Groß» Schatzmeiſters Dres 
bendomw Zeiten zu den Mung : Roften-sotaufend Rthl. 
Spec. gefordert hätte. . Endlich retommendirte er 
dem Könige, die Rechte von Breuffen zu befkätigen. 

- Der Wopmwodevon Rawaa, Jablonewskp, ſtim⸗ 
tedenandern bey, nachdem er Ihro Mai. für die ihm. - 
verliehene Woymodfchaft gedancket. Der von Mscis⸗ 
law, Maſſalsky, rieth ſonderlich die Conferentzen mit 
den Rußiſchen Miniſtern und andern auswaͤrtigen, 
ingleichen, daß man ſich um die Erhaltung der Nea⸗ 
politaniſchen Summen bemerben, die verfeßten Klei⸗ 
nodien wieder einlöfen und die Ducatenauf den Preis 
herunter fegen follte / Darin fie bey den Nachbarn ſtuͤn⸗ 
den; weil der König und der Munghof bey Schla⸗ 
gung des Geldes doch wenig Bortheil hatten. Der 

Wopwode von Pomerellien, Narzinsky, und der von 
VLiefland, Szembek, welcher zugleich dem Könige fur. 
die ihm ertheilte Woywodſchaft danckte, traten in ihrer 
Meynung meiſtens den übrigen bey: worauf die 
Seßion bidauf den 18 verleget wurde. a 

"Die Reihe Fam alſo an die Saftellang, da denndervon 
Gneſen, Gurowsky, nachdem er dem Könige für die ihm 

| ertheilte 
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ertheilte Caſtellaney gedancket, daß Ihro Majeftät das 
ElbingifcheTerritorium wieder einldfen möchten. Der 
Saftellan von Kiow, Stedy, ftellete vor, daß man den pa- 
&is conventis zufolge dig Berichteder auswärts gefen« 
beten fo wohl als die andere Acten und oͤſſentlicheSchrifſ⸗ 
ten lejen und folche hernach in den Reichs ⸗Archiven beyles 
gen jollte. Der Hertzog von Eurland müffe feine Beleh⸗ 
nung in Perſon, und nicht durch einen Gevoltmächtigten 
nehmen. Die innerliche und äufferliche Sicherheit fey 
eine allgemeine militariihe Erpedition, welche in des 
Königes Gewalt fiehe. Manmüffe die Conferengen mit 
den fremden Miniftern, und fouderlich mit dem Rußi⸗ 
(en, wieder anfangen; ohne fich iedoch in Streit einzus 
aſſen, noch iemand zu beleidigen. Da die Kuflenden Tra⸗ 
ctaten und Bündniffen entgegenhandelt, muͤſſe man eine 
Manifeffation abfaffen,die,ohne einerKriegs-Erflärung 
gleich zu kommen, die gerechten Klagen des erliktenen 
Schadens enthielte. Die Tuͤrcken hätten auch den Car⸗ 
lowitziſchen Srieden übertreten. Bey der vorhabenden 
Vermehrung derArmee muͤſſe man vor allenDingen dar⸗ 
auf bedacht ſeyn, woher Geld zunehmen. Weil der zum 
andern mal auf Papieriund andere Waaren gelegte Im⸗ 
poft ohne Wuͤrckung geweſen, würde es beſſer feyn, eine 
Taxe von 10 von hundert auf eines jeden Einkuͤnfſte zu les 
gen; und wollte er fich, andern zum guten Erempel, hier» 
mit erbieten, felbft votanfend fl. zu zahlen. Der Impoſt 
auf das Geträndfe, Czopowe genannt, koͤnne aud) dazu 
gebrauchet werden. Dabey er noch die Ermahnung hin» 
: zugefüget, daß die geiftlihen Perfonen von ihren Guͤtern 
ebenfalls das ihrige beytragen mögten: indem es aus 
Gnaden wäre, daß fie ihre Enter für nichts befäffen. 
Man muͤſte die Republic iu Zeiten zu retten trachten: 
weil, obgleich Fein Neligiong- Krieg vorhanden, dennoch 
die Freyheit in Gefahr fiünde. Die Chargen wären nur 
Landes: Eingebohrne zu vergeben , und zugleich bey den 
Aemtern daranfzu jehen, obfie ineiner Perfon beyſam⸗ 
mien ſtehen koͤnten. Dabey er die Staats-Miniſters 
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koͤnne. 


Der Caſtellan von Lemberg, Sieminsky, danckte dem 
Koͤnige fuͤr die erhaltene Caſtellans Wuͤrde, und hielt da⸗ 


für, Daß eine Armee von ı gooo Mann nicht hinreiche. 
Die Vermehrung fünne von 16000 Mann ſeyn. Es ſey 
am beften für die Armee von iedem Flecken 2000 fl. und. 


- von goo Bauer-Häufern einen Knecht, und eine Portion - 


für die Milig zu liefern. Solchergeſtalt Fönten die Re⸗ 
gimenter aufdas Früh: Jahr marfchiren, und wären Ihe 


‚ vo Majeftät zu erfuchen, fie aus DeroErblanden mit Ge⸗ 


wehr zu verſehen. Die Officiers mäften zu Kriegs⸗Zei⸗ 


ten unter dem Commando des Generals ſtehen, und zu 


Friedens-Zeiten in den Woywodſchafften leben. Die, 
von dem Könige und der Republic fo rerchlich dotirte Bi⸗ 
fchöffe moͤchten die Militz auf 2 Jahr lang fourniren, und- 
der Impoſt aufdas Getrände würde zu Unterhaltung. 
der Dfficiers hinlänglich feyn. Man müfte den Aus⸗ 
marſch der Ruſſen durch Sonferengen in Richtigkeit brin⸗ 
gen, oder an den Hof zu Petersburg einen Courier ſchicken. 
Errecommendirte hiernaͤchſt die Sicherheit der Stade‘ 
Lemberg, und daß das ordentlich daſelbſt zu haltende Tri⸗ 
bunal nur halb fo lange währen möchte. WegenSchlas 
gung der Muͤntze füllte der Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſter mit 
den Meiſtbitenden einen Contract ſchlieſſen. In erman⸗ 
geſung des Goldes und Silbers koͤnne man kuͤpfferne 
Muͤntzen ſchlagen. Der Caſtellan von Volhynien rieth 
eine Manifeſtation wider die Ruſſen zu errichten. Es 
ſey bereits die zte Commißion wegen Vermehrung der 
Trouppen zu Ende, und Dennoch nichts ausgerichtet. 
Man johte von iedem Dorffe einen Mannaufbieten, und. 
bie Bergwercke bauen, um Geld zu haben. Auch mis: - 


ſte man die Reifen nach Ungarn, Rußland und Schlefien, 


daſelbſt Gewerbe zu treiben, verbieten, als welchen Vor⸗ 
theil allein die Städte in Polen und Litthauen di 
J | Er ſo 
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sten; und ei foeman fein Geibaus dem Biide 
lafien, fondern die Waaren gegen andere vertaufchen. 


‚. Der Eaftellan von Novogrod beftund darauf, daß die 
CurlaͤndiſcheCommißion nicht approbiret werden möch« 
fe; vecommendirte dieAlternativam der Reichs. Taͤge, 
und rieth den Juden die ſchwerſten Taren — 
weil fie die groͤſſeſte Handlung in Litthauen trieben. Der 
Caftellan von Elbingen, Bagniewsky, und der von Dans 
ig, Czapsky, pflichteten den übrigen Meynungen bey. 
ervon Wislicz, Konarsky, ermehnte, daß der Impoſt 
aufdas Getruͤncke beffer angewendet würde, wenn man 
dieSoldaten damit. bezahlete,ald wenn man dem Feinde - 
Zribut gebe. Der Saftellan von Premisl, Soltyck, ves 
commendirte der Königlichen Wohlthat diejenigen, fo im 
Kriegs: Wefen gute Dienfte geleiftet, und war übrigeng 
nebft dem von Wyſſogrod, Stanislewsky, welcher dem 
Könige für feine Charge danckte, mit den andern einerley 


Meinung. Womit aljo dieSeßion bis aufden zolimie " .- 


tiret worden. 


Ben diefer Seßion frugen die Staatd-Minifters ihre: 
Meynung vor. Der Cron⸗Groß⸗Marſchall Mniszek 
beſtund auf der Vermehrung der Armee, dem Abmarſch 
der Ruſſen ıc. und daß man die gegenwärtige Commißion 
zn Vermehrung der Trouppen auf dem fremden Fuß voll» 
ziehen möchte. Hierauf dandte er dem Könige wegen- 
Beylegung der Irrungen mit den Roͤmiſchen Hofe in - 
Anfehung des Juris parronarus, und daß gedachter Hof 
auf Ihro Maj. höchfte Interpoſition die Polnische Nas 
tion mitdem Cardinals⸗Purpur gesieret hätte. Der. 
Cron-Groß-Lansler Zalusky war der Meynung, daß die 
Rußiſche Trouppen durch die vaͤterliche Vorſorge hro 
Majeſtaͤt von den Grengen zu entfernen wären. Die Uns - 
ordnungen, fo.in Polen obwalteten, Fänen von 2 Haupt» 
Dvellen her, als, daß die Gefege nicht zur Vollſtreckung 
gebracht würden, und daß " — ieder in alles — 
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Die oͤfftere Zerreiſſung der Reichs⸗ und Land⸗Taͤge ſey ein 
Mißbrauch der Freyheit. Man muͤſſe daher cine ges 
wiſſe Art und Regul ausfindig machen, um die Berath⸗ 
ſchlagungen mit mehr Beſtand zu halten, und damit ſich 
ein ieder weiter in nichts miſchen moͤchte, als was ſeines 
Amts ſey Er bat alſo den König, daß Ihro Majeſtaͤt 
geruhen moͤchten, hierzu behuͤlflich zu ſeyn, daß die Geſe⸗ 
ge in Gang gebracht und der junge Adel geſchickt gemacht 
werden möchte , dem Könige und dem Waterlande er- 
fprießliche Dienfte zu leiften : woben er den jungen Adel 
fo wopl, als die Officiers, welche ſich Durch ihre Dienfte 
hervor gethan, der Königlichen Huld und Gnade beſtens 
empfohl. Er rieth die Vermehrung der Armee, und 
Die Regulirung einesrichtigen Solds, feßte auch als gez 
wi, daß Handel und Wandel mit Befiand nicht wieder 
hergefiellet werden foͤnnte, wenn man nicht im Stande 
wäre es in die Wege zurichten, daß die Seindfeligfeiten, 
Gewaͤltthaten und Invaſionen aufhören muͤſten. Er re⸗ 
commandirte, die Feſtungen mit Trouppen und mit Mu⸗ 
nition zu verſehen und des foͤrderſamſten eine allge⸗ 
meine Militar-Expedition anzubefehlen. Die Ans 
werbung der Militz ſey gut, den Straſſen-Raͤube⸗ 
regen und den Streifereyen Einhalt zu thun. Man 
follte dem .Eron » Groß: Schagmeifter Soldafen zu⸗ 
geben, welche für die Sicherheit der Zölle wachen Eönten, 
Damit die Kaufleute und Juden fie nicht Hintergiengen. 
- E3 wären Sonfitutionen vorhanden , worinn geordne£ 
worden, daß gewiſſe Starofteyen derjenigen-einverleibee - 
werden ſollten, welche das nöthigezu unterhaltung der 
Arkrillerie hergäbe; und koͤnte man von ihren Einfünffs 
ten Pulver-Mühlen anlegen, um daraus zum Dienft der 
Artillerie und für die Feftungen das Pulver zu haben. 
Uber dieſes follte man die zum Tode verurtheilte. Perfos 
nen nach diejen Veſtungen schicken, damit fie bey Wafler - 
and Brodtandem Feſtungs⸗Bau arbeiten muͤſten. Er 
rieth, was von den Kleinvdien der ron um 200000 Tha⸗ 
ler verfeget worden. wieder einzulöjen. Ein guter Forte 
‚ gang bey den Mannfacturen ſey jehr zweyfſelhafſt, — 
| pie 
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viel Leute Waaren nähmen, ohnefie iedoch zu bezahlen; 
und nochdazuden Handels-und Handwercks Leuten übel: 
begegneten. Die Städte befäflen anbey kaum den je: 
benten Theil ihrer Grund Stüden, weil folche mit der 
Gerichtsbarkeit von Privat-Perjonen untermifch waͤ⸗ 
ren :- auch zögen die Juden, die gröften den Chris 
fien gehörige Bortheile an fich , indem fie allerhand Sa» . 
chen verfaufften, und fo gar zur Schande der Polnifchen 
Nation Grund⸗Stuͤcken, Dörfer und Oeconomien befäß 
fen. Die Städtein Slor zubringen, fen höchft nöthig, 
fie bey ihren Privilegien und bey der Sicherheit zu ers 
- halten, wozu den Kaufleuten, die fich dafelbft niederlaf- 
fen würden ‚eine Befreyung von allen Abgaben auf 10 
Jahr vermwilliget werden koͤnnte; dagegen follten die Ju⸗ 
den, welche ihre Waaren heimlich einfchleppen, die frey« 
willigen Geſchencke geben, welche die Chriftlichen Hans 
delsleute zu entrichten gehalten wären. Er fand die Wis 
derherftellung der Schiffahrt auf der Weichfel, dem 
Sau und der Warta fo wohl, ale die Gleichheit, die bey 
der Münge zu ſetzen, für nöthig. Er bewies, daßder 
- Mangel an Silber groffe Schwierigfeiten verurfachen 
“ würde, wenn man Geld fchlagen wollte: dargegen wuͤr⸗ 
de der Nutzen fehr gering fepn , wenn man das Silber zur 
der Muͤntze anderwaͤrts kaufen muͤſte; auch führten die 
Juden alles gute Geld aus dem Reiche, 


Der Groß ⸗Cantzler in Litthauen Sapieha, rühmt? 
die zu Warſchau und Grodno wegen Vermehrung der Ar⸗ 
mee gehaltene Conferentzen, um den Gewaltthaͤtigkeiten 
an den Grentzen zu wehren, und recommendirte die Con- 
ferentzen mit. dem Rußiſchen Miniſter. Im uͤbrigen 
war er gleicher Meynung mit den andern. a re 


- Der Eron » Unter - Cangler; Mauchowsky, ſtimmte 
anf die mit den Nachbarn, abfonderlich:mit dem Rufe 
fhen Minifter, wieder vorzunchmende Eonferengen, um“ 
von ihm die Erfegung der arten Schäden zu m 
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Er rieth, geichickte Beute zu fuchen, umdie Minen u Ds 
kuſz wieder zu bauen. Man müfle die Deconomien in _ 
ihren erfien Stand. wieder ſetzen, und fich um die Erhal⸗ 


tungder Neapolitanifchen Summen befümmern. Er 


erinnerte, daß man denen, die an auswaͤrtige Orte ges 


ſchickt würden, und für die der König und die Republic 
200000 fl. beſtimmet, Penfionen geben ſollte, und re⸗ 


eommendirte derKöniglichen Gnade den Hrn Stadnicky, 


der auf ſeine Koften zuConſtantinopel gelebet hätte. 


Der Unter⸗Cantzler in Litthauen, Czartorysky, pflich⸗ 
tete zwar überhaupt der Meynung der andern bey, 
hielt aber-auch dafür,daß ein Kriegs Rath niederzufenen, 
um megen Vermehrung der Armee das nöthige zu über. 
legen. Er recommendirte die Bekraͤfſtigung des mit dem 
Roͤmiſchen Hofe wegen des Juris patronacus errichte⸗ 


ten Concordats, und wofern noch etwas nachtheiliges: 


darinn eingefloffen, demſelben mit den Sommiflarien. bes 
fagten Hofes abzuelften. | 


"Der Cron⸗Groß Schatzmeiſter, Gapsky, danckte zu⸗ 
vorderſt dem Koͤnige ſuͤr ſeine Charge, und ſtellete hierauf 


— vor, wie die Hand des Allmaͤchtigen das Vaterland durch 


die Gewalt der Tuͤrcken und Ruſſen zuͤchtigte. Er rieth 
die Unterſuchung aller angebaueten Guͤter und Grund⸗ 
Stuͤcken, und den richtigen Abtrag der ſo genannten 
Quart und Hybernen⸗Gelder, auch follte man einen neu⸗ 
en Impoſt von einem Gulden auf iede Tonne Bier und 


Brandwein, und von einem Thaler auf iede Rad und 


Wind Mühle legen, nicht weniger dag Monopolium 
des Papiersund anderer Haaren einführen. Die vielen 
Zölle, welche die Kanfleute entrichten müften, wären wir 
der die Biligkeitu.in andern Ländern nicht gebräuchlich 
welches denn zu Meineyden Anlaß gäbe. Es würdebef 
fer feyn, von den Waaren 4 von 100 zahleit zu faffen, a 
20 von 100 den Kauflenten abzufordern und fie Dadurch 
au entlraͤfften. Die Juden entgingen durch ihre Umme⸗ 
I en | . 
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ge den Zoll, und würden von den Groſſen geſchuͤtzet, alfor - 
daß dem Mißbrauch abgeholffen werden müfte. Wenn | 
man Geld prägte, würde der Schatz Nutzen davon haben. 
. Das. Commercium gruͤnde ſich suforderft a die Sir 
erheit, und wenn dieje hergeftellet wäre, würden bie 
tädte bald wieder anfangen in Slor zu fommen , da fich 
ietzo kaum 6000 Ehrifien-Geelen.inden Städten fänden, 
von denen die meiften den "Tuben zinfen muͤſten. Alſo ers 
fordere. esdie Nothwendigkeit, daß die Ehriftlichen Kauf 
Leute von dem freywilligen Geſchencke frey wären, und die 
*7 ſolches bezahlten. Er rieth die Einloͤſung des 
Territorii von Elbingen, und ward gleicher Meinung 
mit den andern. | 


Der Groß⸗Schatzmeiſter yon Litthauen, Sollohub, ers 
wies die Nothwendigkeit, die Armee zu vermehren. In 
den Äbrigen Stücken aber. ftimmte er den andern bey. 
- Der Eron: Hof Marfchall, Bielinsky, drung auf die bes 
fagte Vermehrung und auf den Abzug der Ruſſen, und 
war fonft mit den andern gleich gefinnet. Als hierauf 

ber Cron⸗Groß⸗Cantzler von Seiten des Königs gejagt, 
daß die Epnftitufion vom fahr 1699 erfordere, daß, wenn 
der Senat ſeine Meynung angezeiget haͤtte, man Depu⸗ 
tirte aus dem Senat ernennte, um die Conſtitution zu 
entwerffen, und die Relationen derer anzunehmen, Die 
- auswärts gefenbet worden, ward die Sepion Dis auf.den. 
andern Tag limitiret. Ä 


In diefer Seßion zeigte der Cron Groß⸗Cantzler au, 
daß Ihro Majeſtaͤt den Geſetzen gemäß zu Deputirten, 
"welche die Conſtitutionen abfaſſen ſollten, ernennten den 
Biſchoft von Plock, Dembowsky, aus dem geiſtlichen 

Stande; ferner von wegen Klein Polen den Woywoden 
von Sendomir, Tarlo, und von Groß⸗Polen den Woy⸗ 
woden von Maſuren, Poniatowsky; zu denen der Groß⸗ 

Cantzler in Litthauen von Seiten dieſer Provintz den 
Wopwoden von aaa 7} Maſſalsky, Hinzu fügte. 
* 
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Hiernächft wurden nuch befondere Deputirte ernennefl, 

deren einige mit den Erben des verfiorhenen Groß> 
Schatzmeiſters, Prebendoiw. andere mitden Commiſſa⸗ 
rien des geweſenen Groß-Schagmeifters Oſſolinsky, des⸗ 
gleichen mit den Erben des verſtorbenen Groß: Schaßs 
meifters, Moszinsky, liguuidiren, und noch andere € 
Adminiftration des Cron⸗ Hof⸗SchatzmeiſtersSiedlnicky, 
feit dem Tode des Cron⸗Groß Schatzmeiſters, Mode 
zinskh, bis der neue Groß; Schatzmeiſter, Cyapsfy 
von der Charge Befig genommen, unterfuchen folen ; zuů 
denen noch einige Deputirte wegen der Artillerie Famen. 


Als Hiernächft der geiſtliche Cron⸗Secretarius, auf 
vorhergegangene Anzeige des Groß⸗Marſchalls, dag 
mitdem Roͤmiſchen Hofe wegen des Juris patronatus 
errichtete Concordat verleſen, zeigte der Groß-Marfchall 
dem Herrn Stadnicky an, von feiner Geſchandtſchafſt in 
der Tuͤrckey Bericht abzuftatten. Nachdem ſolches ge: 
ſchehen, und der Herr Stadnicky dieſe ben 6 Jahren ger 
„führte Function vor dem Thron Ihro Majeftät nieder 
"geleget, auch dabey gemeldet, daß er 40 Unterthanen ang 
der Gefangenfchaft und von der Pforte alle Freunde 
ſchaffts⸗Verſicherung mitbrächte , überreichte er dem 
Königedie nach Morgenländifcher Weife in ‚Drapd’or 
und Drap d’argent eingewickelte Schreiben.  "-" 


-- Sodann beriefi derCron⸗Hof Marſchall Bielinsky die 
Deputirte vonder Cron » Armee, deren einer, Szumt. _ 
lunsky, dem Könige das Compliment machte, und die“ 
wohl verdiente Generals und Dfficiers reconmendirte; 

ber andere aber Slogockyh, die von der Armee erhaltene 

Inſtruction und das Reglement der Unterhaltung der 

Armee, ſo wohl auf dem Nationabals fremden Fuß, ver⸗ 

las, auch begehrte, daß die r100000 Polniſchen fl. fo de⸗ 

nen angewiſen, die es verdienet, davan aber nicht mehr 
als 64000 gefallen, völlig bezahlet wuͤrden. Der Cron⸗ 

Groß Cantzler verſicherte darauf die Deputirte im Nine 

men des Koͤniges aller Wohlgewogenheit, RE 

a 
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auch den Deputirten von der Litthauiſchen Armee dur 
den Groß» Cangler vonjkitthauen gefchahe. I 


Als hiernaͤchſt die Deputirte zum Königlichen Hand⸗ 


Kuß gelaffen und die zu Abfaffung der Conftitufionen aus 
dem Senat ernannte Deputirte den Eid in die Hände - 


Ihro Majeftät abgeleget hatten, bat der Reichs⸗Mar⸗ 
ſchall Ihro Majeftät den Land » Boten zu erlauben, 
dag Sie nach ihrer Stube zurück ehren dürfiten , unter 
der Verficherung, daß die erfte Sache ihrer Berathfchla- 
gungen feyn würde, ein immermährendes Vertrauen 


zwiſchen der Majeftät und der Freyheit feft zu fegen. An⸗ 
bey recommendirte er der väterlichen Borforge Ihro Ma⸗ 
jeſt. den Ausmarſch der Ruffen und die Erſetzung der er« 


littenen Schäden, ingleichen den Bericht von der Cur⸗ 
laͤndiſchen Commißion, nebft einer vollfommenen Ausles 


gang, wenn die Land⸗Boten · Stube fich mit dem Könige - 


und dem Senat vereiniget Haben würde. Er recom⸗ 
mendirte ferner die Provincial⸗Seßionen, die Beſtim⸗ 


mung der Gerichte binnen dem Reichs⸗ Tage, und die, 
| — ber Vertheilung der Vacanzen auf einige 
eit. g | r , 


Hierauf antwortete der Cron⸗Groß ⸗Cantzler: Ihro 


Majeſtaͤt verwilligten ihner gern die Ruͤckkehr nach ihrer 


Stube, und wünfchten , daß ihre Berathfchlagungen 
erfprießlich ſeyn möchten, lieſſen fie auch erinnern, daß 
fie nad) der gewöhnlichen Ordnung und den Conſtitutib⸗ 
nen zufolge 5 Tage vor Befchluß des Reichs⸗Tags fich 
mit dem Könige und. dem Senat wieder vereinigen wuͤr⸗ 
‚den. ‚Die KRuffen wären bereits von den Grentzen des 
Reichs abgezogen, und der Minifter dieſes Hofes hätte 
die Erfeßung der Schäden verfprochen. Hiernaͤchſt ver: 
hieſſen Ihro Majeftät, daß Enrland eine von dem König» 
reich ungertrennliche Proving bleiben follte, und daß der 
Viſchoff von Ermland fofort nach feiner Ankunfft von der 
Lurlaͤndiſchen Commißion En Drricht abftarfen te 


. 
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de. Ihro Majeſtaͤt wollten auch um der Formalitaͤt 
willen, und sn Beobachtung. der Geſetze, die unter dem 
Heichs-» Tage zuhaltende Gerichte beftimmen , und die 
Austheilung der Bacanzen annoch ausgeſetzt ſeyn laſſen. 
Nachdem hierauf der Ordo Equeftris nach feiner Stu⸗ 
be zuruͤck gekehret, und der Marſchall die Land-Boten ers 
mahnet hatte, vor allen Dingen die Deputirten zu Ab⸗ 
faffung der Conftitutionen zu wehlen, verlegte er die, 
Seßion bis auf. den folgenden Tag. —* 


An dieſem Tage als den 22 ermahnte der Reichs⸗Tags⸗ 
Marſchall die Land⸗Boten bey Eröffnung der. Seßion, 
dem Beyſpiel des Senats zufolge die Deputirte zu Abs 
foffung der Gonftitufionen und zum Ligpibiren mit Dem 

Groß⸗Schatzmeiſtern zn ernennen. Allein einige mach⸗ 

ten die Alternativam für. Litthauen wicder-rege , andere 
drungen auf die Denntation an den Rußiſchen Miniſter, 
die Erſetzung des Schadens von ihm zu fordern. Ande⸗ 
re widerſetzten ſich der Ernennung der Land-Boten zu; 

Deputirten welche nicht angeſeſſen waͤren. Etliche ſchlu⸗ 
gen gar Privat⸗Sachen vor: daß endlich der Marſchall, 
weil keine Vorſtellung mehr helffen wollte, die Seßion 
Bis auf den folgenden Taglimitirte. Bey derſelben aber 
ging es nicht beſſer, ohnerachtet nachdruͤcklich gereiget 
wurde, daß der Reichs⸗Tags⸗Marſchall die Macht habe. 
die Deputirte zu den Conſtitutionen zu ernennen, und 

auch alie Land Boten, wenn fie gleich nicht anſaͤßig waͤ⸗ 
ren. dazu gelangen koͤnnten. 


Den 24 hatte der Marſchall kaum zu reden angefan⸗ 
gen, als ihm. einige Land⸗ — mit ihren vorge⸗ 
dachten Forderungen ins Wort fielen. Als es aber wie⸗ 
ber etwas ſtille worden, zeigte er an, DaB Deputirte von 
der Commißion zu Vermehrung der Armee zur Stelle 
waͤren, melche verlangten vorgelaſſen zu werden. Allein 
die widrig geſinnete wolten auch dieſes nicht zugeben, 
ſondern ſchlugen vor, daß man durch ein neues Geſetz 

laͤrer ausdruͤcken muͤſte, fo wohl wer —2— 
a = m. 
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Abfaſſung der Conſtitution ernennen, als welche dazu er⸗ 
nennet werden koͤnnten. Endlich riethen einige, daß 
der Marſchall zu dem Primas gehen und ihn wegen der 
Irrungen der Land- Boten um Rath fragen moͤgte. Er 
wolte ihnen auch darinn willfahren; allein andere wi⸗ 
en ſich: daher er die Seßion bis auf den 25 ver⸗ 


Selbigen Tages nun ftellete der Marfchallswar den 
Land⸗Boten vor,wie in ihrer Berfammlung weht Strei⸗ 
‚ tens als Berathſchlagung wäre. Es blieben aber dem 
phnerachtet die meiften aufder Meynung, daß der Mat; 
Schall bey Ernennung der-Deputirten zu den Conſtitutio⸗ 
- nen, die nicht angefeilenen ausſchlieſſen ſollte. Und ob 
man gleich Dagegen anführte, wie folche Ansfchlieffung 
nur unendliche Zwiftigkeit erregen und eine Woywods 
fchafft von der ändern trennen würde, da man vielmehr 
fuchen müfte die zu anfangs angefchienene Hoffnung von. 
dem guten Fortgang dieſes Neichd» Tages in die Erfüls 
kung zubringen: fo brachten doch andere wiederum die 
Klagen gegendie Ruſſen aufs Tapet. Manzeigteihnen 
SHriefle, wie gedachte Trouppen ſchon neulig im Begriff 
geweſen von der Republic Boden gang wegzuziehen: al⸗ 
lein jene verlangten, man folle von dem Rußiſchen Mis 

nifter wegen diefer. Invafion und des verurfachten Scha⸗ 
dens Rechenichafft fordern. Es Fam auch die Sache 


wegen Vermehrung der Armee und der bey den Eons / 


tributionen einzuführenden Gleichheit wieder vor, mit 
dem Benfügen, daß man ein offenes Auge haben müfte, . 
Damit. in dem Senat nichts entſchieden würde, was 
nicht vorher in der Land» Boten» Stube abgehandelt - 
toorden. Man zeigte ihnen dagegen, daß eher nichts 
vor die Hand zu. nehmen ſey, bis die Ernennung der 
Deputirten durch den Marſchall seichehen wäre; in⸗ 
gleichen, daß ehedem die- Eonftitution duch die Des 
putirten gar nicht unterzeichnet morden, ſondern mar 
nur dabey geſeßet: Ad .Mandatum.S. R, Majefta- 
“s proprium. | 

| Nach 


J 
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Nach der Zeit hätten die Marfchalle fie unterjeich: 
net, und endlich die Deputirten. Man Fünne alfo 
dem Marſchall dag Mecht diefer Function um fo viel 
weniger entziehen, da der Tribunals-Marſchall die 


- Mache hahe die Gejege zur Volhziehung zu bringen: 


folglich auch der Reichs Tags Marfchall dergleichen 
Gewalt in Ernennung derjenigen genieffen müfte, wel: 
he die Gefege abfafjen follten. Adeg diefes aber fruch⸗ 
tete ſo gar nichts, daß vielmehr der Widerſpruch und 
und Streit immer groͤſſer und die Seßion daher, bie 
auf den folgenden Montag limitiret wurde. s 


Den 27 thatder Marſchall gleich anfangs die Fra⸗ 
ge: ob er zur Ernennung der Deputirten fhreiten Füns 
te? womit denn auch fofort der vorige Widerfpruch we⸗ 
gender nicht angefeflenen LandsBoten aufs neue erreget 
wurde. Man erſuchte auch den Marfchall, von dieſem 
feinem Vorhaben abjuftehen ; wogegen Feine Borftelluns 
gen Gehör fanden : daß alſo die Seßion ae) fruchts 


los zu Ende gieng. 
Am 29 Def. gab der Keiche- Tags · Marſchal derland⸗ 


Boten⸗Stube zu vernehmen, daß ihre Activitaͤt durch 


einen von denen, welche der Ernennung der Depus 


‚tirten zu den onftitutionen twiderfprochen, und wel⸗ 
ches der Land» Bote von Bolhynien, Kaminsky, ſey, un⸗ 
terbrochen worden; uyd meil diefer in-der Verſamm⸗ 


lung nicht zugegen war, begehrfe er ihre Meynung zu 


wiſſen, ob es ihnen beliebte‘, Abgeordnete von ‚der 


Land» Boten» Stube an ihn zu ſchicken, umihn zulas . 
den, daß er zurück kommen möchte. Weil nun fol- 
ches fuͤr genehm gehalten ward, wurden 2 Land⸗Bo⸗ 
ten an ihn aefchicket , die kurtz hernach mit beſagtem 
Land-Boten vom Voihynien zuruͤck kamen, welcher 


verſicherte, daß er der Land: Boten, Stube ihre Ac⸗ 


tivitaͤt nicht wieder geben koͤnnte, wo nicht der Mar⸗ 
re Ines Forderung durch hinlängliche Mittel 9— 
— 


— 
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her Gnuͤge geleiſtet. Er proteftirte and) zu wieder⸗ 
hohlten malen, wie feine Meynung keinesweges wäre 
. den Reichs: Tag zu zerreiffen. Hierbey fanden fi) 
einige, welche vorfchlugen, daß, weil der Primas 
fich nicht wohl befände, als den man fehon vorher 
sorgefchlagen hatte, daß er ihre Jrrung heben moͤch— 
fe, man zu dem Herrn Kardinal deshalber gehen Fün« 
te; allein es wollten nicht alle darein willigen, Der 
Sand : Bote Kaminsky prach hierauf: es. wäre anug, 
daß der Marfchall einen folchen Deputirten ernennte, 
den man zu feiner Zeit nöthigen fünte, wegen feiner 
Auffuͤhrung Nechenfchafit zu geben. Hierbey fieng 
der Fand - Bote von. Sernichovien , Koſſowsky, wi⸗ 


\ 


der den aller. Widerfpruch. gerichtet war, über feine - 
Unſchuld zu jchreyen an, nahm feine Zuflucht zu dent, 


Könige und feinen Collegen, und verficherte, daß die 
Ernennung feiner. Perfon niemand nachtheilig ſeyn 
könnte; dieſe Ungleichheit aber, die man unter den 
Land - Poren einführen wollte, müfte ihn fehmergen, 
Dean redete noch vonandern Materien, als von Vers 
mehrung der Armee, von dem Begehren Des Große 
- Hergogthumg Fitthauen wegen der Alternafiva, und 
dergleichen , worauf der Lands Bote Kaminsky den 
Marichall bat, ihre Differenz auszumachen, oder die 
Seßion zu limitiren. Hieruͤber lag der Marſchall 


allen inſtaͤndig an, ihre Vorſtellungen mit den ſeini⸗ 


gen dahin zu richten, Damit. der Land» Bote von Czers 
nichobien beiveget werden möchte, von der Ehre, ein 
Deputirter zu der Conftitution zu feyn , abzuftehen. 
Weil ſolches aber nicht die gewuͤnſchte Wirckung hatte, 
limitivte er die Sefion bis aufmorgen- 


Am 30 fiengder Marfchall die Seßion mit der Anfra⸗ 
geandie Sammer an: ob. man ihn erlaubte, zur Ernene 
Ang derDepntirten wegen Abfaffung der Conſtitutionen 
dufchreiten ? Damider festen fich die Land » Boten von 
Volhynien und Braclaw am erften. Man that en 

möge 
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möglichftes, fie davon abzubringen, und ermahnte hier. 
nächftden Land-Boten von Czernichovien, aus Liebe zum 
Vaͤterland fih der Ernennung zum Depntirten, wozu ihn 
der Marſchall erfehen hatte, zu begeben. Anfangs war 
er nicht dazu geneigt, erklaͤrte ſich aber endlich, wie ee ihm 
fehr empfindlich fey, dag man fo vielunnöthige Fragen 
wegen Sehhafltigkeit und Fähigkeit eines Deputirten fd 
wol, als wegen des Verſtandes des Gefegeg, auf die Bahn 
gebracht, und bezeugte, daß er aus Liebe zum Vaterlande 
nicht weiter begehrte zum Deputirten ernennet zu ſeyn, 
mit diefem Vorbehalt, daß niemand um nichkiger er 
hen willen den Reichs⸗Tag zerreiffen, und, twofern fich 
jemand deſſen unterfienge, fein Name verflucht feyn folte. 
Fuͤr welche Erklärung alle Land = Boten ihm Danck ſag⸗ 
ten. Hieranf gieng man den Marfchallan ‚die Depus 
firten zu ernennen, und indem er dazu fchreiten wolte, vers 
langten die Litthanifchen Land-Boten, daß die Alterua« 
tiva für ihre Proving vorher veft gefeßet werden möchte, 
Als fie aber. damit zufrieden geftellet. worden ‚daß fie nur 
bisnach der geſchehenen Ernennung der Deputirten ſich 
gedulden ſolten, depntirte der Marjchall zuden Eonftitus 
tionen wegen Klein: Pohlen den Staroften Oſwiecim 
Malachowsky, und den Staroſten von Lemberg, Potofy; 
wegen Groß⸗Pohlen den Cron⸗Hof Faͤhnrich, Dombsky, 
und den Staroſten von Wisk, Roſtkowsky; wegen Lit⸗ 
thauen aber den Jaͤgermeiſter in Litthauen, Plater, und 
den Caͤmmerer von Braclaw, Rudomina, welche ſofſort 
den Eid ablegten. Alsdenn ernennte der Marſchall die 
Commiſſarien zu den Liquidationen der Schatzmeiſter 


Wie dieſes geſchehen, begehrte einfand-Bote vonbief⸗ 
land, daß die Alternatipa fuͤr Litthauen durch ein Koͤnigl. 
Diploma beſtaͤtiget werden ſolte, und fiſtirte die Activi⸗ 
taͤt der Land⸗Boten⸗Stube bis zu deſſen Ausfertigung. 
Hieruͤber ward noch eine Weile —— darauf 
limitirte der Marſchall die Seßion bis quf morgen. Am 
PL 
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31 brachte der Marſchall, nachdem er bey Eräffriung der 
Seßion gefagt, daß GOtt in feinen Wercken in Bohlen. 
wunderbar ſey, die Berlefung des Projects zu Vermeh⸗ 
zung der Armee in Vorſchlag, worin ihm aber wiederfpros 
chen ward. Denn einige wolten vorher die Eudſchafft 
der Sache wegen der Alternativd für Litthauen; andere 
- aber drungen aufdie Deputation an den Rußiſchen Mi⸗ 
nifter, um wegen des Durchzugs der Ruſſen durch Pohe 
len Satisfaction, nebſt Erjegung der dem Staroften von 
Sendomit, Oſſolinsky, ehedem weggenommenen Eſſe⸗ 
cten, zu fordern. Noch andere fanden zu erinnern, daß 
man bey Ernennung der beyden Deputirten aus jedem 
Diſtriet zuden Schag- Rechnungen die alte Gewohnheit 
nicht beobachtet hätte. Dan erinnerte auch, iwiees der 
Republic zum Nachtheil gereiche, Daß die Eurländifche 
Commißion nicht gebilliget würde. Weil nun der Mars 
ſchall jahe, daß nicht dazu zu gelangen, daß man die Ma⸗ 
terieninder Ordnung, eine nad) der andern ‚abgehatte 
= hätte, verlegte er die Seßion bis aufden zten dieſes 

onatd. = 





An dieſen und den folgenden Tage, konnte man in der 
Lord : Boten: Stube zu feinen Schluß gelangen. Am 
5 hatte der Reichs - Tags» Marfchall, weiler von einem 
Sieber bejallen worden, dem Land: Boten von Wielun, 
Miſzkowsky, den Marſchalls Stab anvertrauet. Als 
derſelbe hierauf anfragte, ob ſie haben wollten, daß die 
Seßion fortgeſetzet oder limitiret werden ſolte, drungen 
die Land: Boten von Litthauen auf die Limitation, die vor 
Pohlen aber wolten, daß man wenigſtens paßive reden 
koͤnnte. Weil es nun darüber in der Land⸗Boten⸗GStu⸗ 
be zu Difpüten kam, abſonderlich wegen der Gemaltdeg 
Vice⸗Marſchalls: fo verlangten die Land-Boten von 
Pohlen, als ſie ſahen, daß die Meynungen gar zu un⸗ 
gleich waren, ebenfalls die Limitation der Seßion; wor⸗ 
auf der Land. Bote von Wielun, als Director, dieſelbe big 
anfden.folgenden Tag in der Hoffnung verlegte, daß es 
ſich mit dem Marſchall zur Beſſerung anlaſſen — 
Ze Ä | | m 


Bet En m END a 
Am 5.eröffnete der Marſchall, welcher ſich ein wenig 

beffer befand, und in der Land; Boten-Stube wieder er- 
ſchienen war, die Seßion, indem er fagte,daßerfih, ob 
er gleich noch fehr ſchwach wäre, nicht weigern molte, die 
ihm auferlegte Bürde zu tragen, indem ihm wohl bewuſt 
waͤre, daß es angenehm ſey ſich fuͤr das Vaterland aufzu⸗ 
opffern, wobey er die Verſammlung ermahnte, die Seſ⸗ 
fion wohl anzufangen. Hierauf danckte er dem Land⸗ 
Boten von Wielun, daß er den vorigen Tag feine Stelle 
vertrefenwollen, Er that auch zugleich Ermehnung von 
einem Zufall, der fich den Abend vorher wegen eines Bes 
dienten von einem Land Boten ereignet hatte, und von 
der bey dieſer Gelegenheit durd) die auf der Wache bes 


findliche Soldaten gejhehenen Verlegung der. Sicherheit 


‚ der fand : Boten » Stube, indem fie die Zugänge dazu bez 
: fest hätten : welches Incidens, das eine gerechte Beſtra⸗ 
fung verdiente, bereits von dem Könige dem Ceon:Groß« 
Marſchall und dem Groß Marfchall von Litthauen re⸗ 
commendiret worden wäre, daß fienach ihrer Pflicht die 
nöthige Unterfuchung anftellen, und den Beleidigten 
Satisfastion verſchafſen ſolten. ee 


Mit der Begebenheit hat es eigentlich folgendeBes - 
fchaffenheit ; als die Seßion der Land Boten: Gube am 
sg diefes ſchon limitiret war, fuchte der Bediente eines 

Band: Boten, dervon dem Heinen Schloß-Hofe gegen 
das Cracauer-Thor hinaus wolte, ungeachtet sreine Er 
quippage mit 6 Pferden herein Fommen ſahe, dennoch 
durchzufommen; und indem er darüber mit dem Vor⸗ 


— xrenter von Worten zur Peitfche gefommen, die Schild» 


wache aber die Wache herben gerufen, um Friebe zu ge⸗ 
bieten, kommt der Herr des Bedienten darzu, und hilfe 
ihm mit bloſſem Säbel davon, und da er fich von der Wa⸗ 
che umringet fahe, weiß er eg alfo anzufangen, dag er DIE 
Land⸗Boten Stube, die nicht weit davon iſt, wieder ers 
reichet. Sogleich beſetzt die Wache alle Zugänge, im⸗ 
miitielſt aber Taf man den Schuldigen durch Das Bra, 

F heraus. 


* 
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heraus. Alsdenn kommen von den Land⸗Boten, die ſich 
noch in ihrer Stube befunden hatten, einige in die Anti— 
hambren Ihro Majeft und befchweren ſich überdie ihrer 
Cammer geſchehene Beeinträchtigung, und daß man ihr 


>. nenden freyen Ausgang verwehren wolle. Es ftellen aber 


ach geendigter Seßion ihre Stube Fein mehr privilegir= 
ger Ort fen, als. andere und daß die Wache, ohne ihnen 
den Ausgang verwehren zu wolennur aufden Schul: 
digen Acht habe. WoraufermeldeteDeputirte fich wies 
der hinweg begeben. 
Der Marſchall rieth hiernächft der Land-Boten⸗Stu⸗ 
be, den Bericht der Commißion von Vermehrung der Ar⸗ 
ine des forderfamften auszufertigen, weil: die fand: Bo» 
ten-Stube fih nach 4 Seßionen in den Senat wieder bes 
geben müfte,, welcher Vorſchlag von einigen gebilliget, 
von andern aber verworffen ward. Einige drungen auf 
Die gebührend«e en wegender Beleidigung, die 
ihrer Stube wiederfahren, und die Land-Boten von Lite 
thauen wolten daß die Alternativa für ihre Proving vor 
allen Dingen in Richtigkeit geftellet werden müfte,bevor 
fie zugeben Fönten, daß man zu andern Sachen ſchritte. 
Es brauchte Mühe, fievon ihren Widerfpruch abzubrin» 
gen, Nachdem man aber doch hierzu gelangte, fo liefen 
fie endlich. die Verlefung des Projects zu Vermehrung 
der Armee gefchehen, und die Commiffarien dieferSache, 
welche in die kand Boten-Stube gelaffen worden, recoms 
mendirten folches Project aufs befte. Man fchlug auch 
vor, das Project der Litthauer in eben Diefer Materie zu 
verlefen. Der Marſchall aber fprach, daß es beffer feyn 
wuͤrde, folches bis auf morgen zu verfchieben, und ſtatie⸗ 
teden Commiſſarien und dem Primati, im Namen der 
Land⸗Boten⸗Stube, fürihre disfals gehabte Bemuͤhung 
Danck ab. Sodann verlangte der Land-Bote von Vol⸗ 
hynien, Kaminsky, daß man den Geſetzen gemaͤß und 
wie gewoͤhnlich, von den Feldherren die Vorlegung der 
Regiſter der Truppen und ihres Soldes fordern ſolte. 
Darauf aber antwortere der Marſchall, daß man, weil 
ſich ſolches nicht ſogleich thun lieſſe, lieber in dem Pro— 
ject ween Sicherheit des Vaterlandes fortfahren moͤch⸗ 
N.F. 4l ch, & g te, 


Er ende Senatoren und Minifter ihnen vor, wie 
nach g 
tet O 


“ 
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te, und limitirte kurtz hernach die Seßion bis auf mor⸗ 
gen. | 4 j 

- Am machteder Marjchall mit einer Vorſtellung an 


die Land-Boten⸗Stube von Nothwendigkeit der Vermeh⸗ 
rung der Armee den Anfang, immaſſen ſich das Reich 


durq̃ die Tractaten und die Geſetze allein nicht erhalten 


lieffe. _ Dan wäre fchon feit etlichen Wochen benachrich⸗ 
tiget, wie 200000 Tartern gegen die Polniſche Grentze 
.  marfchirten, und aufder andern Seite koͤnten die Ruſſen 
dem Kapier leicht einen Succurs geben wollen, dabey 
aber feinen andern Weg, als durch Wohlen nehmen. 
Dieſen Durchzug wuͤrde die Nation ihnen ſchwerlich 
ſtreitig machen koͤnnen, wenn man bey dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Reichs⸗Tage wegen Vermehrung der Armee nichts 
heilſames beſchloͤſſe: Dan fähe, dag Fürften in ihren 
Erblanden Armeen von 20 big 30 taufend Mann untere 
hielten, warum folte denn diefes groſſe Reich Feine nach 
Proportion haben fönnen? | 
Der Land » Borke von Volhynien, Kaminsky, vers 
langete Hierauf die Vermehrung nach ber Conſtitution 
vom Fahr 717, welche er verlas, und anführre, wie 
‚ Die Feldherrn 6000 Qulden für die vermundeten Gols 
Daten und für die, welche Schaden erlitten, empfin⸗ 
gen, alſo folten die Feldherrn gehalten ſeyn, nach dem 
Erempel ihrer Vorfahren bie Liften davon. vorzulegen. 
Hierinn flimmten ihm der Land Bote von Volhpnien, 
Porwonicky, auch audere mehr bey, und fügten hinzu, 
daß man den König bitten follte, Die. Wiederherftels 
lung der Vergwercke zu Olkusz auf fich zu nehmen, 
und koͤnten die darauf zuvermendende Koften von ben 
Reapotisanifchen Summen gut getban werden. Der 
Land: Bote Kaminsky antwortete hierauf, gedachte 
Reparation — Sache von groſſer Folge, und 
koͤnnten Ihro Maj.diez Millionen, die Sie nach den 
Pactis Conventis der Republic zu geben verfprochen, 
Dazu aebrauchen , Die Neapolitan'fihen Summen aber - 
zu andern Bedürfniffen noch verwendet werden. Man 
brachte auch die Haltung der Prrvincial : Seßionenin 
Borfiblag , und daß man inder Land» Boten: Stube 
die Ubhandlung der Curlaͤndiſchen Sache nicht mE | 
eG; nr 
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fen moͤgte. Einige waren der Mevnung, daß‘, wen 
der Articul von Bermebrung der Armee in fo wenig 
Zagen nicht vollends aufs reine gebracht werden koͤnu⸗ 
te, man den König erſuchen folte, einen aufferordents 
lichen Reichs-Tag anzufeßen ; und andere ſchlugen 
vor, wenn der Meichd +» Tag, nicht den gewünſchten 
Ausgang haben fülte, Ihro Mai. zu erfuchen , die 
Univerfalien zu einem General: Alufaebor auszuferti⸗ 
gen ; wovon das Project fo fort verleſen und darein ges 
feg wurde, daß die erften Univerſalien für 2 geachter 
werden folten. Man las auch dag Project zu Befefkio 
- gung der innerlichen Sicherheit, Sieraut ernennte 
ber Marfchall zu den Provincial > Sefionen den Con» 
vent ber P. P. Bernhardiner für Groß: Polen, ber P. 
P.Reformatorum für Klein» Polen, und der Tefüls 
‚ten für Litthauen. Man ſchlug auch noch vor, ein 
Mentralitätd = Project mit den Nachbarn zu entwers _ 
fen‘, und die Ernennung der an den Rußifchen Mini- _ 
ſter zu ſchickenden Deputation nicht zu vergeflen. Ges 
dann limitirte der Marſchall die Seßion bis auf den 
folgenden Tag. u 
Inder am 8 Mov. gehaltenen Seßion meldete bee 
Narſchall der Bond- Boten: Stube, daß man Abends 
vorhero die Haltung der Provincial:Seßionum feſt ger 
ſetzet und darinn auch an den groſſen Werke wegen Ver⸗ 
mehrung der Armeearbeiten würde, weswegen er die 
Seßion bis auf den 10, und ſelbigen Tags wiederum 
Bid auf den 12 limitirte. 
Dep felbiger Seßion that der Marſchall in der Lands 
. Boten» Stube die Anfrage : ob man die Verleſung des 
in den nunmehro geendigten Provincial-Seßionen ab» 
gefaſſeten Projects anhoͤren wollte ? Es widerſetzte 
ſich keiner dagegen, als der Land: Bote von Wols 
kowiscz, Olendsky, welcher vorbrachte , daß die im 
Jabhre 717 errichtete Gefege wegen der innerlichen 
Sccherheit bis jetzo ohne Kraft gemefen : indem bie 
Fuͤrſten von Radzivil , bed Groß: Cantzlers von Lit 
thauen Binterlaffene Wittwe, und ihr Sohn, der Star 
Fol von Premisl, an dem Abel groffe Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten ansüibten, deſſen Güter überfieien, und vers 
ti h Ge ſchiede⸗ 
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+ fehiedenevonibree Habe und Gut vertrieben; zu ger 
= + fepweigen ‚daß die Städte allda ber Gefahr auch uns 
erworfen waͤren. Er bat daher, dem Könige Bor» 
ſtellung zu tbun, daß die ſchwaͤchere von den ſtaͤrckeren 
nicht merdruͤcket würden. Allein der Land«Botevon 
Omion Sokoſa erwiderte darauf, dieſe Beſchuldi⸗ 
gung muͤſſe wol falſch fenn , weil füch der b.leidigie Adel 
> ..gor den Tribunalien Recht verfchaffen könnte: und 
„ wenn ſolches geſchehen, würden ihre Mitbrüder niche 
eimangelt haben in ihren Inſtructionen davon Erweh⸗ 
nung zu tbun. Wiewol ihm nun bierinn alle bittbaui⸗ 
ſche Land» Boten beyfielen: fo wollte der von Wols 
kowiscadeñũoch von feinem Widerfpruchenicht — 
Als ihn aber am 13 die übrigen Land : Boten fo wol, 
als fein eigener College nebſt dem Marſchall, noch⸗ 
mals ermabnet die Berathſchlagungen durch derglei⸗ 
chen Particular : Sachen nicht aufzubalten: gab er 
endlich nach unter der Bedingung, daß nach Verle⸗ 
fung des Projects wegen Vermehrung der Armee ſeine 
ESache zuerſt vorgenemmen werden follte. Hierauf 
derlangte der Land » Bote von Woihynien, Kaminskp, 
. * daß man die Relation der Kontmißion non Litthauen 
leſen mögte: eã wurde aber nichts daraus, weilder ats 
dere Commiſſarius nicht zugegen war. Der Mar⸗ 
ſchall meldete hiernaͤchſt, Daß aine Königl. Deputarion 
„verlangte vorgelaflen au werden, "Ed wurden alfo 2 
- Land. Boten ausieder Proving abgefchichet, mu fie ein« 
zuladen, in die Berſammlung zu kommen. Die De⸗ 
 putivte waren der Bifchof von Mod, Dembomsty, 
ber Wopwode von: Mstislaw, Maſſalsſsky, umd der 
Caſtellan von Wolhynien, Deplomsty, welche vor 
:flelleten , daß ‚weil ſich die Land: Basen bereitd Ta» 
„geß vorher wieder in den Senat begeben folten , fie 
„wohl thun würden‘, wenn fie ſelches nach dem Verlan⸗ 
gen daB Koͤniges und des Senats förderfamft ind 
WWyerek richteten. Nachdem num ber Marſchall ihnen 
im Namen der fand» Bsten-S’ube gedancket, nabmen 
fieibren Abſched. Da fich inzwifchen der andere Lit 
chauiſche Commifferiud eıngsfunden , fing men DIE. 
Berlefung der Relation der Commißion diefer Proning 


«3 —— Er an, 
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an, die aber nicht zu Ende gebracht wurde, und w:il , 
des Land» Bote von Wolbunien, Porwaniscky, ſich 
über einen zu Brescz in Litthauen zu groffem Nachtp:il _ 
des Adels eingeführten Zoll beſchwerte, verlangten , 
alle Land: Boten deſſen Abſchaffung. 2 
Yın. 14 fragteder Marſchall die Land» Boten nach 
einer vorber an fie gerichteren Ermahnung: ob man _ 
die Berlefung des Projects anhören wollte? Hierinn 
willigten alle bis auf den von Wolbynien, Kamensky, 
Der. fich darauf bezog, daß er die Konfkitution von A. 
2673 bereitd Dazu vorgefchlagen „und rieth, ſich dar- 
an zu halten, oder an dievon U. 1676, welche er ver⸗ 
laß, und keinesweges, wie einige behaupten, abger 
ſchaffet fey. Er fihlug auch vor, dag 25 Nauchfänge , 
oder angebauste Grundſtuͤcke einen Soldaten ftellen 
. follten. Als Hierauf der Serretariuß des Neichdta> - 
e8 nach abermaliger Umfrage des Marſchalls das 
on gedachte Projestverias und auf den Artic. kam, 
wo vorgeſchlagen wird, zu Unte:haltung der ärmee 
einendurchgönginen Zoll einzuiüsren ſtellete der lets, 
erwehnte Land: Bo:e vor, daß die Provintz Preuſſen 
euch dazu contribuiren müßte, und fie, weil dije daſigen 
Land⸗Taͤge nicht beſtanden, und alfa Fein Deputirter 
außderfelben zugegen fey, dagegen einwenden Fönnten, . 
daß lie nicht darein gewilliget. Hieruͤber wurde eine, 
Weile geredet ; worauf der Secretarius im Leſen fort⸗ 
fuhr. Allein bey dem Puncte, wo geſagt wird, daß 
die Kaufleute 3 von soovinallen aus und eingehenden. 
aren geben follten, protefiirte der Rand. @ore von, . 
Wilna, Horrain , daß Litthauen diefem allgemeinen 
"Zoll nich: unterworfen eyn müffe ; der Land Bote von, 
DOswiec in, Molachomstp, hingegen verlangte, Laß: 
noch die Städte, wo die Weine in Verwabrung gelegee 
wuͤrden, in Dem Project zu benennen waren... Der 
vn Sendomir, Pe Ea’, ervehnte, feine Woymod» 
ſchaft babe ihm vor allen Dingen die innerlite, Gis, 
eibe.t recommendiret, und be,chrte ,.ibe Project. 
darüber veriefen zu laſſen, nach weltem man zeren 
Johannis 12500 Main auf der Zunen haben köunte, 
au beren Unterhaltung man 4 Millionen. 112 000 Gul, : 
— Sellin ter rog "nen 
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den beſtimmet, davon 70000 fuͤr die Adliche Jugend 
übrig blieben , aus welcher man Compagnien Cadets 
oder Grande: Monfquetaires errichten koͤnnte. Bey 
fernerer Verlefung des Profectd wurde lange Tarüber 
geſtritten, daß die aus der Stadt Dangig das Gerreis 
be nach dem Polniſchen Maaß kaufen ſolten. Die Lit⸗ 
thauiſche Land Boten wolten auch nicht leiden, daß 
man in Verleſung des Projects fortfahren ſolte, weil 
die Polen ſich wegerten den Zoll zu Brescz in Litthauen 
zu entrichten. Man erwehnte zugleich des Ausmarſches 
des Ruſſen und der Churlaͤndiſchen Sache; und da kurtz 
darauf der Marſchall aus der Land-Boten⸗Stube gegan⸗ 
gen war, giengen die Litthauiſche Kand-Boten auch weg, 
und berieffen fich auf des Marſchalls Exempel. Als aber 
dieſer gleich wieder gekommen, ließ man jene durch zwey 
Depntirte ans ieder Provintz wieder zurück beruffen: wie⸗ 
wohl wegen det fortwaͤhrenden Diſputation die Seßion 
bis aufden folgenden Tag ausgeſetzet wurde. J 
Nachdem nun alſo weder der Marſchall in der am 15 
gehaltenen Seßion wegen des vielen Streitens und Wi⸗ 
derſprechens die fernere Verleſung des Projects wegen 
— WVermehrung der Armee zum Stande bringen , noch 
ſonſt die Gemuͤther fich über etwas vergleichen koͤnnen, 
die Seßion endlih bis auf den folgenden Montag, 
als den 17 diefes Monats und legten von der zur 
Dauer des Reichs Tages vorgefchriebenen Frift , vers 
leget werden muͤſſen, an welchem Tage zwar der Mars 
ſchall es nicht an einer- nachdruͤcklichen Ermahnung | 
- ermangeln laſſen, die noch übrigen Augenblide zur 
Zürforge für das Heil der Republic anzuwenden ; allein 
dieſes fo wenig, als die von dem Könige an die Lande _ 
\ - Boten: Stube abermahl. aus dem Senat abgefehickte 
Deputation, fo aus dem Bifchoff von Fiefland, Sie 
rakowsky, dem Woywoden von Bodolien, Rzewusky, 
und deni Caſtellan von Potock, Zaba, beftanden , iſt 
vermoͤgend geweſen die Gemuͤther zur Eintracht zu be⸗ 
wegen: daher einige gerathen, um die Verlaͤngerung 
des Reichs⸗Tages, andere aber um die Limitation def 
Helden bey dem Könige anzufuchen ; bis endlich, weil 
man auch darüber nicht einig werden koͤnnen = * 
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Racht herein. gebrochen, der Marfchall auf aller Were 
langen bie Verfammlung. gang, und gar beurlanbet, 


Von den Nordiichen 


Cronen. : 
De Unpaͤßlichkeit, mit. welcher Sr. Majer 
m ftär. der König in Schweden während 
des Meichs «Tages. überfallen worden, ſchie⸗ 
‚ne fo. gefährlich: zu. werden, daß diefelben, mie 
Einmwiligung der. Stände, der Königin fo lan⸗ 
ge die: Regierung zu uͤberlaſſen fich enrfchlüffen 
muſten, bis Ihro Majeſtaͤt die verlohrnen 
Kraͤffte wieder erlanget haͤtten. 
Am 4 September uͤbernahmen alſo Ihro 
Majeſtaͤt die Koͤnigin die Interims⸗-Regie⸗ 
rung, und der Sand Tags -Marſchall, der 
Herr Graf, von Teßin, hielte bey dieſer merck⸗ 
würdigen: Begebenheit folgende: Danckſa⸗ 
gungs⸗Rede: BE 
Broßmächtigfte, Allergnädigfte 
3 Rönigin! 0° 
Ihro Majeftät, unferm: allergnädigften Koͤ⸗ 
wige,. hat: er: geſtern beliebt, den Reichs⸗ 
Ständen zu wiffen zu fuͤgen, wie fie bey dero 
hoͤchſt zu beklagenden kraͤncklichen Zuſtande ge⸗ 
ſonuen waͤren, Em. Königliche Majeſtaͤt mit 
dero Willen: und. Gutbefinden des Reichs 
Wohlfahrt und Regierung, nach Recht und 
Ordnung, wie es die beſchwohrne Regierungs⸗ 
Formuln und. Verſicherungen mit ſich bringen, 
aufzutragen. | Zr 
Unter alen Reiches Ständen; Mlergnädige 
fie Königin, iſt niemand, der nicht dero theu⸗ 
Bnſog 4 J 
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erſte Perfon mit allerunterrhänlgfter Ehr⸗ 


furcht und Ergebenheit verehrer, welches an 


den Tag zulegen wir iederzeit befliffen ſeyn 
> werden. | | | 
.. Die Einwohner diefes Meichs haben unter 


Ew. Majeftäe Scepter fehon fo viele Gnade, 


Gerechtigkeit und ‚Heil empfangen, daß fie 


billig mit allerunterthaͤnigſter Juverficht ihre 


Wohlfahrt dero Worſorge anvertrauen dürfe 


fen, feft verfichert , daß Em, Majeſtaͤt auch 
Fünfftig dero am naͤchſten angehende Unter⸗ 
thanen mit Königlicher Huld und Gnade bes 
glücfeligen werden, Ä . Ä 

Der Allerhöchfte aber wolle nur unferm al. 
lergnädigften Könige bald zu einer erwinfch- 


‚tem und beftändigen Gefundheit wieder vers 


helffen, ‚auch währender. Zeit Ew. Königlichen 


Majeftät die ſchwere Regierungs-Buͤrde ers 
leichtern, und felbige zum Troſt der Reichs⸗ 
Staͤnde erhalten, damit fie fich fowohl iso, 
als hinfuͤhro, dero Königliche Gnade und Huld 


zu erfreuen haben mögen. 


Ihro Maj.lieffen hierauf den Deputirten der 


Reichs⸗Staͤnde durch den Reichs⸗Rath, Herrn 


Grafen vonBonde, folgende Antwort erthellen: 
Das Teauern und der Schmertz, worin Ih⸗ 
ro Königliche Majeſtaͤt fich igo befinden, dere 


‚werthiften Gemahl in einem fo. Erändlichen 
Zuſtande zu wiffen , hat derofelben alle Ruhe 


der Gedancken benommen, um ein fo groffes 
Werd zu betrachten, ob zwar Ihro Mäjeſtaͤt 


wohl erkennen ‚ was für eine. Buͤrde die Re⸗ 


gierung eines Neiche mir ſich fuͤhre. } 
Ä | | | e 
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Weil Ihro aber niemahls ſchwehr gefallen; 
dasjenige zu bemercfftelligen , was zu Dero ge« 
liebteften Herrn und Gemahls Vergnügen et⸗ 
was beyzutragen vermochte, wie auch dem Rei⸗ 
che erſprießlich ſeyn koͤnnen: ſo werden Ihro 
Bewer auch hierin deffen Verlangen erfül« 
in dem fihern Vertrauen, es erde 
nach des Allerhöchften Beyſtande der Meichss 
- Etände Treue und Gehorfam ; und des Reichs» 
Marks. Überlegungen und guter Rath, Ihro 
die ſonſt zu fehwehr ſcheinende Laſt leichter ma⸗ 
chen helffen. 
Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt laſſen uͤbrigens 
an die geſammte Reichs⸗Staͤnde dero gnaͤdig⸗ 
ſten Gruß vermelden, nebſt der Verſicherung/ 
daß ſie es nie an dero Sorgfalt fuͤr des Reichs 
Wohlfahrt, noch Recht und Liebe gegen dero ge⸗ 
treue und Unterthanen ermangeln laſſen werden. 
Mrun machte zwar das Publieum bey dieſer 
unvermutheten Kranckheit des Koͤnigs, ſowol 
uͤber die Beſchaffenheit der Kranckheit ſelbſt, 
als auch uͤber die Urſachen welche Seine Ma⸗ 
jeſtaͤt bewogen, die Regierung der Koͤnigin de⸗· 


ro Gemahlin wieder zu uͤberlaſſen, allerhand 


Betrachtungen; allein man fand auch bey al⸗ 
len dieſen Urchellen noch vieles zu erinnern. 
Die wahrſcheinlichſte Murhmaffung , welche 
auch von den Schwebdifchen Miniftern an augs 
märtigen Höfen unterſtuͤtzet worden, ſolte 
diefe fern, daß da Seine Majeftäe zu der 
Zeit gefährlich kranck worden , ale die 


Stände des Königreichs noch die wichtiaften - = 


“of das =. —— _ abzubandeln, 
TE zu und 
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"und den: Königlichen Beyſtand dabey noͤthig 
gehabt, die Stunde des Reichs, weil ſie bey 
der anhaltenden Kranckheit des Koͤnigs ihre 
Seßion länger. fortſetzen muͤſſen, ‚als: es ſich 
gebuͤhret, Seine Diajflät gebeten; der Koͤ⸗ 
nigin die Gewalt. und das Regiment; indeffen- 
aufzutragen, worzu fich denn auch die Königin 
gantz willig finden: laſſen. 
Juzwiſchen da: man: dieſe unvermuthete 
Begebenheit nicht zum Voraus hatte wiſſen 
koͤnnen, und ale Ihro Maieſtaͤt der König. 
1721 am 4 April: zum Throne gelanget, die 
Koͤnigin ſich nur auf den Fall, da dero Ge⸗ 
mahl vor Ihr mit Tode abglenge, das Recht 
vorbehalten hatte die Regierung wieder anzu⸗ 
nehmen, - fo glaubten viele, daß: die. Stände 
ein neues Reglement machen: werben, wie 
ſchon 1720. geſchehen, ingleichen dag man. 
darauf auch bedacht. ſeyn würde, wie es zu 
halten , auf den: Fall. da die Königin noch 
ben Lebzeiten des. Königes mit Tode abgiengee. 
gIecdoch es iſt davon weiter nichts zum 
Vorſchein kommen, und obgleich bereits in 
einigen oͤffentlichen Blaͤttern der Tod St. 
Majeſtaͤt des Koͤniges angekuͤndiget wurde, 
ſo hat es ſich doch durch den Gebrauch gewifs 
fer neuen Medicamenten mie Ihro Majeftät 
fo weit gebeſſert / daß alle Nachrichten „ in⸗ 
dem wir diefes fchrieben einhellig verfichern, 
daß felbige ben. voͤllig hergeftellter Geſundheit 
wiederum öffentlich erſchienen. | 

Die Gefchäffte aber des Reichs ⸗ Tags , 
ſelbſt betreffend, fo Haben fich Ihro Wojeßa 


— 
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‚de Königin nach angetretner Megierung faſt 
täglichen den -groffen Senat erhoben, und’ 
die verſammlet in Weiche» Stände ihre Be⸗ 
rarhfchlagungen eifrigſt fortgeſetzet haben. 
Man hat dabey angemercet ; daß der Reichs⸗ 
Zagss Marfchalt iedes mahl bey dem Schluß 
über. eine Affaire ſich alfobald nach dem 
Schloß Earlsberg erhoben, und Sr. Mas 
jeftär davon mündlichen Bericht abgeftartet, 
dergleichen auch von dem Grafen von Horn, 
wegen der-auswärtigen und andern Staas⸗ 
Gefchäffte geſchehen. Was aber die auffer 
dem bereits. von uns angeführten, * und das 
ſelbſt abgehandelten Sachen, anbelanger , fo 
ift unter andern’auf Anhalten des Bauren⸗ 
Standes reguliree worden , wie fie fomohl 
felbft als ihr Geſinde fich genen einander aufs 
führen follen , und wie es mit dem Dienft« 
Sohn und den Bedingen. der Dienfte hinfuͤh⸗ 
ro zu halten ſeyn moͤge. In Anfehung der 
Sachen , die den Staat angehen, iſt der 


Vorſchlag, die Milig in Finnland um 2000 


Mann zu vermehren niche gebilligee worden, 
ob man’ gleich} die fand» und See: Macht 
In einen guten Stand zu flelen ernftlich bes 
ſchloſſen. Die letztere befindet ſich auch be⸗ 
reits auf einen ſehr guten Fuß, wie denen zus, 
folge der eingebrachten Lifte 6o Kriegs: Schifr 
fe in den Häfen des Königreichs liegen, und 
hat man fonderlich den in dem vorigen Kriege 
von den Muffen ruinirren Hafın Helfingfore, 
rennt den daR igen Feſtungs⸗Wercken auf Fri 

en 


— 
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ſten der Trone zu des förderfamften in rer 
gen Stand wieder zu feken angerathen.. + 
Endlich har die Kauffinanufchafft. ihre. 
Angelegenheiten dem Reichs: Tage fleigig vors 
getragen, und die Directores von diefen Coms - 
mercis auf China zu Gottenburg, welche das. 
Intereſſe der Compagnie zu beobachten, nach 
Stockholm kommen, haben alfo auch vor Dies : 
fesmahl ihre Tommipionen nad) Wunſch aus⸗ 
Ferner hat man bey dem Reichs⸗ Tage 


J die Bergwercke nicht vergeſſen, und durch 


einen gemeinfchafftlichen Schluß oͤffentlich fund: 
ehun laſſen, daß zur Aufnahme der Berg⸗ 
werde alle dabey zu gebrauchende Perſonen 
von den fonft gewöhnlichen Beſchwehrungen 
befreger, auch dergleichen von andern Orten 

fich meldendegteute angenommen werden follten.: 

Vornemlich aber har die wegen der auelän- 

diſchen Sachen niedergefegre Commißion ihre 

Megociationes mit dem Frangöfifchen Minis 
ſter glücklich zu Stande gebracht... und. die 

Heffnung,welche fich einige gemacht, daß der 

Großbritanniſche Hof unter der Regierung der 

Königin, den Frantzoͤſiſchen Abſichten uͤberle⸗ 

gen ſeyn wuͤrde, iſt dadurch zu Glunde ge⸗ 

gangen. 

Indeſſen, uns, indem wir dieſts ſchreiben 
neh keine umfländliche Nachricht von den erz 
neuertin Subfidien- Tractat , mit, der Eron 
Srandreih zu Geſichte gekommen, ausge 
nommen, daß verlouten wollen , ermelte Cro⸗ 
ne werde vors erſte uf 3 * 300000 Rth. 

— 
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Banco jaͤhrlich an Schweden zahlen, und 
ſollten davon alle Dvärtale 75000 Rthl. zu 
- Hamburg in Empfang genommen werden, 
ingleichen ſolle ſich die Eron Schweden an⸗ 
heiſchig gemacht haben, die 10 ſtipulirten Jah⸗ 
re uͤber ſich in keine Verbindung einzulaſſen, 
welche dem Frantzoͤſiſchen Intereſſe zu wider 
ſeyn koͤnnte, ſondern in allen neutral zu vers 
bleiben, fo müflen wir fomohl diefe Materie 
‘ als das noch übrige von dem Meiche-Tage bis 
auf das fünfftige ausgefeger feyn laffen , und 
"nur noch dieſes benfügen ‚daß eine Schrifft wel⸗ 


che unter dem Titul : Gerechte und über» 


zeugende Urſachen, wodurch der ietzt re⸗ 
| — Koͤnig in Schweden veran⸗ 
ſaſſet worden, die Koͤnigliche Gewalt 
nieder zu legen, und der Koͤnigin ſeiner 
Gemahlin alle Praͤrogative der Crone 
zu uͤbe laſſen, an verſchiedene Perſonen vom 
Stande, ohne Benennung des Verfaſſers und 
"Dres gefchicfet worden. Man har denjenis 
gen eine Belohnung von 10000 Mehl. verfpros 
chen , welcher den Urheber derfelben entdecken 
wuͤrde / indem folche Ausdrüdungen darinnen bes 
findlich feyn follen , welche fowohl unanftäns 
‚dig als der geaenwartigen Regierung nach—⸗ 

theilig fallen könnten. 
Wir ſollten zwar auch etwas daran geden⸗ 
den, daß, wie einige Nachrichten verfichern. 
wollen, der Hergogliche Holfteinifche Minifter, 
‚ber Herr Etats ⸗Rath von Vechlin, Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt der Koͤnigin ein Schreiben von ſeinen ho⸗ 
hen Principal uͤberreichet, deſſen Innhalt a 
2. 2 ou 
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auf Juͤlich und Berg zu fordernde Prätenfion 
wegen Abflammung in der Sroßväterlichen Li⸗ 
‚nie von Pfalg-Zweybrück betroffen haben fol ; 
„allein da diefer Antrag ſelbſt bey dem Schwediſ. 
‚Hofe Feine fonderliche Wuͤrckung gehabt, und 
‚die übrigen Lehns⸗ Sompetenten bereits ihre Ge⸗ 
rechtſame deutlich genug in Schrifften darges 
than ,* fo werden wir uns dabey nicht aufzuhal⸗ 
‚ten Urfache haben, | —— 
Sonſt haben wir bereits angeführer, * wa 
von Seiten der Republic Holland wegen der Koͤ⸗ 
niglich-Däniich- nnd Schwedifchen Compagnie 
‚vorgefteler worden : in deffen fernerem Werfolg 
‚aber haben die Berichte aus dem Haag dahin 
gelautet, daß die daſelbſt fubfiftirehde Geſandte 
beyder Eroneniden Plan, welchen felbige über 
die ihren Unterthanen zugeftandene Indianiſche 
‚Schiffahrt eingemwilligee,denen Herren General⸗ 
Staaten zu allem Uberfluß zu dem Ende mitge⸗ 
theilee worden, damit fie daraus erkennen moͤch⸗ 
‚ten ‚daß der von diefem Staat den beyden. In⸗ 
dianiſchen Compagnien ertheilte Dctroy im ge⸗ 
ringften niche zu nahe getreten werde, Man 
‚habe darin ‚wie fchon angeführee worden, vors - 
| | — erſt 
* 8 iſt nur vor kurtzen noch eine kleine Frantzoͤſiſche 
Schrifit bey ung befannt worden, unterdem Titel; _ 
: -Cosrefpondance entre deux Amis Pun Pruf- 
- fien & P’-Antre Efpagnol fur la Suceesfion.de 
Juliers & Bergues in 4to & la Haye.ı738, in 
welcher die Gerechtfame des Haufes Brandenburg 
vertheidigef werden, und werden wir fo wohl dieſer als 
anderer Schriften Fünfftig an gehörigem Orte mit 
mehrern Erwehnung thu. 3 
IM Fama 38 Th. p.147 ſq. 
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erſt Hauptfächlich bewiefen , daß beyde Eronen, 
vermöge des Wefphälifchen Friedens⸗Inſtru⸗ 
ments dazu berechtiget ‚und Ihro Hochmoͤgen⸗ 
den dieſes als feine in den g und 6 Artickel befage 
gen Inſtruments ausgedruckte Ertenfion dahin 
ausdeuten,, und Darauf beftehen wollen, ſothane 
Marion zu vereinigen ,. daß fie auch nicht nach 
folchen Reichen handeln follen, wohin alle ander 
re Mationen ohne Erlaubniß handelten. 
Es hat dabey auch nicht an Leuten gemangelt, 
welche durch allerley Geruͤchte, die man hier und 
dar ausgebreitet, nur Jalouſie zu erwecken ge⸗ 
ſuchet, fo hat es z. E. bald geheiſſen, Daͤnnemarck 
bemuͤhe ſich feine alte Praͤtenſiones auf das Do- 
minium Maris in der Nordiſchen See wieder 
hervor zu ſuchen, zu dem Ende waͤre verboten 
worden, ohne ſpeclale Erlaubniß Seiner Könige 
lich Dänifchen Majeftär in den Gegenden Iſt⸗ 
land, Grönland und Norwegen Wallfiſche zu 
- fangen: alleis wie diefen und andern Gerüchten 
- Die Betätigung gemangelt , fo hat man auch 
Urſache zu zweiffeln, ob anfelbige iemahls ge⸗ 
dacht worden. — a 
-, Die Harmonie und genaue Verbindung des 
Könglich Dänifchen und Schwediſchen Hofes 
ift unterdeffen immer fefter worden ; man hat ein 
Cartel aufgerichtet, welches man auch in den \ 
Öffentlichen Blättern befannt gemacht , als der 
zu Stockholm befindliche‘ Dänifche Minifter 
den Schwedifchen Reichs Tage- Schluß, in An⸗ 
fehung der Sand» und See Macht, nach Hofe ber 
richten, iſt der Königlich, Daͤniſche Befehl an 
alle Regimenter gegangen, daß jeder in 
| — u ne 
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feine Compagnie noch vor inſtehendem Fruͤh⸗ 
Jahr noch mit z Mann vermehrer haben fol, 
Bey der Admiralltaͤt aber hat man nur anbefoh⸗ 
len, daß die bereits auf dem Stapel geſetzte neue 


Schiffe und Fregatten ausgebauet werden ſollen, 
da ſodann die geſammte See⸗Macht an den Koͤ⸗ 


niglich Daͤniſchen und Mordiſchen Haͤfen ſich auf 
40 Schiffe von der Linie, und auf 12 Fregatten 


en belauffen werde, 


Ib aber der Königliche Sranköflfche Hof mit 


u den Dänifchen wegen des aufeeben den Fuß wie 


mit Schweden zu errichtenden Subſidien⸗ Tra- 
ctats, fo bald und fo leichte als an den Schwedi⸗ 
fehen Hofe zu Stande fommen werde, daran 
zweiffelt man noch, und vieleicht nicht ohne 

Grund. Franckreich har auf feiner Seite 
bisher nichts unterlaffen, um auch die Cron 
Daͤnnemarck in fein Intereſſe zu ziehen, allein 
die Marimen des Könfgreich Dännemardis 
fcheinen in dieſem Stüde etwas anders zu ſeyn 


als die Schwediſchen, ob wir wohl ‚wenn wir 
+ Die Öefchichte nachfchlagen,finden, daß Dännes 


marck, wenn Srandreich in Krieg verfallen, ent⸗ 
weder neutral geblieben, oder ſich ſodann in eine 


Verbindung mit gedachter Crone elnzulaſſen/ 
kein Bedencken getragen habe. | 


Zu. den übrigen Löblichen Veranſtallungen 
Sr. Koͤnigl. Maj. in Daͤnnemarck gehoͤret endlich 


unter andern die Stifſtung eines neuen Gymna⸗ 


ſii zu Altona, an welches der bisher bey der Schu⸗ 
le zu Wernigeroda geſtandene Rector Herr 
Schuͤtz, als Director und. Profeſſor me 


worden. | 
Be) ® 
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Bon dem Türden- Kriege 
und andern Drientalifchen 
‚Angelegenbeiten. 


En U Fortſetzung der Nachrichten von dem 
Zuſtande der Kayſerlichen Armee 





in Ungarn, die wir in ihrer Verbindung 
* mitgetheilet, gehoͤret, daß ſelbige 


auf die erhaltene Gewißhele wie die Tuͤrcken bey 


Meadia und Vipalanka in den Temeswarer 
Bannat gegangen, am 27 September, vers 
mittelſt der über die Donau gefchlagenen Brücke 
in den Bannat eingeruͤcket, und fich bey Ports 
ſcha gelagert. Weil aber der Regen und die 


— 


Moraͤſte die Wege faſt inpracticable gemacht, 


ſo muſte ſelbige ihr altes Lager zu Semlin bald 
wieder beziehen. Sie hatte ſich ſchon ſeit den 
1 gindiefem Lager aufgehalten, und würde laͤu⸗ 
ger dafelbfi geblieben fegn ‚wenn nicht der Man⸗ 
gel an Holg, Fourage und viele andere Ber 
ſchwerungen es hintertrieben , ingleichen die 
Nachrichten von Annäherung der Türcken in 
den Bannat, ſie auf gedachten Eutſchluß ger 
bracht zu marfchiren , um fowohl den Bannat 

Shz . als 


— — — — 
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als inſondecheit die Gegeud um Temeswar und 
Panzova von den feindlichen Streiffereyen da⸗ 
durch frey zu machen , und auch beſſere Subſi⸗ 
ſtentz zu genleſſnn. — 

 -Nacerdeflen hielte fie doch auch die Nach⸗ 
richt, welche von der Belagerung des Paſſes 


Rarſchka eingelaufſen noch in etwas zutuͤcke, bis 
daß endlich die Generalitaͤt beſchloß, die noch 
uͤbrigen 6 Cavallerie Regimenter nebſt 14. 
Bataillons. und 23 Greuadler⸗Compagnien 
am ı 1 Det. durch Belgrad über die Donau mar 
ſchiren zu laſſen; das hefftlge Regenwetter aber 


and: die vielen Defileen machten wiederum; daß 
muan erſt ain 13 und 14048 dager bey Panzova 


+ fchlagenfonnte, Daſelbſt hatten fich noch vor 


der Ankunfft ohngefehr 600 Tuͤrcken zu Pferde 
eing⸗ funden und den Ort aufgefordert; den aber 
der Commendant, der Herr Obriſte von Baͤren⸗ 
klau, tapffer geantwortet ER 
° Am war auch der Herr Feld-Mlarfchall 
Graf von Khevenhuͤller bey der Armee angelan⸗ 
a und faft um diefe Zeit dem Printzen von 

sachfen» Hildburghaufen das Commando über 
. Das bey Mitrewig ſtehende DObfervarions: Cor» 
po aufgetragen worden. Am-ıs wurde die Ars 
mee durch ein falſches Lermen von dem anruͤcken⸗ 
den Feinde genoͤthiget ih in Schlacht⸗Ordnung 
zu ſtellen; ſobald man aber ſichere Nachticht er⸗ 
halten, daß die Feindoſich zuruͤck gezogen, Vi⸗ 
palanka verlaſſen die Schaͤntze in die Lufft ge⸗ 
ſprenget Und, ſich nach Drfova retirtret 
haͤtten; fo gaben dieſe guten Umſtaͤnde Ge⸗ 
ment Sonnen | .. | au legen⸗ 


En; 
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legenheit, daß men das von den Feinden vers 
laſſene Panzova gleichfalls mir 1600 Mann zu 
raficen, *und fihnunmehro nach den Winter⸗ 
Duartiren ernftlich zu fehnen anfieng. Die 
Armce brach hierauf am 27 von gedachten 
Panzova auf, und nachdem fie ben Opawa übers 
nachter, rücte: fie Tages darauf bie Sakola, 
woſelbſt fie am z9 Naft. Tag hielte. Zu Anfan⸗ 
ge des Novembris ftand fie ben Portſcha über der 
Theiß, undam 5 gieng fie endlich völlig auseins 
ander, doch fo daß in dem alten Lager jenfeit des 
Fluſſes im Temeswarer Bannat, ı Bataillon 
von dem Regimente Collowrat, ı von eigens 
ftein ; ı von Grüne und die Cavallerie Rrgls 
menser Bathiani, Lichtenſtein, Althan, Dies 
mar, Caroli und Spleni ſtehen blieben, welche 
insgeſammt ig den Gegenden von Segedin und 
Arch unterdem Commando des Herrn Gene 
ral⸗Feld⸗Zeugmeiſters, Grafen von Meuperg 
überwintern folten. 

Fuͤr die Cavallerie » Regimenter,afs aus wel 
chen damals faft die gantze Armee beftchen follen, 
hat man folgende Winter « Quartiere angemer⸗ 
cket: Für das Regiment Savoyen, Comorra 
und Raab fuͤr Joh. Palfy den Presburger Co⸗ 
| Hh 3 mitat, 


* Bey Gelegenheit der Raſirung dieſer Schantze wur⸗ 
den auch die beyden Fluͤſſe Schemnitza und Tems zwi⸗ 
ſchen gedachtem Panzova und Belgrad vermittelſt der 
durchgezogenen wohlbefeſtigten Daͤmme voͤllig geſper⸗ 

ret, nnd alſo dem Feinde das Auslaufſen mit den 

Scheicken auf dieſen beyden Fluſſen aus der Donau 








— 


verwehret. 
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mitat; für Earaffa der Wieſelburgiſche; für 
Ferdinand Beyern Gebes; für Philippi der 
Parcienfers: für Khevenhüller der Pefter- ; für 
Althan der Sipfer-Comirar; für Joͤrger Soth⸗ 
mar und Marmerofch ; für Lanthieri Handeiſ⸗ 
fen; für Zollern Hedenburgzfür Scher Sa⸗ 
roſch; für Diemar Bicharren ; fürHohenembs 
Eiſenburg; für gichtenftein der Barfchker : Cor 
mitat; für Stadian Alvagrar und Soplin; 
für St, Ignon der Comorrifche Comitat ; fär 
Carl Dalfy Javigrath; für Bernes der Eiſen⸗ 
vergl und für Lubomirsky der Semlinifche Co» 
mitat. 
Seit dem ſich nun alſo die Kayſerliche Armee 
im den Winter⸗Quartieren befand, lieſſen ſich die 
feindlichen Partheyen fonderlich in dem Bau⸗ 
nat nicht weiter viel ſehen, hingegen hat 
sen die nur gedachten Truppen defto verdrießli⸗ 
chere Zuſpruͤche von den Räubern auszuftehen, 
wie denn ohnweit $ugos etliche 60 nach einer 
tapffer Gegenwehr niedergehauen worden. 
Ehe wir nun die Kanferliche Armee vor dies 
fes mahl verlaffen,müffen wir noch diefe Anmer⸗ 
Lungen benfügen, daß diefe Armee nicht allein 
durch würcfliche bung in den Waffen, fondern 
auch durch ſchrifftl. Unterricht“ zu ihren Pflichten 
geſchickt gemacht worden, und daß felbige zufſol⸗ 
ge einer in Wien publicirten Liſter*e im Martio aus 
52 
Toiehe daon: Aurmer Begriff aller militariſchen 
Operationen ſowol im Felde als in Feſtungen. zvo 
Wien 1738. | | | 
%* Sn der Kayferlichen privil, Zeitungs Expedition beym 
ſchwartzen Elsphanten _ 


} 
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52 Regim. Infanterie ä 119000 Mann’ 
18 Cuiraßier -- 19692 + 
14 - - Dragemmer - 15316 +- 

10) 8 Huffaren - 0400 .-. 


Sur. 94: Regim. Sum. 163408 Dann 
beſtanden, und diemonathliche Werpflegungss 
Gebuͤhr arfl.pro s Jade vor 

die Infanterie 8047344 

Cuiraßier 2566404 

Dragouner 1934772 

Hufaren 1060896 

Sum, 13609416 fl, 

betragen haben fol. | 
Wir find nicht im Stande unſern Leſern ei⸗ 
gentlich zuberichten , wie viel von diefer ange» 
gebenen Armee in diefem Feld Zuge abgegan? 
gen, * indem man Feine Tabellen davon publici⸗ 
ret, esift aberleichtzu vermuchen, Daß man eis 
ne gar nahmhaffte Summe würde aufwelſen 
konnen. Das groffe Kanferliche Feld. Hofpia 
tal wird davon zu fagen wiffen. Es folte felbia . 
ges von Belgrad nah Baya bey Dfen verbeget 
werden, allein. es blieb zu Palancka ohnweit 
Peterwardein ſtehen. Es iſt nicht allein mit ci« 
ner groſſen Menge Gemeinden, ſondern auch eis 
ner nicht geringen Anzahl krancker Offieiers faſt 
von allen Regimentern angefuͤllet geweſen, und 
die Beſchreibung / die man in Briefen davon ge⸗ 
mache, lautet gewiß ſehr bewegli — 
ER Zaun go Theil p. 339 
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Unter den hohen Dfficiers felbft waren die 
meiſten mit Krancfheiten befallen. worden, fo hat 
3. E der Herr General: Feld-Marfhal, Graf 
von Philippi, auffeinem 3 Stuuden von Wien 
gelegenen Guthe Muͤllersdorff ſich geraume Zeit 
aufgehalten, und von den uͤbrigen Generals 
waren die von Wittorf, Styrum, Chanclos, 
Preyſing, Bathyani, Carl Palfy und noch eini⸗ 
ge andere nicht auſſer Gefahr, { 

- Am übrigen hag freplich der Temeswarer 
Bannat und diedafelbft befindlichen Kayſerli⸗ 
chen Truppen dag meifte erlitten. Was der 
Feind nicht weggeraͤumet, dag hatten die boß⸗ 
hafftigen Raͤubher⸗Banden, und die Peſt auf« 
gerieben, Der Temeswariſche Raitziſche Bir 
ſchoff entſchloß fich: zwar inder Mitte des Octo⸗ 
bris mir einem Hauptmann und Dollmerfcher 
in die ſo genannte Carochovo und Almar zu ger 
ben, woſelbſt fich die allermiederfpenftigften 
Bauern befinden follen, Einige davon hatten 
fich fo weir erklaͤhret, daß ſie nur ihren. Bifchoff 
erwarten wolten, und wenn man fodann Kays 
ſerlicher Seits das ihm gerhane Verſprechen 
halten würde, wollten fie fich-aufs-neue unter 
Kayferliche Bothmaͤßigkeit begeben, allein es 





fcheinet nicht, daß er viel ausgerichte. Die 


Deft fol, den ficherften Nachrichten zu folge, das 
felbft fo aufgeräumer haben , daß ſowol in der 
Feſtung als den umliegenden Dörffern , wenig 
- Einwohnern zu hören und zu fehen ſeyn 


fo . } ei, 
2 3 n Siebenbürgen hatte ſich zwar u 
Bm na. 5 
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Ubel auch ziemlich eingefchlichen ‚. jedoch die 
weife und unermuͤdete Sorgfalt des Herrn Ge⸗ 
nerals. von Damnig har es unter göttlichen 
Beyſtande noch verhuͤtet, daß es dafeibft nicht 
weiter einreiſſen koͤnnen, Die Feinde ſelbſt find 
durch, die guten Weranftaltungen; verhindere 
worden etwas wichtige hier vorzunehmen, und 
der einfältige Vorſchlag, welchen der in der Wal⸗ 
ladyey commandirende, Tuͤrckiſche Baſſa dem 
Rayferlichen General, Sürften von. tobfowig 
thun laſſen, ift mehr belachens als bemercfens 
würdig. Er fol nehmlich ermeldeten erfahrnen 
General haben vorſtellen laſſen, daß weil der 
Friede zwiſchen dem Kayſer und der Pforte ehe⸗ 
ſtens geſchloſſen werden duͤrffte, die Kayſerli⸗ 
chen ihm die an der Wallachiſchen Graͤntze noch 
beſetzten Oerter je eher je lieber, und weil es das 
Wetter und die Jahrs Zeit noch verſtattete, ein⸗ 
räumen möchre; worauf ihm aber der Fuͤrſt die 
geſchickte Antwort ertheilet, wie ihm nichts von 
einem fo nahe hevorſtehenden Frieden. bewuſt, 
und überden feine Truppen fich weder nach Wet⸗ 
ter noch Zeit richteten, fondern allezeit marſchir⸗ 
ten/ wenn es noͤthig wäre, no. nn 
Es hat ſonſt diefer erfahrene General nur vor 
kurtzen mit 800 beriftenen Hufaren einen neuen 
Streif indie Wallacheh vornehmen laſſen, wel⸗ 
che auch, bis g Meilen yon Braskow durchge⸗ 
derungen , den Flecken Bitesang und verſchiede⸗ 
neandere Dörfferin Brand geſtecket, und hier⸗ 
auf mie einer anfehnlichen Beute zuruͤck 
kommen ſind ohne daß fie auf dem gan- 
* HRS 3 re 
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Ken Wege einige Türdifche Soldaten ange⸗ 
troffen. * Ä Ä 

Mit mehrerm Eiffer ſetzten die Feinde dem 

- Kayferlichen Trouppen an der Croatlſchen 
und Slavoniſchen Seite zu, und die Bos⸗ 
niacken hielten im September dafelbft mit Sen⸗ 
gen und Brennen fo übel Haus, daß fich auch der 
Bannus Croatiaͤ Graf Efterhafi zuriick ziehen 
muftee Die Feftung Sabacz iſt zwar nicht 
förmlich von ihnen belagert, aber wohl durch ei⸗ 
nen Troup Bosniacken, die der Baffa von Boss 
nien auf Streifferegen ausgeſchicket, ſehr incom⸗ 
modiret worden. endlich aber lieffen fie ſich 
es einkommen, die Donau herunter zu fahren, 
und den halcbahren Dre Ratſchka, wo dee 
Kanferliche Obrift Lieutenant, Freyherr von 
Merh,das Commando führte, förmlich zubelas 
gern. Ein gewiſſer Aga fol dem Groß⸗Vezier 
überredet haben , diefer vortheilhaffte Paß fey 
faum mit so Teutfchen befege, und habe dieſer 
fogleich an die Bosniacken Befehl ergehen laſſen, 
den Dre Zu berennen. Sie gruben fih auch 
wuͤrcklich am 4 October jenfeir dee Sau ein, 
machten fich aufbegden Seiten von der Donau 
. tr eis 


* Zu Sortfegung deſſen, was wir in unferer Neuen Euros 
päifchen Fama, 35 Theilp. 981 fq. geſchrieben, Dies 
net, daß der Graf Samuel Bethlen und der Freyherr 
Lazar und Torozzi, die im vorigen Jahre wegen dee ih⸗ 
nen Schuld gegebenen geheimden Verſtaͤndniſſes mit 
dem. Pringen Nagogi in Arreſt genommen, unter eis 
ner Bedeckung eines Detachements von dem Regie 
mente Damniß nach dena Berg⸗Schloffe Neukirch ara 
“ gebracht worden = 
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Meifter , und fingen an den Dre von 2 Batte⸗ 
rien hefftig zu befchieffen. Kanferlicher Seite 
wurde der Printz von Sachfen- Hildburghaufen 
beordert mit den Baverifchen Hülffs « Trouppen 
zum Entſatz dahin zu gehen , welche auch den 12 
dafelbft anlangten. Man mendere allenur er⸗ 
finnliche Sorgfalt an den Feind auf dag beſte zw 
begggnen „und fowohl des ermeldeten Printzens 
Durchl. als der Herr Commendant fcheueten 
dabey feine Gefahr , daher die Türcfen endlich 
nach hefftigen Anfällen am ı9 October ſich in 
aller Stille davon gemacht. Man fahe bey an⸗ 
brechendem Tage Feine Fahnen mehr auf den 
- ‚feindlichen Treucheen,und erfuhr, daß fih die 
Feinde gänzlich entfernet, nachdem fie zum & 
mahle fich wor diefen Dreeingefunden, aber auch 
ohnverrichteter Sache wieder abgezogen. / 
Zwar mwolten des Pringen von Sachfen Hild« 
burghaufen Durchl. niit einigen Fahrzeugen bey 
Ratſchka eine Schiff Brücke ſchlagen, und dem 
Feind verfolgen , allein der Herr General. Feld; 
Marfhal, Graf von Königserf trug verfchiedes 
ner Urfachen wegen Bedenken folches zu verflat« 
ten. | 
Als die vornehmfte Ueſache aber, welche die 
Zürden bewogen haben fol, die Belagerung 
diefes mahl aufzuheben , giebt man die Uneinige 
Feit an , welche zroifchen den 3 commandirenden 
Baſſen von Zwornick, Herzegovina und Scopia 
obgewaltet, indem die beyden letztern den erſten 
beſchuldiget, daß er ihnen die Eroberung von 
Ractſchka gar zu leicht vorgeſtellet, auch 1* 
J | er⸗ 


— 


Deſo⸗ auch ſo ergeben. Weil man aber aus 
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Verſoprechen wegen den zu ſolchen Unternehmen 
——— Anſtalten nicht nachgefohnmen 
wäre. | 

Die beften Nachrichten aber wie. es eigentlich 
* der Belagerung zugegangen, kan man aus 
Der Auſſage nehmen, welche ein gebohrner Tuͤr⸗ 
cke und beſoldeter Soldate zu Pferde, Nah⸗ 
mens Haßein Muslikovich gethan, und wel⸗ 


chen man am Movember zu Ratſchka gefaͤnglich 


eingebracht. Denn ſelbiger meldete er, waͤre ſelbſt 
mit bey der Belagerung dieſes Orts geweſen. 
Die Tuͤrcken haͤtten nie unter 40 Fahnen, das 
iſt 2000 Mann , in den Lauff⸗ Gräben gehabt. 
Ihr commandirender Baſſa habe-allezeir geſa⸗ 
get, fie wären 15000 Mann ſtarck; feinem Ur⸗ 
theil'nach aber möchten höchftens nur 1 2000 
Mann da gewefen fegn, und war ohngefehr die 


Haͤlffte Cavallerie und die Hälffte Infanterie, 


Anfangs härten fie nur 8 Canonen bey fich ge« 
habt, hernach aber aus Zwornick mehr und gröfz . 
fere Stüge erhalten, darunter eines geweſen, ſo 
man im vorigen Kriege bey dir Belagerung von 
Zwornick ftehen aclaffen. Sie. würden auch 
noch mehrere bekommen haben , wenn nicht die 
Teutſchen zum Enrfaß eingerücfet wären, als 
auf deren Arfunfft fie fich in aller Eil nach Zwor⸗ 
nick retiriret. Ihre Abfichr fey gewefen , durch 
die Ercberung von Ratſchka in Sirmien und 
Slavonien veften Fuß zufegen. Im Anfang 
hätten fie freylich gehoffet den Ort durch die Be 
fchieffung zur Ubergabe zu nöthigen, da fich ja 


der 
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der Veſtung ſtarck gefeurer und ihnen vielen 
Schaden gerhan, hätten ſie mehr Stüde herz 
bey geführer , und vie: Bazterie, fo die Drina 
beſtreichet ruiniren , fodann. aber mit allen ih» 
ven Schiffen zugleich. über die Drina ſetzen und: 
den Dre beftürnen wollen 3: wozu fie.30 Tums 
bach und zo Andere Schiffe in Bereitſchafft ge⸗ 
"habt, aufderen jedes man 100 und auf die mei⸗ 
ſten 200 Mann ſetzen koͤnnen. Sie haͤtten über 
dern noch viele groſſe und kleine Schiff: auf Wa⸗ 
gen ben ſich gefuͤhret, von welchen ſteeinige in 
die Drina gebracht, die übrig. naber verbrannt 
Machdem ihre Hoffnung fehl gefchlagen, den 
Ort durch Befchieffen von der andern Seite zur 
Uvergabe zu zwingen, hätten fie wollen bey Sa⸗ 
botifta eine Brück: ſchlagen, wozu fie ſchon alles 
bey der. Hand achabt , fich aber auf die Mach? 
vicht von dein Anmarfch einer. Teurfchen Armee 
nicht ‚hinüber getrauet, ſondern beſchloſſen mit 
ihren Schiffen hinuͤber zu fahren und die Feſtung 
von Allen Orten aufeinmahl zu beſtuͤrmen; da⸗ 
bey ihnen det Baſſa verſprochen, wenn es glück; 
te, ſolten ſie das gantze and’ ausplündern, Sie 
haͤtten nicht geglaubt, daß der Ort ſo gut befe⸗ 
ſtiget, oder viel Teutſche darin waͤren weil ſie 
meiſtens Raitzen geſehen und geheffet über diefil« 
be bald Meiſter zu werden, wem ſie überall mit 
greſſer Furie ſtͤemten. Daß ſie aber ſolches 
nicht gleichins Werck richten koͤnnen waͤre die 
Urſache, weil die. Drina anfänglich nicht groß 
genung. gewelen „die Schiffe. herumter zu führ 
ven. Sie haͤtten hiernächft Succurs vor dem 
TER Groß⸗ 
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Groß ⸗Baſſa erwartet, der ihnen auch auf dem 


Ruͤckmarſch nah Zwornick entgegen gefommen, 


und aus 12000 Arnauten und etlichen 1000 
Pferden beftanden. Sie waͤren eben bie Nacht 
im Begriffgewefen herüber zu feen , wozu bes 
reits alle Schiffe von Zwornick auf die Drina ger 
bracht und eines derfelben des Nachmittags ein 
wenig zu weit hervor gefahren, ausder Veſtung 
zu (handen gefchoffen worden, als die Teutſchen 
angefommen Weil fie nun viele derfelben in 
rauchen Müsen gefehen in die Beftung marfchis - 
zen, und man alle Schiffe zufammen geführer, 
haͤtten fie befuͤrchtet, die Zeurfchen mörhren herz 
über gehen , und fie gar von Zwornick abfchnel> 
den: daher fie ſich eilfertig dahin zuruͤck gezogen, 
In dem Lager habe der Baffa von Zwornick, der 
Baſſa von Herzegopina und der Capitain von 
Tusla das Commando geführet; der: Groß» 
Baſſa aber fey immer zu Trafnick geblichen, 
Gleich nach der Retirade wären die meiſten, ſon⸗ 
derlichdie Pferde,davon gegangen. Anitzo ſoll⸗ 
sen noch erliche 1000 Mann zu Trafnick ſte⸗ 
ben, und der Ibrahim Baſſa wäre mir feinen 
Leuten bey Dovoy, wo fie auf dem Deme⸗ 
trii⸗Tag gleichfalls aus einander gehen wuͤr⸗ 
en. | u 
Zu Belgead hat man auf das eifrigſte 
‚an den Feſtungs⸗ Wercken arbeiten laffen, 
als worzu täglich z bis 6000 Mann gebraucht 
worden , fodaß man felbige noch In diefein Wins 
ter, wo möglich, zum Stande zu bringen ver» 
hoffen, u 


» 
4 | | Was 


und andern Otlental. Angelegenh. 459 


Was die in Ungarn geftandene Tuͤtckiſche 
Armee anbetcifft , fo harte fich felbige, nach» 
dem Semendria übergegangen , zwar nach 
Delgrad gewendet; allein weil fie ſich nicht 
ſtarck genug zu ſeyn geglauber, nichts dawi⸗ 
der zu unternehmen getrauet. Man hat 
uns verſichert, daß ſich der Baſſa von 
Bosnien am hefftigſten wider das Vor 
nehmen ‚auf Belgrad geſetzet, und nach der 
Laͤnge Schmwürigfeiten anzuführen: gerouft ha⸗ 


be, die fich bey der Ausführung diefes Deffeing _ 


fin! würden, 

Am 22 Sept. wurde das jenfelts der Dor 
nau in Zemeswarifchen Bannat gelegene Vi⸗ 

palanfa von ihr zur Ubergabegenöthiger, wel⸗ 
ches auch zuvor mit Panzova gefchehen. 

"Man befchuldigte anfangs den Commen⸗ 
danten dieſes letzten Orts, daß er mit feiner 
Guarniſon die Flucht ergriffen. che fich der 
Feind vor der Feſtung fehenlaflen , doch rechte 
fertigte man nachgehends feine Aufführung, 
indem vielmehr 4000 Mann feindliche Troup⸗ 
pen vor den Platz gekommen, und. gebröhek, 
daß, two er ſich nicht ergeben wiirde, die Ans 
kunfft eines Corps von 12000 Mann ihn die 
Hoffnung einer Kapitulation völlig befchneiden 
würde, wie er denn ohnedem auch unter feiner 
Buatnifon nicht mehr als 17 gefunde Leute ger 
habt haben fol, | 

Jedoch die Türcken hielten nicht vor vortheils 


hafftig, diefen' Ort und andere weiter zu bes . 
haupten, daher fie nicht ar Bipalanfa, fon» 


A. F.42 Th. i dern 
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dern auch Semendria und Lugos völlig end: 
fcherten , und mar nur dabey zu bedaus 
ven , daß fie von den daſelbſt angelegten 
teutſchen Colonten viel Einwohner, welche 
ſich auf die Parole diefer * Barbaren verlaf 
fen , und bey ihren Häufern geblicben, mit ſich 
in die Sclaveren fort ſchleppten. 


* 





| Mit⸗ 


v8 iſt ung unter andern ein Manifeft zu Geſichte 
kommen, welches der Groß/⸗Vezier in den eroberten 
Kapferlichen Landen fol Haben ausftreuen laſſen; wir 
halten felbiges verfchiedener Urjachen wegen niche 
vor gar zu richtig, doch wollen wir Deffen Innhalt beys 
fügen. Ergieng dahin, daß nachdem durd) die 
Wuͤrckung einer gank ausnehmenden Güte des Groß» 
-. Sultans die: Oftomannifhe Armee. bloß in der 
Abſicht nah Ungarn abgefchisfet worden, um 
fich gegen den Angriff der Feinde. von der hohen 
Pforte zu vertheidigen: ale mögten die Einwohner 
der Orten, wo die Armee einruͤcken würde, wegen 
Ihrer Annäherung keinesweges in Furcht und Schre- 
cken gerathen, noch ihre Wohnungen verlaſſen, ins 
dem ein jeder gang ficher darinn verbleiben fünne, 
auch bey der freyen Ubung feines Gottespienfteg, 
wozu er fich befenne, und der Fortfeßung feines Ge⸗ 
werbes ungehindert gelaffen werde, und von den 
Ottomanniſchen Tronppen nicht die geringfte Krän- 
ckung u. Beunruhigung hierunter zu befürchten haben 
ſolle: ale weswegen der Groß» Bezier überall fchar: 
. fe Drdreergehen lafjen. Der Groß ⸗Sultan erfläre 
ſich auch überdem, daß, wofern den Einwohnern die 
gewöhnliche, Schatzung oder Kopf» Geld von einem 
Ducaten zu Schwer fallen mögte, fie ihre Vorſtel⸗ 
lung deswegen ungeſcheuet bey. dem Groß + Beier 
anbringen dürfiten,, der alsdenn Sorge tragen foll« 
{7 ihnen ale mögliche Erleichterung zu verichafe 


«A 
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Mitten nun unter diefen,den äuferlichen An» 
‚sehen nach glüclichen Progreffen, der Ottoman⸗ 
nifchen Waffen, fiengen die Feinde an fich mie 
ihrer Armee zurüc zu ziehen, und der Seras⸗ 
fier von Widdin blieb nur mir einem Obſerva⸗ 
tions» Corpo von 40000 Mann bey Niffe ftes 
hen. Man wurde dadurch in der Meinung 
beftärcker, die man gleich anfangs von dem 
Groß⸗Vezier gefehöpffer , daß er fich mehr vor 
den Hof als in Krieg ſchicke. Und es wuſten 
folchergeftale diejenigen, welche deffen bisher 
riges Verhalten vor lauter Wirkungen des lis 
ftigen Bonnevals angegeben, nichts, was fie 
zu fo einfältigen Ausführungen fagen follten. 
Man fiel daher auf die Murhmaffung , der 
Groß: Wezier müffe den ganzen Feldzug hin⸗ 
durch keine rechte Armee bey ſich gehabt haben, 
oder, weil man die gröffefte Mache gegen die 
Ruſſen gemender, würde felbige nur aus zufame 
‘men gerafften Land⸗Volcke beftanden ſeyn. Je⸗ 
doch man Fan ſich bald aus diefem Kummer 
helffen, wenn man nur gedencket, daß die Peft 
unter der Türcfifchen Armee ebenfalls hefftig 
aufgeräumer , und die tapffern Kanferlichen 
Soldaten’ bey denen verfchiedenen Actionen die 
Hände nicht in den Schoß geleger haben wer⸗ 


ben. - 

So viel iſt wohl ohnſtreitig, daß die Furcht 
vor den Ruſſen bey der Türckifchen Armee gröfs 
fer geweft, als vor die Mömifch - Kanferlis 
che: Die meiften und beften Machrichten aus 
Gönftantinopel'verficherten ung ‚ man habe ans 

| | Ji 2 fangs 
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fangs Bender fchon vor verlohren gegeben . 
Der Muffei habe ſelbſt in den Divanıden Aus» 
ſpruch gethan, daß der Krieg wieder die Ruſ⸗ 
fen unrechtmaͤßig ſey, weil diefe. zu erft durch 
die Streiffereyen der Tartarn genoͤthiget wor⸗ 
den, die Waflenzwergreiffen. Ob nun gleich 
die. übrigen Miniſters der Pforte diefer Meinung 
nicht beygetreten, ſo habe ſich doch alles’ vor 
den Ruſſen entfeger. ı Der Menegar Bonneval 
habe .beftändig behauptet, daß -gegen dieſe 
Mache nichts auszurichten ſeyn würde, ſon⸗ 
dern man nur defenfive zu gehen ;‚und;; wie 
auch hernach gefhehen, den Macſch durch 
die wuͤſte und ohubewohnten Gegenden am 
Dnifter- durch Verherung derfelben: ind bes 
ſtaͤndiges Scharmutziren ſchwehr zu machen für 
chen muͤſte, ohne ſich in ein Haupt» Treffen 
einzulaſſen, da die Trouppen über den: gedop⸗ 
pelten Berluft von Oczakow und Aſſow kleinmuͤ⸗ 
thig geworden, Der Groß ·˖ Weziee habe daher 
auch das Commando daſelbſt zu uͤbernehmen 
abgeſchlagen, indem erſich gleiches Schickſal als 
feine beyde Vorgänger erfahren, prophezehet, 
und hingegen lieber in Ungarn mit der Roͤmiſch⸗ 
Kayſerlichen Armee anbinsen wollen. 
Wir haben bereits das vornehmſte vom den 
Rußiſchen Operationen * am Duiſter 
beygebracht und kommt das, was ferner erfol⸗ 
get, hauptſaͤchlich darauf an, daß der Hr. Ge⸗ 
nerals Feld ⸗ Marſchall Graf von Muͤnnich uns 
bee — 
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ter den 6 Sept. dem Hof berichtete, daß er 
fein Vorhaben fih nach Bender und: Chozin 
zu wenden nicht ausführen Fönne, Er fol vor> 
gefteller haben , daß die Armee nad). der heffti« 
gen Action am Sluffe Beloz, theils ſchon fehr 
viel ausgeftanden , fo daß fich. dadurch, und 
durch ordentliche Kranckheiten ein Abgang von 
20000 Mann Auff;re,theilsiaber habe er fichere 
Nachricht, daß die Peſt in der Moldau, Wals 
lachey/ auf dem platten Lande, um Bendern 
und den angraͤntzenden pohlnifchen Provintzien 
ſonderlich aber in den Gegend von: Caminleck 
und Choßzlim / ſtarck graßire. Die jenfeirsdem 
Duſter vpoſtirte feindliche Armee fen auf 8:00 
Mann ſtarck, die Tartarn nicht mit gerechnet, 
welche auch etliche 30500 ausmachen koͤnnten. 
Die Feinde föchten defnerat, und es wiirde un. 
beſonnen gehandelt geweſen ſeyn, wenn. man 
die Paſſage dieſes Stroms mit Gewalt haͤt⸗ 
Hte erzwingen wollen. Er habe ſich alſo in klei⸗ 
nen Märfchen auf den Ruͤckweg gemacht, in 
der Hoffnung: daß der Feind ihm nachfolaen 
undein Haupt⸗Treffen wagen ſollte. Wir koͤn⸗ 
nen zwar nicht gewiß fagen, ob alle die ſe Urſa⸗ 
chen, wie man fieangegeben ; auch angefuͤhret 
worden ».fo viel aber ft doch richtig, daß les 
deeman am. Hofe das Verhalten und den Ent⸗ 
ſchluß des Herrn General⸗Feld⸗ Marſchalls 
nach dem Bog zuruͤck zu kehren, billigte, weil 
es dabey auf die Erhaltung einer gantzen Ars 
mee ankam und es keine geringe Eigenſchafft 

eines guten Generals Er rechter Zeit zu wei⸗ 
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. chen, als, wo esnöthig, feine Brovure fehen zur 
laffen und etwas zu wagen. | 
Diefem Vorſatz zufolge gieng der Feld-Mars 

(hal im Anfange des Septembris über den 
Bog, und es fahe fich die Armee genöthiget, 
auf den Ruͤckmarſche nad) der Ukraine unaufs 
hörlich mit den Tartarn zu fechten,die ihr beftäns 

dig nachfekten, u. überall einzubrechen fuchten, 
Sonderlich mufte die Rußiſche Arriere⸗Garde 
bey Repaßirung des Bogs von einem aus etll⸗ 
chen 1000 Tartarn beftchenden Schwarm 
noch eine Attaqve ausftchen, Es beftund gedach⸗ 
te Arriere-Garde aus Coſacken und Calmucken. 
Als die ganze Armee tiber den Bog ſetzen ſoll⸗ 
te, hatte der Herr Graf ein Corpo von 6000 
Mann zu Fuß mit 20 Kanonen bey Nachtzeit 
an einem mit Embufcade verdeckten Defilee 
paßiren laffen. Den andern Morgen, als die 
Armee den Marſch wieder antrat, folgte ihr 
die Zartarifche Armee Hordenweiſe, davon ei 
heil auch die engen Wege wo die Embufcas 
de war, paßirte ) da denn die Rußiſche Cano⸗ 
nen und das Feuer von der Mufgvererie ders 
geftalt angieng , daß die vorderften Feinde meh⸗ 
rentheils geblieben, und ein guter Theil, welcher 
ſich durch die Flucht reririren wollte, von 
den Coſacken niedergefäbele worden. Dach 
welcher Niederlage die Tartarn fich niche mehr 
unterſtunden einen Angriffauf die Arriere⸗Gar⸗ 

de der Ruſſen zu wagen. 

Es fieng ſich auch ſchon unter den Ochſen, die 
man zu Fortbringung des Proviants gebrauch⸗ 
te, 
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te, eine Seuche zu Auffern an, fo dag man 
für noͤthig befand, etliche taufend Wagen zu 
verbrennen. Laut einigen Nachrichten harte 
e8 feit dem, da die Armee von dem Bog aufge 
brochen bis zu ihrer Anfunfft in die Ufraine, 
nicht ein einig mahl gereger , welches zu Be⸗ 
förderung des Marfches vieles geholffen, da 
fonft nicht möglich gewefen die Munition und 
schens: Mittel fortzubringen, wie denn auch 
einige angemercket, daß man ı 200 Bomben 
unterweges einfcharren muͤſſen. 

Ubrigens war der Herr Graf von Münnich 
am 10 Detober mit feiner Armee in der Feſtung 
Kyow unter der gewöhnlichen Losbrennung 
von 26 Kanonen angelanget, und die unfer« 
habende Armee in die Linien eingeruͤcket; die 
Einrichtung der Winters Dvarriere aber zu 
Gutheiſſung Ihrer Rußiſch · Kayſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt durch den jungen Grafen von Muͤnnlch 
nach Petersburg uͤberſchlckee worden. Die 
Artillerie bey der Haupt⸗Armee harte der Herr 
General, $eutenant ven Löwendahl fo gluͤck⸗ 
lich geführet, daß nicht ein eingiges Stüde 
davon vermiffee worden, wodurch er fich bey 
Hofe in nicht geringe Hochachtung gefeger. 

Der Herr Generals Feld-Marfchall befand 
darauf vor gut, die pohlnifchen Grängen zu 
betreten. Wie unmwillig die Haren Pohlen daruͤ⸗ 
ber worden, haben wir im vorigen Theile ans 
geführer, da doch einige Nachrichten ung ver- 
fichert , daß der Rußiſche Reichs-Vice.Cantz⸗ 
ler Here Graf von Oftermann dem Königlis 

Si4 chen 
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chen Pohlniſchen — WR SE Tg 
Minifter in Rußland, Herrn von —9 m in 
Nahmen Ihro Rußiſch · Kayſerlichen Majeſtaͤt 
bekannt machen müffen „ wie man an den 
Heren Geſandten in Pohlen die nöthigen 
Wechſel fchom abgefchiefet,, um der Mepublic 
den Schaden und die Unfoften zu ei mr 















welche die Mußifche Armee bey ihren 
durch das Pohlnifche Geblethe verurfa 
m ie ei en Feld⸗Marſch 
aſcy betrifft, fo endigte felbiger, nat 
on-angeführten, * gleichfalls feinen F 




















n der Erimm. Ob er die Fortification vor 
Dr in die dufft fprengen, und die Perefop 
fe Linien raſiren laffen, von ige in 
weiffel ziehen. Er zog ſich nachgeh nd6 ie | 
der nad) den Duniper, paßicte den Bog, und 
konnte deſſen Armee wegen der fände An 
fälle der Tartarn nur immer Pleine Tagreifen zu— 
ruͤck legen. Am 3 Sept, an, „feine 
Armee bey Bachmuth auf den Ukrainifche 
Grenken an der Seite der Fleinen Zartarcy an, 


9 


ohne vor diefesmahl in der Crimm feft n Juß - 
 fetgen ‚oder die Einwohner Durch ‚abermaß- 
ige Berwüftung ihreg,Sandes u ia Ruß 
ſche Bothmaͤßigkeit bringen zu können, wel. 
ches aber vieheicht in den Fünfftigen Feld-Zu 
ge gefhehen Dörfftee 
Die Tuͤrcklſche Armee hatte fich 99 nad 
denn Abmarfch der Ruſſen gleichfa 8 zu -üc fe 
—* Ur a \ 
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‚ amd in. die Winter: Dvartiere gezogen ‚nach« 
dem fie weder Luſt bezeiget noch Gelegen⸗ 
heit an die Hand gegeben, die zum Fechten 
ſo begierigen Ruſſen an ſich zu laſſen. | 


Die Cubaniſchen Tartarn, welche der 
Tuͤrcken Parthey halten, glaubeten, daß ſie die 
Rußiſchen Graͤntzen ohne vielen Widerſtand 
wuͤrden betreten koͤnnen, indem die meiſte 
Mannſchafft der Expedition in der Crimm 
beywohnete, allein der Doniſche Woie kowoi 
Atamans, Danila Jeſtemow empfing fie 
dergeſtalt, daß ſie das Widerkommen ver⸗ 
geſſen konnten. Er bat eine eigne Rela⸗ 
tion davon nach Petersburg uͤberſendet, die 
dieſes Innhalts: | 


Nachdem er inErfahrung gebracht hatte, ba die Eu: 
baniſchen Tartarn nebft einigen andern Trouppen im Be⸗ 
griff wären ſich zuſammen zu ziehen, umeinen Zug über 
den Don vorzunehmen, fchicfteer im Anfang Des Aug. 
eine Parthey Donifcher Coſacken und Calmuden F 
dem Fluß Cuban, um von dem Feinde Kundſchafft 
einzuholen. Selbige kamen den 22 Auguft zuruͤck und 
berichteten ihm, daß, ehe fie noch den Fluß Cuban ers 
reicht, hätte fich fchon bey dem Urfprung des Jaiks, in 
der Gegend Naen Karacukun, eine zahlreiche feindliche 
Macht geäuffert, melche ihren Marfch geradenach dem 
Donrichtete. Auf die Nachricht ließ er fogleich ale Do⸗ 
nische, und Aſowiſche Coſacken, fo viel annoch derfels 
ben, nach Abgang derjenigen, die im Frühling zu beys 
den Armeen:commandiret worden, fih-zu Haufe ber 
fanden, aufbieten und beritten machen: Den z3 Auguft 
rückte er mit ſeinen Feld⸗Stuͤcken aus Gerkasfot, und 

eilte Tag und Nacht den Don hinauf nach den Eofar 
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ckiſchen Städten. Den 25 Auguft kam er im Städt: 
gen Kagalnic an, und erfuhr dajelbft durch ausgefchick- 
te Parthenen, daß der Feind jenfeit des Dons in grof 
fer Anzahl und ſehr fchleunig aus ber Steppe hervor 
gekommen, und den 26 Auguſt bey anbrechender Mor⸗ 
genroͤthe, 40 Werfte oder halb Kagalnic zwiſchen der 
Michalewskiſchen und Kargaliichen Donijchen Pofti» 
rung, inder Gegend Eermlenoi Jar, alſwo er bey dem 
jegigen niedrigen Waffer eine bequeme Uberfahrt ges 
werd theils auf leichten Floͤſſen von Schilf und Ge⸗ 
rauch zufammen geflochten , theils zu Pferde gang 
nacend, und nur allein mit Gewehr und Spiefjen ver⸗ 


fehen, unvermuthet auf dieje Seite herüber geſetzet, 


auch fogleich die untere Kargalifche und Byſtraͤnski⸗ 
fche Poſtirungen auf das hefitiafte zu beftürmen ange, 
fangen. So balder, Woiskowoy Ataman, von gedach- 
ten Poftirungen aufden Feind canoniren hörte, fuchte 
er fogleich etliche woo wohl berittene Coſacken, Cals 
mucken und Aſowiſche Tartarn aus, und eilte mit den⸗ 
felben nach gemeldeten Poftirungen ; eine andere Pars 
they aber fehickte er dort hin, wo der Feind heruͤber ge⸗ 
ſetzet hatte, und befahl der Artillerie , mit den übrigen 
Yelteften und Coſacken ihm unverzüglich nachzukommen. 
ie die Feinde, welche fich annoch bey der Uberfahrt 
am Don mit dem erbeuteten Bich und Gütern befan⸗ 
den, feine Ankunft fahen, Lieffen fie die gange Beute im 
Stich, und fprengten inden Don, um auf die andere 
Seite zu entfliehen, wobey die Eojaden viele theils toͤd⸗ 
teten, theils erfäufiten, auch alle Gefangenen, Vieh 
und Güter ihnen wieder abnahmen. Hierauf ging er, 
der Woiskowoyh Alaman, weiter hinauf, um dem vors 
nehmften feindlichen Haufen , welcher damals die By» 
ftränskijchen und Kargaliſchen Poflirungen, die nur 2 
Werſte von einander entfernet find, mit aller Macht 
beftürmete, Widerfland zu hun. Wie die Feinde gleich 
Nachmittags ihn ‚mit feinem Commando ankommen 
ſahen, und bemerckten, daß er von Zeif zu Zeit Coſacken 


und Galmucen jur Verſtaͤrckung erhielt, hörten fie auf, 


die Poſtirungen zu beftürmen, und wandten fich gegen 
e 
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‚ die, Donifchen Coſacken, welche, nach angefleheten, 
göttlichen Beyſtande, den Feind, ohngeachtet derfelbe 
7 mal ſtaͤrcker war, tapfermäthig angriffen, und nach 
einem: higigen Gefechte , darinn fie ſich nur allein der 
Spieſſe und. Säbel bedienet, völlig zerſtreueten, und 
. nach obardachtewilberfahrt zurück zu ‚fliehen udthig- 
ten. DerWoiskowoy Ataman fegte mit ſeinen Coſacken 
den Feind aͤuſſerſtermaſſen nach, und diefe flohen mit 
der gröftenEilfertigkeit nach vorgemeldeterliberfahrt all« 
wo einjeder, jo, wieer gekommen war, mit Pferd und 
Küftung, ohne vorher die Fahrt zu ſuchen, inden Don 
ſprengte. Anderewarfien fich von den Pferden herun« 
ter, und fuchten durch Schwimmen zu ihrem Lager 
| ber zufommen , welches fie fogleich aufpuben, und 
ı die Steppe nach dem Fluß Salu zurück wichen. Bey 
diefer Retirade des Feindes über den Don wurden ans 
noch fehr viele getödtet, erfänffe und verwundet: Uber» 
en d in vorerwehnten higigen Gefechte, und bey 
er Überfahrt über taufend Mann aufder Stelle geblier 
ben, eine groſſe Anzahl aler im Waffer umgefonmen, 
und soo Mann, unter denen fich etliche Tartarifche 
Murfen und Czerkeßiſche Usdens oder Befehlshaber bes 
finden, durch die Doniſche Eofarken gefangen genommen 
worden. Nachdemfolchergefialtdie Feinde wieder über 
den Don zurück gejagt waren, wurden noch felbigen Tas 
ges und die folgenden 2 Tage verfchiedene Heine feind« 
liche Partheyen ‚ welche diſſeits des Dong in die Steppe 
und nach den Coſackiſchen Meyerhöfen auf Beute aus- 
gegangen, an verfchiedenen Orten, mo man fie antrat, 
zu 10, 20. und 30 meiftentheild Ezerkeffen niederge⸗ 
macht, und das erbeutete Vieh ihnen ſaͤmmtlich wieder 
abgenommen; daß alſo die: Feinde ohne die geringfte 
fung weder an Menfchen noch an Vieh mit. 
Schimpff und Schaden einen fchlennigen Abzug nehmen 
muͤſſen. Dem flüchtigen Feinde ſchickte er, der Wots⸗ 
kowoy Ataman, jenjeit des Dons etliche Kleine Par⸗ 
theyen nad), um zu beobachten, ober nicht wirder zus 
rück kommen moögte, erhielt aber von ihnen die Nach⸗ 
richt, daß die gantze Horde mach denjelben Tag, * 
BF‘ ie 
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fie über den Don zuruͤck gejagt worden, mit groſſer 
Eilfertigkeit ihren Ruͤckweg nach der Euban genommen, 
Diefem Bericht zufolge hat er eine ſtarcke Parthey Con _ 
66 und Calmucken, unter Commando eines Coſacki⸗ 
chen Aelteſten, dem flüchtigen Feinde nachgeſchicket, 
um Alles , was fie noch erreichen würden, nieberzumas‘ 
chen. Des Enbanifchen Sultans, Salim Gyrei gen 
— Faͤhnrich, Dewlet Mambet 
urſa, und die übrigen gefanaenen Murfen, haben 
in ihrer Auſſage folgendes geftandens: Vor ungefehr 
25 Tagen ſey von dem Crimmiſchen Chan bey dem Cu⸗ 
banifchen Serasfier und Sohn des Bachtirei, Salin 
Girei ein Fefilla Aga mit der Erklärung angekommen, 
daß er, der Seraskier, und die übrigen Sultang und 
Murfen, wenn fie wahrhaffte Mufelmänner wären, und 
Brüder heiffen wollten, ihre Trouppen zuſammen zie⸗ 
hen, und die Eofadfifchen am Don liegende Städte ans 
ua follten, weil die Cofackifche Trouppen mit der 
rpeditign wider die Crimmifchen Tartarn befchäfftiget 
mären, und daher zu vermuthen flünde, daß inden or - 
ſackiſchen Städten wenig Volck übrig ſeyn würde 
Der Serasfier habe hierauf über 10000 Enhanifcher 
Tartarn und Gorskifcher Cerkeſſen zuſammen gebracht, 
und felbft das Commando übernommen. Unter ihnen 
hätten gefianden Kiraingirey Slutan, Caſigirey Eder . 
peleck Sultan , Kitſchkin Scham Sultan, ein S 
des Betigirei Chang, und die beyden Brüderdes Galis 
girei Chans, Termitas und Caſilhec, der übrigen Suls 
tanen Namen wuͤſten fie fich nicht zu erinnern. Uber⸗ 
haupt wären ben * unge 13 Sultanen zugegen 
geweſen. Sie hätten ſich in 13 Tagen zuſammen ge⸗ 
zogen, und waͤren den fiebenden Tag nad) ihrem Aus» 
zuge an den Fluß Makoifcha gekommen ‚von wannen 
der. Gerasfier Sultan einen Calmuden‘y' Namens meng 
Baftai, mit noch :6 Tartarn anf dieje "Seite berüber - 
geſchickt, um Gefangene einzubringen. Wie fie anden 
Don gekommen, hätte. der Seraskier ſelbſt mit allen 
Sultanen, Zartarn and Ejerkeffen auf leichten Stoffe 
bo anbrechindem Tage auf Diefer Seite ai 
’ 4 
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(et, und nahe am Don die Bagane , unter Bederfung 
es Bachtigirei jungſten Eohng, und 1000 
Mann alter und junger Tartarn, zuruck gelaſſen. Der 
Seraskier fey hierauf mit den Sultans und ihrem gan 
Ben Haufen vor die Byſtraͤngkiſche und Kargaliſche 
Poſtirungen geruͤckt, wobch die Gzerfeffen von den 
Pferden abgeleffen , und den erften Angrıff gethan. 
Zu gleiher Zeu habe der Seraskier etlihe Murſen 
und Czerkeßiſche Usdens mit Partheyen in die Steppe 
geſchickt, um Gefangene einzubringen, und mas von 
Vieh und Pferden zu finden feyn mürde wegzuneh⸗ 
men mit der Verficherung , daß er auf dieſer Seite 
‚bleiben und ihrer abwarten wolle, folglich fie nicht fo 
bald zurück eilen durfiren. Wie fehr aber die Abfich- 
ten und Unternehmungen des Feindes zu feinem eiges 
nen Ungluͤcke ausgeichlagen, hat der Erfolg gezeiget. 
Es har hierauf ver alteſte Sohn ver Dont. 
ſchen Coſacken welcher, in Perereburg einge: 
troffen‘, vorgeſtellet, wie zwar die Cubaniſchen 
Tartarn bey der legten Action ſehr gedemuͤthi⸗ 
‚get worden und über 1000 Mann verlohren 
haͤtten; es fey aber dem ohngeachtet zn beforgen, 
daß fie im Winter noch einmahl mie allen ih» 
ven Horden über den zug frornen Don Strom 
einen Einfall wagen dü-ffren, Ihro Kayſer⸗ 
liche Majeſtaͤt möchten dannenhero den Herrn 
Feld Marſchall Lafıy Befehl ertheilen, daß 
er den Donifchen Coſacken einige 100 Mann 
regulirten Trouppen nebft 2 a Inge⸗ 
nſers und etliche Canonen, die an den Don 
aufzuwe ffende Schantzen damit zu beſetzen, je 
eher je Lieber zuſchicken moͤchten, welcher Bor. 
ſchlag Ihro Rußiſch⸗Kayſerlichen Majeſtaͤt fo 
wohl gefallen, daß Sie gedachten Sohn des 
Coſacken Feld⸗Herrns zum Unter⸗Feld⸗Herrn 
* | er⸗ 
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nennet, und mit einer goldenen Kette beſchen⸗ 
cket zuruͤck, gelaſſen. 

Es haben ſonſt dieſe Cubaniſchen Tartarn 
noch einen ſcharffen Zuchtmeiſter an den Cal⸗ 
muckiſchen Chan Don Duc Ombo ge⸗ 
habt. Er fieng feine Expedition ſchon im 
April an, und demuͤthigte 3 befondere Hauffen 
der Eubanifchen Tartarn, und fakte feine glüdz. 
liche Streiffereyen fo lange fort, bis er das 
mit der Türckifchen Efcadre und der Rußiſchen 
Flottille vorgegangene, und wie der Herr Gene 
ral tafcy die Crimm verlaffen, in Erfahrung 
gebracht, da er ſich denu gleichfalls nad) feinen 
Landen zurück gezogen, und zu deffen Bede⸗ 
ung einige Sinien aufwerffen laffen. 

Bir müflen aufrichtig geftehen , daß wir 
bey feinen Erzehlungen fo viel widerfprechen- 
bes gefunden als eben bey dieſen, darauf wir 
ietzund geleitet werden , und wenn wir,chne 
ung die Eicelfeit des Ruhms eines ohnparcheyie 
fchen Gefchichtfchreibers beyzulegen , unfere 
Pflicht beobachten wollen, fo müffen wir bey⸗ 
derley Berichte anführen, und den $efer übers 
laffen , fich das wahrfcheinlichfte daraus zu er» 
wählen, 

Die Perersburgifchen Nachrichten. melden 
zwar, daß fich der Admiral Bredal mit der 
Flotille nach Aſſoph zuruͤck zichen müffen, nach. 
dem fie der gantzen Türefifchen Flotte tapffern 
Widerſtand gethan. Diefe fey auch den Ruſ⸗ 
fen big an die Schange an Don Strom auf 
* Seite nachgeſitcte ‚da ſie denn zwar von 

den 
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den biftändigen Ganoniten der Seinde vieles 
augjichen mäffen ; dem ohnerachtet aber fey 
der Berluft in dem Treffen auf beyden Seiten 
faft gleich zu fchägen, und wenn die Türcfen 
wegen Ihrer groffen Schiffe und Menge der 
felben den Ruffen nicht weit überlegen gewe⸗ 
fen , fo würden fich dieſe mehrmahl des Steges 
haben rühmen Fönnen, Die Keinde Härten 
nicht ein eingiges Fahrzeug erbeutet, dagegen 
Die Ruſſen felbft etliche Transport » Schiffe, fo 
"nicht zu retten geweft, theils verſencket, thetls 
in Brand geſtecket. Bald darauf meldete man 
von daraus, von der Sandung der Tuͤrcken bey 
Afloph,daß ihrer nicheimehr als 1500 Mann ges 
weſen, die, nachdem fie mit ihren Tſchaicken 
fih den Ufer genähere , in geſchwinder Eil ei⸗ 
nige Darterien aufgeworffen, von welchen fie 
eine Zeitlang mit ihren Canonen auf die Stadt 
gefeuert, Nachdem aber. niche allein die Bes 
fasung einen Ausfall gethan , fondern auch 
der Admiral Bredal mir feinen groffen Prah- 
men dazu gekommen, und die feindlichen Schif- 
fe canonirer, habe der Zürdifche Kapitain Baf- 
fa, welcher mit feinem Reſte feiner Flotte in 
den Aflophifchen Meere den Ausgang der Sa« 
che erwartete, den feinigen ein Zeichen zum 
Abzuge aegeben, worauf fich. diefelben mic 
Hinterlaffung einiger Stüce wieder auf die 
Schiffe begeben, und mit der Sucht ſalvi⸗ 

ref, | 
Die aus der Tuͤrckey eingelanffene Nachrich- 
ten Hingegen erzehlen diefe Sache folgender en 
——— 


454. VBondemLürdenKriege 


fen. Es feyanı 12 Aug. durch dreymahlige 
Abfenrung der Canonen vondem Serail, dem 
Arfenal und Topana , den Einwohnern befannt 
gemachet worden, daß die Türckifche Flotte eis 
nen wichtigen Vortheil über die Nußifche Flot⸗ 
side erhalten ‚und dadurch der letzten ihre Unter⸗ 
nehmung gegen die Erimmifche Tartarey ver+ 
nichret hätte. Eshabe nemlich der Comman⸗ 
deur von den Tuͤrckiſchen Galiotten, Muftafa 
Capoudan, die Nußifche Slottile ‚welche im 
Begriff gewefen der Armee des Generals Lasey 
in der Erimm einen groffen Vorrath an Kriegs⸗ 
und sebens- Mitteln zupuführen „ unter Weges 
angetroffen und ihr dergeftalt zugefeßet , daß bis 
30 Schiffe derfelben in den Grund geboret, der 
Heft aber genoͤthiget worden , fich In den Golfo 
von. Geniczy zu retiriren. Diefer liege gegen 
Norden an der Zafbachifchen See, und werde 
gegen Abend durch einen ſchmalen Strich fans 
dee von Arabat, gegen Morgen aber von einem 
Vorgebuͤrge formiret, fo die Ruſſen CoſtaFer⸗ 
dotura zunennenpflegten. Weil fich nun die 
Ruſſen alſo in der Enge gefehen, hätten fie ihre 
Atillerie ans band gefeßet und nahe am Uferein 
Ketranchement mit verfhledenen Batterien 
aufgeworffen : daß alſo Maftafa Kapoudan mit . 
feinen. Fleinen Schiffen der Rußiſchen Flottllle 
nicht recht beyfommen Fönnen. Er habedaher 
dem Capitain Baffe , welcher ſich mit den Fre» 
garten und groffen Galeeren auf der mittägigen 
Seite der Zabachiſchen See aufgehalten ‚fofort 
davon Machricht ertheilet: worauf — rc 
einer 


und andernOrientallſ Angelegenh. 475 
—8 Schiffs⸗Macht herzu geeilet und, 



















em er vermittelſt feines groben Geſchuͤtzes 
iſchen Batterien rulniret, dem 9 
eh bie Landung erleichtere habe, So 
bald * demnach die Tůrcken dem Ufer genaͤhert, 
ee die Ruſſen den gröffeften Theil ihrer 
hiffe verſencket, das Netrenchemene verlafs 
| &: d die Flucht ergriffen. Der Capitain⸗ 
| A bemüher ‚diejenigen Schlf⸗ 
fe, brauchbar feyn möchten , wieder flot 
chen, von den übrigen aber bie Canonen 
rd feiner Flotte zu bringen. Die Anz 
zahl der Schiffe y welche die Ruffen bey der Ges 
Bee Me, foll ſich über 100 erſtre⸗ 
fen, unddie Frucht des Sieges diefe feyn, daß 
—* * Feld⸗ Maria tascy genoͤthiget 
rt eh "aus Mangel an Lebens» Mirteln die 
Trimm wieder zu verlaſſen, und ſich nach Do- 
an am Dnieper zurück zu ziehen s auf welcher 
| re der Tarter⸗ Chan und der Seli⸗ 
En jener Delle, Serasfier von der Crim/ 

el get. 
nur Fo; dieſe Nachricht durch die ber 
— at ade des Heren Feld, Marfchals 
J nu — — wegen elnige 
ah Mey ben fcheinerz fo konnen 
ol or * ur ai feinen voͤlligen 
Haut er, weil uns der Kunſt⸗Griff 
Hi 1 * — *2 nicht unbefanntift, 
bige entweder durch gan erbichtere oder 
- = nero N a dem unruhi⸗ 


ra ’ gen 
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gen Poͤbel gute Gedancken beyzubtingen ſich ie⸗ 
derzeit angelegen ſeyn laͤſet. An 
Sonſt hat man anmeccken wollen daß zu Ans 
fang des nunmehr geendigten Feldzuges die. 
Rußiſche Flottille aus soo groffen Chalouppen 
beftanden habe, davon aber über zoo in einem 
Sturm verunglücket,und auſſer denen, die man- 
ſelbſt in Grund gebohrer,deren 100 denen Fein⸗ 
den in die Hände gerathen, daher man itzo zu 
Aſſeph unablaͤßig an einer groffen Anzahl neuer, 
Chalouppen und andern platten Fahrzeugen ar⸗ 
beitet, umden Verluſt der bey dieſer Erpes 
dition eingebüßten zu erfegen, — 
Zwey Stuͤcke ſind noch zu berühren, ehe 
wir die Rußiſchen Sachen verlaſſen, was 
in Anſehung der Feſtung Oczakow vorgefallen, 
und was wegen eines gedroheten Einfalls der 
Tartern vorgegaugen. Denn man vermuthete 
bald anfangs, daß die Tuͤtcken noch vor Endigung 
des Feldzuges wiederum gegen Oczakow etwas 
unternehmen duͤrfſten; hofſete aber auch, daß. 
weil der Ort mit einer zahlreichen Beſatzung 
und allen Nothwendigkeiten verſehen waͤre, ſie 
den Kopf. auch dieſesmahl daran zerſtoſſen 
duͤrfften. Wie einige Nachrichten wollten, hat⸗ 
te auch der Here General Lascy zur Verſtaͤr⸗ 
dung der. Garniſon in Oczakow 4000 Mann, 
dahin abgeſchicket, und der Herr Geweral»Feldr, 
Marſchall fol, mach feiner Zuruͤckkunfft aus dee, 
Crimm, den Dre ſelbſt viſitiret und in. gutem 
Stande befunden haben. . Br 
Es ift hierauf in den meiſten öffentlichen 
355 | Blaͤt⸗ 
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Blättern verfichert worden , daß nicht allein die 
Feſtung Oczakow und Kinburn gefchleiffer, fon« 
dern man aud) bis 1000 Barquen u. Fahrzeuge, 
mit welchen man vor dem Jahre die Lebens⸗ 
Mittel und Kriegs ⸗Nothwendigkeiten auf dem 
Dnieper nad) Oczakow gebracht, theils ver« 
branne ‚ theils fonft unbrauchbar machen müfe. 
ſen, weil fie wegen der auf gedachtem Steome 
befindlichen vielen Waffer- Fällenicht wieder zu» ⸗ 
ruͤck gehen Eönnens Die Garnifon fol darauf 
zu Mitſchonowoy Roy angelanger feyn. | 
In Anfehung der Tattatey wollte man an⸗ 
fangs aus der Ukraine Kundſchafft erhalten ha⸗ 
ben, daß der Crimmiſche Chan Begli Giray mie 
allen feinen Horden ſich wuͤrcklich auf den Marſch 
begeben, und den Chan von Cuban mit 20000 
Mann aus der Wuͤſte der Fleinen Tartarey an 
fich gezogen habe: zudem über diefesnoch der 
Sultan von Bialogrod Alrim Girey mit fel« 
nenn Trouppen floffen würde, und alfomitges 
ſammter Mache einen Einfall in das Rußiſche 
Geblethe vorgenommen werden doͤrffte. Man 
giebt vor es habe der Gouverneur zu Affoph zu 
dem Ende den Attaman;der Donifchen Eofas 
in gerhan ‚daß ‚wenn er fich mic ſei⸗ 
- weiter herunter nach Aſſoph ziehen 
wol ’ man alsdenn eher im Stande feyn wuͤr⸗ 
gegen die feindlichenlinrernehmungen zu 
zu. kommen; worauf aber derfelbe geant« 
wortet wie er fich ſo verflärdfee, daß er dem 
Feind [hen alin * * wolle ‚nachdem 
vd —— 2: er 
BU a“ 








er zu feiner mehrern Sicherheit 10 Schangen £ 


aufiverffenlaffen. Es iſt uns aber zur Zeitnech 

nicht möglich mit einiger Gewißheit zu melden, 

ob man wuͤrcklichden er vorgenommen, 
Und im’ folchen, 

wir auch. gegenwärtigen Feldzug , ſowohl 

auf Kayferticyer als Mußifcher Seite. Has 

ben die im Felde, fichende Armeen nice 





nach ihren Wunſch und brennenden Ber. 


laugen fo glücklich ſeyn und fiegen Fönnen, wie: 
fie und alle treue Pattioten mir ihnen gehoffet, 
fo fehnen wir uns deſto aufrichtigerden kuͤnffti⸗ 
gen Blägtern beſſere Machrichren ein zuverleiben. 
Wir haben: unterdeſſen allemahl denjenigen 





Nachrichten gefolger die uns am wah · ſcheinlich · 


ſten gefhienen, iſt aber etwas eingefloffe 
von wie anders ſchreiben follen , ſo 
ſolches als ohngechrieben anfehjen. 
Die Umſtande des Tuͤrckiſchen Hofes wi 
fir uns in den oͤffentlichen Blaͤttern entdecket 
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— *2 wahre Veſchaffenheit 

vorgeſtelle werden kan. Nur in dieſem Stuͤcke 
find faſt alle Nachr ichten uͤberein gekommen daß 
die Peſt ſowohl bey Hofe als unter der Armee, 
auch ſeit dieſem Feld / Zuge gewaltig aufgeräme 
REST HR a a rar ln 


Man hat uns verſichern wollen,die Tuͤt 
Land⸗Macht ſolle ſich dermahlen in fi 
Umſtaͤnden beſinden und die Armee in 
überhaupt zuſammen nicht sooo Mann ſiarck 


geweſen, auch der Groß⸗Vezier den u 


mftänden fehlüffen 


BL: in . 


worden find fd widerſprechend Veen 
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Zug ber niemaßls zu der Armee würcklich ger 
kommen feyn, fondern ſich beftändig mit einen 
Haufen zufammen gerafften fand: Boldt zuSo⸗ 
phia aufgehalten haben ‚dagegen der Serastier 
in ſowohl wor als nachder Eroberung 
VonYifova das Commando allein geführer. 
Es hat der Türeifche Hof wider die fonft da⸗ 
ſelbſt zu beobachiende Gewohnheit eine Nach⸗ 
richt bekannt machen laſſen, was ſeit der Abrei⸗ 
fedes Groß ⸗ Veziers zu der Armee bis auf die 
Miederlage des Kanferlichen General Miſeroni 
bey? It Orſowa und die Aetlon bey Cornia vorge⸗ 
«fallen; welche/ weil fie. als authentiſch ange⸗ 
geben word PB hier begbehalten wollen. *“ 

























uf der Rei Veßiers zu der Armee 

‚echte derfelbe bie Nachricht, daß ein 
‚Detomanifcher Truppen unter der nfuͤh⸗ 
‚zung des Aralan Mehemer Baffa Parakin vers 
brannt/ 800 Marin Kapferliche, dieeinen zu 
Schlagung einer Brücke über die Morawa bes 
gueitnen Poften beſetzt gehalten , indie Flucht ge 
‚jagen und daſelbſt 8 Canonen nebſt einiger 
Krieges Munition erbeutet habe. Während 
‚feines Auffenthalts zu Adrianopel fie der Groß 
Geld unter die Trugpen austheilen. 
em ſich dabey in ſeiner Gegenwart üben 
m Ziel zw fehleffen; da denn ein jeder;der 
daſſelbe traff/ iedesmahl mie 4 Sequinen, Die 
andernaber , ſo es zunaͤchſt erreichten/ 2 Se ⸗ 
quinen erhlelten. Man vernahm zugleich, daß 
der Printz Kagoczy zu Widdin mit groſſem 


"Pracht eingezogen / und von dem Seraskieriy- 
- So 83 vas 
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vas Mehemet Baſſa unter ſeinem Gezelt tracti⸗ 
ret worden; der ihm auch 60 Ungarn geſchencket, 
die nebſt denen, ſo er bereits in Conſtantinopel 
erhalten, theils aber von Chozim zu ihm gekom⸗ 
men, zuſammen etwa 300 Mann ausmachen. 
Zu Adrianopel wurden mitten in der Stadt 
Raguſaniſche Priefter', welche bisher zu Phi⸗ 
lippoli gewohnt, enthauptet, weil man verfchie- 
dene Briefe von ihnen aufgefangen, darinne fie 
allerhand ungebührliche Dinge wider die Mes 
gierung gefchricben, Ein funger Menfch der 
ſich dabey zum Briefträger ‚gebrauchen laſſen, 
war aufgleiche Weiſe einige Tage vorher hinge⸗ 
richtet worden. Der Groß» Wezier erhielt fer⸗ 
ner Dachriche vom Achmet Baſſa zu Babylon, 
daß 2 Ambaffadeurs von dem Schach Nadyr 
oder Kouly Chan auf der Meife nach Eonftanti- 
nopel begriffen wären , von denen man vermus 
the , daß fie dem Groß + Sultan die Meditation 
des Schachs zu Errichtung eines Vergleichs mis 
Mußland antragen follten. ihre Nahmen 
wären Mehemet Raham Chan und Nazur As 
lac Chan. Zu Philippoli und Sophia hat der 
Groß⸗Vezier jedesmahl einen ſehr prächtigen 
Einzug gehalten, und an dem letzt gedachten Dr» 
te ſich inſonderheit angelegen ſeyn laſſen die Ca⸗ 
noniers und Bombardiers zu uͤben. Man hat⸗ 
te zu dem Ende auf der Hoͤhe, von welcher So⸗ 
phia beſcho ſſen werden kan, 2 Fortreſſen anges 
leget, welche der Groß Baier mit pr Trup⸗ 
pen belagerte und ihnen dabey noch immer reich⸗ 
lich Geld auscheileniteß Einige Tage darauf 


Fer⸗ 
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vernahm nıan , daß der Seraskſer Ayras Mu 
Hemer" Bafja, nachdem er eine Drücke bey 
Widdin über die Donau gefchlagen, mit 10000 
Mann gegen Drfowa geruͤcket ſey, und Toz und 
Muſtaza Baſſa, welcher die Avantgarde gefühs- 
wer, fihdesTheils von diefer Stadt bemaͤchti⸗ 
get habe, ſo auf der Seite nach der Wallachey 
Ueget. 1200 Teutſche, welche den Poſten be⸗ 
festgehalten ‚ hätten fich zwar fehr rapffer ge: 
„wehree, und ihe Anführer dem Mouflaza Baſſa 

- einen Hich beygebracht,, worauf aber der Sell. 
star oder Stallmeifter des letztern jenen mit ſei⸗ 
nem Saͤhel den Kopf von einander gefpalter. 
Die übrige Kayſerliche Truppen hätten darauf 
den Angriffder Tuͤrcken ‚welche bis 6000 Diann 
geweſen, nicht fange mehr aushalten 

L daß dergröffefte Theil nicdergchauen, 
— ———— —— welche ſich durch Schwimmen 
auf die Inſul Orſova retten wollen, von den 
Tuͤrckiſchen Schiffen auf der Donau aufgefan⸗ 
gen worden. Ferner hat man erfahren, doß die 
Rücden fi von Haſſan Baſſa Palanka Mei 
ſter gemachet und Mehemet Baſſa, nachdem 
ee vernommen / wie ein Corpo von Looo Teut⸗ 
Aber der, Seite nach der. Wallachey zu im 
Aunjzuge begriffen ſey, die Juſul Orſova zu ent ⸗ 
* Dee Toz Baffa mit. 2000 Mann ihnen 
entgegen geſchicket. Selbiges Corpo ſey nach⸗ 
noch durch einige: Tuppen unter dem Mir 
—— verſtaͤrcket worden, welche bis auf 
— -Schfernegen die Kapferlichen 
EEE als Fl ſich auf ihre groͤ je | 
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Anzahl verlaſſend, bis auf den halben Weg ih⸗ 


nen entgegen gekommen und Feuer gegeben; die 
erſte Salve ausgehalten, ſodann aber, ohne 


einen Schuß zu thun, mit dem Saͤbel in der 


Fauſt die Kayſerlichen mit ſolcher Wuth auge⸗ 
griffen, daß fie bald die Flucht ergreiffen muͤſ⸗ 
fen. Die Action ſey bey Cornia vorgefallen, 
nach welcher man ſich von Sebeth (Caranſebes) 
‚und $ugos Meifter gemacht, Bu 
Ingleichen harmanfolgenden Eptract eines 
Berichts andem Groß⸗Soltan ans dein Tuͤrcki⸗ 


[chen tager wegen Übergabe der Feſtung Drfova 


bekannt gemacht, welcher zur Fortſetzung des 
vorhergehenden dienen kan. 

„„Am 10 Auguſt uͤberbrachte ein Tuͤrckiſcher 
Sclave dem Groß⸗Vezler ein Schreiben in das 
Lager, das der Commandant von Drfova an 
Ibrahim Effendi erlaffen , und worin er ihn ein⸗ 
lud, nach der Inſul Orſova zu kommen, um we⸗ 
gen Auswechſelung der Gefangenen mit ihm zu 


handeln. Ibrahlm Effendi ward alſo dahin 


geſchicket, mie Befehl, dem Commandanten 
anzudeuten, daß, wenn die zudem Sturm be⸗ 
ſtimmten Truppen einmahl auf der Inſul ge⸗ 


landet, Feine Capitulatlon mehr zu hoffen waͤ⸗ 


ve, Abends umg Uhr empfieng ber Groß = Ve⸗ 
zler einen Brief von Ibrahim Effendi , worin er 


ihn bat, die Zeindfeligkeicen ſo lange einzuſtel⸗ 


Ten, bis er ihm von feiner Conferentz mit dem 
Eommandanten ——— Zu Mitter⸗ 
nacht kam er in das Lager zuruͤck, und berichtete, 
daß der Commandant TEN 
au 


und andern Orientaliſ. Angelegenh. 483 


6 Tage und die Erlaubniß verlangte, ⸗ 
manden anden commandirenden Kayferlichen 
General zufenden , unter der Berfprechang,den 
Platz zuübergeben , wenn er binnen ſolcher Zeit 

—— erhiehten Der Groß⸗Wezier 

aber nahm ſolchen Vorſchlag nicht an/ und J⸗ 
hrafiım Effendi ward ſo fort nach der In ſul zu⸗ 
ruͤck geſchickt um dem Commandanten zu fagen, 

daß / wenn er innerhalb zweymahl 24 Stunden 
den Platz nicht uͤbergaͤbe niemand Quartier be⸗ 

- Fommen ſolte. Weil nun der Com̃andant auf ſei⸗ 
mer Forderung beſtund, fuhr man am ı1 mit 
Candnirung des Platzes fort. Den fol⸗ 
genden Tag giengen 13000 Janitſcharen über 

















gen Fahrzeugen, an dan zum Sturm anberaunmn 
sen Zage, welchesderas Aug war, aufder In⸗ 
ſul zu landen. Am ı3 kamen 2 ZeurfcheDffi« 
ciers zu dem Groß⸗Vezier, um ihm zu wiffen zu 
fuͤgen, daßderCommandant capituliren woll⸗ 
te, aber 24 Stunden Zeit: verlangte, um ſich 
‚mit den vornehmftenDfficiers daruͤber zu berath⸗ 
ſchlagen· ¶ Der Groß Bezierantwortete daß 
er ihnen nicht mehr als 4 Stunden verwilligte, 
um ſich dazu zu entſchlieſſen, zog feine Uhr here 
“ang, um — rn yererern 
fo —2 Canonirung des Platzes inne zu 
‚halten Mach Berlaufffolcher Seifi fiengman 
Dieder gu feuern an, die Belagerten aber ſteck⸗ 
en eineweiffe Fahne aus. Hierauf ſchickte der 
Sommanban 3 Offisiere;, ale Buch er 
















Donau; um auf Gallloten, Fiöfen und plar- \ 
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andere ZürdifcheOfficiers, Man verglich fich, 
daß die Teutſchen mit militariſchen Ehren» Zei- 
chen abziehen folten. daB man ihnen Wagen 
und Borfpannung , wie auch Provifionauf 3 
Maͤrſche, fchaffen wollte, und daß die Solda- 


zen fomohl, als die Einwohner ‚alleihre Sa: 


chen mit ſich hinweg nehmen möchten, die Artil⸗ 
Terie und Kriegs: Munition aber zurück bleiben 
folee, Am 24 machten einige neue Schwuͤrig · 
feiten ; daß die Kapitulation nicht vollſtrecket 

werden konte. Am 15 fam der Kommandant 
in Geſellſchafft des Grafen von Fürftenberg,und 
überbrachte dem Groß- Bezier die Schlüffel der 

Seftung , wohin fie von den Dfficierg der Tuͤr⸗ 
cklſchen Armee, die Chiaus⸗Bachi ausgenoms 
men , zu Pferde begleiter ‚ und durch zwey Rey⸗ 
hen Janitſcharen, welche im Gemehr ftunden, 
bis zu dem Zeltedes Groß ⸗·Veziers, daß aufeis 
ne gewiſſe Weite von der Donau ‚der Inſul Dr: 
fova gegen über ‚:aufgefchlagen war, geführee 
wurden. Man bemerckte, wie fie unter das 
Zelt gefommen waren, daß der Commandant 
dem Grafen von Fürftenberg den Vorgang laf- 
fen wollte , diefer aber nahm ihn nicht an, ſon⸗ 
dern fagte ‚ die Ubergebung der Schlüffel gebüß- 
re dem Commandanten , und wenn gleich der 
Herr Graf von Koͤnigseck zugegen wäre, würde 
er ihm bey folcher Ceremonie den Rang über ſich 
laſſen. Bey ‚Überreichung: der Schluͤſſel 
mn a Vezier vn ar 
wegen feiner fo. lange gethanen Gegenwehr. 
Beyden ließ cr einen EEE | 
smonH iR > 
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Peltz/ auch ledem ein Pferd mie Sattel und 
„zeug, zum Geſchencke geben. An eben dem 
Sag kamen 2 Teutſche Officlers nach dem $ager, 
"welche die Schlüffel von dem Fort St. Eliſabeth 
‚überbrachten, und der Groß ⸗Vezier verehrte ie⸗ 
dem eine Hand voll Dutaten /die er aus einem 
ben ſich liegenden Beutel nahm, die fie zwar 
nicht, eher annehmen wolten, als bisihnen zu 
verſtehen gegeben wurde, daß es der Tuͤrcken Ge ⸗ 
"Woßnbeit fe, dergleichen Gefepeucke zu machen, 

und Ba ber Bros Beyer unmilig werden mi 
de /wenn fie fich Dabeh weigerten. * 

“Madden der Groß» Weyler nach Conftanti 
nopel zuriick Beruffen worden / ſo gab er den Se⸗ 
tagfier Befehl nichts welter vorzunehmen, und 
den Feld zug zu befipiüffen, entweder weil Ihm 
Die Jurcht ſamkeit zurucke hlelte, oder weil er 
den — die Ehre nicht gönnen wollte/ In 
iner Abweſen helt noch mehrere Conqueten ju 


dem Renezot Bonneval find bie um⸗ 
fände‘ fehe verändelih. befhiehen wor 
‚den, einige wollen, daß er in diefem Jahre fo 
wenig als indem vorigen nach Conftantinopef 
Fommen fey , ausgenomnien die Zeitüber,da er 
ſich a Kan nicht weit davon gelegenen Luſt⸗ 




















u 
offe aufgehalten. Er wird hießes, in allen 
wichtigen Sachen mit ju Rathe gegogen , und 
man folget ſelnem Gutachten durchgehende, Er 
unterhältan verfchtedenen Orten feine geheime 
tefpondeng, und weiß alles, mas —— b 
pferlichen Armes vergehen, Diefem 
En nun 


a. 1 5. 
f ’ tew | 







} e. t. —— der Rebelle — 
——— Tage er — 5— —— 
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nun — andere, und d wollten wiflen, 

daß er dem Groß⸗Vezier in allen Stuͤcken zuwi⸗ 

der fey, ausgenommen in der Meynung / daß die 

Bit den Krieg mit dem Kapferlichen Hofe 
ortſetzen ſolle. 

Zu den ſorgſamen Gedancken, mit wel⸗ 


"chen gr die Dtromannifche Mforte befchäfftl en 


muß gehöre auch, nächft der Perfiichen Uns 
ruhe, die in Alien eutſtandene Nebelion. * 
Mir haben davon ſchon Erwehnung gethan, 
u. find. die Begebenheiten des Sary Bay Dglow 
welchen der. A par. auffer den Plagen von 
EEE und Brand,zu einer Zucht Ru⸗ 
ebraucht ‚ gantz beſonders und verdienen, 
vo fie ung von glaubmwürdigen Zeugen aus⸗ 


—2 beſchrieben werden. Er ſoll nicht aͤl⸗ 
ter als etwan 28 oder 29 Jahr ſeyn. * 


ſich eines groſſen Theils von Natollen bem 
tiget/ und im Anfange feines Aufſtandes h 

er nur 70 bis 80 Mann nachgehends ie 

7 bis gooo lauter behertzte und verſuchte Leute 
bey ſich behabt. Im Merk kam er. vor Smir ⸗ 
na un ſelbige Stadt zu Brandſchatzen, ſeit wel⸗ 


Kt Zeit er, weil er Meifter im Felde erg 


ag beftändig in Sorgen und Waffen ge 
lten. 


Es iſt eine Beſchreibung von geda er Atta⸗ 
que bekannt gemacht worden, ee On | 







unferer. Stadt —2 
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ben waͤre. ‚Seine Abſicht iſt dabey alleın Anfes 
hen nach geweſen, den Boſſa zu Guzelhiſſar da⸗ 
durch ſicher zu machen, um ihn alſo bey der er⸗ 
ſten Gelegenheit zu uͤberfallen. Weil ihm aber 
der Anſchlag nicht gelungen/ hat er ſich den 15 
vorigen Monats mit feinen Truppen vor derſel⸗ 
ben Stadt eingefunden und die Eiuwohner auf⸗ 
fordern laſſen ſich innerhalb 9 Tagen zu ergeben, 
oder gewaͤrtig zu ſeyn, daß man einen General» 
Sturm vornehmen und alles ohne Erbarmen 
niederhauen wiirde. Dieinder Stadt aberhas 
ben diefen Drohung ohnerachtet den Entſchluß 
gefaſſet ſich aufs Aufferfte zu wehren, auch noch 
felbigen Tages mie soo Mann zu Pferde und 
400 zu Fuß einen Ausfall auf die Re len vor⸗ 
ommen; welche jedoch nach einem blutigen 
echte von bey nahe 2 Stunden fich wieder in 
die Stadt zurück ziehen muͤſſen. Dieſer gluͤck⸗ 
liche Fortgang hat die Kebellen fo muthig ges 
machet „daßfie ſich bis auf einen Flinten / Schuß. 
der Stadt genähert und unter einem von beyden 

| — Feuer ſich einer befe⸗ 
ſtigten Moſchee bemaͤchtiget, ohnerachtet die⸗ 
felbe mit soo Mann befentgewefen. Weil 
nun die uͤbrigen Truppen des Sary Bey Oglow 
zu gleicher —* geſuchet von dem Thor Tiria 
werden, und der Baſſa nebſt dem 
Eadis ‚welche fich auf eine Höhe geſtellet wa — * 
—— daß die Gefahr immer groͤſſer | 
80 Mann zu Pferde mir einem 
orpo Janitſcharen, Armenier und an⸗ 
hen commandiret/ die u 
wi 
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wieder aus der Mofchee zu vertreiben. Ohner⸗ 
achtet nun Sary Bey Dglow alles mögliche vers 
ſuchet, feine Leute zu einer tapffern Gegenwehr 
aufzumuntern, find fie doch endlich genoͤthiget 
worden den Ort in der gröffeften Unordnung zu 
verlaffen:: worauf die Garniſon fie noch weiter: 
verfolget, und den 16 April mit 300 Gefange⸗ 
nen und einer reichen Beute an Camelen, Pfers 
den, Gewehr und Kriegs » Munition nach der‘ 
Stadt zurück gefchrer iſt. Das Gefechte hat 
28 Stunden gedauret ‚und die Mebellen,; welche: 
ohngefehr 3000 Mann ſtarck gewefen, haben 
dabey den zten Theil ihrer Truppen eingebuͤſſet. 
Bey Oglow harte ſich unterdeſſen ein Guzel⸗ 
hiſar aufgehalten, welchen Ort die wieder ihn 
commandirten Baſſen bloqpiret, in ver Hoff⸗ 
nung ihn durch Hunger zurllbergabe zu zwingen. 
Er harte fi ſich aber nachgehends geftellet ‚als ob er 
vor den Ottomanniſchen Truppen ausweichen 
muͤſte, wodurch er fie in das unwegfame Ge⸗ 
bürge und euge Paͤſſe gelocfer , fodann aber die⸗ 
ſelbe von allen Seiten angegriffen umd einige: 
1600 Mann niedergemacht. Nach der Action‘) 
hatte er fich in eine hoch gelegene Berg-Feftung: 
retiriret, wo ihn die Tuͤrcken nicht rn 
fönnen. Zu 
Die dahin geſchickten Baffen foflen Sierauf: 
dleſem Rebellen zweymahl geſchlagen; und 
ran)‘ dabey in den erſten Treffen auch 
viel Volck eingebuͤſſet haben, dennoch aber! 
aber ſollen die Rebellen genoͤthiget worden ſeyn⸗ 
ſich in das Gebuͤrge zuriick zu ziehen woſelbſt 
wie man 
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man dieſelbe nunmehro völlig eingefchloffen hiel⸗ 
te um ſie entweder Durch Hunger aufzurciben 
oder u Übergabe zu zwingen. Wie vortheil⸗ 
hafftig diefer Sieg auf Seiten der Türcken aus, 
gefallen ſeyn muͤſſe, Läft fih auch nur daraus 
ſchluͤſſen, daß die norgemeldten Baſſen zum 
Zeichen des Sieges einige Säcke mit Fellen der 
Erſchlagenen nach Conſtantinopel überfchicker, 
Die Kauff⸗Leute haben. unterdeſſen am meiften 
daben gelitten , und fich nach den Frieden um des 
ſto eiftiger gefehee. . 

Mit dem Begler Beg zu Bagdad ſiehet es 
auch nicht zum beſten aus ‚er wegert ſich noch bes 
ftändig die von ihn verlangte 40000 Mann nach ı 
Europa abzuſchicken, jaman glaubt gewiß, daß. 
er den Groß ⸗Sultan endlich gar allen Gehorfam: 

uͤndigen werde, weil er mit dem Perfifchen 
Schach in Unterhandlung fichen fol, um fi 
demifelben zu unterwerffen.. — * 
ar Verhalten der Detomannifchen , . 
















forte, gegen das Perfifche Reich betrifft, fo 
rdienet ſelbiges umftändlicher ausgefuͤhret 
werden, welches wir auch zu ſelner Zeit thun 
en Seit dem die Candahar wieder zum 
ram. gebracht worden, hat man in dem. 
ganzen Meiche eine erwuͤnſchte Ruhe. Aller⸗ 
ley Waaren und Lebens⸗ Mittel find imliberfluß 
nd un wohlfeilen Preiß zu haben gewefen , der 
&ü ac D adyr oder Thamas Kuly Chan aber 
t.nod mmer darauf bedacht gemweien, dag. 
kei a feinen vorigen Glantz und blühenden; 
Stande wieder herzuſtellen. —3 


m 
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er fein: Mißvergnügen darüber deutlich an den 
Tag geleget, daß die Pforte fo lange Anftand 
genommen die mit ihn gepflogene Abrede zu ers 
füllen ; und die ehemahls von Perfien entwende⸗ 
se Provinzen wieder einzuräumen. Er hat ſich 
deshalbengegen den Türdifchen Bothſchaffter 
ſehr deutlich erklaͤhret, und ihn zu verfichen 

geben, wie er weirer Feine — S—— 
von der Pforte annehmen wolle, wenn ſelbige 
nicht. durchgehende auf dem Fuß des vormals | 
mit dem Schach Abes dem Groſſen geſchloſſenen 
Tractats eingerichtet wären. Uber dieſes hat 
er noch verlanget, daß die Moſchee zu Mecca 
den Perſern und Tuͤrcken gemeinſchafftlich gehoͤ⸗ 
ren/ und der Groß / Sultan ohne Vetzug alle 
in ſeinen fanden gefänglich zurück sehaltehe’ 
Perfer loß geben ſolle. Diefen Borftellungen’ 
defto geöffern Nachdruck zu geben tft an die Gone 
verneurs von Tauris, Erivan und mehr andern 
Grentz ⸗Oertern Befehl ergangen fo viel Troup⸗ 
pen als moͤgllch zuſammen zu ziehen, und 
marſchfertig zu haften, Als hierauf einige: 
Bothſchaffter nach Conſtantinopel gefonmen, 
ſoll man wie unterſchiedliche Machrichten 
melder, icht haben verſtatten wollen den zt 
vornehmften „und zuletzt an Le pi —9* die: 
Sitadt zu gehen, welches to 
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vet. Andere hingegen haben gemeldet daß man 
diefen Borhfchaffter überaus freundlich tractiret 
habe, und ſuche die Pforte um fo vielmehr ih» 
nen alle erfinnliche Höflichkeit zu erzeigen, jer 
miehr fiefich von ihnen allerhand unangenehme 
Propsfittonen befürchte, Man halte nemlich 
dafür, daßgedachter Borhfchaffter im Mahmen 
des Kulyr Chang folche Forderungen machen 
würde, zu welchen fich die Pforte, ohneihren 
gröften Nachtheil, nicht verftchen Fänne, Un⸗ 
ter andern fole der Schach Nadyr oder Kuly 
Chan praͤtendiren, daß ihm die Pforte als Mer 
diateur zwifchen Rußland und der Pforte ans 
nehmen möchte, da denn leitht zu vermuthen, 
daß er fich bey folcher Mediation nur allzu ge 
neigt für die Muffen bemweifen werde. Inzwi⸗ 
ſchen aber fey doch auch bedencklich, ihm dieſes 
Suchen abzuſchlagen, weil cr daherleicht Ger 
legenheit nehmen koͤnnte ſich mir Rußland wider 
die Pforte zu vereinigen. MWir wollen aber von 
dem Erfolg diefer Megociation bey anderer Ges 
legenheit reden. 

Das allergröfte Ubel, mit welchem bis. 
- Her das gute Königreich Ungarn heimgeſuchet 
worden, iſt die immer weiter einceiffende 
Peſt. Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt haben 
zwar nach hrer preiswuͤrdigſten Borſorge vor 
das Wohl ihrer Lande ithts ermangeln leſſen/ 
was’ dlefern einreiſſenden Ubel zu ſteuern vor 
heitfam erachtet worden. Es’ ift zu folchem 
Ende erſt unter den 3 November eine gantz be⸗ 
fondere denckwuͤrdige Werordnung publiciret 
.4 . 42 Th. 2 wor⸗ 
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worden, in welcher von dero in dem Fuͤrſtenthu⸗ 
me Siebenbürgen, dem Bannat,und einen Theil 
des Königreichs Ungarn eingeriffenen leidigen 
Seuche, dem Urfprung, Fortgang und damah⸗ 
ligen Zuſtande, auch denen dagegen von Zeit 
zu Zeit vorgefchriebenen und gleich anfangs mit 
guter Wuͤrckung vorgefchreen Rettungs⸗Mit⸗ 
teln gehandelt wird, fo daß felbige durch die 
von der Kayferlichen Sanitätenj- Hof- Com⸗ 
mißion an die Hand gegebenen, und von dem 
in Siebenbürgen commanbdirenden Heren Ge 
neral genau vollgogene Anftalten wieder nach⸗ 
gelaſſen. Man zeige ferner, wie fich das 
Ubel wieder angefangen und ausgebreitet, fo 
daß daflelbe nach der Hand eben aus der Wal⸗ 
Sachen in den Bannat, und die Feſtung Te» 
meswar, nnd von dannen wiederum in Sie 
benbuͤrgen überbracht worden » da es denn je 
länger je mehr um fich ‚gegriffen, fo daß die 
Seuche fo gar ein und anders Negiment von 
der. Kayferlichen Armee, ingleichen die Feſtung 
Belgrad angegriffen. 

. Wir haben diefen, Auszug um defto licher 
beygebracht, weil derfelbe die wahre Befchaf- 
fenheit der Sache deutlich an den Tag leger, 
die übrigen Articul aber benzufügen ‚ leider die 
Enge des Raums nicht. Es wuͤttet inzwifchen 
dieſes Ubel immer noch mit der groͤſten Heff⸗ 
tigkeit, und nimmt auch bey entſtandener 
Kaͤlte mehr und mehr uͤberhand, ſo daß 
einige bereits wiſſen wollen, wie ſich feibiges big 
nach Pregburg und, — noch weiter gezo⸗ 
gen habe, sr) BWAR 
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Zwar macher man damider alle nur erfinnlis 
che Anftallten, und-häle über die wegen der 
Eontumas gemachte Verordnungen auf das 
fchärffefte ; alein es kommt doch das mei» 
fie auf die Hälffe und Güre des Aller 
höchften an. Man har fonft angemercket, 
daß folches Ubel guten theils von den Wallas 
chen, Maigen und Juden durch heiniliches Eins 
fchleichen ihrer Perfon und Waaren fo weit 
ausgebreifee worden, 

Es ift zu wünfchen, daß dieſesUbel das Frie⸗ 
dens /Geſchaͤffte befchleunigen möge, daran 
fo vergeblich bisher gearbeitet worden. Im 
Detober ſchien es aufs neue ein fehr gures 
Anfehen damit zugewinnen, fo daß fich auch 
der jüngere Hof⸗Kriegs ⸗Rath von Dallmann, 
der ſchon auf dem Congreß zu Niemirow als 
Ranjerlicher Borhfchaffter geſtanden, reifefer- 
tig machte, mit feinen damals gehabten Lega⸗ 
tion Secretario $auch, und dem. Orientali⸗ 
fchen Secretario Pechler , zu der Armee ab» 
zugehen, und man fehrieb getroſt, daß aufins 
fiehendes Früh Jahr der Waffen-Stifftand im 
Angeſichte beyder Armeen publiciret werden 
ſollte nachdem zuvor im September der 
Kayſerliche Dollmetſcher, Here: von RE 
zu der KTuͤrckiſchen Armee in "eben dieſen 
Angelegenheiten abgeſchicket wordensmwar, ¶Al⸗ 
lein weder dieſe noch die Megociationes des 
Frantzoͤſtſchen Abgeſandten zu Conſtautinopel 

haben ihre Wuͤrckung · gethan; vielmehr haben 
Meiſten ET ee uw 


Uber⸗ 
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Ubermuth der Tůrcken noch nicht zugelaffen, In 
diefem Stüde nachzugeben. 
- - Unter: andern Anforderungen, welche die 
Pforte macher , find auch.diefe, daß das Fürs 
ftenehum: Siebenbürgen an den Printz Ra⸗ 
goczy abgetreten werden ſolle. Wir haben 
ange Zeit nicht, von dieſem Feinde des Vater⸗ 
landes geredet. Derim September aus Con⸗ 
ſtantinopel zuruͤck gekommene Secretarius des 
Frantzoͤſiſchen Geſandten in Wien erzaͤhlte un⸗ 
ter andern, daß er dieſen Pring bey der Ars 
mee des Groß, Vezters gerroffen, und zwey⸗ 
mahl mit ihm gefpeifer. Mach der Belchreis 
bung, die er vonihn gemacht, fol er nicht recht 
gefund ausfehen, fo daß. man ihn Fein langes 
Leben verſpreche. Sein. Gezelt fol das naͤch⸗ 
fie an. des Groß⸗ Vegziers feinen ſeyn, er ſelbſt 
aber auf Ungariſch gekleidet gehen, und eine 
Guard von 200 deſertirten Kayſerlichen Huſa ⸗ 
ren um ſich haben. Ein Prieſter, der bey ihm/ 
ſoll ihhm alle Tage die Meſſe lefen,dabey er taͤglich 
fo viel zu verzehren. hat, als 300 Frantzoͤſiſche 
Vibvres ausmachen , welche ihn auch jedesmahl 
richtig ausgezahler wuͤrdden. 
Wir wiffen nicht / ob diefer ehrliche Pater ſei⸗ 
se Function und feine Revenuen noch behalten 
—* nachdem auf den Bann, welchen de 
Kayfer ewieder ihn ergehen laſſen, —8 
nun mehrorauch mit feiner Exeommunications⸗ 
Bulle vieſen armen: Printz noch ungluͤcklicher 
machen foollen, Es iſt dieſe Excommunicat lous⸗ 
re Hanse wegen mercin ·⸗ 
12 84 dig. 
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dig, daher wir felbige, wie fie in verfchledenen po” 
litiſchen Schriften befaung gemacht worden, 
auch unfern  Blärtern einverleiben. 
Proceß⸗Schrifft unfers höchften Herrn 
Pabſis Elementis XII, worinn Joſeph Ragoezi, 
. ein Sohn Francifei diefes Nahmens , und def 
fen Miefhuldige und Helffers- Helffer, wegen 
des wieder Earl den Vi Roͤmiſchen Koͤnig und 
. erwehlten Kayfer, auch catholifchen König von 
Spanien, mit ben Türannen der Türden, unter 
verfchledenen goftlofen , ungerechten, und der 
Chriſtlichen Religion und der öffenelihen Wohl» 
farth hoͤchſt nachtheiligen Verträgen und Ber 
dingungen eingegangenen Bündniffes, in den 
Kirchen Bann gerhan wird. J 
Clemens/ Biſchoff und Knecht aller 
Runiechte GOttes. Zum immerwäh 

5 renden Andencken der Sache! 

Der Nömifche Pabft , welcher aufdie erha⸗ 
bene Stätte der fireitenden Kirche über die Voͤl⸗ 
efer und Neiche geſetzet iſt, damit er als Chri⸗ 
fl Statthalter auf Erden des Herrn Schaafe, 
die ihm in der Perfon des heiligen Perri ans 
vertrauet worden , wende, huͤte und bewahre, 
fol bilig auf Erbauung der Gläubigen, und 
Ausrortung der Ungläubigen, alle Kräffte der 
Hpoftöliichen Macht anwenden, anch wieder 
die, fo die Treulofigfeirder Tuͤrcken higen, das 
Schwerd der gerechten Nache zuͤcken, und den 
Eruft der ihm von GOtt gegebenen hoͤchſten 
Gewalt ausüben - | 

ji VE gl 3 Es 
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Es ift nicht ohne groſſe Betruͤbniß unfers 
Gemuͤths aus vieler Glaubwürdigen Bericht 
fo wohl, als dem öffentlichen Ruff, zu unfern 
‚Dhren gekommen, und es hat fich auch durch 
rechtmäßige und groſſe Beweiſe nach der aufline 
fern Scheiß und Befehl von dem geliebten Soh⸗ 
ne, Profpero Columoa , General. Auditore 
der Apoftolifchen Sammer angeftellten Untere 
fuchung, aufeine unmiederfprechliche Weiſe ar 
den Tag geleger, daß, da zwiſchen Unſerm ges 
liebteſten Sohne, Earl, Römifchen,, und Gas 
tholiſchen Röntge von Spanien, erwehlten Kay⸗ 
fer, und den Türken, als Feinden des Creu⸗ 
es Chriſti, ein fchwerer und gefährlicher Krieg 
enftanden, Joſeph Ragoczi, des ehemahligen 
Franciſci Sohn, welcher in einen verkehrten 
Sinn dahin gegeben worden, und auf heilloſe 
Anſchlaͤge wieder die Chriſtliche Religion und 
ermeldesen König Carl, erwehlten Kayſer, ge⸗ 
rathen , um das Fuͤrſtenthum Siebenbürgen 
und das Königreich Ungarn anzufallen, mit 
dem Türdifchen Würterich uuter allerhand un⸗ 
biligen Berfprechungen und Bedingungen ein 
gottlofes Bündnis gefchloffen habe, und ſich 
darinn vornemlich dahin verglichen, daß, wer 
er befagte Reiche, Provintzen und Sande durch 
die Waffen und die von ihm dazu hergegebene 
- Hülffe eingenommen, diejenigen Schlöffer und 
Orte mit ihren Territorlig und. Zugehörungen, 
die mit Gewalt genommen umd erobert werden 
würden, und die dem Ottomannifchen Weiche 
gelegen ſeyn möchten, unter der tyranniſchen 

Herr⸗ 


— 
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Herrſchafft und Gewalt der Tuͤrcken verbleiben 
ſolten: Hlernaͤchſt auch, daß er ſo wohl, als 
alle ſeine Nachfolger, auf immerdar mit dem 
Tuͤrckiſchen Tyrannen vereiniget, ihm unter⸗ 
than, und aller Feinde deſſelben Feind ſeyn, 
auch fo offt wegen eines ſich erhobenen Kies 
gE8, oder um irgend einer andern Urfache und 
Gelegenheit willen ‚es die Noth erhelſchen wuͤr⸗ 
de, nicht nur in gedachtem Sürftenthum Sie 
- benbürgen und dem Königreich Ungarn auf ei⸗ 
gene Koften Soldaten werben , und groffe 
Kriegs Heere zum Dienft der treulofen Feinde 
des Ehriftlichen Nahmens und zu Unterftügung 
= böfen Willens ausruͤſten, fondern auch 
s auf go000 Mann Tuͤrckiſche Trouppen in 
vorhergemelderen Rönigreichen und Landen, fo 
langes der Fortgang des Kriegs und die Moth 
erfordern wide, ernehren und unterhalten fol» 
sen, nebſt andern gortlofen, ungerechten , dem 
Chriſtlichen Namen zur Schande , und dem 
Hell der Seelen, wie auch den Ehriftlichen 
Herrfchafften und Sanden zum Machtheil gereis 
chenden bengefügten Berabredungen, Verſpre⸗ 
chungen und Verbindungen. 
Da aber: diefe und andere dergleichen Dinge 
bey allen Nationen offenbar und nororifh, 
auch durch vieler Zeugnis alfo beſtaͤrcket find, 
daß fie nicht im gerinaften entſchuldiget, ge⸗ 
vechtfertiger, oder wiederfeger werden koͤnnen; 
Wire aber denen krafft Unſers tragenden Amts 
des Höchften Apoftolats gebührer, für. das 
Heil der Seelen, und die Erhaltung der Chriſt⸗ 
ro 14 lichen 
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lichen Reiche zu forgen, nicht wollen, daß ders 
gleichen gotslofe und abfcheuliche IThatın und 
Verbrechen zum gröften Yergernis der Glaͤu⸗ 
bigen Chriſten ungeftrafft bleiben; - wir hiers 
nächft auch zu Beförderung der Chriftlichen: 
Waffen wieder den allgemeinen Erb-Feind, und 
der zum Beften der Chriftlichen Religion abzies 
lenden löblichen Unternehmungen vorher ges. 
dachten Königs Carls, unfere und des Apoe 
ftolifhen Stuhlls Gunft- Bezeigungen und: 
Beyhuͤlffe, auf die beftmöglichfte Weiſe, unter, 
goͤttlichem Beyſtand darzulegen bemuͤhet find : 
So ercommuniciren, verfluchen, und anathe⸗ 
matiſiren Wir, nachdem Wir vorher mit eini⸗ 
gen Uufern Wohl, Ehrwüärdigen Brüdern und 
der heiligen Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche Cars 
dinaͤlen Uns darüber berathſchlaget, und ales 
reiflih erwogen, auf dieſer Unſter Brüder 
Rath, ungeachtet wieder diejenigen, fo der⸗ 

gleidyen begehen, ſchon vorlängft durch die 
Satzungen der General» Eonchlien , und die 
Apoſtoliſchen Proceffe Unfrer Borfahren fo 
wohl, als auch die Unfrigen, abfonderlich die, 
welche jährlich an dem Tage in Cœna Domini 
publiciret zu werden pflegen, dag erforderliche 
vielfältig verfehen ift, icdocy aufs neue von 
Seiten GOttes, des Almächtigen Waters, 
Sohnes und Helligen Geifts, wie auch aus 
Macht und Gewalt der heiligen Apoftel Petri 
und Pauli, und der Unfrigen, den Joſeph 
Magoczi, des ehemahligen Franciſci Eohn, 
und alle feine andere rain — 
or ns 
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Gönner Rathgeber uud Machfolger , wes 
Standes, Ehren und Würden dleſelben ſeyn 
mögen „die in dieſem fo abſcheulichen Begin⸗ 
nen Huͤlffe, Math oder Vorſchub gethan und 
geleiſtet, oder noch thun undleiften werden. 
Wir verbieten und unterfagen allen Ehtift- 
gläubigen: bey Vermeidung der Ercommunfe 
cation, der in Coeha Domini gegebenen Sen⸗ 
ten; ; und anderer inden Apoftolifchen Eonfti- 
tutionen enthaltenen" Strafen , weder mit 
ihm, noch feinen Mitfehuldigen und Anhän- 
gern, einiges Gewerbe, Handlung, Geſchaͤff⸗ 
te; Umgang und Gemeinfdhafft zu haben, und 
vornemlich, daß fie eben fo wenig ihnen, als - 
den Ungläubigen , Waffen , Pferde, Hol, 
Lebens⸗ Mittel und Kriegs -Norhwendigtelten 
zufühten , oder zuführen laſſen, nochdas durch 
fie überbrachte annehmen , oder denen, die fols 
ches ıhun, Hülffe, Rath und Worfhub, we⸗ 
der öffentlich) noch heimlich , weder diredte noch 
indirede, unter was für Vorwand es auch 
fenn möge, weder felbft, oder durch einen an- 
dern und mehrere, de und alle Wege thun und 
leiften ‚ fondern fie als ercommunicirte , ver: 
bannere , .abgefonderte, vermaledenete, und 
‚als.offenbahre Feinde des Glaubens, ſchlech⸗ 
terdings und durchaus verabſcheuen. Denn 
diefes Kind des Berderbens mag nebft feinen 
Mirgefellen und Nachfölgeen Theil haben mit 
den Gotelsfen, mit denen er fich verbunden 
hat: derjenige fen von der Chriſten Sefelfchafft 
weit Ba era der — * Autergang, durd 
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heilloſen Anſchlag getrachtet hat: es ſey von 
der Kirche GOttes auf immerdar ausgethan 
und abgeſondert, der zu derſelben ſich verſchwo⸗ 
ren hat. Es ergehet daher an Unſtre Wohl Ehrs 
würdige Brüder, die Patriarchen, Erg: Bis 
ſchoͤfſe, Biſchoͤffe, wie auch. an Unfere geliebte 
Söhne, die Achte, Prioren, Pröbfte, Decas 
nos , Archidiaconos, Archi» Presbyterog, Dies 
banos, Mectores, und andere Prälaten der 
Kirchen und Cloͤſter, und deren Vicarios, 
nicht weniger an die Capitul und Convente der 
Kirchen und Elöfter, und andere geiftliche Pers 
fonen, Secularen und Regularen, aller und 
ieder Orden, abfonberlich in dem Königreich 
‚ Ungarn, und dem Fürftenehum Siebenbürgen, 
auch andern benachbarten und angrängenden 
Königreichen,, Provintzen, Sanden und Orten, 
in Krafft der heiligen Ddedieng Unfer Gebot 
und Verordnung, daß fie, und zwar ieder von 
ihnen. ins befondere, wenn und nachdem fie 
durd) gegenwärtiges deshalber reguiriret wor« 
den, ermeldeten Joſeph Ragoczi, und ae feis 
ne Mitſchuldige, Gönner und Nachfolger, 
mit Beobachtung dee gewöhnlichen Ceremo⸗ 
nien und Kirchen-Gebraͤuche, als ercommue 
niciete öffentlich  abfündigen auch von an⸗ 
dern abfündigen laſſen, damit fie von als 
len gemieden und verabſcheuet werden mögen, 
bis befagter Ragoczi/ und feine Mirgefellen und 
Anhänger, nachdem fie in fich gegangen , und 
von der Gemeinfchaffe und dem Umgang der 
Gortlofen wieder. abgetreten, und wegen ihrer 
begangenen Thaten sechtichaffene Buffe thun, 

j ] von 
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von Uns allein , ausgenommen iedoch in der 
Stunde des Todes, oder von andern ‚ denen. 
Wir diefes ins befondere aufgefragen haben 

‚ werden, der Abfolution fich wieder würdig ges 
macht. 

Jnzwiſchen und damit ſich Feiner von denen, 
welche vorhergehendes angeht, mit der Unwiſ⸗ 
fenheit gegenwärtigen Bricfs, und deffen ns 
halts behelffen Fönne, fo wollen Wir, daß dies 
fer Brief, darinn Wir , woferne es nöchig waͤ⸗ 
ve, alleund iede Mängel, fo wohl jurisals fadi, 
auch der unterlaffenen Solennitäten und Cita⸗ 
tionen, wegen NMotoricrät der Sache, aus har 
bender Gewalt, Wiſſenſchafft und voller Mache 
hiermit ergängen, oder aber die Exemplaria defs 
felben an den Thoren der fateran: Kirche, und 
der Haupt-Kicche des Fürften der Apoftolifchen 
Cantzley, und der General⸗Curie auf dem 

"Monte Citorio, und in Acie Campi Florz de - 
Urbe, wie gebräuchlich ift, angehangen und pu⸗ 
blicivet werden ; und verordnen, daß diealfo ges 
ſchehene Publicirung diefes Briefs den Joſcph 

Ragoczi, und feine Miefchuldige, Gönner, Ans 
Hänger, Rathgeber und Nachfolger, auch alle 
andere, fanıt und ſonders, weiche diefer Brief 
nur einiger maffen angeht, auf eben die Weiſe 
Binde und afficire, als wenn er einem ieden ins 
befondere perfönlich angedeutet und vorgelefen 

worden wäre: da es nicht wahrfcheinlich iſt, 
daß, was ſo offenbahr geſchieht, hey ihnen ver⸗ 
borgen und unbekannt bleiben ſolle. — 
Weil es uͤbrigens ſchwer fallen wuͤrde, g 
— | en 7: ; 
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ſer gegenwaͤrtiges an alle die Orte, wo es noͤ⸗ 
thig waͤre, zu bringen: ſo wollen Wir, daß 
deſſen gedruckten Exemplarien, die iedoch von 
einem oͤffentlichen Motarlo unterſchrieben, und 
mit dem Siegel einer in der geiſtlichen Wuͤrde 
befindlichen Perſon befeſtiget ſeyn muͤſſen, eben 
der Glaube beygemeſſen werde, welcher gegen⸗ 
waͤrtigem ſelbſt gegeben werden wuͤrde, wenn 
ſolches dargeleget und vorgezeiget würde. Es 
ſey alſo keinem Menſchen erlaubt, dieſes Blat, 
das Unſern Ausſpruch, Sententz, Erklaͤrung, 
Decret und Willen in ſich haͤlt, anzutaſten, oder 
ihm muthwilliger Weiſe zuwider zu handeln, 
Woferne ſich aber iemand ſolches unterfangen 
ſolte, der ſoll wiſſen, daß er den Zorn und die 
Ungnade, des Allmaͤchtigen GOttes, und der 
helligen Apoſtel Petri und Pauli, auf ſich la⸗ 
Den werde, Gegeben zu Nom, bey St. Maria 
Maggiore, im Jahr der Menſchwerdung des 
Hırin , Eintaufend , Siebenhundert und 
Acht und Dreyßig, den fünfften Tag Septem⸗ 
Brig, im Neunten Jahr Unfers Pontiftcats. 
A. Card. Pro-Datarius. Pro.D, Cardin. 
Faflioneo. 
Vifade Curia N. Antonellus, C. Amatus, 
Loco + Plumbi J.B, Eugenius, 
Regiſtratur in dem Seeretariat der Bre⸗ 


ven. | 
Sm Jahr von Ehrifti Geburt 1738 Indi- 
Aione fecunda, am 5 September , im Neun⸗ 
ten Jahe des Pontificats Unfers. allerheiligften 
in Chrifto Vaters und Herrn, Clementis, - ug 
A goͤtt⸗ 
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goͤttlicher Vorſehung Pabſts XII iſt vorherſie⸗ 
hender Apoſtoliſcher Brief an den Thoren der 
Haupt: Kirchen. des Fuͤrſten der Apoſtel, und 
St. Johannis im Lateran, und Et. Maria 
Maggiore, wie auch an den Thoren der groſ⸗ 
fen Junocentianiſchen Curie und in Acie Cam- 
pi Flore,, auch an andern gewöhnlichen Orten, 
nebft Auscheilung der Copeyen in der Stadt, 
angefchlagen und publicieet worden , wie es 
gebräuchlich ift, durch mich, Bandinum Che- 
HP 5.5,D.N, Papz Curforem, 

„12. Dominicus ‚de,Märtinis,, Mag. 

Curforum, 

Mir können diefen Artienl nicht angenehmer 
ſchluͤſſen, als mit denjenigen Schreiden/ von 
welchen man vorgiebet, daß ſie von dem Hru. 
General⸗Feldmarſchall von Seckendorff abge⸗ 
laſſen ſeyn ſollen. Es befindet ſich —— 
zu Gräg nicht mehr auf den Schloſſe, ſondern 
in. dem Galleriſchen Haufe, ſo dem Herrn Gra⸗ 
fen Breuner gehörig, wo unten im Hauſe 4 
Mann Wache, oben indem erften Zimmer aber 
der Officier ift, doch genuͤſſet er, fo viel Frey⸗ 

‚heit, daß er ieden fprechen mag, ohne daß der 
Dir zugegen ſeyn darff. 
Das erſte Schreiben iſt an des Rapferlichen 
Herrn, Obriſt De Grafen „von 
Sinzendorff Excell. d. 4. Schloß Graͤtz den 
24 —* olgenden Termin —— 


AL, 1 Hochge bohrner ꝛc 

Me has der mich: * beglel Ken 
— Baron von Tarnaco die g Ran | 

KAT | 


504 Bon ben Turcken » Kriege 


forge angerühmer, fo Em, Erc. wegen meiner 
Merfon bey meinen berrübten Umftänden , und 
der fichern Tranfportirung hieher, genommen. 
Ich komme alfo mir diefem, meine Dancffas 
gung bey Em, Excell. dafür abzuſtatten; und 
"weil Em. Excell. der erſt Hof: Santler und 
Decanus von dem hohen Kapferlichen Eonfer 
rentz⸗ Minifterios fo erfuche mit gegenwaͤrti⸗ 
gem gehorfamlich.bengelegre allerunterrhäntgfte 
Bittſchrifft zu Ihro Kayferlibe Majeſtaͤt als 
lechöchften Händen fommen zu laffen ‚, und 
‘mich mit einer baldigen allergnädigften Reſo⸗ 
Iution darüber zu erfreum. 

Ich habe die Gnade und Gluͤckſeligkeit von 











‚ Em, Exeell. bey 30 bis 40 Jahren gekannt zw 


ſeyn, und hoffentlich auf eine ſolche Are, daß 
dirfelbe mich iederzeit für unfähig geglaubt, 
etwas dergleichen zu begehen, weſſen man mich 
zu Ende des vertoichenen Feldzuges beſchul⸗ 
digen. Ich wolte mir auch wünfchen, viel 
eher nimmer gebohren zu feyn, als nur eins 
mahl in meinen Gedanden mir behfallen 
zu laſſen, etwas geflieſſentlich in meinen 
fo langwierigen · Dienſten gegen das‘ aller» 
höchfte Kanferliche Intereſſe, Gloire und 
Aufnahme zu vet ängen. Deffen ungeachtet 
De ih fo ie bey: melnem Rappel von dee 
Hinee zu Anfang Novembris deg berwichenen 
Jahr/ eine ſolche harte Bewachung erdulten 
muͤſſen, daß Fein dergleichen Exempel bey Ih⸗ 
vor Majeſtaͤt ‚glörwürdigften Vorfah⸗ 
fo: EURER — 
au 
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Haus ruhmwuͤrdigſt regieret, £, nimmermehr ge ge⸗ 
hoͤret worden. 

Diefe Drangfale haben faſt 9 Monathe ge⸗ 
dauert, und man har mittler Zeit durd) eine 
niedergefegte Commißion alle meinen Berrag 
inverwichener Sampagne mit einer folchen 
Schäiffe unterfucher,, daß ich) auch von Dins 
gen, die man fonft in Militar- Sachen niche | 
einmal zubefragen gewohnt, Rede und Ants 
wort geben müffen. Ich hoffe, meine dars 
über erftattete , meiftens mit auchentifhen Dos 
eumenten bewiefene Unfchuld, wird Ew. Ex⸗ 
cell. zu Geſicht kommen feyn, und werden Sie, 
als ein fo.tief einfehender und gerechter Herr, 
daraus zureichend erfehen haben, daß in eflen- 
tialibus auch nicht das mindefte zu meiner Laſt 
nach der Gerechtigkeit kommen fan. Und 
weil die hohe nidergefegte Commißion ſchon zu 
Anfang April ſich gendiget, fo lebse von einen 
Zage zum andern der. getröfteren Hoffnung, 
Ihro Kayferl, Majeftit würden nach Dero ans 
geftammten Gerechtigkeit ‚durch ein baldiges 
Definitiv-Ursheil von allen meinen Zeübfalen 
mich befreyen , wieder zu Gnaden annehmen, 
und wenigfiens den Meft meines wenigen fe 
bens in Ruhe endigen laffen, Allein an flate 
daß die Erfüllung meines billigen Verlangens 
und Wünfchens erfolge, fo iftin den legtern Tas 
gen an mic und den mieinigen ein folcher Frevel 
durch den übel, informirten und angefrijchten 
Pobel geſchehen, dergleichen in Feinen Chriſt⸗ 
lichen — noch weniger unter der ſanfftl⸗ 

muͤ⸗ 
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muͤthigen Regierung des Durchlauchtigſten 
Ertz Hauſes, wird zu leſen und zu finden ſeyn. 

Mun haben zwar Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
Eingangs erwehnter maffen für meine perſonelle 
Sicherheit alergnäpdigft geforger: hingegen bin 
ich faft untröftlich, bey meiner Anfunfft allbier 
auf eine folche empfindliche Are vorm neuen in 
Verwahrung zu fommen, daß ich daraus viel« 
mehr die Sortiegung meiner Drangfalen ‚, als des 
ren Endigung , zu beforgen habe: Wie nachr 
theilig diefes meiner ‚mit fo vieler Mühe und 
Sorgen erworbenen Reputation und Ehre fällt, 
feuchter von felbft in die Augen, und da mar 
durch Bringung und Berwahrung meiner Ders 
fon auf dem hiefigen Schloß dem unruhigen Poͤ⸗ 
bel in Wein gleichſam das Wort fprichr‘, als ob 
ich ein folcher Ubelchärer und Verraͤther des Ba⸗ 
terlandes, der die an mir ausgeübre Inſolenzien 
verdiente, alfoift zu fürchten ‚daß nunmehr, fos 
- ferne nicht eine unverzügliche Abänderung mit 
mir gefchicht, auch das hiefige fand anf‘ dem 
Argwohn fallen wird ‚ als ob ich deib / geben, Eh⸗ 
re und Gut verfchulder ; und alfo das Ubel, dem 
man abjuhelffen gemennt ‚noch geöffer und ins 
turabler werden dürffte, 

Ich will hierbey mir Stillſchweigen — 
hen; y wiedurch das, was mir num bey 9 Mona⸗ 
een wiederfahren, der Zuſtand von mehrer Ge⸗ 
fundheic zugerichtet worden, daß allerdings die 
Verkuͤrtzung meines zeitlichen Lebens ; To dar⸗ 
Aus natiirlicher weiſe erfolgen muß, Sir.geivara | 
en; er aber vor dem Gerichte Gnes dies 

jenigen 
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jenigen zu verantworten, ſo von meinen unvers 
ſchuldeten Trübfahlen die Schuld tragen. 

Ew. Excell. kan nicht unbekannt ſeyn, mit 
tote vieler Mühe und Arbeit ich in der härteften 
Jahres Zeit zu Ausgang des 1736. Jahres,und 
Anfang des 1737 Jahres, die Wifitation dee 
Ungatifchen Grängen und Seftungen zum aller 
höchften Vergnügen von Ihro Kayfırliche Mas 
ſeſtaͤt gethan. Die Strapazen währenden 
Feldzug 1737 waren auf eine ſolche Art ange⸗ 
wachſen, daß Ihro Kayhſerliche Majeſtaͤt ſelb 

aus allerhoͤchſter Mildigkeit mir die Menagi⸗ 

rung meiner Geſundheit ſchrifftlich und muͤnd⸗ 
lich anbefehlen laſſen. Weil es aber der aller⸗ 
hoͤchſte Dienft erforderte, fo babe ohne eitlen 
Ruhm welchen mir auch meine Feinde nicht 
nehmen koͤnnen, Damit fo lange continuicet, bis 
ich von der Armerrappellivet worden: Kaum 
arrivirte ich von diefer beſchwerlichen Bewegung 

in Wien, fo wurde allda bey die Monathe an⸗ 

ge un maflen eingefperret , daß keine weite ——\ 
te Motiva als von einem Zimmer zum: andern 

—9* und in den letzten Tagen in beſtaͤndiger 

nruhe Tags als Nachts zubringen muſte, ge 
waltthaͤtiger Weiſe uͤberfallen zu werden. Da 
aber durch die gute Anſtalt von der Cavallerie 
der groͤſte Tumuit geſtillet, und ich mich zur Ru⸗ 

he gegen 'rı he Abends geleget, ſo wurde vor 

ſNitternachts durch den Herrn Oberften Torna ⸗ 

Co durch die allerhöchfte Ordre fo gleich wieder 

aufgewicke ‚daß ich gleichfam aus dem Bette fo 

werzuͤglich in den Wagen mid) begeben, 
und ohne einzige Ruhe zu genuffen , hicher eilen 
Band 7 2 S, 41, Theil. Dim mu⸗ 








müfte Wie hart nun fälle, in 9 Monathen 
keine Bewegung, und alsdenn eine ſo violente 
zu machen , daß man in’ weniger als 2 Stun 
den 12 Poften ‚durch die zwar durch Ew.Excell. 
gute Anſtalten vortrefflich gemachte Wege able⸗ 
get, laſſe Ew. Exeell. nach Dero eigenen Jah⸗ 
ren, die mit den meinigen gleich, urtheilen. 

Ben meiner Ankunfft bringer man mich auf 
das Schloß, und da auffer einen einigen Laqua⸗ 
gen , feinen Domeftiquen, feinen Koch, Keller, 
und was das fchlimmfte ‚ auch fein Bette, wel⸗ 
ches alles bis auf dieſe Stunde noch nicht auge⸗ 
kommen; beyimir gehabt „fo fan man leiche dem», 
en ‚in was Zufriedenheirbin ‚um ausruhen zu 
Föntien: ; zumahl die in der Nähe bey mir logie» 
te Nachbarfchafft in einem die Sinne verlohr⸗ 
nen Hauptmann vom Der Artillerie, in einem, 
Irt lãnder und einem Goldmacher , welche bey⸗ 
derſeits der Sinnen auch ſchon halb beraubet, 
beſtehet. — | 

Ew. Excell. haben alfodie Gnade, und come 
fideriten Yin was Zuftand fich mein eib und Ges 
mürhe befindet ‚und ſtellen nach Dero tiebe zur 
Gerechtigkeit in Confiderasion ‚daß fie mich fo 
diele Jahre als einen ehrlichen Mann und eifri⸗ 
gen Dienergefennet ‚bey Ihro KRanferlich. Mas 
jeſtaͤt bey Uberreichung diefes meines angefuͤhr⸗ 
den allerunterthaͤnigſten Memorials.. meine 
aͤuſſerſte Drangſale und Bekuͤmmerniß vor, da⸗ 
inte , wenn‘ ja nicht aus allerhoͤchſten Kayſerll⸗ 
ihen Gnaden fo fort der allergnaͤdigſte Schluß 
von meiner Sache erfolgen koͤnte und ich aus 
einigen zwar unbekannten Usfachenannee) 
Fr N. ger”. ; « Au, 
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allhier in Gräg folte aufgehalten werden, man 
mir wenlaftens die Freyheie goͤnnet, nach dem 
Erempelder Herren Feld Marfchalle von Daun 
und Caraffa in der Stadr allhier zu wohnen, bis 
Ihro Kayſerliche Majeſt. als warum unterthaͤ⸗ 
nißgſt biete, in allerhoͤchſten Gnaden ein anders 
anbefehlen,und den Reſt meines Lebens in gaͤntz⸗ 
licher Freyheit und Ruhe zuzubringen vergoͤn⸗ 
nen. 

Wenn man nun auch wegen meiner Unfchuld 
noch nicht völlig überzeuger, fo wird doch hoffent⸗ 
lich niemand in der Welt von mir glauben , daß 
sch meine Ehre und Deputarion ‚auch meine Ge⸗ 
burt , mit dem fchändlichen Fleck einer Enrflüch« 
sung , ohne Abwartung der Kanferlichen aller 
Sole Entfchlieffung zu beſchmitzen fähig fey. 

hoffe bey Ew. Excell. felbft fo viel Credit zu 
haben , daß fiedisfalls für mich gut ſagten, wie 
ich denn das Vertrauen zu Ew. Ercell, habe, fie 
werden fich meiner als eines fö lange unfchuldig 
bedrängten alten Dieners nach Dero hohen Bers 
mögen annehmen: Dahingegen GOtt, vor 
deffen Nichter - Stuhl wir alle ſtehen müffen, ein 
Vergelter dafür feyn wird; ich aber verharre 
Lebenslang mie aller Hochachtung und Bene 
ration 2. Ä 

Hierauf folgt das an Ihro Kanferliche 
Majeſtaͤt abgelaffene Memorial unter eben dem 
dato - - | 


| P,P, 
nn Etw.Ranferliche und Cathol. Majeft.baben 
aus recht väterlicher Borforge ‚um mich aus den 
Händen des: tumultuirenden Poͤbels zu. verten, 
rg Mm 2 un? 
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unterm ſicherm Geleite mich hieher nad) Graͤtz 
zu ſchicken, allergnaͤdigſt für gut befunden, 
Gleichwie nun GOtt ein Vergelter feyn wird, 
daß Em, Kapferliche Majeftär fich meiner Un⸗ 
fchuld in fo weit angenommen, daß ich Feine Le⸗ 
bene:Gefahr mehr zu befuͤrchten: fo iſt doch 
mein Gemuth bey meiner verwichene Mitter⸗ 
nacht geſchehenen Ankunfft allhler dermaſſen 
von neuen betruͤbet worden, daß ich keine Aus⸗ 
druͤckung ſinden kan, ſolches Ew. Kayſerlichen 
Mojeſtaͤt allerunterthaͤnigſt vorzuſtellen. Man 
hat. mich als den groͤſten Criminel hieher auf 
das Schloß in eine folche Verwahrung gebracht, 
daß, wenn ich gegen Em, Kayſerl. Majeßaͤt ges 
heiligte Perfon als ein Verraͤther und Miſſethaͤ⸗ 
ter gehandelt, mir nichts härters wiederfahren 
fünte, Vor GOtt and Ew, Kayferl. Majeſt. 
will ich meine Unfchuld allezeic behaupten , und 
wenn im vermwichenen Feldzug. ich mit einem 
Schwerd-Streih Ew. Kayferliben Majeftär 
die halbe Tuͤrckey hätre gewinnen können. Was 
habe ich. armer alter Mann ‚ der fo viel Blue für 
Em. Kanferlichen Majeftärt und Dero Aller⸗ 
durchlauchtigftes Haus in 46 jährigen Kriegs⸗ 
Dienften vergoffen , denn verfchulder, daß man 
mich auf eine fo empfindliche Are um meine Ge⸗ 
fundheit ‚bringen, und einem- langſamen Tode 
überliefern will. Ich weiß, Allergnaͤdigſter 
Kayſer und Herr, daß dieſes ohne Dero aller⸗ 
hoͤchſtes Wiſſen geſchicht. Dahero mich auch 
immediate zu Dero geheiligten Thron wende, 
und um allerhoͤchſte Verminderung und Endi⸗ 
gung meiner Drangſalen bitte, damit Raunce 
nigen 
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| meines tebens in Ruhe und vollfom: 
mener Freyhelt ‘mit den meinigen zubtingen, 
md Gtt zuförderft. um langwierige glückliche 
Reglerung für Ew. Kanferlihe Majeftät und 
Sieg gegen alle dero Feinde bitten fan. Die 
größte Straffe , die in diefer Zeiclichfeit mit wie⸗ 
serfahiren Fönnen, iſt ſchon erfolger,daich in Ew. 
Kah ſerlichen Majeftär Ungnade , jedoh GOtt 
ob worüber den Hoͤchſten zum Zeugen anruf⸗ 
ohjtie mein Verſchulden gefallen, Es er⸗ 
n Ew. Kayferl. Majeftär nun an mic dero 
angebohrne und Welt befannte Elemenz ‚und 
machen ein re Ende meiner Be⸗ 
' truͤbniß der ich b 8 in den Tod mit aller ſchul⸗ 
digfter Treue und Devotlon verharre rc.“ 
—928 | 
Aa —X Von Po hlen. 
SIE nach den ſam⸗ feüctioß ge 
endigten Reichs + Tage zuhaltende Senas 
us Sonfillum wurde aufden 16 December ver- 
Teger , nd ſind die Propofitiones, worüber bie 
Derathichlagungen angeſtellet werden ſollen, 
„Folgende gewefen :. 7. Haben Ihro Roͤnigl. 
rajeftät demSenat zur Uberlegung ge- 
jeben, auf was für. Act und Welſe die zu 
offen. Schaden, des Publici auf eine 
‚tlagliche. und niemahls praͤtendirende 
Weiſe erfolgte Zerſchlagung dieſes or⸗ 
. dentlicbenR:ihs’ Tages wieder ange⸗ 
Bet, die innetliche und Aufferliche Si- 
eit befördert und erbaiten, inglei 
‚der weitern Ausbreicung der geaßi- 
| - Mm 3 ren 
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venden Kranckheit vorgebeuget wer; 
denmöchte.. 2) Ob und auf welche Zeit 
die Relstions - Land» Täge ſollten anbe- 
raumet werden? 3) Nachdem die mit - 
den Miniſtern der auswärtigen Mach⸗ 
ten reaſſumirte Conferenzien in ihren 
erften Anfange und alſo in den Praͤlimi⸗ 
narien gehemmet worden, ob und zu wel⸗ 
cher Zeit felbige wieder fortgefezet wer- 
den follten. 4) Seynötbig, daß ſo 
das Cracanifche als das Warſchaui 
Befidenz-Schloß vepariret werde: Dar 
ber Ihro Boͤnigliche Majeſtaͤt die Noth⸗ 
wendigkeit beſagter Reparation/ damit 
dem Cron⸗ Schañt die durch tägliche wei 
Sclöffer Immer höher Reignblintoften 
ee immer en 
erſpahren moͤge, wie Hr die — 
cauniſchen RathmanUrian fchuldigell 
ſten wegen der durch an dem 
gen Schloſſe geleiſteten Reparatur dem 
Senat wohlmeynend vorſtellen wollten. 
5) Wird der verſammlete Senat die Ver⸗ 
forgung der Greng-Seftuntgen wie auch 
die Reparirung Verbefferung de 
Artillerie und der Zeughaͤuſer zu Cracat 
und Lublin, ingleichen auf was Art und 
Weiſe denen im ſchlechten Stande fi 
findenden Orten, nahmentlich die Ref 
dentz · Stadt Cracau, Polen, Kibingen 
und Kemberg, wieder aufgeholffen wer⸗ 


den Eönnte, zur Berathſchlagung an⸗ 
heimgeſtellet, md Serge ob 
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Königliche Majeſtaͤt die Meynung des 
verfammleten Senats zu wiſſen/ was 
fürein Guantum zum Tractement für 
die tieten vonder Armee, ſowol der 
chen als Litthauiſchen Nat ion, 
ausgeworffen werden möchte, inglei⸗ 
re vondem Cron⸗ Groß geld⸗ 
Zerrn an Geſchencken und zur Unterhal⸗ 

des Obriſten Sawa verwendeten 
‚often wieder erſetzet wie auch auf 
was Art beſagter Obriſter laͤngerhin 
exbebälten werden ſollte. 

Es iſt, In dem vorhergehenden Theile, etliche 
wmahlder Neapolitaniſchen Summen Er⸗ 
wehnung gefchehen, weil nun einigen durch Aug» 
führung diefer Sache ein Gefallen geſchehen 
möchte, ſo wollen wir folgendes davon bey» 


Bringen. ® 
ES kommen felbige aus der Erbfchafft der 
Bond Sfortiä, des Hertzog von Mayr 
Land YohannisGakeaciPringepin yer-Siewar _ 
Kön.Sigtemundi 1. Gemahlin und Sigismun⸗ 
‚Di Auguftt, wie auch 4anderer Printzeßinnen 
Murter, und gieng nach Ihres Gemahls Tode 
Anno os nach Italien und lebte kurtze Zeit 
u Bari im Neapolitaniſchen, wo fie nad) 2 
ven derftarb. Sie vermachre im Teſtamen⸗ 
te di Hettzogthůmer Bari und Roſſano die ſie 
ee at rt VOR 
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di de diefe Nachricht aus dem ſchoͤnen Bere * 
sen. D. Lengnich⸗ mentasio perpetuo m Pacta 
nvent; — 101 feg, enlehnet,ive auch von 
tigen Materie, bie auf dem Reiht:Tnge vorg 
ein mehrers ffen itßtßtß. | 
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von ihrer Frau Mutter bekommen, dem Koͤnl⸗ 
ge in Spanien Philippo 11. der zugleich auch 
Meapolis befoß ‚ ihren Erben aber eine Summa 
von 430000 neapolitanifcher Ducaren, die fie 
dem Rönigein Spanien gelehner ‚ober vielmehr 
ein jährliches Intereſſe von diefer Summe, die 
andere auf 380000. Meapolitanifche Du⸗ 
caten, andere auf 54000 Reichsthaler rech⸗ 
nen.* Und diefes find die in den Pohlniſ. Hiſto⸗ 
rien fo berühmten KTeapolitanifben Sum 
men, ihre Erben waren Sigismundus Aus 
guftug und die Printzeßinnen, und ale der erſte 
ohne Erben verſtarb, fo blichen 2 übrig, Sigls⸗ 
mundus der Bond von ihrer Tochter Catharina 
Enkel, des Königs in Schweden, und Anna die 
füngftePringepin dee Könige Stephani Gemah⸗ 
lin. Als nun Sigismund nach Stephano König 
in Polen worden, fchengkete er per pacta Conven- 
ta * fein Antheil der Republic Pohlen/ u ratihabir⸗ 
te dieſe Schenckung zur Zeit der Croͤnung in ei⸗ 
ner beſondern Schrifft. Der andere Theil der 
Annaͤ Stephani Wittwe fiel mach Ihrem Tode 
an den Schwefter « Sohn Sigtsmundum, 
welchen ſich die Republic auch zueignete, 


und es ihrem Mechte nicht nachtheilig zu ſeyn 


glaubte , daß fie die Meapolitanifchen Summen 
dem Sigismundo III, und deflen Prinzen und 
Erben Vladislao I. und Johanni Eafimiro zuge 
ſchlagen, beyde aber mit der Mepublic deswegen 
nichts verabredet, tote fie wohlin ihren Pacten 

En vers 
* (. Piafecium inChron.p.236. Ep. Zalusk. T.1.p. 900. 
** (Vol. Conit. p. 452,$. pecuniam. a Fa 


Er... J 
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verſprochen* daß des wegen mir den Ständen 
bey der Croͤnung Handlung gepflogen werden 
— annis Caſimiri Tode fieng 

an dieſe Summe zu fordern, und 

machte desiwegen ſowohl on dem König als den 
eg Neapolis Anſpruch. Der Geſand⸗ 
te, welcher von den Ständen Anno 1014 des we⸗ 
genan den Koͤnig in Spanien geſchicket worden, 
eigte daß die Nepubligne bald nach Koͤnigs Jo ⸗ 
‚hannis; Eaſimiri Abſterben dieſe Summen ger 
De deswegen durch. den Plenipotentia» 
‚zlum ‚den Jacobum Sombardi bey dem Bice- 
E — habe anhalten laffen; es habe 
‚aber, Die Republique ben dem Con curſu 
‚Sompefiforum ber Königin. Ehriftind von 
Schweden die als Pfalg- Gräfin am Rhein durch 
‚Sobannis Eafimiri Teſtament zur Erbin decla⸗ 
"ERRER WOLdEN war;, die Succeßlon prätendirer, 
} je epublique ließ auch durch ihren Geſandten 











Abe Recht, das fie aus. den Pactis Conventis 
leitete weiter ausführen, Blieb aber Doch 
* * 
Auguſtus II, trug hierauf dieſe Sache dem 
Biſchoff von na Ai der 20 Jahr durch 
wmit ungrmüderen Eifer am Wienerifchen Hofe 
| eurer | | 
. Endlich wurde felbiges indie Pacta Conventa 
} —— itztregirenden Majeflät eingerůͤ⸗ 
F Ye d die gefchehene Hohe Vermaͤhlung mit 
ee: er ke bar vicleiche 
— m5 denen 
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PB, Summy P. A. Z.Strony; 
D * ift.Zal: T,1. +507. Y ‘ 
”* (. Zaluski Epik Til. p. 529. 
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denen Seren Pohlen Hoffnung gematht /dieſes 





Werd zu Stande zu bringen. 16:2 z | 
Bon denen Provintzien 
VEReihs, 


Die in der befannten "Fülich»B. Berg. Suc- 
ceBlons-Sacheeinfchlagende Fleine Schriff⸗ 
ten verdienen um defto mehr beybehalten zu wers 
dem ‚je gemanere Einficht man in diefer Sache 
zu haben verlanger. Es iſt alfo nicht allein der 
von ung eingerüchten Anzeige des Chur-und 
guͤrſtlichen Aaufes Sachfen , * von dem 
Haufe Brandenburg eine richtige Gegen Ans 
zeige, Daß das Königliche Chur» Haus 
Preuffen und Brandenburg die Jülich- 
und Bergiſche, und zugehörige Aande 
über ein Seculum von Anno 1699 bis itzo 
173 gcechtlicher Art und Weiſe nach beſeſ⸗ 
fen auch von Ihro Majeſtaͤt ſelbſt ſo⸗ 
wol ‚als durch den Weſtphaͤliſchen Seit 
dens. Schluß bey folchen Beſitz be 

er worden fey, entgegen gefeßer worden, 
Ondern die von uns angeführte ** Correſpon⸗ 
dencec. hat die Gerechtſame dieſes Hauſes aufs 
neue vorftellen wollen. Der Spanier fordert 
in feinem erften Briefe von feinem Freunde dem 
Preuffen eine Furge und gründliche Nachricht 
von der Juͤlich ⸗ und Bergifchen · Succeßlons⸗ 
Angelegenheit / und der Preuſſe giebt in dem an⸗ | 


dern folgenden Unterricht. 

» {N Fama 33. Theil p. 757. ſeq. * 

ur EN. Famazı Theil p. 443. Es iſt dieſe kleine Piece Auch 
inbat Teuſche ͤberſeet worden. 
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Damit man die Sache aus ihrem Grunde 
herhohle; fo muß man. bis auf den toͤdtlichen 
Hineriet Johann Wilhelms , Hergogs in Ele» 
ve, Juͤlich und Berg, Grafens zuder Mard, 
und. Mavensberg , Herrns zum Navenftein 2c, 
zurück gehen. - Diefer Set flarb Anno 1609 
ohne Poſteritaͤt. Maria Eleonora ‚feine 

Schweſter, eine Gemahlin Albrecht Friedrichs, 
Herzogs in Preuffen, hatte eine Tochter, Mah⸗ 
mens Annam, welche. an Johann Sigismund, 
Ehurfürften, ‚von Brandenburg , vermählet 
wurde. Sobald als.der Oheim der Churfür- 
ftin geſtorben, war der, Churfürft der erfte,ber 
bon des verftorbenen Hertzogs Landen, im Wahr 
men und in Krafft derer Rechte feiner Gemah⸗ 
lin , die Poſſeßion ergriffe. An diefer Poſſeſ⸗ 
fionssErgreiffung mangelte keine Sormalität. 
Sie war mic alle denen Solennitaͤten begleitet, 
welche der Ehurfürftin und ihrer Poſteritaͤt eine 
gantze und vollkommene Hofleßion der, qua 
ftionteten Erbſchafft erlangen konten. Dieſes 
wird auch nicht beſtritten; man hat es zugeſtan⸗ 
den, daß die Poſſeßlons⸗Ergreiffung legal ge⸗ 
weſen; allein man will nicht zugeſtehen, daß ſol⸗ 
che recht und gegruͤndet geweſen. 

‚Die groͤſte Schwuͤrigkeit, welche man. wi⸗ 
der ſothane Gerechtigkeit machet, beſtehet dar⸗ 
inne, daß die Hertzogthuͤmer Cleve, Juͤlich 
und Berg, Reichs» Lehen find. Um aber die 
Folgen daraus zu ziehen, dieman machen will; 
fo tft es nicht hinlaͤnglich, daß folche Lehen ſind, 
ſondern es muͤſſen ſolches auch Mann⸗Lehen 
ſeyn, und die Weiber darinne nicht —2 


p⸗ 
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koͤnnen. Allein diefes hat allhler nicht ſtatt. 
Das Chur ·Haus Brandenburg behauptet und 
erweiſet / daß gedachte Provintzien zu allen Zei⸗ 
ten ſolche Lehen geweſen, die man promiſcua 
nennet, (ſolches heiſſet: daß felbige fo wohl 
von Männern als Weibern koͤnnen b 
werden,) und daf fie von der Art derer‘ 
ckiſch / und Burgundifchen gehen find, wo nem⸗ 
lich die Töchter in Ermangelung derer Maͤunli⸗ 
eben firccediren, als wovon die Hiſtorie in denen 
Häufern derer Herkogen hen und Juͤlich, 
in den Provingien des Belgiſchen Galliens, 
und anderer benachbarten Sanden , viele Exem⸗ 
pel darleget. Man Fan desfalls nichts ftär- 
ers anführen, als die Worte des Kayfers Mas 
ximillanl I in derDeducrion derer Rechte Maria 
von Burgund: Desgleichen: daß in denen Thellen 
Galliens, die auffer den Grängen Franckreichs 
liegen, als da find die Hertzogthuͤmer Grafſchaf⸗ 
ſchafften, Baronien, Caftellaneyen, Pairlen, 
und andere gehen diffelts Rheins , welche man 
einen Theil Gallix Belgicz , des Belgiſchen 
Galllens nenner, nemlich die Hertzogthuͤmer 
Umburg, Luxenburg Cleve, Geldern, Juͤ⸗ 
lich, Lothringen, Bergen, die Grafſchafft 
Flandern zum Theil, als Aloſt, Thenremonde, 
de Grafſchafften Namur und Hennegau/ die 
Mar Zuürphen , Holland Zeeland ıc. ohne 
alle Schwürigfelt fo wohl In obgemeldere, als 
in allen andern chen und Würden die Töchter 
fuccedirer haben, und noch ſuecediren Davon 
man o viele unzehlbare Cafus hat. Vid, des» 
falls Leibniz in Mantiffa God, ar > 
0 


Gent, 
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So viel iſt es, was die Qualität derer Le⸗ 
hen anlanger, Die $ineal- Succeßion, und 
die Primogenitur, (Mecht der Erſt ⸗Geburth,) 
find nicht weniger unmiderfprechlich, Sie grüne 


den ſich auf die perperuirliche Bereinigung des 


rer Provinzen, welche die Juͤlich und Bergiſche 
Suceeßion ausmachen, undanfdie Familiens 
Bergleiche, Padta Familix, welche in den Haus 
fern Juͤlich und Berg aufgerichter find, Das 
Recht der Exfigeburt hat von faſt undendlis 
chen Fahren ſtatt gehabt, es war auch folches 
von neuem durch die 1418 und 1496 gefchehene 
Miederpereinigung diefer Provintzen befiätigee 
worden, Die Bermählungs: Contracte der 
Maria Eleonora, der Magdalena ‚ und der 
Anna felbft erweifen eben folches deutlich. Die 
ausdrücklichen Worte forhaner Eontracte lau⸗ 
sen alfo: Liber diefes hat man verabredet, und 
esift beſchloſſen worden , daß wenn wir, Wil. 
helm , Hertzog, und Maria, Hergogin von Juͤ⸗ 
lich, Eleve und Berg, Männliche Erben hin⸗ 
tetlaffen , und wenn feibige fterben ohne Erben 
zu dinterlaſſen, auffolchen Fall Unſere Herzog. 
thuͤmer Juͤlich, Cleve und Berg, unfere Graf⸗ 
ſchafften von der Marck und Ravenſtein u. unſere 
übrige Herrſchafften mit allen ihren Rechten 
und Dertinentien, auf eben die Act, wie wir, 
oder unſere männliche Erben felbige genoffen 
und beſeſſen, oder gemüffen und beſitzen koͤn⸗ 
nen, mit einem Wort, alles was Wir oder 
Unfere männliche Erben hinter Uns laflen wers 
den , fand und Leute, ohne einige Ausnahme 
Unſerer gedachten älteften Tochter, a 
pn; 
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fin Maria Eleonora , Braut Unfers Fiinfftigen 
Eydams, des Hertzogs Albrecht Friedrichs, und 
Ihren Kindern, wenn Sie deren welche bes 
kommen , zufallen ſollen ꝛc. 2) Nach den Wors 
ten des Vermaͤhlungs⸗Tractats der Magdale⸗ 
na ‚ dritten Tochter des Hertzogs Wilhelmi. 
Ubrigens und auf den Fall, da GOtt vor fey, 
daß gedacht Linfere geliebrefte Tochter, Frau 
Anna, Pfaltzgraͤfin am Rhein, ohnerechtmäßis 
ge Kinder mir Tod’abgienge, fodann fol obge⸗ 
dacht Unfere Tochter Magdalena , oder deren 
rechtmäßige Defcendenten in die Stelle und 
an den Pla Unferer obgenannten beyden Toͤch⸗ 
ger oder deren rechtmaͤßige Defcendenten tre⸗ 
ten ‚ und alle $ande, Unterchanen und Guͤ⸗ 
ger Unſerer Succeßion , ale Erb befigen, auf 
eben die Art als Wir, Maria Eleonora, Her⸗ 
zogin im Preuffen, folche befeffen haben werden 
ıc, 3) Endlich lauten die Worte des Vermaͤh⸗ 
lungs⸗Tractats dee Printzeßin nt rn 
geſtalt: Aufden Fall, den GOtt verhüre, daß 
wir der Hergog Wilhelm ohne männlich; und 
rechtmäßigen Erben , oder auch Unſere männlis 
che Erben ohne rechtmäßige Kinder mie Tod 
abgiengen , fol die Anwarthfchaffe Unferer - 
Succeßion gänzlich und ausdrücklich der Prins 
tzeßin Anna, Lnferer geliebteften Tochter, vor⸗ 
behalten bleiben ‚ auf eben die Are, wie Um 
ſere ältefte 'gelicbrefte Tochter , Frau Herkos 
gin Marla Eleonora , in Ermangelung Unfe 
ver männlichen rechtmäßigen Erben in Unſern 
Hertzogthuͤmern und fanden fuccediven fol 'zc, 


Wer Fönnte wohl nach Leſung dieſer aurgen- 










itlaom 
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tiquen Documenten annoch widerſtreiten, daß, 
als der Hertzog Johann Wilhelm von Cleve 
geſtorben, ohne männliche Erben zu hinter 
laſſen, deffen Succeßion nicht ſollte alleineder 
Ehurfürftiin Anna von Brandenburg , einer 
Tochter der älteften Schwefter befagten Hergogs 
Johann Wilhelms, heimfallen. Mitbin find 
die, Anfprüche der andern Schweftern von felr 
nee Krafft, indem das Recht der Erfigebure 
fie ausſchlieſſet, fo lange Erben und Defcens 
dentender älteften Printzeßin vorhanden find, 
Alles was die Vermaͤhlungs⸗Contracte denen 
Pringeßinnen von Eleve, welche an die Pfaltz ⸗ 
grafen von Neuburg und Zweybruͤcken vermähs 
let worden , beſtimmet, ware die Summa von 
200000. Goid» Gilden, wobey ausdrücklich 
angefüget wird: daß in Ermangelung des 
männlichen Stammes derer Herkoge von Juͤ⸗ 
lich, Cleve und Berg, die Hergogin in Preuſ⸗ 
fen , als ältefte Tochter und Erbin des Her- 
5098 Wühelm von Juͤlich, alleine in deſſen Lan⸗ 
den fuccediren ſolle ꝛꝛ. Dieſes find alfo die 
Rechte und Anfprüche des Chur Haufes Bran« 
denburg auf die Succefion von Jülich und 
Cleve: dieſe Nechte und Anfprüche nun find 
ſo gerecht und liquid, als wohl iemahlg welche 
ſeyn Fönnen. Alleine die berrübten Zeittäuffe 
te erlaubeten dem Ehurfürften von Branden- 
burg nicht , deren ruhig zu genüffen, Wolff: 
gang Wilhelm, Fürft zu Neuburg , fienge an 
ihn darinne zu flöhren, und die Befhaffenheit 
der Sache war ialfo, daß das Churs Haus 
Brandenburg fein anderes Mittel egreiien 
MT. onte/ 


* % 
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konte, als fich mit dem Fuͤrſten von Neuburg 
zu vergleichen. Esmufte felbiges ihm fo gar 
eine Gattung Compoſſehion oder Mir Befig des 
ret befagten tande bewilllgen, und ſolches wurde 
durch einige Provifional-Tractaten teguliret 
Alein in allen damahls gemachten Tracta⸗ 
ea defiftiere das’ Chur: Haus Brandenburg 
niemähls von feinem Rechte des eintzig und als 
feinigen Befiges aller zu der Cleviſch und Jũ⸗ 
lichiſchen Succeßlon lu Biel⸗ 
mehr trug ſelblges Vorſorge / ſich ſolches aus⸗ 
drůcklich vorzubehalten, und in die Tracta 
nachfolgende Clauſul einzuruͤcken: Es 
dem Fuͤrſten von Neuburg die Commißion nicht 
anders als Jure gie en 
Die Clauſul warein der That hin ir 
derhindern, damit die dem Fürften von Neuburg 
bewilligte provifionele Mir Befigung denen 
Gerecht ſamen des Hauſes Brandenbu — 
mi Eier Di 


- Nacheheil bringen moͤg I 
Afermaffen das Jus Familiaritaris, wie Aller 
Melt bekanut, einem Mit · Beſitzer nur den 

Genuß der Einkuͤnffte des Mit ·Beſttzes glebet, 
ohne daß er ſich dee wegen koͤnne die Oballtaͤt 
eines Eivil-Befigers der Sache anmaſſen. 
Dieſe Einrichtungen nun Härten follen den 
eben wuͤrcken und —55* unter denen 
iaeienden Fürften befördern, alelmeet® 
olgtedaraiis gantz das Widerfbiel,: "Man fas 
he taglich unter eye neue Streitigkeiten ſich 
— ei yet 8 endigten ſich ſelb 























ent 


, als durch dei” Tractat weichen Chuts 
——— von — 
ein⸗ 
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einander zu errichten rathſam hielten, und 
wuͤrcklich ſchloſſen, nicht nur vor ſich, ſondern 
auch vor Ihre Deſcendenten Anno 1666. Diefer 
Zractat wurde nachgehends von dem Kayfer 
Leopold beftätiger. _ | 
Diefe Convention verbienee eine befondere 
Betrachtung, und es ift nochtwendfg und wes 
ſentlich, dabey einige Anmerckungen zu machen, 
Die erſte iſt diefe, daß felbige nur allein den Fuͤr⸗ 
fen Philipp Wilhelm von Neuburg, und deſ⸗ 
fen Defcendenten anlanget, mit denen eingig 
und allein der Churfürft Friedrich Wilhelm 
von Meuburg, und deffen Defcendenten ans 
langet, mit denen einzig und allein der Chur⸗ 
fürft Friedrich Wilhelm fih verglichen. Dar⸗ 
aus folget deutlich und Flärlih, daß folcher 
Zraetat von Anno 1666 gänglich erlöfcher, 
wenn die männliche &inie von Meuburg ausge⸗ 
het. Eine zweyte Anmerckung betrifft dasje⸗ 
nige, was ausdruͤcklich in diefem Tractat aus» 
gemachet iſt: daß ungeachter diefer getroffenen 
Eonvention ieder derer zwey confractirenden 
Fürften feine Mechte und Tituln auf alle Pro⸗ 
vingen der Succeßion fo wohl wegen ergriffes 
nee Poſſeßlon, als wegen alles übrigen uns 
verruckt vorbehaͤlt. Hieraus Ift zu fchlüffen, 
Daß weder durch diefen, noch durch einen des 
ver vorigen Tractateim, das Chur-Haus Bran⸗ 
denburg an feinen Rechten der Poffeßion et⸗ 
was verlohren., Se. Königlihe Majeſtaͤt von 
Mreuffen befinden fich alfo noch bis dato eben 
in derjenigen Pofl:Bion , welche der Churfuͤrſt 
Johann Sigismund , Dero Uhr⸗Groß⸗ Water, 
27. 8.42 Ch, Tin in 


d von dem KahſerCarl den Vzu dieſem Ende erk “u 
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in allen. — genommen; und werj —7 17 
ſten derzeitige Churfürft von der Pfal b , 
ſo Fan feinein Rechten gegruͤndete Kiki enod 
einiges Recht hoͤchſt gedacht Sr, — hir 
“dern ſich wiederum realiter und so 
in Poffeßion ber Sande, zu ſetzen wel dem 
‚Sürften Phillpp Wilhelm, undfei en De Fe 
‚deuten, Sürften von Neuburg cediret non sen 
Es wäre unnöthig die Rechte —*— * 
tzeßinnen von Sufgbach , welche ini Tod 
«ger des Churfürftens von der. "ab t 
men, wie auch die Rechte derer Et sch er 
Töchter des fecligen Fůt ſtens Philipps Wilhelm 
"von Neupurg, und enter ah‘, Ode Hi 
Tichen Difcendenten auf dag Tapet ji rin zen 
"Das. beftändige, Principlum ‚des. all * if. 
Neubur giſchen Hauſes ſchluͤſſet felbig > 
und von denen Anfprüchen anf die — 
aus, wenn der männlihe Stamm 
Burg ausgehet. Dieſes Princpum bef * 
darinne: daß die chen der Cleviſch⸗ nd Si 
lichifchen Suͤcceßlon niemahls auf da $ Dei 
Uiche Geſchlecht fallen Fönnen, un 9 
Peintze hinnen, Töchter des Hertzo Ri 
eben fo wenig hästen ſucccdiren —* N 
fie nicht darzu ein angdrickliches Print tgl iu 
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ſes Prineipium wird dadurch hoch mehr beſte * 
Churſu ſten von der Pfaltz die Roeſtitur uber Sfülich ar 
Kayferlichen Hofe alkemabt nor ich und Ie mönnliche 
| RUE Ay Kor — 
imcht. nothig etwas beſonders ar 
Deſſen Haus iſt nichtin dem 3406 Ku 6 M 
en: und eben Aue — 
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Von denen Provlutzien des Weihe. 525 
— 
die —0 Ausſchluͤſſing. Bere 
Unm nun einen allgemeinen Schluf aus obſtehender 
aan aszusiehen ; fo wird behauptet / daß, wenn 

Ttactät bon Aato 1 666 mit denen männlichen Deſ⸗ 
eendenten des Fuͤrſtens ara nei erpiritet, Die 
Ternporal-Cepion, welche befagteni Fürften und deſſen 
Defeendenten zum Vortheil gerchehen ware nich Aufe 

tet, und daß mithin Se Königliche MajeftätinPrenfs 
ſodann in das Erertitium aller Ders Rechten wieder⸗ 
Mi gritt , welche Feine Puiſſanſe beſugt ſeyn Fan zu fids 


J F 
- nnfobfichende Ausfuͤhrung des Preußiſchen Freun⸗ 
des an den Spanier, machet dieſer letztere nun —* 
dritten Brief nachfolgende Einwurfſfe /· b. 
Der erfte Punet füget.er, welcher ängefochten twird, 
ift die von Joh. Sigismund, Churfürften von Bran⸗ 
denbürg, vorgenommene Ergteifiung der Poſſeßion. 
ti fraget nemlich durch was vor einen Ausſpruch ſel⸗ 
autoriſiret worden ? und fügte hinzu, es waͤre ſolche 
nur eine fimple boſſesſio Facti, und Feinestdeges den’ 
Rechten gemaͤß· Weilder Grund der Sache ſelbſt noch" 
niemahlen —— worden, und man ſo gar nicht 
inmahl ſagen Fonne daß die Sache rechtlich gbgehan⸗ 
delt worden; ſo eoneludirten alle angeführte Urfachen, 
womit man die ergtiſſene Poffepion rechtfertigen tolle, 
nichts pofitives, um fo mehr, da der Eur von der 
Dfalk Ziveifels ohne gegenfeitige Urſachen und Gründe 
mführen konne und werde, BR 


€ 
‚Die Vorbehalte oder Proteſtativnen, welche das 
ir Haus Brandenburg nachhero gethän, konten deſ⸗ 
Rechter — geben, als ſelbige vor⸗ 
1 aehabt, und wären nur dazu hinlaͤnglich, ihm ſothane 
item dem Stande zu erhalten , als es fie zu Anfange 
— habe. Solchergeſtalt nun bliebe dag Peri- 
torium annoch unentſchieden. Ein Beweiß hiervon ſey 
&8, Daß man In. 1514 habe muͤſſen zu Treffüng eines 
ie is ju Katiten zwiſchen dein en en von Brand 











ig und dem Fürften don Neuburg jehreiten : und 
| ‚ diefen Tractat muͤſſe man die Epofcam derert 
’ DIE Schwůuͤ⸗ 


sı6 Wondenen Provintzien des Reichs. 
Schwuͤrigkeiten und des Widerſpruches, betreffend das 
Pofiefforsum , nennen. 19 ht a 
Ob wohl nach dem Angeben des Preugifchen Freun⸗ 
des die dem Fuͤrſten von Neuburg Jure kamilaritaris 
bewilligte probiſionelle Mit-Poflegion ihm keinen Theil 
an ber Pofekion jelbft gebe, fondern ihu nar zum Mitges 
nuß der Eim unffte ulaffe ſo wären: deunpch die in dem 
Tractat von 1666 gebrauchten Termini des Juris Fami- 
liaritacis dahin gerichtet, Daß der Churfürft von. Bran⸗ 
denburg die Mit-Defigung eben alſo haben jolle, als wie 
der Fuͤrſt von Neuburg; es waͤre nach Janhalt des Tra⸗ 
ctats kein Unterſcheid desfalls unter beyden contra 
den Fuͤrſten, und ſolle — keiner von denenſel 
gen vor dem andern einen Vorzug haben. 1-7... 459 
Der Spanier faget ferner s Ale diefe Eractaten thun 
als Proviſionel nichts zur. noeh und man kan nur 
allein den Zractat von Auno 1066 a Bepehuitf anfehe; 
als welcher desfalls alle Kennzeichen an ſich habe, und von 
dem Kayſer Leopold nach der Hand — V— 
iſt. Dieſer Tractat iſt „ wie im Art XIX au ch 
angezeiget wird; dazu errichtet worden, damit er auf 
ewig von denen Kindern und. Deſeendenten beobachtet 
werde: und man machet darinne keinen Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen der Poſteritaͤt des männlichen und. des weiblichen, 
Geſchlechts; Ja was noch mehr ſo hat Fein Theil fich die; 
Rechte auf das gange, oder jo zu reden, auf die Totali⸗ 
Pa h ED 3 Artickel vielmehr, 
ipuliret, daß jeder Ihrilaufdasjenige renunciiret, was 
er dem andern Theil nberlafen. Daraus nad an, 
den Schluß, daß die in den Tractat gemerdte Gemein 
ſchaſſt nur allein Die gemeinfchafitlichen Privilegien au 
die Toralicäg der Maffe, auf die Vereinbahrung 
zwiſchen dieſen Landen befichen fol, und auf die 
lichkeit, dieſelbige nicht zu zertheilen, noch au 
veraͤuſeru, gerichtet i t. | 
; minus derer Dejeenden 
men dalleine eingeſcht 
Haus N 
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Loͤchter fo wohl Als die Soͤhne in ſich hegreifſe. Ein 
Beweiß Grund ad hom nem desfalld wären die eigene 
tr des Königs von Preuffen : geſtalt nach denen- 
ſelbigen die quäftiomirten Lehen meibliche ſehn, fo gar von 
rem Urſprunge ber. Wie folte denn der Trattat von 
Anno 1666 nur die maͤnnliche Deſcendentz angehen koͤn⸗ 
‚nen, da jader König von Preuffen keine andern Rechts · 
een, als nur allein die weibliche 
eſcendentz anführen Fan? Dieſem füget man den Re⸗ 
‚ceß son Anno 1670 bey, der, indem er dem Hanfe Bran ⸗ 
Denburg in Ermanglung männlicher Erben des Hauſes 
Neuburg, Ravenftein zufpricht, zugleich das Recht derer 
‚Töchter aufden Reſt der Erbichafit beftätiget. Endlich, 
u wenn die Tochter folten ausgejchloffen werden fo Hätte 
Bine fe eine förmliche@lauful geſchehen and man 















itte ınüffen deren Ausſchluͤſſung nahmentlich exprimi⸗ 
ren , wie ſolches das unveränderliche Herkonmen alfer 
ſtamenten und anderer oͤſſentlichen Acten 'erfordert, 

en derer Nechte der Erb⸗Folge ges 
* 


"Der Brink von Sultzbach hat ebenfalls feine Anſpruͤ- 
je und Vertheidiger: Die unterlaffene Erwehnung deſ— 
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bigen indem Tractat von 1666 beweifet nicht im fig 
deſten deſſen Ausſchluſſung. Der Pring iſt wicht ſchuld 
aran daß man Jhn darinne nicht atigeführet: und es 
a Ihm ſolche Unterlaſſung nicht im mindeſten zu 
jeil gereichen: um fo mehr, da in dem Traetat 
ichts ſo Ihm entgegen waͤre decidiret worden. Wer 
ölte ihm alſo verwehren, in allen feinen Rechten zu 
‚bleiben. Denn er ſtammet eben fo wohl , als der Chur: 
fuͤrſt von der Pfalg , von dem Fuͤrſten Philipp Ludwig 
‚Reuburg, deſſen Sohn, Wolfgang Wilhelm, und 
eine Defeeudenten mit dem Chrfüsften son Brauden 
atwegen der gegenwärtigen fireitigen Sueceßion fh 
glichenhaben. Und wenn auch gleich das Non Pre- 
judieiumTercii nicht vorhin ſchon in allen Transactio» 
en ‚den Mechten gemäß, referviret und vorbedungen 
wäre ; ſo koͤnte dennoch der Tractat von Anno 1666, wi⸗ 
der weichen fo gar der Pring von Sultzbach nicht unters 
aſſen hat, au proteſtiren on nicht binden, weil 
f 13 t 
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er ihn nich£unterfchrieben hat : Indem nun dieſer Vrintz 
ſich ſchlechterdings weigert, ſich daran zu halten, ſo kan 


Er von neuem fein Recht treiben, und in alle die Anſpru⸗ 
che wiederum treten, deren das HausSulgbach vor dem 
Tractat von 1666 genoſſen. 5 A 

Es aͤuſſert fich hiernächft eine Art von Widerfpruch in 
denen zwey Theſibus, welche Preuffen behauptet. Die 
erſte iſt dieſe daß das Haus Neuburg allemahl ab Se 
cipio gehabt, es koͤnten die Lehen der Cleviſch⸗ und Juͤli⸗ 
chiſchen Suceeßion niemahlen auf die Weiher fallen: und 
nur alleine das Privilegium des Kayſers Caroli V habe 
die Printzeßinnen Töchter des Hertzogs Wilhelm 


Suc⸗ 
ceßion⸗faͤhig gemachet: welches denn tee 
Is 


ſten vonder Pfalg gemüßiger habe, die Fülichi 

veſtitur vor ſich und Ihre männliche Deſcendenten zu bee 
gehren. Die zweyte Theſis, welche der erſten gleichſam 
widerſpricht iſt dag Principium des Hauſes Branden⸗ 


burg worauf ſich deſſen gantze Sache gründet, daß nem ⸗ 


lich die Herbogthunier, Cleve, Jülich und Berg, Leben 
nach der Natur derer Ben und Burgundiichen 


find, worinne, nach Abgang der männlichen Erben, die 


weiblichen fugcediren koͤnnen. At SUR 
Ubrigens aber findet man eine groffe Gleichheit des 

Neuburg , als welche beyde von denen Prinse 

Töchtern Wilhelms, Hertzogs von Eleve, ffammen. 


Caſus wiſchen dem Haufe Brandenburg und — — 






Haug dieſer beyden hat fo wenig als das andere ndthig ei⸗ 
nes Kayſerlichen Privilegii zur Sueeeion: » vn - 









Der Preußiſche Freund giebt ſchluͤßlich indem vier 
Schreiben eine umſtaͤndliche Widerlegung derer vn: 
henden Einwuͤrſſe u. gemachten Zweifel folge N 
Sch mache den Anfang „ faget er, mit der. on, 
vondermanvorgiebet , daß ſie mehr Facti isge: 
teen wäre , indem fellige: durch keinen Ausſpruch au⸗ 
ehorifiret ſey. Das Poſſeſſorium iſt allerdings der we⸗ 
fentliche Punet in denen Streitigkeiten wegen der Sug- 
eepion indenen Hertzogthuͤmern Jülich und Berg. 
Melder leoalter di Yofektan errifen beta. 
welcher legaliter die Poſſehion ergrifien hat; 
Daupt- Sache ſelbſt durch. einen competirenden de 
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in Petitorio ausgeſprochen wird. Ce lange ale dieſer 
Ei upt⸗Spruch nicht geſchehen / iſt jeder legitimer Beſitzer 

echtiget, ſich in feiner Poſſeßion zu handhaben, uud 
und Bar mar mit feinen einenen Kräfften, wenn es nd⸗ 
thig iſt Die Gefeße geben ihm dazu die Macht, und 
| garandern, ihm darinne zu ſchůtzen und zu er⸗ 









Li, um Antreine Yo Bions. Ergreiffung rechtmäßig und 
I nmachen, ne das Voͤlcker⸗Recht, das 
und Candnifche Necht , das herfommliche 

Recht des Reichs und alle deſſen Gefege und Conſtitutio⸗ 

nen nichts Anders, —* daß ſolche zu der Kay geſchehe, 














die Poſſeßionl —— * wenn ſelbige ohne Ge⸗ 
gkeit geſchehen, wenn manderen Vollſtreckun 
igdernäffe gemachet, und nr ah . 
itulataygeivefen. Dieſes find die eingigen 
na — dar u erſordert werben, und es iſt 
a a A ; dor der Ergreiffung der Ä 
ke ud ein Ausſprů ngen, Ä 
Sofchergeftalt numifte —— die Anno 1600 
ergrifſene P eßion —* Chur’ HaufesBrandenhurg in 
Lina zur Juͤlich And Bergiſchen Succefion gehörigen 
den Kine bloffe Poffesfionem Fa&i zu benennen: 
wei ſelbige alle die oben angezeigte Bedingungen gehabt, 
Is che überfluhig hinreichend find, felbige vbllig zu 
chfferfigen. Alſo und dergeſtalt find alle dem Rechte 
der Beſttzung anklebende Vortheile an Seiten Ihro Kö: 
mglichen Majeſtaͤt in Preuſſen, und Selbe find mithin 
jefugt, Dero Recht zu allen Zeiten, und.an allen Orten 
änf.die gwaͤſtionirten Lande zu treiben. Obgleich bag 
in na ansgefprochen ift, und die von 
Chut Hanſe Brandenburg eſchehege Vorbehalte 


MD Mroteftationen aanders nichtg dienen, Als deſſen 
tethfe nnd En ER ER re 
ennoch nicht Däsjentge, was es bermahlen fordert, 


Yeitig‘ n, nemlich den Genuß feier Poßeßions⸗ 
— Anode — ſelbige Haare Umfiände 
‚tube 
Tractat hat dieſen rechten Brain 
* wenn durch die rn und Kanten — | 
n au 
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Haus Brandenburg dem Hauſe Neuburg eine Gattung 
der Mit: Poffeßion Jure Familiaritatis, nemlich den 
Genuß eines Stüds derer von Johann Wilhelm, legten 
Herkoge von Juͤlich und Eleve nachgelaffenen Landen bes - 
williget hat; fo muß man dabey die ** lche 
ausdruͤcklich ſtipuliret worden, in Betrachtu 

daß die Rechte des einen und des andern T eiis weder in 
Pofleflorio, noch in Petitorio, alterirt, oder ge 
dert; daß —* kein Vortheil noch 
ndern daß derlalle alles‘ — 


RR siehetman ztveh Conſe wemen, welche unu 
ſtoͤßlich ſcheinen, daß die Vorbehaltung derer Rechte de 
Pofleforii nur allein dem Chur⸗ Haus Brandenbn 
angehen kounen, und keinesweges das Haus? 
welches in der befagten Succeßion Fein R 
re hat. Geftalt nur allein. Srandenbr 
‚Ad mit der ſolenſt / und Legalefte au und Weiſe in 
Poſſeßion fothaner — Die zweyte Cor 
ſequentz iftdieje: daß die Vor haltung dererin beuto⸗ 
zio zu entſcheidenden —* be alba Sheilen | 
Mas Fan alfo demH aus denen‘ 
ten von Dortmund und —— überhaupt aus all 
andern Provifionat» Tractaten, welche nach ber Ha 
zwiſchen dem Ehur- Haufe Brandenburg, unddem Hau 
k Neuburg errichtet worden, vor ein Vortheil zumad 
en? Hat wohl ein eingiger derfelbigen das Po ſeſſe 
zium des Hauſes Brandenburg angegangen? Erhalte 
Sie nich 5 daſſelbige durch die angezeigten V 
behalte völlig in Integro? Da Bel cms 
bejagten Trastaten keinen Vortheil *F Mae 
langet haben, ‚fo bleiben. einſolglich eſpective 
Rechte in Integro : dieſes will ſo viel aß da 
Chur⸗ Haus Brandenburg allein die Ne edes Pof 
forii , und daß eines fo wohl alddas andere die Recht 
dei Peritorii haben. Vorſtehende Ausführung wirt 


das Jus Familiaritacis genuafam erläutern, und BE 
ano 
den⸗ 




























‚fen, daß der Gebrauch dieſer Exprehioni er 
——— * das ibn 
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denburg zu erhalten, und keinesweges felbigem einen 
Machtheil zu briugen , indem man dein Haufe Pfalk ein 
ng der Eivil:Poflepion beygeleget, welche es nicht ges 


hat. 
Das Haus Sultzbach Fan feinen gröffern Vortheil aus 
der Convention von Anno 1666 jiehen. Wenn felbis 
ge definitifift, foift es nur vor die männliche Pofterität 
Des Fuͤrſtens Wilhem von Neuburg ; allein das Haus 
Sultzbach hat daran feinen Theil, und es hat vielmehr 
wider jolche Eonvention proteftiret. Man lefe felbige 
durch, wie man will, fo wird man finden, daß darinne nur 
allein ven dem Ehurfürften von Brandenburg, und dem 
Fürftenvon Neuburg als den zwey eingigen contrahi⸗ 
renden Partheyen, gehandelt werde. Es iſt zwar an 
dem, daß in dem I Articul die Declaration enthalten, die 
Meynung beyder Fuͤrſten ſey nicht, durch dieſe Conven⸗ 
tion denen Rechten jemands, wer er auch ſeye, zu praͤju⸗ 
diciren; daß auch der Art. XIX enthält, es ſoll dieſer Tra⸗ 
etat auf ewig durch Die Deſcendenten derer beyden con⸗ 
trabirenden Bartheyen aehalten werden. Allein was 
u anders, als dieſes, daß der Tractat fo 
u ben folte, als von einer und der andern Seite 
Deſcendenten vorhanden wären? Durch die rationem 
per cortrarium foll bey Verloͤſchung der Poſteritaͤt 
eines oder des andern Theils derer Contrahenden, der 
Tractat und alledefien Clauſuln zu gleicher Zeit aufhoͤ⸗ 
ren: Dieſer Fall uun wird in der That entfichen, wenn 
Die männliche Linie des Haufes Neuburg ausgehen wird. 
TIER Finnen nur allein die beyde contrahirende Bars 
theyen der in dem IV Art. enthaltenen Renunciation 
indem Tractat von Anno 1666 fich annehmen. Sie ift 
zu ihrem beyderfeitigen reciprogven Vortheil gemachet 
worden, und Fan aljo auch niemanden als Sie angehen. 
Es war hiernaͤchſt in feinerley Weife noͤthig, daß fich die 
beyden Partheyen die Rechte auf die Totalitaͤt vorbe⸗ 
hlelten: denn nachdem Sie einmahl über ihre Rechte ti« 
ig worden, Funte niemahle ein Fall fich erignen, wo einer 
von beyden Theilen feine Rechte wider den andern anfdic 
Totalitaͤt verſolgen muͤſſe. Die Hinweglaffung dieſes 
. Mur Vor⸗ 
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** alſo niemanden zum Beneficio gereichen 
weil es uͤberfluhig, und ſelbſt auch unzeitig geweſen wäre, 
ſolches zu thun. | iv erern 
Annaͤchſt wird es erforderlich ſeyn, den Verſtand des Ter⸗ 
mini derer Descendenten zu erlaͤutern, und die Urſachen 
anzuzeigen’, welche diejenige, fo den Traetat won Anne 
1666, verfallet, bewogen haben, fich deſſen zu gebraus 
chen. Dieſe Urſache ware der Unterfcheid-derer Prints 
cipien, welche das Pfalsgräfliche Haus Neuburg, und 
das Chur- Hans Brandenburg angenommen. Das er⸗ 
ſtere praͤtendiret, wie iederman weiß, ſo wohl als das 
Haus Sultzbach, die Hertzogthuͤmer Cleve und Bergec 
waͤren Mann⸗Lehen; wogegendasandere, nemlich da 
Haus Brandenburg, behauptet, und jo gar erweiſet/ ' 
dieſe Lande zu allen Zeiten unter der Zahl deren Lehen 
find, ‚welche man promifcua neunef, welchenemlichin 
Entftehung des männlichen, von dem weiblichen Ger 
ſchlecht koͤnnen befeffen werden. ; Um nun dieſe beyde ein⸗ 
ander ſo entgegen ſtehende Principien mit einander zu 
eoncilüirem, ſuchte man eine Redens⸗ Art, welche ſich 
ſchicken koͤnte nnd beyden Theilen anſtaͤndig wäre, und 
man entſchloſſe ſich, zu dem Ende das Wort Deſcenden⸗ 
fen zu brauchen. a ee? 
Die allzumeitfchichlige Bedeutung diefes Worts er⸗ 
weckte von Seiten des. Fürftens Chriſtian Auguſt von 
Sultzbach, ſtarcke Klagen; Er ſchriebe deshalben an 
den Fuͤſten Philipp Wilhelm zu Neuburg einen Brief, 
unter dem dato den +2 Non: 1666, darinne er fich ber 
ſchwerte uber, den Nachtheil, welchen das: Wort Des: 
sendenten feinen Rechten der Suecekion auf Julich und 
zerg bringen. wurde, weil die weibliche Poſteritaͤt des 
auſes Neuburg wurde fordern wollen darinne ein 
loſſen zu fenn, eben fo wiedie weibliche Poſteritaͤt 
Ehmfürftensvon Brandenburg. Der Fuͤrſt von Nett 
burg gabe ihm datanf zur Antwort: er hahe es ni ; 
ders Br fonuen , weil die Anforderung des 
aujes Brandenburg auf die Succeßion in Julich ſich 
auf ein Weibliches Lehen gruͤndete, und wenn man die 
Sache haͤtte weiter treiben wollen, der 
ſeyn zuruck gegangen + Im uͤbrigen muͤſſe der 
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Sultzbach betrachten, daß es heſſer fen gewefen , feiner 
erfon in dem Traetat nicht zu gedencken, weil man ſol ⸗ 
Hergeſtalt feine Rechte in Integro gelaſſen hätte. 
Dieſes konte ſchon genug ſeyn, um darzuthun daß die 
Meinung des Fuͤrſten Philipp Wilhelm von Neabufg 
bey Schlüfung des Tractats von Anno 1666 keineswe⸗ 
ges gemweien, die weibliche Poſteritaͤt darinne einzuſchluͤſ⸗ 
fen: Deun er hätte dadurch gegen feine eigene Prineipien 
gehandelts Ich will aber aunoch zum Uberfluß andere 
Proben die nicht minder ſtarck find, und die vollends den 
Verſtand des Wortes Descendenten beſtimmen, anfuͤ⸗ 


gen. ⸗ 4 
Es iſt nemlich jeder Teutſche Fuͤrſt verbunden, wel⸗ 
cher durch SuckeßionsRecht, oder auf andere Weiſe zu 
einem Reichs⸗oder Kayſerlichen Lehen gelanget, daß er 
die Juveſtitur daruͤber von dem Kayſer nach der Eigen⸗ 
ſchafft befagten Lehens begehre. Wenn es um rin Weis 
her⸗Lehen zu thun ift, jo begehret Er ſothane Inveſtitur 
vor ſeine Perſon, und vor ſeine maͤnnlich⸗ und weibliche 
Poſteritaͤt: da er hingegen bey einem puren Mann⸗be⸗ 
hen, ſolche allein vor ſich und ſeine maͤnnliche Poſteritaͤt 
begehret. Es iſt alſo viel daran gelegen, das Verfah⸗ 
ren des Pfaltzgraͤflichen Hauſes wegen dieſer Succefiun 
in Juͤlich nd Berg ſeit dem Tractat von 1666 zu exami⸗ 
niren. Als Anno 1692 der Churfuͤrſt von der Pfaltz, 
nn Wilhelm, die Inveſtitur, wiewohl vergeblich, 

er Eleve und Jülich begehrefe, geichahe es nur vor - 
er Perſon. und vor feine männliche Pofterität, und 

inmn deren Ermangelung vor feine Bettern der Sultzhachi⸗ 
fchen Linie, Deren männliche Descendenten und andere 
Collsterales, . Der heutige Churfürft von ber» Pfaltz 
bat ebendergleichen: gethan; unddesfalls auf das genau 
eſte Denen Fußtapfſen feines Vorgängers gefülget: aller⸗ 
maflen Er die Juveſtitur weder vor feine Tochter , noch 
auch vor eine andere Priutzeßin feiner Pofterität begeh⸗ 
sret, welches zuthun er nicht wuͤrde ermangelthaben, da⸗ 
* Er heglaubet, daß der Tractat von 1666 ſelbige Le⸗ 
eue⸗ ſaͤhig gemachet haͤtte. Es iſt ſolches ein flarer Be⸗ 
weiß welchergeſtalt dieſe Fuͤrſten uͤberenget geweſin, 
daß nach ihren Principien, und ohngeachtet des nur * 
wehn⸗ 
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webhnten Tractat von 1666 keine Pringegin des Pfaltz⸗ 
geäfflichen Hauſes jemabls fapig fey ‚in. den Hertzog⸗ 
chuͤmern Juͤlich und Berg zu ſuccediren, und daß ed 
vergebend eyn wuͤrde, wenn man ſich bemuͤhete, dieſe 
Succeßion noch weiter, als auf die männliche Poſteri⸗ 
eat des Hauſes Neuburg zu erſtrecken. re 
“Bey fo geftalten Sachen kan man heute zu Tage mit 
keinem Grunde begehrten, dad Succeßions Recht auf 
die Pringeßinnen Enckelinnen des heutigen Churfuͤr 
ſtens von Pfalg zu bringen. Das Pfaͤltziſche Haus 
gründet ſich desfalls auf Principien, welche ihr ſchlech⸗ 
terding® entgegen find: und ſelbſt die Pacta Familie 
und Concordia geben ihm die llige Ausſchluͤſſung. 
Dieſes bot der Fuͤrſt Chriſtian Auguſt von Sultzbach 
mie mehrerer Weitlaͤufftigkeit in einem unterm dato den 
s Martüi 1666 an denRapfer geichriebenen Briefe aus⸗ 


eführet. | 

e Es ift eine feſt⸗ beſtaͤndige Regul, daß ein jedweder 
nach feinen eigenen Principien verurtheilet wird: Mit⸗ 
bin beweiſen die Principien des Chur · Hauſes Branden⸗ 
burg nichts zum Vortheil des Hauſes Neuburg. Ja 
was noch mehr: went auch gleich dermahlen das Haus 
Neuburg feinen vorigen Principien abſagen wolte, um 
die des Haufed Brandenburg anzunehmen, würde es 
Dennoch dabey nichts gewinnen. Vielmehr wurde fel- 
Biges fein gantzes Recht indem Petitori⸗ verliehren. 
Es beftebet dieſes fein Recht darinne: 1) ES wärenbie 
 Randeder Elevifchen Sueceßion Dann: Leben. 2) Es 

‚wäre nur Krafft eined von dem Kap er Carl V. ertheil⸗ 
ten Brivilegiigefcheben, daB bie Töchter Wilhelm, 
Herhtzogs von Eleve und Jülich zr. fähig gemachet wor⸗ 
den in ſolchen Landen zus furcediven : und mithin mare 
die Succeßion auf die Pringeßin Anna, zweyte Tochter 
des Hertz gs Wilhelms/ und aufdeflen Sohn, Wolff⸗ 
gang Wilhelm, Fuͤrſten von der Pfaltz gefallen. Gleich⸗ 
‚wie. aber das gedachte Privilenium: ſich nicht auf die 
Prinzeß nnen von Gulgbach , Enckelinnen des gegen: 
wartigen Churfürſtens von der Pfaltz appliciren laͤſ⸗ 

tet; ſo tan das Pfälgifche Haus nicht ſordern / daß dieſe 
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Pringeßinnen fähig feyn follen in dieſen Landen zu ſuc⸗ 
cebiren, ohne feineeigene Piincipien gaͤntzlich ͤber den 
Hauffen zu werffen. | SER SR 

Und wann man ihm auch diefe Anforderung zugeſte⸗ 
ben wollte, fo müfte e8 dennoch aufder audern Seite 
einraumen, Daß die männlich und weiblichen Deſten⸗ 
denten der Pringeßin Maria Eleonora altefter Boch» 
ter bed Hertzogs Wilheim allen Deftendenten der Pfäls 
bziſchen Pringeßin Anna, und fo'glich auch nicht nur des 
nen drey gemelbten Pringefinnen ‚ iondern auch’ dem 
Prngen von Sultzbach vorgeben; und daß, folangein 
dem Hauſe Brandenburg ein hrintz oder eineringegin, 
welcher oder welche von Marin Eleonora abftammen; 
übrig ift, Feine Printzen oder Pringefinnen des Hauſes 
Pfaltz, weder in Pofleflorio noch: in Petitorio, einen 
Anſpruch auf die quaͤſtionirte Succeßion haben können: 

Alles und iedes träger bey, obſtehende Gäge P» 
weiſen: nemlich das Recht der Erfigebureh,und Lineal⸗ 
Surteßion , welche allemahl indem Fuͤrſtlichen Haufe 
Juͤlich ec. eingeführer gemeien die ungertrenuliche Ver⸗ 
einbarung aller Lande, daraus die Erbichafft von Cle⸗ 
ve, Juͤlich 2c. beſtehet: und die Vermaͤhlungs⸗ Pacten 
derer Printzeßinnen Töchter des HergoasWubelmvong 
Jülich alles dieſes, ſage ich bemeifet bie Guͤltigkeit de⸗ 
ser angeführten Wahrheiten. Ä 

Aus dem Tractat von An. 1670 Fanman feinen Ber 
weis bed Gegentheils ziehen. Es ift folcher eine von 
dem des Fahre 1666 gang unter ſchiebenen Eonvention; 
und niemahl beſt mmet geweſen/ ben vorhergehenden 
zuerklaͤren. Und geſetzt man wolte ſelbigen dazu gebrau⸗ 
en ſo beſtunde alles, was man daraus ziehen wollte, 
darinne daß das Wort Defcendenten , fo biei das Haus 
Pfaltz ⸗/ Neuburg angehet anf die maͤnnliche Deſtendenz 
eingeſchraͤncket worden, da ed hingegen, anlangend das 
Haus Brandenburg, die männlich: und weibliche Pos 
fterieät einfchlüffee. Dieſes iſt vom dem Wort Defcens 
benten genug gelagt, und es wird felbiges ſchwerlich 
mehr beſtritten werdentönnen. = | 
Es iſt nicht noͤthig etwas fernered von dem * 
yiß> 
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* 
Sultzbach anzufuͤhrem Es iſt ſelbiges nach feinem ei⸗ 
genen Geſtaͤndniß nicht in dem Tractat von 1666 be⸗ 
griffen, und folalich Fan es den ſelbigen weder reclami⸗ 
vet; nochfich deſſen in einiger Weiſe zu Nutzen machen. 
Mit einem Wort, der Printz von Sultzbach kan nach 
Mofkerben des itzigen Churfuͤrſtens vonder Pfaltz kein 
eingiged Neibr aufbringen u der Succeßion in Juͤlich⸗ 
und Berget. denn er hat weber Poſſeßion noch MitPoſ⸗ 
ſeß on noch auch ein auders von einem ompteirenden 
Richter im Petitorio.ansgefprochened Recht. Zwar 
hat das Haus Sultzbach desfalls Feine Schuld daran, 
dated wicht mit indem Trartatvon Anno 1 666 begrif⸗ 
fen iſt; allein war wohl das Haupt ber Pfaltz⸗Neubur⸗ 
ziſchen nie, Philipo Wilhelm, verbunden— ſelbiges 
darein zu ſchluͤſſen, und konte er nicht uͤber feine eigene 
Rechte teanfigiren , ohne denen Rechten des Hauſes 
Sul bach Nachtheil zu thun, allermaſſen denn auch 
allevdinns ſelbige durch den in dem iſten Articul enthal⸗ 
genen Borbehalt conſerviret worden. Ubrigens - 
"  zenlothaneRechtenmein dag Petitorium, und ſie koͤn⸗ 
ser von dem Haufe Sultzbach nur allein durchdenPros 
ceflum ordinarium;'nemlich nach dem ordentlichen 
Weg Nechtend, mach Yaleitung des Weſtphaͤliſchen 
Friedens⸗Tractats betrieben wei ben: Es kan alſo das 
Haus Sultzbach dad Chur⸗Haus Brandenburg keines⸗ 
weges in der Peſſeß on von Julich und Berg ſtoͤhren, 
denn dieſe Poſſeß vn ff tealiter & corpotaliter acguis 
fra und bis aufdiefen Angenblick animo retenta, 
‚Man bhatnicht nöthig die Diverſitaͤt derer Principien 
des Chur⸗ Haufes Brandenburg, und derer des Hauſes 
Neuburg zu juſtificiren. Es ift ſelbige durch unzehlige 
Schrifften von dem einem und dem andern Theile be⸗ 
ffariget. Diefes aber iſt etwas wichtiges daß, wenn 
gleich das Haus Brandenburg andere Peine pien hege⸗ 
te; dennoch auch viel mehr andereRecht⸗ Tituln bat, 
diefe Guceefionzu fordern, als das Haus Neuburg. Es 
find felbige zwar bereitddargeleget worden, wir wollen 
aber Diefelbigen auf einmal dem Geſichte allyier annoch 


vorzeigen. Remlich: die Natur und Eigenfepaft * 
chen; 
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eben ; das Recht der Erſtgehurt: die Lineol-Succeßion: 
ie Hahn 2 Vereinbarung derer Lande, weiche 
ie Maßam des Erbſchafft von Eleve, Jůlich etc in ſich 
aſſen die Bermäplungs-Eontvacie der Pringeic Ma⸗ 
ia Eleonora, Hergoain von Preuſſen: der Pfaltz⸗Graͤ⸗ 
a Anna: und der Printzeßin Magdalena von Zwep⸗ 
ůcken derer drey Tochter des Herogs Wilhelm von 
zlich; und endlich die von denen bepden letztern zum 
zo der Printzeßin Dario Eleonora gethanen Ver⸗ 
cheeu, 1, Dieled find ohnſtreitig Tituln, welche dag 
aus Brandenburg vorzulegen im Stande iſt, 
san Defcendenterrder Yeingefin Anna, in 
138 Deſcendenten von der Hergorin von Pr euffen 
inden ſeyn werden ‚Die Ausichluffung gieber.. 

Hand Pfaltz beſtebet ſehr auf dem Priyilegio, 
er Ranier Carl V. dem Hertzoge Wilbeim von 
Aülich rc und feiner Gemaplin ertheitet : dieſes 

fein. groffes Argument ‚allein es iſt nurdas Haus 
falß „und, nicht das Chur⸗Haus Arandenburg; wel» 
auptet, daß die Toͤchter des Hertzogs Wilhelm 
alich ‚und durch dieſelbigen ihre maͤnngliche Des 
en fabig gemacht worden. ihrem Vater in denen 
m beſeſſenen Provingen zufuccediven: Das Haus 
randenburg aber hat desfald gauganoere Begriffe, 
‚ad, fordert, mit Recht und Wahrheit, Daß die kineal⸗ 
Suecefion bepden Geſchlechten gemein ſeg am ſo mehr, 
‚a ſoſche ſtatt gehabt hat bey die en weiblichen veben, 
ange ehe dad angezogene Privilegium erfoiger if}. Der. 












s 


nd 
ll 









Rapier konnte denen Prinzefinnen das Recht nicht ent: 
* — — — der 
lineal⸗ Sp ion und Erſtgeburth erlanget hatten, 
RR foigenRiche mehi Krafft geben als es ſchon 
vorpert BARON | 
Schtügiepmillich nur noch bey dem Beweiß ſtehen 
bleiben, welcher von Sweltiturentfpringet, weiche 


bie Fuͤrſten in Teut werbunden find von dem 
Kayſer zubegehren, und vonder Art und Weiſe, wie ſel⸗ 
biges gefchieber ; nemlich nur vor die mannlichen Des 
kendenten , wenn es ein Mann» Lehenift und vor die 

mann 


— 
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— 
maͤnnlich / und weibliche Deſeendenten zugleich, wenn 
es ein Weiber Leben ft. Nach diefer legten Art nun 
hat des Ehur-Haus Brandenburg in allen erforderlis 
chen Fallen die Fuveftitur von dem’ Kayfer über Eleve, . 
Juͤlich Berg 2. gefordert. ERhatbefagted Haus ein . 
glei ded getban, wegen des Fuͤrſtenthums Meurs, wel⸗ 
ches, indem es ein Stück der quäftionirten Succeßion 
aufmachet, einvon dem Rapfer und dem Reiche abhan⸗ 
gended Weiber » Lehen iſt: und in biefer Qualitaͤt em⸗ 
pfaͤnget darüber das Chur⸗ Haus Brandenburg die In⸗ 
veſtitur von dem Rayfer. Da nun das Haus Pfalg die 
Inveſtitur von Eleve, Fülich und Berg ıc. niemahls 
anders als vor feine mannliche Erben begehret, ohne 
der weiblichen Pofteritäe dabey zu gedencken, ſo iſt es 
obnftreitig, daß dieſes letzte Haus dieſe Leben aid mann: 
lich angefepen / und folalich die Pfalgifchen Pringeßinnen 
niemahls vor Succeiong « fabig geachtet babe. Es 
wuͤrde dahero felbigem unmöglich fallen, gegenwärtig 

dieſes Prindipium zu andern, ohne feinem gantzen Rech: 
te in Petitorio abzufagen, und dem Chur-Haufe Bran⸗ 
denburg gewonnene Sache zu geben, nicht nur wegen 
der Mit: Pofleßion des Hauſes Neuburg , welche mit 
dem Tod des Churfuͤrſtens von Pfals , als legten Für» . 
fien and dem altern Arm des Hauſes Neuburg aufhoͤ⸗ 
vet, undden Tractat von 1666 aufhebet; ſondern auch 
wegen des Petitorii ſelbſt. 
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WISH ber Veiwhung dit Geſchichre des! 
Kayſerlichen Hofes auch anf dieſes 
| Jahr zu entwerffen, fallen uns die 





Ausdruckungen ber, in welchen die 
erſten Chriſten ihren Kayſern anwüͤnſchten? 
Yıram probixam, mmperium  fechrum , domum 
ttam, exerätm fortes ‚fenatum fidelem, populumt 
probum , orberm — quæcunque bominis 
Cæſæris vora fun 

Wir zweiffeln keinesweges, daß alle redliche 

atrioten mir ung eben dieſe Gluͤckſeligkeiten 
— vor das allerhoͤchſte Ober⸗ Haupt der 
Chriſtenheit, unter deſſen glorwuͤrdigſten Regie⸗ 
rung Teutſchland bisher Ruhe und Friede 
hoffen, als vor der regierenden Kayferin Mar 
jeftär welche fich fit einiger Zeirtunpapibefan> | 
den ‚ Von dem Simmel augbitten werden. | 
Die Hoffnung des Allerdurchlauchtigſten 
Ertz⸗ Hauſes Oeſterreich mit einem Printzen ver⸗ 
mehret zu ſehen iſt De auch im borigen Safe 


& RER TEEN 
ET: Tertullian, i in Apologet c. zoꝛ J 
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‚ve fehl gefchlagen ‚ * allein wer weiß, ob nicht 
die Toſcaniſchen Staaten dasjenige erfegen 
werden, was in dem Teutſchen Climate nicht 
zu erhalten geweſen ? Es iſt ſonſt die Durchl. 
Ertz⸗ Hertzogin, weiche am 6 October vorigen 
Jahres das Licht der Welt erblickte, bald dar⸗ 
auf von demin Wien anwefenden Päbftlichen 
MNuncio, Santo Paulucci, Erg-Bifchoff von 
Iconien getaufft, und, find felbiger die Nah» 
men Maria Anna Joſepha Antonia Jos 
hanna beygeleger worden. — 
Nicht lange darauf muſte der Durchl. Ertz⸗ 

Hertzogin Koͤnigliche Hoheit mit dero Gemahl 
am 17 December das ſo geliebte Wien verlaſ⸗ 
fen und nach den Italiaͤniſchen Staaten auf⸗ 
brechen. Beyde Königliche Hoheiten straffen 
am 28 zu Dolce in dem Venetianiſchen Geble⸗ 
che ein, allwo fie ohnweit dee. Stadt vondem 
Podeſta aus Verona, Pietro Barberige, als 

gr darzu 











* Derjenige ſinnreiche Poete, welcher bey der Geburth 
der erſten Printzeßin einen Printz prophezeyete ſ. 
N. Fama 22 Theil p. 816,hat ſich hieruͤber folgender 
maſſen erklaͤhret: 

Xxcitat ad feſtos Mufam Lucina triumphos, 
Quos Amor Auſtriacus prole ſuperbus agit, 

Altera adeſt, in quit, jam forte favente, Virago, 
Heroas patriæ cumque priore dabit. 

Auguſta at Mater Carolo dabit ipfa nepotem, 
Pacisqui princeps terrepetitus erit, 

Tempore pacıs eumvoluit divina.Prene 
Nafci, qui pacis firmee & ornet opus. 

Lucine faveat-ceium, pia Mufa, precatur 
Martis & Irenes ur reparesur.honor, 
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rzu ernannten Abgeſandten der Mepublic | 
enedig, aus der Stadt aber bey dero An« 
iherung unter Loͤſung der Stüde, und einer 
jalveder fand-Milice aus dem Gewehr bewill⸗ 
mmet worden. Bon dar haben fie die Reiſe 
ıch dem anderthalb Meilen von Verona ge- 
zenen Pallaft des Malchefer Ritters und 
icholtore des Drdens, Grafens Scipione 
zari fortgeſetzet. Ihro Königliche Hoheiten 
uſten ſich gefallen laſſen in gedachtem Pallaſte, 
yelchen andere ein altes Schloß nennen, wor⸗ 
nen es überall arBequehmlichfeiten gefehler,) 
e niedrigen Bedienten aber in den benachbars 
n gazarerh ihre Duarantaine zuhalsen, und 
dabey angemercket worden, daß der Pallaft 
it Spaniſchen Deutern umgeben, und einer 
3ache von 200 Geenadieren beſetzt gewefen. 
Yie in dergleichen Fällen über die maffen forg: 
tige Nepubligue Venedig hat die zu halten 

: Duarantaine auf 23 Tage angefeget, und 
uf dag genauefte darüber halten laffen , daruͤ⸗ 
ꝛt aber der Groß-Hergogin Königliche Ho⸗ 
:iten und dem Gefolge, bey andern ermans 
Inden Beqvemlichkeiten die Weile faft zu 
ng fallen wollen ‚fo daß derPring Pio dem Sa; 
iräten Collegio zu Venedig nocheinmahl vor- 
een muͤſſen, diefe Tage einiger maſſen zu vers 
irgen, 

Die ordentliche Sorge des Kanferlichen Ho- 
3 felbft aber ift noch. immer gewefen, zu denen 
infftigen Kriegs sDperationen alle Anftalten 
nd gehörige —— vorzukehren, 
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da die gegenwärtigen Zeitläuffte allerdings ſo 
befchaffen,, daß man mehr mit eenfihafften als 
divertiffansen Gedancken umzugehen Urſache 
bat, fo haben Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt am 
23 December ein fcharffes Berborh wider das 
fonft um diefe Zeit gewöhnliche Carneval des 
Wieneriſchen Adels ergehenlaffen. Es follten 
dieſe Luftbarkeiten an ernanntem Tage ihren, 
Anfang nehmen, und die gewöhnliche Taxe 
war zu dem Ende ſowohl in das Spiel, Amt, 
als für das Armen Hoſpital fchon bezahlt wor⸗ 
den, alg gedachte Kanferliche Verordnung 
alles zu Waſſer machte, worauf am 9 an. 
ein ander Verboth unter Trompeten und Paus 
cken⸗Schall befannt gemacht wurde, vermöge‘ 
welcher die um diefe Zeis gewöhnliche koſtbare 
Schlitten» Fahrren , Bälle und Muficunters 
bieiben folıen. Ä 
Geld und Huͤlffe-Voͤlcker find aber die bey⸗ 
den vornehmſten Stüde , um die man fich bey, 
den gegenwärtigen Conjuncturen am Kayferki 
chen Hofe mic folchem Machdruck: bekuͤmmert 
bat, daß die unermuͤdete Sorge Ihrer Kayferki 
Majeftär vor die Mittel bey der Fünfftigen Cama 
pagne mit gutem Erfolge zu agiren,nicht geuug 
gerühmet werden koͤnnen. , 
Zu dem Ende find nichs nur in den Kayſerlia 
chen Erb» und andern fanden, fondern aud) bey 
auswärdigen Staaten wichtige Sunmmennego: 
glirer worden. Dahin ziehlete die bey dem an #74 
Mov. eröffneren Nieder-Defterreichif,gand- Tas 
ge gehaltener emphatiſche Harangue Ihr. ern 
f | erli⸗ 
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ferlichen Majeſtaͤt ab; dieſes ſuchte man auf 
bem im vorigen Jahre in Schleſien eroͤffneten 


Fuͤrſten-Tage; darzu wird man die in dem - 


N inlänvifchen unter dem Mahmen der Dias 
via [chuldige Abgaben anwenden, und die Ita⸗ 
liaͤniſchen Staaten dürffen fich es garnicht be« 


freinden laffen, dag an die vom Teutſchen Rei⸗ 


ehe zu Lehn gehende Italliaͤniſche Printzen Cir⸗ 
cular⸗Schreiben ausgefertiget worden, Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt mit einigen Subfidien an 
die Hand zu gehen. Die Republic Lueea fol auch 
bereit 40000 Duvlonen beygetragen , und der 
Kayſerliche Secretarius Liſoni, welcher bie 
Gelder einzutreilben hat, Commißion erhalten 
haben, bey dem Marquis Malaſpina della Lu⸗ 
nigiana? wegen eines Beytrags von 2000 Du⸗ 
plonen Erinnerung zu thun. 


Die Stände von Braband haben ſich auch 


endlich erklaͤhret die verlangten z3 Millionen auf 
ihren Eredir aufzubringen, wofern die Deflere 
reichifchen Stände verfprächen,, folche Gelder 
nach und nach wieder abzutragen, wie derglei⸗ 
chen von den Schleſiſchen Staͤnden bey dem 
Vorſchuß geſchehen, den die Brabander im vo⸗ 
rigen. Jahre zum-Dienft Ihrer Kayſetlichen 
Majeſtaͤt aufgebrach. 

Was die ——— Negotiatlonen be⸗ 

ir Por 


— 








+. eine Heine Landſchaſſt in Toſeana, worinnen viel 
v* Raperliche Lehne-Lente fich befinden, welche fondere 
«. lihvon dem Printz Engenip bey dem Succeßiong⸗ 


trifft, | 


. Kriege wieder unter Kayſerliche Devotivn gebracht 


Wworden. 
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trifft, fo ift fonderlich das in Holland zu negos 
ciirende Darlehn von 6 Millionen in Eonfides ' 
ration gefommen , davon wir bey dem Articfel 
von Holland mit mehrerm gedendfen werden, 
welches Negorium , wie einige wollen , endlich 
doch noch zu Stande fommen dürffte, daferne 
der Kayferliche Hof ein Mittel zu einer fichern 
Hypothec für die Proving Holland gefunden 
haben würde, als die Zoll - Einfünffte gewiſſer 
Pläne in den Defterreichifchen Niederlanden, 
oder die Bürgfchafft der Böhmifchen und Oe⸗ 
fterreichifchen Stände, welche zuerft nebft ef- 
ner eigenhändig unterfchriebenen Obligation 
von Ihro Kanferlihen Majeſtaͤt offeriret 
worden. | 
Die Republic Venedig ‚welche bey derglei> 
hen Falle ſich auch gemeldet, fol gleichfalls 
. einen Beyfrag von 400 tauſend Ducaten ver⸗ 
fprochen haben, doch werden die gar zu groffen 
Bemuͤhungen, ihren Vortheil dabey zumachen, 
dieſes Negotium bisher noch gehemmet haben, 
indem man ſich von Seiten der Republic nicht 
dabey begnügen laſſen wollen, daß man die Ein» 
Fünffte des Zolls zu Triefte zur Sicherheit bis zur 
MWieder-Bezahlung folchesCapitals beftimmer, 
fondern gedachte Mepublic felchen Hafen lieber 
gang verfauffet haben wolle ‚ und eine anſehn⸗ 
liche Summe Geldes dafürzahlen möchte, wels 
ches man aber von Seiten des Kayſerlichen Hos 
fes fogleich zu verwilligen bedencken getragen. : 
Ob aber dasjenige Gerüchte Grund habe,da 
man vorgegeben, die Königin PIE 
I | ade 
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ve ı2 Millionen gebothen , wo man ihr die 
faaten von Tofcana und Parma wieder abs 
ten würde; Franckreich hingegen habe diefen 
sumwohlfeilen Verkauff wiederrathen, und 
gegen den Antrag gethan , gegen Abtrefung 
ter und der andern wichtigen Kapferlichen Ses 
ing ImMeiche 10 Millionen herzufchteffen, koͤn⸗ 
n wir wegen Ermangelung fichern Beweiſes 
ht gewiß behaupten. 
Doch ift es daben alleine nicht geblieben, fons 
vn man hat ſich auch die Vermehrung der Kay⸗ 
lichen Trouppen .angelegen fegn laſſen, ‚den 
zieneriſchen Berichten nach, fol mit Recrouti⸗ 
ng der Armee fowohl emfig fortgefahren alg 
sch glüdlicher Fortgang verfpähree worden 
pn. Sonderlich aber hat man mit dem Bäyerlo 
hen Hofe disfalls viel zu hun gehabt. Esift zu 
dauern ‚daß der Todess Fall des Pringen Fer⸗ 
Inands die Hoffnung gerauber, welche man 
ch von der Tapfferkeit dieſes Herrn gemacht, 
(8 welchem das Kommando über dieverabrede« 
nChur-Bäyerifchen Hülffs, Trauppen zuge 
acht worden. Deſſen ohngeachter aber har 
san doch mitanfehnlicher Verſtaͤrckung gedach⸗ 
m Corps fortgefahren, und wollen einige Nach⸗ 
ichten immer noch behaupten, der Chur⸗Fuͤrſt 
on Bayern folle entfchloffen feyn, auf benö» 
higten Fall, felbftin Perſon an die Spige der 
vider den Erb⸗Feind des Chriftlichen Nahmeus 
u ftelenden Armee zu treten. I F 
Nicht weniger hat auch der Chur⸗Fuͤrſt von 
ODo 5 | Coͤllu 
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Coͤlln durch den Hoch- und Teutſchmeiſter Mes 
Bierungs - Bräfiventen Frey » Herrn von Bibra 
ein gewiſſes Negotium am. Kanferlichen Hofe 
gluͤcklich zur Richtigkeit bringen laſſen, vernöge' 
welches der Chur-Fürft von Coͤlln, als Großs 
Meifter des Zeurfchen Drdens, Ihrer Kayſerli⸗ 
chen Majeftät ein Regiment überlaffen, das 
aufden Fuß der andern Kapferlichen Regimen⸗ 
ter errichtet und unterhalten werden , auch, 
beftändig in Kanferlichen Dienften verbleiben 
und fein Quartier allezeig In Ungarn haben folle, 
damites ſtets bey der Hand, und zufolge dee 
Stifftung des Teutſchen Drdens wider die Tür« 
seen — werden koͤnne. Auſſer dem 
aber werden Ihro Ehur- Fürftliche Durchl. zum 
Dienft des Kayferlichen Hofes noch 4500 Mann 
anwerbenlaffen. Ingleiche? wirt der Bifchoff 
bon Bamberg und Würkh- ; das in Kanferlis 
chen Sold uͤberlaſſene Jafanterie⸗Regiment 
von 2300 Mann ‚und ei Dragoner Regimeht 
aus 1000 Köpffen beitehend,im Fünfftigen Fruͤh⸗ 
ling, jedoch zu verfchiedenen Zelten nach Un« 
garn marfchiren laffen. 
Vornehmlich aber dürfften die von Ruß⸗ 
Jand zu hoffende Auriliar + Zrouppen der 
Kayſerlichen Armee die wichtigſten Dienfte 
leiſten. Es iſt zu Franckfurth eine Liſte der zu 
den kuͤnfftigen Feldzuge beſtimmten Huͤlffs⸗ 
Woͤlcker und Recrouten zum Vorſchein gefom« 
men, in welcher 20000 Mann Ruſſen 12000 
Mann Sachſen und Bayern, 1460. Mann 
Modenefifche Zronppen , 4200 Coͤllniſche, 
| 3309 
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2300 Würkburgifche, ı 400 Hollfteinifhe,z00 
Trieriſche, 700 Mainsifche , 1000 von Teut⸗ 
fehen Drden, 1000 Wirgburgifche Nerrouren, 
706 Fuͤrſtlich. Maſſauiſche, 700 Euldaifche, 

- 3000 nom Schwäbijchen Ereifeund dem Haus 
fe. Wuͤrtzburg, 9600 von den Kanferlichen 
Erbzlanden, fodann vermöge der mit den Offl⸗ 
eiern gefchloffenenZractaten zu liefernden ı 5000 
- Mann, Summa 73 * Mann angegeben 

werden, ' 

- Und bey ſolchen Umftänden ift leicht zu glau⸗ 
ben ‚daß die Fünfftige Campagne durch Hört: 
liche Hülffe eingang ander Anfehen bekomme. 
Dinffte ats. die.bisherigen ; fonderlich da dee 
preißliche. Kayſerliche Hof⸗Kriegs⸗Rath alle 
nur ‚erforderliche Mühe anmender, die guten 
Anftalten durch ‚Agnächigte Einrichtung zu una 
gerftügen. Cssfipsn die Veränderungen welche 
in:diefem Hohen .Evärgio vorgefallen, aus den 
öffentlichen Blättern .hon bekannt , wie nehm: 
fich der Bere Generals Fald- Marfchall, Graf 
yon Koͤnigseck die. Ober⸗Hofmeiſter⸗Stelle bey 
der regierenden Kayſerlichen Majeftät erhalten; 
bahingegender Herr Feld⸗Marſchall, Graf von 
Harrach/ die Bedienung als wuͤrcklicher Praͤſt⸗ 
dent in gedachtem Rathe uͤber ſich genommen. 

Der Viee⸗Praͤſidente, Herr Graf von Kheven⸗ 
huͤller hat zwar auch ſeinen Poſten reſigniren 
wollen, mauſoll ihm aber zu verſtehen gegeben: 

haben, Bag Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt die ge⸗ 

fuchte Reſignation nicht annehmen würden. . ° 


— macht man ſich von dem neuen 


Here 
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* 
Herrn Praͤſidenten, und zwar mit Recht, gnute 
Hoffnung, wie er denn, einigen Nachrichten 
zufolge, ſchon verſchiedene Mißbraͤuche abzu⸗ 
ſchaffſen, und dagegen eine ſtrenge Kriegs⸗Diſ⸗ 
ciplin einzufuͤhren angefangen haben ſoll. Die 
Wichtigkeit dieſes hohen Poſtens, welcher 
22000 fl. eintragen ſoll, verdienet auch alle At⸗ 
tentton ‚ daher Ihro Kanferliche Majeſtaͤt nach 
Dero Wrisheit, das Anerbiechen eines gewiffen 
vornehmen Herrn , welcher zu Erlangung diefer 
Charge sooooo fl. als ein Darlchn vorzufchief- 
fen fich erbothen, nicht genchm halten wollen. ' 
So eiftig man fihnun auf der Seite von 
Orient zum Kriege rüfter, fo erwuͤnſcht lau⸗ 
ten auf der andern Seite die Nachrichten von 
der glücklichen Vollziehung des Haupt Friedens⸗ 
Tractats zwiſchen Ihro Kapferlichen und Aller» 
chriſtlichſten Majeſtaͤten. Fragt man nad) dee 
Urfache ‚welche die Unterzeichnung des Definis 
tiv» Tractats befchleuniger haben fol, fo geben 
einige vor, daß gedacht: Crone ſich Die Hertzog⸗ 
thuͤmer tothringen und Bar; dem Hergog von 
Lothringen aber Tofcana ‚und dem Kayfer Par: 
ma und Placeng, um fo viel cher und. gewiffee 
dadurch verfichern tollen , da es nicht unmoͤg⸗ 
lich gewefen , daß gewiffe Umftände fich ereig: 
nen koͤnnen wodurch dag bisher verabredere, in 
Anſehung diefer Staaten vieles von feiner Guͤl⸗ 
tigkeit verlohren haben würde ‚wenn es nicht 
durch Unterzeichnung diefes Tractats in völlige 
Richtigkeit gefeger worden. Ob aber die Ac⸗ 
ceßion des Koͤnigs von Sardinien würdlichges 
— ſchehen, 
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ſchehen, und die baldige Nachfolge des Catholi⸗ 
fben Königs und mirhin auchdes Königs bey⸗ 
der Sicilien zu hoffen fen, das ift eine andere 
Frage, die wir aufs kuͤnfftige zu beantworten ung 
vorbehalten, | u 
Ubrigens wollen wir, ehe wir dieſen Artickel 
ſchluͤſſen, noch einige coram throno Cæſareo 
geſchehene Belehnungen bemercken. Die erſte 
betraf das Hochſtifft Eichſtaͤdt, indem des, 
Herrn Fürftenund Bifcheffs dafelbft hochan⸗ 
fehnliche Sefandten, der Tie, Herrn Dom⸗Ca⸗ 
pitular, Freyherr von Ulm, und Tie.der ges 
heimte Rath von Puchenberg die B:lchnung‘ 
über des Hochſtiffts Eichſtaͤdt Reichs⸗Regalien 
empfangen, ferner die Belehnung des Stiffts 
Augſpurg, wobey nur ernannter Herr Baron 
Johannu Baptiſta von Ulm, des Dom⸗Stiffts 
ichſtaͤdtund Augſpurg Dom⸗Capitular, auch 
SR Er Geheimder Mach, die 
Anrede gerhan, worauf am 2 San. audy dem) 
Durchl. Heren Herkog Srancifco von Modena, 
Meggio und Mirandola die: Melchnung über" 
die von Sr. Durschl.befigende Reichs-Negaller! 
mit den gewöhnlichen Ceremonien dem darz 
bevollmaͤchtigten Heren Juliano, Biſchoff von 
Abpollonia, und Herrn Johann Joſeph Mune⸗ 
retti von Rittenfeld des Heil. Roͤmiſchen Reichen 
Ritter und. Kayſerlichen Reichs⸗Hof⸗ Raths⸗ 
Agenten ertheilet worden. en 
Endlich iſt der Todes - Fall des am, rg, 
Der. verftorbenen älteften Herrn Reichs - Hofs 
Raths, Freyherrn von Danckelmann, beyzube⸗ 


u 


halten/ 
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halten, als wodurch die zweyte Evangeliſche 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Stelle erlebiget worden. 


Von den Provintzien des 
RMeichs. Pe, 
EN le Veraͤnderungen, welche in bei verwiche⸗ 
D nenJahre in den Teutſchen Provintzien 
vorgefallen, find ſo wichtig,daß fie eine beſoͤnde⸗ 


ve Aufmerckſamkeit verdienet. 
Bexy Ihro Churfuͤrſtl Gnaden zů Maͤyntz 
deſſen patriotiſchen Eifer vor das gemeine. 
Beſte, wie mehr als einmahl geruͤhmet, 
Herdienet als eine befondere Zierde dero Ertze 
Viſchoͤfflichen Amts angefehen zu merden, daß 
hochſt dleſelbe entſchloſſen find, Kine Teutſche 
uͤber ſetzung von den Buͤchern der Heil. Schrifft 
Alten und. Neuen Teſtaments ‚In Ftanckfurth i 
zum. Druck befdrdein zu laffen , und alſo ihres 
Hrts mit. dahin behulfflich zu ſeyn, damit den 
Lehen die tefüng- des Worts GOttes deſto leich 
tee gemacht erdhe 4 
„Indem Chu» Bayeriſchen Hauſe iſt der 
Banuſt des-Prinken gerdinand hicht alein 
wegen deſſen perſoͤhnllchen Eigenſchafften durch⸗ 
A fehr bedäiiret worden, fondern mai” 


at auch vermuthet, daß diefer Todes, Fall einen 
geoffen Einfluß in die Chur⸗Pfaͤltziſche Teftäs 
ments ⸗ und Vormundſchaffts · Sache wegen des 
Prinzen von Sultzbach verutſachen dürfte: 
Wegen Vollſtreckung der in den Chur ⸗ Bah⸗ 
criſchen Landen ergangenen ————— 
| | : 
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was füränftalten an den Örängen der anſte⸗ 
ckenden Krankheiten halber getroffen werden 


ſolten, iſt man eben fowohl,, als inden Hand⸗ 


lungen mit dem Kanferlichen Hofe bisher fores 
gefahren , nachdem der Ehur-Bayerifche Minis 
fter ‚der Graf von Peroufa aus München in 


Wien wieder angelanget, 


Bey der Juͤlich und Berglſchen Suc⸗ 
ceßions⸗Angelegenheit iſt, alerBemühung 
ohngeachtet, wenig Hoffnung zu einem Ver⸗ 
gleich uͤbrig geblleben. Selbſt die von den vier 
vermittelnden hohen Puiſſanzen verabredete 
Principia ſcheinen veraͤndert zufeyn. Man— 
erwege die von den See-Puiffanzen unter dem: 
18 u, 23 ertheilte Entfchlüffung auf die von dem 
Trangöfifchen Ambaffadenr, Herrn Margvis 
von Senelon, mit Einftimmung des Kanferlie 
chen Ambaffadeurs an die See⸗Puiſſanzen über« 
geichte merckwuͤrdige Declaration, in welcher 
aufdie Provifional: Befigung derer ftreitigen 
Hergogthümer vor dem Pringen von Sulg 
bach angetragen wurde, Es licffen diefe Ent⸗ 
ſchluͤſſungen dahinaus, daß fie ſich auf Feinerley 
Weiſe in die 2 Haupt: Artickel forhaner Declas 
ration einlaffen fonnten, als: „1) Juͤlich und 


Berg vor den Pringen von Sulzbach form,“ 


lich zu garantiren, und 2) folche Maaß- Regeln“ 
zunehmen ‚um den Köntg von Preuffen dahin“ 


zu nöthigen, daß er in die Provifiona-Pof* 


feßion willigte. Ihro Hochmoͤgenden wollten® 
ſich in Feine Verdrießlichkeiten, vielweniger in® 
einen Krieg, der zu vermeiden ihr Intereſſe er⸗ 
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———————— — 
Deaſche, verwidehn, daher ſie ſich nochmahls 
Ferklahrten, wie fie zis dieſer Poſſeßion auf eine 
Tzwemwaͤhrige Friſt ihre Genehmhaltung blos 
„mie dem Vorbehalt gaͤben, daferne ſolche Zeit 
„zu nterhandlungen ‚weiche zwifchn den Par⸗ 
„ehenen einen Vergleich auszuwuürcken faͤhig 
„wären , angewendet würde, als zu deffen gu⸗ 
„ten Fortgang fie Feine Mühe und Sorgfalt 
„gemeinfchaffelich mit den drey andern vermit- 
„telnden Machten ſpahren wollten.,, ‚Diefe 
unerwartete Entſchruͤſſung hemmete die gantze 
Handlung auf gewiſſe maffe , bisendlich zu An« 
fang des Octobris die Kayſerliche und Frantzoͤſi⸗ 
ſche Miniſtri im Haag und Londen, ein in dem 
Haupt⸗Wecrcke überein ſtimmendes Memorial 
aͤberliefferten in welchem fie ſich über dieſe Aen⸗ 
„derung der Grundſaͤtze verwunderten, aber 
„auch declarirten, der Kayſer und König halte 
„davor,cs fey in Feine — rathſam einen neuen 
Weg zu erwaͤhlen, da ohnedem mehr als ein⸗ 
Imahl klaͤrlich dargethan worden, daß das 
verabredete Proviſional⸗Arraugement denen 
Rechten niemandes, wer es auch ſeyn moͤge, 
„den mindeften Nachtheil bringen ſolle. 
und in ſolchen Ausdruͤckungen find beyde Mi⸗ 
niftri hierauf nicht allein fortgefahren, ſondern 
es find innen auch allerhand andere Medii termis 
ni eingefallen, diefie vorgefchlagen ‚um in die- 
fer Sache zu einen gemeinfamen fernen Schluß 
zu gelangen. Vornehmlich aber inſiſtirte der 
Herr Marquis von Fenelon im Haag darauf, 
dag dem Pringen von Sulzbach die Befisung 
| | = | | Der 
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der Hertzogthuͤmer Juͤlich und Berg 2 Jahr lang 
nach dem Tode des Churfuͤrſten garantiret, und 
waͤhrend dieſer Zeit an einem Vergleiche gear⸗ 

beitet werden muͤſte. Es kaͤme auch, hielte er 
davor, hauptſaͤchlich darauf an, daß die re⸗ 
ſpeetive intereßirten Hoͤfe unter ſich eroͤrter⸗ 
ten, was binnen den ꝛ Jahren, da man wegen 
diefer Erbfchafft einen Vergleich treffen wollte, 
für eine Guarnifon in die Jülich und Bergi⸗ 
fche Lande geleget, und ob es Schweißerifche 
oder andere Trouppen ſeyn follten. Die heffr - 
tigen Inftangen, die unterdeffen der Marapis 
wegen dieſer angeführten gemäffen Reſolution 
thun laſſen, nöthigeen hierauf mir dem Eins 
gang des Movembris.den Herren Generals 
Staaten eine neue Declaration ab, deren 
Haupt⸗Innhalt dahin gieng: “daß wie von Ih⸗ 
ro Hochmoͤgenden zu der Convention, worüber* 
zwwifchen denen vermittelnden Machten dieſe“ 
Zelt her tractivet worden, das erfle Sundas“* 
mient geleget worden, als wären fie davon abs* 
‚zugehen nicht geſinnet, man wolle bey dem“ 
erften Plane bleiben , nur müffe die Sadye* 
wegen der Befagung in Richtigkeit gebracht“ 
— 

Dileſes aber verdienet am meiſten bemercket 
zu werden, daß die Herren General⸗Staa⸗ 
ten mit Lbereinfimmung von Großbritannien 
zu erfennen gegeben , wie e8 benden Sees 
Machten Feinesweges zufomme, zu Behäupe 
- tung eines Provifional- Befiges der ſtreitigen 
Paregegen mit zu wuͤrcken, wenn es nicht mie 

” 2 Ein 
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Einwilligung, der intereßirten Partheyen ger: 
— koͤnne. Die Urſache dieſer Declara⸗ 
‚tion darff man nur Indem Widerfpruche ſuchen, 
welchen dieſe Sache von Selten des Preußi⸗ 
chen Hofes fand. | 
Inzwiſchen ‘glaubte -der Margvis immer 
noch, JIhro Hochmögenden würden felbft end⸗ 
lich einjehen, wie. nörhig es fey, disfalls ihre 
Meynung zu. ändern, Allem Anſehen nach 
haben dieſe und andere Umflände zu der Des 
charation Anlaß gegeben, welche der. Hr. Graf 
vonlinlefeld den Hrn. Beneral-Staaten auf die; 
von Wien empfangene Drdre gethan ‚wienema _ 
lich Se. Kanferliche Majeftär bey Bedingune 
gen; der bewuſten Provifionals Pefleßten Feine 
andere Beweg = Lirfachen gehabt ‚als die Er⸗ 
Zhaltung der Ruhe im Roͤmiſchen Reiche, wor⸗ 
„über ſelbige als Haupt und Oberſter Richter 
„mit Aufmerckſamkeit wachen muͤſſen. Nun 
„dann die Juͤlich und Bergiſche Succeßion eis 
„ne Streit» Sache fey, die leicht Unruhe nach 
„fich ziehen Fönne, fo härte fo wohl. der Kay 
‚ „fer als Franckreich erwogen ,. daß eg in Er⸗ 
wartung, bis man die Mirrel zu Vergleihung 
„der Partheyen gefunden, die Morh erfordere, 
„einige vorläuffige Punete durch gemeinfchafft« 
„iiche Abrede feft zu fegen, als welche zum _ 
| „Grunde einer Unterhandlung dienen follten. 
"Sonften aber wäre Sr. Kayferl. Majeftät 
„Sinn, feinesmeges einer Dartheh vor der ans 
„dern zu favorifiren, fondern Dero Abfiche 
sont ſtets und allein dahin damit nl | 
| A = pruͤ⸗ 
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ſpruͤche ‚eines ieden Theils nach den Megein“ 
der, Juftig und Unpartheylichkeit, wie eine 


unintereßirte Mediation mit fi brächre, un“ 


terfucht und beurtheilet werden möchten „Slei-* 
che Declaration mufte auch der Kanferliche 
Miniſter im Haag, Herr von Waßner, thun. 
Unm eben diefe Zeit liefen Ihro Majeiflät 
der König in Preuſſen durch Dero Minfter - 
im.Haag ein Memorial des Innhalts uͤbe lies 
* fern : "wie Se. Majeftät die Herren Generae 
Staaten erfuchte, bey ihren vorgenommenen“ , 
Propos in Anfehung Sr. Majeflät wegen“ 
der Juͤlich und Bergifchen Sueceßion zu ver“ 


Karren, und andern Vorftelungen hierunter u 
toeiter kein Gehör zu geben, noch fich aufan-“. 


‚dere Gedanden bringen zu laffen , ob wohl“ 


der Frantzoͤſiſche Hof, allem Anfehennah,* “ 


fid) denen Megnungen von Engelland und“ 
Holand In diefer Sache gleich zu flellen ſchie⸗ 
ne, Es hatten ſich auch Ihro Königliche 
Majeftäc in Preuffen diefer Sache wegen an- 
derweit an den Kanferlichen Hof unmittelbar 
gewendet, und wie verlauten wollen, follten die 
disfalls gefchehenen Anträge und Antworten - 
nachſtehenden Innhalts gerefen feyn: | 
Pie das Kayſerliche Minifterium durch 
den Herrn Grafen von Uhlefeld unterrichter“ 
ſeyn werde, daß Se. Majeftät von Preuffen“ 
den Vorſchlag gethan, an ſtatt der Verwil⸗ 
figung des Provifional» Befiges von Juͤlich“ 
und Berg für das Haus Sulgbach einen“ 
Statum quietis, zu Vergütung aller a 9 
Pe el 
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„keiten, feſt zu ſetzen, und auf den Fall, daß 
Se. Churfuͤcſtl. Durchl. zu Pfaltz in waͤh⸗ 
zrender Unterhandlung ſterben ſollten, eine 
„Regierung beſagter Hertzogthuͤmer aus den 
„tand⸗Staͤnden von beyden Religionen zu 
„errichten, auch an ſtatt der Pfaͤltziſchen Troup⸗ 
„pen, eine Schweitzer Guarniſon oder neutra⸗ 
„ie Creyß⸗Trouppen, ſonderlich in die Staͤdte 
„Juͤlich und Diſſeldorff zu legen, dero Un 
‚nterhaften auf Koften der fand - Stände ger 
„ſchehen muͤſte. Gleichwie nım diefes vorgefchla- 
„gene Mitrel alfo beichaffen fey , daß die Ruhe 
„dadurch am beften erhalten werden , feinem 
„Theile aber Nachtheilig erwachſen Fönnte, als 
„lebten Se. Königliche Majeftät des Vertrau⸗ 
„eng, es würden Ihro Kayfı Majeft. felbiges 
wicht verwerffen , ſollte aber diefer Antrag 
„nicht beliebet werden , fo-Eönnten Ihro Mas 
„jeſtaͤt nicht umhin, wider den Provifionals 
„Befiß zu protefliren, und die Ausführung 
der Gerechtſame ficher zu behalten.,, 
Die Antwort des Kayferlihen Hofes aber 


ſoll dahin gelautet haben: “Wie Ihro Kaps 


ſerliche Majeftär durch Bervilligung des Pro- 
„vifional: Befiges von Jülich und Berg für 
„das Haus Sultzbach Feinen andern Zweck ge« 
„fucht , als die Ruhe im Reiche. Weil aber 
zdiefe Succeßions⸗ Sache ihrer Erheblichkete 
„wegen widrige Folge nach fich ziehen koͤnne, 
„to hätten Ihro Kanferliche und Allerchriſtlich⸗ 
Iſte Majeſtaͤt für nörhig erachtet, in währen« 
„render Bemuͤhung wegen eines Vergleichs 
ei: Zr | mit 
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- mit Genehmhaltung der ftreitigen Partheyen“ 
gewiffe Präliminair-Puncte voraus zu fegen,“ 
«welche der Unterhandlung zum Grunde die“ 
nen müffen. Und wie Ihro Kayſ. Maj, Feine“ 
von beyden Partheyen vor der andern zu fa“ 
vorifiren ‚gefonnen , fo: hätten diefelbe.viels“ 
mehr Dero Abfehen dahin gerichtet , die Ge⸗ 
vechtfame und Anfprüche derfelben zu unter⸗“ 
fuchen , fodann aber den Megelnder Gerech⸗ 
tigkeit und der Mediation gemäß das Urtheil* 
zu fällen.,, * Ä & | 
An dem Königlich Preußifchen und 
Ehur-Brandenburgifchen Hofe ifiman dere 
mahlen befchäfftiget, das alte gute Vernehmen 
mit Großbritannien durch Beylegung der ſonſt 
erwehnten Differentzien, wiederum herzuſtellen, 
unmnd machen ale desfalls erhaltene Nachrichten 
diegute Hoffnung , es werde naͤchſtens dieſe 
Sache einen gluͤcklichen Ausgang gewinnen, wie 
denn auch der Herr Andrie bereits wuͤrcklich 
den Character eines Königlichen Preußiſchen 
und gevollmaͤchtigten Minifter. ben dem En⸗ 
glifchen Hofe angenommen. Es haben hiernuͤchſt 
Ihro Königliche Majeftät nach dem Erempel 
vieler anderer hohen Fürften und Staaten wer 
gen der in einigen Ländern graßirenden Seu⸗ 
a -Pp4 | che 
* Es find wiederum 2 Schriften zum Vorſchein Foms 
men, davon die eine wieder die Gerechtſame des 
Chur « Haufes Brandenburg gerichtet, Die andere 
- aber aus Pfälsifcher Fever neftoffen, und die Pfaͤl⸗ 
tziſche Principiaverthentigef, davon wir bey anderer 
Gelegenheit mirmehrern Erwehnung thun wollen. 
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che ein geſchaͤrfftes Patent ergehen laſſen, deſ⸗ 
fen Wuͤrckung über + 200 meiftens Juden, die 
fich einfchleichen wollen, in den Zucht· Haͤuſern 
erfahren, 
Die gröfte Aufmerckſamkeit haben die 
feit einiger Zeit in den Miederteurfchen Pros 
vingien entftandene Uuruhen gemacht. Steins 
hotſt, ein Hertzoglich Gortorpifches Amt, fo 
eigentlich auffer den Holfteinifhen Grängen, 
iedoch hart daran, und an den tauenburgifchen 
‚gelegen , dahin es auc) eigentlich gehörer , Hat 
darzu Gelegenheit gegeben. 
Es war diefes Sreinhorft noch im Jahr 
1571 ein Pertinentz⸗Stuͤcke von dem Hertzog⸗ 
thum Sachfen-tauenburg , Herkog Magnus 
aber nahm unter Bürgfchafft einiger Särhfi« 
fehen von Adel, 16000 Mehl, von Detlev von 
Barswald * gegen Werzinfung auf, und ließ 
ihnen zu ihrer Sicherheit Steinhorft verfchreis 
ben; weil er aber mie der Zahlung nicht inne 
hielee , fo traten die Bürgen ihr Recht an 
Steinhorft dem Hergoge Adolph von Schleß—⸗ 
wig⸗ Hollfteinnach geſchehener Auszahlung der 
Gelder ab, worauf das Gut An. ı575 von 
dem Herkoge Franciſco, als ev noch ein Zulas 
ge von 11000 Rthl. und alfo zufammen 
‚27000 erhalten, an dem Hergog Adolph erb⸗ 
und eigenthümlich verfaufft und abgetreten 
soorden. Zu — Zeiten hat es der Herr 
von 


* Einige nennen ihn von Buchwald ſ. auch Danck⸗ 
> wershs Befchreibung von Schleßwig und u 
ftein, P. IIIc. u 242. ſeq. 
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Wedderkopp, welcher ehedem Hera 
ich = Molffenbürtelifchee Geheimter⸗ Rath 
efen , und iko bei) der verwittweten Her⸗ 
n von Wolffenbuͤttel, des Hertzogs Aus 
i Wilhelms hinterlaffener Gemahlin, die 
le eines Dber » Hofmeifters verwaltet, be« 
n. Einige Umftände des Heren Geheimten⸗ 
hs follen felbigen auf den Entfchlußigebracht 
en , diefes Gut, , deffen jährliche Einfünffte 
tauf raooothl. rechnet, zu veräufern , zu 
Ende er felbiges erftlich dem Herrn Herz 
e von Hollftein angetragen , welcher auch 
wegen mise Hannover communiciret, weil 
: die Kauffgelder baar erleget werden follen, 
da der Herkog andere Bedingungen vers 
3et, ſo wurde es endlich an den Ehur- Han 
erifchen Mach von Schilden, wie verlautet 
etliche und 50000 Mehl. verfaufft, nach« 
ıder Hertzog von Hollſtein feineCinwilligung 
u gegeben. Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt von 
nnemarck aber lieſſen, weil dieſes Gut un⸗ 
der gemeinſchafftlichen Regierung gelegen, 
yald fie von dieſer Handlung Nachricht er⸗ 
ten, zu Hamburg, Luͤbeck und andern Or⸗ 
ein Proclama ergehen , in welchem vie 

edderfoppifchen Gläubiger citiree werden, ſich 
h Verlauff von 6 Wochen , von 4 Dec an 
echnen,, bey Dero Envoye von John, als - 
‚ welchen eine Commißion in diefer Sache 
zefegee worden ‚zu melden, Buglich aber 
iften auch am .24 November ein Dragoners 
pitains gleutenant, ein Wachtmeiſter und 
PP 5 40 Dra⸗ 





u 
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40 Dragouner von Rensburg aus in das mit 
Graben und Zug⸗ Brüden verfehene Haus 
Steinhorſt ein, und noch andere 300 Mann 
nachOldeslov anrücen, um in der Naͤhe zu ſeyn, 
dafern die aus dem Lauenburgiſchen aufgebo⸗ 
thene Hannoͤveriſche Trouppen ſich des Schloſ⸗ 
ſes Steinhorſt bemächtigen ſollten. u 
Die Sache fing darauf an ernftlich zu wer⸗ 
den ‚, und. wir wollen foviel die einander wie⸗ 
derfprechenden Umftände es leiden, die am 14 
Dec, vorgefallene Action bis aufnähere einge⸗ 
zogne Machrichten alfo vorftellen, daß auf bes 
ſagtes Amt Steinhorfl 500 Mann Hannöveris 
ſche Trouppen unter Commando des Obriſten 
Maider mit 4 Feld⸗Canonen angeruͤcket, wels 
‚cher fo fort den Capitain Conerding mit eis 
nem Commande von 200 Mann an den Däni- 
ſchen alda commandirenden Capitain Lieute⸗ 
nant Chriſtenſen abgeſchickt, um ihn Vorſtel⸗ 
lung zu machen, wie er wohl thun wuͤrde, 
wenn er ſich mil ſeiner Mannſchafft retirirte, 
weil er ſonſt Ordre haͤtte, ihn mit Gewalt zu de⸗ 
logiren. | | 
Der Daͤniſche Capitain fol hierauf geant⸗ 
wortet haben , daß er, gleichfalls Drdre habe, 
fich gegen alle Gewalt zu defendiren , und daß 
er bis. auf den legten Blurs-Teopffen fechren 
würde, worauf die Attagve Morgens zwiſchen 
10 und 11 Uhr angegangen, da denn der Dis 
niſche Capitain⸗ Lieutenant nach empfangener 
toͤdtlichen Wunde mit z big 4 Dragounern auf 
dem Plage blieben. | 
er | Dee 


} 
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Der Reſt von dem Dänifchen Commando 
hatte fich hierauf zwar in das Schloß gezo⸗ 
gen, und nad) aufgezogner Zug: Brüde eine _ 
ziemliche Zeit defendiret , weil aber die Hannoͤ⸗ 
verifchen fo gleich. groffe Hacken bey der Hand 
‚gehabt, womit fie die Zug⸗Bruͤcke bosriffen, ſo 
drungen felbige fo wohl hinten als forne in den 
arten hinein , nachdem Hannöverifcher Sei⸗ 
te bey diefer Action 5 Gemeinde geblieben, dee 
Sapitain Conerding aber toͤdtlich bleßiret wor. 
den. | ed — 
An dem Tage nach dem vorgefallenen Ge⸗ 
fechte wurden durch einige Leute von der in der 
Naͤhe ſtehenden Daͤniſchen Trouppen die Tod⸗ 
ten und Bleßirte von der Seite abgeholet, die 





von dem Daͤniſchen Commando aber uͤbrigge⸗ 


bliebene und zu Kriegs «Gefangenen gemachte 
Mannfchaffe durch eine Efcorte von den Hans 
növerifchen . Trouppen an die KHolliteinifche 
Graͤntze gebracht, und derfelben Ihr Gewehr 
und Munition dafelbft wieder zugefteller. 
Mach diefer Action ließ man von Chur⸗ 
Hannöverifcher Seite fo wohl auf dem Schlof 
fe als inden darzu gehörigen 12 Dörffern, Pas 
tente anfchlagen , in welchen die Urſachen 
angefuͤhret wurden, warum diefe Veränderung 
"vorgenommen worden ‚ daher man die Untere 
thanen des vorigen Endes entlaſſen, und nuns 
mehre einen neuen präftiret haben wollte: 
Weil der Innhalt diefer Patente darleget, mie 
: Sr. Großbritannijche Majeftät diefes zu dem Hertzoge 
thum Laueuburg gehörige Amt wieder zu acqpiriren 
geſucht, mund, disfahs mit, den Hergoglich : Gottor⸗ 


piſchen 


I’. | / 
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piſchen Haufe disfalls einen Vergleich getroſſen worden, 
—* wir ſelbige hier benbehalten: > 
Wir Georg der Andere von ©. ©. König von 
roß Britannien. entbieten allen, die dieſes leſen, in⸗ 
nderbeit den Unterthanen und Eingefeffenen des Gu⸗ 
Jes Steinhorft und der dazu gehörigen Dörfer und Vor⸗ 
wercke, unfere Gnade und alles Gutes, und fügen hiemit 
gu wiſſen: Nachdem befagtes Gut und ehemahlige Amt 
-‚Steinhorft, famt deffen Dörfiern und Zugehöt, von une 
ferem Hertzogthum Lauenburg, wovon es von Alters 
ber ein wahres, ohnſtreitiges mefentliches Stuͤck und 
Pertinens geweſen, in vorigen Zeiten in fofern abgerife 
* fen worden, daß es anfänglich Anno. ı568 und 1573 
‚einigen Privar-Greditoribus, Anno ı 574 abet weyland 
Hertzogen Adolph von Holftein, welcher jene abgeleget, 
von weyl. Hertzogen Frantz dem Juͤngern vonLauenburg 
derſetzet, und ſeit dem von denen Hertzogen von Holftein- 
GSottorpiſcher, jetzo Kielifcher Einie befeffen , auch von 
dieſen in neueren Zeiten einem von Ahlefeld , und nach⸗ 

| * wehland dem Fuͤrſtlich⸗Hollſteiniſchen Geheim⸗ 
ſen⸗Raths⸗Praͤſidenten, Magno von Wedderkoph, wie⸗ 
derfäuflich eingeraͤumet iſt; und dann wegen Wieder⸗ 
einldſung obgeſagten Guths und deſſen Zubehoͤrungen 
überhaupt, und der Landes⸗Hoheit über daſſelbe insbe⸗ 
ondere, im letzt abgewichenen Seculo es zu beſchwerli⸗ 
cher Rechtfertigung und Proceſſen vor dem Reichs⸗Kam⸗ 
mer: Gericht zu Speyer, und dem Kayſerlichen Reichs⸗ 
Hof Kathe zu Wien gefommen, welche bis daher in 
ohnentichiedenen Rechten geſchwebet; inzwiſchen aber 
omohl Wir als des ieptregierenden Hergogs von Hol⸗ 
ein zu Kiel, Carl Friedrichs Ebd. für * geachtet, 
iefe Frrungen durch beyderſeitige Commiſſarien vor Die 
Hand zu nehmen und zu vergleichen, als es darunter 
erner auf einen langwierigen beſchwerlichen Proceß an- 
ommen zu laſſen. Daß demnach dieſe Handlung un« 
ter goͤttlichem Seegen zu vergnuͤglichem Ende gebracht, 
und unterm ı3 Juni ietztlauſſenden 173 8 Jahr ein von 
ödeyden Seiten darauf ratificivter , anggemechfelter und 
requirirter Vergleich und Receß mit Conſens und 2 
| | \ | ıgung 


= 
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ligung fämtlicher von obgedachtem Hertzog Adolph 
abſtammender Fürfil. Agnaten Lbd. Ebd, errichtet und 
geſchloſſen worden, Krafit deffen von Uns und gedach- 
ker Gr. Ebd. des Hertzogs, für Ung und unfere beyder⸗ 
feitige Erben und Nachfolger, liti & caufz renunciiref, 
und Ans und Unferem Ehuy - Hanfe von Er. Ebb, ge 
Dero und Ihres Hauſes Gerechtfame und Anfprüche 
auf vorbenammtes Gut und alte deſſen zugehörige Dörfe - 
ferund Stüde, wie fie folche gehabt, beſeſſen und exerci⸗ 
see, oder haben befigen und exerciren koͤnnen, in perpe- 
tuum cediret, übertragen, tradiretund übergeben find. 
Immaſſen dann Ihro Ebd. zu des letzteren defto mehres 
rer Beſtaͤtigung, unſerem ben. der Erecution des Ber: 
gleiche gebrauchten Commiſſario nachfolgendeg , von 
ort zu Wort aljv lautende, an die Unterthanen und 
Eingefefjene zu Steinhorfi gerichtete Patent ausliefern 


allen. Ä 
- Bon GOttes Gnaden, Wir Carl Friedrich, Erbe 
zu Norwegen, Hergog zu Schleswig: Holftein ze. fünen 
maͤnniglichen, infonderheif den Beift-und Weltlichen 
Bedienten, ſamt Untertanen und übrigen Eingefefle> 
nen des Guthes Gteinborft, nebft Entbiekung unferer 
Gnade, hiermit zu willen: Was geftalten Wir die von 
Uns und Unſerem Haufe an bemeldtes, im Hergogthum 
Lauenburg belegenes, und ehrmahlen dazu gerechnetes 
Such Steinhorft, defien Zubehör, Vorwercker, Doͤrſſer 
und deren eingefeffene Unterthanen, Teiche, Gewaͤſſer, 
Mühlen, Waldungen, Jagden, Negalien und Landes⸗ 
Hoheiten, tam in facris, quam in profani-, ex quo- 
cunque capite competirende und big iegt präfentirte 
Rechte u. Gerechtiakeiten, welche Wir oder unfer Fuͤrſtl. 
Haus gehabt, wirklich ererciret oder exerciren koͤn⸗ 
nen, ynd noch ießo haben; überall nichts davon auge 
befchieden , es habe ſelbiges Namen, wie es wolle, in 
fpecie die ung beyfommende ura reluirionis. vel alia 
competehtia, und alle und jede daher anhangende 
altionestamreales, quam perfonales, nunmehrodem 
Churfuͤrſtl. Braunſchweig⸗ Lunebhurgiſchen Hauſe in per- 
petuum cediret, abgeſtanden und uͤbertragen —— 
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Und gleichwie Wir durch folche Eedirung , Abftehung 
und Übertragung Ang aller An-und Zufprache auf ges 
dachte Guth Steinhorft und deffen Zubehöre, für Uns 


und Unfere Nachkommen an der Regierung voͤllig ver⸗ 


giehen und begeben; als haben wir fämmtlichen „ fo 
geift als weltlichen Bedienten, Unterthanen uud übris 
gen Eingefeflenen mehrbefagten Guthes Steinhorft, ſo 
thane andas Churfürftl. Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſche 


Haus, von Uns mit Verzeihung und Begebung.aller fer« 


nern An-und Zufprache,in perpetunm befchehene Cedi⸗ 
rung, Abfteg-und Ubertragung aller und jeder Uns und’ 


Unſerm Sürftlichen Haufe daran, tam in faeris, quam 


profanis, ex quocunque Capite competirenden und 
bis ietzo prätendirten Iurium und Gerechtſame, nichts 
davon ausbeichieden, hiedurch nicht allein gnädigft fund 


PR 


machen, ſondern diefelbigen anben auch zugleich aller 
derjenigen Pflichten, womit Uns und Unſerem Fuͤrſtli⸗ 


chen Haufe fie bis daher mediate oder immediate ver: 
wandt feyn gaͤntzlich erlaffen, und hingegen folcher ges 
ſtalt ſamt und jonders ‚mie Ung und Unferm Fürftlie 
hen Haufe, big fie hiezu geweſen, nunmehro an das 
Chur⸗und Fuͤrſtlich⸗ Braunſchweig · Luͤneburgiſche Haus 
in perpetuum verweiſen wollen. Urkundlich Unſers 
Handzeichens und beygedruckten Fuͤrſtlichen Inſiegels. 
Gegeben in Unferer Stadt Neuſtadt, den ag Septem⸗ 

ber 1738. i ws 
| (L.S.) Carl Friederich, 
— E.r. 1. Weſtphalen. 


Gleichwie nun aus obigen eingeruͤcktem Patent ſich in 
mehrerem zu Tag leget, welchergeſtalt, Krafft des darinn 
angezogenen Vergleichs, aller Widerſpruch, ſo Fuͤrſtl. 

Holſteiniſcher Seits wieder unſre als Hertzogen von 
Lanenburg Gerechtſame auf mehr bemeldtes Guth 
Steinhorſt und deſſen Doͤrffer und Pertinentien vorhin 
vorhanden geweſen, gaͤntzlich und auf ewig gehoben und 
aufgerufſen, mithin dieſe unſere Lauenburgiſche Ges 
rechtſame nicht nur auſſer aller Conteſtation, und der⸗ 
maſſen eo ipſo dadurch offtgedachtes Guth cum. Per- 
nn inen- 
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tinentiis mit unſerm Hertzogthum Lauenburg wieder 
vereiniget worden, in ihre voͤllige vorige activitæt hets 
geſtellet, ſondern auch uͤberdem mit denen Fuͤrſtiich— 
Hollſteiniſchen Anſpruͤchen conſolidiret uud befeſtiget 
ſeyn: Alſo gebieten wir hiemit allen und ieden geiſt und 
weltlichen Bedienten, Unterthanen und Eingeſeſſenen 
zu Steinhorſt und in denen dazu gehoͤrigen Doͤrſſern und 
Vorwerckern, mit Vorbehalt der uns von ihnen zu lei⸗ 
ſtenden Huldigung, von nun an uns und unſere Suc⸗ 
ceſſores für ihre alleinige rechtmäßige Herren und Lan— 
des Fuͤrſten zu haben und zu halten, ung, wie getreuen 
Unterthanen gebührer, tren, hold und gehorfam zu 
ſeyn, und ihre Rechts⸗Sachen in ſo weit folche in erfter 
Inſtantz nicht erlediget werden, unferen Iuftißs 
Collegiis zu Nageburg zu verfolgen ‚ auch fonften fich ſo, 
wir es unſers Hertzogthums Lauenburg Recht und Ges 
wohnheit iſt, zu verhalten. Wo hingegen Wir dann 
denenſelben anaͤdigſt verſprechen und verfichern, daß fie, 
gleich andern unferen getreuen Unterthanen , unferer 
Königlichen Gnade, Schutzes und Landeg-Väterlicher 
Vorſorge fich in allewege zu erfreuen haben follen. Urs 
Eundlic) unter anferem Geheimten Cangley » Snfiegef, 
Gegeben Hannover, den 8 Decemb. 1738. 
: «L 5.) Auf Sr. König. Majeftät und Churfürftl, 
Durchl. allergnädigften Special-Befehl | 
2. Fhr. Grote. G. A.v. Muͤuchhauſen. 3.8, 
von Hauß. C. Fhr. von Erſſa. 
Daͤnnemarck muſte alſo bey ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den ſich gleichfalls in andere Verfaſſung ſetzen, 
indem es faſt entſchloſſen zu ſeyn ſcheinet, fein 
Recht auf das Guth Steinhorft zu handha⸗ 
ben. Es gruͤndet fich felbiges heils auf die - 
bey dem Hollfteinifchen Adel gemeinfchaffrlich, 
das ift, unter beyden Herrn jährlich alterirens 
de Regierung, cheilg darauf, daß die Fami⸗ 
lie von Wedderfoyp diefes Guth bereits auf 


den Fall, wenn alle männliche Erben vor ihr aus 


ſter⸗ 
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ſterben, der Eron Dännemard abgetreten twern 


den foflte, folglich der igtlebende Herr von Wed» 
derfopp fo. wenig als der Hertzog von Hollfteln 


im Standefeyn koͤnne, felbiges zum Nachtheil 


der Cron Daͤnnemarck an iemand anders zu der» 
_ duffeen; auf welche Gründe der Herr Ges 
heimte Rath von Wedderkopp zu antworten 
‚ fich bemuͤhet hat. (*) 


Inzwiſchen tft nun zwar wohl nach den 


Berichten aus dafiger Gegend diefer Strei⸗ 
tigkeiten wegen nichts thärliches weiter vorge⸗ 
Yangen, indem die von Koͤniglich⸗Daͤniſcher 


und Hannöverifcher Seite anruͤckende Troup⸗ 


pem erſt anderweite Ordre erwartet; gleich- 


wohl. aber iſt man mit der Armirung auf 


benden Seiten in voller Bewegung geblieben. 
Bon Däntfcher Seite hat es das Anfehen ges 
babe, daß man zu Segelberg den Sammel 
Platz der Königlichen Tcouppen machen , und 
ein confiderables Corpo zufammen ziehen wol: 
ten, wie denn würdlid 6000 Mann zu Alto: 
na, Bardenfeld, Wedel und Pinneberg an: 


— 


hin⸗ 


Zaaange find. Chur» Haundoeriſcher Seits 





* In der zu Lübeck bekannt gemachten Schrifft: Bes 
weg und rechtmäßig » fundirte Gründe ſo Sr. Ep 
celleng pen Herm Geheimten Rath von Wedder⸗ 
kopp als Befiger von dem Guthe Steinhorfi cum 


annexis bewogen an Ihro Königliche Majeftät von 


Großbritannien als Ehurfurft von Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg, und Hergogen zu J achfen-Fauenburg. die 
gedachte Herrlichkeit in der beften und des Heil, 
Rom. Reiche gemäfen Form zu cediren. 
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hingegen hat man fich ohnweit Steinhorft vers, 
fchanget ‚ und von dannen hinaus big an das 
Dorf Kaftrup, fo halb an Steinhorſt und halb: 
an Luͤbeck gehörer,die Savallerie verleger. Die 
aus 6 Regimentern beftehende Infanterie aber, 
welche von derrorhen Nuhr fehr incommodiret 
worden, hat man weiter aus einander legen 
muͤſſen, und ift an diefe Trouppen der ernfte - 
Befehlergangen, bey Leib⸗ und febens » Straffe 
niemanden auf dem Lande einiges Leid zuzu⸗ 
fuͤge. * ge 
Nichts deftoweniger hat der Ausſchlag dies 
- fer Irrungen vielen von verdrießlichen Folgerun⸗ 
gen zu feyn -gefchlenen , daher man denen zwi⸗ 
(hen Hannover, Eoppenhagen und Sonden 
faſt täglich Hin und wieder paßirenden Cu— 
ziers mit Berlangen entgegen gefehen ja einige 
find gar fo welt gegengen, daß fie gefchrieben, 
Ihro Groß + Berittannifche Majeftär Härten 
die von dem Könige in Preuſſen angeborhene 
Mediation ausgefhlagen , mit dem Beyfuͤgen, 
. Haß, wenn es Zeit ſeyn wuͤrde die Guͤte zu pfle⸗ 
gen,derofelben ſolche Mediation yor allen andern 
höchft angenchm ſeyn würde; daß aber fo gar 
eine Eſcadre abgefendet werden folte — | 
Sorderungen Sr. Majeflär gegen Dännemar 
zu unterſtuͤtzen, ſcheinet nicht wahrſcheinlich zu 
| 


hr RE Bewegungen har diefe. Affaire 
‚ben denen. benachbarten Staaten verurfachet, 
Manhat ung gemeldet, das Fluͤchten des Holle 
ſteiniſchen Adels und anderer Einwohner: mit 
N. · 43 Th Da ihren 


— 
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ihren beſten Sachen nady Hamburg ſey ohnbe⸗ 
ſchreiblich, fo daß Innerhalb 3 Tagen bis 600 
Wagen mit Getreide, Haus⸗Gerathe und ans 
dern Effecten daſelbſt angekommen. Selbſt 
in Hamburg iſt bey Annaͤherung der Daͤniſchen 
Trouppen in einem gehaltenen Kriegs⸗Rathe 
beſchloſſen worden, daß alle Vor⸗Poſten ver⸗ 
doppelt werden ſolten. Man hat, wie einige 
wollen, die Stern⸗Schantze ſtaͤrcker beſetzet, 
taͤglich einige Dragoner bis nach Altona patroul⸗ 
liren, auch täglich 2 Compagnien Bürger auf 
den Walmarfchirenlaffen. 000. 
- Eben fo ift man auch zu Luͤbeck auf feiner Hut 
geweſen, um nicht bey diefer Gelegenheit erwan 
in die Haͤndel mit eingeflochten zu werden, ſo 
daß auch der Magiſtrat daſelbſt anfangs Be⸗ 
fehl ertheilet, keinen Holſteiniſchen Edel: oder 
Landmann, der die Effecten dorthin in Sicherheit 
bringen wollen, paßiren zu laſſen. Doch hat 
man ſich nachgehends in dieſem Stuͤcke gelinder 
bezeiget, und erlaubet, Sachen dahin zu brin⸗ 
gen, wie denn aus dem ſogenannten Vier⸗Landen 
Perſonen und Effecren daſelbſt angekommen. 
In den Wuͤrtenbergiſchen Landes⸗An⸗ 
gelegenheiten haben wir nedſt den ſchon bey⸗ 
gebrachten zu bemercken, daß der Kayſerl. Com⸗ 
miſſarius der Graf von Colloredo, als er im vori⸗ 
gen Jahre im Reiche geweſen, ſich zwar alle er⸗ 
finnliche Mühe gegeben habe, die verwittwete 
Frau Hertzogin Durchlauchtigkeit dahin zu be⸗ 
Da wegen, 
"ER Sama36 Theil p. 297 ſee. 
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wegen, daß fie vondem zwiſchen ihr und des 
Heren Herzogs Admintftraroris Durch⸗ 
lauchtigkeit errichteten Vergleiche, weil 
folcher mit des verſtorbenen Herrn Hetkogs 
ihres Gemahle Hinterlaffenem Teſtamente nicht 
 übereinfonme, wieder abgehen möchte, wor⸗ 
auf fie aber geantwortet haben fol, wie fie in der 
Sache nichts ohne veiffe Überlegung vorgenom⸗ 
men 5: und: fi daher verbunden erachte über 
die verglichene Puncte feft zu halten, 
Der merckwuͤrdigſte Umftand ereignete fich, 
als des Herrn Herkogs Adminiftratoris Durch? 
laucht, „wegen hohen Alters und Schwachheit 
die bisherogeführre Adminiftrarion und Vor⸗ 
Mündfchafft in der Mirte des vorigen Jahres 
niederlegre, worauf des regierenden Herrn Her⸗ 
tzog CarlFriedrich zu Wuͤrtenberg älcefte Durch? 
lauchtigkeit ſolche uͤbernommen, und deswe⸗ 
gen am i9 Julii zu Stuttgard angelanget. Wie 
denn Deswegen des neuen Herrn Adminiſtrato⸗ 
ris Durchl, unterden 30 gedachten Monats ein 
Reſcript publiciren Taffen* Weil auch das 
| Dg 2 Cor⸗ 
* Es iſt folgender maſſen abgefaſſet: Bon GOttes 
Gnaden Carl Friedrich, Hertzog zu Wuͤrtenbergec. 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Liebe Getreue, Nach⸗ 
dem des Durchlauchtigſten Fuͤrſten Herrn Hertzegs 
Carl Rukolps zu Würsenberg: Neuftadt, Un ers 


- 








freundlich viel geliebten Herrn Vetters Liebden, 
krafft eines an das Mit-Vormundſchafftliche Fuͤrſt⸗ 
liche geheime Rathe-Collegium untern 27 curt. ers 
laſſenen Reſcripti ſich entſ loſſen in Anſehung Des 
60 bereite fo hoch angewachſenen Alters bie ee 
er 
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Corpus Evangelicum die von der verwittweten 


rau Herzogin Hoch⸗Fuͤrſtliche Durchlauch _ 
tigfeit, gut geheiſſenen zur Nichtfehnur anges 


nommenen.u. unterfchrichenen Neverfales ihres 
Pe | Ä | ver⸗ 


ber geführte Ober⸗Vormundſchafft des minde: jaͤh⸗ 


“rigen jungen Landes⸗Fuͤrſten Herrn Carl Eugenii 


Liebden und uͤbriger von des in GOtt ruhenden 


Durchl. Fuͤrſten, Herrn Hertzogs Carl Alexanders, 


Unſers weiland freunt lich vielgeliebten Herrn Vet⸗ 


ters ieh” en hinter laſſener Fuͤrſtlichen Pupillen, wie 
nicht weniger die Adminiſtration dieſes Hertzog⸗ 
thums und Landen von ſich zu geben ‚und Und als 
proximo Agnato zuüberlaffen ; Wir uns auch ders 


felben bereitd unterzogen, und duch GHD:ted Huͤlf⸗ 


fe ſolcher dergeſtalt vorzuſtehen gedencken, wie es 
ſowol das wahre Beſte des Fuͤrſtl. Yupillen, als auch 


dieſes Hergortbums altere und neuere Vertraͤge er⸗ 


fordern, und es deſſen Privilegien und Freybeiten ge⸗ 
maͤgß iſt: als wollen wir euch ſolches hicht allein hier: 
‚durch nachrichtlich anfügen, ſondern verſeben Uns 
auch zu euch, daß ihr in Betracht der Und als Ober 
Vormundern u. Kantes.Adminiffratorizuflehenden 
Befugſamen u. Vorrechte aus eben demjenigen Vor⸗ 
munbſchafftlichen Gehorſam und Freise, die ihr bis⸗ 
cher hochbeſagten Herrn Hertzogs Carl Rudolphs 
Liebden ſchuldigſt erwieſen, als in deren Stelle Wir 
'einfteten, von nun ad bezeigen werdet, laſſen eu 
benebſt gnadigſt ımderbalten , daß, weilen nunmeh⸗ 
ro durch dieſen Vorrang die Ober -Vormundfchafft 
und Landes Mmiriſtratton volſke mmen wiederum 
beſtellet iſt Wir biernaͤchſtens die foͤrmliche kLandes⸗ 
Huldi ung ein te men alaſſen gedencken, wie Wir 
euch dern den Terminum darzu feiner Zeit anſetzen 
zu LT n nbnberman ein werden, und, im übrigen 
en: mıt Önaden getpogen verbleiben. Stuttgard 
LTE RT SZ 
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ſtorbenen Herrn er Hoch - Fürftlicher 
Durchlauchtigkeit ebenfalls einmürhig ange: 
nommen und fich darbey erflährer , daß nicht 
nur vermöge der Reichs⸗Grund⸗Geſetze in gene 
‚re, Sondern auch durch das’ rnit hoͤchſt ermeldetert 
verſtorbenen Herin Hergoge getroffene Paetlum 
in ſpecie man ſich verbunden zu ſeyn erachte, fuͤr 
die Erhaltung und Beſchutzungdes Wuͤrtenber⸗ 
‚sif. Religions ſtatus aufiReichs: Conſtitutlono⸗ 
mäßige Weife zu forgen‘, fo empfieng vor dag 
dißfals abgefaßre Eonclufum das Corpus Evan- 
gelicorum von gemeinen Prälaten Ind San j 
fchafften des Hertzogthums Würtenberg,cin verz 
bindlichesDandfagungssSchreiden.* Was die 
Ben der Affalre des Juden Suͤſſes implicirte Per⸗ 
ſonen anbetrifft , fo hat der auf die Feſtung ho⸗ 
hen Aſchberg wieder zuruͤck gebrachte bekannte 
Hallwachs eine Appellatlon von dem Hertzoglich⸗ 
Wuͤrtenbergiſchen Tribunal an den Kayſerlichen 
Reichs⸗Hof⸗ Rath in puncto densgatziuftitiz 
ingewendet. Der Herr General Roͤmer 
Hingegen ift feines Acreſts eben fo wohl als der 
Expeditlons⸗ Rath Bihler entlaffen worden. 
In der Affaire des Herrn Hergogs von Meck⸗ 
ſenburg iſt vor Ihro Kanferliche Majeſtaͤt des 
| a Qg; RI Herrn 
* Die gegenwaͤrtige Berfalluny des Status Ecclena⸗ 
ſtiici im Hertzogthum Würrtenberg , ingleichen das 
* Conclufüm Corporis Evangelici, und andere dar 
* Bin gehörige Sachen findet nian in. den Adiseccleßa- . 
icis P.XU.p. 863 feg. hieher gehöret and : Urkun⸗ 
den der Religionin dem Hertzogthum Wüurtenberg 
bhetreffend 1738 in gun, — 


— 
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Heren Hertzogs Chriſtian Ludewigs von Mecklen⸗ 
burg Durchlauchtigfeit ‚in einem Reſeript auf⸗ 
getragen morden,von den Einfünfften des Herrn 
Hertzogs Carl Leopolds jährlich 2000 Weiche: 
thaler zurück zu behalten, und diefelbe dem Herrn 
von Wendeſſen auszahlen zu laflen „ wovon ein 

in dieſer Sache von Ihro Kayſerlichen Majeftäe. 
am 20ſten Octoher emanirtes Decret mit meh⸗ 

rern beſaget. *Uhex dieſes ſol auch der Regie⸗ 





Es entbhaͤlt ſelbiges daß quoad pactum ſatisfactio· 
nis hiermit nochmals alle wider Klaͤgern vom ber 
klgten Hertzog Tart Leopeld zu Mecklenburg / theils 

ſelbſt, theils Durch die ſeinigen am JGeptember, 23 5; 
zu Wismar unternommene, ungebuͤhrliche einem 
‚Reich: Fuͤrſten durchaus unanſtaͤndige Thathand⸗ 


lungen und enorme Violenzen, auch andere 
nachher mehr befcbebene für den Impetranten boͤchſt 
ſchimpffliche und Ehren rübriae facta auctoritats 
Cæſarea als unfertig und ungerecht verworffen und 
declarivet werden, mit der weitern aus Kapſerlicher 
Macht und Vollke mmenheit geſchebenden gerechte⸗ 
ſten Erklaͤrung, daß ſolches alles Klaͤgern und der 
feiniaen nun und zu allen Zeiten an feinen Ebren, gu⸗ 
tem Namen und bekannten rühmlichen Aufführung, 
auch fonft allenthalben, gang unnachtpeilig , un“ 
fepätlich und zu einigen Vormürffen, von niemand, 
‚wer er auch fey, in einige Wege gereichen, vielmehr 
- der oder. Diejenigen, fo wider dieſe Käpferliche aller⸗ 
boͤchſie Oberſt⸗Richterliche Declaration freventlich 
zu handeln fich unterfangen wuͤrden, ipſo facto eine 
Voen von zo Marck Goldes, halb dem Kapſerlichen 
-,Fifco, halb dem Kläger verfallen verwuͤrckt haben 
ſollen. Und damit niemand ſich Unwiſſenheit hal⸗ 
ber entſchuldigen moͤge, ſoll dieſe Savſen· zu 
| er en Ret⸗ 
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rung anbefohlen worden feyn ‚von den Einfünff- 
ten des Landes, jährlih ı 509 Rthlr. abzuger 
‚ ben, und ſelbige zu der Erziehung der 4. natuͤrli⸗ 
chen Töchter des Heren Hertzogs Carl Leopolds 
AR: 2 an⸗ 
Rettung des an Ehre ſo ſehr beleidigten Impetran⸗ 
ten ergehende allergerechteſte Rapferliche Erkaͤnnt⸗ 
niß im Hertzogthum Mecklenburg auctoritate Cæſa- 
rea durch die geboͤrige Wege zu öffentlicher Kund⸗ 
und Wiſſenſchafft gebracht werden. 2)Solle den 
in Klagers Exhibito de præſentato 16 Sept. 173.5 
nannten Perſonen, als dem Corporal Voß, Auguſt 
Brockmüllern, Fuͤrſtlichen Laquaven, und den Un: 
ter Dfficiern, Nahmens Kalling, Vollmann, Malm 
und Diftel, welche ſich von Herrn Beklaaten zu den 


‚om 9 September 1735 in Wismar verübten unze ⸗ 


mieſſenen Gewaltchaten gebrauchen, laffen, alles 
Ernitdnachgetrachter, mo fie anzutreffen zur Haft 
gebracht , und. ihrer Beſt afſung halber fgdann ge⸗ 
buhrend auftoritare Cæſarea verfahren, auch zu 
dem Ende anden Rapferlichen Herrn Commiſſarium 
in dem Mecklenbureifchen die nörbise Verordnung 
ertbeilet werden. Was den Indemnifationg Punct 
anbelanget, gebt die Kayſerliche Eckaͤnntniß dahin, 
daß 3) Rlagern ‚fo lange er nicht wieder zu einer an. 
ftändigen Bedienung, und zwar in dem Hettzog⸗ 
ebun Mecklenburg (immaffen andere ausmartige 
Dienfte darunter nicht beariffen werben) gelangt, 
von Zeit der ibm wirderfabrnen enormen Mißhand⸗ 
kung zum Bebuf feines Unterbales jährlich ein Bey⸗ 
frag von soo. Rtblr. in vierteljahrigen Ratis aus des 
Impetraten, Herrn Hertzogs Cameral⸗Intraden 
durch die Kayſerliche Commißions-Caſſe dergeftalg 
zu entrichten, daß ihm das zugeſprochene Quantum 
fo viel es pro preterito austragen wird, alſofort be⸗ 
zahlt, pro fururo aber mit der unanfhaltlichen rich⸗ 
| tigen 


- 


ga Mon den ronnkknde De 
= anzuwenden. Das wichtigſte aber was bey die⸗ 


fem Arrickel zu beruͤhren, iſt ein bekannt gemach⸗ 


tes Schreiben, vermoͤge deſſen des Herru Herz 


doge Chriflian $udwig Duichlauchigkeit ente 


ſch oſſen zu ſeyn ſcheinen, die ihr btehero aufges 
tragen getögfenetandee;Adminiftration als Kay⸗ 
ferlicher. Commiſſarius aus verfchledenen Hrfas 


chen zu reßgniren, Es iſt folgendes Inhalts 


Allerdurchlauchtigſter ac 


ı = 
x⁊ 


Ex Rayerlichen Majeftät rubet annoch Wolken. 


natigften Andencken, merrprgen der einigegeit gleich⸗ 
am zur Gewohnheit gemordene inviſcirenden Andir 


| au angebfiche: Creditorum meines Heren Bruders, 


ertzogs Carl Leopoldg zu Mecktenburg Liehden ver · 
fehtedentfich ,e. g,füb prefentato 29 Rov. Un. 1735 
und noch neulich fub prefegraro, den 6 Aug. 1737 aller: 
unterehäniaft vorzuftellen , und ju verbitten, mich aus 
billig zu Gemuͤthe gebenden Schmergen über den tief 
fen Berfoll meines Fuͤrſtlichen Hauſes gemuͤßiget ge⸗ 
funden. Ich würde auch mit aller devoteſter Iuſiſti⸗ 
rung ſolchen nothtringlichſten Geſuchs Em. Kapſerl. 
Majeſtaͤt abermahls zu behelligen mich nicht erwinden, 
woferne nicht gleichſam der letzte Stoß zum Umſturz 
meines Hauſes mich animirte, zu Ew. Ren 

. * L⸗ 


tigen Zahlung aus gedachter Kayſerlichen Commiſ⸗ 
ſious⸗Caſſe continuiret und darunter um ſo mehr 
richtig zugebalten werde, als eben deshalber ein ſo 
maͤßiges, nach dem dermabligen Caſſen⸗Zuſtand er⸗ 
traͤgliches Duantum, Impetranten zugebilligt und 


ausgeſetzt worden. 4) Puntum Damnorum & 


Expenfarum anlangend, mürde Kläger disfalls in 
fepararo mit allenthalben binlänglicher Befcbeint« 


x sung anzuffen‚ foergeher auch darunter wa Died 
26. mn | 
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Majeſtaͤt Weltgeprieſener Reichs vaͤterlicher Vorfor- 
ge und Protection meine Zuflucht zu nehmen, und mit 
Bepyſeitſetzung der mir allergnaͤdigſt uͤrertragenen 
Qualitãt eines Kayſerlichen Commſſarii meine, als 
eines unſchuldig gedruckten. unſtreitig naͤchſten Luc⸗ 
ceſſoxis Und ſimultanee inveftiti;dabep periclitiren⸗ 
“de Jura und Befugniſſe Deroſelben zu Füffen zu legen, 
nacphdem die weit ausſehende Peritadır Mecklenburgie 
—* Ritter und Landſchafft mir und meiner VPoſteritaͤt 
eine ewige Laſt und Plage ‚von mehr als einer ·Million 
zuzuſchieben Gelegendeit ergriffen, und fie desfals 
nabmhaffte Hypotbeeas und Immißion in dieſelbe zu 
erſchnellen ſich auſſerſt bemuöen ;auch nicht weit von 
ihrer Hoffnung entfernt zu ſeyn ſich Ichmeicheln. Denn 
9b ich glech als undiſput rlicher naͤchſter Lehns · Fof 
ger und Agnat, dem die Reichs Grund-Geſetze, Die 
actã Domus die Lands⸗Verfaſſung, bie Unſchuld, und 
die natürliche Billigkeit, das Wort reden blos aus 
tragender Neigung zu einem gnädigen und Pflicht ſMul⸗ 
digen Bernehmen mit der Mecklenburgiſchen Ritters 
nd Landſchafft von meinem ex pactis Domus (welche 
owohl von Em.Rapferlichen Majeſtaͤt alorieufen Vote 
_ fahren am Reiche von Fällen zu Fallen , ald auch Em, 
Kayſerlichen Majeflät eigenen allermildeſten Confir ⸗ 
mation, ‚eine ewige unw ederſprechliche Verbindungs⸗ 
Krafft in ſich haben) berrübrenden Jure ſo weit herun ⸗ 
ger gegangen bin, daß ich mich zur Aufnahme eines die 
‘Summam Pactorum weit uͤberſteigenden Anlehns von 
00000 Rthlr. auſſerhalb Landes für beſagte Ritter⸗ 
ſchafft, nach der emanirten Kapſerlichen Reſolution 
vom i Aug. 1734 willigſt anerklaͤret habe, und unan⸗ 
geſehen des beſchwerlichen Nachtheils für mich und mei⸗ 
ne Poſteritat alle Facilitaͤt annoch bepzutragen mich 
anheiſchig mache · Go kan doch ohne Verlegung bed ° 
Status publici meines Haufed, ohne Schmählerung 
der mir und meiner Pofkerität der Geburt nach gebuͤh⸗ 
“renden Ehre, Subfiftenz und. Konfifteng, und ohne 
- Bepfeitfegung der innerlichenlinterthanen= und Lebns⸗ 
En SEE >. 5 Er 117 
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SHRicht,, mit beſtande Rechtens und Billigkeit, meinem 
Fuͤrſilichen Hauſe die Obligation einer an die Ritter— 
fit in ſecuritatem Crediti einzuraͤumenden Spe⸗ 
einl- Hypothec, zumahln contra Concluſum d. d. ı£ 
Mart. 173 5als morinn ſeſt geftellet worden, daß die 
Ereeutions-Koften vorherg bezahlet werden follen nicht 
aufgebürdet, vie lweniger auf enorme ex Capite inde- 
mnifationis zu machende, und über Millionen ſich uns 


- fänlich. belauflende Pretenfanes nondum liquidas 


n offen denn, damit: nur etwas mit Ew. Kayſerli⸗ 
hen Majeftät allerguädigfter Erlaubniß ad (peciem 
gebe, und es unmüglich anders ausfallen fan, wofer⸗ 
ne.die Intention der Mecklenburgiſchen Ritterſchafft 
Burchdringen, und zum Effect kommen follte, als daß 
ich der mir angeſtammten Fuͤrſtenthuͤmer und Lande 
entweder gar oder doch gröftentheils entſetzet, in eine: 
gielleihtüber Szcula fortzuführen gewillete Sequeſtra⸗ 
tion verwickelt, und alfo.ich mit meiner Familie in alei⸗ 
‚Her Sorte mit meinen angebohrnen Vaſallen verdrän« 
‚get an merden muͤſte. Nachdem nebfi den 
3 Chur Hanndveriichen Hnpothec-Aemtern, und impor⸗ 
tanten Elb - Zoll zu Yoigenburg,_ noch 4 Königliche 
Preuſiſche deſtinirte Aemter der Caffe entzogen, wel⸗ 
bes die Helfſte der Domanial: Aemter verſchlinget. 
Zu denen follen fich die zwey beften einträglichften Aem⸗ 
ter an der Oſt See, Dobderan und Ribbenitz a Conto 
der Ritterſchaſſt gejelen, daß alſo, Die MWittumg : und 
Appanage⸗Aemter, Buͤtzow, Schwaan, Darguhn und 
‚Stavenhagen, mifin Abgang begrifen, nichts als ein 
Sheil des Amts Schwerin, mit wenigen Aemterk 


in Guͤſtrow, zu Führung des Starus publici def 


‚gangen Landes und Unterhandlung der Lande: Si⸗ 
herheit übrig verbleibt, melche noch dazu auf Die 
durch importune gewiſſenloſe Lamentationes per: 
fchiedener Privatorum verhängte ‚Affignatianes ge⸗ 
waltig vermindert worden, Und dieferntfeglihe Konz 
fufion und Anwachs der unger wffenen Forderungen 
wird dadurch nicht wenig vergroͤſſert, daß auf ge E 
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Von bdenProvingiendeseihe. 577: 





huliche Ausbleibung des. verantwortlichen Berihts 
3 regierenden Hertzogs, worauf ſich die ungerechte 
Uicitanten zum Voraus ſieiſſen, ſo fort ad; preju- 
sum litis conteſtatæ & liquidi gefchritten, dag 
ramentum fupplecorium & Zenonianumjuger 
ſen, ich aber, obſchon ungezweiſſelter Succeflor, 
er Die veritatem & qualitatem pretenforum de« 
torum nicht jm geringften. vernommen, noch adex-.. 
siendum & deducendum jusa Domus; & Succes. 
nis zugelaſſen, nicht adcitiret, nach, weniger Die 
ieder-Anbringungen , Rechnungen ac. rechtlicher rt 
ch, und Damit man in. den Aemtern anf den Grund 
: Prätenficnen, zn Einwendungen dargegen, zu recht⸗ 
)en Mitteln gelangen moͤge, mir als proximo Suc- 
Tori & fimulranee Inveftito, communiciret were 
22. wodurch den unverſchaͤmten · oder im trüben zus 
hen, geſonnenen Solliciganren eine offene Thuͤre, 
mit meines Hauſes Ruin zu bereichern, gewieſen 
d zubereitet wird; in mehrern Betracht, daß auf 
che Weiſe den Praͤtendenten gewoͤhnlich gelinget, 
eder Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt allergerechteſte Infen⸗ 
n ſich ein und vorzudringen, und aus den legten die 
ien zu machen Gleichwie auch nun dieſe allerſubmif⸗ 
le Vorſtellung nichts anders zum Augenmerck hat, als 
in und meiner Poſteritaͤt, die doch weder an des res 
erenden Hertzogs meines Herrn Bruders Lbd. Be⸗ 
ngniſſen einigen Theil nimmt, oder zu nehmen geſon⸗ 
nift, noch wieder die Pacta Domus in cauſa civili 
ie fremde Schuld. auf ſich zu nehmen angeftrenget 
‚den Fan, imminivenden. unverfchmerglichen Scha« 
n zu Ew. Kapferlichen Majeſtaͤt allerhöchftserleuchten 
r Beherzigung zu bringen, und zugleich die ſonſt ger 
iß bey der Poſteritaͤt zu gewarten habende Blame von 
ir abzuwenden; | 
Als erageich zu Ew Kayſerl. Majeftät Reichs: vaͤ⸗ 
licher Großmuͤthigkeit das allergartefte Vertrauen, 
ie allermildeſt geruhen werden, die Mecktensurgi- 
ye Ritterſchafft mit ihren wiederrechtlichen Br 
ur 
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578 Von den Provingien bes Reichs, 
hen, contraanteriora Conclufs lauffenden altioris 
indaginjs fenendeh Petitis, in pun&o der occafione 
der ehemahligen Praͤgravativnen habenden Schäden, 
Koften“ und vermenntlihen Special» Hypothec, ab- 
und zur, Ruhe zu verweifen » indem dieſes Corpus pri- 
vatorum keinen höhern favorem vor ſich hat, ale mein 
Fuͤrſtliches Haus und Land; welchesfich hat müffen ger 
falien laffen , daß die bey der Nordifchen Unruhe erlitte⸗ 
ne Dejalation (die aufverfihiedene Millionen belaufſen⸗ 
de, und deren‘ Neftitution , ungeachtet der von Em, 
Kayſerlichen Majeftät und. dem allgemeinen Reichs⸗ 
Convent zu Negenipurg vor mehr als 24 Fahren aller» 
gnädiaft per Conclufa Imperii'approbata für billig und 
rer befunden Indemnifation). ohne Effe& verblie⸗ 
en. J ee 228* — ⸗ 
Solte nun wieder Verhoffen die Ritterſchafft mit der 
Einraͤumung einer Special⸗Hypothee für das angeb⸗ 
lich a 500000. Rthl. ſo wohl, als übrigen: Geſuchs, 
nichts deſto minder gehoͤret werden: ſo werden Ew. 
Kayſerliche Majeſtaͤt in keinen Ungnaden nach Dero 
Preiß⸗ wuͤrdigſten Juſtitz⸗-Liebe mir verdencken, daß ich, 
als naͤchſter Nachfolger und Mitbelehnter, ſolcher Er: 
kaͤnntnis auf das feyerlichſte wiederſpreche, meine und 
meines Fuͤrſtlichen Hauſes Jura proteſtando Fräfftigft 
verwahre, und zu Abwendung des mir als præſumti- 
vo, Succeflori , und meiner Poſteritaͤt unleidlichen 
Nachtheils und Äbler Folge, diefe Proteftarionad Acta 
zunehmen, allerſubmiſſeſt erfuche. { 
Allermaſſen ich nicht in Abrede bin, daß dieſe für mei- 
ne unfchuldige Pofterität jo farale Deftinationes mir 
dergeftalt tieff zu Hergen und Gemüthe dringen, daß, 
wenn etwa der Character eines Kayferlichen Commiſſa⸗ 
rii mit dem. Jure proprio eines nächften Nachfolgers 
für incompatible angefehen werden mollte, id. jenen 
lieber in refpe&tueufefter Selaffenheit zu verbitten eli- 
iren müfte,, mit alterdenotefter Bitte, in eventum die⸗ 
es Falld die von mir, als Kayſerlichen Commiſſario, 
ausgeſtellte Reverſales hinwiederum, nach ale In- 
* demni⸗ 
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dermnilstion berüjnnd 1728 vermüßigten Rayferlichen 
nfoften,, aufzuheben, und alle tim retro 


Auftrags: 
quam pro futuro competentia Jura, jo ich mir, als 
proximö Säcceflori, omni meliori modo refervirt, 
ſarta tecta angedeyen zulaflen ;' zufürderfi aberdas vor⸗ 
längft -ansgeflagte Appanagium mit den Damit vers 
Enüpfiten. Forderungen uud Proteftationen , zu. meiner 


durch allergerechteften Entſpruch aufjamerjen und tin 
° zuräunenzee - ug 0 


und der meinigen Sicherheit, Ruhe und befieren Zeiten, | 


Indem Söcftl. Baden · Durlachiſchen 


Haufe bat ſich auch im verwichenen Jahre eine 
merkwürdige Veränderung zugetragen, inz 


dem des tegierenden Herrn Maragrafens Eark 


Wilhelm Ducchlauchtigfeit am ı zten May zu 
Earls, Ruhe an einen Schlag Fluffe dieſes Zeit⸗ 
liche gefegnet , nachdem er bereits don 29 May 


1737 des Mittags über der Tafel durch ei⸗ 


nen plöglichen Zufall vom Schlage ander ganz 
Ben lincken Seite vom Haupre bis gu den Fuͤf⸗ 
fen dergeſtalt gelähmer worden , daß in der 
lincken Hand und Fuß faft. gar fein Gefühl 
mehr übriggeblieben. Des Heren Marggras 
fens zu Bafel verfertigtes Teftament wurde 
darauf nach Carls⸗Ruhe gebracht und eröffnet, 


untd der darinnen befundenen Verordnung zu 


folge der enefzelte Leichnam des Heren Marg⸗ 


grafen auf einen fehrprächtigen Parade⸗Vet⸗ 


te ausgeſteller, und hiernaͤchſt in der dortigen 


Stadt⸗Kirche unter) dem Altar in eine darzu 


befonderg verfertigte Krufft beygeſetzet; Were 
möge dieſes, Teſtamentes wurde auch deffen 
binterbliebener, Frau Gemahlin, einer gebohr⸗ 


— 
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ten Prinkeßin von Wuͤrkembetg und, feine® 
Bruders Sohn, dem Herrn Marägrafen Carl 
Auguft die Vormundſchafft uber des Herrn 
Marggrafen beyde minderjährige Enkel, Carl 
Seiedrich, umd Friedrich Wilhelm famt der 
Landes Adıniniftration aufgetragen. Worauf 
des Herrn Marggrafen Adminifteatoris Durch» 
Tauchtigfeit am 6 Auguft umd die Folgenden 
Tage die Huldigung eingenommen. Den 
Character Ides verfiorbenen Herrn Mars» 
grafen haben uns ‚einige neuere Seribenten * 
folgendet maſſen entworffen ; daß er rin ſehr 
dicker und zugleich ſehr activer Herr geweſen. 
Er befaß in allen Dingen ein gefundes Urtheil, 
war von angenehmen Umpange verſtund viel 
auslaͤndiſche Sprachen, und lichte die Sremden, 
Bor feine Unterthanen befaß er gleichfals vie» 
le Liebe, und ein ieder konnte verfichere leben, 
daß er ihm Recht verſchaffte. - Seine Hofhal ⸗ 
tung war zwar nicht alzurbeirläufftig ‚aber wohl 
eingerichtet; fein gröftes Vergnügen harte er 
zu Sommers - Zeit/in den Bärten; er beſchaͤff⸗ 
tigte ſich mit der Chymie, uͤbte fich in Zeichnen, 
und jagte auch bisweilen. Seine Tafel war 
mehr mit: delicaren als uͤberfluͤßigen Speiſen 
befeger, und fpeifere er.ordenrlich an folcher felb 
piere; es waren felbiges mielftentheils Kammer» 
Frauen, deren Anzahfifich auf ſechzig erſtre⸗ 
\ ME: . Er ckete, 
* ſiehe Memoires du Baron de Peelniz T. I. p, 406 
und ben Genenlog. Archivarium 43 Theil, welcher 
’ Auch daſelbſt ps 100 fein Leben entworflen. 
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Were, von welchen ihrer achte ben Ihm wech 
fels weiſe ‚die tägliche Aufwartung harren, 
Wenn er ausritte, muften.fie tn feinem Geb 
folge als Hufaren bekleidet zu: Pferde erfcheih 
nen, die meiften von ihnen waren im Tarigen 
und der Mufic wohl erfahren, und harten die 
Pflicht auf fih , auf den ordentlichen Scham 

Platz im Schloffe vor ihm Dpern zu fpiclen, 
auch die Capell · Muſic zu verſehen. | 


Ben den Fürftlichen Häufern in Deutſchland 
iſt zu bemertfen , daß nach dem Im vorigen 
ahre erfolgten Abfterben des Fuͤrſten zu 
Salm /Lubovic Ottonis fihelnige Mißhelligkei⸗ 
ten erhoben haben, indem nicht allein der Wild 
und Rhein/Grafe Nicolaus Leopold, heutiger 
Graf zu Reuville, ſondern auch deſſen Herrn 
WVectter die Wild und Rhein⸗Grafen Jo— 
hannes Domlnieus Albert und Phillpp Ge 
bruͤdere auf die Sueceßion des verſtorbenen 
Fuͤrſten einen Anſpruch machen, und von dem 
Salmiſchen Stainm und gehn Gürhern fo. 
wohl in torhringen, als bey dam Hundsruͤck 
gleichfals haben Poſſeßion nehmen laffen. 
Wir werden von dieſer Sathe weirläuffriger 
handeln muͤſſen, daher mir zu einer. kuͤrhen 
 Einleining nur diefes, beyfuͤgen. Die Müde 
‚gräflichen Güter find nach Abgang deren Wild⸗ 
Grafen.im 14 Seculo, und zu. Anfange deg 
funffjehenden Seculi, mit denen Mheingräflis 
chen vereiniget worden, daher die Rhein, Stra, 
fen auch noch bencben den Nheingräflichen. de. 
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rer Wild-Grafen, Schild und Wappen fuͤhren. 
Dieſes Haus dee Wild⸗ und Rhein- Grafen 


hat ſich nach Johannis des VI Tode durch deſ⸗ 
fen zwey Söhne, Philipp. und Johannem VII 


in die Thaun und Kyrburgifche Linie gerheilen, 
Diefe letztere iſt mit Johanne X Anno 1688 
ausgeftorben, und weiß von vielen Seculis her 
bie Obſervantz in diefem Haufe hergebrache iſt, 
daß die Weiber, fo lange ver Mann: Stamm 


— 


waͤhrect, nicht fuccediren ‚als fielen auch die 


Kyrburgifche Lande und eure auf die andere 
männlich Thaunifche Linle beſtehend aus Neuvil⸗ 
liſchen, Crumbachiſchen und Ihaunifchen, 
Die erfte Hat fich wieder in Salmen, welches 
Haus zu Anfange des ſiebzehenden Seculi in 


den Fuͤrſten Stand erkoden worden, und in 


Meuville gefpaltet. Dieſes letztere theilet fich 
wiederum In Hoch-Straren und Socke , Crum⸗ 
bad) in Rhein. Grafen, Stein und: Crum⸗ 


bach. Thaun iſt allein unfer Theil gebltes. 


ben, auffer daß ein appanagirter Herr daraus 
Wollrath zu Puͤttlingen reſidiret. 


Endlich iſt auch noch zu erinnern,daß durch die 


‚am 27 Mov. zu Kayl zwiſchen dem regierenden 


Herrn Grafen; Jotzann Wilhelm von Man⸗ 


des Herrn Grafen Wolffgang Heinrich von 
Manderſcheit eintzigen Comteſſe Tochter, 
Franciſca Maria vollzogenes Beylager, 
der Zeit die Grafſchafft Manderfche t nebſt 
den Heerſchafften Dofendorff, Kayl. Neuer» 


burg, Bettange und andern mehr wieder : | 
2** *F | | j d e 


| Von den Provintzien des Reichs. 583 
ältere finte von Manderſcheide Blancken⸗ 
n zutuͤck fallen werde. | 


Von Pohlen. 


Nden Angelegenheiten dieſes Reichs iſt und 
ter andern auch der Todes⸗Fall des beruͤhm⸗ 
Primaris Potefi zu bemetcken. Er hieß 
odorus Poroffi, war aus Utthauen, und. 
rde 1063 gebohren , fein Bruder war der ber 
nte Joſephus Dotofi, Woywode von Kiomj 
cher in der neuen Hiſtorle unter den Nahmen. 
Klowsky bekannt worden. Seine Lehr⸗ 
ſter waren die Jeſuiten geweſen, er hatte 
I ſtudirt und verſchiedene Laͤnder beſehen. 
il er den geiſtlichen Stand erwaͤhlet, ethielte 
on König Johanne ILL. verſchiedene eintraͤg⸗ 
e Praͤbenden und von Auguſto Ih das Biß⸗ 
mCEulm Im Anfang der Schwediſchen 
ruhen blieb er bey der Parthey des glorwuͤr· 
ſten Auguſti beſtaͤndig. Mach dem Alt Ran⸗ 
tiſchen Frieden unterwarffſet ſich zwar dem 
anislao, miſchte ſich aber nicht viel in feine. 
gelegenheiten, und tratt Anno 1709 faſt zu 
wieder zur Partheh des rechtmaͤßigen Koͤni⸗ 
Sein bezeigter Patriotiſchet Eifer: er⸗ 
rb ihn Anno 1712 das Bißthum Ermland. 
e Mittel, welche die Confoͤderirten An. 17 15 
d 17.6 gebrauchten, ſchienen ihm zu gewalt⸗ 
n. Er mochte allem Anfehen nad) vor fels 
Verdienfte, die hoͤchſte Wurde des Reichs 
; Primas Regni am anftändigften halten, die 
OL HUT E17) u ) 1 BE 7 
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 eruuch ı 722 erhleite. Beo der auf dem Reichs⸗ 
Tage Anno 1:24 mit abgehandelten Thorni⸗ 


ſchen Tumult⸗Sache führte er ſich fo auf, daß die 


Proteſtantiſchen Hoͤfe nicht mit ihm zu frieden 
feyn konnten; doch ſuchte er durch die Anno 1730 
mißbilligte Auffuͤhrung gegen die Dißidenten 
fich ein beſſerers Vertrauen zu erwerben. Der 
Wahl der Stände zu Mitau, die 1726 auf den 
Graf Moritz vonSachfen gefallen, war er gaͤntz⸗ 
lich zuwider. | 


In den Streitigkeiten wegen des Juris pas 
tronatus mit dem Päbftlichen Stuhlevergaber: 
dent Reiche nichts „man mochteifymverfprechen, . 


was man wollte, Seit der Zeit fing erran,bie 


Reichs⸗Tage nach feinem Intereſſe einzurichten, 
die Sron» Groß = Feld⸗Herrn Charge,die 1730 
ledig worden, und die er feinem Bruder zuges 


dacht , war von dem Könige dem Poniatowsky 
beftimmet. Hier endigte ſich die redliche Treue 


gegen feinen gütigen und gnädigen König, und 


feine Bemühungen giengen foweit, daß er auch 
auswärtige Porengen den Kayſer und die Cʒaa⸗ 
rin von Rußland Im ſein Intereſſe zu ziehen 
ſuchte. Die Sache würde verdrießlicher wor⸗ 
den ſeyn / wenn nicht der erfolgte Tod des Königs 
Auguftt ihm Gelegenheit gegeben eine neueSce⸗ 


ne zu ſpieien. Er bezeigte gleich anfangs feinen: 


vor dem Stanislaum geſchoͤpfften Eyfer dadurch, 
daß er die Gefaͤlligkeiten, mit welchen der Fran⸗ 

tzoͤſiſche Geſandte der Marguis de Monti den 
Pohlniſchen Magnaten begegnete, als wichtige 
Mittel fein Abſehen zu erhaltenanfahe. Doc) 
wuſte er feine Abfichten fo lange als redlich vör= 
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zuſtellen, bis die Univerfalien publiciret wor⸗ 
den. Die Vorftellungen des Kanferlichen und 
des Rußifchen Geſandten Eonnten ihn von fels 
‚nem Worhaben nicht abhalten. Die Annähes 
Kung der Kayferlichen und Rußifchen Trouppen 
gaben den Frantzoſen Gelegenheit, ſich nunmeh⸗ 
ro oͤffentlich zu erklaͤren, daß ſie vor den Stanis⸗ 
laum mit demPrimate arbeiteten. Die Bemuͤ⸗ 
Hungen,die er ſich darauf ben der Wahl gegeben, 
find bekannt, welche Dahin ausfchlugen ‚ daß die 
Confoͤderations⸗Acte befchworen wurde, Eine 
gewiſſe Schriffe entdeckte feine Partheylichkeie 
vollkommen. Er wendete alle feine Kräffte und 
Beredſamkeit an die fremden Potenzen irre zu 
machen. — 
Die eingeruͤckte Rußiſche Armee noͤthigte ihn 
den Wahl⸗Tag nicht weiter hinaus zu ſetzen. 
Der Utthauiſche Groß⸗Cantzler Fuͤrſt Wiesno⸗ 
witzky ergriff die Parthey Ihro Mojeſtaͤt des itzt⸗ 
regierenden Koͤnigs, und unſer Primas fand bey 
der angeſetzten Wahl allen Wiederſpruch von 
den widriggeſinnten, proclamirte aber. doch 
den Stanislaum. | | | 
, Man füchte den neuen König feſte zu fegen, 
und das Haus Potocki regierse, jedoch Die An⸗ 
näherung der Rußlſchen Armee nöchigten den 
tanislaum und unfern Potocki die Slucht zu 
. nehmen undnac) Dautzig zu gehen. Auguſtus 
wurde darauf zum Koͤnige proclamiret, und die 


Seufßer des Potocki waren unkraͤfftig. Ermus 


ſte ſich zu Dantzig an die Ruſſen und Sachſen 
ergeben‘, und fodann weil er ſich den König nicht 
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F bmittiten wolite, nach Thorn in Arreſt gehen 
Man’ brohere ihm bey fernerer Verweigerung 
nach Litthauen zu bringen‘, er fuchte aber Hülfe 
fe bey der Czaatin, allein es würde nichts ge 
fruchtet Haben , wenn er fih nicht Anno 1735 
Durch feiner Famille Jureden dem Könige in Per⸗ 
ſon mie vielen Solchnitäfen unterworften haͤtte. 
Nachgehends hat er feine Gelegenheit worbey ge⸗ 
laſſen ſeine Ergebenheit gegen das Koͤnigliche 
Haus an Tag zu legen. Der Anno 1736 ange⸗ 
ſetzte Reichs⸗ Tag Fam durch ſeine Bemuͤhung 
nach des Könige Wunſche gluͤcklich zu Stande, 
er ſahe nunmehro ſein Vaterland wieder in Ru⸗ 
he und der Primas erhielte nach der Ruͤckkehr des 
Königs, nach Sachſen die Beſorgung der öffent. 
lichen Neichs : Gefchäffte. Seine Geſundheit 
wurde hierauf immer baufälliger, und nachdem 
er von denLenden⸗Stein und der Diarrhda heff⸗ 
tig angegriffen. worden , ffarb er! nach ei 
nem befchwerlichen fuger, am ı3 Nov. 1738 
im 75 Jahr feines Alters ,* als ein gelehrtet, 
beredrer und PratsPlugeh Prälat ‚artiger Hofs 
mann, undein Greis, twelcherfeine gtaue Haare 
und venerables Anfehen bey allen Intriguen 
wohl zu gebrauchen.gemufl, : U 
Den 19 December erfolgte die wit fiche Erz 
nennung eines neuen Primaris von Kohlen it 
der Perfon des Herrn Cardinals Bifchöffs-von 
Lama | Era⸗ 
*Es iſt dieſe Nachricht aus der leſenswuͤrdigen Lebens⸗ 
Beſchreibung unſers Primatis entlehnet, die aus der 
Feder des Herrn Verfaſſersdes Genealog. Archivarũ 
im +7 Theile p. 491 ſaq. gefloſſen. 


Won Pohlen. ss 
Eracau Gohamm Lipski, weil aber Seine Emi⸗ 
nentz geglauber, daß die Einfünffte deg ihm mie 
dieſer Würde erthellten und bereits würd 
lich angenommenen Erg- Bißthums Önefin zu - 
Behauptung der Gardinals und Primatens 
Wiride nicht hinreichend feyn würden, und.ee ' 


daher lieber das Bißthum Cracau behaltenwols 


Ten, fo hater die erſterwehnte Nominarion zu 
dem Erg Bißthum Gneſen in die Hände des 

Königs refigniree, worauf der Biſchoff von 
Cujavien Szembeck von Ihro Majeſtaͤt zum 
Primas und Ertz⸗ Biſcheff von Gneſen etnen⸗ 
net worden. 


Das zuhaltende Sematus Sonfilium, deſſen 
wir fonft Erwehnung gethan, ſoll im bevorftes 
henden Monath Februario zu Stande kom⸗ 
men ; Ihro Königlichen Majeſtaͤten aber bee 
finden ſich in hohem Wohlſeyn . 


Well übrigens die Streitlgkeiten wegen des 
Juris patronatus mit dem Mömifchen Stuhle 
eine geraume Zeit fortgedauert, ſo haben wir 
geglaubt; einigen unfern Leſern nicht zu mißfale 
len, wenn wir eine dahin einfchlagende wichtige 

- Piece unfern Blättern benfügten, 


Es enthaͤlt ſelbige die Artickel des Concorda- = 
ti initi & apoftolica Gonftirutione confirma- 
ti inter Sandilimum Dominum noſtrum 
Clementem XII. fandamque ſedem & facram 


“  Majeftatem Augufti HI. Regis Polonie &c, 


——— Rempublicam Poloniæ fuper: 
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Monafteriisejusdem Regni, vole fie in Kom in = 





Sol. befannt gemacht worden : 
AuGusTus IM. 
Dei Gratia Rex Poloniz, &c. 


| Ri & fingulis, quorum intereft, aut 
' quomodolibet intereffe poterit,. notum te- 
ſtatumque facimnsz quod cum Senatores, & 

. Miniftri Status Regni Noftri Poloniæ & Magni 
Ducatus Lithuaniz pro Senatusconfilio Wfcho- _ 
væ die VII. menfis Iulii anni prxfentis con- 
gregati, infra fcriptum Concordatum in mate- 
ria Juris Patronatus Noftri vigore novellæ Le- 
gis anni 1736. initum, fubferiptionibus fuis ap- 
probaverint; cuius Concordati tenor de verbo 
ad verbum fequitur talis. 


TRACTATUS 
de Abbatiis in regno Poloniz, die 6.- 
menfis Augufli anno Domini 1736. 


In nomine fandlisima & individue Tri- 
re nitatis. 
| Bar inveteratz circa Ius Patronatus a Sere- 

| niffimis Regibus, & Republica pr&tenfum, 
& a S. Sede controverfum, ſuper Abbatiis in 
Regno Polonix fundatis, ambiguitater, & dif- | 
ficultates divino auxilio, & fingulari Sandifi- 
mi Domini Clementis XII. Pontifcis Maxiım% 
providentia, ac folicitudine exoptatum fortian- 
tur finem: cumque Comitia: generalia Pacifi- 
- eationis Warfavix nuper habita, de Conftitu- 
tione Prodneuſi anıi 3726, ad vota Sandiflins 


wu. 


— 


— 


\ 
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n Chrifto Patris & Apoftolicz Scdis difpofue- - 


“int, quatenus ea omnia, qu& inter S. Sedem, 
edenteınque in ea Pontificem Sandtiffınum 
Jominum ‚Clementem XII. eiusque Sanctiſſi- 
nos Succeflores, atque inter Sereniflimum & 
'otentiſſimum Augultum III. Regem Poloniz, 


Magnum Ducem Lithuani®, Ruſſiæ, Prufliz . 


&c. eiusque Sueceflores Reges;Regnumque Po- 
oniæ ftabilita & conclufa funt fuper hoc Ab- 
yatiarum .negotio, perennibus mennmentis 


irmata permaneant: Iluftriflimus, Excellen- 


iſſimus, & Reverendifimus Dominus Camil- 
us Paulutius ex Comitibus Calbuli, & Marchi- 
nibus Fabiani, facrofandtx Lateranenfis Ec- 


leſiæ Canönicvus, utriusque Signaturæ Refe- 


endarius, Dei & Apoftolic® Sedis gratia Ar» 


hiepifeopus Iconienfis, Sandtifimi Domini 


Noftri _Clementis Divina providentia Papx 
ius nominis XIT. Prælatus domefticus & afli- 
tens, eiusdemque & S. Sedis Apoflolicz im 
tegno Polonie & Magno Ducatu Lithuanie 
um facultatibus Legati de latere Numtius, in- 


iærendo inftrudtionibus, & mandatis Saudlita- 


is fux fub die 2. Iunii proxime elapſi decur- 


entis anni 1736. receptis, virtute plenipotentiæ 


d hunceffedtum Ipfı datæ ab eadem Sandtitate 
ua fub die & anno prædictis, reaffumfit Tra- 
tatum Abbatiarum cum llluftrifimo & Excel- 
entifimo Domino Joanne Comite in Tenezyn 
x Czekarzervix Tarlo Palatino Sandomirien- 
i, geherali 'Terrarum Podolix, Camenecenti, 
‚aticzovienfi, Medicenfi, Iaslenfi, &c. Præ- 
edto, Equite albz Aquil®, Generali Locum- 
enenti, in Exercitu dacræ Regie Maiefatis: 
x Reipublic®, Legato plenipotentiario a Sta- 


er. Mr4 tibus 


\ 
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ſtratores a Loci Ordinariis deputandos. 





tibus —— ad Aülam Romanain San- 
ctamque Sedem fpecialiter deftinato, ad ho£ne- 
gotinm, prout patet ex tenore Conftitutionig 


in precitatis generalibus Comitiis emanatz x 


Qui poft nannullas conferentias, infimul habi- 
tas, convenerunt fuper: fequentibus_articulis, 
eosdemgue fubferipferunt , & approbarunt , te- 
noris videlicet. ur — 


ARTIEULUS I. 


Quod fitliberafEledtio Abhatum Clauſtra-· 


Hum ac 'Superiorum Regularium in quocun- 


que Monafterio, independenter a quolibet ſu- 


per hoc Regia diſpoſitiono intervenienda. Ab- 
bati quoque Commendatario nulla licetminima 
competet iurisdidtig tam in Spirituahbus, quam, 
in Temporalibus; - quoad Monachos eorum 
Bona, Adificia, Templa, & quoad Monati- 
cam Difciplinam, ac Regulare inftitntum, ex- 
cepto folo iure honorifica, Monafleria in cons 
gregationem redacta unice dependentiam ha- 
ebunt ab eorum Abbatibus, Superioribus Clau- 

- ftralibus , aliisque Superioribus generalibus 
Congtegationum refpedtive.. Monafteria vero, 
quæ non funt in congregatipnem redadta, de- 
pendere debebunt a quo de iure iuxta decifiox 
nem S. Sedis. = 


ARTICULUS IE 
Abbatiarum vacantium adıniniftratio, quæ 


in Titulum concedentur, fpedtabit privative 
ad Monachos, eorumque Superiores. Admi- 


‚*niftratio vero Abbatiarum in Conmmendam 


concedendarum privative fpectabit ad Admini- 


ARTI. 


F 





— — ARTICULUS II. 


Conttituetur Mafla omnium generaliter. 


roventunm Abbatialium, etiam ex illis Bonis, _ 


uæ ab Abbatjbus Coinmendatariis ratione repg- 
ıtionis Ecclefie ac Monafteriorum Monachis 
pplicata fuerunt: qua Maffa generali conftitu- 
ı in ognnibus Abbatiis, in quibus iam eft di- 
ifa adtualiter Menfa Abbatialis a Conventuali: 
relicta feınper intadtg Menfa conventuali pro 
ıftentatione prefentis numeri Monachorum, 


< loquendo unice de Mafla proventuum Abba; 


alium ) & in quibus tertia pars fufficere pat- 
rit pro fuftentatione Superiprum Clauftzalium, 
< Adificiorum, admittetur, quod eadem ter- 
ia pars conflitutä in Bonis ftabilibus divifs, 
unquam tamen fuper reditibus aflıgnetur in 
upradidtos binos fines, exceptis tamen Abba- 


iis- Suleiovienfi ,. Wengrovienfi ,.& An- 


'rejovienfi .. in quibus ‘ pro, medietate ab 
\bbatibus Commendatariis intotum velin par- 


em fuerit exdivifa in aliquibus Monafteriis in . 


ommendam dandis quarta pars pro «dificiis 
eu fartis tedlis plus vel minus, quicquid in 


yanc caufam per Commiflfrios deputandos re-" 


yertum fuerit aflignatum fuiffe, computabitur 
u diviliane facienda, ita ut nulla alia fequide- 
‚eat exdivilio, excepta illa, quæ adæquet ter- 
iam partem redituum Menſæ Abbatialis. 


ARTIEULUS IyV. 


Prædictæ diviſiones iuxta vacantiarum Ab . 


yatjarum, quæ in. Commendam conceduntur, 
‚xplebuntur medjantibus binis Commiſſariis de- 
yutandis a Nuntio Apoftolico protempore cum 
citu & confenfu Monachorum, & a binis aliis 
ı Sereniflima Rege e Republica deputandis. 


09 Et 


| Bon Pohlen: 91 


/ 


2 


599 Bon Pohlen. 

— — — — — — 

Et iſti Commiffarii in caſu dubietatis quoad ma- 
iorem ſeu minorem reditum Abbatiarum, ut 
dignoſcantur, an fit ſufficiens nec ne tertia pars, 
verificare debebunt etiam præciſos reditus. 


ARTICULUS V- 
Cum in Abbatia Hebdovienſi facta non 
fuerit diviſio Menfz, occafione, qua in Com- 
"mendam concedetur , explebitur feorfiva di- 
vifio, hac propottionate regulata iuxta fuperius. 
die | 
| ‘ ARTICULUS. VI. 

_  Firmata divifione, -et totali independen- 
tia ab Abbatibus Commendatafiis, cum indif- 
ferens Sereniflimo Regi & Reipublicz futurum 
efle'debeat, quod in Monafteriis commenda- 
tis conftituantur Abbates Clauftrales, feu Prio- 

. res ad triennium, -ftatuet fuper hoc S. Sedes 
id, quod , afflumtis neceflarfis informationibus, 
Monaſticæ difcipline uniformius exiftimabit; 
declarando tamen de pr&fenti, quod in Mo- 
‚ nafteriis Ordinum Capitibus,' feu in Congre- 
gıtionem non unitis.effe debeant Abbates Clau- 
itrales & in Miechovienfi Pr&pofitura Pr&pa- 
fitus generalis. | | | 


ARTICULUS VI. 

Pro omnibus Abbatiis dandis in Commen- 

. dam expedientur Bullæ in Dataria Apoftolica. 

Et Electiones factæ & faciende a Monachis, 

confirmandæ erunt a S. Sede iuxta earum jura 
& antiquam praxin. | 

ARTICULUS VM. 

NMis præmiſſis, Sanctiſſimus Dominus in- 

dulgebit pro conceſſione duodecim Abbatiarum 

| ö in 





\ 
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Commendam Sereniflimo Augufto III. Regi 
‚loniarum, & eius Sereniflimis Succefloribus 
ultatem juxta formamı reſpectu Epifcopatu- 

n, quæ omnia vigore Plenipotentiarum no- . 
arum conclufa, acceptata, & approbata pro- 

iis nofris manibus fubfcripfimus, & figillis - 
/firis communivimus. Datum Varfavix die 
xta menfis Augufti anno Domini millefimo 
ptingentefimo tricefimo fexto. 
so Gamillus Pauluti- Joan. Tarlo Palatinus 

Archiepifcopus Ico- Sandomirienfis, Lega- 
enfis Nuntius Apo- tusmagnus adS.Sedem- 
Jliens& Plenipotenti- & Plenipotentiarius a . 
ius fpecialiter delega- SerenifimioRege & Re- 

s a Sandiiffimo Patre publica fupradidtos Ar- | 
‚hunc adtuin, pr&di- ticulos accepto, &fub- -· 
a pundta ınanutenere fcribo, refervatis pun- 
ondeo, & promitto ctis ad Tradtatum, quæ 
auu propria. Separatis Articulis, & ſe- 
orſiva pagina porrigen- 
| ‚tur, manu propria. 
Locus + Sigilli. Locus + Sigilli. / 


Sequitur Continuatio fupra dicti Tractatus. 


Cum in Tradtatu ſuper negotio Abbatia- 
ım approbato, & fubfcripto Warfovix, fub 
e 6. menfis Augufti anno Domini 1736. ex 
na parte ab Illuflrifimo & Reverendifimo 
omino Camillo Paulutio Archiepifcopo Ico- 
ienfi &c. & Apoftolico Nuntin, nec non ad 
une actum Sandiffimi Patris & Sanctæ Sedis 
lenipotentiario; ex altera vero ab Illuftriimo . 
Excellentifimo Domino Comite Ioanne Tar- 

‚ Palatino Sandomirienfi &c. Legato Plenipo- | 
| ten» 


i 
x un 
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tentiario a StatibusReipublicz ad Aulam Roma- 
nam, Sandtamque Sedem fpecialiterdeftinatoad 
hoc negotium, nonnulla fuerint refervata pun- 
a per eundem Dominum Comitem Tarlo Pa- 
latinum Sandomirienfem a Sandlitate Sua de 
cidenda’, integralem. conclufionem eiusdem 
Tradtatus refpicientia: Cumque a Sandtiflimo, 
'Patre benigna nuper refolutio remanavegit fü. 
per fingulis infraponendis pundlis; hinc ne rei 
perficiendæ ulteriores apponantur indueiz, in- 
'fraferipti & prefati Domini Plenipotentiarii 
. convenerunt fequentes Articulos addendos eſſe, 
ac inferendos Tractatui inita iam fub die & 
'anno prædictis ad totale eiusdem complemen- 
tum, tenoris videlicet Due 


ARTICULUS IX. 


Quoniam in numero duodecim Abbatia- 
‚zum infra exprimendarum, quæ in, futurum, 
commendandz erunt, virtute Apoftolicz con- 
cefionis, & Indulti, Abbatia Wittovienfis Or- 
dinis Pr&emonftraten&s comprehenfi erat tenui-. 
oris reditus, in qua Supra exprefle divifiones 
difficillime fieri poterant; ex fpeciali gratia San- 
ctitatis Sux fubrogabitur prædictæ Abbatiæ al- 
tera Abbatia nuncupata Paradifienfis Ordinis 
Ciftercienfium,. in qua divifia explebitur pro 
fola tertia parte aflignanda pra fJuftentatione 
$uperiorisClauftralis pro tempore & manuten- 
tione fartorum tedtorum Eeclefix & Monafte- 
ri, prout in Articulo II, præſentis Tradtatus 
cautum fuit, ad quem omnino relatio habea- 
tur, hac tamen addita conditione, quod ſupra 
ofita divifio tertiæ partis in pr&didtos binos 
nes facienda exfequatur in Fundis Menſæ Ab- 

| | — bin 


tialis fpedtantibus,” & pertinentibus, intra 
gnum Polonix exfiftentibus, qui in perpe- 
ım adiudicandi erunt Communitati Clau- 
li ad prædictos effectus. . 

x ARTICULUS X 


‚ Refidentie Abbattales tum intra fepta & . 


ufuram Monafteriorum commendandorum' 
e,Cum extra,ad latus tamen, & in viciniis præ- 
torum Monafteriorum exfiftentes , privative 
pleno.iure fpedtabunt vel ad Abbateın Clau- 
alem, vel ad fuperiotem Regularein eorfun- 
m Monafteriorum pro tempore. Reſidentiæ 
fo, quæ in Bonis &:Fundis Abbatum Com+ 
endatariorum reperiäntür, privative, & pleno 


re fpectare, & peitinere debebunt ad Abba 


; Comitiendatarios: | | | 
- Benieficia Cutata non incorporata Mona- 

eriis, &in Bonis Abbätis Commendätariiex- 

tentia, Presbyteris Secularıbus, non autern 


J 


egularibus, ad ſolam Comiiendatarii præſen- 


tionem conferantur in poſterum, ſalvis prout 


: iuferefervationibus Apoſtolicis. Scultetiæ pa- 


ter ſe advocatiæ exiſtentes in Bonis Abbatis 
ommeudatarii, & de a rer in 
rzteriturm fpedtafle probabitur ad eosdem Ab- 


tes Commendatarios ;in futurum etiard eo- ‘ 


indemdifpofitioni.refervantur. Scultetiæ ve- 
I4 & Advocatiæ, quæ in Bonis & Fundis Re- 
gioforum, & Monachorum exfiftunt, ſubia- 


ebunt in futurum;, prout in antea, pleno iuri 


iſpoſitioni eorundern Monachorum, &Reli: 


ioſorum, fervata in utroque caſu antigua pra- 


/ 


i & sonlüetudire: ‘ 


ART: | 
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ARTICULUS XII. er 


In expeditione Bullarum Apoflolicarum, 
‚ » quoad Monafteria taxata in Dataria Apoftolica, 

ſervari debebit felitum; quo vero ad non taxa-' 
ta, habeBitur ratio-in eadem Dataria Apofto- 
lica, ne quid minimum gravaminis inferatur _ 
providendis de pr&dictis commendandis Abba- 
tiis; idemque obferväbitur refpectu Abbatiarum - 
& Monafteriorum in titulum concedendorum. 


ARTICULUS XI. } 
Sandtitas Sua, ut Paternum ſuum palam. 
faciat affectum, & peculiareın exifliimationem 
erga Sacram Regiam ‚Maieflatem ob praclara 
_ eiusdem merita erga Religionem Catholicam, 
. & Apoftolicam Sedem ; non folum benigne in 
dulgebit, quod Abbatia Paradifienfis Wittovi- 
| BE fubrogetur, prout in Articulo nono ex- 
preffüm fuit; verumetiam concedet, quod de- 
cima tertia Abbatia, ultra alias duodecim infra 
enumerandas, commendetur, nimirum Mona- 
ſterium five Abbatia Plocenfis Ordinis S. Bene- 
dicti, in qua pariter divifio pro tertia parte, 
prout fuperius conventum fuit in Articulo ter- 
tio prefentis Tractatus, expleri debebit., _ 


ARTICULUS,XIV. | 

Ad tollendas omnes ambages, & difficul-. 
sates refpectu Commiflariorum deputandorum 
a a Sereniflimo Rege, & Republica, nec non a 
Nuntio Apoftolico,. prout difpofituar fuit in 
Articulo quarto prafentis Tractatus, circa di- 
vifiones faciendas in Abbatiis commendandis; 
Si Commiflarii ut füpra deputatia Nuntio A- 
poftolico, convenire non poterunt circa diviſi- 

= ones 


4 
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ET — — 
‚ones pra&didtas explendas cum Conmiſſarüs 


‚Sereniflimi Regis & Reipublicx, in caſu dis- 


cordix prxfato Nuntio Apoftolico facultas re- 


fervatur decidendi easdem 'controverfias, 
Numerus Abbatiarum in Commendaın 
concedendarum. 


Abbatia Tynecenfis ) 


Plocenſis 
Abbatia Wancomenfis 7: 

N Clare Tumbæ \ Ä 
Sullejovienfis !:Ordinis Ciftercien- . 
Wengrovienfis fium. 

Andrejovienſis 
‚Paradifienfis. .j | | | 
Abbatia Czervanenfis} Ordinis Canonicor. Re- 
= Treivefnenfis? gul. Later. St. Auguft. 
Pr&pofitum Miechovienfis Ordinis Canonico- 
rum Regularium ſanctiſſimi Sepulchri: Con- 
gregationis Miechovienfis. 
Abbatia Heldovienfis Ordinis Pr&monftraten- 
fium. | | 


Von Italien. 
Say wunderliche Phänomenen an dem pos 
litiſchen Himmel, Theodor, der prätendirre 
König der Corſen, hat den Zeitungs » Schrei. 
bern bisher vieles zu ſchaffen gemacht, und wir 
befinden uns alfo gleichfalls genoͤthiget, feiner 
nicht zu vergeffen. Ohmerachter die Eorfen 


Lubinenfis On St. Benedick, 


Seiffeln nach Franckreich abgefchicker* ‚fingen 


ſie dennoch an aufs neue das Haupt emiporku bes 
J | | ben, 
"IR. Fama 41 Theil, p. 384 gg. 
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ben, die Urſache war, ihr Theodor kam 
wuͤrcklich wieder in die Gewaͤſſer von Corſica. 
Man haͤtte glauben ſollen, er wuͤrde ſich den 
Appetit haben vergehen laſſen, die Corſiſchè 
Crone auf ſeinem Haupte zu fehen, daer die 
eifrigen Bemuͤhungen des ſo maͤchtigen Franck⸗ 
reichs vor ſich erblickte, ſeine Abſichten zu hin⸗ 
dern, Es fielen daher ‚viele auf die Vermu⸗ 
thung , von welcher fie auch noch uͤberzeuget 
ſeqyn moͤgen, daß entweder die Eron Spanien 
bdpvet Safdinien dabey die Handim Spiele ha? 
ben muͤſte, und zu Beförderung Ihrer kuͤnffti⸗ 
gen Unternehmungen in Itallen der Cron 
Franckreich hierourch etwas zu ſchaffen machen 
wollte. Allein die Hollaͤndiſchen Subſidien 
und andere Umſtaͤnde ſcheinen dieſen Vermu⸗ 
thungen zu wiederſprechen. Man will 
behaupten, Theodor werde von den Juden 
in Holland unterſtuͤtzet, welche daraus einen 
———— zu erlangen hoffeten, for 
- wohl in Anfehung ihrer Handlung, als weil 
Theodor verfprochen ; daß er ihnen in Cot⸗ 
fica einen beftändigen Auffenthalt verfchäffen; 
‚und fie als ein gantz freies Volck tractiten wer» 
de: Allen Anfehen nach wurde Theodor einen 
weit gläcklichern Fortgang feiner Abfichten ger - 
habt haben, wenn er wuͤrcklich mir einem fogrofe 
fen Votrath an Artiferie und Munttion verſe⸗ 
hen getvefen Wäre, als Ihm In deh ausgeſtreu⸗ 
ten und gröftentheils ungegründeten Nach⸗ 
richten von Zeit zu Zeitbengeleger worden. 
Unterdeſſen find die Umftände feiner — 
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Ankunft mie fo viel wiederfprechenden Vorſtel⸗ 
lungen dem Public mitgerheilet worden, daß 
. Man Mühe genug hat nur einige Wahrfcheins 
Uichkeit zu finden: So vieliwir ſchluͤſſen Finnen, 
fcheiner dieſes einige Nichrigkeir zu haben „ daß 


er, nachdem er Ancker geworffen, an die Corfen 


win Schreiben des Innhalts abgefchiefer ; wie er 
aus Lebe zu ihnen fich entſchloſſen wieder zu®, 
Fommen. Er hoffe, fie würden noch die gufen«. - 
Deigungen gegen ihn hegen, weiche ihm: Diet. 
meiften Einwohner mit einem Eide zugeſagt.“ 
Indeſſen mürde er ſich doch nicht eher von feir* 
nem Schiffe an das Land begeben, bis er diefer® 
ihrer Neigung gnugſam verfichhert wäre , mir“ 
der Erfiährung , daß er, wenn er fie nicht jo* 
geſinnet finden füllte, ald er gehoffet, er dier* 
felbe ihrem Schickſal überlaflen und wieder“ 
zuruͤck kehren würde.“ Damit aber diefe 
Vorſtellungen den Eorfen einen fo viel kraͤffti⸗ 
gern Eindruck geben möchten, habe er dem 
Schreiben eine Verzeichniß der Artillerie und 
Munition beygefüger, welche er auf feinen 
Schiffen mitgebracht. - J 
Einigen Einwohnern mag dieſer Vortrag ges - 
fallen haben, daher fie der mit dem Srangöfi: 
fchen General. Graf von Boißieux vorgenom⸗ 
menen Tractaten ohngeachtet ihrem Koͤ⸗ 
nige die Verſicherung gegeben haben ſol⸗ 
len, daß ſie ihn mit Freuden aufnehmen wuͤr⸗ 
den. Wie einige Nachrichten wollen, fol Theo» 
dor darauf wuͤrtklich ne einigen Sanpnen ‚2800 
" Slinten und einem -groffen Borrathe an Kugeln 
u 218: 43. Ch, En und 
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und Pulver bey Campoloro gelandet ſeyn. Er 


fol darauf dem Gouverneur zu PortoVecchio 


haben wiſſen laſſen, wie er ſich in wenig Tagen 
vor felbiger Stadt einfinden, und nicht zweif⸗ 
feln wollte, die Einwohner würden ihm ohne 


Anſtand die Thore öffnen , widrigenfalls fey er 
entfäloffen die äufferfte Schärffe gegen fiezu 


gebrauchen. Allein man will auch dabey verfiz 
Kern; vie Pfarrer und die übrigen Einwohner 
hätten fich durch diefe Drohungen fogar nicht 


uͤbſchrecken laſſen, daß fie vielmehr fogleich dag 


Schreiben an ‚den Genuefifchen General · Com⸗ 

miſſarium, Marguisvon Mari abgefchider. 
Theodor foll hierauf mit einer Anzahl Eorfen 

vor Porto Vecchio geruͤcket ſeyn, und den Ort 


Tage nach einander bloquiret gehalten haben, 


endfich aber doch wleder zurück gegangen ſeyn/ 
nachdem ihm mit den Eanonen von denen 3 
Genueſiſchen Galeeren, welche fich eben dazu⸗ 
mahlin dem Golfo befunden ‚dergeftalt zugeſe⸗ 
tzet worden, daß. et nichts gegen Den Ort un? 
ternehnien fönnen, Andere Machrichten hin⸗ 
gegen wollen, Theodor habe zwar mit den vor⸗ 
nehmften Corſen / die zuihm an Bord gefommen, 
verfehiedene Eonferenzen gehalten, und ihnen 
alle nur erfinnliche Höflichkeit ermiefen , ohne 
das geringfle ‘von der am Bord habenden 
Kriegs  Mutiition an das Land zu fegen. Er 


- fen hierauf mit feinem Schiffe wieder don So. 


vacco unter Segel gegangen , und habe ſich ent? 
weder nach der Gegend Togon@®geivender, um 
im Stande zu feyn, die. Belagerung von Ajaecio 

| a zu 
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m —— oder er ſey nach — zu⸗ 


ruͤck gekehret, die Ankunfft feiner übrigen Schif· | 


fedafelbft zu erwarten. 


Ein gewiſſer Particular⸗ Brief aus Meapo⸗ 


lis, der in den oͤffentlichen Blaͤttern bekannt ge⸗ 
macht worden, ſcheinet dieſe Meynung nicht 


allein zu beſtaͤttigen, ſondern auch der — 


Sache, ſowohl was die Schiffe, als die Abſich⸗ 


ten des Theodori anberrifft, vieles Licht zu geben. 


Denn demſelben zufolge, hat ſich alle die Muni⸗ 
Yion , welche ‚eine gewwiffe Anzahl Negocianten 
au Amſterdam zuſammen gebracht, um fienach 


Corſiea zu ſchicken, und allda durch den Theos_ 


dor gegen Waaren vertaufchen zu laflen, am 
Bord des groffen Schifls des Capitains Kett⸗ 
mann befunden, und iſt ohngefehr auf 145000 


 Bulden zufchägm geivefen. Es ſollen fih auch . 
aufgedachtem Schiffe bis 46 Paſſaglers befun⸗ 


denhaben , weiche ſich insgefammt für Officiers 
des Königs Theodori ausgegeben, welche aus 
— mit einem kleinen Fahrzeuge nach 
porno abgeſegelt, und alda ſich auf dag 
Schiff des Capiteins Kettmanns begeben , daß 
fodann feinen Lauf nach Corſica gerichtet, wo er 
aber nicht an das Land kommen koͤnnen, ſondern 
nur feine Officiers mit einiger Munklon füe 
ehngefehr 2000 Gulden auf diejenigen Bars 


quen bringenlaffen , die hernach von den Frans - 


tzoͤſiſchen Schiffen weggenommen worden bevor F 


ſie noch die Inſul Corſica erreichet. 
Gnug Theodorkonnte dieſes mahl feine Abſich⸗ 
ten . Ben =: . ven Savran 


* 


war 


— 
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war zu eben der Zeie mirverfchledenen Fregat⸗ 


ten auf der Küfte felbiger Inſul herum gekreu⸗ 


‚get, und man machte anfangs viel Aufhebeng 


- son verfchiedenien Prifen, die er von diefer Flot⸗ 


”. 


tille des Theodors gemacht haben ſollte, man 


vergaß auch michtdaben zu melden, daß ſich 
verfchiedene Sicilianifche Sthiffe darunter bes 
funden , welche zwar beyihrer Annäherung die 
Stangofen freundlich gegruͤſſet, und ihre neas 


- politanifhe Flaggen hätten wehen laſſen, teil 


fie aber Sicilianifchen Kauffleuten zugehörten) 
die mie dem Theodor in gutem Vernehmen ge? 
fanden , und den Corfen Saltz, Getreide, Klei⸗ 
der, Tuch ‚ Leinwand und dergleichen zugefuͤh⸗ 


rer, fo härten die Frantzoſen felbige wegzunch⸗ 


men nicht ensübriger ſeyn Fönnem - 
RInzwiſchen hatte die Cron Franckreich, wie 

&inige woilen, mit gemeinſchafftlicher Cobpora⸗ 
tion des Kayſerlichen Hofes, Vergleichungs⸗ 


Pauncte nach Baftia zur Publication uͤberſchi⸗ 


cken laffen, deren Ertract folgender maſſen In den 


| Öffentlichen Blättern zu Parts bekannt gemacht 
worden: | a: 


„1.) Es fol. eine allgemeine Amneftie nebſt 
„Miederruff des Banns und der Galeeren⸗ 
„Straffe allen denen, welche ſolche durch Auf⸗ 
„rühr verdienet hatten, angedeyen, und ieder 
„derfelben in feine Guͤter und Ehre wieder ein? 


-  „gefeßer werden , dafern er diefe Amneftie Aus 


„nimmt ‚ und fich dem Reglement untertoürfft. 
„2) Es fol eine allgemeine Miederlegung ber 
„Waffen erfolgen, bey Straffe des Todes u 
_ 2 . pn e- 
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ale diejenigen, bey denen hernachmahle“ 
Waffen angetcoffen werden. 3) Die Impo⸗ 
ften und Anlagen , fo zur Zeit derEmpsrung® _ 
nicht bezahlet worden . follen erlaffen feyn , und“ 
die Eintreibung derfelben fol mit dem erften“ 
nbgewichenen Dctober = Monarh allererfi“ 
wieder anheben. 4) Der Generals Com“ 
miffartusder Inſul fol nicht mehr, wie eledem,“ 
befugt fegn, jemand aufdie Galeeren zu ſchi⸗ 
een , fondern nur die fchuldigen beym Kopffzu“ 
nehmen ‚ihren Proceß zu inftruiren , und nach 
Senua einzufenden , um dafelbft der Juſtitz ge⸗ 
maͤß entſchieden zu werden; 5) Dashöchfte* 
_ Bericht inCorfica fol aus zfremden Auditeurs,“ 
die weder Corſen noch Genueſer find ,beftchen,« 
Die Unter-Richteraber ſollen Corſen feyn, und“ 
in. Sachen, die nicht 500 Livres überfleigen,“* 
ohne Appellation Bas Mecht fprechen , da fonft“* 
dieſe Freyheit nur big 25 livres gegangen. 6)® 
Man fol allda Collegia und Schulen für die* 
jungen Eorfen errichten , Damit felbige ſowohl,“ 
‚als andere Unterthanen der Republic, zu der 
Bifchöfftichen Würde gelangen mögen; und“ 
die Republie machet fich anheifchig, ſelbige bey® 
vorfallender Erledigung ſolcher Stellen Sr.* 
Paͤbſtlichen Heiligkeit zu präfenticen. 7.7 Die“ 
Republic Genua erbietet fih, 5 ah hinter“ 
. einander jedes Jahr 4 Sorfifche Familten un«“ 
ter den Benuefifchen Adel aufzunehmen, damie 
felbige aller demfelben zuſtehenden Borrechte* 


genieffenmögen. 8.) Der Meuchelmord fol* 


/ 


Fünfftig mit dem Tode: beftraffer werden, undf 
| | ©83 die“ 


\ 
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„die Republic verfichert, daß fie folchen rn 
vthaͤtern weder Gnade noch Auffenthalt verſtat⸗ 
„ten wolle. 9) Die Boßziehung diefer Puncte 
„wird ‚von dem Kayſer und. dem Könige in, 
Franckrelch garantires, wie denn das Regle⸗ 
„ment zu Fontainebleau von dem ringen von 
zöichtenſtein, Kayferlichen Ambaffadeur, und. 
| „von den Herrn Amelot, Frantzoͤſiſchen Staats⸗ 
ı„&ecretarto, unterzeichnet worden. 
Der Graf von Boißieuxr gab ſich auch alle nur 
erfinnliche Muͤhe, dieſe Bedingungen des Ver⸗ 
gleichs afker Orten, wo es nuumöglich zu publiti⸗ 
ren mit ausdruͤcklichen Befchl an die die Pieven 
diſſeits des Gebuͤtges ſich Binnen einer: Feiſt von 
14 Tagen,und an die jenfeit des Gebuͤrges ſich 
Binnen 3 Wochen derſelben ohne Verzug zu un⸗ 
terwerffen, nach welcher Zeit: Seine Allerchriſt⸗ 
lichſte Majeſtaͤt anbeſohlen gegen alle diejenigen, 
ſo I wiedesfpänftig etzeigen toürden, als gegen. 
| Fe ade zu verfahren. | 
Dieſe fo harte und unbedungene Erflährun« | 
gen verurfachten ein allgemeines Schrecken auf 
der Inſul, hauptfächlich. aber war ihnen det Ars 
sikel wegen Auslieferung der Waffen unerträge 
lich. Zwar was die nach Toulon abgeſchickte 
Eorfilche Geiſſeln anbetrifft,, fo maren diefe ent⸗ 
weder in Ernftanderer Meynung , oder fanden 
bey. ihren gegenwärtigen Umſtaͤnden niche vor 
rathfam ihren Landes⸗Leuten begzupflichten, wie 
fie denn auch deswegen eine befondere Declaras 
‚ tion unterzeichnee haben follen, Andere ſollen 
ſih erklaͤhret haben, daß wenn Seine Mojſ | 


+ 


fie 
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ſie unter die Zahl der Unterthanen aufnehmen 
wollte, ſie ſelbiges mit Freuden eingehen wuͤrden, 
oder da der Koͤnig ſich darzu nicht entſchlieſſen 
- Eönnte , fo baͤthen fie ſich die Freyheit aus 
fih felbft ein Dberhaupe zu erwählen, 
weil fie entfchloffen wären, lieber ihr Le⸗ 


beſn zu laffen, als fich wieder unter die Herr⸗ 


ſchafft der Genuefer zu begeben. Jedoch der 
Frantzoͤſiſche General ermahnete fielediglich zu 
der Submißion. | u 
So ſcheinbar auch der Frantzoͤſiſche Hof feine 
Abſichten machte ‚die Ruhe auf einen dauerhaff« 
se: Fuß dafelbft herzuftellen, fo fchloffen doch 
einigeaus dem Vorſatz eine beftändige Befakung - 
Dafelbft zu halten, Franckreich fuchenur durch 
Diefen Weg das Dominium eminens auf.dee 
Inſul vor fich zu erlangen, undda Genua wohl 
30 Jahr Zeit brauchen würde, cheesfich der 
Reoſten wegen werde erhohlen Eönnen , fo diefe 
Unruhe ige verurfacher , fo.ftehe dahin, ob die 


Republic in fo viel$ahren: noch eine Hand breite 


»$andesauf der Inſul haben werde, 
Wir koͤnnen nicht gewiß fagen eb die Anfühe 
rer der mißvergnügten Einwohner jenfeit dem 
Sebürge * eben durch das Schreiben,fofle von 
Ss 4 dem 


* Weil bisher fo oft der Corſiſchen Pieven Erweh⸗ 
nung — „ſo dienet zur Erlaͤuterung, daß 
die Inſul Corſica in zwey Theile geheilet wird, davon 
der eine gegen Nord⸗Weſt und derandere gegen Suͤd⸗ 
Oſt, durch eine Reihe Berge Gradaccio genannt, 


getrennet wird. Der erſte, wechen man di quà da 
| | Mont 
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dein Baron von Meuhof erhalten , bewogen 
werden , fihden Frantzoͤſiſchen Anfuchen nicht 
ſogleich zu unterwerfſen. Er fol ihnen in felbi« 
gem zu wernehmen gegeben haben , wie er durch 
feine Entfernung von den Küften ihrer Inſul 
+ nichts anders vorgenommen , als mas die Zeit 
und Umftändeerforderten. Es fey aber ſolches 
Feinesweges dahin zu deuten, alg oberfein Ab⸗ 
fehen und Vorhaben gang hindan zufeken ‚oder: 
liegen zu laffen gemeynet wäre , welches er für 
die Wohlfarth der Eorfen auszuführen übers 


nwommen habe, Wielmehr würden die Hindet⸗ 


niſſe, fo ec dabey vor fich gefunden, ihn num 
defto fleißiger und forgfältiger machen zu Uber⸗ 
fleigung derfelben alle: dienliche Mittel zu gen 
brauchen. Der Eorfen ihre Treue und Be⸗ 
ſtaͤndigkeit könnte dabey das meifte beytragen. 
Er wolle fie daher wohlmennend ermahnet has 
ben; bey dem einmahl gefaßten Entfehluffe feſt 
zu beharren. Siemüften fich durch ſolche un« 

verfehene Zufälle , welche bey dergleichen groſ⸗ 

fen Unternehmungen nicht zu vermeiden wären, 

nicht fogleih abſchrecken laffen, noch den 

Verluſt einiger Schiffe, mie welchen er ihnen 
ein Theil der verfprochenen Huͤlffe zugefchickes, 
alſo fehr zu Hergen nehmen. Er finde fid im 
| — Stande 
. Monti nennei, und la Banda di Fuorabegreift, | bes 
fichet aus 30 Yienen oder Difricten, Die 16090 
Mann armirenfönnen ‚derandere welche den Nah⸗ 
men dilada Menti, führet,begreifit nicht mehr als 8 


ieven, die zum hoͤchſten 3500 Mann zu fielen im 
‚Stande find. | — — 
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Stande dieſen Abgang bald wieder zu erſetzen, 


und ihnen mit einen viel groͤſſern Vorrath an 


Gewehr und Munition. an die Hand zugehen. 
Wiewohl er auch aufs neue von ihnen.entfernet 
fe, fo. werdeer doch. wicht unterlaffen ihnen zum 
fftern einige Merckmahle und Werficherung 
ſeines Andenckens und heſtaͤndlgen guten Dil. | 
‚gung zu geben... 
Diefer Brief war ang Neapolis, geſchcieben, 
wohin Theodor dutch folgenden Zufall gebracht 
worden. Der Sapitain Kettmann,/deſſen wir 
oben Erwehnung gethan⸗ war nach der obge⸗ 
dachten, Retirade auf die Rhede von Neapo⸗ 
lis geforamen „wo ihn Herr Theodor noͤthigen 
wollen die Munisicn hn zu überlaffen „und 
fand er Gelegenheit, durch, duiffe des Hollaͤndi⸗ 
ſchen Conſuls heſagten Capitain in Arreſt zu 
bringen. Allein diefer ſuchte bey Hofe Pros 
tection , und. darauf erfolgte die twunderliche 
Satafteophe, daß der Baron Theodor von 
- Meuhoffelbft bey ven Kopffe genommen wurde, 
Es begab ſich nemlich der Nach; Perelli Delegir- 
ser der Hollaͤndiſchen Nation , und der Audirgr 
der Neapolitaniſchen Trouppen Ulloa jauf Kö. 
niglichen Befehl mit 4a Srenadierernnach dem 
Haufe des Holländifchen Conſuls und.verfizgels 
sen dafelbft alle mit dem Holländifchen Schiffe, 
‚welches den Theodor an Bord gehabt, mirge- 
brachte Kiften und übrige Sachen, Theodor wur; 
de darauf gleichfalgnebit 2 feiner Vertrauten in 
Arreſt genommen, und in Sänfften nach dem 
an von 1 Borgo di re —— ber Ca⸗ 
— pitain 


⸗ 
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pitain aber desnur gedachten Schiffes erhiete 

wieder feine Freyheit. is ER 
Die Veränderung machte gewaltiges Auf⸗ 
fehen. Einige glaubten,der Reapolttanifche Hof 
hätte es der Cron Franckreich zu Gefallen ge= 
than, wiedenn auch der in Neapolis befindlis 
che Frantzoͤſiſche Botſchaffter auf folche Arte _ 
tirung gedrungen, Einige wollten wiffen, der 
Hof habe jhn 3 mahl nach einander erinnern 
Laffen , fi) von Neapolis wegzubegeben, weil 
er aber,.an ſtatt folchen nachzukommen, nur ein 
Schrelben an einen der Minifter abgelaffen, ſo 
babe man den Eutſchluß gefaft, ihn aufvorges 
dachte Art auffer Gefahr zu bringen. Moch 
andere gaben die in Meapolig befindliche Hoks 
Länder an, welchezu der Arretirung deswegen 
befoͤrderlich geweſen ſeyn follten, well fie von 
Ihren "Eorrefpondenten in Holland erfahren, 
daß Theodor fie hintergangen. Endlich glaub» 
gen die meiften, daß alles nur zum Scheine vor⸗ 
genommen und von Theodor felbft veranlaffer 
worden , damit er von den Machſtellungen der 
Genueſer defto mehr gefichert feyn möchte, und 
diefe Haben wohl den beften Grund gehabt. 
Denn Theodor wurde zwar nach Gaeta ge« 
bracht, doch aber nach einem ı 2 tägigen Areft 
daſelbſt, dabey er jedoch mit vieler Diftincrion 
tractiret warden‚* in der Macht am 15 De⸗ 
cem⸗ 


Bi Einige Nachrichten fügen mit bey, er habe bey ſei⸗ | 
ner Anlangung gu Gaeta, dem Officier, fo das * 
Er — we 
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cember unter der. Bederfung von einer Kom» 
pagnie zu Pferde, welche unger Weges von ei⸗ 
ner andern Kompagnie abgelöfer wurde, vor 
gedachtem Gaeta ab , und nach Terraeina 
als den erſten Hafen in dem Reichs Staas gee 
gefuͤhret. Auf der dortigen Rhede follen ohn⸗ 
gefehr 40 Eorfifche Dfficters feiner mit 3 Felou⸗ 
‚gpen iede von 26 Rudern gewartes haben, wel⸗ 
che auf die-Annähsrung ihres. Röniges fich gleich 
in das Meer geworffen , und ihmſentgegen ger 
eilet, auch denfelben aufden Händen in. eine der . 
itzo erwehnten Selougvegetragenhaben worauf 
beyde Schiffe unter Zufchauung der vorgedach⸗ 
sen Compagnie Neuter ‚ ohne weitern Verzug 
von dannen nach Porta Ercole im Tofsanifchen 
unter Seegel gegangen. ‚Als fie daſelbſt ig 
der Nacht auf den 17 Dec. angelanges, wäre 
Theodor mit feinen Corſen aufeine 8 Iagenoys - 
her in gedachten Hafen eingelauffenen Fregatte 
am Bord. gegangen, welche Schwedifche Flags - 
gen und 23 Sanonen geführer , und nebſt dem 
beyden Selougven den 27 früh von dannen wies 
der abgefahren „ nachdem fie den Dre mit zz 
Canon ⸗ Schäffen gegrüffes , und ihnen dar⸗ 
auf mit eben fo viel geantwortet worden. & 
| ald 





qnet gohabt, mit einer goldenen Repetir⸗Uhr, den Gerz 
geanten mit 10, und ieden Soldaten, foihn dahin ge= 
bracht,mit ı Ducaten beſchencket Der Holtändifche 
Conſul aber ift fo unglücklich gemwefen,, daß die Herra 
eg ae * ng — 
‚Aufnahme des Theodori begangen, Hanuta) bea 
ſtrafet, daß ſie ihn abgeſetzt. 


| 


bald die Saiffeins die * rege 
beman die Schwedifche Stangen wieder abneh⸗ 
men, und an deren flaft eine grüne und gelbe, 1 
des Theodors ‚eigene, aufſtecken geſehen, da 
fie denn nachmahls die Feftung Porto Ercole 
mitzı Schäffen begrüffer, und hiernächft ihren 
Eours nach Weften genommen, Faft zu gleig 
eher Zeit hat der Spanifche Minifter zu Flow 
eng P. Aſcanio von dem Staats Secrez 
tario des Königs beyder. Sieilien , den Mare 
quis von Monralegre ein Schreiben erhalten, 
worinn ihm derfelbe berichter , Daß Se, Sitie 
Tianifche Majeſtaͤt Dero Unterthanenniemahlg 
erlaubef, den Mißvergnügten Eorfen einige 
Huͤlffe zu Teiften, fordern vielmehrden Baron 
Yon Neuhof nach Gaeta bringen laffen, mit 
dem Befehl, daß er fich dort binnen der gefetz« 
ten Frift zu. Schiffe begehen folle. Theodor 
war alſo wieder loß, und befand ſich nunmehro⸗ 
in den Umſtaͤnden entweber feine Unternehmung 
fortzuſetzen, oder den Srangofen und Genue⸗ 
fern in die Hände zu fallen, wodurch alfo die 
Freude der letztern über feine Gefangenfchafft 
abermahls geftöhrer worden. Kinigeerzählen, 
es hättedas Bold zu Genua auf die erhaltene 
Machricht, daß Theodor zu Gaeta aufden Caſtel 
ſitze, in den Straſſen allerhand Freuden. Bezeu ⸗ 
gungen augeftellet ; ; und fein Bildniß bey ei⸗ 
nem angezündten Freudenz Feuer verbrannt. 
Der. Staat aber haͤtte nach einer gehaltenen 
auffrordentlichen Verſammlung fo gleich eine 
Feluque nach Baftia mitder Zeitung ger 
Ä = 17) 
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Fer, wofelbft der Frantzoͤſiſche General Graf 
von Bolßieux ſolche den Mißvergniügsen durch 
einen Trompeter befanntmachen laſſen. Dies 
ſes habe denn fo viel gefruchter, daß verſchiede ⸗ 
ne Eorfen ſich zum Gehorſam beqveinet, nach? 
dem fie vernommen, daß fie von Ihrem Ko. | 
"x ige weiter Feine Huülffe zu gewarten härten, 
Allein allem Anſehen mach hat der nur erzehlte 
Zufall des Theodori die Eorfenin ihrer Wider 
ſpeuſtigkeiten nicht wenig beſtaͤrcket, woferne 
fie zeltige Nachricht von denſelben erhalten, 
und ſie nicht etwan eine Art von Deſperation zu 
Extremitaͤten verletiet. 
Eine zwiſchen einem Frantzoͤſiſchen Detache ⸗ 
ment und den misvergnuͤgten Corſen vorgefalle⸗ 
ne unvermuthete Action legen ein deutliches 
Zengniß davon ab, und die uͤber Livorno davon 
erhaltene Nachricht iſt dieſes Innhalts: Den 
13 Dec, um die Mittagsſtunde traf der Capi⸗ 
tain Eaftinerta, welcher ı 50 Corſen bey ſich hate 
te, in ver Ebene von Biguglia und Luciano eis 
‚nen Frangöfifchen Oberften mit etlichen 100 
Mann an,der den Anfang machte den Einwoh⸗ 
nern in der Gegend ihre Waffen abzuforderns 
Caſtinetta ließ ihn anfänglich erfuchen, damit 
. noch ein wenig inne zu halten: allein der Ober» 
fte gab zuie Antwort, er werde an andern Orten 
eben fo damit fortfahren ‚ wie er zu Biguglia 
and Luciano angefangen, Caſtinetta verlange 
tedarauf nur foviel Zeit, daßerzu feinen tanz 
des⸗Leuten zurück kehren und fieermahnen koͤnte, 
die Waffen. gutwillig niederzulegen. m. | 
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der Srangöfilche Oberſte wolre auch Diefes nicht 
eingehzen; und als ihn der Eorfifche Dfficier-. 
wetter fragen ließ ‚ob er den Einwohnern im 
Mahmen des Aler-Chriftlichften Königes oder‘ 
der-Senuefer das Gewehe abfordere, war die 
-Antwort , diefes müſſe ven Corſen gleich viel 
fepn, und ng nur zu, daß fie thaͤten, 
was man ihnen befchle. Mach diefem Wort⸗ 
Wechſel wurdeder Anfang mit Feuergeben ges 
macht; man weiß aber nicht, ob folches zuerſt 
von den Frantzoſen oder Corſen geſchehen. Das 
Scharmuͤtzel waͤhrete bis den folgenden Tag, 
da zu gutem Gluck der Eorfen der General 
Hyaeinthus Paoli miteiner Verſtaͤrckung von 
soo Mann zu ihnen ſtieß. Bey dieſer Action 
find 10 Mann von den Corſen und z3 bis 400 
Frantzoſen geblicben, die Verwundeten und 
Gefangenen nicht mir gerechnet. Der Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Dberfte befinder ſich mit unterden Todten, 
und unter den Gefangenen zehler man 4 Mals 
teſer. Mitter , wie auch einige. andere Frantzoͤſi⸗ 
fehe und Genuefifche Offlciers. Der Eapitain 
Caſtinetta hat eine leichte Berwundung am 
Ohr bekommen. Der Verluſt der Srangofen 
würde nom atöffer gewefen fenn, wenn nicht 
der Major Murati, eın Corfe von Geburt, der 
etzo als Offieier in Genuefifchen Dienften fies 
> bet, und dem die Gegend bekonnt war, den 
Uberreſt nach Baftia zurück gefuͤhret härre, ohne 
daß die Corſen ihn, mie fie geſucht, abſchneiden 
ri Smeiigen if er von . bis unter 
ditet 
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die Canonen von Baftia verfolger, und zulegt 
ſelbſt gefährlich verwunder worden. | 
Daß diefes Gefechte fehr unglücklich vor 
Die: Frantzoſen ausgefallen, beftätigen felbft die 
Machrichten aus Paris und geſtehen, daß ein 
Detachement von 1500 Mann Frantzoſiſche 
und Genueſiſche Trouppen von den Corſen ge⸗ 
ſchlagen worden, dabeh die letzten 6 Trommeln, 
2 Fahnen und 130 Moufqveren erbeutet, und 
ſich inſonderheit viel damit wuͤſten, daß die 
Frantzoſen, da ſie den Corſen die Waffen abfor⸗ 
dern wollen, vielmehr die ihrige denſelben im 
Stiche laſſen muͤſſen; die Anführer der Mis⸗ 
vergnügten hätten einem ieden von ihren Leuten, 
welche an der Erbeutung der vorerwehnten 
Stuͤcke Theil gehabt, einen Ducaten zur Ver⸗ 
geltung der Tapfferkeit reichen laflen, Die 
in den Treffen gebliebene Eorfen aber wären von 
ihren Lands⸗Leuten gleichfam in Trimph von.der 
Wahlſtadt weggeführer, mit groffen Ehren? 
Pezeugungen zur Erde beſtattet, und ihre 
Nahmen in die Bücher des Adels eingetragen 
worden , um dadurch dag Andenifen ihres 
Wohlverhaltens auf die Nachfommen fortzus. 
 pflangen, und andre zur. Nachfolge aufzumun⸗ 
tern. Zn 
Die Sieger ſollen hieraufden Frangöf. Gen. 
von Boißieur haben willen laffen, mie fie bereit 
wären ihnen jederzeit auf die Weiſe zu bewillkom⸗ 
men ſo offt es ihm belteben möchte ihre Tapffer · 
keit auf die Probe zu ſtellen, indem fie des fer, 
ften Enrfchluffes blieben ; lieber Ihr Blur w; 
| AU 
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auf den letzten Tropffen zu vergieſſ, * fi rs mit 
Anfopffeung Ihrer Freyheit dem och der Ger. 
‚nuefifchen Herrfchafft zu unrerwerffen. 





Ein inHoland zum Worfchein gefommenet ’ 


Brief, welcher auch in den öffentlichen Blaͤttern 
‚ befanrt gemacht worden, ſtellet diefe Reſolu⸗ 
tion der Corſen am lebhaffteſten vor, ja er mel⸗ 
det, daß unter den Corſen niemand die geringſte 
Luſt habe ſich unter das Genueſiſche Joch wie⸗ 
der zu ſchmiegen, ja wenn ſich keine Chriſtliche 
Macht ihrer annehmen wolle, ſo waͤren ſie 
entſchloſſen, lieber bey den Tuͤrcken Huͤlffe zu ſu⸗ 
chen, und ihn als Ober, Herrn zu erkennen. 
Der legt durch Kayſerliche Bermittelüng ges 
ſchloſſene Friede ſchwebet den Corſen noch in 
gar zu faiſden Andencken, als daß ſie ihr Ge⸗ 
wehr von ſich zu geben fich entſchluͤſſen ſollten. 
Wuann wir völlig uͤberzeuget wären, daß dies 
fer Brief feine Richtigkeit hätte, ſo würden wir 
eine demſelben bengefügte Rede, als ein bewun⸗ 
dernsmwürdiges Exempel der Corſiſchen Groß» 
| muth anfuͤhren ; allein da wir noch immer glau⸗ 
ben, dag eine und die andere Perfön, welche in 
.. die Hiftorie des Theodori in eben dem 
Geſchmacke,wie Curtius desAlerandri M.seben, 
lieffert , fo wollen wir fie nur als ein feines ora⸗ 
torifches Meiſterſtuͤck hier beyfuͤgen. | 
- Weil der Haß gegen die Genuefer fo groB ge— | 
wefen, heiſt es in ermeldten Briefe, als die Edlen 
und Generals, Perfoten verfammlet gemefen, 
viel tauſend Menſchen aus allen Gegenden fich 
“ugelenden, aus⸗Furcht, daß man etwas zum 
09° 


5 f 


Vortheil der Genueſer beſchlͤſſen möthten;und 
ein ieder ausgeruffen, daß ſie lieber ſterben woll« 
ten) als ihr Gewehr an die Sende übergeben: 
ſo waͤre die Marion nicht wenig ‚erfrener worden, . 
als einer von den Generals und Gouberneurs 
folgende parhesifche Anrede an fie gehalten: 

aßpffere Brüder‘, llebe Landsleute und Eyd⸗ 
genoſſen! Schöpffer einen Mich. "Mir mas. 
en euch bekannt/ daß wir verſammlet ſeyn, 
einige Befehle von unſerm Koͤnige zur Ausfuͤh⸗ 
rung zu bringen, die Se Majeſtaͤt uns aufgetra⸗ 

gen hat. Wir wiſſen daß er zu unſerm Beſten ei⸗ 

ne Reiſe gethan, doch er wird des foͤrder ſamſten 

mit einer anſehnlichen Hůlffe zuruek ko en Uns 
ſere Feinde vermeyhnen uns durch Drohungen zu 
ſchrecken? wenn wir lhre fheinbare Vorſchlaͤge 
mit annehmen , wollen ſie uns mic Feuer und 

Schmwerdvertilgen. Vergleichen Drohungen 

aber find wir vorlängft gewohngemefen , und e® ' 

Tan uns derohalben nicht fremde borfonmen. | 

Doch diefes iſt es'niche allein. Wo wir alle” 

— ‚und ein ander treu bleiben, has 

ben wir uns für niemand; wer es auchfen, zb. 

der ‚Und deswegen Befehlen wir ieden, 
dend unter welche fie geſtelt find , In 

— zu gchotchen, # esuuf die Bere - 

 heidigung unfeer unſchatzbaren Freyheie ana 

kommt. Anbey aber geben wir auch allen die. 

Erlaubnis, viejenigeh Dffeters ſtehenden Fuſ⸗ 

_ fes'vor den Kopff zu ſchieſſen die entweder aus 
Fegheit oder ans Bertarherey nicht Stand hafs 
ten da wir alle geſchworen haben, nicht zw 
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weichen, „fondern lieber.auf dem Platze zu blein 
ben ; und dergleichen Hertzhafftigleit erwarten 
wir von euch allem Unſere Felnde fehen, daß - 
die Lowen -Hauf bey. uns nichts verwag „UND, 
darum. bedienen ſie ſich des Fuchs / Balges und. 
gebenden uns zu beruͤcken. Sie fordern, 
daß wir unfer Geweht von ung geben ; follen : 
wenn wir dieſes thäten, koͤnten die Genueſer ung 
‚wiederum als unfchuldige zur Schlacht⸗ Band 
führen, . Ein jeder dencke nur auf wenige Jah⸗ 
ve zurüc‘, da. wir bey nahe unter eben derglei⸗ 
chen Bedingungen die Waffen von uns gaben), 
oder ung vielmehr die Haͤnde binden lieſſen als. 
fo, daß wir aus Mangel am Gewehr ſeſt dem 
unfere Tapfferkeit nicht haben bezeigen koͤnnen⸗ 
Allein. durch den unermuͤdeten Fleiß unſers ges 
ereuen Helden haben wir, gegenwärtig wieder in 
unfcer Mathe mehr ale 40000 Flinten und an⸗ 
dereg Gewehr. .. Unfere Artillerie beſteht ietzo in 
40 Stüdfchmweren Canon en. Wirhaben.date 
neben viel andere Kriege-Bedürffnifle, und abe) 
fonderlich über. 500 Tonnen Pulver u Yan, 
er Magazinen liegen über. — und 
Bley. Dieſer Vorrath iſt für ein tapfferes 
und beherhztes Volck uͤberfiuͤßig genug · Wir 
muͤſſen ſie nur wohl und redlich gebrauchen: 
haben die Genueſer uns doch ſparſam zu 
ieben gelernet, ob ſie ſchon ſelbſt Feinde davon 
find ; und wenn wir das Pulver nicht mit. Au⸗ 
zündung von Freuden Seuetn und andern der⸗ 
gleichen. Gaſconaͤten unnöthiger. Weile vers. 
ſchwenden, Eönnen, wir auf zwey Jahr * ? 
— ee ger 
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einer zahlreichen Armee das Haupt bieten. Mit 
einem Pfund Pulver kan man wohl 2 f:Seinde 
vor die Köpffe-Schiefien und wenn wir nur mir 
iedem Pfimd 4 Mann tödten, Habensteir Pal 
ver genug, bis auf Millionen zu erlegen. 
Seyd aber nur getroſt, unſere Feinde werden 
nicht ſo zahlreich zu uns kommen, als ſie zwar 
drohen. Sie find nicht ſo wohl, wie mir, ger 
wohnt Ungemach auszufrhen? Sk find hier⸗ 
naͤchſt gantz und Har erſchoͤpfft, und wenn wie 
Ähnen nur noch einlge wenige Jahre zu thun 
ſchaffen, koͤnnen fir nicht ‚wider aus ihren 
Schulden fommen, und wenn fie gleich’ Senna 
und ihre Kinder verfaufften. Es find noch keine 
zwey Jahre verfloffen, als ſie 1200 Schweiger 
bekamen, um und nach threrPferffe tantzen zu 
lernen: iedoch obſchon die Trouppen nicht g& 
gen und gebraucht worden, find ihrer doch nut 
160 Mann noch übrig, weil fie nicht beſtehen 
Konten; welches denn auchdte Urfache iſt war⸗ 
um die Schweißer keine Luſt haben, diefee Con 
po auf Anfuchen der Genueſer wieder vollſtaͤn⸗ 
dig zu machen. Im verwichenen Jahre ſolte 
eine Frantzoͤſiſche Armee uns. bekriegen; allein 
dieſe Leute find gewohnt, eine gute Kuͤche zu 
haben, und haben lieber unſete Freunde ſeyn, 
‚als Hunger und Moth leiden wolſen. Sie be⸗ 
“finden ſich aber doch auch nicht: zum beſten 
unſer Clima ſchickt ſich gang und garnicht fiir 

ſie, und wenn ſie gemuſtert werden ſolten, 
wuͤrde man ihre Anzahl mercklich vermindert 
finden, Man vebg uns mit Sendung eines 
ea xt 2 
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neuen Suce ur ſes/ ſie haben ihn auch wohl von 
moͤthen, weil bey Ablöfung der Wachten zwei 
Driöttel ander Mannfcjäflt entweder als Kran⸗ 
‚de in die Sieghauſer geleget werden muͤſſen, 
oder todt ſind. Habt derohalben guten Muth, 
und bleibet einan der getreu, niemand ſoll ung 
— ° Ein groͤſſes Corpo kan allhier 
nicht en, und ein kleines kan uns nichts an⸗ 
Haben! Der König von Franckreich wird Fine ; 
Zrouppen-den Genueſern zu Liebe hide nicht cre⸗ 
spieen laſſen/ Bir glauben’ auch nicht , daß 
Spanien 2 Meapofis‘;, Tofcaria, und ‘andere 
‚Höfe mehr, es gerne fehen folten; daß die 
Frantzoſen eine groſſe Macht heruͤber bringen, 
um Beſitz von unſerm ande zu nehmen... Man 
fan deutlich voraus ſehen, von was für Folge 
ſolches ſeyn ſolte. Daher noch einmahl geſagt, 
ſeyd ohne Zurchr! Es ifi viel ehrlicher als Hel⸗ 
Den zu ſterben, denn in Selaverey ſchmachten. 
Doch vor allen Dingen muß ein ieder⸗ bedacht 
ſeyn / ſein leben ſo thener als moͤglich, zu ver⸗ 
Fauffen! und wenn diefes geſchieht / mag ich wohl 
ſagen;, daß wir unter Beyſtand dee Himmels 
unuͤberwindlich ſeyn; wir werden Lotbern ein“ 
ſammlen zur Belohnung von unſerm Helden⸗ 
muth vernallen Nationen als ein frey gefochtes 
nes Bolck geachtet, und unſere Nahmen ver⸗ 
ewigetr werden, auch unſere Nachkommen die 
Fruͤchte unſerer Arbeit in einem ewigen Frieden 

genieſſen koͤnnen. 
So bald der General dieſe Anrede geendiget, 
rn Sangelebe'Xheo, 
dor, 
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Dort —— ober fterben, erfchoflen ,. und 
adle“ “Hätten erfrenet Ber einen jo hertzhafften 
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Schluß ſich verſchworen / nicht unter Dir Herr⸗ 


ſchafft — wieder zu kehren, worauf 
obgeredete Ackiomerfolgerfeg.  ° ° 

rdeſſen folder Anführer der Mißver⸗ 
anügteh EorfenGiafferiund Drnani, bald vach 
ber Actlon unter dero Mühmen als General L⸗ 
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eutenanis/ von der Inſul ein Verboth haben pu⸗ 


bliciren laſſen, darinnen allen und ieden bey Le⸗ 
bens⸗Strafe, und Confiſcation allerihrer Guͤ⸗ 


ter he worden; die Kepublic Genua und‘ 


ihre Hetr afft anf einige Weile zu erfennen,dar 
gegen ein leder von den Ein wohnern fich bey der 
vorgedachten Strafe Innerhalb 14 Tagen an 


den beſtimmten Orte mit ſeinen Gewehr einfin⸗ 


den ſolle/um alſo mit geſammter Hand für die 3 


Srenhelt zu ſtreiten. 


Es iſt noch uͤbrig, daß wir das Bejeigen be” 


"Seangöfifchen Hofesben dleſen Ver ander rungen \ 
berühren. Man har ju Paris angemercket/ daß 
der nunmehr zuxuͤckgegangene Genueſi — 


traordinair Envoye der" Marchefe Brignole 


- wegen ber übelnCorfifchen Nachrichten ſich gang 
indifferent begeuget, und nur vernehmen Taffen :' 
man koͤnne daraus und aus dem), was vielleicht. 


h 


fünfftig noch gefchehen ‚werde, zur Gnäge ur⸗ 


theilen, wie die Corſen befchaffen wären;undob - 
die Republie unrecht gethan / wenn fie felbige für 


ein fo ſchlimmes Volck angeſehen, und ſie da⸗ 


her auch darnach gehalten haͤtte. Beh den 
Hofe aber. ſelbſt Hat das Bezeigen der 
nicht geringes ra aa 4 


Go. Von den vereinigten 


wie ſich Denn fo, gar der König verlauten laſſen, 
die, Sarhe.wäre nun nicht mehr der Republic, 
Genua, fondern fein eigen. . Mit der, Conduite 
des Grafen von Boißieurmag der Hoß auch nicht 
allerdings zu Frieden feyn, daher der Vorwand 
warum: der Graf aus der Inſul Eorfica zuruͤck 
beruffen,und Hingegen dem Mar quis von Mails 
lebois das Sommando.aufgercagen werden foll, 
und der darinne beftehet, daß der erſtere die Lufft 
in Corſieg nicht gewohnen koͤnne, auf ſandigen 
Boden ſtehen mag. So viel iſt gewiß in 
Franckreich faͤngt man ſelbſt an daran zu zweif⸗ 

feln, ob durch ſolche Veraͤnderung allein der 
Sache — ——— 
dem vielmehr eine zahlreiche Armee nörhig-fenm, 
wird, die Mißvergnügten pöllig zum Gehorfam 
zu bringen, dieſe aber aus Mangel deribends- 
thigten Lebens⸗Mittel ohnmoͤglich — 
Saful.wücde-fubfifttsear tönen. Unterdeffen 
hat man doch ‚bereits folgende Megimenter zu 
Werſtaͤrckung der. bereits in Corfica ſtehenden 
Srangöfifchen. Trouppen beftimmer,, als Daus 


pphin Anjou, Souore,Faudoag,Nice Bretagne 


und Breſſe, davon die z erften.tedeg aug' 2, die. 
übrigen’a aber iedes nur aus einer Bataillon bes 
ſtehen daß alſo nach ihrer Anfunffe „das gange 
Srangöfifche Corpo daſelbſt ſich auf 10000 


— 


Mann erſtrecken wird. — 
Von den vereinigten und 
Oeſterreichiſ. Niederlanden. 
——— ſich doch die Herrn Holländer 
⸗einmahl entſchloſſen, auf das —— 
\ Bi: ı% — a 
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Memorial des Spaniſchen Geſandten des Mar⸗ 
quis de St. Gllles unter dem g und 10 Novem⸗ 
ber zu. antworten. * Es hat dieſe Antwort 
aus iz Bogen beſtanden und, verdienee der. 
. Inuhalt allerdings Benbehaften zu Werden: 


Denn es fuͤhren die Hin, General-Staaten an, 
- welcher geſtalt fie fo fort auf dieihnen von tes 


gen Ihro Cathol Maj. überdie Einwohner zu 
Curaſſao vorgebrachte Beſchwerden im letzt ab⸗ 
gewichenen Monat April an die Directeurs der 
Wert Indiſchen Compagnie geſchrieben und ih⸗ 
nen aufgetragen / nicht allein dem. Gouverneur 
und Rack zu Curaſſao alles Ernftes. anzubefeh⸗ 
len daß fie wegen der angegebenen Gewaltthäz 
eigfeiten eine genauellnter ſuchung anftelfen ‚und. 


wider die ſchuldig befundenen ohne alles. Ver⸗ 


ſchonen mit Schärfe verfahren folleen., Uber 
dleſes waͤre auch gedachtem Gouuerneur und. 
Rach zu Curaſſao anbefohlen worden, von al⸗ 
lem) was ſie in dieſer Sache und wegen der übrt«, 
genin dem unter dem.17 Febr. übergebenen Me⸗ 
morial des Maravis von St. Gilles angefuͤhr⸗ 
fen Puncten vorgenommen , einen, umſtaͤndli⸗ 
chen Bericht einzuſchlcken: damit, die Olre⸗ 

cteurs ſolchen Ihro Hochmoͤgenden communici⸗ 
ren koͤnten. Diefem zufolge hätten mehrer⸗ 
woehnte Directeurs auch im verwichenen Monat. 
Jullo ? weil fie cher keine Gelegenheit dazu ge⸗ 
habt die noͤthigen Ordres nach Curaſſad abge⸗ 
ſvycket⸗ worauf ſte aber ja zur Zeit u 
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* ſ. Neue Fama 40 Theil p- 327 und 41 Th. P.376. 


622. Won den vereinigten 


lich eine Antwort wieder erhalten koͤnnen. Die 
Hertn General · Staaten wollten hierbey Se 
Catholiſche Majeſtaͤt ſelbſt nach Dero Billig⸗ 
keit und die gantze unparthepifche Welt urtheis 
len laſſen, ob man wohl ein mehreres von ihnen 
verlangen: koͤnne, als ſie hierinn wircklich ge⸗ 
leiſtet. Wie nun Ihro Hochmoͤgenden des 
Gegentheils zur Gnuͤge verſichert wären‘, ſo 
blieben ſie auch deswegen. ruhig, daß ſie bisher 
wegen der vorhin gemeldeten Beſchwer den und, 
noch vielmeht.über diejenigen „ fo der Kerr Ge⸗ 
fandte untegden.8:Sept. übergeben, feine Mache 
richt erhalten, weil Die weite Entlegenheit de | 
Drts Euraffao jolches ſchlechterdings unmöge 
lich mache; da es zumal: nur felten. Gelegenheit 
gehe einige Befehle dahin abzufchiden „und; - 
darauf die. verlangte Antwore zu bekommen; 
Ihro Hochmoͤgenden Fönten.gar nicht begreifen, 
wie man fih von megen St. Cathol. Majeſtaͤt 
über ſolchen Verzug beſchweren wolle, da. man 
doch in dem Memorlal, welches der Herr Ger. 
fandte unter den 1.7 Februar vorigen Jahres ein⸗ 
gehaͤndiget, ſelbſt zur Entſchuldigung anführe, 
daß der Spaniſche Hof dazumal und alſo nach 
einer Jeit von 4 Fahren, noch nicht den noͤthi⸗ 
gen Bericht wegen der weggenommenen Holäne 
diſchen Schiffe Affendelffe und Se. Elifaberh er⸗ 
Ketten, auch befanns ſey, daß man Spanifcher 
eits jedesmal dergleichen vorgeſchuͤtzet, wenn: 
Iro Hochmoͤgenden die ihren ntert hauen zu· 
gehoͤrige Schiffe wieder zurůck gefordert Die 
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Herren General; Staaten wären entſchloſſen 
alle von den Unterthanen der Republic verubte 
Ereeffe: und Gewaltthaͤtigkeiten ohne einiges | 
Machichenzurbeftraffen; und wuͤnſchten zu⸗ 
gleich daß die noͤthigen Mittel vorgekehret He 
den,alle Gelegenheit zunenen Befchwerden aufs 
kuͤnfftige zu verhuͤten. Sie truͤgen zu der Billig⸗ 
keit Ihro Catholiſchen Majeſt. das Vertrauen, 
dieſelben wuͤrden in Erwegung der Freunb⸗ 
ſchafft und Tractaten / welche die Herren Gene⸗ 
ral · Staaten mit Ihro Majeſtaͤt zu unterhalten 
die Ehre haͤtten, und nach dem gemeinen Voͤl⸗ 
cker⸗Rechte, alle den Unterthanen der Republic 
gegebene Urſachen zu klagen aus dem Wege raͤu⸗ 
men ‚und zu dem Ende die denſelben weggenom⸗ 
menen 5 Schiffe mic ihrer tadung Ihnen entwe⸗ 
der reſtituiren/ oder den Werth derfelben aus⸗ 
zahlen, auch die nöthigen Drdres’nach Weſt⸗ 
Indien. ‚ergehen: laffen , damit die Spanſſche 
Kuͤſten⸗Bewahrer ſich kuͤnfftig nicht mehr an 
den Schiffen und Effecten der Hollaͤnder ver⸗ 
greiffendürffen. Was die Gewaltthaͤtigkel⸗ 
ten betrifft, deren in dem Memorial des Herrn 
Geſandten vom 10 November Meldung ge⸗ 
ſchehen, ſo wollten Ihro Hochmoͤgenden davon 
genaue Nachricht einziehen; ſo weit ſolches nach 
dem Inhalt des Memorials geſchehen koͤnne x’ 
weil in demfelben weder der Name des Eapie 
tains ‚noch des Schiffersiangezeigef worden; 
ofjnerachtet:folches nebft andern dafelbft uͤber⸗ 8 
gangenen Umfländen nothwendig erfrrdert 
| werde, um zu wiffen , was es fuͤt Schiffe gewe· 
ANY Tt 5 fen, 
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ſen / uͤber welche man ſich beſchwere wofern 
je anders den Unterthanen der Reyublic ange⸗ 
oͤrten. Die Sache hingegen wegen der weg⸗ 
genommenen. 5 Hollaͤndiſchen Schiffe koͤnne 
nicht. durch einen ordentlichen Proceß qusgema⸗ 
chet werden. Denn es komme dabey allein auf 
die Frage an⁊ ab, gedachte Schiffeesmaswidee 
die Scastaten oder das Voͤlcker⸗Recht begangen 
hätten % Dergleichen Frage aber muͤſſe allein 
der Souperain.entfcheiden / deſſen Unterthanen 
uͤber ſolche Verbrechen angeklaget wuͤrden. In 
dem gegenwaͤrtigen Falle habe der Staat er⸗ 
kannt, daß feine Unterthanen am: demjenigen, 
worüber man, ſie anklaget, unſchuldig wären. 
Munwehro fen weiter nichts: übrig: ;..als: daß 
man. yon benden Seiten: eine guͤtliche und: un 
parshenifche Unterhandlung vornehme, um al« 
ſo den Handel voͤllig auszumachen. "Auf dieſe 
Weiſe wären Ihro Hochmoͤgenden bereit/ Selr 
ner Catholiſchen Majeſtaͤt vermittelſt einer guͤt⸗ 
lichen Unterhandlung hinlaͤnglich darzuthun, 
daß mehrerwehnte 5 Schiffe unrechtmaͤßiger 
Weiſe weggenommen worden: ‚. Sie nerfprär. 
chen ſich dabey vonder Billigkeit Ihro Majeſt. 
daß ſie ihnen. gleichfalls dasjenige „wäs: Dero 
Bediente wider diefe Schiffe vorzudtlirgen haͤt⸗ 
ten, communiciren wuͤrden. Und wenn auch 
dieſes wider. Werhaffenniche hinreichen ſollte, fo 
koͤnne man begderfeitsreinige Commiſſarien er 
nennen , um eine weiters Unterſuchung anzuftel« 
len , wie weis. foiche Schiffe ſchuldig ſeyn moͤch⸗ 
ten, und ob ſie als gute Prifen anzuſehen waͤ⸗ 
134 u; Lehr, 
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und Defteereichifihen Niederlanden. 6259 
vn... Daaud cı endlich die Wiſitirung der Hof 
fändifchen Schiffe in offerier See allen Träctaten} 
und denn Bölder « Recht zuwider fen, und: den; 
gaͤntzlichen Ruin ihrer Handlung nach Weſt⸗ 
Indien verurſache / fo wünfchren die Herren Ge⸗ 
neral · Staaten zu vernehmen ‚;gb Ihro Catho⸗ 
liſche Majeſtaͤt eintgeBorfchläge thun koͤnnten, 
wie man deroſelben eine hinlaͤngliche Verſiche⸗ 
rung verſchaffen moͤge, daß die Hollaͤndiſchen 
Schiffe auf ihrer Fahrt von und nach Curaſſao 
niemals: einige verbotene Handlung auf den? 
Spanifchen Küften treiben würden, went fie, 
wie ſolches wegen. der ordentlichen Route und: 
Weſt⸗Win des unvermeidlich ſey, ſich denſelben 
naͤhern muͤſten. Ihro Hochmoͤgenden wären: 
bereit ſolche Vorſchlaͤge in reifliche Uberlegung 
zu ziehen, und. ſelbſt aufhinlaͤngliche Mittel zu 
dencken, wie ſowol Ihro Majeſtaͤt die noͤthige 
Sicherheit wider ale verbotene Handlung der! 
Hollaͤndiſchen Unterthanen -verfchaffee , als 
auch dieſer ihre freye und rechtmaͤßige Hand⸗ 
lung vor den Gewaltthaͤtigkeiten der Spänt«: 
ſchen Küften Bewalter auffee Gefahr geſetzet 
werden koͤnnte. 

Man zeiget ferner: an — wie der Spanſſche | 
Hof nimmer beweiſen Fönne, daß. die Schiffe: _ 
der Holländifchen Unterthanen wegen des Trans⸗ 
ports derin Weſt⸗Indien gewachferten Früchte: 
oder fonft hervorgebrachten Sachen, nach In⸗ 
* der Tractaten, der Confiſcation unterworf⸗ 
en waͤren; wenn man auch gleich darthun ſol⸗ 
te, —— fl Fruͤchte in as are — 

a⸗ 
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Catholiſchen: Majeſtaͤt gewachſen. Wielmehr 
fey in den Tractaten des Tranſports ſolcher 
Früchte und Waaren gar keine Erwehnung gez. 
ſchehhen. Wenn aber ein Werbot vorhanden 
ſeyn ſollte, wie der Herr Geſandte anfuͤhre: ſo 
muͤſte daſſelbe in den Trartaten ausdruͤcklich 
verabredet worden ſeyn / ſowohl, als man durch 
eben dieſelbe mit klaren Worten den Trausport 
aller zum Kriege dienenden Sachen , und — 
allein in Kriegs⸗Zeiten, verboten habe. 
aber.fey von dem unterſagten Tranſport — ea 
erwehnten Früchte und Sachen in den Tracta⸗ 
ten nichts verabredet, und habe auch mit Grund 
nichts verabredet werden. koͤnnen, weil eben der⸗ 
gleichen Waaren auch in den Provingien ande⸗ 
rer Nationen angetroffen wuͤrden, wo man ſie 
ungehindert aufkauffen duͤrffe; und zudem je; 
den Unterthanen der Republic in den Tractaten 
nicht verboten waͤre, dieſelben an ſich zu handeln, 
wenn ſie ihnen an den Orten, welche die Repu⸗ 
blie rechtmaͤßig beſitzet zum Velauf feil gebo⸗ 
ten wuͤrden. 

Wir haben oben erinnert, daß in Anſehung 
der fuͤr den Kayſerlichen Hof in Engelland und 
Holland zu negocilrenden Beld⸗ Summen die 
Sache, dem Vernehmen nach, noch zu Stan⸗ 
be kommen wuͤrde, allein andere haben dieſen 
wiederſprochen u. ſowohl wiſſen wollen, daß der 
Kayſerl. Minlſter im Haag noch zurzeit keine Or⸗ 
dre von Wien deswegen erhalten, als daß auch 
die übrigen Provinsten der vereinigten Nieder⸗ 
landan Rune groſſe Schwierigkeiten dagegen 

machten. 


und Oeſterreichlſchen Nederlanden. 627 
machten. Denn als in der legten Verſamm⸗ 
silung der Staaten von Holland, inſonderheit 
die Materie wegen des Darlehns von 6 Millios 
nen fir den Kapfer ın Berarhfchlagung gezo⸗ 
gen worden, und die Staaten fich entfehloffen, 
ſolchen⸗ Vorſchuß, wenn die übrigen Provin⸗ 
tzien ſich nicht mit darzu verftehen wolten ‚allein 
zu thun, und zu dein Ende. von ihren Unter, 
thanen die 6 Millionen gegen drittehalb pro 
Cent aufzunehmen, wobey die Provintz, weil 
der Kayſer Apro Cent Intereſſe geben wollen, 
Jaͤhrlich go tauſend Gulden gewonnen hätte, 
ſo behaupten: dargegen dierundern Provintzien, 
daß vermögeder Regierungs⸗Form in ver Mes 
public Feine Proving-für fich alleine ja niche 
ein mahl der groͤſſeſte Theil der. vereinigten 
 Provintziensberechtiger: ſey dergleichen vorzu- _ 
‚nehmen; well alles, was: Tractaten , Conven⸗ 
tionen; Allianzen und dergleichen hieffe,. von 
‚den ge ammten Staaten befchloffen werden muͤ⸗ 
-fte, wo man nicht die Grund⸗Geſetze der Union 
uͤber einen Hauffen werſſen wolle. Man führte 
dabey an /daß wenn über dergleichen Darlehn 
dereinſten/Streitigkeiten entſtehen ſollten, fo 
ſo wuͤrde die Provintz Holland wohl ſchwehrlich 
allein agiren koͤnnen, um ſich Satiefaction zu 





verschaffenin.:: arssscn nn. Graka | 
Es iſt unterdeſſen bey diefer Gelegenheit die 
eurleuſe Anmerckuͤng gemacht worden ‚daß da» 
ferne man ſich deswegen in Holland vergleichen 
ktoͤnnte ſo wären die verlangten Summen gar 
leicht und allein in Amſterdam binnen 24 
Stunden; aufzubringen,welches um deſto 
u mehrere 


— 
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‚mehrere Aufmerckſamkeit verdiener ‚da feirdem _ 
letzten Kriege am Rhein fchon mehr dergleichen 
Darlehne aus den Provingien der Republic ge⸗ 
gangen. — 

. Was die Defterreichifchen. Niederlan⸗ 
‚de anbelanger, foreder man von wichtigen Ver⸗ 
‚änderungen diedafelbfi bekannt werden dürfften, 
Man wil wiſſen, die Durchl. Ertz⸗Hertzogin 
Gouvernantin, wuͤrde nicht bangemehr da⸗ 
ſelbſt bleiben, da ſie ſchon einige mahl bey dem 
Kayſer um ihre Zuruͤckberuffung Anſuchung gez 
nor Ein neu aufjurichtender: Tarif fell den 
Diederlanden wieder aufhelffen, und die Hands , 


Aung in Aufnehmen bringen. Man ſoll damit 


umgehen das, Finantz⸗ und Juſtitz + Weſen 
moͤglichſter maſſen beſſer einzurichten. Es 
ſoll im Vorſchlag gebracht worden ſeyn, alle 
goldene, ſilberne und Kupfferne Geld⸗Sorten 
umzuprägen , und ſie auf den Fuß zu ſetzen, wie 
fie zu den Zeiten der Koͤnige in Spanien Philip 
Av. und Carl II. geweſen, Yo daß kuͤnffteg Feine 
andere Minsen, als dieſe im Handelund Wan⸗ 
del gangbar ſeyn ſollten. Es ſoll auf dem Ta⸗ 
pete ſeyn, wie in andern Reichen, alſo auch in 
den Niederlanden das Recht einzufuͤhren, daß 
der Landes⸗Herr bey Erledigung der geiftlichen 
- Stellen ohne Ausnahm die Einfünffte derfelben 
folange zu geuleſſen haben ſolle, als die Vacanz 
waͤhret. Ferner wolle man bey einigen Chara 
gen einführen,daß wer dieſelbe erhalten wolle, 
ein gewiſſes Geld: in die Landes⸗Fuͤrſtliche Caſſe 
geben muͤſſe. — | 


Ale dieſe gute Weranffaltungen nun, die man 
ZH ir | - dumm 


und: DefterreichifchenMiederlanden, 629 
Zum Borausı ſchon befannt macht, Tauffen 
nach allem Bermurhen ) dahin: aus, alles fo 
einzurichten,damit diefes Sand, welches in den 
vorigen Zelten in fo groſſem Flore geftanden,nach 
und nad) wieder darzu gebracht werden möchte, 
welches; ob. «8: fo bald gefchehen werde,die Erz 
fahrung lehren muß. 


1; —V — 
Bon gegenwaͤrtigem Tuͤr 
Acken⸗Kriege 
De gegenwaͤrtige Jahrs⸗Zelt hat zwar den 
* feindlichen Partheyen einigen Stillſtand 
geboihen ‚ und die Kriegs.» Müftungen find | 
ohnausgefeßt Fortgefeßet worden, doch darff 
man nicht meynen, Daß man die Hände gangim 
Schooß geleget. Der Ober⸗Capitain der Natio⸗ 
nal⸗Militz in Ungarn Staniſſa Marcowitz ſoll 
bey dem Ende des vorigen Jahres mit einem ſtar⸗ 
cken Detachement, das aus Huſaren, Albanenſern 
und Raitzen beſtanden, ausgezogen, und vor dag 
Schloß Rudnick geruͤcket ſeyn, welches die 
Feinde voreiniger Zeit eingenommen , da denn 
der darinnen gelegene Tuͤrckiſche Capitain für 
gleich eapituliret. In Siebenbürgen haben 
die Hufaren fortgefahren ‚unter Anführungals 
fer verfuchter Officiers glückliche Streiffereyen 
vorzunehmen | | | 
Die Tuͤrtken hingegen haben ſich Auffer den and 
geihriebenen Brandfchagungen nicht meiter gewar 
get, ob fie fich gleich gefteller,afs wollten fie theilg in den 
Temeswarer Bannat, theils im Belgradifchen einbres 
hen, Den neueften, Nachrichten zufolge verſammle 
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fie ſich nunmehro ſtarck um Jagodina ‚und ſollen Vorha⸗ 


heus ſeyn von derauseinen Streiff zu thun. 


Ju der Wallachey iſt es ihnen geglünket, daß fich einige Ä 
Rebelliſche Einwohner zu ihnen geichlagen gegen Die 


man ein ſtarckes Detachement Tentfche,Ungarifche amd 
Raitziſche Milig von Temeswar aunsgefchifel 7° "U" 


Bon — Dee der Tartern gu unterrehmen⸗ 


den Gindrucd) in die Ufraine hat. man nichts weiter gehd 
vet. Gegen Aſſoph hat fich zwar ein ftarcker feindliche 


Haufiebliten jaſſen welcher-aber du chdie Garutfon, 


ind die denfelben Aus dafiger Gegend geſtoſſene Coſa⸗ 
cken und andere Voͤlcker bald wieder verjaget worden, 


Kenn uns die zweh Projeete, welche der Renegat Bon» 


neval wegen des Fünfftigen Feld Zuges gemacht, und di 


nach der Zuruͤckkunft des Groß⸗Veziers zuConſtantinopel 


haben unterfuchet werden ſollen, bekannt worden waͤren, 


> f0 würde manurtheilen können, vbihre Einrichtung (0 
beſchaffen daß ſie denen Gegen: Anſtalten der beyden an⸗ 
dern hohen Alliirten Machten die Wage halten koͤnnten. 


Allein wie dieſes letztere nicht zu vermuthen ſo wird 


es auch niemand wuͤnſchen welcher ſein Vaterland in Ru⸗ 


be, und feine Feder mit erfreulichen Nachrichten zu bes 


ſchaͤſſtigen fehnlich Verlangen träger. Der Kayſerliche 


General Botta ift unterdeffen abermahls in Petersburg 


angelanget, um wie die meiſten wollen den kuͤnſſtigen 


Operations⸗Plan zu verabreden. Andere 55 


ſchiene mehr dahin geneigt zu ſeyn, daß dieſe Abſendung 


die Commimication wegen des Friedens Geſchaͤfftes um 
Grunde habe; vielleicht Fan beydes beyſammen ſtehen, 


daher wir vordiefesmalmit etlichen Zeilen von den Ges 


dancken ſchluſſen, welche ein finnreicher Kopff uͤber die 
künftige Publication des zwiſchen Ihro Kayſerl Majeſtaͤtt 
* 


— 


und dem Hauſe Bourbon geſchloſſenen Frieden 


Pacificos orbes ut novus exbis agat * —F 


NHeſperus Eois hoc munus nunciet ‚örıs 


J J v4 ie En Pal 1* * 
Par munusque redux Phosphoru⸗ inde kerat⸗ 


‚Omnes Europe jungat Pax aureaReges, 
Viribus unitis Türcica caſtra cadantı " 
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Shui. —— Ta a op 
ned 5 Von Franckr rw ,: 4 
Mter den Lobes⸗Erhebungen, mit wel⸗ 
‚hen die: Frantzoͤſiſche Marion ihren 
Monarchen bisher beehret, ficher dies 
una, Jentge da ſie ihn einen Liebenswuͤr⸗ 
Digen betitelt „oben an, Ob die verwittibte 
Mertzogin von Bourbon, Mademoifelle deCha⸗ 
„eglois, Mademoiſelle de Clermont, Mademol⸗ 
sale. de Sens „die Marquiſin von Mailly und 
‚andere junge Danıen die ſich bey den ſeit eini- 
ger Zeit fehr häuffigen Divertiffemens des 
Frantzzoͤſiſchen Hofes fleißig um den König bes 
funden, dem Volck die erſte Gelegenheie dazu 
‚gegeben, Eönnen wirnicht gewiß fagen. Eben fo 
Aungewiß ſind wir auch, ob der- finnreiche Vers 
sfertiger einer Eleinen goldenen Laterne, die dem 
Könige zugeſchicket worden, diefes Bey⸗Wort in 
derjenigen Berflände genommen haben würde, 
‚in. weldhem wir es nehmen, Es wird von gez 
dachter Laterne erzehlet, ein Eleitier überaus 
-Zünftlich gearbeiterer Cupido habe fie getragen, 
welcher in dem Munde einen Zettul gehalten, 
‚auf welchen:diefe Worte geſtanden: Das iff 
„mein Mann ···. 
una —— 
*Die Herren Frantzoſen fangen bey dieſer Gelegenheit 
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Jedoch nicht Cupido allein „fohdern auch der 
Cyniſche Weltweiſe, Diogenes , welchen man 
mit einer bey hellem Zuge tragenden farerneum 
Menſchen zu fuchen, abmahler hat en 
denjenigen gefunden über welchen er aus⸗ 
geruffen: Das iſt der Mann den ich gefischt 
habe. ' Denn ee ift ein derafeichen Bild dem 
Herrn Eardinal vom Fleury, von ſeinem ge⸗ 
“treuen Canimer » Diener Barjac präfehtirte 
"worden, und fowohl dee Hof als die gäne 
"Stadt haben Ihren ergiebigen Beyfall daruh 
* zu bezeugen nicht verabſaͤumet. Wir warten un« 
"Terdeffen mit Verlangen / od fich nichr endlich 
“auch der getrene Diener des beruͤhmten Don 
NQuichote de la Mana; Don Sancho Paucha 
Lmit ſeiner Laterne melden, und denjenigen finden 
wird, welchen einige ſinnreiche Röpffe bisher mi 
der Srangöfifhen Hiſtorle erblicket. 2 
Das Regiments, Ruder führer unterdeſſen 
der Herr Cardinal von Fleüry noch beſtaͤndig, 
ſo viei fein 83. Yährtges Alter und die haͤuffigen 
Zufaͤlle von Schnupffen, Huſten, De 
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an ſich ihrer alten Könige wieder zu erinnern, ſiche .E. 
die vogfurgen edirte: Memorre⸗ hiflgriques & Jeereues 
concername, les Amours des Rois de France aParis. ı2 
1739. Der Berfäfer dieſes tleinen Buches’ macht 4 
Theile , und trägt in dem erften br! Les Amoürsdes 
" Rois de France’depuis Charle Magne jusquꝰ à 
', Louis XUf, inciuivement in dem 2tenhater : Re- 
flexions hiltoriques für la Mortde Henri le Giape 
In der zten unterjpcht er le mal deNaples, fon Ori- 
n Dur & Pragresen Fränce,und in der aten eröffnet er 
Treſors desReisde France ‚Kg, 
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ten und andern Befchwehrlichfeiten ‚, von wel⸗ 
chen er auch im vorigen Jahre nicht frey geblle⸗ 
ben. geſtatten wollen. Man hat ihn bereits zw, 
verfehiedenen mahlen in den öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern todt geſaget, allein er befinder ſich noch bis 
io: ‚feinem eigenen Urtheil nach, bey muntern 
Leibes⸗ und Gemuͤche⸗Kraͤfften. 
Inzwiſchen haben doch diejenigen, welche 
gernein das kuͤnfftige hinein ſehen, ſich ſchon zum 
voraus Mühe gegeben zu erforſchen, mer wohl 
nach dam Abfterben diefes ehrwuͤrdigen Greiſſes 
die Laſt eines Premier Minifters gu tragen am. 
fähigften feyn dürffte 7 Diemeiften find auf, 
den Grafen von Maurepas gefallen, und man : 
hat uns verficheen. wollen , daß dieſer Staates 
Mann ale diejenigen Eigenfchafften befige, die, 
zweiner fo wichtigen Stelle erfordert werden... 
Dan legt ihm eben die Faͤhigkeit bey mit welcher . 
der Cardinal⸗ Miniftge begabet, das Intreſſe der 
Cron Franckreich durch lauter gelinde und frieds 
liche Mittel zu befördern. Zum wenigſten hat 
er bey allen N En ih 
Franckreich bisher in -Anfehung augmwärtiger. 
Puiffanzen gegeben, vielen Ancheil gehabt. 
Es iſt bereits des mit Ihro Roͤmiſchen Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt am 18 Nevember geſchloſſe⸗ 
nen Definisiv- Friedens: Tractars Meldung ge⸗ 
ſchehen, und nicht lange darauf der öffentliche 
Einzug des Kayferlichen. Herrn Geſandten Fuͤr⸗ 
fiens von Lchtenſtein am z ı December erfolgere 
Man muß felbigen-alg einen der prächrigften 
gelten laffen, foman iemahls in Paris geſehen, 
er. U 3 | und 
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und der Herr Bothſchaffter hat in gewiſſen 
ei den Ausfpruch des Allerchriſtlichſten 
önige wahr gemacht, da Ihro Meaieftär, als 
der Herr Bothſchaffter hr in Lansquener eine: 
Millionen und 400000 Hivres abgewonnen, la⸗ 
chend gefagt:'es fen billig, daß Sie etwas mic bey⸗ 
srügen ‚damit der Geſandte einen fo prächtigen: 
Einzug halten möge, dergleichen dero Unter⸗ 
thanen noch nie geſehen. 
Wir wuͤrden zu weitlaͤufftig ſeyn muͤſſen, 
wenn wir die ausfuͤhrliche Beſchreibung davon 
beybringen wollten, und es ſchrecket uns auch 
das Beyſpiel der unglücklichen Witwe Val⸗ 
layſe ab, welche, weil ſie eine ohne Er⸗ 
laubniß gedruckte Nachricht von dieſem 
Einzuge bekannt machen laſſen, in Verhafft ge⸗ 
nommen worden. Doch koͤnnen wir das Ge⸗ 
maͤhlde an der Leib⸗Kutſche nicht gaͤntzlich vor⸗ 
bey gehen / weil ſelbiges ohne Zweiffel nachdem: 
Geſchmacke Ihro Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt 
eingerichtet geweſen ſeyn wird. Es hat felbigesdie: 
Goͤttin des Friedens vorgeſtellet, welche die Bo⸗ 
gen u. Pfeile durch einige Goͤtter der Liebe ver⸗ 
brennen laſſen. Auf dem Hinter⸗Theil der Kutſche 
iſt der Rhein / die Seine u. Donau zu fehen gewe⸗ 
ſen, wie ſich dieſe 3 Fluͤſſe mit einander vereini⸗⸗ 
get, und den Frieden zwiſchen 2 gecroͤnten 
Haͤuptern verſichert. An dem rechten Schla⸗ 
ge erblickte man die Goͤttin der Kuͤnſte, zu wel⸗ 
cher die Liebes⸗Goͤtter kamen, einige die Mufic, 
andere die Mahleren zu erlernen, auf derlins 
ech Seite aber har ſich die Goͤttin des = 
| thums 
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cthums amd der Hoheit ‚wiederum: mit einigen: 
$Siebes-Göttern: präfentiret:, deren. etliche mit 
Cronen, andere mit Perlen und Diamanten 
ausgezierer geweſen. — a 
In der oͤffentlichen Audieng bedienten ſich 
Ihro Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt ſowol in der- 
Antwortjals.der Here Geſandte in der Anrede; 
hergebrachter ‚Gewohnheit nach, der: Laseini« 
fehen Sprache, dagegen der Ießtere bey der Koͤ⸗ 
higin, den Dauphin und.den Miesdames de 
France Frantzoͤſiſch geſprochen. Der Inhalt 


der an den Koͤnig gehaltenen Rede betraf haupt⸗ 


ſaͤchlich die Vereinigung 2 ſo groſſer Monar⸗ 
chen in Europa, ingleichen die Vortheile, ſo der 
gantzen Chriſtenheit daraus erwachſen Fönnten, 
- und wie groß die Ehre eines: Ambaſſadeurs ſey/ 
der zu Schluͤſſung eines ſo gluͤcklichen Bundes 
gebrauchet worden; Die. Antwort des Königs 
war: „ch werde mir dederzeit angelegen feyn laſ⸗ 
fen , die Verbindung mie dem Kayſer zu erhal⸗ 
ten, gleichwie es mir cin Vergnügen feyn fol 
Ahr von meiner aufrichtigen Freundſchafft Pro⸗ 
ben zu geben. Auch kan fich der Herr Both⸗ 
-fchaffter meiner Hochachtung , und daß mir ſei⸗ 
ne Perſon uͤberaus angenehm ſey, verſichert 

halten.“ — u 
Unterdeffen find die fcharfffinnigen Politici 
über die fo unvermuthete und nach einem Ber= 
zug von bey nahe 3 Jahren endlich erfolgter 
Unterzeichnung des Wieneriſchen Tractats, und. 
über die genaue Vereinung 2 ſo groſſer Mo: 
narchen in. allerhand Betrachtungen geratyen. 
| Uu 4 Gi⸗ 
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Elnige meinten, Franckreich müffe Mittel gefun⸗ 
den haben, wegen Luxemburg zu ſeinem 
zu gelangen, es muͤſten auch —* noch einige 
wichtige Puncte zwiſchen dem: Kayſerlichen und» 

antöfifchen Hofe ausgemacht: worden ſeyn, 
welchedazumahl, ale man dem Traetat den bey⸗ 
den See⸗Machten communiciret, nicht darinne 
geſtanden. Daß Franckreich ſein Intreſſe dar⸗ 
unter gehabt, die Sache ſo lange aufzuhalten; 
wollen fie unter andern daraus behaupten, weit 
es den Tractat weder felbft rarificiver, noch ſich 
in Ernft bemüher, die Höfe von Madrit und 
Turin zum Beytritt deffelben: zu bewegen, big 
es zuletzt zu fürchten angefangen, der Kayſer 
möchte fich durch den langen Aufſchub bewegen 
laſſen fich wieder. mie den See⸗Machten genauer 
zu verbinden, Allein die meiften Umftände, die 
uns ißo befannt, fcheinen diefe Gedanken nicht 
zu unterſtuͤtzen. 

Ein gewiſſer Difcours für PUnion del’ Em- 
pereur avec la France, unterfucht diefe Sache 
weiter ; man hät fih aber Frangöfifcher Seite 
Mühe gegeben in einer andern Schrifft denfel- 
ben zu widerlegen, und der Auszug, welcher da» 
von befannf gemacht worden , verdiener beybe⸗ 
halten zu werden, Der Verfaſſer fängt mit fol» 
gender Neflerion an: 

Als in vorigen Fahren bie verfchiedene Linien des 
Haufes Bourbon in einer völligen Bereinigung ſtunden, 
‚dergleichen bey dem legten Kriege gefchehen : fe hörte 
man mehr als einen Statiften darüber Klage führen, als 
wenn folche Verbindung dem Gleihgemicht von Euro» 
pa nachtheilig wäre. Nachdem aber Srandreid) * 
Bek⸗ 
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Benehmung dieſer Furcht, ſich einiger maſſen von den: 
uͤhrigen Linien ſeines Hauſes getrennet, um ſich mit dem 
Kapyſer zu verbinden: ſo heiſt es, daß ſolche Verbindung 
verdaͤchtig ſey, wodurch Franckreich dem Kayſer Netze 
lege und ſich den Weg jux Univerſal⸗Monarchie zu bah⸗ 
nen ſuche Man iſt ja denn wohl übeldaran, wenn 
Franckreich gar keinen Alliirten haben kan, dabey nicht 
die gemeine Ruhe und Sicherheit von Europa in Gefahr 
ſtehe. (Der Verfaſſer will, feine Geaner, wie man zu 
reden pflegt/ adabfardum zu bringen, ihre Meinuug 
als ſich ſelbſt widerſprechend vorſtellen; hat aber zum Un⸗ 
gluͤck auter ſolcheSaͤtze gefunden, die gar wohl miteinan⸗ 
ber beftchen koͤnnen) Et mie hnet weil die Frans. Mache‘ 
(Don für fich alleine fo überwiegend iſt daß die übrigen: 
entopäifchen Puiffancen vielmehr Urfache haben auf ih⸗ 
re Einichrändung mit einander bedacht zu ſeyn, als ihr. 
durch allſugenaue Allianzen, noch weiter außuhelfſen: 
ſo fen es für_ die Ruhe von Europa allezeit gefährlich, 
die Stangöfiiche Macht vermehre ih durch die Verbin 
dungen mie den übrigen Bourbonifehen Hanfern , oder 
mit andern Potenzen. (Wie viel gedachte Eron bey der: 
testen Verbindung mit Spanien und Sardinien zum; 
Nachtheil des Gleichgewichts von Europa gewonnen, 
hat der Ausgang und dag vom Teutfchen Reiche abgerif⸗ 
jene Hertzogthum Lothringen bewiefen und wenn ihr 
iso nicht die unerhörte Vertraulichkeit mit Defterreich zu 
nen kaͤme; fo wuͤrde ſie ſich ſchwerlich in fovielefie 
ichts angehende Dinge; als ein ungebetener Schiede⸗ 
Richter miſchen koͤnnen, noch weniger aber Gelegenheit 
finden auf dem Congreß zu Ryſſel ihren Vortheil zu mas 
chen.) Es iſt glſo nicht ohne Grund, wenn einige, wie 
der Verfaſſer fortfähret , dafür halten, daß Sranckreich 
von allen ſolchen Allianzen den Profit allein ziehe, Dies 
fes zu wiederlegen, will er einesnach dem andern Durchs 
gehen, und beruft ſich zuerft darauf, daß doch der 
Kapfer es fonder allen Zwveiffelder Union mit Franckreich 
zu dancken habe , daß die Ruhe in Italien hergeſtellt jey, 
und Ihro Kayferliche RR bey dem ruhigen Befig . 
| Bd u — der 
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der Staaten, worein ſie durch Franckreich geſetzet wor⸗ 
den, bisher noch geblieben. Dieſes ſey gewiß ein 
wircklicher Vortheil für den Witneriihen Hof. Auf 
den legten Einmurff antwortet der Verfaſſer: es habe 
nicht allein Der Friede ohne dieſes mwefentliche Stud und 
vornehmſte Bedingiing unmöglich beſtehen koͤnnen; ſon⸗ 
dern es hätten es auch alle, ſo dic Ruhe von Europa lies 
ben, gerne gefehen ‚daß dadurch die. Wurgel fo groſſer 
Uneinigfeit und hoͤchſtſchadlichen Streitigkeiten auf ein⸗ 
mahl abgehauen worden. : Denn diefe wären nicht zu 
‚vermeiden geweſen, wenn der. Pring, ‚welcher Lothrin⸗ 
gen befeflen , felbiges mit ven Defterreifchen. Landen vers, 
bunden hätte. Um nun ſolchem vorzukommen, hätte - 
man denifelben Bringen ein Patrimonium und. Eigens, 
thum im einem andern Lande angepiejen, wo er mit 
Franckreich unmittelbar nichts zu thun habe. ‚Man. 
wolle, fährt der Verfaſſer fort auch dieſes als einen 
Vortheil von der Union mit dem Kayſer aufFranckreichs 
Rechnung ſchreiben, daß ſich dieſe Crone nun auch das 
Dominium eminens und dieOberherrſchafſt über Cor⸗ 
* anmaſſe. Allein ob man denn auch gewiß wiſſe, daß 
ranckreich ſich dergleichen anmaſſen wolle? Es ſey ja 
vielmehr ietztgedachte Cron auf inſtaͤndiges Bitten der 
Genueſer zuerſt veranlaſſet worden ihre Truppen nach 
der Inſul abzuſchicken, und zwar allein in der Abſicht, 
um dadurch zu verhuͤten, daß gedachte Inſul nicht etwa 
einer andern Puiſſauce in die Hände kaͤme, die 
fich derſelben eiumahl bedienen Fünne, die in Italien 
gemachte Einrichtung wieder umzuſtoſſen. Folglich 
fey : der Bortheil von diefem Unternehmen nicht ſowohl 
auf Seiten Srandreiche , als des Kayfers und des Groß⸗ 
Hertzogs. Die ‚dritte Klage falle, wie der Verfaſſer 
meynet, vonjelbft hinweg, menn man erwege, auf was 
Weiſe die Cron Franckreich ander Sache wegen Juͤlich 
und Bergen Theil nehme. Siepraͤtendire ja im gering⸗ 
‚Ken nicht über dieſe Hertzogthuͤmer zu diſponiren. Es 
ſey dieſes eine ſtreitige Succeßion, deren Entſcheidung 
vor das hoͤchſte Reichs · Tribunal als ihrem naturlichen 
Nichter, gehöre, Franckreich wolle ſich gar u 
27 e 


Von Franckreich. 69 
Sache miſchen ſofern dieſelbe in petitorio getrieben 


und auf das Recht der Partheyen geſehen wuͤrde Die⸗ 


ſes ſtehe gedachter Eron gar nicht zu, und der Kayſer 
würde auch ‚ tvenn ſie ſich dergleichen anmaflen wollte, 
dazu nicht ſtille ſchweigen. Allein-ein anders fen das 
Pofeforium ¶ Das Gerücht wegen der Vermaͤhlung 
Des Pringen von Sultzbach gründe ſich wie nrehr andes 
redergleichen Verbindungen, daraus nie etwas gewor⸗ 
den, auf weiter nichts, als dem Credit der Gaſetten. 
Gleiche Bewandniß habe es mit der vorgegebenen Abtre⸗ 
tung des Hertzogthums Luxemburg an Franckteich. Dies! 


jenigen, we lche dieſes Geruͤcht zuerſt ausgeſtrenet, moͤch 4 


ten vielleicht ihre beſondere Abſicht gehabt haben, warum 


fie gewuͤnſchet, daß die Welt es fuͤr wahr hielte.. Mani 


Habe aber eben ſo viel Grund zu glanben, daß, wenn diet 
Niederlande ſonſt Feine Gefahr zu befürchten hätten, fiel 
genung gefichert waͤren. Es fey ein gar rühmlicher: 
Vorwurff für Franckreich, 
ſchuldige, daß er ein allgemeiner Mediatenr fen wolle 
Das ſey jagut, daß gedachte Eron, welche man für 
fürchterlich abmahle / die ihr zugeſchriebene unuͤberwind⸗ 
He Macht zu nichts anders anwende als den Frieden 
unter Den übrigen Staaten herzuftellen, Der Verfaſſer 
des Discurſes, den der Frantzoͤſiſche Autor widerlegen 
will, fuͤhre weiter an, daß der Kayſer ſich durch die Ver⸗ 
bindung mit Franckreich feinem ärgften Feinde gleichſam 
in Die Armen werſſe, und deffen Discretion itberlaffes 
Allein man müfle die Zeiten unterfheiden. unter der 
vorigen Regierungen fey Diefe Feindſchafft aus Staates 
Urſachen unvermeidlich geweſen. - Franckreich habefich 
dazumahl allenthalben von dem Harfe Dcfterreich ums 
geben gefunden, zudem es fich vermöge der Erfahrung 
von den vergangenen Zeiten nichts gutes verfehen koͤnnen. 
Diefe Urfachen fielen iso weg. Spanien ſey an dag 
Bourboniſche Haus gekommen, die ältere Oeſterrei⸗ 
ſche Linie ausgeſtorben, und der Kayſer habe kein In⸗ 


tereſſe dabey, daß er ſuchen folte die innerliche Ruhe des 


Frantzoͤſiſchen Reichs zu flören,, oder zum Nachtheil = 
j ſe 


wenn man dieſen Hof be⸗ 
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ſer Cron Conqueten zu machen. Vielmehr fen dem 
Kapfer daran gelegen, ſich nicht leicht von einem Alliir⸗ 
ten zu trennen, defjen vereinigte Machtihm voritzo im 
othfall bey dem ruhigen Beſitz feiner geſammten Staa⸗ 
ten erhalten, und aufs kuͤnfſtige die Execution der non: 
Ihm gemachten Einrichtung, die Succeßion betreffend; 
in Sicherheit ftellenfönne. Eben derfelbe Berfafler des 
Discurſes, den der Frangöfiiche Verfaſſer dieſer Schrifft 
miderlegen will, gebe, ohngeachtet er ſo ſehr fuͤr das 
Gleich⸗Gewicht von Europa .eifere‘, dennoch die pragma⸗ 
tiſche Sanction alsetwas fatales aus, da doch dieſelbe 
von den See⸗Machten als zur Erhaltung des Gleich Ge⸗ 
wichtes dienlich erfanut und garantiret worden. Dafer⸗ 
ne auch die wuͤrckliche Exeecntion derſelben einige Hin⸗ 
Dernigfinden ſollte, ſo müßte ſolche von einigen Ständen; 
Des Reichs gemachet werden. Nun habe ſich aber 
Franckreich endlich dazu verſtanden, die Garantie mehr⸗ 
gedachter pragmatiſchen Sanctiovn zu uͤbernehmen, 
Wenn es nun alſo dieſelbe in der That leiſte, ſo hahe 
Man ja daraus nichts widriges zu befürchten. Schließ⸗ 
lich ſey nicht abzunehmen, mie. man behaupten wolle, 
als wenn yon Kayſerliche Majeſtaͤt dero alten und recht», 
mäßigen Aliirten aufgeopffert habe: Ob denn ſonſt 
Beine Nationen rechtmäßige Alliirten des Kayſers ſeyn 
hoͤnnten, als diejenigen, anf welche der Verfaſſer des: 
Discurſes ziele? und ob denn dag heiffe, ie alten Ali⸗ 
anzen verlaſſen, wenn nian einige nenefchlieffe ? Der; 
Kayſer habe ja darum Rußland nicht verfaffen , ob er ſich 
gleich, mit Frandreich verbunden ;_ und wenn verfchieder 
ne Nationen mit einander im Friede und Freundſchafft 
fanden, fo Fünne man ja wohl ein Freund und Allurter 
von beyden ſeyn. ic. ER —— “ 
Jedoch Franckreich felbft fuche ein Freund 
von Rußland zu- bleiben , und dag gufe 
Vernehmen mit. der Rußiſchen Monarchin 
zu unterhalten. Der Fürft Cantimir hat 
nunmehro ſeine öffentliche Audientz ———— 
— er⸗ 
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hierauf den publiquen Character eines bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſters feiner. hoͤchſten Principa⸗ 
. Tin angenommen Dan wollte anfangs behau⸗ 


spren,erfolehaupsfächlich in Commißion haben - 


den Eommertienztrartat mit dem Srangöfifchen 
Hofe zu Stande zu bringen „ welcher ſchon ehe⸗ 


mais unter; der Regierung des Czaars Petril. _ 


auf das Taper gebracht worden, „als deflen Mir 
aiſter Pring Kuralin ſich In Paris aufgehalten, 
Es iſt aber zur Jeit weiter nichts befant worden, 
das in Anſehung dieſer Negociarion bemercket zu 
werden verdienete. Weil der Fuͤrſt vor feiner 
‚öffentlichen Audientz verſchledene Privat⸗Audi⸗ 
enjen bey dem Allerchriſtlichſten Könige —J 
md gleichwohl feinen publiquen Character ans 
‚genommen, ‚fo verfiel man auf die Muthmaſ⸗ 
Mung / daß der zwiſchen Franckteſch und Schwer 


den erneuerte, Subſidien · Trattat Schuld dat⸗ 
an ſey, allein man hat te 5* — ge⸗ 
den 


Ehen, daß ſolcher Tractat den Abſichten des 
»Rußifchen und Frant ͤſiſchenhofes fich in naͤhe⸗ 
‚te Verbindung einzulaſſen, nicht entgegen ge⸗ 
weſen. Vielmehr mochte der ver erte Bey⸗ 
ritt der Rußiſchen Monarchin zu; den Wiener 
Defen ſiv⸗ Friedens⸗Tractate, ein der vorgewal⸗ 
„teten Hinderniſſe geweſen ſeyn, wie einiget maſ⸗ 
ſen aus dem Erfolge zu ſchiuͤſſen. Deun nach⸗ 
‚den hoͤchſt gedachte Monarchin den gemeldeten 
NVriedens⸗ Teactat,in allen, Puncten angenom⸗ 
men ſo erfolgte bald darauf die oͤffentliche Audi⸗ 
Deren wir nur gedacht. Dar el zige 
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Ftantzoͤſiſchen mit dem Rußiſchen Hofe bisher 
gemachet, iſt die verzögerte‘ :Abreife des Mars 
Squis de Baugrenan nach Preerabuegs. 2 + idi 
Es iſt des Subfidien-Tracräts mir Schweden 
"unter dem Articul von Schweden hen Meldung 
* gefchehen , undift felbiger gleichfalls cine Gele⸗ 
- genheit zu neuen Betrachtungen geweſen. Man 
er ſich dabey in die weitausſchenden Abſichten 
des Frantzoͤſiſ. Minifterti- nicht finden Fönnen, 
warum daffelbeeben zueiner Zeit da in Europa 
"die Ruhe faſt überall hergeſtellet / und Franck⸗ 
reich wenigſtens von einem auswaͤrtigen Feinde 
nichts zu befürchten hat, ſo erſtaunende Sum⸗ 
men auf Allianzen und Erneuerungen der Sub⸗ 
fidiensTractate wende, von welchen man doch 
“wenig oder gar Feigen Vortheil zu gewarten hat. 
„Zumal da der Cardinal Fleury ſeit dem geck- 
digten legten Rriegefich fo ſehr augelegen fen 
aſſen ale unnöchige Ausgaben zu vermeiden. 
So ftehet z. E in dem nur ermeldeten Subſidien⸗ 
Tractate mit Schweden nicht ein Wort von 
Truppen, welche gedachte Crone zu Franck⸗ 
reichs Dienſten unterhalten folle, ſondern ſie 
bekommt die 900000 Reichsthaler bloß dafuͤr, 
daß ſie verſprochen, binnen der geſetzten Zeit mit 
Feiner andern Potenz in Alliantz zu treten; wel⸗ 
‚ches ſoferne es zum Nachtheil der Crone Franck⸗ 
reich gereichen koͤnnte, ſie ohnedem nicht thun 
Wird; da gedachte Crone weder bey ihrer ge⸗ 
genwaͤrtigen Macht im Stande ſey, noch we⸗ 
gen der gegenwärtigen Verfaffung und Regir- 
wungs/Form vor rathſam finde, ‚fh in die groi⸗ 
a Fer | | | ſchen 
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fehen ar andern Europäifchen — eetegten 
Händelzumifchen. 

Man wuͤrde ſich aber über die Abſichten de 
Frantzoſiſchen Miniſterii noch mehr zu wundern 
Urſache haben, wenn der Frantzoͤſiſche Hof die 
Alliantz mit den Schweitzeriſchen Cantons (wel⸗ 
cher auch die Graubuͤnder beytreten wollen,Jauf 
dem Fuß des im Jahre 1663 errichteren Tra⸗ 

ctats-endlich erneuern follte, indem in folchent 

Fall Franckreich die ruͤckſtaͤndigen Summen, 
fo über 10 Millionen betragen würden, auszah⸗ | 
len laſſen muͤſte. * 

Alle Nachrichten haben ung unterdeffen 
verfichern wollen , daß es mit der Ermeuerung 
diefer Alliantz bald zu Standefommendürffte, _ 
und follten die meiften Articuldavon bereits zur 

‚Nichtigkeit gefommen ſeyn. Der Canton Zuͤrch 
habe ‚auch: zu dem Ende analle Cautons ges. 
ſchrieben, Deputirte nach Arau zu ſchicken, um 
ſich über.diefe wichtige Sache zu berathfchlagen, 
und die legte Hand daran zu legen, ſo daß das: 
Vorgeben, ob follten einige Cantons dieſer Al⸗ 
liantz zuwider ſeyn, ohne Grund, und man die⸗ 
ſelbe vielmehr uͤberall als vortheilhafft anſehe. 

Mit Engelland ſtehet der Frantzoͤſiſche Hof 
zwar nicht in einer Sehnen Verbuͤndniß, doch 

| hat: 


*Es iſt "Es if hierüber eine gewiſſe Schrift zum Vorſchein 
kommen, die den Titel fuͤhret: Entretien politique 

/ entre divers Suifles (ur le renouvellement de P" 
Alliance entre la Francs & le Corps Helveu- 
que. 8vo. | a 


’ J. 8, 44 Ch, 22 u & . 
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hat er die Freundſchafft des Groß » Britann⸗ 
ſchen Hofes auf alle Art und Weiſe geſucht. Es 
find der nahen Nachbarſchaffs ohngeach⸗ 
ger zwiſchen benden Eronen Feine Handlungs⸗ 
Zractaten und Kariffe aufgerichtet geweſen. 
Jede beyder Cronen hat vielmehr ihr Commer⸗ 
cum, fo gut als ſie gekonnt, in bluͤhendem Zu⸗ 
ſtand zu bringen geſucht, und ieder Theil iſt be⸗ 
muͤhet geweſen, die Waaren feines Landes roh 
oder auch verarbeitet zu liefern, wobey Grand 
reich in vielen Stücken. den beſten Vortheil ges 
sogen. Vornehmiich aber hat es aus Engels | 
land: die Wolle :chmausgearbeiset zu erlangen 
gewußt ‚und feinen Manufactures dadurch bie: 
befte Nahrung verfchaffet , diein Engelland da» 
gegen ergangenenBerhothe und geſetzten Straf⸗ 
fen, haben wegen der Naͤhe beyder Reiche die⸗ 

ſen Contreband⸗Handel nicht wehren moͤgen. 
Auch. dieſe Umſtaͤnde ſuchet man auf einen beſe 
ſern Fuß zu ſetzen, daher man ſeit einiger Zeit 
“on einem Handlungs⸗ und Commercien⸗ Tra⸗ 
etat ſprechen wollen, daran zwiſchen beyden Eros 
nen gearbeitet wuͤrde. Es iſt aber noch unbe⸗ 

Fannt, wie weit man würdlich damit zu Stande 
gekommen: Sovieliftunterdeflengemwiß, daß 
ein: Theil Engeländer mit diefem Vorſchlage 
eben fo wenig als mitder genauen Verbindung 
"mit dem Kapferlichen Hofe * zu .. find, 

> — ndem 





⸗ ſiehe hiervon: The necesſity of fotming a perpe- 
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Inden ſie ſchon zum Voraus ſehen, daß 
ein ſolcher Tractat ihrer Nation ohnmoͤglich 
Nutzen bringen koͤnne. Man hat ſich in einel 
zu Londen zum Vorſchein gekommenen Schrifft 
hleruber deutlich erklaͤhret, deren Auszug man 
in den Öffentlichen Blaͤttern bekannt gemacht, 
und wo der Verfaſſer ſich folgender Ausdruͤ⸗ 
ckungen bedienet. hr. 
. Die öffentlichen Berichte verfündigen. ung, “® 
der Abgeſandte des Königs von Groß Britans® 
nien an dem Hofe des Allerchriſtlichſten Königs 
habe verfchledene Eonferenzeu mit dem Herrn 
ös Cardinal von Fleury aepflogen, wie verlaute, 
wegen eines zi-errichtenden Commertien » Tras 
ctats, woranman auch würdflich arbeite ‚ und 
der für beyde Nationen fehr vortheilhaffe feyen 
fole. Man wird mieder Zeit etwan hören; wie 
es damiebefchaffen ſey. Indeſſen aber, fährer 
der Verfaſſer fort, bin ih der Meynung , es 
werden unſere Miniſtri mehr Einficht und Vers 
fland haben, als. daß fie glauben Finnen, die 
Eron Frankreich werde iemahls zu einem Tra⸗ 





etat die Hand bieten, der nur einiger maflen 


für Groß. Britannien vortheilhafftfen. Alle 
andere Leute, die ſich nicht gleich den Engellän« 
dern freywillig verbienden Laffen / fehen flat vor 
‚ Augen , wie das Frantzoͤſiſche Mintfterium ale 
nur immer mögliche Rüufte der feinften Politie 
anwende, das wenig: Commereium, das wit 
etwa noch genuͤſſen, vollends zu vertilgen. Ei⸗ 
nen fuͤr beyde Mationen vortheilhafften Com⸗ 
mercien⸗ Tractat errichten wollen, iſt und blei⸗ 
ur Ä Xx 2 bet 
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bet eine Sontradiction , fo lange Franckreich in 
den: Befig von Flandern , der Picardie,. Nor⸗ 
‚mandieund Bretagne iſt. Denn fo lange die- 
ſe Provinzen unter der Bothmaͤßigkeit diefer 
Erone ſtehen, wird fie niemals den Borfag aus 
den Augen laffen,, der Großbrisannifchen See 
Macht das Gegen > Gewichte zu halten,oder fie, 
wo es ihr möglich, gar Über den Hauffen zu 
werffen. Sie weiß nur allzuwohl, daß fie fol» 
ches nicht bewerckſtelligen Fönne, wenn fie nicht 
vorher unfere Commereien vernichter, und die 
fes Fan nicht beffer vollftrecker werden , als wenn 
fie fich auſtellet, daß fie unfere treue Freundin 
fey. Folglich muß ieder Tractat zroifchen Franck⸗ 
reich und uns, wenn er fuͤr gedachter Crone vor⸗ 
theilhafft iſt, nach den Regeln der beſten politi⸗ 
ſchen Vernunfft⸗Lehre für Groß = Britannien 
nachtheilig ſeyn, woferne nicht: die Frautzoſen 
ihre Staats -Marimen völlig ändern. - Diefer 
Sallaber iſt nicht wahrfcheinlich , und der. befte 
Zractat, den wir alfo mit Franckreich treffeit 
Fönnen, wäre nach meinem Gutachten, mit 
diefer Srone gar feine Handlung zu treiben: 
Durch einen folchen Tractat werden wir wenig⸗ 
ſtens 500000 Pfund Sterlings erſparen, wel⸗ 
che wir aus dem Lande fuͤhren, um ſolche Waa⸗ 
ren in Franckreich einzukauffen, deren wir gar 
wohl entbehren koͤnnten. Wir werden daraus 
noch dieſen Mutzen ziehen, daß wir in Engelland 
bie Ausfuhr der rohen Wolle verhindern wovon 
Franckreich dermahlen erflaunenden Gewinſt 
Bas, und dagegen in — 
J mike 
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millen zu Grunde gehen. Denn wenn die En⸗ 
gliſchen und Irrlandiſchen Schiffe keinen Vor⸗ 
wand hätten, in die Frantzoͤſiſchen Häfen zu fah⸗ 
ren, und wenn den Frantzoͤſiſchen Schiffen die 
Gelegenheit benommen wäre, in unfern Häfen 
anzulanden, fo wäre die Ausführung unfrer 
Wolle nicht fo gemein, und für unfre Handlung: 
fo ſchaͤdlich, und wir Fönnten fodann eine um« : 
zehlige Dienge unfrer Woll⸗ Fabricanten reich. 
lich mie Arbeit verfehen, welche gegenwärtig 
nichts zuthun haben, und Hungers flerben 
muͤſſen.““ | 

Wir können nicht laͤugnen, daß wir ung bey. 
der Durchlefung diefer Piece derer Gedancken 
- erinnert , derer ein gewiffer: Miniftre ſich 
öffters bedienet: Daß wenn GOtt einmahl 
den Tuͤrcken zu erkennen gebe, was fie auf 
dem Meer thun, und den Frantzoſen, wie 
weit ſie es mit ihrem Handel bringen 
Eönnten , fo würde das uͤbrige Theil von 
Europa gar bald dem einem oder dem 
- andern in die „ande fallen. 

Nur in Anfehung Italieng, welches ohne⸗ 
dem gar offt der Frantzoſen Kirchhof geweſen, iſt 
man in Frauckreich in gewiſſen Stuͤcken nicht fo 
glücklich, sole anderwerrs, Diearmen Corfen, 
ein geringer und verachteter Hauffe, unterfichee 
ſich den Frantzoͤſiſchen: Car tel eft notre Plaifir, 
Schrandenzufegen. Dee Hof fol daher we⸗ 
gen des Widerftandes der Mißvergnügten fehr 
unruhig ſeyn, und der Graf von Boißieux, dem 
man bey dem gangen Handel allerhand Verſehen 

| | Xx 3 Schuld 
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Schuld geben will, duͤrffte bey feiner Zuruͤck⸗ 
kunfft nicht allzu freundliche Minen bekommen. 
Indeſſen duͤrffte doch weder der Frantzoͤſiſche 
Hof, noch der Marquis von Maillebois, allem 
Anſehen nach, kaum zu feinem Zwecke kom⸗ 
men, ohne wenigſtens 20000 Mann ſeiner 
Trouppen aufzuopffern. Was haben fie aber 
daſelbſt zu erwarten? Elend, ungeſunde Lufſt, 
und die hitzigen Waffen ſolcher Leute, die entwe⸗ 
der zu ſterben, oder ihre Freyheit zu behaupten, 
eyfrigſt eutſchloſſen ſind. Wir koͤnnen daher 
freylich den Nachrichten von dem Zuſtande die⸗ 
fer Inſul, die uns aus Franckreich uͤberſchicket 
worden, eben fo wenig trauen ‚alsdenjinigen, 
dieman aus®enuaerhält, Aus dieſem Grun⸗ 
de iſt es eine Frantzoͤſiſche Wahrheit, daß der 
letzte Transport zu St. Fiorenzo gluͤcklich ange⸗ 
langet ſey, mit welcher eine andere ſehr bekannte 
MWahrhelt, wenn es möglich, umgeſtoſſen wer⸗ 
den fan, daß 4 bis 5 Barcken unter gegangen, 
wobey 4 bis soo Mann ertrundken , die Kriegs“ 

Eaffe verlohren gegangen , und 200 Mann an , 
die Küfte geworffen worden, die die Corfen er- 
griffen , ausgezogen , und nachgehends fich bes 
BEER ob ſie ihnen dag teben licffen oder 

nicht, | 

Jedoch der Franköfifche Hof läft fih dur 
diefes traurige Vorſpiel nicht abfchrecfen , fich 
in die Itallaͤniſche Sache noch weiter zu mifchen. 
: Wir hoben uns zwar niemahls die Eitelkeit eins 
kommen laffen die politiſchen Geheimniſſe zum 
Voraus mit Gewißheit zu verfündigen, = | 
- ohn⸗ 
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ohnbedachtſam einer ader der andern Parey 
beyzufallen, gleichwohl aber Fönnen wie nicht 
laͤugnen, daß ung die Gedancken derjenigen wele 
che vermuthet, Franckreich und ein gewiſſer bee 
nachharter Hof habe allerdings ihre gehelmde 
Abſicht auf Italien, in vielen Stuͤcken gegtuͤn⸗ 
‚derer geſchlenen, als derjenigen, die dieſen Muth⸗ 
maſſungen widerſprochen. | 
« Wir wiffen zwar noch wicht, ob der Nach: 
- richt Glaube benzumeffen , die aus Haag überz 

ſchrieben worden, daß der zu Berfailles am 26 
Januarii gegebene ungemein prächtige Ball, 


‚welcher nacheiniger Ausrechnung über eine hals 


- be Million gekofter , hauptſaͤchlich um der Urſa⸗ 
che willen angeſtellet worden , damit des Koͤ⸗ 
nig und der Cardinal, unter dem Ball in den 
Koͤniglichen Cabinette mit einem gewiſſen Mi⸗ 
niſter, den man wicht nennet, eine geheime 
Conferentz deſto ungeftöhreen halten koͤnnen. 
Seſetzt aber, die aufmerckſamen Augen der Po⸗ 
litiſchen Spionen haͤtten den Expreſſen entde⸗ 
‚et, der den Morgen darauf mit wichtigen 
Brieſſchafften nach Italien abgefertigee worden, 
ſo iſt dieſes ja Urſache genug, warum ein um die 
gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde beforgser bey derglei⸗ 
chen Sachen aufmerckſam zu ſeyn Urſache hat. 
Nimmt man die nunmehro erfolgte Unterzeich⸗ 
nung des Wiener«Tractats, von Seiten des 
Königlichen Sardinifchen Abgefandren , mit 
dem Fuͤrſten von Sichtenftein, die zu vermu⸗ 
shende Heyrath des Infanten Don Philipp, mit 
der erften Königlichen Frantzoͤſiſchen Nringepin, 
-—. nn, BEL | und 
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und die Negociationes des Herrn Grafen von 
der Marck zu Madrit noch darzu, fo. fanıman 
ſich zwar allerhand politiſche Veraͤnderungen 
vorſtellen, den Ausgang aber muß man billig 
der Zeit uͤberlaſſen. 

Doch laͤugnen wir auch nicht, daß wir von 
der eigentlichen Beſchaffenheit der letztgedach⸗ 
ten Negociationen noch nicht umſtaͤndlich unter⸗ 
richtet ſeyn, daß man ſichere Wahrheiten dar⸗ 
aus ziehen Fönne, Alles, was man ung öffent, 


blich gemeldet, kommt meiftencheils aufdie Des- 


claration an , welche der Staats: Secretariug 
am Spanifchen Hofe, Marquis de la Duadra, 
dem Koͤniglich Frantzoͤſiſchen Abgefandten ges 
than, des Inhalts: daß auf die im Nahmen 
Seiner Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt von dem 
Herrn Abgeſandten zu Erhaltung des Bey⸗ 
tritts Seiner Catholiſchen Majeſtaͤt zu dem | 

Wiener » Tractat gefchehene Vorſtellumgen 
Seine Catholiſche Majeſtaͤt ſich erklaͤhre, daß 
wenn der Frantzoͤſiſche Hof deroſelben durch feine 
Vrermittelung wegen der habenden Beſchwer⸗ 
den nicht Satisfactlon verſchaffen Eönnne , Seine 
Majeſtaͤt geneigt ſey, ſolche Sache ins beſondere 
mit dem Hofe zu Madrit auszumachen. Das 
ferne aber Seine Allerchriſtlichſte Majeftäe 
durch dero bona officia fie zu fchlichten gedaͤch⸗ 
. ten, Seine Catholiſche Majeſtaͤt bereit fen, dem 
Wiener -Tractar unter folgenden Bedingungen 
benzurreten, daß die Anſpruͤche des Königs 
beyder Sicilien aufdie Feuda und Allodial⸗Guͤ⸗ 
ter des Mediceifchen Haufes , denn ſowohl als 
deffen Forderungen. an die Allodial⸗Guͤter 
| der 
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der Hertzogthuͤmer Parma und Placentz, vor 
Eintritt des Marti zum Vergnuͤgen dieſes 
Prinzen uuterſuchet und gehoben werden moͤch⸗ 
ten ‚und zu Negulterung der Grängen von den 





ſoo genannten Befagungs - Staaten fönne man 
ſo wohl von Seiten des Koͤnigs beyder Skilien, 


als des Hertzogs von Lothringen, Commiſſarien 
ernennen. Jedoch wir werden hiervon unter 
dem Articul von Italien mit mehrerm handeln 
ö muͤſſen. | 


Was den innerlihen Zuftand von Seanch. | 
reich betrifft, fo ſcheinet es, als wenn das 


Parlament wiederum ein Stüce Arbeit, wo⸗ 
.. ben wenig zu erhohlen, aber viel Verdruß aus⸗ 

zuſtehen, befommen werde. Die Biſchoͤfſe des 
Königreichs hatten ein Project gemacht, da⸗ 
bey fie dem Eardinalvon Fleury zum Beyſtan⸗ 
de nahmen, und vermöge welchen fie alle ün« 
mittelbahre Dependenzen von dem Mömifchen 


Stuhle aufzuheben gefonnen, als wodurhfo 
viele Elöfter von der Juris diction der Bifchäffe 


des Dres bisher gänzlich entzogen , und daher 
zu vielen Mißbräuchen und Unordnungen An⸗ 
laß gegeben worden war, Diefer Streich be⸗ 
traff die Benedictiner-Monnen von der Eongres 
gation du Calvarla zuerſt, welche vermittelſt 

eines Päbftlichen Breve * den ErgsBifchoff von 
1 a 2 5; Paris 


* Die General⸗Superiorin der Congregation hatte zu⸗ 
erflangemerdet, daß der Titel von Navarra in dem 
Breve ausgelaffenfey. Seinem Inhalte nach lau⸗ 
et das Breve alſo: Dem Ehrwürdigen Bruder, Ertz⸗ 
Biſchoff zu Paris, entbietet Pabſt Clemens Pa 
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Paris untergeben worden, darwider fie aber ei⸗ 
ne Proteſtation einlegten. Mach einer gehalte⸗ 
nen Conferentz des Cardinals von Fleury zu 
Verſailles mit dem Cardinal von Rohan — 

| | E* 


Gruß mit Ertheilung des Apoſtoliſchen Segens 
Rachdem Wir durch gegruͤndete Urſachen und auf 
bittliches Anſuchen unſers geliebteſten Sohns in Chri⸗ 
ſto, des Aleerchriſtlichſten Koͤniges in Franckreich, 
Ludwig, bewogen worden und der Sorgfalt unſers 
Hirten⸗Amts gemäß gewunſchet fuͤr das Beſte unſerer 
fehr lieben Töchter in Chriſto JEſu, der Benedieti— 
ner:Nonnen der Congregation vom Berge Lalvariq 
genannt, wie auch der übrigen Orden, ſowohl in der 
Stadt und Didces Paris, woſelbſt der Haupt» Sitz 
von gedachter Congregation ift, als in den Abrigen 
Städten und Didcefen von Frandreich zu forgen; und 
dabey ein groſſes Vertrauen in dem Herrn zu Eurer 
Zreue, Einfiht, Liebe und Eifer für die Religion 
fragen; jo ernennen und verordnen Wir Eure St 
ternität als Apoſioliſchen Viſitatorem der in der Dida 
ces don Paris gelegenen Elöfter von gedachter Cons 
gregation auf 4 Jahre, von dem Tage angerechnet, 
da euch diefes eingehändiget worden. Desgleichen 
ernennen und verordnen wir auch durch einige andere 
in Form eines Breve ausgefertigte Schreiben unſere 
Ehrwuͤrdigen Brüder, in deren Städten und Didres 
fen noch andere Clöfter von derfelben&ongregation ber 
findlich find, als Apoftotifche Vifitatores, aufa Jade 
res Krafft defen ein ieder dieſer Biſchoͤſſe ſich nach 
dem Zuſtande der in ſeiner Dioͤces gelegenen Cloͤſter 
erkundigen, auch dabey die Ordens⸗Reglen der Non⸗ 
nen, und wie dieſelben beobachtet worden, fleißig 
unterfuchen,, nicht weniger and provifionaliter 
alles verordnen ſoll, was er zu Abſchaffung der etwa 
eingefchlichenen Mißbraͤuche / und wodurch fonft Die 
Ruhe und der Friebe geftörer werden Fönnte, Ye 
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Ertz⸗Biſchoͤffen von Sens und Embrun auch 
verſchiedenen andern Praͤlaten, ließ der Cardi⸗ 
Dal ein Schreiben an gedachte Conventualen, 
ſtatt einer Antwort aufihre Worftelungen er· 
bie Und damit während der Zeit altes, was zu 
- tolcher Bifitation noͤthig ſeyn möchte, misder erſor⸗ 
derlichen Autorität gefchehen möge: fo tollen: wir 
Kraſſt unferer Apoſtoliſchen Gewalt und lant dieſes 
alle Gewalt, Viſtation, Direction und Adminiſtra⸗ 
- tion des General⸗Viſitatoris und der Superioren von 
gedachter Congregation aufgehoben haben ; feßen und: 
ordnen auch, daß fie aufgehoben bleiben ſollen, als 
Die während der Zeit mit der auchertheilten Gewalt 
nicht zugleich befichen fünnen.. Zudem Eude erklaͤh⸗ 
ren wir alle Actus, welche voondemGeneral-Biftatos 
ze und den Hbern gedachter Gongregation die Zeit, 
über vorgenommen werden möchten , mit allen ihren 
Umftäuden und was forft Damit verbunden ift, ald . 
wichtig und ohne alle Krafft, Gültigfeit und Wir⸗ 
xcung. Nach Verflieſſung der vorhin augemerckten 2 
Jahre aber wollen und verordnen wir, daß ein ieder 
von erwehnten Biſchoͤffen gie bey Gelegenheit ſolcher 
Viſitation und Delegation geführte Acten, nebſt den 
durch feine Vorſicht gemachten Verordnungen, oder 
welche er noch zumachen für noͤthig hält, ingleichen 
- Diejenigen Mittel betreffend, welche er entweder ges 
brauchet oder noch für Dienlich erachtet, dag Werd 
voͤllig und aufs. heilſamſte hinaus zu führen‘, an euch, 
geliebter Bruder, uͤberſchicke. Uberdem wollen und. 
befehlen wir, dag ihr nach Erhaltung dieſer Aeten 
einige von den übrigen Bifchöffen und Praͤlaten, es 
fey aus welchem Orden eswolle, nach Gutbefinden 
erwählet und zu euch nehmet, ſo, wieihreinen ieden 
dazu am tuͤchtigſten und beguemften erkennen werdet, 
und der zugleich auffer Verdacht und dem Allerchriſt⸗ 
üchſten Koͤnige anſtaͤndig ſey; dabey ihr es 
| * 
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gehen. Er führteihnen darinnen zu Gemuͤthe, 
daß er, nachdem er ihre Einwendungen reifflicg 
erwogen, geglauber hätte, ihnen feinen fchlech« - 
tern Gefallen erweifen zu innen , als wenn er 
‚ ihre Schrifft dem Könige in die Hände gebracht, 
welcher fie ungnädig aufgenommen haben wuͤr⸗ 
de, fie follten daher gehorchen , weil Seine 
Majeſtaͤt mit gutem Vorbedacht beſchloſſen, dien 
fe gute Abfichten mit allem Glimpff, aber auch 
ohnealle Aenderung dero Schlufles auszufuͤh⸗ 
gen. Die General-Superiorin der Congrega⸗ 
tion aber mochte fich diefe värerliche Vorſtellun⸗ 
gen nicht haben bewegen laſſen, daher fie bald 
darauf einen verfiegelten Briefempfleng, Krafft 
deſſen fienach der Abthey Gerfy nicht weit von 
Grosbois relegiret worden. Inzwiſchen fleng 
das Parlement an, dieſer Angelegenheiten we⸗ 
gen, aufmerckſam zu werden, der Abt Purel⸗ 
le legte der groſſen Sammer das die Conven⸗ 
sualen betrefiende Breve, und ein Koͤnigl. 
Arret vor, in welchem legtern dem Parlament 
und allen andern Tribunalien die Erfänntniß 
in diefee Sache unterfaget wurde. Der Abe 
Pucelle redete auch bey diefer Gelegenheit ſehr 
nachdruͤcklich, und chat dar, wie durch ders 
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Macht haben ſollt, an die Stelle derer, welche et⸗ 
wa während der Commißion fterben möchten , einige 
andere zu beſtellen. Mit welchen allen ihr denn nach 
eurer Klugheit und Gottesfurcht urtheilen und indem 
HeErrn erkennen werdet, was zum beſten mehrer: 
wehnter Congregation und zu Beobachtung der re⸗ 
vulierten Difeipli dienlich feyn koͤnne. 
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gleichen oͤffters wiederhohlee Evocationes 
dem Parlament faft alle Gewalt benommen 
würde, daherer eine Berfammlung der Cams 
mer verlangte , welche auch erfolgte, und dar» 
innen man befchloffen, Seiner Majeftät in dies 
fem Stücke unterthaͤnigſte Vorſtellung zu thun. 
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UmNeer denen Begebenheiten des Turiniſchen 
Hofes verdienet die Geburth des Hertzogs 
von Aoſta und Chablais Carl Frantʒ Maria, 
mie welchem die Königin am ı December 1738 
entbunden worden, oben an zu ſtehen. Bon 
der eigentlichen DBefchaffenheic des Beytritts 
Seiner Sardinifhen Majeftär zu dem zwiſchen 
dem Kanfer und Franckreich gefchloffen Haupt⸗ 
Vergleiche, iſt das Publicum noch nicht um» 
ftändlich unterrichtet worden, fo wenig als von 
dem Abfehen Seiner Sardinifchen Majeftär, 
bie fie bey der Bewegung ihrer Truppen haben. 
Man melder hiervon aus Final, daß 4 Sordinir 
ſchen Compagnien ‚welche vor Eurgen zu Laona 
gelander, noch mehr andere gefolget. Die bes 
nachbarre Mepublic Genua ift daher um deflo 
aufmerckſamer, fe gewiſſere Kennzeichen fie 
haben muß, daß dem Sardinifchen Hofe der 
Appetit anfommen dürffte, bey ihren gegenwaͤr⸗ 
tigen wiedrigen Umftänvden mit ihr zu fprechen. 
. Einige Nachrichten Haben noch beygefuͤget, daß 
Diejenigen Trouppen, welche zugleich in —— 
a a — 
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nello, einem auf den Graͤntzen des gedachten 


Marquiſats Finale gelegenen Lehne angekom⸗ 
men, einige Genueſiſche Maul. Efelv Treiber 
mit ihren Waaren unter dem Worwande ange⸗ 
halten, daß ſie gewiſſe Formalitaͤten nicht be⸗ 
obachtet man habe auch bey Billa Franta eini⸗ 
ge Canonen herbey führen laſſen, und es waͤren 
bereits 5 bis 6000 Mann regulirte Trouppen 
beyſammen. | a 

In den Irrungen nılt dem Paͤbſtlichen 
Stuhle werden zu Nom die Kangregationes 
noch fleißig gehalten , und der Sardiniſche Mi⸗ 
nifter&rafiRivierofift feieder Zeit, daman die 
Fuͤtlichen Tractaten wieder angefangen, fleiſ— 
* mit darzu gezogen worden Allein bis vato 
iſt doch noch Fein Schluß erfolgen , und dee 
merckwuͤrdigſte Umftand daben iſt, daß der Kös 


nig dem Marchefe d' Ormea anbefohlen , fich 


nicht mehr in diefe Streitigkeiten zu mifchen; ı 
immaffen Seine Majeftär eine-befondere Depu⸗ 
tatlon darzu niedergefeker. — 
Der Hertzog von Modena hat nicht allein, 
tote fehon gemeldet, die Lehen am Kayſerlichen 
Hofe gefuche und erhalten , fondern auch das 
Vergnügen gehabt des Hertzogs von Lothringen 
und Toftana Königliche Hoheiten in Begleie 
tung des Durchl. Pringen Carla ‚in dero Reſi⸗ 
dentz zubewirthen. 
ie funsmer : volle Republie Senna hinge⸗ 

gen ift am 15 December vorigen Jahres mit Er⸗ 
nennung der Herrn Johann Baprifta von Afto, 


Felix Spinola und Dominici Canetaro zu &% 
ge 
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natoren,“ des Herrn Earl Adam Centurio⸗ 
ni aber und Anton Maria Rocca zu Promvato⸗ 
ven befchäfftiger gewefen , welchen Männern. 
wlr eben ſowohl den Geiſt des Verſtandes und 
der Gelindigkeit, als dem Genueſiſchen Come. 
merte Gluͤck und Seegen wuͤnſchen. Denn wag 
den letzten Punct anbetrifft, ſo wird denen Caſ⸗ 
fen der Genueſer hefftig zur Ader gelaſſen, und 
Die Regierung daſeibſt hat von der Banco dt. 
St. Georgio abermals 200000 Guineen aufs 
genommen ‚und she Dagegen die ſchon vorher: 
 aufdas Fleiſch geſetzte Anlage angewiefen, wel» 
che Steuer daher von neuen auf viel Jahre hin, 
aus annoch dauren witd. . 
. Wer wollte ſich aber auch darüber wundern, 
daß die Durchl. Republic fo ungemeine Sum⸗ 
—— men 
* Diefe Wahl geſchiehet ale Halbe Fahr auffolgende 
Weiſe: Es werden die Nahmen von ı zo Edellenten, 
fo wenigſtens 40 Jahr alt fepn muͤſſen, auf kleine 
Zettuln geſchrieben, und in ein Gefäß gefüllet, wel⸗ 
ches Seminarium genennet wird. Aug denſelben 
ziehet man hiernächtt s Nahmen zur Befegung der 
oberwehnten Senatori⸗- und Promvatori Würde, 
Die Anzahl der 120 Edelleute aber wird alle Jahr zu 
Anfang des Junii wieder voll gemacht, indem iedes 
Glied von dem Fleinen Rathe, der aus 200 Edelleuten - 
befichet,, eine Perjon darzu vorfchlägt. Nachdem. 
hierauf eben derfelde Rath aus denſelben 2 mahl ſo 
diel erwaͤhlet, als die Erſetzung der 120 Edclieule 
noͤthig ſind, werden die Nahmen derſelben dem groſ⸗ 
ſen Rathe, worinnen 700 Edellente figen,übergeben, 
und von dieſen die Hälfite der von dem Heinen Rathe 
ernannten Perjonen ausgeblajen, deren Nahmen ſo⸗ 
dann mit in Den Gluͤcks · Topff kommen. — 
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men Geldes gegen die elenden Corſen und ihrem 
armſeligen Theodor aufwenden muß, wenn 
mann ihre beſondere Arten dieſen Krieg zu fuͤh⸗ 
ren erweget. Der gemeine Ruff har der Re⸗ 
publique unter andern aufbürden wollen : die 
3 Buchhalter der in den Meapolitaniſchen Ha⸗ 
fen: eingelauffenen 3 Holändifhen Schiffe,‘ 
welche von Guſtav foreng Eornelins Roes und 
Peter Kettmann commandiret worden, Nah⸗ 
mens Lucas Bern, Gerhard Peter von der Meu⸗ 
len, und Johann Jacob le Conte haͤtten mit 
ihr ein geheimes Verſtaͤndniß gehabt; daß 
ihre völlige Ladung nicht auf der Inſul Corſica 
ans Land geſetzet worden, ohnerachtet Theodor‘ 
ſolches mit ihnen verabredet. Man meldet fer⸗ 
ner,gedachte Buchhalter Härten dafür 100000 
Hollaͤndiſche Gulden gezogen, und die Genue⸗ 
fer ihnen über diefes noch einen Theil Wein aus 
Griechenland, womit fieder zu Neapolis befinds 
che Senuefifche Agent verfehen ‚ verehret. Ans 
dere aber behaupten gar, die Republic Habe die 
3 Capitains mit der vollen Ladung befchencker, 
und auffer dem noch der Capitain Kettmann 
ein Praͤſent von 1000 Zechien, Guftav foreng 
abers.oo und EorneliusfoeszooZedien erhals 
ten, Die Belohnung würde auch noch ans 
fehnlicher gewefen ſeyn, und der Capitain Kett⸗ 
mann für fich allein ı 5000 Zechien erhalten har 
ben, wenn er alles,fo wie esmit den Genuefern 
verabredet worden , ausführen Fönnen. Die 
Hollaͤndiſchen Capitains hingegen mollen die 
fen Schimpff nicht auf fich fügen laſſen / und 
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verſichern, daß ſie weder mit den" Genues 
fern ein. Verſtaͤndniß gehabt, noch wils ‘ 
lens geivefen,gedachten Theodor feinen Zeinden 
zu überllefern, fondern weiter nichts gethan 
hätten, als was in dem mit ihm errichteten Con⸗ 
 Kracte verfprochen fen, wovon das Original fich 
unter feinen Briefſchafften mit befunden , und 
itzo in des Meapolitanifhen Staats⸗Raths 
Händen ſeyn fole. | | | 
Jedoch die Freunde des Theodorihaben ein 
Mittel gefunden, die angeführte Befchuldi» 
gungen noch wahrfcheinlicher zu machen, ins 
dem fie einen Briefpubliciren laſſen, welchener 
unterdem z3 Januarii an den Grafen von R. 
in Amflerdam gefchrieben haben fol, Iſt dies 
ſes Schreiben oriental, wovon wir aber noch 
nicht uͤberzeuget, jo fan es zu der Erläurerung 
der Umſtaͤnde des Theodort, ſowohl in Anfehung 
feiner Perſon, als feiner Unternehmungen viel... 
befondere Nachrichten geben, Es iſt folgender 
mailen eingerichter | on 
Mein lieber Herr Graf. Da ich weiß, daß Sieinab  _ 
lem, was mich angeht, aufrichtig Theil nehmen, ſo | 
Fan ich nicht umhin, Ihnen von dem wahre Nachricht zu 
geben , wag mir mitden 3 Schiffen ihrer Stadt, weiche 
Peter Keetmann, Cornelius Roos und Guſtav Bas 
rents, unter Direckion von Rucas Boon . Gerad vn 
der Meulen, und Johann Jacob le Eomte , comman- 
diren, durch ihre Verraͤtherey und trenlojeg Bezeigen 
wiederfaͤhret. Es würde zu meitläufftig ſeyn, alles 
hierbey zu beruͤhren. Aber kurtz; Sie wiſſen, daß ich 
genoͤthiget ward mich zu unterjchreiben, daß ich alles 
hundert für hundert bezahlen; und über diejes bey dem 
Schiſſe, der Africaner, um ſolches in See zu bringen, 
r1. 5.44 Theil. By. 
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die erforderlichen Ausgaben, nebſt allen andern Koſten, 
Aufwand und Verſicherungen tragen, und überhaupt in 
allem Cent pro Cent mehr geben, anben aud) Die Reis 
ſe⸗Koſten meiner Dfficiers und Bedienten über mich neh⸗ 
men wolte. Ich habe mich diefem unerhdrten und uns 
billigen Bucher unterworfjen, um meinen getreuen Une 
terthanen beyzuſtehen, zumal da ich verfichert war , daß 
ich , ohne fie zu beſchwehren alles mit den im Lande her» 
vorgebrachten Waaren, ale Del, Wolle, und derglei: 
hen, davon für so und mehr Schiffe Ladung vorhanden 
foäre, vergnügen fünte. Doch die Treulofe, denen 
ein folder Gemwinnft nicht genug war, haben ſich mit 
Zreuden durch die Genueſer beſtechen laſſen, und ſich 
anheiſchig gemacht, die Sache alſo einzurichten, daß be= 
fagte Schiffe ihre Eſſecten keinesweges an dem Lande 
ausſetzen jollten ; dagegen die Geuneſer dieſen Betzügern 
100000 Gulden verfprochen, und daß fieauch noch die 
Ladung diefer z Echiffe kaufſen wollten. 2. Origi⸗ 
nal⸗Briefan Peter Keetmann, mit der Unterſchrifſt von 
Lucas Boon und Johann Jacob le Comte ift nebft an» 
dern Ausdruͤckungen, ſich meiner zu bemächtigen, und 
mid) an diejenigen zu liefern, die ihm 15000 Scmiinen 
baar zahlen wuͤrden, in fihernund hohen Händen, wie 
auch die andern getroffenen Vergleiche und Verabredun⸗ 
gen. Zum guten Gluͤck brfam ih Wind davon, nnd 
begab mich von dem Schiſſe nach Neapolis. Die Spies 
ne und Anhänger riethen Keetmannen, fein Ander-Seil 
abzufchneiden, und in Gee zu gehen, und ihnen meine 
Schrifften und Eſſecten auszuantworten. Da aber fol 
ches noch zu rechter Zeit entdecket ward, ließ das Mini⸗ 
fierium den Keetmann in Arvefi nehmen. ' Hierauf 
giengen 14 Matrojen, die von dem Anfchlage wuſten, 
von dem Schiffe fort, und entdeckten ſodann alles, fo 
gar auch eine Dbligation, Die von Keetmann, Boon und 
Barents, nebſt noch z Matroſen, unterjchrieben, mich 
lebendig oder todt zu liefern, die Belohnung der Genne- 
fer unter ſich zu theilen; und hierauf mit den 3 Schifien 
nach Weſt⸗Indien auf den Aaub auszugehen. Sa 
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Schrifft dem Keetmann im Gefaͤngniß vorgeleget wor⸗ 
den, hat er alles geſtanden, und um Vergebung und um 
ſein Leben gebeten. Worauf er als ſchuldig genauer be⸗ 
wahret, und dem Hollaͤndiſchen Conſul Leerberg anbeſoh⸗ 
len ward, ſich nicht in dieſe Sache zu miſchen. Ich has 
be von dem gantzen Handel zu Amſterdam Nachricht ge⸗ 
geben. Der Conſul hat auch davon an die Herren Ge⸗ 
neral⸗Staaten geſchrieben. An ſtatt aber, die Sor⸗ 


gen und getreuen Dienſte dieſes ehrlichen Manns Leer⸗ 


berg zu erkennen, haben ſie ihn von ſeinem Amte abgeſe⸗ 
Bet, und angeſuchet, den treuloſen Keetmann in Frey⸗ 
heit wieder zu ſtellen, wie der Hof auch gethan, nachdem 
er mich aus dem Hauſe des Conſuls in eben der Nacht, da 
der Anſchlag ausgeſuͤhret werden ſolte, alles, was ſich 
in dem Haufe des Conſuls fände, zu maſſaerien, weg⸗ 
holen laſſen. Roos, Barents, der Canonier des Schiffs, 
aus dem Benetianifchen gebürtig , und der Bootsmann, 
ein Frantzoſe, dienten ihnen zu Anführern. Dieſe bey⸗ 
de legten waren zu Amfterdam, nebft ı7 andern Ma⸗ 
trofen an Boord gegeben worden, mie die Declaratio⸗ 
nes ausweiſen, diealle zu meiner Rechtfertigung und zu 
Erhaltung einer gehörigen Satisfaction von diefen treu⸗ 
loſen Berräthern und Meuchelmördern, zu Haag rich» 
tig vorgegeiget werden follen. Eine dergleichen Nache 
verlange ich, oder ich will mir fie felbft verichaflen , es 
‚ Fofte auch, was es wolle. Urtheilen fie daher, mein wer⸗ 
ther Herr Grafund Freund, was ſolches mir und mei⸗ 
nen getreuen Unterthanen für Tort thue; und da dieſe 
Leute an den Genuefiſchen Factor, Dominico Palum⸗ 
ba, zu Neapolis geſchrieben, die gantze Ladung zu ver⸗ 
kanſſen, ſo urtheilen ſie zugleich, wie unanſtaͤndig ſol⸗ 
ches ihr Beginnen ſey, mit Hintanſetzung unſerer Vers 
traͤge und ihrer eydlich gethanen Verſprechungen, mie 
5 Jahre lang unter eben den Bedingungen, die von bey⸗ 
den Theilen unterjchrieben worden , mit diefen 3, Schife 
fen zudienen; undda ich mich nunmehr gemuͤßiget jehe, 
zu Herbeyſchafſung deſſen, mas mir nöthig iſt, eimige 
meiner Bertranten nach Africa zu ſenden, und mich felbft 
u zn —994 N auf 
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auf ein und anderd Schiff su ſetzen, um dahin zugehen, | 


mohin mich meine Ehre und mein Schickſal rufſen. Al 
lesdiefes fhändlichen Verfahrens ungeachtet ſtehen meis 
ne Sachen nicht fo ſchlimm, wie die partheyiſchen Zei _ 
tungs:Schreiber ausftreuen. Die letzten Nachrichten 
vondem uber die Srangofen und Genuefer nach einem 
zweytaͤgigen Gefechte erhaltenen Vortheile, da dieſe die 
Paͤſſe uͤberſteigen, und die benachbarten Doͤrſſer noͤthi⸗ 
gen wollen, die Waſſen niederzulegen, find ihnen ſchou 
befannt , wenigftens habe ich die genaue Nelation davon, 
wieich ſie mit einer durch meine Generals abgefertigte 
Felucke erhalten, mit meinen andern Briefen abgefchi: 
het. Weil Joſeph von Leerberg ihr alter anter Freund 
iſt, ſo wenden Sie doch alten ihren Fleiß und Eredit an,ihm 
zu ſeiner Conful » Stelle wieder zu verhelfſen. Er iſt ein 
ehrlicher Mann, und verdient es. Nehmen Sie, mein 
wertheſter Graf, meini Intereſſe zu Hertzen, und ſeyn 
verfichert ‚Daß Sie eg nicht gereuen ſoll, der. ich mit aller 
erfinnlichen Anfrichtigkeit ein wie alle mahl bin, Derd 
wahrer Freund, Theodor. R. | 

P.S. Obgleich der falfche Lucas Boon fo treulöß ger 
gen mich gehandelt-, jo bitte ich doch, feine Frau Agatha, 
wie auch Heren Coops, Jungfer Maricchen und Iſa⸗ 
belle, denen ich fo gut bin, als wenn fie meine eigene 
Schweftern wären ‚zu ſchuͤtzen, und zu glauben daß ich 
alle die Gütigkeit, die Sie ihnen erweiſen, nicht andere 
annehmen werde, als wenn fie mir gefchehen. Lucas 
Boon hingegen verdienet feine Gunft, da er anbey feiner 
Sranen Seindift, und alles ‚mas er erwirbt, wegnimmt, 
um esfeinem Bruder , dem Putherifchen Prediger, zu⸗ 
zuwenden, auch Schulden über Schulden macht, um 
feiner Grauen nichts zu laffen. Wenn Sie noch die bey: 
Den Manufcripte haben, die Ihnen mein Secretarius im 
vorigen Winter gemacht,fo erweiſen Sie hir Die, Freund⸗ 
ſchafft, u. heben mir jelbige auf. Sp bald ich ‚meine Expe⸗ 
dition nach Algier gethan Haben werde, willich ieman⸗ 
den nach ihremkande.abgehen laſſen, u. einen von-meinen 
Vertrauten in geheim an Sie enden. Veilichſn Zu 
. Be AR 
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Coops erhalten , fp erweifen Sie mir die Gefaͤlligkeit, et⸗ 
was neues von felbiger zumelden. Ich weiß auch nicht, 
ob mein getrener&apitainkudicha endlich aus feinem uns 
billigen Arreſt mwiederloßfen. Ich Fat das ungerechte 
Berfahren wider mid) und die Meinigen nicht begreiflen; 
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ANovember keine Briefe von der Familie des Hrrn 


Da ich Doc) bey verſchiedenen wuͤrcklichen Gelegenheiten 


nicht ermangelt habe, meine: Kiebe und gute Neigung 


für das Beſte ihres Lands zu erkennen zugeben. Man. 


folte darum gang anders gegen. mich handeln... Ich will 
hoffen, Sie werden mir ohne Verzug eine anfländige Sa⸗ 


tisfaction geben, und diefe Treuloſen, Lucas Boon, Ger 


⸗ 


rard van der Meulen, Johann Jacob te Comte, Peter 
Keetmann, Cornelius Roos und Guſtav Barents nach⸗ 
druͤcklich ſtraſſen, wo nicht, ſo werde ich es in die Wege 


und an ſeinem Orte zu zuͤchtigen. Wenn ich Ihnen hier 


zu Lande oder anderswo einen Dienſt erweiſen Fan, ſo 


melden Sie es mir frey, der ich aufrichtig Ihnen gantz 
ergeben bin, Theodor. R. | 


+ Die Intereſſenten der nur ermeldeten — 


Schiffe hingegen, halten alle dieſe Klagen und 
Beſchuldigungen des Theodors vor ungegruͤn⸗ 


det. Sie fuͤhren zu ihrer Rechtfertigung an, 


Herr Theodor habe es zu arg gemacht, und fich 
mit Gewalt die auf den Schiffen befindliche 
Munition zueignen wollen) die doch den Buch⸗ 
haltern anvertrauet geweſen, und die er niche 
anders als für baar Geld, oder gegen andere 
Waaren befommenfollen. Diefesläugne man 


nicht, daß einer non gedachten Buchhaltern, - 


als er von den üblen Abfichten und fchlimmen 


Streichen des Theodori Nachricht erhalten,an 


den Gapitain Keetmann gefchrieben, wie er 
wohl werth wäre, den Genueſern ausgeliefert, 
| 93 - odec 
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— uu richten willen, diefe Tre» vergeffene zu feiner Zeit 
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oder in die See getvorffen zu werden. Weil 
aber Theodor damahls zu Neapolis in Arreft ge⸗ 
weſen, wie folcher ‘Brief angefommen , fin der: 
felbe aufgefangen worden ‚und auf diefen Brief 
gründe fich Here Theodor in allen feinen Be⸗ 
fchuldigungen. — 
Jedoch alles dieſes ſcheinet noch nicht gaͤntz⸗ 
lich hinlaͤnglich zu ſeyn, die Genueſer von allem 
Verdachte, den man auf ſie wirfft, zu entbin⸗ 
den. Am allerfurchtſamſten wird ihnen 
wohl der Entſchluß der Corſen fallen, den 
von Franckreich vorgeſchlagenen Vergleich aus 
folgenden Urſachen nicht einzugehen. 
Der Wohlſtand des Königreichs Corſica ers 
fordere, daß es von einem Souverain beherr⸗ 
ſchet werde, der, wenn er Feine andere Staaten 
‚befige, ſich gemüßiger finde, in dem Koͤnigrei⸗ 
chezu bleiben „ der alle feine Sorgfalt auf die 
Megierung des Volcks, gleich einem Haus-Bar 
ter, richte, welcher nur einen Sohn hat, dem 
er alle mögliche Vortheile zu verſchaffen ſuchet. 
GoOtt habe ihnen einen ſolchen Souverain, wie 
fieihn verlangen , Inder Perfon des Baron von 
Neuhof gegeben, denn fie fürihren König er> 
fannt und ausgeruffen. Diefer, der Feine ans 
dere Güter befige, werde fich lediglich angeles 
gen feyn laſſen, die Inſul nach Ihren Geſetzen zu 
regieren , und feine Unterthanen glücklich zu ma⸗ 
chen.  Erund feine Defcendenten würden frey 
von allem Ehrgeig, und mit dem Fleinen Könige, 
reich, daß fie befäffen , vergnüger, die Häfen 
zͤfnen, und alle Nationen mir einer vollfoms 
En | J menen 
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würde, liefern, wodurch dem Reiche ein Uberz 


flug an Geld und andern Sachen zumachfen 
müfte, Man habe fich nicht zu ſchmeicheln, ein 
gleiches Gluͤck unter der Regierung andererFürs 


ften zu genuͤſſen, theils weil unter ihrem Regi⸗ 


ment die Inſul nur durch Miniſtros beherrfcher 
werden koͤnte, die der Nation ſtets beſchwerlich 
ſeyn wuͤrden, theils weil das Königreich Eotfis 
ca , da fremde Prinzen in Krieg gerathen koͤnn⸗ 
gen, ſolches Ungemach zugleich zu empfinden ha⸗ 
ben würde, Die Ankunffe der Frantzoͤſiſchen 
Truppen auf der Inſul ſchrecke ſie nicht von ih⸗ 
rer Entſchlieſſung ab. Das darauf bereits be⸗ 
findliche Corpo ſey nicht zu fürchten: ein groͤſ⸗ 


ſers aber, wenn es dahin geſchicket werden ſolte, 


wuͤrde und koͤnnte nicht beſtehen. 


Die Schweſter der Durchl. Republic Genua 


hat die gleichfalls Durchl. Republique Venedig 
durch ihren verweigerten Beytritt zu den Kay⸗ 
ſerlichen Waffen, und durch die geſchickten 
Handlungen ihres Bailo, zu Conſtautinopel, 
Simon Contarini den Nugen gehabt, daß eini⸗ 
ge ihrer Schiffe noch im vorigen Jahre mit auf⸗ 


gefteckten Flaggen, und unter Trompeten und 


Pauken Schal auf dem Nil: Flug in Groß 


Cairo eingefahren, auch dafelbft, ohne daß die 


geringfte Unordnung darüber entffanden ‚ihre 


Guͤter ausgeladen und verhandelt , dergleichen 
auch zu Alerandria gefchehen iſt. Es muß al. 
lerdings ihr Vergnügen darüber um fo viel gröfs 


# 


fer gewefenfegn, weil foldhes wegen gemifler 
MA Ina 
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Hinderniſſen, die jedoch nunmehro gehoben 
worden, ſeit mehr den 100 Jahren nicht er⸗ 
laubt geweſen, und die Venetianer alſo die 
freye Handlung nach Egypten, die ihnen, wie 
aus den Hiſtorien bekannt, fo groſſe Vor—⸗ 
theile gebracht, wieder erlanget haben. 
Sonſt iſt die Republie mit ſolchem Eiffer und 
Vorſicht bey den gegenwaͤrtigen beſorglichen 
Zufaͤllen wegen der anſteckende Seuche fortge⸗ 
fahren, daß einige auch geglaubet, man habe 
die Praͤcaution in gewiſſen Stuͤcken gar zu hoch 
geſpannet, andere hingegen entſchuldigen die 
Republic, und halten davor, daß, wie fie in 
allen Dingen die Regulr Principiis obſta, ſero me⸗ 
dicina paratur, iederzeit auf das ſorgfaͤltigſte zu 
beobachten pflege, ſo habe ſie auch dieſes mahl 








nad) dieſer Maxime agiret. 

An dem Paͤbſtlichen Aofe befindet ſich das 
Oberhaupt* der Roͤmiſch⸗Eatholiſchen Kirche 
zwar noch am eben, aber fo wohl Alters, als 
‚der -abnehmenden Gemüchs + Kräffte we⸗ 
gen in einem fehr baufälligen Zuflande, Das — 

Sardinals. Collegium hingegen has wieder * 
unterfchiedene Mitglieder eingebüffe. Der- 
Cardinal Barberini machte den Anfang , er 

war 








— — u — 


* Auf Koſten der Päbftlichen Sammer ift nunmehro, um 
die Nachlonımenfchaftt von den Gebäuden ‚und der 
Magnificeng, womit der ichtregierende Pabſt die 
Stadt Kom ausgeziehret,zubelehren , alles und iedeg, 
was disfalls unter der iegigen Regierung vorgefallen, 
mit groſſem Fleiß in Kupffer gefiochen worden. , 

*t ſ. N. Fama 38 Theil p.953.. 
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war 1062 zu Rom am November gebohren. 
Sein ſtilles Gemuͤthe und andere Umſtaͤnde 


J 





machten, daß er den geiſtlichen Stand erwaͤhlete, 


untd die nach dem Rechte der Erſt Geburth ihm 
zuſtehende Jura feinem juͤngern Bruder Don 
Urbano überließ.” Pabſt Innocentius Xi. 
machte ihn zum Cammer⸗Clerico. Alexander 


VIII. zum Cardinal. Unter Innocentio XII. 
war er von 1693 bie 1696 Legatus zu Raven⸗ 


na. Unter der Regierung Elementis XI, hiels 
te er die Defterreichifche Parthen , fick auch dars 


über bey dem Pabſt in Ungnade, In den fols 


genden Conclaven hat er die Hoffnung gehabt, 
die Paͤbſtliche Crone auf feinem Haupte zu ſe⸗ 


hen. Anno 1735 wurde er Decanus des Car⸗ 


dinals⸗Collegii, und ſtarb im vorigen Jahre am 


17 Auguſt. Sein Bruder, der Fuͤrſt von Pa⸗ 
laͤſtrina machte ihn feiner unrichtigen Oeconomie 


wegen viel Sorge, wie auch fein Nepote. Man 
hat ihn iederzeit vor einen Inder Gottesgelahr⸗ 
helt ,und in den Kirchen⸗Rechten hoͤhſt ⸗erfahr⸗ 


nen Praͤlaten gehalten. Hierauf farb. der 


Kardinal Joſeph Perrira, ein Portugieſe, am 
28 September, Er mar auselnemalten Por⸗ 


\ 


tugiefifchen Gefchlechte , das den Zunahmen de 
Gerda führer, gebohren. Er wurde bald Bis 


ſchofſzu Faro, allein feine Neigung machte, daß 


er das Hof - Lebenmit dem geiftlichen Stan» 


Ds Puw 


* 


— 


de verwechſelte, worauf er auch unter die Kd« _ 

niglichen Näthe aufgenommen , und ‚zum 
Staats-⸗Seeretarlo ernennet wurde. A. 7ıgers 
hlelte er auf Königliche Recommendation den 


! i / 
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Purpur. Erfollte unter Innocentio XIII. und 
Benedicto XIII. die Streitigkeiten mic dem 
Paͤbſtlichen Hofe wegen des Bichi beyzulegen 
ſuchen, weil aber die Paͤbſte noch Feine Luft be- 
zeigten fich dem Willen des Portugiefifhen Ho⸗ 
fes zu accommodiren, fo mufte er fih von Nom 
wegbegeben, und gieng nach Neapolis. “Bey 
Hofe beſchuldigte man ihn, er. habe in den Mea⸗ 
politanifchen Sachen nicht gnugfamen Eifer 
und Sorgfalt bezeiget, dahero er ſich mach feiz 
nem Bißthum Faro begebenmufte. Die Un- 
gnade aber war von furger Dauer , daher er fich 
noch in dvemfelben Jahre wieder bey Hofe ein. 
fand, und ein Mitglied des Königl. Staats⸗ 
und Kriegs⸗Raths wurde. Seinen Chara- 
cter betreffend,fo hat man ihn wor einen groflen 
Gelehrten gehalten, der verfchledene gute Eis 
genfchafften befeffen. | 

Der dritte Praͤlat, welchen das Collegium am 
13 Zanuarti des gegenwärtigen Jahrs einge- 
buͤſſet, iſt Georgius Spinola ein Genuefer, 
gebohren⸗1667. den 5 Junii. 1710 warder 

Muncius in Pohlen , Babft Elemens XI. mache 
te ihn Anno 1719 zum Cardinal, er war Prä- 
fectus Congregat. Immunitat, eccleſiaſtico- 
zum, führte den Titel S. Agnetis in Agone, 
und wurde 1732 Vifitator Apoftolicus des Clo⸗ 
flers von St. Catharina de Funari.” * u 

* — — f 


’ 


* Bon dem&ardinal Barberini ſ. Conlind Romam 


ſanctam, n,4. P. 17. und Geneal, Archivarius 45 
. Theil 





! 


\ 


ee: Von Italien. | 669 


ſaß eine gute Erfahrung in Staats⸗Sachen. 
Es creirte aber der Pabſt hinwiederum am 19 
December den Nuncium am Spaniſchen Hofe 


Herrn Valenti Gonzaga zum Cardinal⸗Prie⸗ 


ſter, und hat man angemercket, daß er ſchon 
ſeit anderthalb hundert Jahren der neunte von 
denen iſt, ſo aus der Gonzagiſchen Familie mit 
dem Purpur beehret worden . 

Des Koͤniglichen Pohlniſchen und Saͤchſi⸗ 


ſchen Ehur - Pringens Königliche Hoheit, 


haben fi) , nachdem fie.den Meapolitanern 
ausnehmende Proben ihrer Generoſitaͤt gezeiger, 
am 25 November von Meapolisnach Nom er⸗ 
hoben. Die berühmteften Roͤmiſchen Medici, 


: welche der Herr Cardinal Caͤmmerling Albani 
zuſammen beruffen faffen, um eine Beraths 
ſchlagung in ſeiner Gegenwart wegen der Kranck⸗ 


heit Ihro Königlichen Hoheit anzuſtellen, haben. 


alle dahin eingeſtimmet, daß es lediglich der 
ſchon ziemlich rauhen Witterung der Zeit, da 

Ihro Hoheit ſich der Baͤder zu Iſchia bedienet, 
zuzuſchreiben ſey, daß ſelbige nicht die gewuͤnſch⸗ 
te voͤllige Wuͤrckung gethan. Wenn aber Ihro 
Hoheit ſich der Cur noch einmahl, und zwar in 
einer waͤrmern Jahrs-Zeit, bedienen wollten, 


duͤrffte die Kranckheit dadurch vollkommen ges 


hoben 


—— — 


| Theil p. 322. Bon dem Cardinal Pereira Con, 








lit.n. 49. p. 141. und G. A. 17.p.555.umdoonden | 


Georgio Spinola Eonlin.n. 44.p. 126, ; 
* Antonius Poſſevinus ert heilet in einer Schrifit, die 
unter dem Titul, Gonzaga. zu Mantua 1617 foll here 
qus kommen, gute Nachricht von dieſem Hauſe. 
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hoben werden ‚ da inzwiſchen gedachte. Medict 
noch eine andere Eur verordnet. Am 18 Mo⸗ 
vember langten Ihro Königliche Hoheit in Kom 
' . an, und nachder bey Ihro Paͤbſtlichen Heilige 
bkeit gehabten Audieng, haben felbige alle Sel⸗ 
tenheiten diefer Stadt in Hohen Augenfchein gen 
nommen. Der Pähftliche Hof hat fich daher 
bemüher Ihro Königliche Hoheit überall mit 


der gröften Diſtinction zu bewirthen , wicdenn, 


als am 12 Derember Ihro Hoheit das Capito⸗ 
lium beſahen, ſelbige von dem Roͤmiſchen Con⸗ 
ſervatoren und vielem Adel in groͤſter Pracht 
empfangen, auch von dem Caſtel St. Angelo 
‚ eine angenehme Muſie dabey angeflimmer wor⸗ 
den. Hiernaͤchſt haben Ihro Königliche Hoheit 
Bor diefes mahl durch den Herrn Delci Die am 


. 4 Sonntage in der Zaften vorigen Jahrs ge- 


weyhete güldene Roſe, nebft einem Päbftlichen 
 DBreveerhalten , vermögemwelchen Ihro Königl, 
Hoheit felbige an Ihro Majeftäe die Königin 

uͤberſchicken fönnen. 
Saonſt iſt man am Päbftlichen Hofe über die 
wider Die Frey⸗Maͤurer, welche man in Rom ei« 
ne Secte nennet, bereits angeführte Excommu⸗ 
nication* befchäfftiger ‚ diefe Leute durch ein’ 
ſcharffes Patent noch mehr‘ aufzufuchen ‚und 
wird darinne demjenigen 100 Scudi zur Beloh⸗ 
nung verfprochen, welcher die zu folcher Gefells 
ſchafft gehörige, und wo fie fi zu verfammlen 
pflegen, ntbeden mirde, Auch ſoll derjenige 
von 
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von den Freymaurern ſelbſt Abſolution und 
ng haben, welcher die uͤbrigen angeben 
koͤnnte. 
— Wuir muͤſſen bey dieſer Gelegenheit einige Zu⸗ 
ſaͤtze zu demjenigen machen, was wir von diefer 
berähnacen Gefelfchafft bereits gemelder; chne . 
femanden zu präjudiciren, daß wir eben unter | 
diefem Areicfelvonihnen handeln. nEngel 
land, wo ihr Hauptſitz iſt, wurde beydem Aus 
ſange dieſes Jahrs D. Jacob Anderſon bey dem 
Printzen von Wallis durch den Margvis von 
 Earnarva , Dbermeifter der Geſellſchafft der 
Frey/⸗Maͤurer introduciret, und hatte die Ehre 
Seiner Königlichen Hoheit im Nahmen der 
antzen Öefelfchafft eine Sammlung von ihren - 
— und Gebraͤuchen zu uͤberreichen. 
Die Frantzoͤſtſchen Freymaͤurer haben ſich paßi⸗ 
vre verhalten, und iſt über das von ihnen ſchon 
angeführte weiter nichts bekannt worden. In 
Genff ſuchten ſie ſich bey der gegenwaͤrtigen Un⸗ 
ruhe auch feſte zu ſetzen, wurden aber zeitig vom 
dem Magiſtrat geſtoͤhret, welches ihnen auch 
in Schweden wiederfahren Das wichtigſte iſt 
bisher in Italien mir ihnen vorgegangenz; 0b. 
ſie aber in Florenz und tivornonunmehro beſſer 
Gluͤck haben werden, als vorhin, flcher zu er⸗ 
warten. Ubrigens findet man die befte Abbils 
dung von ihren Meynungen indervon uns ehe⸗ 
mahls angeführten Relation Apologique & 
——— a wir um deſto lieber beybe⸗ 
mie] \ 


* [Gamma 36 Thell p-rors, 
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u halten, weil uns einige fichere Machrichten . 


glaubend mochen , daß diefe Schrift aus der 
‚Server eines Freymaͤurers gefloflen. | 

Alle Dinge inder Welt, heiftes nad) ihrer Sprache, 
machen nur ein einziges aus, u. dieſes einzige befindetfich 
gang in allen Dingen. Dasjenige, was wir alles in allen 
heifien,ift GOtt, ein ewiges, unermepliches und Höchfts 
weiſes Weſen. In dieſemAllem, leben weben und find 
wir. Durch dieſes Alle iſt iedes Ding hervor gebracht, 
und in daſſelbe muͤſſen alle Dinge wieder zuruͤcke kehren. 
Es iſt endlich der Grund und der Zweck aller Dinge. Auf 
dieſem feften Grundfag werden alle ihre Schlüffe und Ur⸗ 
theile gebauet. Indem die Mitbrüder alles ſchulfuͤchſi⸗ 
fche und ftörrifche Weſen verbannen , Dargegen aber ein 


miunteres und aufgeklärtes Gefichte zeigen ‚fo unterſu⸗ 
chen fie mit Anmuth und Beicheidenheit, ohne Einbils 
Dung und Vorurtheil, die Grundurfachen der Dinge, 


wovon fie die Begrifle des Verſtandes durch richtige und 


überzeugende Erfahrungen zu beftärdfen, und das Ger 


müthe in feiner Lebhafitigkeit zu erhalten fuchen , ohne 
daß fie befürchten durffen, von der Wolluſt übertäubet, 
von der Hoheit gar zu jehr erhoben, durch den Verdruß 
empfindlich gerührer, und durch die Traurigkeit nieder 
. geichlagen zu werden. | 

Sie find alle gleich , und nennen ſich Brüder, Cam 


wmeraden und Freunde. Die Zanderey, Eigenfinn, 


Neid und bittere Eiferfucht kommen nicht in ihre Vers 
ſammlung. Man ſpuͤhret allda nichts, als Wiſſen⸗ 


ſchafft, Gelehrigkeit, hoͤfliches und aufrichtiges Weſen, 


welches ich die wahre Chriſtliche Liebe nennen will, wo⸗ 
von ſie heroifche Proben geben. Alles, was man das 


ſelbſt vorſtellet und ſaget, wird nach dem Gewichte des 


Heiligthums abgewogen, und mit der aͤuſſerſten Stren⸗ 
ge unterſuchet. Weil ſie von Vorurtheilen auf das Ehr⸗ 
anfehen der Lebenden und Todten befreyet find, fo ſchwoͤ⸗ 
zen fienicht, wo mir aljo zu reden erlaubet ift, auf die 
Worte einiger Weiter. Die Wahrheit ift ihr And, 
Trigger, a \ | 
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und die Vernunſſt der Wegweiſer, welchem fie bey begie⸗ 
riger Erforſchung derſelben folgen, 2c. — 
Man lehret in ihrer Geſellſchaſſt, wie man ſich der 
Geſchoͤpfſe bedienen fol, um nicht allein tugendhafft und 
weiſe zu ſeyn, ſondern auch glücklich und vergnuͤgt zu le⸗ 
ben. Sie werden von Hoheit, von Reichthuͤmern und 
von finnlichen Lüften nicht geruͤhret. Sie ſetzen als edel⸗ 


müthige Epicurder die Gluͤckſeligkeit des Xebens in deng 
Vergnügen des Geiftes, wobey die widrigen Erempel 
und Gewohnheiten ihnen zu fchlechten Bewegungsgruͤn⸗ 
Dendienen. Sie lauffen nicht Gefahr. mit dem groffen 
Haufſen und mit den Unverſtaͤndigen ins Berverben zu 
gerathen,, welche die Strafe, worauf iedermann gehet, 
erwehlen , und fih von dem Zweck, dem cin jeder nach. 


trachten folte, entfernen. Siereden zwar wieder ge» 


I 


‚meine Mann dencken aber nur wie die Weiſen, 2c: 


Man ermahneffie, die Gewohnheit zu verlaffen und 


der Bernunfft zu fülgen damit fiefich über den vermenns 


ten Zufall, einer blinde Gottheit, welche diefen Rahmen 
verdienet, erheben mögen. Serben giebt man ihnen 


zu erkennen, daß diejes das rechte Mittel ſey, mitihrem 
Schickſal vergnägt zu leben, es mögefolches befchaften 


feyn, wie es immer molle, 2c. 

Sie formen in ihren Logen zufammen , Feinesweges 
aber in der Abficht, dafelbfi die Bacchusfefte der. Ritter 
vom Becher zu begehen.» +» Wenn man allda mit einans 
der fpeifet, fo geſchieht es nur, um die Freyheit und Auf⸗ 
richtigkeit zu beftätigen , und das Band der Gefellihafft 
defto feſter zu fnüpfien: Endfich fuchet man dadurch dem 
‚Leibe etwas einzuräumen , und zugleich den Werckzeu⸗ 


-gen , deren fich die Seele in ihren Wuͤrckungen bedienet, 


Lebensgeifter zu verfchaffen. | 

Hieraus erhellet gar deutlich, daß fie aus Seele und 
Leib zuſammen gefeget zu ſeyn glauben, daß ſie von der 
erftern einen viel edlern Begriff haben, als von dem letz⸗ 
fern, und daß ſie den Geiſt weit über die Materie-fegen, 
Weil ſie alſo überzeugend find, daß man den Leib für eine 


Art von Gefängniß, morinnen die Seele eingefperre 
| | = 


\ 
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ſey, anzuſehen habe; jo bemühen fie ſich, daffelbe ers 
träglich zu machen ‚indem fie dem Leibe feine Nothdurſſt 
Darreichen, ja ihm auch einide Annehmlichkeiten nicht 
‚verfagen. Dieſes thun fie alemal in Betrachtung der 
Seele, join demjelben wohnet, Damit durch die Be- 
ſchwerden eines matten Körpers die Ruhe des Gemuͤthes 
nicht geftöret, noch die Frepheit, welche daſſelbe zum 
richtigen Dencken und Urtheilen Haben muß, unterbro: 
chen werde. | 


Alsdenn erreiffet der Geiſt, fo zu reden, die Bande, 


welche ihn andie Erde feſſeln, underhebet fich bisin den 
Himmel. Erbetrachtet dafelbft die Harmonie derlich 


ten Coͤrper in ihren eigenen Wirbeln and Kreifen, und fo _ 


vieler unermeßlichen Kugeln, die man eben fü viel 
Welten nennen Fan, melche unter fich eine bewunderns⸗ 
wirdige Subordination und Ordnung haben, indem 
ihre Befondere Bewegungen nad) der Stärde des Dru- 
ckes, welchen fie bekommen, oder des von ihnen geſche⸗ 


henen Wiederſtandes entweder aufhoͤren, oder inne hal⸗ 


ten, oder ſich beſchleunigen, vder einander Ziel und 
Maje jegen. Diefes find unbegreifiliche Wuͤrckungen 
einer unendlichen Macht, und keinesweges des verwirr⸗ 
ten Klumpen (Choas) oder des blindenzZufalls Epicuri. 
Nenn fie Die in dieſen flüßigen Gegenden befindliche 
Wunder mit Erfiaunen betrachter, jo menden fiefich 
herunter zudem Mittelpunct der Erde, allwo fie die Er⸗ 


Kugung der unterirdiſchen, dunckeln and glängenden, - 


dichten und flüpigen Coͤrper, als wunderſame Wuͤr⸗ 
ckungen derjenigen Grundurſachen, aus welchen fie alle 
zufammen gejeget find, wahrnehmen Sie erblicken 
felbige fo augenscheinlich, als wenn fiedie Natur auffris 
ſcher That angetroffen, oder als wenn diefe fie darzu ger 
rufen hätte, um bep ihren Wuͤrckungen die Zeugenftelle 
zu vertreten. Aus dem tieffen Abgrung kehren fie wieder 
nad) ihrer Oberflaͤche. Allhier unterſuchen ſie dir pfian⸗ 
tzen und Baͤume. Sie zerſchneiden die belebten Coͤrper, 
um die Triebfedern derſelben zu erforſchen, und — 
ſchreiten fie zu einer aufmerckſamen Betrachtung der ſtol⸗ 
u | gen 


— 
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u 
jen Meereswellen, und der gewaltigen Bewegungen 
ber £ufit, damit fie hinter die Grund-Urfachen Fornmen 
mögen. . Diefes find ohngefehr die Materien, welde 
ſie in guter Ordnung und ohne Unruhein ihren gelehrtn 
Zuſammenkunſſten vornehmen. Die Sitten-Lehre ift 
von nicht ausgefchloffen: Ihre drey befondere Theile 
finden allda Plag, vornehmlich die Stats- Klugheit, 
von welcher fie glauben, daß felbige nach dem Begriff 
der Regierung des Welt. Gebaͤudes eingerithtetfey, ine 
dem die Sheile deffelbeh jur Erhaltung des danken ſtets 
in Bewegung find, da indefjen das gange unter dem 
Beyftand eines unendlichen Verſtandes für die Harmonie 
der Theile zu deren eigener Erhaltung forget. | 
Man machet von allen dieſen befondern Piecen jäht- . 
lich eine Sammlung , und verivahret diefelbe in einem 
groſſen Schrand, welcher im Borzimmer fiehet, und 
wozu der Präfident und der Secretarius ieder einen uns 
terſchiedenen Schlüffel beſitzet. Wenn man felbigen 
öffnen will , hat man beyder Schlüffelvonnöthen. Es 
iſt leichtlich zu begreifen, daß ieder Band eine fehr grof: 
fe Menge entfchiedener Aufgaben nebft den beyderſeitigen 
Gruͤnden, ingleichen viele ſchwere Puncte und Fragen, 
aus allen Wiſſenſchafſften, Künften und finnlichen Er⸗ 
fahrungen, fo man von allerhand Materich befommen 
Fönnen, in fich faffen muͤſſe. Die Gelehrten ſowohl als 
die Künftler haben hier einenBorfchub und ſolche Huͤlffs⸗ 
Mittel , die fie fonft inder Welt nirgends finden wer⸗ 


‚ben. Dar 

Die Schrifitfieller , fo an einem Werd, von mas für - 
einer Art ed immer feyn mag, arbeiten, Fönnendahin 
ihre Zuflucht nehmen. Was einer zu wiſſen begehrt, 
wird er gewiß in den Sammlüngen einer Loge finden, 
wenn es auch bey den übrigen nicht anzutreffen wäre. 
Er darfifein Begehren nur ſchrifftlich Fund thun, fo ſchi⸗ 
det man diefen Aufjag von einer Loge zur andern, und 
"wenn ſich das verlangte gefunden, wird folches extracts⸗ 
weiſe nebft den Beweisthümern und Efperimenten aus⸗ 
gefertiget, ohne daß es dem Fragenden etwas loſtet. 
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Eben jo leicht Fönnen die Künftler uud ale andere dirten 


von Leuten ihren Wunfch erfüllet fehen. Die Archive 
Der Freymaurer find unerfchöpfliche Quellen, woraus 


alle Wiſſenſchafften und Rünfte zu ihrer Verbeſſerung eb 
“was hernchmen koͤnnen. 


l 


Die Freymaurer nehmen in ihre Geſellſchafft alle und 
iede ohne Unterſchied auf, von mas vor Volck oder Reli⸗ 
pion fie ſeyn mögen. Weil fie niemand vonder natüt: 

ichen, bürgerlichen und ſittlichen Geſellſchafft ausfchligfe 
ſen wollen, fo richten fie ein Commercinm;deg Berfläne 
des mit allerhand Leuten auf, gleich wie fonft allerhand 


Leute ein Gluͤcks⸗ Geiverbe mit einander treiben. Die 


Ungleichheit der Religion ſteht hierbey nicht im Wege. 
Sie halten davor „ daB, wenn man Feine Rechenſchafft 
geben darff, es beſſer ſey, felbige mit Stillſchweigen; 

glauben und gut zuleben, als übel zuleben und trefilich 
davon zureden. Hierdurch werden ſchwache Gemüther 


‚eingenommen, und Leichtlich. geblendet. Die Henchler 


‚glauben berechtiget zu fehn,, den Menfchen zu ſchaden, 
wenn fie nur herrlich von GDft zu fprechen wiſſen. Ich 
bin verfichert, daß iederman dieſer Meynung, welche 
nicht tveniger niit demChriſtenthum als mit der gefunden 
Vernunft überein Fomme, beppflichten werde. Die 
Künfiler,, welche bey disier Geſellſchaſſt zugegen find, 
bringen ſolche Materien aufs Tapet, welche zur Bol- 
heran ihrer Kunft abzielen. _ Die Chymiſten und 
Alchymiſten reden aus) von den Schwierigkeiten , fo. fie 


in ihren Öperativnen antreffen, und diefeiverben allda 
ſehr gelehrt abgehandelf. 39 kenne einige derfelben, 
' 


welche ihr noch übrigesBermögen Dem Fugen Rath die⸗ 


| „fer gelehrten Berfammlung zu danden haben, indem 


felbige fie von den verderblichen Wegen, worauffie den 
Stein der Weiſen zu erlangen vermeynet, zuruͤcke ge⸗ 
zogen. u. , j 
Hietaus erhellet, daß alles ordentlich zugehe, und daß 
eine ſolche Geſellſchafft weit mehr beytrage, die Wohle _ 
fahrt des Staates zu befördern und zu erhalten, als die 


Verfaſſung deſſelben zu zerruͤtten. Hier finder man die 
u | i | Schu⸗ 


* 
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Schule der Wiffenfchafften, Kuͤnſte und guten Sitten, ei⸗ 
ne gelehrte Academie, deren Mitglieder unterſchiedliche 
Gaben beſitzen, und welche in ihrer Vrreinigung ohne 
Widerſpruch die gelehrteſte Geſellſchäfft von der Welt 
——— Was vor zweiſſelhaffte Fragen oder ſchwe⸗ 
te Puncte man derſelben auch vorleget ſo iſt ſie im Stan -· 
de ſelbige zu entſcheiden; und dieſer Anspruch wird ale 

‚ ein Drafelangefehen. Die Gratien werden Aldageligs - 

bet, die Mufen werth Bee ‚ die Schrifftftellerin 
Ehrengehalten , die Gottheit verehret, die Religion ane 
genommen, die — gebilliget und der Koͤnig geliebet, 
ohne ſich iemals vor ihn zu fuͤrchten. 

Es ſind ung aber bey Leſung dieſer Piece die 
Worte Lipfit * eingefallen: Nullum Seculum 
unquam feracius religionum fuit, fterilius pie- 
‚tatis. Ä 

Wir wollten eben von Rom wegellen, als 

ung noch der Hof des Prätendenten einfiel, Die 
wichtigen Begebenheisen deffelben kommen dar⸗ 

> aufan, daß zu Ende des vorigen Jahres deffen 
beyde Söhne mir dem Schagmeiflernach dem 

- Monte Pietatis gegangen feynfollen , um die 
Juwelen ihres Herrn Groß, Waters Jacobi, 
U. zu ſehen, welche dafelbft gegen eine Summe 

von 100090 Reichsthaler noch immer verſetzet 
ſtehen. Ferner, daß der verſtorbenen Frau Mut⸗ 
ter dieſer jungen Herrn in der Dom-Kirche der 
heiligen Zwoͤlff Apoftel.eine laͤnglich ovalxunde 
Urne mit einem rothen Steine umgeben, geſetzet 
worden, mit folgender Inſcription: | 
Hic Clementinz remanent przcordia, namcot - 

Czleftis fecit, ne fuperefletamor, | 


Zz Ma - 


—— = ni 
* in Præfat. Libri de conftantia, 


— 


u 


673... Von. 
Mariz Clementin&. Magn. Britt. EI. 
Regioæ Fraties Min. Com. venerab. PP, 
Um die Urne ſiehet man 2 Genios, davon der 
eine das Herg der verftorbenen Pringeßin: aus 
der Urne heraus nimmt, und gegen die Straf 
fen, fo vom Himmel herab fomnten, in di: Höhe 
hebet. Die andere aber bederfet mit einer Hand 


die Urne mit dem Köntglichen Mantel und hält 


in der andern Hand die Crone. Endlich meldet 
manauch, daß fich der Praͤtendent ſelbſt nach 
und nad) zu feinen herannahenden Ende immer 
mehr bereiten fole , und einige haben Ihro Ma: 
jeſiaͤt fhon die Grabſchrifft zugedacht, die cher 


mahls auf $udewig XII. König in ge ancereich 


gemacht worden : | 
Cy git le Roi notre bon maitre 

Qui futtrente ans valet d’un Pretre, 

Neapolis, welches chemahls feinen Beſitzern 
zur tajt wurde, und nur noch in Furgen Zeiten 
kaum fo viel folte abwerffen , daß die Trouppen 
bezahlt werden Fönnten : iſt unter Der Regierung 
Shro Majeſtaͤt des itzigen Königes, und durd) 
eie gute Decononie des Minifterii In einem ſol⸗ 
chen Stande, daß der Hofnicht allein von Tag 
zu Tag prächtiger, fondern auch reicher wird. 
Wir Finnen aber unter den Neapolitaniſchen 


- Mercfwürdigkeiten vor dieſes mahl nur die Erz 


richtung des neuen Sanuarli Ordens berühren. 
Die Nachricht welche wir ehemahls Davon gege⸗ 
ben,* ift zu zeitig geweſen, und die würckliche 
Errichtung deifelben erft am 3 Julli verwichenen 
| | Jahrs 


TEEN. Soma ga Theil. 672.14. 





/ 
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Fahre erfolgen. , Ihro Majeftärder König bey. 
der Sicilien feibften / haben fich zum Oberhaup⸗ 
te deffelben erflähret, worauf am 3 Julii Den - 
Philipp Infant von Spanien, Don Luis Cars 
Dinal Infant yon Spänien, und Ihro Königs 
liche Hoheit Frledrich Ehriftian, Ehur- Pring 
von Sachſen ernennet worden, AmsYulii 
darauf folgte eine General ˖ Promotion von 48 
Perſonen, dabey ſich der Koͤnig vorbehielte, 
noch andere ſechſe nach dem Willen ſeines Herrn 
Vaters, des Königs in Spanien, zu ernennen / 
welche 6 Stellen auch, bald darauf vergeben wor⸗ 
den. Die Einrichtung des Ordens felbft fan man 
am beſten aus dem Königlichen Decreto und 
‚den Statutis erfehen , daher wir dieſe wichtige 
Miece hier benbehalten wollen. | J 
_ _CAROLUS &c. &c. Bon der Zeit an, da bie 
Göttliche Worfehung , welche über die Gluͤckſeligkeit 
der Koͤnigreiche und der Furften waltet, Uns auf den 
Thron der. Königreiche beyder Sicilien fegen tollen, 
und nn Erhebung mit den glügklichften Zeichen, 
abjonderlich aber dem merelichen und gewiſſen Schug 


des heiligen Sanuarii , des erfien und gröften von 


Unſern Befihügern , fichtbarlich begleitet hat, haben 
alle Unſere Königliche Anfchläge und Sorgen nichts 
anders zum Zweck gehabt, als durch alle nur. erfinn> 
liche Mittel die Sicherheit und das Glüde der Voͤl⸗ 
cker, welche die Goͤttliche Majeftät Unferer Gewalt 

‚ und Regierung anverfrauet hat, zu befeftigen; aljo, 
daß daher die Macht Unſerer Waflen angewachien, 
und zu Lande und zur See zugenommen , der Kriegs⸗ 
Staat und mas Davpn abhanget , in eine gehürige 
Verfaſſung gebracht, die Veftungen und Pläge bender 
Königreiche ausgebeffert , und in guten Wehrftand 
wieder geſetzet, nicht weniger die ficherften und kraͤff⸗ 
| 333 tigſten 
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tigften Anftalten getroffen , um ſowol Unjer Koͤnigli⸗ 
es Patrimonium mit Treue adminiftriren, als Uns 
fern Unterthanen eine fchleunige und genaue Juſtitz 
durch Abfchaflung der Mißbraͤnche, durch Beftellung 
neuer Beamten, und durch eine neue an die Tribuna⸗ 
lien gerichtete Verordnung wicderfahren zu laffen, an⸗ 
bey das Commercium durch eine Menge neuer Müns 
en, und durch verichiedene heilſame Geſetze und Vor⸗ 
hungen erleichtert worden, endlich auch die Univer⸗ 
fitäten ihren alten Slang, und die König. Gebäude 
eine uene Magnificeng mieder bekommen haben. Da 
nun alles dieſes unter Unſerm Regiment angefangen, 
_ and durch die Gnade und Hülffe Gottes zu einem 
glüclichen Ende gebracht worden , fo hat es Uns bit- 
lig zu ſeyn gefchienen, durch eine Handlung der Pies 
tät und der Religion das Höchfte noch hinzuyuthun, 
in der gewiſſen Zuverficht, daß nur ein eingiger Grund 
von folher Feftigkeit ſey, der die wahre Gluͤckſelig⸗ 
keit fragen und erhalten Fönne, und abfonderlich dieſe, 
daß Wir. von der Göttlihen Güte zur Gefellin af 
Unſerm Throne die Königl. Pringefin von Pohlen, 
Maria Amalia Walpurgis , befommen haben , von 
welcher Wir durch die Gnade GOttes Defcendenfen 
hoffen, welche fähig find, Unfer Königt. Haus fowot, 
als das Gluͤcke Unferer vielgeliebten Unterthanen auf 
immerdar fortzuführen, Um alfo vor den Augen al» 
ler Welt Unfere Andachts- volle Danckbefliffenheit ges - 
gen GOit und Unfern höchfigelichten Patron , dem 
groffen heiligen Januarium, an den Tag zu legen, 
mie auch diejenigen zu belohnen, die fich in Unferm 
Dienſte, und durch Tapferkeit und Treue in Unfern. 
Kriegs : Unternehmungen hervorgetyan , haben Wir 
den Entſchluß geſaſſet einen Kitter-Drden,, von S. 
Januagrio zubenamet, zu flifften und einzufegen, wie 
Mir ihn, Krafit diefes Koͤnigi. Decrels, und aus gan⸗ 
- ger Vollkommenheit Unferer Gewalt , unter den 
Schutze und dem Verehrungs⸗wuͤrdigen Namen eines 
i 9 - 


— 





— Beiligen ſtiſſten und einſetzen, deffen Rit⸗ 
ter, darfie keinen andern feit: Stern ,. ale tie wahre 
Ehre und die wahre Tugend haben, gehalten. feyn 


follen, alle ihnen verliehene Gaben und Eigenichafften - 
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nicht-nur zur Vertheidigung und Vermehrung Unſe⸗ 


rer heiligen Religion anzuwenden, ſondern auch Une 


ſerm Voicke Durch ihr Bezeugen und ihre gute Aufe _ 


führung , heroifche Exempel der Pietaͤt gegen GOtt, 
und der Treue negen ihren Sürften, zu geben. Und 


damit diefer Nitfer» Drden, der zwar durch fein eige⸗ 


nes Verdienſt ſchaͤtzbar iſt, son ver hoͤchſten Würde 
Unferer Krone einen neuen Glang befommen möge, 


— 


erklaͤren Wir Uns ſelbſt zum Ober: Haupt und Groß⸗ 


weißer. deſſelben, und wollen die Zeichen davon auf 


Unferer Kleidung und in Unferm Wappen und Müns 


gen führen, vexeinbgren auch zu gleicher Zeit auf ietzt 
und immerdar mit Unferer- Krone dieſe Wuͤrde als 
Großmeiſter des Ordens. 


Damit endlich die Geſetze und Statuta, moruntes 


Wir ihn errichtet, wie auch das Zeichen und der 
Denckſpruch, fo Wir ihm beygelegt haben , iedermäns 
niglich bekannt feyn möge-, fo wollen und ordnen 
Wir, daß. 

1. ) Das Ordens⸗ Creutz das Bild des glorneihen 
Beſchuͤtzers, des heil. Januarit , im bichöflichen 
Habit derſtele, wie er mit der lincken Hand das 


Evangelien Buch halt, und über ſolchem Buche die. 


Phiolen des koſtharen Bluts, in der rechten Hand aber 
den Biſchofſs Stab hat. In iedem der vier innern 
Winckel des Creutzes/ fol eine Lilie, die Deviſe aber 

yn: In fanguine fdus. Man ſoll es ſchief von 
der rechten Schulter gegen die lincke Seite an einem 
leibfarbenen gewaͤſſerten Bande, zum Andencken des 
Märtyrer Todes dieſes Heiligen, tragen, und dag: 


Creutz ſelbſt fol in Silber gefickt: auf der linden Sei⸗ | 


te des Kleides über der Bruft ſeyn. 


2. ul Ceremonien⸗ Tracht fol ein: Barurfnen | 
4 


Ä a 
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ner mohrner Mantel ſeyn, mit goldenen Lilien ber 
fireuet , mit Perlen farbenen Tafſet gefüttert, und auf 











 Hermelin-Art mit Flecklein untermiſchet, mit zwey 


langen uͤber den Leib heruntergehenden Baͤndern von 
Seide und en Der Hut foll fhwarg und mit eis 
ner weiſſen Feder feyn. Die groffe Ordens Kette fol 


nach der von Uns vorgeschriebenen Weile gemacht 


ſeyn und diefelbe mit dem daran gefnüfiten Ereuge 
bey allen Öffentlichen Verrichtungen getragen werden. 


Der Leib-Rock, die Wefte, und die Bein-Kleidır fols 
“len von Drap d’ argent auf weiſſem Grunde , di 


Strümpfe leibſarben, und die Schuhe ſchwartz Aa 
Das Degen » Gehenge hingegen fol von. Purpur» farz 


benen Mohr, wie der Mantel, ſeyn, womit die Rit- 
ter angethan an den Tagen erfcheinen follen, da Wir, 


als Großmeifter,, dem Heiligen zu Ehren, öffentliche 
Kapelle halten, und wenn Wir den Rittern, die Wir 
zu folcher Würde zu erheben geruhen werden, den Ha⸗ 


. bit geben werden. 


3.) Die Ritter follen die groſſe Ordens⸗Kette und 


das Creutz an ihren Wappen mit anbringen. 


4.) Die ordentliche Anzahl der Ritter‘ fol fih auf 
60 erfireden, die Wir nach Unjerm Gutbefinden mehr 
fen, und dazu erheben werden, wobey Wir Uns übri> 
geng die Freyheit vorbehalten, folche Zahl , nachdem 
Wir es vor thulich erachten werden , zu vermehren 
Dder zu vermindern. | | 

5.) Der Ordens Secretarius foll den neuen Kite 
tern von ihrer Bromptign Nachricht geben, und dies 
fe follen ihm fodenn den Beweiß ihrer Ahnen zuftel- 


> Ten, welcher hierauf durch zwey von Uns zu ernennens 


de Ordens⸗Ritter unterfuchet werden wird , um ſo⸗ 
wol durch einen Nechts,beftändigen Proceß von der 
untadelhaften Geburt und dem Adel des neuen Kite 


ters, wie auch von feinen Eitten und feiner Lebens⸗ 


Art, und ob er der Gatholifchen RYeligion zugethan 


| ſey, rechte Gewißheit zu haben. Nach geſchehener 


Vollzie⸗ 
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Bolkiehung diefes Proceffes aber follen die beyden de» 
pulirten Ritter denfelben uuter ihrem Worte und Ch 
ve beftätigen, eigenhändig unterzeichnen , und. fodenn 
zugemacht und verfiegelt. dem Ordens⸗Secretario zu⸗ 
fielen ,- dev Uns davon Bericht erſtatten fol; um dar» 
über urtheilen zu koͤnnen. 257., 
6.) Wenn Wir einem Ritter, der fih nicht in Un 
| gr Same befindet „ diefen Orden verleihen wire - 
em, wollen Wir ſolche Verriehtung einern wuͤrklichen 
Ritter, top einer in jelbigem Landeift, oder dem Mis 
niſter, den Wir an ſolchem Hofe haben werden, oder 
aber einer andern Perfon, die Uns gefallen wird, auf: 
fragen, und ihr die nöthige Inſtruetion zu Wollzıes 
hung diefer Commißion gebeg , wovon fie alsdenn dem, 
Ordens · Secretario Bericht “erftatten ,. und. ihm den, 
von dem neuen Ritter eigenhändig unterfchriebenen 
und mit deſſen Inſiegel befeſtigten Eyd zufchicken * 
um in dem Archiv. des Ordens verwahrlich beygelegt 


zu werden. A 
7.) Die Ordend-Nitter follen verbunden ſeyn, fich 
folgenden Gejegen zu unterwerfien und darnach zu ach⸗ 
ten, old a) ihren Ruhm und Ehre darinnen zu fegen, 
Daß fie, es koſte, was es wolle, Unfere heilige Catho> 
liſche Religion beſchuͤtzen; b) alle ihre Kräffte anzu: 
- wenden, um die Seindichafften, die fich unter den 
Mit» Brüdern hervorthun fönten, zu heben ; ©) Uns 
eine unverbrüchliche Treue eydlich zu verfprechen; d) 
34 Oſtern dag Kirchen-Gebot der Sacramentirlichen 
Communion zu erfüllen, wie auch am 19 Sept. als 
‚am Feſte des Heiligen Januaru zu communigirenz; 
e) für die Seelen⸗Ruhe eines jeden Ritters, der zu 
einem beffern Leben gehen wird , eine folenne Meffe 
lejen zu laſſen, und die-für die Verftorhenen georönes 
te Andachten zu ſprechen; zu welchem Ende die Er» 
ben-des Verftgrbenen gehalten ſeyn, in Zeit von drey 
- Monaten defjen grofje Ordens - Kette und dag Creutz 
zuruͤcke zu ſchichen, und fein Abſterben an den Ordens 
345 Secre⸗ 
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Secretarium zu verwelden, welcher allen: Rittern 
durch ein Circular⸗Echreiben an fie davon Nachricht 
gehen [eh a F) niemand zum Duell herauszufotdern. 
noch eines afzunehmen aus was fuͤr Urſachrn es auch, 
ſeyn moͤge ſondern die ihnen wicderſahrne Veleidi⸗ 
gungen an Uns zu berichten, und es auf Uuſere Enke 
ſcheiduag ankommen zu laſſen, wie anch ſich möglich. 
fter.maffen zu beſtreben, de Duellen auch bey denen 
vorzukommen, die nicht von dem Orden find; g) al⸗ 
Yen Öffentlichen Capellen beyjuwohnen, die Mir dem 
Heiligen Protectori zu Ehren halten werden. , worin⸗ 
‚nen ein jeder feinen Pla nach dem Alter feiner Erhes 
bung nehmen ſolle; k) damit diefe Gefege einem ieden 
bekannt und in frifchem Gedaͤchtniß feyn mögen, fol 
jeder Ritter gehalten fenn, eine Abſchrifft davon: be« 
Ständig hey fich zu führen. x 
8.) Die Ordens⸗Aemler ſollen beſetzt ſeyn, wie fol⸗ 
get: Don Mondillo Orſini, Ertz Biſchofſ von Capua, 
und Patriarche von Conſtantinopel, ſoll Groß⸗Cantz⸗ 
ler feon ‚und die Function haben, die Ritter anzule⸗ 
gen. D --- fol Eeremonien-Meifter feyn , und- 
der Regulirung der Sunctionen beywohnen. Don 
Gio Brancaccio, Unfer Staats » Greretarine, fol 


Schatzmeiſter des Ordens feyn., und in folder Dua« 


Uitaͤt die Habite, Ereuße und Ketten, Die. nicht ausges 
theilt feyn werden, das Statuten» Buch und. die Be⸗ 
weife des Adels, in Verwahrung haben. Don Eajes 
kan Maria Brancone , Unſer Staats: Seretariug, 
wie auch Secretarius in den Kirchen = und geiftlichen 
Sachen , foll Secretarius des Ordens feyn , und die 
Nachrichten, Schreiben und Diplomata, die Wirihm 
anbefehlen werden, wie auch alle die Adminiſtration 
des Ordens, und die Erhebung der Nitter -betrefiens 
‚de. Sachen , ausfertigen. Dieſe vier Ordens: Bediens . 
fe fon ihren Eyd, darinnen fe — treu und 
enau zu dienen, in Unſere Hände ablegen , und auf 
er Bruſt das Ordens⸗Creutz mit. feiner Deviſe an eis 
F | Zu nem 


⸗ 


\ 
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— 


N Gunsten. (+ ——— 
nem gewälferten Peib-farbenen Bande tragen, dag Wir 


ihnen felbft anlegen werben. Gegeben zu Neapolis 
am 3 Jul. 1733. 00 | 


Carolus Rex, 


“ oa r 


WBielleicht find. einige unferer Leſer durch Le⸗ 
fung diefer Piece begierig worden , den Heiligen 
Januarium genauer fennen zulernen. Er 
wurde Anno 265 * gebohren, die Mahmen fela 
ner Eltern find unbefonnt, Anno 300 machte 
ihn Pabft Marcelus zum Biſchoff zu Benevent, _ 
ward aber Anno 305 den 19 RE 
Zr Pauz⸗ 


Der Maschefe von Salas 


*Wir haben diefe Nachricht aus des Joh. de Nicaſtro 
rinacotheca Beneventana p. 65: faq. entlehnet. 
Joh.iDiaconus ein Cosvus hat auch fein Leben edi⸗ 
vet, das bey dem Surio ſtehet in witis S. S.add. 23, 
' Sept. p. 234. fgg. Unter andern zu der Hifiorie 
dieſes Biſchoſſs gehörigen Schriften find ung befanuf 
Octasi Bilode ApologiaRome 1636. Carl.Crisco- 
‚nii Lite compoſta frä le Augufte Metropoli, 
“ Napoli &-Benevento , chi di loro fuffe lapatria 
del gloriofisimo Vefcovo € martire S. Gennajo. 
Benev. 1696. Bomp.Sarnelli Verità ttionfante 
Benev. 1716. Joh. Nicafiro Difeurfus apologeti- 
‚ «us Januarium Epifcopum & Martyrem fuifle 
Beneventanum. Benev. 17:10 4to. Italice Joh . 
: Domin. Patignanus de redivivo fanguineD.Janua» 
rii pars I,defanguine ebulliente,pars IJ. de San, 
guine prefagiente, Neapol, 1721 & 1725: 4tQ. 
Gottl. Wernsdorffs Diſſett. de Sanguinis$. Janu- 
arii fluxu miraculofo & inde oriente apud Nea: 


.4 


— 


- polit, culty. Vitemb. 17 19, - 


4 + 


- 
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J Puʒʒuolo von den Roͤmiſchen Procuratore Ti⸗ 


motheo In Campanlen enthauptet. Die Neapo⸗ 
taner begruben ſeinen Leib, weil fie einen goͤtt. 
lichen Befehl darzu bekommen haben ſoll eu, und 


man brachte ihn faſt fuͤnf hundert Jahr darauf 


⸗* 


mit vielen Ceremonien nach Neapolis, wo ſeine 
Reliquien, dem Vorgeben nach, unzehlbare 
Wunder gethan, und ſonderlich wird deſſen abge⸗ 


fſcblagenes Haupt, und das in einer gläfernen 


Flaſche verwahrte Blur annoch mit groſſer Ans 
decht indem Thum zu Neapolis in dem: Teforo 
HI St. Genaro verehret. Man hat es in einer 
aparten Eapelle in 2 gläfermen oder ernftaflenen 
Slafchen aufgehoben, umd zeige es nur drey⸗ 
mahl des Jahres öffenelih , wieaud am Se 
fiediefes Heiligen ; aufferordenglich aber wird es 


gtoſſen Herrn , ingleichen auch in extraordinai⸗ 


ren Faͤllen, z. E. bey Theurung oder Peſt expo⸗ 


niet und gezeiget. Das gewiſſeſte Zeichen aber 
der Gnade diefes Neapolitaniſchen Schutz Pas 
trons iſt, wenn das geronnene Gebluͤthe, ſo es 
gegen das Haupt gehalten wird ; zu flieffen an⸗ 
faͤnget, welches fo offe es gefchicher , bey dem 


Volck, das fich fodann viel Gutes verſpricht, ein 


allgemeines Vergnuͤgen zu erwecken pfleget. 


Von den Irypinhzien des 
— el 


| His inAnfehung der delicatenSülichifchen 
Succefions-Affaire im vorigen Jahre glei 
am 


— — — — —— — 7 — 
# ſ. weitlaͤufftiger davon Nemritz in der Nachleſe be⸗ 
ſonderer Nachrichten von Italien, p. 274. leg; 


—* 
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ſam das geheime Cabinet geweſen, wo man bey 
dieſer wichtigen Sache eine gute Einrichtung zu 


machen bemuͤhet geweſen. ‘Die Rayferl. Scans 
zzzſifchen und: Groß-Britanniſchen Minifei 
mit den Deputircen der Öeneral-Staatenrhaben 


daſelbſt deswegen faſt eine Art eines Congreffes 
eröffnet ; man ift aber Bey. den erften Conferens 
zen ftchen geblieben; die Feder Hat Hierauf dau 
beſte chun muͤſſen * und bey dem Ende des Jah⸗ 
res und dem Anfange des gegenwärtigen , ift 
man noch nicht weiter gekommen, alsindem dor 
rigen. Es iſt wahr, die vermittelnden Puiſ⸗ 
ſaanzen find endlich über einem Qliomodo einig 
geworden; dadurch die Höfe von Berlin und 
Mannheim atis einander gefeget werden Fönten; 
Allein die Mittel dieſes Quomodo zu Stande zu 
Bringen, haben neue Schwierigkeiten erreget. 
Da wir nun die wichtigften in diefer Sache ein⸗ 
fchlagende Pieces bisher: beybehalten, und letz⸗ 


tens auch die don Chur: Pfälkiiher Seite ans. . 
Acht getretene ſogenannte furge Demonftration 
verſprochen, ſo fuͤgen wir ſelbige in folgenden 


Ausdruͤckungen bey: 

U Von Selten des Koͤnlglich⸗Preußiſchen 
dort wird immerfors faft aller Orten vorgeges 

en, und hat es fonderbar der Königliche Preuſ⸗ 

fifche Minifter im Haag ‚Herr tulfeius ‚ dafeibft 

aufeine einiger maffen fheinbare Art vorzubil⸗ 

Ze den, 

* Der Herr Rouſſet hat in dem VII. VIII. und XII. 7 | "o- 

mom feiner Recueil‘des Altes, Memoires &c, 

die uͤbrigen hieher gehörigenSchrifiten beygebracht. 


4 
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‚den ‚ ſich alle Mühe gegeben, ob wolle des min⸗ 
derjährigen Herrn Hergogen zu Pfaltz⸗ Sultz⸗ 
bach Hoch - Fürftlicher , Durchleucht ſo we⸗ 
nig, als Ihrer dermahlen regierender Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Durchleucht zu Pfalg dreyen 
Frauen Printzeßlnnen Enckel Toͤchtetn, an des 
nen Juͤlich⸗ und Bergiſchen auch übrigen zuge⸗ 
hörigen fanden einiges Poſſfeßlons⸗Recht ges 
buͤhren, dahero Seine Königliche Majeftär in 
Preuffen, in Krafft Ihres dermahlen fo hoch 
anruͤhmenden Compoſſeßlons Rechtens, nach 
dem in GOttes Handen ſtehenden Ableben jetzt 
hoͤchſt⸗gedachter Ihrer Chur⸗ Fuͤrſtlichen Durch⸗ 
leuchte, ſich ſelbſten ohne vorhergehende 
Reichs richterliche Erkaͤnntniß in die Juͤlich⸗ 
und Bergiſche Lande einzuſetzen, und des En⸗ 
des ſich der von dem Allerhoͤchſten GOtt Seiner 
Koͤniglichen Majeſtaͤt verlichener Macht gegen 
märniglichen zu gebrauchen allerdings befuget, 
und diefes denen Teutſchen ReihsGrund.Ge - 
feen ehender gemäß, als zuwider ſeye. 
Wie irrig nun Seiner Königlichen Majeftät 
In Preuſſen vorerwehnte famtlich vermeintliche 
Grund · &efege beygebracht worden, und was 
Geſtalt dergleichen gewaltthaͤtige Bezeugung, 
und annoch weit mehr deren zu feiner. Zeituns 
ternehmende Vollftrefung fehnurs grad ger 
gen des Reichs Fundamental⸗Satzungen lauf⸗ 
fe, ſolches wird ein jedes dieſe hoͤchſt⸗ wichtige 
Sache mit ohnpartheyiſchen Augen an⸗ und ein⸗ 
ſehendes Gemuͤth aus folgenden, in — 
N t 
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ſchicht ſowohl, als denen Rechten feſt gegruͤnde⸗ 
sen Umſtaͤnden, ohnſchwer ermeſſen. 
Erſtlich ergiebet ſich gleich nach dem im 
Jahr a6oog erfolgten Todes⸗ Fall des letztern Her⸗ 
togen, Joh. Wilhelm zu Juͤuch, Cleve und Berg, 
von dem damahligen Chur⸗Fuͤrſten Johann 
Siegmund zu Brandenburg, und der Hertzogin 
Anna: zu Pfaltz Neuburg, gebohrner Stamm» 
Erbin zu Juͤlich, Cleve und Berg, und Ihrer 
beyderfeitigen darinnen benennten Getalcha: 
bern gemeinfamlid) in öffentlichen Druck ger 
brachten, und auf Ihrer Churfürftlichen - 
Durcdjleucht zu Pfalg zu eines icden Uns 
terrichtung neuerlich aufgelegten Manifeft 
gantz deutlich, daß höchft-gemeldser Churfürft, 
Johann Sigismund zu Brandenburg, hoth- 
- befagte Hergogin. Annam , für eine rechtmaͤßi⸗ 
ge Mit⸗Beſitzerin und Erbin der Juͤlich⸗Clep⸗ 
Berg: Mares Ravenfpergifcher> auch übriger 
 zugehöriger Landen, mit ausdruͤcklicher Bey: 
feitfegs und Aufhebung der von einemundan ⸗ 
deren Theil ratione preventionis in apprehenfa 
poſſeſſione gemachter Einmwendung, offt wie. 
derhohlter auf das feyerlichſte anerkennet, dafuͤr 
öffentlich erklaͤret, Ihro der Frau Hertzogin 
Annaͤ Sohn, Hettzog Wolffgang Wilhelm zu 
Pfaltz-⸗Meuburg, als Ihr Gewalthaber, und 
In ihrem Nahmen ſothanen Mit⸗Beſitz mit dem 
‚derzeitigen Chur⸗Brandenburgiſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten Marggrafen Ernſt zu Branden⸗ 
burg, mit zuſammen geſetzten u” . 
| . ath⸗ 


%n 


Karhfchlägen behanptet, und gemeihfchafftlich 
"fortgeführet habe, welche von der Sergögin Ari 
Ka erworbeneund von Chur. Brandenbufgifcher 
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— — 





— ” 
- 


Seiten ſelbſt nicht nur: folennißime antrfehnte, 
fondern aud) gegen männiglichen aufdas nach⸗ 
drücklichfte verfochtene Mit» Beſitz Gerechtſa⸗ 
ie ‚allen öhnftreitigen Rechten nach, auf Ihr, 
der Frau Herkögin fämtliche Fürftliche Eheli⸗ 
che Söhne, folglich auch Ihren Zweyt⸗ gebohr · 
nen Sohn, Herkögen Auguſt, wovon hoch ge⸗ 
dachten minderjährigen Herrn Hertzogen zu 
Pfatz ⸗ Sultzbach Hochfuͤrſtliche Durchleucht 


hnſtreinig adſtammen / mit erwachſen, und 


in beyden, nemlich denen Pfaltz Meuburgi ⸗ 
ſchen und Pfaltz⸗Sultzbachlſchen Linien derge⸗ 
ftalt eingewurtzelt und fortgepflantzet worden 
iſt, daß die erflsgebuhtne Linfe, nemlich die 
Pfaltz · Neuburgiſche, durch die von ſelbiger fol 


gends mit dem Chur⸗Haus Brandenburg, in 


Vetracht deffelben jederzeitiger Ubermacht, und 


durch ſolche oͤffters ausgeuͤbter Breintraͤchtigun⸗ 
gen, folglich aus bloffertieb für den allgemeinen 


Ruheſtand verſchiedentlich errichtete Vertraͤg 
der Zweyt / gebohrnen, nemlich der Pfaltz⸗ 
Sultzbachiſcher Linien, welche daran nicht denn 
mindeſten Theil genommen, ſondern ſothane 
Vertraͤg vielmehr, in und auſſerhalb Gerichts 
zu ohnbekranckter Beybehaltung ihrer Poſſeſſo⸗ 
rial- und Petitorial⸗Gerechtſame oͤfſentlich wi⸗ 


derſprochen hat, an ihrem auf felbige von der 
gemeinſamen Stamin Mutter hochgedachter 


Srauen _ 


/ 
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Frauen Hergogintien. Anna zugleich vererbren, 
. von Chur-Brandenburgifcher Seiten feyerlichft 
_ eingeftandenen ‚auch durch oͤffentlichen Druck 
erklärten und verchädigeen Primortial⸗Mit⸗ 
Beſitz ⸗Recht, nicht das mindefte Nachtheil zu⸗ 
ziehen, noch einiger maſſen kraͤncken, vlelweni⸗ 
ger entziehen Fönneng "u 

Woraus fih der Schluß von felbften machet, 
daß nach ſich ereignendem Abgang des Erſt⸗ge⸗ 
bohrnen Pfaltz⸗ Meuburgiſchen, der Zweyt⸗ge⸗ 
bohrne Pfaltz ⸗Sultzbachiſche Manns · Stamm 
feine primordialiter mit⸗ erlangtes Poſſeßions⸗ 
Gerechtſame fortzufuͤhren, mir Beftand und 
ohnwiederfprechlich berechtiget feye, und darins 
‚nen von des Königs in Preuffen Majeftir, bie 


daran in der Haupt» Sache ein ordentliche 


Richterlicher Spruch erfolget feyn wird , auf 
‚Feine Weis, am alleemindeften aber mir der 
uͤberwiegenden Königlich: Preußifcher gewaff⸗ 
neten Sand geflöhret ; oder beeintraͤchtiget wer⸗ 
den foͤnne. Alsvie 
Zweytens die Hoch⸗ ermeldten Churfuͤrſtli⸗ 
chen Stamm ⸗Erbinnen und Enckel · Toͤchterin⸗ 
nen ins beſondere zukommende Poſſeſſorial⸗Ge⸗ 
rechtſame anreichet; desfalls iſt nebft dein, was 
in denen von Seiten des Chur⸗ und Fuͤrſtlich⸗ 
Pfaͤltziſchen Hauſes vor etlichen wenigen Jah⸗ 
ren in Druck gegebenen Deductionen Hochge⸗ 
dachten Printzeßinnen zum Vortheil, bevorab 
in Poſſeſſorio aus dem Erb⸗Vergleich vom Jahr 
16006, und denen darinnen offt⸗ wiederhohlten 


x 


rar Aac Woͤr⸗ 
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Woͤrtern Beyderſeitigen Deſcendenten: mit 
ohnumſtoͤßlichem Grand: an⸗ und ausgefuͤhret 
worden, und gegen das ſein gantzes Recht in 
der dem weiblichen Geſchlecht in denen ſogenan⸗ 
con Juͤlichiſchen Succeßlons Landen zuſtehend 
ſollender Erbfelgs Faͤhigkeit gruͤndende Koͤnig⸗ 
lich» Preußifche Haus vorzuͤglich Start Haben: 
muß/ aus neben⸗gehhendem Manifeft wohl an⸗ 
zumercken, daß Chut fuͤrſt Johann Sigis mund 
darinnen puz0 als; einen. ohnverwerfftichen 
Rechts⸗Satz gegen Ihro Kayſerliche Majeſt. 
als, Obriſten Lehen, Herrny feſt ſtelle, und mit 
erſchiedenen nach ſolchem Principio bey denen 
Keichs Gerichten eroͤrtenten Præjudiciis Ins 
vachfolgeuden paginis, brſtaͤrcket: Hanc eſſo 
communem amnium Juris Confulrorum:fen-: 
tentiamguod Hæres tam ax teſt amento⸗quam 
ab insgftaey,etiam in bonig fendalibus eoniro⸗ 
verſis nedum allodialhuſ habgas interdictum 
adipyfcendg polſſeſſionise & prreferatır.nonfa- 
Jum Domino aperturam allerenci;; led & omni- 
bus alüg.interelle pregendentibus, tametſi con- 
ſtet rem efe;fendaiem; &chares ſit foemina, id. 
que ad favorem hæredis, ut ad quem pertinetg: 
bona feudalia, quæ defunctus poſſedit, wel Do- 
minoxol Agnatis præſtare & reſareite/ſi forte, 
aliquo moda.deteriorasa-aut plane perdita do· 
- Io aut eulpa, defugdti;fuiffent, imo, non. hlias 
modo, ſed &ſorotes & ultetiotis gradus fer- 
minas, immittendas vel xonſervandas eſſe in 
poſſeſſione „ſi pro fe. habeant habilitationem 
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Principfs, generalis eſt regula & notma in judi · 
cando obſervanda, ut tantiſper in ca mane⸗ 

ant, donec adverfariinon poſſidentes; probent 
illam habilitationem nott valere. ⸗ 4 
* itemque obtinet, ſi fininæ fateantut quie 
dem ’qualitä term feudi, dicant-vero-efle ſcemi· 
ninum, vel ejus qualitatis, ur ipf@in is vel 
fole , vel pariter cum maiculis, vel ex inveſti⸗ 


tutæ tenore,, vel ex conſuerudine Patriæ, aut 


dan.“ 1 ı a0 
‚Nachdem nun folches zu felbiger Zeit dem ho⸗ 
hen Char-Haus Brandenburg recht geweſen iſt, 
uͤnd daſſelb fich fuͤrnemlich durch dieſen Rechts⸗ 
Grund ſo geraume Zeit hindurch bey dem Beſitz 
der Cleviſch · Marck⸗ und Ravenſpergiſcher Lan⸗ 
den gehandhabet hat. So erfordert auch die 
ſelbſt redende narürliche Billigkeit, daß dieſes 
Durchlauchtigſte Chi und nunmehro Koͤnigl. 
re ſothane Grundfeſt auch gegen ſich gelten 
faffen muͤſſe und daffelbe die Ehurfürftliche 
Frauen Pringeßinnen Enckel Töchter, wenn 
auch der Fürftlich ⸗ Pfalg + Sulgbachifcher 


privilegio Prineipis , ſimilive modo fücce* 
r 2524 Indie — ee A er 


Manns⸗Stamm gang erloſchen, oderdeffelben. 


-  &erechtfame in Poffefforio garnicht gegründet 
- wären ‚von dem Befitz der Juͤlich und Bergis 
ſchen, fort übriger zugehöriger Landen nicht mit 
dem mindeften Schatten einigen ſtandhafften 
Rechtens verbringen koͤnren: welchen nah 
Drittens einen ieden ohn eingenommenen 

Gemuͤth klar in die Augen fellet, daß alle das» . 
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jenige , wag Koniglich — Preuifher Ss 
der fo deutliche durch einige 395 


niß und Erklaͤrung beftätrigtePoffeß —— 


troverſiæ ſive jam exortum fir, five. * 


ren me: ac in dem Beh 





ten , durch die zur Haud habende Uberma er | 
waltehätig, unternommen werden möchte, 3 
denen Ihler Königlichen Majeſtaͤt in P | 
als Churfuͤrſten und, Beſitzern fo vieler. Bat 


cher cher Neichs- Fürftenchümer. ohnverneinlich n mit 
verbindenden Reichs · Geſctzen / und be — 
Be ee sand ——— ——— 


u— 





8 * Eetlat⸗ und, — 


1923. circa finem. „Exordii 


/ 


5 m j beſonders vom Jahr — ln 


Den Benphälifcen Sriebene, Schluß Art rk 
xvii. ‚fr In 

In * letztern klar und la 
diget wird, quod nulli omnino ſtaiu 
rüliceat jus fuum alſo noch weniger 
durch eigene öffentliche Geſtaͤndniß jernich 
Afferta) vi velacmis profequis ſed hie cc 
















eiderit,. unusquisque, jure * fecus 
faciens reus fit fradtz pacis. we t 
als eine hoͤchſt verboͤnte — öhrum; 
des allgemeinen Nuhes Standes und Sriede 
anzuſehen, zu achten, und ſelbigen m tde 


Kayſerlicher Majeſtaͤt und dem geſamten 
zuſammen geſetzter — se Ni 
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dens⸗Schluß, in deſſen reiffer Erwegung, und 
aus eben dieſem Antrleb die heilſame Fuͤrſehung 
geſchehen iſ. 

Ut Cauſa Juliacenfis Succeſſionis, quia in- 
ter intereſſatos, nifi pr&veniatur, magnas 
aliquando turbas in Imperio excitare poſſet, 
pace confecta ordinariö quoque proceflü eo- 
ram Cæſarea Majeftate, vel’amicabilicom- 
pofitiöne,, velalio legitimo modo ſine mo- 
8a dirimatun. > 2 rar at m 
Sy 'weit esnun aus jetzt / angefuͤhrten Stel⸗ 

len der Relchs Grund⸗Geſetzen davon entfernet 
iſt, daß des Königs in Preuſſen Majeſtaͤt bey 
ſich ergebendem obbedeuteten Fell, ſich Ihrer 
Macht zu gebrauchen, und mir ſelbiger die Ju⸗ 
lich⸗ und Bergifche , fort übrige ande zu übers 
ziehen, vermög der nemlichen Reichs⸗Satzun⸗ 
gen berechtiget ſeyn olen 5 * 
So getroͤſtet und zuverſichtlich hoffen Ihro 
Churfürftliche Durchl. zu Pfalt, daß ſhobhi 
Ihro Kahſerliche Majeftär, als ſaͤmmtliche die 
Gewährung des Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
Schluſſes zu leiſten fich feyerlichſt verbimdene, 
fort alle übrige, die Beybehaltung des allge 
einen Nuhe # Standes zu Hergenzichende 
| Mächten einer Seits oberwehnte Koͤniglich⸗ 
Preußiſche, ‚ durch ihre eigene offentlich verfiins 
digte Geftändniß zernichtete Ausſtreuungen ei⸗ 
nes vorgeblichen , dem Fuͤrſtlichen Pfaltz— 
Sulsbahifhen Manns. Stammen , und die 
Ehurfürfliche Frau Printzeßinnen Endel Loͤch⸗ 
ED TRITT RZ tere 
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tere, anmaßlich ausfchlieflen foflenden Compoſ⸗ ; 
‚ feßiong » Nechtens , als nichtig und ohnerfind- 
‚ Vichanerfennen : anderer Seits hingegen , Und 
zwar. in Betracht fowohl des minderjährigen 
Herrn Herkogen zu Pfals-SulkbahHochfürft- 
lichen Durchleucht, alg derer. Churfuͤrſtlicher 
Stamm. Erbinnen und Endel Zöchteren das 
von. der.gemeinfamen Stamm, Mutger Frau 
Herkogin Anna, auf’ die RL 3, 
Pfaitz « Sulsbadhifche Linie yerexbte „ Churs 
Brandenburgifcher Seits feherlichſt eingeſt an⸗ 
dene Mit⸗Beſitz⸗Recht fuͤr ohnwiederfprechlich —* 
und beſtens gegruͤndet achten und halten, fort. 
dievon Koͤniglich⸗ Preußiſcher Seiten dawider 
vorhabende Gewaltthaten nicht nur bey derſel⸗ 
- ben, würeflicher Andringung mit hinreidjiger | 
Mache zu hintertreiben ‚fondern denenfelben in 
Zeiten , und zwar durch Ergreiffung ſolcher vor« 
fihtiger Berficherungs- Mittel vorzubiegen ſich 
enefchlüffen werden, wodurch des minderjähris 
gen Herren Herkogen zu Pfaltz Sulgba 
Hochfürftliche Durchleuce (emopß 3. lb die, 
Churfürftlichen Dringeßinuen Enckel Tochkere, 
- ben ihren ohnflreitigen, Chur Beandenburgk 
(her Seits fo klar als feyerlichft eingeffandenen 
Mit · Beſitz⸗Recht von allen Reichs Sakungsr 
widrigem Gewalt ohn ange fochten/ die Gewehr⸗ 
Leiſtung des: Weſtphaͤliſchen Friedene-Schluf 
ſes in ihrer behoͤrigen Krafft und Würdung, und 


die Teutſche wie auch uͤbrige bena chb rte nden 


in allgemeiner Ruhe und erwuͤnſchten Frieden 
erhalten werden Eönne | 3 
Zu g 


— 


Es iſt auch ohnfängft am verſchledenen Or⸗ 
ten ein Impreflum unter dem Mahmen: Corre- 
Pondence entre deux Amis lein Prüflien,& I’ 

- äuttre Efpagnoi, zum Börfchein gefomment, md 
a denen Koͤniglich ⸗ Preußiſchen Miniftrie um · 

eh dee Hand’ auegetheilet worden) darinnen 
aber quoad peritorium , & quaſtatem feuda· 
Te der Juͤlich⸗ Cleb⸗ Berg Mar und Ra⸗ 
Ä Benfpergifcher Landen fo wohl, als auch ratione 
polfeſſorn nichts enthalten, ſo nicht theils durch 





















Baar DIR Seits im Jahr 173 5° 
fübritulo ı Solida Wöfenfo [utcindtz dedudiomis > 
gemein ſamen Mani feft oͤffters wleber⸗ 
ene Chur⸗ Branden durgiſche Befännts 
an ſich 1ediglich" datauf bejogen haben: 
11) diefes jedennoch an gumercken nöthig er⸗ 
8 Antwort durch felbigen die dermah⸗ 
| ee Prinzeßinhen Enkel 
Heinbaren Farben angefrichenem Votwand 
’ Er jlich 2886 werden wollen/ wein 







den vor erfichen Jahren wieder in Brück ges 
Kan san Druit ‚fort die inhieben ges 

| feyerllchſte Erklärungen feine vells’ 
hat, daß, nachdem in der letztern infos 

jier"von Hm Bein’ und Erbfolg der Je 

n von Selten des hohen Chur - Haufes 


nenn Lucium Veronenfem , undtheils durch 
m —— Ubermaß erreicher) da⸗ 
mpreffo befindlichen des Preußiſchen 

d Bergiſchen Landen, unter dem mit 
‚wie auch des Fürftlihen Pfalg-Sulke 
st me daR J Al bachi⸗ 


is} 


l 
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bachiſchen Haufes jederzeit davor gehalten, un und 
darinnen feinen Haupt: Örund feft gefegee Has 
be, daß, vorerwehnte gefamfe Landen wahre 
und.rechte Manns » Lehen, folglich das weibli« 
che Geſchlecht folche zu befisen ohnfaͤhig 109% 
diefes bey dem erfteren Anblick einigen Beyfall 
finden fönnenden, wiewohien an ſich ohner⸗ 
heblichen Satzes halber in reiffen Bedacht ger 
> zogen, und wohl unterfchleden. werden müfle, 
was geftalten des Fürftlich > Pfalg - Sultzba⸗ 
chifchen Mann» Stammeng Gerechtſame mit 
der Ehurfürfilichen Frau Printzeßinnen Enz 
del Töchter Rechten nicht. die geringfte Gemeine 
ſchafft, fondern beyde ganz befondere Gründe 
haben , mithin gar nicht zu vermifchen feyen :- 
dann der Fuͤrſtlich⸗ Pfalg.: Sulgbachifche 
Manns ⸗Stamm beſtehet annoch darauf ohn⸗ 
abwendig, daß aus denen indem Lucio Vern- 
nenfi. breiter ausgeführten . unumftößlichen 
Zundamentis die Juͤlich⸗Clev⸗ Berge ae 
und Navenfpergifche Landen wahre und re 

te Fürftliche Fahnen und Manns: Sehen fegen, 
michin’felbigen in Verfolg ‚und nach deutll⸗ 
cher Maßgebung der. Kapferlichen Habilttas 
tionz» Privilegien nicht nur die Jülich, und, 
Bergiſche, fondern auch die Eiev- Marck-und 
Mavenfpergifche Landen mit. gänglicher. Aug« 
fhlieffung des Königlich Preußifchen Haufes 
gebühren; 

Die Churfürftliche Frau Pringesfinnen 
Enckel Töchter, feynd dem Fürftich» Pfalge 
Sultzbachiſchen Manns » Stemmen, In = 

em 
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fem feinem mit dem ihrigen Feine Verknuͤpf⸗ 
fung habenden Necht etwas hinderliches in den 
Weg zu legen nicht gemeinet, behaupten aber 
NB. gegen das Königlich» Dreußifche Haus 
mit fehr gutem Grund ‚ daß, da durch den 
zwifhen Chur⸗- Brandenburg und Weyland 
Ihres Uber» Groß -Watern Hergogen , und 
folgends Shurfürften Philipp Wilhelm zu 
Pfaltz Durchleucht geftiffteten Erb - Vergleich, 
vom Fahr 1666 von beyden hohen Paciftens 
ten, mit Vorbehalt der Kasferlichen Ober 
Richterlicher Erfänntniß in der Haupt-Sache 

- fegerlichft und verbindlichft belieber worden, daß 
- bis zu deren@rfolg die benpdetfeidige NB, Deſcen⸗ 
denten indem Beſitz und Genuß der einem ieden 
von denen. hohen Pacifcenten durch ſothanen 
Erb Vergleich zugewendeter Landen gang tur. 
big und ofmbeeinträchtigft verbleiben ſollen: 

und dann unter dem in beſagtem Erb» Vers 
gleich, ohne einige Ausnahm beſtaͤndig ges 
brauchten Wort , Defcendenten das Weibliche. 
Geſchlecht allen Rechten nach. begriffen feye, 

Hoch⸗gedachte Prinzeßinnen aus dieſem auf 
fie mit erwachſenem Befiß und Genuß der Juͤ⸗ 

lich-und Bergiſcher Landen NB. von des Herrn. 
Mit⸗Paciſcenten Weyland Churfürften Fried⸗ 
rich Wilhelm zu Brandenburg Durchleucht, 
Herrn Erb⸗ und Nachfolgeren Seiner dermah⸗ 
len regierender Koͤniglicher Majeſtaͤt in Preuſ⸗ 


fen ohne vorhergehenden hoͤchſt⸗ Reichs⸗ Rich⸗ 


terlichen Spruch mit einigem Fug um ſo we⸗ 
| Kaas niger 
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niger vertrieben und verdrungen werden koͤn⸗ 
nen, als vorbedeuterer maffen von des Kö. 
nige in Preuffen Majeſtaͤt nad) Dero eigenen. 
beſtaͤndig geführten Principlis. dag Weibliche 
Geſchlecht zu der Eibfolg und dem Beſitz der 
ſaͤmtlicher obgedachter fanden fähig gehalten‘ 
wird, im deſſen allen wohlbedachter Ermegung, 
und in DMie- Betracht der von hoͤchſt gedach⸗ 
sen Heren Churfürften,, Philipp Wilhelm zu, 
falg Durchleucht, in May 1666 Dero zu 
tifftung des in folgendem Septembri felbis 
gen. Jahres gefchleffenen Erb · Vergleichs er- 
theilter vermög. hiebey verwahrten Auszugs 
auf der beyderſeitige Leibe - Erben und Deſcen⸗ 
denten gerichteter, folgfam den mahrhafften 
Sinn und Meynung Flar vor Augen legen« 
der Inſtruction, denen Churfürftlichen Frau 
Printzeßinnen Enckel Toͤchteren das von ihnen 
aus mehr⸗gedachtem von Weyland Kayſer Leo⸗ 
poldi des erſteren Majeſtaͤt beſtaͤtigten, folglich 
‚ inter Paciſcentes eorumque Defcendentes die 
Kahſerliche Manureneng weniaflens’in ſum⸗ 
matifimo nach fich ziehenden Erb+ Vergleich. 
NB. gegen das mie. pacifeirende Ehur-Brans , 
benburgifche nunmehro Königlich: Preußifche 
Haus erworbenes Recht, durch die von dem 
Werfafferen obgedachter Antwort gegen diefen 
fo fiaren Sinn dem Wort Defcendenten anges 
haͤngte eigenhirnige Ausdeutung feines Weges 
entzogen werden mag, ſondern hierüber allen⸗ 


falls man Koͤniglich⸗Preußlſcher Seits J 
* — 
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als nächjugeben nicht geme met feyn ſolte, 


gleichmaͤßig ein hoͤchſt⸗Reichs⸗Richterlicher 


ESpruch erfordert wird, mithin all dasjenige, 


was ohne folchen abzuwarten, von Königliche 
Preußifcher Selten gewaltthaͤtig unternom⸗ 
men werden woölte, nach, deutlicher Verord⸗ 
nung vorangezogener und mehr anderer des 
Reichs Grund» Gefegen als offenbarg Fridens⸗ 


Stoͤhrungen geachtet , und- geanhdet werden 


miüffen. 
Die wegen Steinhorſt entftandene Unru⸗ 


| bien dörfften nunmehro bald glücklich getilget 


werden. Diefes Schloß ift, * mach dem von ung: 
angeführten, mit Canonen und anderer Kriegs« 
Munition derfehen, auch mit einem &orpo von 


1000, oder wie andere, wollen mit soo Mann“ 


und 40 Artileriften befett geblieben, Die 
Four age hat zwar nach und nach Eoftbar zu wer⸗ 
den angefangen, doch iſt deren Abgang aus 
dem Mecklenburgiſchen zulaͤnglich erſetzet wor⸗ 
den. Chur⸗Hannoͤveriſcher Seits hat man 
alle benoͤthigte Vorſicht gebraucht niemanden 
durch die zufammengejogeneTrouppen beſchwer⸗ 
lich zu fallen ‚ob fie ſich gleich bisin das Ter⸗ 


ritorſum der Stade Lüberf extendiret. Die 


Poſtirung um ers Kir ‚wo das General⸗ 
| Jod — 








3% er Sm —— — unhanden dieſes Orts ge⸗ 


hoͤret daß er in Stormarn und eine halbe Meile 
von Oldeslo, 4 von AN, 1. uud eine halhe von 
dem Heinen Fluſſe Stoͤkenitz lieget, welcher die 
Bränge vom Lauenburgiſchen machts 


or Won den Probinfienbes Reiche. · 


— en Le he 
Stabs « Dvartier, find alfo eingerichtet. worden, 
daß die ausgefchichte Patrouflen fo gar das Koͤ⸗ 
niglich-Hoflfteinifche Gebiethe nicht einmahl bes 
ruͤhret. Bey allen Regimentern hat man die 
Ordre bekannt gemacht, daß an den Orten, wo 
ſich Chur⸗Hannoͤveriſche Officlers oder Solda⸗ 
ten befaͤnden, auch einige Koͤniglich⸗ Daͤniſche 
Bediente hinkommen wuͤrden man Hannoͤpe⸗ 
eifcher Seits denſelben mit aller Höflichkeit be⸗ 
gegnen ſolle. Bon Daͤniſcher Seite iſt man in⸗ 
zwifchen mit den Anſtallten zum Kriege eifrigſt 
fortgefahren.. Man: fahe eine Life, welche; 
die gefammte Dänifche fand - Macht bey nahe 
auf ssooo Mann angab , über welche der Here, 
Marggrafvon Culmbach Durchlaudıt. als Ge⸗ 
neral⸗ Feld ⸗Marſchall⸗Lieutenant das Com⸗ 
mando führen ſollthen. og Qu 
Es ift: auch nicht nur beh diefen Anſtalten 
gblieben, fondern die Feder hat ſich gleichfals 
befchäfftigen muͤſſen/ und ſo wohl von Chur⸗ 
Hannöprifcher als Daͤniſcher Seite find Schriff⸗ 
ten zum Borfcheinfommen. Die von Hannso⸗ 
ver. publictere Deduction / von 4 Bogen In: 
Frautzoͤſiſcher Sprache ‚ enthaͤlt zwar nicht viel · 
mehr, als was ſchon zu Anfang in dem bep Beſea 
tzung des Amts Sreinharftpubliciesen Patente‘ 
angefuͤhret worden. Im Gegentheil aber ſuchte 
man in der Daͤniſchen Juſtiſtcation oder ſo ge⸗ 
nannten vorlaͤuffigen Nachr nd- 
Anmerekungen ;die Steinhorſtiſche Sa⸗ 
che betreffend/ zu behaupten , — 
Monat 00 — 
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GorR fie ein uralte Petri von 


Lauenburg nicht angefehen werden Fönne, weil 
König Friedrich fchon im Jahr 1533 als Her⸗ 


\ tzog von Holſtein, und alſo 40 Jahre vor dem 
erſten Kauff, Praͤtenſton daran gehabt, auch 


die Lands⸗Hohelt he bey Holfteln erhal 
ten, und die Unterthanen Inden Civil-und Geiſt⸗ 


lichen Gerichten allezeit für Holſteiniſche Und 


terthanen Angefehen und geachter worden, Es 


habe auch ſchon der König Friedridy IT. In ef» 


nem Schreiben vom 3 Sept. 1651. an den. 


Hertzog Chriſtian Albrecht zu Holſtein fich mit 
Fug und ohne die geringfte Widerrede des Her⸗ 
#095 auf Dit Eventual- Gerechtigkeit an Stein, 
horſt bezogen, und das, Koͤnigliche Recht das 
Fan in Sicherheit gefeget. Folglich Habe Lau⸗ 

enburg Fein Recht an — Amt gehabt, 
noch haben Fünnen, Was aber die Ceßlon der 
Sandes, Hoheit und Rechte des Hergogs von 
Holftein-Kielanlange, fofey zu merefen, daß er 
Peine weltere Jura abereren koͤnnen, als er ſelbſt 


gehabt. Wie es dehn alich notoriſch fey, daß 


Herzog Chriſtian Albrecht im Jahr 1691 
Steinbört an den alten geheirmten Mach Wed» 
derkopp überlaffen, und daß folches cin zu 
Recht beftändiger und untiderfprechlicher Erbs 


kauff jey, erwehntes Gut auch mit aller Hohelt 
und Gerechtigkeit, in ſpecie, fublimi Snperiöo- 


gitaris jure und Immetierate, jute Epifcopali, 
Jurisdidtione omnimoda, & plenillima exem- 


ins 


one von dand⸗ Tägen und allen Onsribusauf 
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immer und zu ewigen Zeiten, nicht, minder der 
/verſprochenen EKviction contra quoscungue, ab⸗ 
ſonderlich auch in den Wed derkoppiſchen 
Briefe, wieder die Laueuburgiſche Anſpruͤche 
verkaufft ſeyn ſollen. Es fen auch der geheim 
eRathe⸗Praſident indem völligen Eigenthum ' 
und Befi von Ka bis an feinen Yrref 
im Jahr 1709. gelaflen. worden... Und da es 
bekannt daß König, Friedrich IV. der Medder, 
Foppifhen Samille 3 Sahrhernach Protsetion 
angedeihen Laffen, wodurch dem weyland Sehen 
menRaths⸗Praͤſtdenten Ehre, Leben m, germoͤ⸗ 
gen gerettet worden: ſo habe er zu Bejelgung 
der allerunterthaͤnigſten Danckbarkeit ‚mic | 
Morte in dem Inftcument felbft lauten, im 
Sabre 1719 Ihro Königliche Majeſtaͤt; — 
demarck⸗ Norwegen und Ders Koͤniglichem 
Erb⸗ Hauſe das Jus Eventuale Succeflionis in | 
Steinhorft nad Abgang feiner beyden Söhne 
und. deren männlicher. Defeendeng ‚feipmilk 
übertragen ; welche Übertragung auch Fein bloße - 
fes Oblarum geblieben , fondern zu einem wiĩ 
Jüchen Contract gediehen. 
Unterdeſſen hat man bey allen ‚diefen Ber 
anftaltungen nicht verabfäumer, mit dem ge 
ſten Enffer an einem Vergleiche zu; 6 ten 
Ihro Majeftät in Preuffen follen in fehr oblı 
eanten Terminis zu dem Ende an den König 
in Dännemare gefchrteben haben. Wondem 
Srangöfifchen will man gleichfalls wiffen, dat 
er bemher geweſen ſeyn ſolle, die Stelle 


- 
“ 
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nes Mediateurs auch hier zu - vertrere-, und 
im Haag hat dem Verlaut nach, der Kayſet⸗ 
liche. Min ſter disfalls verſchledene Worſtellun⸗ 
gen gethan. Allein da man von allen dieſen 
Handlungen noch nicht umfiändlich unterrich⸗ 
tet worden, ſo muß man ſich unterdeffen das 
mit begnügen , daß mäu weiß, der Here Graf 
von Stoüherg Wernigeroda ſey mic dem Dä- 
niſchen Minifterlo in. Gegenwart des Könige 
bisher Heißig. in Conſerentz big: iffen gewefen, 
um die „Ötffirinkien ahzutgtn,.ja wie einige 
- wollen. find Die Dräliminasien: des Vergleiche 
bereits wuͤrcklich zur Nichtigkeit gebracht wor⸗ 
den, Der, Herr, Gehelmie Rath von Wed 
 Denfonp shdefich unterbeffen In Damburg ca 
nige Zelt bey dem Groß⸗ Britannifchen Reſi⸗ 

benten von Wich aufgehalten, (wo ſich auch 
der Chur⸗ Hannoͤveriſche Cammer/Rath Here 
Alfenbihl taͤglich eingefun den ) aachgehends 
ft er nad) Brugdotff, Meilen von Hanno⸗ 
der, gegangen, wo cr ſich noch aufhalten fol, 
An dem Hollfteinifchen Hofe ift imigebr. 
‚ «ine befondere Solennträt vorgegangen, indem 
das Schleßwig⸗ Hollfteinifche St. Annen⸗Or⸗ 
deng, Feſt mit vieler Pracht begangen worden, _ 
davon folgende umftändliche Relatlon den oͤf⸗ 


fenslichen Blättern, Anverlelbet worden Es 
— bey dieſem Ritter⸗gFeſt ſeht prächtig und faſt 

Koͤniglich zugegangen. Einige, Tage vorher 
wurden nod). 8 Otdens⸗ Pagen / ing eichen 4 - 
neue Ordens» Zrabanten zemacht. Den Tag 
ch ae a © 


— 
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dem Feſt wurden den Rittern Maͤntel und Huͤ⸗ 
te ins Haus geſchicket. Die Mantel waren 
von rothem Sammet, mit Gold und Silber ge 
fticft, und zwar über den gangen Mantel, alfa, 
daß Drdens:Sterne , die Buchftaben A-1. P. F. 
im Zuge ‚ und die Heil. Anna, dieihr Geber ders 
richree, immer mit einander abwechfelten. Es 
ift deefelbe bey den Fürftlichen Per ſonen mit rech⸗ 
ten Hermelin,bey den fibrigen aber nur mit Her⸗ 
melin · Sammet gefüttert, und gehet forne nicht 
welter als über die Schulter, hinten aber gehet 
ertundzu, undift fo lang, daß fie ihn mit de 
Hand halten mäffen. Vorwaͤrts iſt eine Agraffe 
vom Gold, ungefehr 16 Ducaten ſchwer, und 
koſtet überhaupt ieder Mantel 400 Thl. Die 
Huͤthe find ebenfalls von rothem Sammet, mit 
Hermelin-Sammnet gefůttert, umd fehen wie or⸗ | 
denrliche Hürhe mit niedergefchlagenen Kreim⸗ 
ven aus. In diefem Habit fuhren zioey und 
zwen zufammen in einer Kutſche mit 6 Pfetdei 
nach Hofe, und 2 Dragoner ritren böran, a 
wo dann Ber- Stunde gehalren ward, Der Or⸗ 
dens⸗Abt hielt dabey eine Rede, für den zu d 
fen Ende eine eigene angel, mit Biolet-Sanis | 
niet befchlagen,und mir BE yon 
Silber geftiske, aufgerichtet war. Dee Biſch 
von Eutin faß unter einem Baldachin, vom ® 
olet⸗ Sammet, Der Hertzog aber unge ehe mdon 
rochem Damaft. Auf vergleichen ind 
fen auch die Niseer. Nach verricitetem € 
teadicnft, wobeh ale, die zum Orden 















ce 
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® 


Von den Provinkien des Reichs. 707 


fonft aber niemand , gegenwärtig feyn muften, 
ward Capitul gehalten. Hierauf giengen fie 
nach dem Sptife-Saal,Paarweife, unter Troms 
peten-und Pauden- Schall, Woran giengen die 
Eapaliers;, hierauf die Ordens: Herolde, deren 
Habit auf die Ark der alten Römer war ſie hats 
ten auf der Bruft und hinten auf demRuͤcken eis 


nen ſehr groſſen Stern, in den Händen aber - 


Zepter. Sodann folgten die Drdens-Courterg 
in Paille-Meit- Kleidern, geftiefele und gefpornr, 
„welche dem Hertzoge ben der Tafel auch aufs 
warteten, Alsdenn famen die Ritter , und 
zwar die jüngften voran. Ihro Hoheit folg« 
ten zulegt allein , vor Denen die beyden Ritter, 
der geheimte Nach Blome und der Gangler 
Weftphalen mit Marſchall⸗Staͤben giengen, - 
zwen Ordens⸗Pagen aber trugen den Mantel, 
Unter währendem Zuge lieſſen fich die Paucken 
und Trompeten tapffer hören, Bor dem Ges 
mach präfentirten die Ordens, Trabanten dag 
Gewehr. Der Drt, wo die Ritter fpeifeten, 
war 2 Stuffen hoch erhaben, und mir rothem 
Tuch beleget. Die Fuͤrſtlichen Perſonen ſaſ⸗ 
ſen unter einem Violet⸗ſammetnen Baldachin. 
Die Tafel dauerte bis uin 7 Uhr, da denn die 
Ritter nach der Comoͤdie fuhren, und fo dann 
aus einander giengen. Es find ietzo in allem 
bey dem Orden 23 Ritter, ferner der Abe, und 
der Ordens » Secretarius, von denen jener eis 
nen ſchwartzen, diefer aber einen roth⸗ſammet⸗ 
nen Mantel harte, z OrdenssHerolde, ı Cors 
poral, und ı Vice Eorporal, 2 Couriers, ız 
21.35.44 Th. Bbb2ra— 


— 
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Trabanten,20 Pagen, 1 Ordens egifater, 
und ı Ordens» Fourier. 
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gen man die wahren- Umſtaͤnde der bishe⸗ 
rigen Streitigkeiten zwiſchen der Cron 
Spanien und Engelland unterſuchet, ſo ſi ehet 
man, daß es auf die Erklaͤhrung einiger Traeta⸗ 
ten ankommt, welche zu einer Zeit gemacht wor⸗ 
den, da Großbritannien Geſetze gab, und Spa 
nien nichts weiter thun konnte, als daß es ſelbige 
annahm, Folglich koͤnnte hierbeh auch eine Un⸗ 
cerſuchung angeſtellet werden ob ein Souverain 
im Gewiſſen verbunden,u. ohne ſelneEhre zu ver⸗ 
letzen gehalten ſey, diejenigen Tractate zu halten, 
die er ſchluͤſſen muͤſſen, um ſich aus uͤblen Um⸗ 
ſtaͤnde zu ſetzen; oder ober ſelblge verlegen koͤnne, 
ohne daß die andre Macht ihm dazu Gelegenheit 
gegeben, blos darum, weil er fich im&tande finz 
der, fich von den Bedingungen los zu reiffen wel⸗ 
she ihm der Uberwinder aufgeleget. Ä 
Wir ſind nicht dazu beruffen,n. es iſt auch hier | 
der Dre nicht diefe Sache auszuführen daher wie 
vpielmehr dasjenige ‚magbiszur Eroͤffnung des 
Parlements hierbey vorgefallen,enrwerffen wol⸗ 
len. Eine ſehr ſpitzige Engliſche Feder ſuchte die 
Aufführung des Großbritanniſchen Miniſterli in 
Verwerffung der Mediation des Frantzoͤſiſchen 
Hofes folgendermaſſen vorzuſtellen, daß ſie das 
| sera BER von PER 4 sg; = | 
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biges alfo verfahren, und Englifcher Seits wohl 
gethan fey, daß man den bisherigen ſchlechten 
Succeß der Frantzoͤſiſchen Mediation in den 
Orintaliſchen Kriegs. Troublen erwogen. Die 
Cron Franckreich habe ja zu Beylegung der klei⸗ 
nen Unruhe deu Republic Genff, deren Umkreiß 
kaum ſo groß als der Parc von St. James ſey, 
mehr als 8 Monate zugebracht, und wuͤrde ſelbi. 
ge mehr als fo viel Jahre haben anwenden muͤſ⸗ 
ſen, die Streitigkeiten zweyer ſo mächtigen Puin 
fancen, wie Engelland und Spanien find, aus 
einander zu fegen, 20.20, Die gröfte Hinderung, 
die man unterdeffen den am 9 Sept. zwifchen 
dem Großbritannifhen Minifterio und dem 
. Spanifchen Gevollmächtigten Minifter unters 
zeichneten Präliminar-Articuln in Weg legete, 
war ‚daß man fich nicht vergleichen Eonte, wag 
die Englifhe Suͤd⸗See⸗Compagnie zu Erſtat⸗ 
tung ihrer chedem erlittenen Schäden haben ſoll⸗ 
te. Diefe hatte anfänglich eine Aqvidation auf 
17bis 1800000 Pfund Sterlings gemacht, Sol⸗ 
ehe Summe aber mufte dem Gegentheileohns 
ftreitig allzu groß fcheinen: darum fchlug dag 
Großbritanniſche Mintfterium demSpanifchen 
Gevollmaͤchtigten vor, daß man überhaupe für 
biefe Forderung bey dem Enttwurff der Prälimis 
narien 400000 Pfund Sterlings anfegen 
wolle ‚als womit die. Compagnie auf Begehren 
des Hofes fich begnügen laffın wiirde; der Spar 
niſche Gevollmaͤchtigte lies fich folches endlich 
gefallen, dedoch unter der ausdrücklichen Bes 
dingung, wenn fein Hofdamie zu frieden waͤ⸗ 
ve, weil er dieſes ara ‚Feine Inſtru⸗ 
ei 2 


Su: 
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'ction zu haben vorgab. Diefes igvidum fand 
aber bald bey dem Spaniſchen Hofe Wis 
derfpruch , nicht in der Abfiche der Englifchen 
Suͤd⸗ See⸗Compagnie zu nerweigern, fie in bil- 
ligen Stücken Elaglos zu ſtellen, fondern weil 
man doch gerne wiffen wollte , wofür diefe oder 
eine andere Summe, darüber man fich verglel- 
chen würde, eigentlich ausgezahler werden 
ſollte. | 
Zu dem. Ende forderte man, daß vor allen 
Dingen die Schäden befcheiniger werden fol 
ten,die fie an ihrenEffecten erlitten zu haben ver; 
meinte. Dagegen aber wendete man Englis 
fcher Seite ein, daß man nicht im Stande waͤ⸗ 
re, dergleichen Befcheinigungen zu führen, weil 
die hierzu erforderlichen Documente und Buͤ⸗ 
cher gleich damals, als man den Berluftder Guͤ⸗ 
ter gehabt, mit verlohren gegangen wären. 
Diefes und wielleiche noch andere Umftände 
verhinderten alfo dieAbfendung der Narificatios 
nen , fo daß man audy meldete, der König ſey 


wegen deslangen Aufjchubs in der Sache fehe 


übel zu frieden, und habe deshalben einem feiner 
vornehmften Mintfter einen Verweiß gegeben, 
weil dieſer Ihro Majeſtaͤt fchon vor 6 Wochen 
verficherte, daß alles zur Richtigkeit gebracht 
worden. 

Endlich aber erfolgte am 5Febr. die Auswechs⸗ 
lung des mit Spanien errichteten und wuͤrck⸗ 
lich ratificirten Praͤliminaͤr⸗Vergleichs, nicht 
zwar eben derſelhen Praͤliminarien, welche im 
vorigen Jahte unterzeichnet wurden, FR 

einer 
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‚einer von dem Herrn Keene, und den Margvig 
de la Qvadra zu Madrit errichtete Convention, 
die jedoch von den Praͤliminarien nicht weiter 
uuterſchieden ſeyn ſoll, als daß in der neuen 
Eonvention die Sache wegen der Süd = See: 
Eompagnie gamz weggelaffen,und einer beſonde⸗ 
sen Negociation vorbehalten worden. 

Solcyergeftalenun konte die Eröffnung des 
Parlements am ı2 Febr, wieder erfolgen, das 
von wir aber die Ausführung bis aufdas kuͤnff⸗ 

tige ausgeſetzt feyn laffen wollen. = 
Die Englifche Efcadre- unter dem Admiral 
Haddock iſt bisher noch in. der Mittellaͤndiſchen 
See blieben wo fie fich aber doch ſeit ihrer erſten 
Ankunfft daſelbſt fehr flile gchateen,ohne diege- ' 
eingften Seindfeligkeiten gegen die Spanifchen 
Küften zu verüben. Als der Admiral von der 
Unterzeichnung der Präliminarien die Nachricht 
erhaften fchicfte er an die Spanifchen Commen⸗ 
Danten zu Barcellona und Valentia, und ließ 
fie erfuchen , daß man ihm erlauben möchte, für 
feine Efcadre gegen baare Bezahlung einige 
Provifion aufzufauffen.. : Diefes Begehren ' 
wurde ihn aber abgefchlagen, indem fie aus⸗ 
drückliche Befehle vom Hofe hätten , der Engli⸗ 
ſchen Efcadte nicht dag geriugſte zufommıen zu 
laffen. Mir folcher Erflährung wurde der 
Admiral zum andern mahle abgemiefen, als er 
fi nur für feine Perfon und für die Dfficierg die 
nöthigen Lebens⸗Mittel ausbath, alfodaß er fich 
genörhiger befand , Korn und en 
von Livorno kommen zulaffen. In folchen Um⸗ 
Be : 1 1 3ſſun⸗ 
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fländen mufte er an die Admiralitaͤt nach ton; 
ben fehreiben, und vorftellen, dag man ihn hin; 
führo vor Engelland aus zu gehöriger Zeit mit 
roviant verfehen möchte. Won der Egpipage 
feiner Efcadre meldete man , daß fich felbige 
gleichfads in feinem gar zu gutem Stande befin« 
de, und ein Theil derfelben mit dem Scorbut 
behafftet ſey. Es brauchten auch die meiſten fes 
ner Schiffe eine Ausbefferung, wozu es aber zu 
Norto = Mahon an Arbeits > feuten fehlete. 
Zwar wünfchre der Großbritannifche Hof fo 
wohl als der Admiral felbft, daB die Efeadre zu 
VUiſſabon überwintern möchte, allein da man bes 
fand , daß auch dafelbft der Proviant aus En« 
| — werden muͤſte, man auch noch 
friſchen Andencken hatte, was mit der Flotte 
des Admirals Norris bey ihren Auffenthalte auf 
den Tago vorgegangen, ſo entſchloß ſich endlich 
der Admiral zu Porto⸗ Mahon zu verbleiben, 
und haben die neueſten Nachrichten gemeldet daß 
ſich die Flotte nunmehro in gutem Zuſtande 
befinden ſolle. 

In dem Königlichen Hauſe iſt zwar die voͤllige 
Ausſoͤhnung noch nicht vor ſich gegangen, allein 
man vermuthet doch, daß es bald geſchehen 
doͤrffte. Die gute Aufnahme, mit welcher man 
Ihro Hoheiten den Printz und der Printzeßin 
von Wallis zu Briſtol und Bath begegnet, iſt in 
oͤffentlichen Blaͤttern umſtaͤndlich ausgefuͤhret 
worden, und wie Ihro Hoheit der Printz von 
Wallis deroDanckbarfeit gegen die Stadt Bath 

Pe ſo laͤſſet .. daſelbſt der reiche Hr. 
Richard 


Bongegenmhtigen Tincen-Rrige. 713 


— — — 


Rlard Nasl in der Mitten des groſſen Platzes 
zu Ehren des Printzen von Wallis eine koſtbah⸗ 
re Warmor ⸗ſteinerne Statue aufrichten, welche 
Inder Groͤſſe derjenigen gleich ſeyn wird, ſo ehe⸗ 
mahls der. Egyptiſche König Rameſes zu Helloe 
polis erbauen laſſen, und woyon der aͤltere Plini⸗ 
us einige Meldung gethaa. 
Bon gegenwaͤrtigem Tuͤr—⸗ 
| Ajeskman aus den Beranftaltungen zu der 

rt Günfftigen Campagne fchlüffen Fan, find 
die Tuͤrcken geſonnen felbige zeitig. wieder zu era 
oͤffnen, Kayſerl. Gets ifiman bemühet, ihnen 
mit Nachdruckzu begegnen,oder bey ſchon eroͤffne⸗ 
tem Feldzuge duͤrfften, wie einige wollen, die Feie⸗ 
dens· Pröliminarien noch wohl zum Vorſcheine 
kommen. Won dieſem letztern zuerſt zu handeln, 
ſo hat man ſich nicht wenig gewundert, daß die 
vor das Kayſerliche Intereſſe ſo ſtarck arbeitende 
Eron Franckreich in ihren Abſichten bey der Ot⸗ 
tomanniſchen Pforte nicht mehr in das Werch 
richten koͤnnen, als wuͤrcklich geſchehen. Diele 
find dabey auf allerhand wunderliche Einfaͤlle 
gerathen. Bon denen Miniſtris derSee⸗Mach⸗ 
gen hat man nicht viel gehoͤret, daß ſie ſich in die 
Mediation gemifchet,und der von ‘Belgrad nad) 
Couſtantinopel abgeſchickte Couriet Poͤpperman 
iſt noch nicht wieder zuruͤck gekommen. F 

Die Kayſerliche Hof Sammer hat unterdeſ⸗ 
fen wit einem Wiener Schiffe⸗Baumeiſter wies 
derum einen Contraet geſchloſſen, und man iſt 
FE: Bbob4 Willens 


e 
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Willens 6 Prahmen und 24 Tfchälden erbauen 
zulaffen , oder man hat andern Nachrichten zus 
‘folge bereits auf dem fo genannten Tabor den 
Anfang damit gemacht. Sie follen aufeine be- 
ſondere Art erbauet und unter andern mit eiſer⸗ 
nen Hacken und Zacken, welche allenthalben an 
den Seiten des Schiffs Bervor ragen , verfehen 
werden ‚ um dadurch zu verhindern, daß Fein 
feindliches Schiff ſich ihnen nähern fönne, weil 
gedachte Stangen mit gleihmäßiger Geſchwin⸗ 
digkeit in das Waller gelaffen und aufgezogen 
werden fönnen, Die in Servien befindliche 
Schiffe werden gleichfals in brauchbaren 
Stand geftellee, um fich mit den erfigedachten 
conjungiren zu fönnen, die darzu beſtimmte Ma⸗ 
troſen aber wird man in Iſtrien und den Toſca⸗ 
nifchen Häfen anmwerben, Wer eigentlich das 
Kommando überdie Kanferliche Armee bey der 
bevorftchenden Kampagne erhalten folle,ift noch 
ungewiß. Bald will man,daß Ihro Königl: 
Hoheit der Groß⸗Hertzog von Tofcana als Genes 
ral⸗ $ieutenant ‚der Herr Feld⸗Marſchall Graf 
von Wallis aber adlarus commandiren werde, 
bald fol der alte Feld Marfchall, Srafvon 
Dalfy , welchem die Ungarifche Nation ſo ge | 
wogen, und unter ihm der ernannte Herr&raf | 
ſich an die Spige der Armee fiellen‘, bald aber 
verfpricht man diefen letztern diefe Hohe Verrich⸗ 
fung alleine; nachdem er nicht allein zum Gou⸗ 
vernene in Servten ernennet worden , fondern 
der Temeswarifche Bannat diefem Gouverne⸗ 











Man 
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Man iſt unterdeſſen von Kayſerlicher Seite 
fortgefahren die treuloſen Wallachen * zu zuͤch⸗ 
tigen. Dieſe Raͤuber⸗Bande iſt von den Tuͤr⸗ 
cken ordentlich bezahlet, und iedem Kopf mo⸗ 
nathlich 6 Gulden gereichet worden. DerCa⸗ 
pitain Staniſſa, welcher ſich ſchon mehr als ein⸗ 

mahl bekannt gemacht, hat ihnen tapffer nach⸗ 
geſetzt. Der Herr Feld⸗Wachtmeiſter Lentulus 
aber beſondere Ehre dabey eingeleget. Er fiel 
mit etlichen 100 Pferden zu Caranſebes ein,da 
eben daſelbſt Jahrmarckt gehalten wurde, einige 
vornehme Tuͤrcken und etliche go Räuber nahm 
er gefangen, ı 200 aber machteer aufder Stels 

“ le darnieder, und jagte den Meft indie Flucht, 

worauf fich 200 derfelben freywillig als Geiffeln 

geſtellet, mit dem Erbierhen , fich der Kanferlie 
chen Protection völlig zu unterwerffen. Es iſt 
dieſes um deſto mehr zu wuͤnſchen, je hefftiger 
die in den Winter⸗Quartieren ſtehende Troup⸗ 
pen durch dergleichen Streiffereyen in dem Ban⸗ 
nat um Temeswar und Ratſcha incommodiret 
werden. Inzwiſchen wollen doch die Tuͤrcken 
ihre Operationes, allem Anſehen nach, zeitig wie⸗ 
deranfangen. - | 
* Man hat es gewiß als eine befondere Dires 
ction der Goͤttlichen Vorſehung anzufehen, daß 
der Groß⸗ Vezier ſich die ‚vorige Sampagnenicht 
beffer zu Muse gemacht. Wer haͤtte fich eins 
bilden ſollen ‚daß er nicht mit faft 100000 
Mann eine Armee von 25 oder 30000 anfallen, 
oder zum wenigften Temeswar oder Belgrad 
Bbb 5 . be⸗ 
f. St. Sama43 Theil p. 6’. 
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belagern würde? Es mag aber entweder 
feine. Unerfahrenheit. in dena Kriegs = Men 
fen , oder die Unwiſſenheit, wie ſchwach fich fein, 
eind befunden , oder fonft eine andere Urſache 
Su uld daran ſeyn, foift doch ohnftreitig, daß 
Dadurch. ,.. da. er fich hinter der Morama, 
gehalten, die Kanferliche Armee, der Bannat 
- und ein Theil von Servien erhalten worden. _ 
Iſt nun den Barbarn der Muth ſeit diefer 
Zeit vielleicht gewachſen, oder find ſie noch hoch⸗ 
muͤthiger worden, weil die Operationes an dem 
Dnieſter nicht zu ihren Schaden ausgefallen, 
fo betruͤgen fie fich gewaltig. Der Sieg würde 
den tapffern en dem Fuſſe gefolger feyn, 
wenn fieihr Abfehen härten erreichen koͤnnen. 
Man muß über den unerträglichen Hoch⸗ 
much des Groß » Veziers bey nahe erflauz 
nen, Er hat zu Conſtantinopel im Triumph, u.un⸗ 
ter groſſen Frolocken des Volck, ſowohl als der 
Tuͤrckiſche Groß⸗Admiral einen offentlichen Ein⸗ 
zug gehalten, und das Volck har ihm den Nah 
men des Befchügerg und Erloͤſers des Ottoman-⸗ 
niſchen Reichs beyzulegen ſich nicht entbloͤdet. 
Sowoͤhl der Kiplar Aga, oder der Auf—⸗ 
ſeher uͤber die verſchnittenen Schwartzen, und 
andere von ſeinen Feinden, worunter auch der 
Kaimacan gehoͤret, haben nicht zu ihren Zweck 
gelangen koͤnnen, dieſen ausgelernten Hoff⸗ 
mann zu ſtuͤrtzen, ohnerachtet fie durch die Bes 
ſchuldigungen als ob er während den. letzten 
Feldzuge verfchledene in-dem Alcoran gebothe⸗ 
ne Ceremonien aus der Acht gelaſſen, auch den 
ee a, Muklh 


— 
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Mufti wider ihn aufzubringen gefuche. Der 
Renegat Bonneval hat fich auch wieder mit 
ihm ausgeföhnet, und fol die erfte Urſache zu 
dem Wiederwillen zwiſchen diefen zweyLeuten die 
neue " Kriegs“ Difciplin  gewefen ſeyn, weiche 
Bonneval einführen wollen Der Große 
Sultan aber hatdurch feine Interpoſition bey« 
den Recht gegeben , indem. er geglauber, daß, 
der Groß. > Berier Urfache gehabt folche neue 
Vorſchlaͤge zu verwerffen, weil fie den Sitten 
der Mufelmänner entgegen. wären; die Mey⸗ 
nung des Bonnevals hingegen hater auch gut 
ücheiffen , indem er gefücht die Armee des Otto⸗ 
mannifchen Reichs in beffern Stand zu ſetzen. 
Der ungluͤckliche Baffa von Bendern, wel⸗ 
cher im leßtern Feldzuge am Dnifter commandiz 
get, undeiner der beften Dfficierg des Ottoman⸗ 
nifchen Reichs geweſen, hat feinen Wuth niche 
entgehen koͤnnen. Erließ ihn nach Conſtan⸗ 
tinopel fordern, um wegen feiner Aufführung 
Mechenfchaffe abzulegen. Er beſchuldigte 
ihn, die günftige Gelegenheit, die ſich gezeiget 
Die Mußifche Armee aufihrem Ruͤckwege zu ver« 
folgen, fen von ihm aus den Händen gelaffen 
worden , indem er fie mit Vortheil angreiffen, 
und gaͤntzlich ruiniren Finnen. Ob nun gleich 
der Bafla von Bendern zu feiner Verantwor⸗ 
fung den ausdrücklichen Befehl vorgefchüger, 
den er von dem Groß > Sultan erhalten ‚nicht 
‚ Über den Dnifter zugehen, fo fand er doch aug 
Haß gegen ihn, diefe Urfache niche für gültig, 
ſondern das Urtheil muſte Ihm geſprochen, und 
Zu | gt 
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er enthaupret werden. Zwar haben auch einis 
ge Nachrichten von dem Falle des Bonnevals 
verfchiedenes gemeldet / allein die Benetianifchen 
Machrichten haben diefem allen wiederfprochen; 
und verſichert, daß er io vielmehr als fonft ie» 
mahls bey der Pforte in groſſem Anfehen ftehe, 

Das gröfte Schrecken, in welches die; Pforte 
geſetzet werden Fönnte,ift die Unruhe in Natolien, 
welche der Sary BeyOglow erreget, und fie das 
durch von ihren Abfihten eintgermaffen abge« 
er Was wir gemünfchet, eine umfländliche 

achricht von dieſem Rebellen zu befommen,das 
iſt ung durch die Holländifchen Negocianten gee 
mwähret worden, als welche ung folgende Re⸗ 
lation von Smirna unterm ı November vori⸗ 
gen Jahres mirgerheiler: 


Sary Bey Oglow ift ein Sohn eines dee 
reichften Bedienten des Ortomannifchen Reichs. 
Seine Mutter har ihn von feiner zarten Kind« 
heit an zur Nachgier aufgemuntert, weil man 
bey dem Tode feines Waters ihm auf ‘Befehl 
der Pforte einen groffen Theil feiner Reichthuͤ⸗ 
mer geraubet , und feine Schweſter in dag 
Serail gebracht haste. Weil ihm aber doch 
anfehnlihe Güter in Natolien übrig geblie⸗ 
ben , hat er dafelbft eine Facrion der Misvers 
gnügten gemacht , die fich in den Gebürgen 
von Bofdag und Diagli Bogaffe, die mit 
Raͤubern angefüllee , welche das Land zwi⸗ 
fchen den Fluͤſſen Sarabat und Madre durch» 
ſtreichen, feſt geſetzet, uud feinen —** 

| Platz 
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Platz auf einem alten befeftigten, und auf der 
Spige eines Berges gelegenen Schloffe, das 
mit hohlen Wegen umgeben , und dem mit der 


. Artillerie nicht beyzufommen ift, angerichter. 


Die unter ihm ftehende Officiers haben fich in 
den Defileen der Berge und in alten verfalles 
nen Gebäuden verfchanger. Die Abfiche der 
Misvergnügten ſcheint gewefen zu ſeyn, fich 
ber See, und fonderlich der Stade Smirna, 
zu naͤhern, um entiveder diefelbe zu plündern, 
‚oder fich deren zu bemächtigen, und alfo die 
Pforte zu zwingen , ihnen große Vortheile 
einzuräumen ‚ weil diefe Stadt wegen ihrer 
Handlung eine der reichften in dem Türcfifchen 
Gebiete if. Man hat angemercfer, daß Sas 
ry Ben Oglow fih anfangs fehr freundlich und 
dienftferrig gegen die Caravanen und .die Eins 


wohner in den Erädten und auf dem: ande 


erwiefen , von denen er erkannt und geliche. 
feyn wollen. Wenn die Sameel: Führer auf 
einer: Seite giengen, wo Gefahr vorhanden, 
oder wenig Vortheile mit ihren Waaren zu 
machen war, nöthigteer fie , einenandern Weg 
zu nehmen ‚gab ihnen Salvegarden und gute 
Efcorten , um fie in Provingen zu führen, wo 
fie mehr gewinnen konnten. . Er zeigte auch 
ducch diefe Aufführung , daß er von dem Man» 
gel und dem Uberfluß in verfchiedenen Gegen⸗ 
den von KleinsAfien gure Wiffenfchafft habe, 
und daß es ihm nicht an Freunden fehle. Man 
verſichert, daß er fich unterſtanden, dem Groß⸗ 
| — wiſſen zu laſſen, in was fuͤr er 

den 
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den er ſich befände, und daß er lieber untet 
den Waffen flerben wolte, wenn er nicht me 
‚gen der ihm entzogenen Güter auf eine anſtaͤn⸗ 
dige Weiſe ſchadlos geftellee wuͤcde. Man 
giebt auch vor, daß der Chiaja, der vor 2 
Jahren ſtranguliret worden, ein Verſtaͤndnis 
mit ihm unterhalten. Dem ſey aber, wie ihm 
wolle, nachdem feine Vorſtellungen und Dro⸗ 
hungen von der Pforte nicht geachtet worden, 
fieng er die Feindſeligkeiten wider alles an, 
was er fand, das dem Groß⸗Sultan oder den 
Hof Bedienten zugehörte, ohne iedoch fich an 
den Gütern der PrivanDerfonen zu vergreif? 
fen, deren ſolcher Glimpf fehr wohl gefiel. 
Inzwiſchen da der Mangel bey ihm einrig, 
nahm er zu den Contributionen feine Zuflucht, 
die er in den Dörffern , Stecken und Städten 
bey Vermeidung milttarifcher Eyecution aus⸗ 
fihrieb , und weil diefes noch nicht, zureichte, 
enefchloß er fih, Geld, Tücher , und die ber 
ften Effecten der Caravanen zu. rauden, Das 
Serait ward von diefen Unordnungen bald ber 
nachrichtiget,, fchlug fie aber aus der Acht, ente 
weder aus Hochmuth, oder weil eg mit wichti⸗ 
gern Dingen befchäfftiget war. — 
Dieſe Nachlaͤßigkeit machte die Rebellen fo verwegen, 
daß. eines von ihren Detachemens, ohngefehr 3000 
Mann ſtarck, fih bis vor Smirna nahete, worüber die 
Stadt, ungeachtet fie ſehr groß und volckreich, umd über 
dieſes durch eine Citadelle bedeckt ift, fo fort voller Furcht 
und Schreifen ward. Die Strafe der Sranden , das 
iſt, der Srangöfiichen, Englischen, Holländifchen und Ita⸗ 
Naͤniſchen Kaufleute war abjonderlich in einer u 
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dichen Furcht, und iedes bildete fi) ein allgemeines Blut⸗ 
"dad ein, zog aus, und brachte eine befie Sachen an Bord 
der im. Hafen befindlichen Schiffe: nachdem Die Magyar 
zine ausgeleeret worden, legte man Die Weiber unter ein⸗ 
uͤnder mit ihren Kindern dahin ein, welche ein jaͤmmer⸗ 
liches Geſchrey zuſammen fuͤhrten. Bey aller dieſer Be» 
ftürgung zeigte der Hollaͤndiſche Conſul viel Unerſchro⸗ 
Fenheit. Er ließ Die von ſeiner Nation bewaſſnen, und 
Ein groffes leeres Schiff am Ende feiner Gallerie anbin» 
den, um auf den Nothfall darauf zu fliehen. Der Ein» 

gang zu feiner: Wohnung war mit einer Battericvon 6 
Canvnen, nebft einer Menge Granaten und einer zahlveir 
chen Wache beſetzt. Er-errichtete eine Compagnie von 
Eo Mann daruber Herr Renard, der jungere, von Am⸗ 
ſterdam, Capitain war, um ber der Nacht · Zeit die Ron⸗ 
de zu machen, und ſolchergeſtalt alle Augenblicke zu wiſſen, 
was zum Dienſt der Nation, entweder zu einer Retraite, 
oder zu einer tapffern Gegenwehr, zu rathen und anzu⸗ 
fangen ſey. Bey dem Anbruch des Tages ließ der Com⸗ 
mandant der Rebelien; der einer von den Lieutenans des 
Sary Bey Oglow war, eine Contribution und eine Un⸗ 
terredung vorichlagen, um die Stadt vor der Pluͤnderung 
zu bewahren. Als ihm beydes eingeraͤumet ward, hatte 
er die Berwegenheit, in die Stadt zu kommen, und ward 
von der. Regierung wohl empfangen, Man zahlte ihm 
75000 CThaler, und gab ihm noch beſonderes Geſchen⸗ 
cke, worauf er ſich wieder hinweg begab. Man erfuhr 
hernach, daß dieſer Commandant nicht soo bewaffnete 


Mann ben fich gehabt,und daß dieußrigen alle.zuiammen 


| mn Gefindel geweſen, fo aufs plündern gehoſſet. 
ie das erfte Schrecken vorüber war, fahe eines Das an⸗ 

dere mit Verwunderung an, wie 40000 Mann, welche 
die Waffen tragen können fich in ihrer Stadt durch einen 
Haufen Banditen Hohn ſprechen laſſen. Dergleichen 
Furcht ohne Urſache pfleget bey den Griechen und Tuͤr⸗ 
chen gewoͤhnlich zu ſeyn. | I 
Nachdem dag Gerüchte, von dieſem seinblichen Anfall 
nach Gonftantinopel gebracht, and die Abgefandten der 
eömmerärenden Nationen Bey dem. Divan gehörige 
Vorſtellung gethan, hat die Pforte endlich den — * 
ne 4* lahhtet, 
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faflet,diefer Unordnung zu wehren, und 2000 Mann nach 
Smirna zu Bederfungder Stadt abgefchidet. Diele 
2000 Mann waren 2 Meilen von felbiger gelagert, als 
Couriers die Zeitung brachten , daß die Nebellen fich wie 
der blicken lieffen. Esbrauchte weiter nichts, in der 
Stadt und unter diefer Milig aufs neue ein Schreckenzu 
erregen, und dieſe legten lieffen ihre Zelter und Bagage 
im Stich, und flohen über Hals und Kopf unter die Ca» 
nonen der Stadt. Als aber die Tuͤrcken am andern Tas 
ge vernahmen, daß. manihnen einen falfchen Alarm ge⸗ 
macht, kehrten fienad) ihrem Lager zurück, und lieffen eis 
nige Bauern, die ihre Bagage zu plündern angefangen, 
fpieflen. Nachdem das Lager feit der Zeit durch neue 
Trouppen und durch Xrtillerie verftärckt worden, haben fie 
fi) auf den Marſch begeben, um die Rebellen aufzuſu⸗ 
chen. Das Detachement; das in Smirna jo viel Furcht 
erreget,und ſich in derGegend von Epheſo Pluͤnderns hal⸗ 
ber aufgehalten, iſt erreichet und geſchlagen worden. 
Man hat verſchiedene mit Koͤpfen von dieſen Leuten an⸗ 
gefuͤllete Saͤcke anhero gebracht, und ſie zum Zeichen des 
Sieges nach Conſtantinopel abgeſchicket. 
Die Pforte ſucht uͤbrigens mit aller Macht ihre Ab⸗ 
ſichten in das Werck zu richten, Peſt, Hunger und innerli⸗ 
che Unruhe haben zwar dem Tuͤrckiſchen Staats⸗Coͤrper 
ziemlich erfchüttert, gleichwohl aber drohet fie mit Feuer 
und Schwerd diejenigenkänder und Städte zu verheeren, 
Die fih vor ihren Saͤbel noch nicht gebeuget. Die Ma: 
homets Fahne foß zu dem Ende bereits ausgeftecket wor: 
den jeyn : Allein EEE 
Was foll,o Mahometh, die ungebeure Aaft, 
Die du aus Örient vielleicht gewältzer haft ? | 
Dein Heer das Wuth und Geitz auf Carols Bräntzen . 


| traget, | 
Erſchuͤttert nicht das Land,fobaldes fich beweget. 
Dein Einfluß Falter Mond! die hoͤrnichte Geftalt, 
Macht keinen Tropffen Blut inTeurfchenszelden kalt, 
Drum wird dein ſchneller Sall bald unfee Seder leb⸗ 


zen, | 
Daß Irvlicht und der Mond allein zur Nacht ge 


hoͤren. 


2 





=. 


+ 


Fi 


m 


2 





F 


a j 
eat gr — 
——— 


— m 


— 


pen 


— 


— — — 


wenn 


“er 


* 


ur. 


. 


Digitized by Google 


“. 
min.» 
„nr. 
...... 
sminnnmnnı 
m... 
snsnmemmnı 
ITTEITIIIN 
ILIEIIITIE 
ILIEIII TI 
....... 
mirnmmmn' 
u...nman. 
’. 


LEIZIEZZIZ 
nassen 





Die Reue 


Europäifche 


FAM 


9 
Melche 


den gegenwärtigen Zuftand 


der vornehmften 


Hofe 


entdecket. 









a — 


— — — — — 


LOL NER Ra 


Der 45, Theil. 
1739 


ee 
2% 

? 
53 .. 
.7 * 
— 
44 
ER 


u? 
5 
» 
| z 2* 
—W * 
— 
2 
2 
. 
 _ r 
wer 
.“ 
“” 
u 
a. 
E24 
- 
- 

„iR -: 
-.. % 
Dr “ 

=. 


.= 
- 
a" 9 
- 
% 
iıi = 
& 
” 
ug « 
* 
” 
., 
A. ‘. 
Tan 


.F 


* 


— 


7 


‚oogle 


igitized by ( 


D 





Vom Reichs⸗Tage. 


As wichtigſte, womit man ſich im vers 
floffenen Fahre in Anfehung des. 
Müůuͤntz⸗Weſens beſchaͤfftiget, ift 
das von uns bereits angefuͤhrte 
Reichs⸗-Gutachten (7). Es erſchienen noch 
zwey merckwuͤrdige Schrifften, davon die eine 
der Fraͤnckiſche Gen. Ming » Wardein Lauf⸗ 
fer, die andere eben derfelbe und die beyden 
General = Müng Wardeine des DBanrifchen 
und Schwäbifchen Erayffes übergeben, Die 
erfte führer den Titul: Bedencflichkeiten. über 
Valvyirung der 3 correfpondirenden reife fand» 
und Scheide⸗Muͤntzen. Man bemuͤhet fich dar- 
in zu zeigen, daß der ereignete Gewichts. Abgang 
von der ungleichen Ausmüngung des Müngs 
Meifters herrühre, weil er ein Stück fchwerer, 

das andere hingegen leichter auspräge; welches 
denn die befte Gelegenheit für die Kipper und 
Wipper wäre, die fich der ſchweren bemächtig- 
ten, und die leichten dem Publico zur Laſt über- 
lieffen. Die Münt = Meifter entfchuldigeen 
fich zwar mic der Unmoͤglichkeit; es könne aber 
&ce 2 gar 





— — 





CH) . N. Fama 41 Theil p. 370. ſeqq. 
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gar wohl praͤſtiret werden, wenn der Muͤntz⸗ 
Meiſter nur Flelß anwenden und man ihm ein 
ergiebiges Münger-tohn zulegen würde, ‘Bey 
der vorhabenden neuen Yusmüngung im Roͤ⸗ 
mifchen Meiche wäre höchfinäthig, gedachten 
Münz- Meiftern die Kanferliche Ferdinandis 
fche Muͤntz⸗Ordnung wohl zu recommendiren; 
weil man fonft alle z bis 3 Jahr eine fchädliche 
Muͤntz⸗Reduetion wirde vornehmen müffen. 
Mit der 3 correfpondirenden Ereifen ihren Land⸗ 
Muͤntzen hätte es wegen des Hin und Wieder⸗ 
Sendens und Zählens, wodurch felbige abge⸗ 
ſchliffen und verringert würden, eine gan an« 
vere Beſchaffenheit. Und da felbige auf den 
Muͤntz⸗ Probations⸗ Tagen im Jahr 1636 für 
gäng und gäbe declarirer worden; fo wäre es 
ganz unbillig, eine weitere Reduction vorzuneh⸗ 
men. Er wirft daher die Frage auf: Ob ein 
Landes Herr bey dem fo vieljährigen Gebrauch 
feiner Müngen fo fchlechterdings in eine der» 





gleichen Meduction, welche dem gemeinen Wer 


fen fo viel 1ootaufend fl. Schaden zuziche, wil⸗ 
Ligen fönne? weil zu befürchten, daß durch der» 
gleichen Reduction das Nömifche Neiche feiner 
Gelder in Eurem berauber, und fremden Ma⸗ 
tionen das bare Vermögen in die Hände geſpie⸗ 
let würde; wie es alfo fchon feit dem Jahre 
3690 her mit des Reichs ausgeprägten Thalern 
ebenfalls ergangen. Aus den zu Amfterdam 
geducten Öffenrlichen Cours⸗Zetteln wäre gar 
Deutlich zu erfehen, wie dafelbft die Chur⸗Saͤch⸗ 
fiſche, Brandenburgifche und Luͤncburgiſche 

— 3wey⸗ 
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Zwey⸗Deittel⸗Stuͤcke, — * deren Aus⸗ 
fuhr ben Leib⸗ und tebens-Straffe verboten ſey, 
öffentlich verkaufſet, und, wie der verftorbene. 
Muͤntz⸗Wardein Bertmann felbft gefchen, auf. 
Dafiger Münte verfchmolgen worden. Wor⸗ 
aus alfo leicht abzunehmen, daß bey diefer de» 
Licaten Sache groffe Behutſamkeit zu gebraten 
chen wäre. 

In der andern wird inſonderheit wegen der 
Brüche, fo bey den Balvationen angefeger wors 
Den, gezeiget, daß folche bey den groben Sorten 
nichts zu bedeuten häften, bey den Scheides 
Muͤntzen aber zu fuppliven wären. Die War⸗ 
deine beruffen fich dabey auf folgende 3 Exem⸗ 
pel aus ihren 3 reifen, als von den Bamber⸗ 
gifchen guten Srofchen, den Saltzburgiſchen 
Fuͤnf⸗Creutzer⸗Stuͤcken und den Baden Durs 
lachiſchen Creutzern, da bey den erſtern die Weg⸗ 
laſſung des Bruchs bey 100 fl. 2 fl. i8 Er. 2 Pf. 
bey den andern 1 fl.33 Er. 2. Pf. und bey den 
zten 7 fi. 41 Er. 2 Pf. betrage. Wie aberan- 
dere bey der Rechnung noch vieles auszufegen _ 

haben; ſo iſt zu wiſſen, dag mehrgedachte Bars 
deine des Bayeriſchen, Fraͤncklſchen und Schwaͤ⸗ 
biſchen Creiſes, von ihrer erſten Meynung we⸗ 
gen Reduction der Scheide⸗Muͤntzen in fo weit 
abgegangen und fich mit den Dber- und Mic 
der: Sähfifchen Wardeinen verglichen, daß fie 
die BalvariondsTabellen gleichfalls unterfchries 
ben haben. 
Am ı Dee. folgee darauf das. Kayſerl. Com⸗ 
By. ⸗Ratifications⸗Decret, die Scheide> 
i Ecc 3 Maͤntze 
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Münge infonderheit betreffend, nebſt beygefuͤg⸗ 
ten anderweiten Kayſerlichen Monitis. Dieſe 
giengen vornemlich dahin, ob nicht fuͤr das ge⸗ 
meine Weſen und Commercium noͤthig ſeyn 
koͤnne: | ur — 


Daß dieGold⸗Guͤlden, weil ſelbige in der&röffe oder 
Circumferentz jo wohl; als wegen der Legirung mit Kupf⸗ 
fer, in der Ssarbe, dem Ducaten in gangen, doppelten, 
halben und Viertel⸗Stuͤcken gleich ſcheinen, und unter 
dieſem von dem gemeinen Mann, zumahl auch in groſ⸗ 
fen durchs Vorſchieſſen geſchehenden Zahlungen, nicht 
leicht von einander zu erkennen und zu unkerſcheiden 
ſeyn werden, auf der einen Seite mit Buchſtaben, folg=' 
lich einem iedermänniglich fogteich in’die Augen fallen« 
den Fenntlichen Zeichen, von den Ducaten fogleich zu 
unterſcheiden, und daß es bey Ausprägung der ganken, 
Doppelten, halben und Biertel-Stüden iedesmahl zu bes 
obachten fey, zu verordnen ? e 

2) Dbnicht aus gleichen Urfachen die unter dem Tha⸗ 
ler auszuprägende filberne Geld:Sorten mit Buchfta> 
ben oder Siffer- Zahl, mas es für Species, und wieviel ies 
des Stuͤck nach dem Reichs⸗Satzungs mäßigen Fuß 
im Werth halte, und anzunehmen fey, zu bezeichnen, 
damit folches ein ieder alsbald wahrnehmen und fehen 
koͤnne, als wodurch in dem Commercio und dem gemeis 
nen Manne groffe Erleichterung verfchaflet, und allex 
Verſtoß und Verwirrung verhütet werden würde? 
3) Und da die Erfahrung fattfam zu erkennen geges 

ben, twie viel Ubel und Unordnung von den allzuhäuffis 
Gattungen der Scheide-Müngen entiprungen, 

nne fothanem Ubelund Unordnung nicht füglicher und 
perläßiger abgeholffen werden, als wenn nebft dem be⸗ 
bereits feftgeftellten Regularivo des kuͤnfſtig hin durchs 
gängig gleichem Scheid : Müng : Fuffes zugleich auch) 
die Diverfität unter den Gattungen der Scheide-Müns 
gen, fo viel fih nur immer thun lafle, eingefchrändee 


4) D5 
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— 4) Ob nicht zu: Beförderung folcher heilfamer und! 
‚gemein: nöglicher Abficht die in dem Gutachten bes 
nannte viele Species der Scheid:Müngen auf eine ge⸗ 
yingere Anzahl, und auf mas für Gattungen, zu fegen, - 
und einzufchränden? Ka: I 
Bey dem Ende des Jahres fehichte Hierauf 
das Chur⸗Mayntziſche Directorium die von den 
In Comitiis geweſenen Creis⸗General · Muͤntz⸗ 
Wardeinen verfertigte Scheide⸗Muͤntz · Val⸗ 
vations. Tabellen denen ſaͤmmtlichen Herren 
Geſandten ad Ædes verſiegelt zu. Es wurde 
' auch verabredet, daß auffer den in dem Kanfers 


chen Ratificatorio erhaltenen 4 Puncten, fo 
bald als möglich, noch darüber berarhfchlaget 
werden folre, 1) wie die von den Münk- Ware 
deinen verferrigte Valvations⸗Schemata ein? 
zurichten. 2) Weil man fich im Reichs. Gut⸗ 
achten vorbehalten, über einige, fonderlich aus» 
waͤrtige Scheide-Miünge fich zu vergleichen, wie 
Tange denfelben der valvirte Curs zulaffen,und 
3) Ob die Denalvation uͤberhaupt fo wohl der 
groͤbern als Fleinen MüngrSorten nad) und 
nach ohne Termin geſchehen folle? HER. 
Injwiſchen waren nunmehr auch die gedach⸗ 
ten Balvations, Tabellen 12 Bogen ſtarck von 
zweyerley Art, die eine mit dabey ausgerechne« 
ten Brüchen, und die andere ohne diefelben, 
durch den Druck befannt gemacht worden. Ob 
man nun gleich ale Vorſicht dabey gebraucht, 
fo haben doch einige wiſſen wollen, daß fie we N 
eher zu Franckfurth am Mayn als Negenfpurg 
befannt gemacht worden. Vielen hat es auch ger 
fchienen, daß man den Endzwec;nemlich zu ver⸗ 
I Cee 4 uͤten, 
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hüten, daß den Kipp⸗ und Wippern durch Bes 
Fanntmachung dergleichen Tabellen zu ihrem uns 
erlaubten Handwerde Fein Anlaß gegeben were 
den möchte, wicht erreichen würde, indem dieſe 
Art von Leuten ſich nicht an die geringe Schels 
des Münge, fondern an die gröbern Geld⸗Sor⸗ 
ten machten, davon die Tabellen bey taufenden 
in deren Händen wären. - 
Als fih hierauf am 27 Febr. die Fürftlichen 
Herren Geſandten das erfte mahl in dieſem 
Fahre wieder in ihr Collegium verfügten, fo 
mwurden von dem, Hochfürftl. Salgburgifchen 
Directorio die ebgedachten Puncte in Propofie 
tion gebracht; worauf fich denn die damahls 
nur in geringer Anzahlerfchienene Hochanfehnl. 
Hn. Geſandten weitläufftig ad Protocollum ers 
Flärten, und zwar einige nach der Intention 
Ihro Kayſerl. Majeftät, was nemlich den Uns 
serfcheid zwifchen dem Ducaten und Gold⸗Guͤl⸗ 
den, nicht weniger auch die Silber-Sorten, um 
diefelben durch Schrift oder Ziffern kenntlich 
zu unferfcheiden, ingleichen die alzugroffe Mens 
ge. und den Unterfcheld der Meichs - Schride« 
Miüngen, fo viel möglich, einzufchrändfen, bes 
crifft; andere aber fich vernehmen laffen, daß 
die Abwürdigung der Müngen nach den Tabel, 
len Terminens weife, und noch andere, daß folche 
auf einmahl gefchehen möchte. So viel aber 
die benden von den Muͤntz Wardeinen überges 
benen Ausrechnungen fi) geäufferten Brüche 
anbelange, die gleichtwohl hier und dort zu ı,2 
bis 3 pro Cent auswerffen, fo wäre daben — 
N dien⸗ 
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dienlicheres, als ſolche abgewuͤrdigte Scheide⸗ 
Muͤntzen einzuſchmeltzen und dafuͤr tuͤchtige 
Muͤntzen zu praͤgen. Bey dieſer Gelegenheit 
zeigte Conſtantz an, daß in dem letztern von den 
General⸗Muͤntz⸗ Wardeinen herausgegebenen 
Schemate ein mercklicher Verſtoß geſchehen, ins 
dem der Stadt Conſtantz fo genannte Raths⸗ 
Schillinge für eine Bifchöflihe Conftangifche 
Münze angeferet worden; daher denn eine 
Hochanfchnliche Reichs⸗Verſammlung erfus 
chet wurde, in ihren Berichten von folchem Ver⸗ 
ftoß und Schler Meldungzurhun. Mebft dem 
wurde auch von Conſtantz erwehnet, daß durch 
die Schweitz Portugifiſche Cruzaden ſich ein⸗ 
ſchlichen, ſo ehedem in keine Valvation gekom⸗ 
men; und wolle man daher zu weiterer Uberle⸗ 
gung anhelm ſtellen, ob dergleichen Sorten dem 
Valvations⸗Schemati annoch beyzuſetzen fuͤr 
noͤthig erachtet werden moͤchte. 
üſberdieſes ließ man auch in gedachtem Mo⸗ 
nath Februar. zu Negenfpurgdes Kayſers Ca- 
roli V.Müng-Ordnung nach dem X. 1525 zu 
Tuͤbingen gedruckten (*) Eremplar mit einigen 
Cec5 Aus 


o Ein- Drioial von diefer Tirdingifehen Edition bes 
ſitzet allhier in Leipgig Herr “einrich Gortlieb 
Srancke, ein gelehrter Jurifi und Advoc. immarri- 
cul. Er hat diefer Muͤntz- Ordnung in der Bor 
rede von allen ehmabligen Beratbfchlagungen und 
- Bemühungen, das Muͤntʒ⸗Weſen i im Heil. Nom, 
eich wohl einzurichten, und einen allgemeinen 
Reichs: Suß ausfündig zu machen, die er des bes 
— Helmſaͤdtiſchen Icti, Herrn Hof⸗ — 


* 
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Aumerckungen und einer Vorrede vom Muͤntz⸗ 
Weſen, ſo in 9 Bogen beſtehet, wieder aufle⸗ 
gen. 
© Daß in Anfehung des Tuͤrcken⸗Krieges dem 
Ranferl, Hofe so Römer-Monathe verwilliget, 
‘und deswegen das Commißions⸗Decret den 


"73 Dec. 1737) das Ratificationg-Decret aber 


ven 2 Yan. 1738 publiciret worden, haben wir 
ſchon erinnert, es find aber, vermöge eines Vers 
"zeichniffes, bi zu Ende des Decembris 1738 
nicht mehr als ı Million, 214998 fl. 28 Er. 
3 Pf. eingegangen. Ihro Kayferl, Majeftät 
Haben daher in einem unter dem 5 Jan. an Dero 
Hoͤchſtanſehnliche Principal⸗ Commißion abge 
laſſenen Reſcript derſelben aufgetragen, den 
Geſandtſchaften Nachricht zu ertheilen, wie 
ſchlecht Ihr. Kayſerl. Majeſtaͤt mit NE 
J. — eit 











von Goͤbel gründlichen und vollſtandigen Abhand⸗ 


ung aus dem Staats-Rechte und Geſchichten vor⸗ 


„ geſetzet, zuerſt Erwehnung gethan, und ihren ne 
dalt kuͤrtzlich beygebracht. Der Herr Hof⸗ Rath von 
Goͤbel erhielt darauf auf fein Anfuchen eine Abs 

ſchrifft vom Herrn Francken, und ließ dieſe Muͤntz⸗ 
‚» Hrönung mit gefchrten Anmerckungen und einer 
WVorrede vom Muͤntz-Weſen auf 9 und einem halben 
Bogen im vorigen Jahre zu Helmftädt in der Huch» 
 Yolkiihen Druckereh, doch nur mit Vorſetzung des 
 , Anfangs» Buchftabeng feines Nahmens G. mieder 
.. auflegen. |. Leipz Gel, Zeit. im ten Theile n. 102 
919. Weil nun die Regenſpurgiſche Auflage nur 

‚ein Abdruck davon feyn foll, fo hat man ermeldete 


Shrifftennicht für 2 befondere Editionen der Caro⸗ 


# 


ſnm ſchen Müng-Ordnung zu halten. 


in 
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ſeit einem Jahre her von dem Reiche verwillig⸗ 
ten Chriſtlichen Noth⸗Huͤlffe gegen den hoch⸗ 
muͤthigen und bisher auf feine Weiſe zum Frie⸗ 
den zu bewegenden Erb⸗Feind der Chriſtenheit 
an die Hand gegangen werde. Da nun Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt der Feinde Hochmuth we⸗ 
gen genoͤthiget wuͤrden, abermahls groſſe und 
das Vermoͤgen Ihrer Erb⸗Lande, Vaſallen und 
Unterthanen uͤberſteigende Unkoſten zum Schutz 
und Sicherheit der Chriſtenheit zu machen, als 
möchte die Hoͤchſtanſehnl. Eommißion bey den 
Geſandtſchafften der moroͤſen Stände Erinne« 
‚ tung thun. , Ä 
In der Reichs + Feſtungen⸗ Verſor⸗ 
gungs⸗Sache hat ver Sqhwaͤbiſche und 
Fraͤnckiſche Creiß fortgefahren, die beſtaͤndige us 
hinlaͤngliche Verſorgung ſolcher Feſtungen, in⸗ 
gleichen die ſo viele Jahre geſuchte Schadloshal⸗ 
tung zu Erſtattung der von ihnen aufgewende⸗ 
ten Koſten ferner zu urgiren, mit der Erklärung, 
daß mwidrigen Falls das Hochfürftl, Haus Wur⸗ 
temberg ſich genoͤthiget fehe, feine Trouppen aus 
mehrermeldeten Plägen vällig heraus zu ziehen 
Auffer diefen haben fich auch noch der Commen⸗ 
dant zu Kehl, der Herr Sandgraf Ludwig von 
Fürftenberg,und der Kayſerl. Ingenieur Obriſt⸗ 
Lieutenant Kaͤſtner gemeidet. Der erſte iſt in 
feinen Vorſtellungen fortgefahren, die ihm an⸗ 
vertraute Feſtung durch Ausfuͤndigmachung ei⸗ 
ner wuͤrcklichen und zulaͤnglichen Huͤlffe von ih⸗ 
rem bevorſtehenden Untergange zu retten. Der 
andere hingegen zeigete, was er dem Reiche ß 
wo 
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wohl vor als nach dem letzten Frantzoͤſiſchen 
Kriege vor erſprießliche Dienſte geleiſtet, wie er 
nemlich mit 4 bis 500 Mann den zu Philipps⸗ 
burg angefangenen Bau bis zu der Belagerung 
fortgeſetzet, die Hochpreißl. Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung ihm auch mit 100 Louis d'Or recompenſi⸗ 
ret. Ob er nun gleich mit den ihm anvertrau⸗ 
ten anderweitigen Geldern gut gewirthſchafftet, 
ſo haͤtte er doch endlich Credit machen und auch 
feine Gage aßigniren muͤſſen. Weiler nun zu 
dem heurigen Feld» Zuge nach Ungarn mit bes, 
ordert worden, fo wolle er den Hochanfehnlichen 
Reichs⸗Convent gehorfamft erfuchee haben, um 
Lebens und Sterbens willen diefe feine liquide 
Nückftände zu Befriedigung feiner Creditoren 
und deffen. Mutter⸗ los gewordenen Familie 
nachzutragen. | 

In den Materien, bey welchen verfchledene 
Meichs-Stände ihren Recurs ad Comitia (*) 
genommen, ift man auch vieler Weitläufftigfeis 
fen exponirt, und hat fich fonderlich die Heſſen⸗ 
Darmftädtifche Sefandefchafft zu Negenfpurg 
viel Mühe gegeben, überall vorzuſtellen, in was 
unüberwindlichen Nachtheil das. Hochlöbliche 
Sammer» Gerichte gefeßet würde, wenn einens 
jeden in rechtlichen Streitigkeiten begriffenen 
Theile erlaubs werden folse, ohne Noch und nur 
| ' zur 





(*) Ein Notarius publieus in Weimar, Bernh. Frid, 

“ Rudölph Lauhn, hat neulich) 3 Bogen de recur- - 

ſu ad Comitia Imperii uniuerfalia ob Statibus Impe-+ 

zii auftregaruım denegatam inftantiam ediyf, in 4to 
Weimar, 1739 
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zur Bergögerung und Zernichtung der rechtlis 
hen Erkenntniſſe den Recours ad Comitia zu 
nehmen; dahero man Hochfürftl. Darmftädel- 
fiher Seits verhoffen wolle, fämmtliche unin⸗ 
tereßirte Stände des Reichs würden hieran um 
fo vielweniger einen Gefallen tragen, da bey 
SBerftattung des Recurs-Weſens in Furgen «8 
um die Juſtitz gerhan feyn werde, 

An Religions-Eravaminibus hat es fo wohl 
in dem vorigen als gegenwärtigen Jahre wieder 
nicht gemangelt. So hat z. E. die Hochfuͤrſtl. 
Naſſau⸗Saarbruͤckiſche Regierung zu Weil⸗ 
burg in einem Theile bey dem Evangeliſchen 
Corpore die vorerwehnten Religions⸗Bedruͤ⸗ 
ckungen der Evangel. Gemeinde zu Schorns⸗ 
heim vorgeſtellet, indem der Catholiſche Gan⸗ 
Erbe, Herr von Dierheim, ſeine den Reichs⸗Ge⸗ 
ſetzen zuwider unternommene Religions⸗Stoͤ⸗ 
rungen nicht nur weiter zu juſtificiren, ſondern 
auch wider die Reichs Conſtitutiones ſich des 
Nahmens Acatholicorum gegen die Evangeli- 
ſchen Stände zu gebrauchen, ingleichen Earho« 
lifche Feſt⸗ Tage zu Schorushelm zu feßen und 
einzuführen, und die Articul in dem Weſtphaͤ⸗ 
Lifchen Srieden zu verdrehen Fein Bedencken träs 
get, und nur gedachter Evangelifchen Gemeine _ 
ohngefehr soo Mehle, Geld» Straffe ange 


tzt. 
Die meiſte Attention aber hat die Cron⸗ 
bergiſche Sache gemacht. Dieſer Dre iſt nach 
Abſterben des: Grafens Joh. Nicolai A. 1704 
an Chur⸗Mayntz gefommen, und die — 
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ſchen Einwohner haben ſeit geraumer Zeit we⸗ 
gen eines Catholiſchen Kirchen⸗Baues viele 
Verdruͤßlichkeiten gehabt. Sie haben bey 
dem Anfange diefes Jahres in einem Memoriale 
dem Evangelifchen Corpori vorgefteller, wie 
man Chur⸗Mayntziſcher Seits alle Gelegens 
heit hervorfuche, die Gemeinde in einen koſtba⸗ 
ren Proceß vordem Höchftpreißl. Kayſerl. und 
Reichs⸗Cammer⸗Gerichte zu verwickeln, und 
ihr zumuthe, den gegenfeitigen Bericht mir 40 
Rthlrn. pro copialibus abzulöfen; man trage 
Bein Bedencken zufagen, daß das ganze Klage: 
Merck von einigen liederlichen Purfchen und 
Bagabunden, mirhinohne Confens der Evan 








geliſchen Geiftlichen und des gröften Theile der 


Bürgerfchafft vorgenommen worden; daher 
droheman, die angeftellte Klage vor den höch- 
ften Tribunalien abzuweiſen, wenn die Ger 
meinde nicht innerhalb 6 Wochen mit dem 
Gegen-Bericht einfäng. Das Evangeliſche 
Corpus har hierauf ein nachdrüdliches Schrei. 
ben an Ihro Ehurfürftl, Snaden zu Mayntz 
abgelaffen,in welchem alle vom Anfange bis auf 
gegenwärtige Zeit von Seiten Chur⸗Mayntz 
verurfachte Befchwerden fehr nachdrücklich vor» 
ftellet worden. Ihro König: Maf. von Preuß 
fen hatten auch befonders deswegen fchon am 
15 Dec. vorigen Jahres in fehr nachdrücklis 
chen Terminis an Ihro Churfuͤrſtl Gnaden ges 
fehrieben, worauf in einer am ı2 Febr. Churs 
Mayntziſcher Seits abgelaflenen Antwort an 
Ihro Koͤnigl. Majeftär in Preuffen immer — 
* | | | | 143 
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behauptet werden wollte, daß die angebrachten 
Beſchwerden in lauter falſchen Erdichtungen 
beſtuͤnden, und bereits im Monarch Nov. die 
Sache fo beygeleges:worden;daß Fein Schatten. 
von: einiger Beichwerung mehr vorhanden fey) 
der Catholiſche Kirchen⸗Bau auch vermöge: des 





MWeftphälifchen Friedens Schluffes Glva in = 


omnibus & per omnia religione anni decretorii 
Rechts grundfefte beftehese. - 2°. 
Ferner fuchte man. vorher fchon in einer zu 
Megenfpurg zum Druck .beförderten Schrift 
zu bemeifen, daß das Gravamen feinesweges 
fo befchaffen fey, wie man bisher vorgegeben, 
fondern vielmehr nur von. einigen ausgerretenen 
sebellifchen Unterthanen auf die gehäßigfte Ark 
ausgefchryen worden ſey. Allein es übergaben 
bald darauf 4 Syndici gevachter Stadt ein‘ 
Memorial, darinne fo wohl als in einer dabey 
befindlichen und von 100 Evarigelifchen Unters 
thanen unterfchriebenen Beylage die äufferfte 
Verfolgung und vorhabende gaͤntzliche Vertil⸗ 
gung der Evangel. Einwohner dargethan wer⸗ 
den wollte. Nicht lange darauf ftelten ſie 
twieder in einem Memoriale vor, daß man von 
der ohnlaͤngſt publicireen Sententz, daß fie nem» 
lich die Stade ins; Wochen räumen, und ihre 
Gürer verfauffen, oder widrigen Falls felbige 
gerichtlich verauctioniree werden follten, gar 
nicht abgehen, fondern felbige zur Execution 
bringen wolle Mean fuhr ferner mit Einreia 
hung einer ſogenannten Sefchichte-Erzählung 
mir 24 Beplagen fort, Die auch dem Druck 
N 8.4 Theil. Ddd uͤber, 
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uͤbergeben worden. Die Evangeliſche Herren 
Geſandte haben hierauf gegen das EEnde des 


Februarii in dieſer Sache ein Projei Schrei 


ben an Ihro Kayferl, Majeftär verlefen, und 
‚bie zu weiterer Berarhfchlagung auegeftellet. 
Wir wollen bey:dirfer Gelegenheit doch mit 
ein paar Worten auch au den Franckſurthiſchen 
Seniorem bey dem Evangeliſchen Miniſterio, 
‚Herrn D. Muͤnden, gedencken. Man hat ihm 
Schuld gegeben, als ob er bey Wiederauflegung 
der Smalcaldiſchen Articul und in feinen Pre⸗ 
digten unerlaubte Schmaͤh⸗Worte gegen die 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion und ihren Got⸗ 


rcobieuſt vorgebracht. Er wurde hierauf bey. 


den Kanferl. Reichs⸗Hof⸗Rathe ſiſcaliter anges 
klagt, auch wuͤrcklich an das Kayferliche Hofs- 
Loger citiret. Wie nun ein Hochloͤbl. Magi⸗ 
ſtrat der Stadt Franckfurth ſogleich ber Sa⸗ 
chen eigentliche Beſchaffenheit Ihr. Kayſ. Ma⸗ 
jeftät gruͤndlich und umſtaͤndlich vorſtelete und. 
alles chat, was zur Abwendung des fonft be) 
unterbfiebener Vorſtellung zu beſorgenden 
Nachtheils gereichen koͤnnen; ſo er ſuchte ſelbi⸗ 
ger zugleich ein Hochloͤbl. Corpus Evangelico- 
zum geziemend, dieſe vor das geſammte Evan⸗ 
geliſche Weſen hoͤchſt gefährlich anſcheinende 
Begebenheit an Dero hoͤchſt⸗ und hohe Herren 
Principalen zu berichten, und dahin befoͤrder⸗ 
lich zu ſeyn, daß an Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt ein 
allerunterthaͤnigſtes Interceßions⸗ Schreiben 
abgelaſſen, oder ſonſt auf andere dienliche 
Weiſe der Evangel. Stände ihre Gerechtſame 
FE en nd 


— 


* 
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und Befugniffe, infonderheit aber Dero vors 
nehmſtes Regale, nemlich das Jus circa Sacra, 
und die davon dependirende Juris dietlon in. 
Kirchen⸗Sachen, nebſt der vollfommenen Ges 
wiſſens⸗-Freyheit, gegen alle Fünftige fiſcali— 
ſche Eingriffe in Sicherheit gefteller werden. 
‚möchten, | | 


ten. | ER ee 
. Diefem bey dem Evangel. Corpore dictieren 


ranckfurthiſchen Schreiben waren verfchies 
Dene Benlagen zugefuͤget. Es wurde in den« 
felbigen Hauprfächlich mit mehrerm ausgefühs . 
vet, daß nemlich bey den Evangeliſchen fewohl, 
die Seiftlichen. als andere Perfonen wegen. der. 


ihnen Schuld gegebenen Verbrechenihrer weite 


lichen Obrigkeit allein unterworffen wären, wie 
ſolches in dem WeftphälifchenSrieden ausdruͤck⸗ 
lich bedungen worden. Dagegen in der Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Kirche die Cleriſey bey. ei⸗ 
nem weltlichen Gerichte gar nicht belanget wer⸗ 
den koͤnte. Daß in den Smalealdiſchen Ars. 
tleuln harte Ausdruͤckungen fich befänden, wäre 
nicht Hn. D. Münden, fondern D. Luthern zuzu⸗ 


ſchreiben, und ſelbige ein Symboliſches Bu — 


der Evangel. Kirche, fo vermoͤge der Reichs: Ger 
ſetze vor Feine gäfterung nicht gehalten werden 
koͤnne. Ubrigens legre der hochlöbl, Stadt⸗ 
Magiſtrat in Franckſurth auch das Zeugniß 
ab, daß er nie etwas Widriges von mehrgedach? 
tem Heren Münden gehöret; vielmehr. hielteer 
das dreifte Verfahren des Fiſeals der Gewiſ— 
ſens⸗Freyheit gerade zuwidetr. Das publicitte 
Decrer von Kayſerl. Majeftät berräffe ja allein 
| DODddd a Nie 
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die ShmährSchrifften, keinesweges aber fönte 
folches von den Symbolifhen Büchern ver . 
fanden tverden, und überhaupt halte man das 
fifcalifdye Betragen der Kayſerl. Wahl-Capis 
tulatlon zumider,und den Eoangeliſchen Staͤn⸗ 
den hoͤchſt praͤjudicirlich. Ob nun gleich in der 
dieſerwegen gehabten Evangeliſchen Conferentz 
fuͤr gut befunden worden, Ihro Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt allerunterthaͤnigſte Vorſtellung zu thun, 
ſo ſoll dennoch, den neueſten Nachrichten zu 
folge, der Fiſcaliſche Proceß, ohnerachtet daß 
Hn. D. Muͤndens Anwald feine Exceptiones 
beygebracht, und pro plenarie abſolvendo a Ci- 
tationibus cum condemnatione in cxpenfas 
ſuppliciret, annoch continuiren, fo daß deshal> 
ben ein Reichs⸗Hof⸗ Raths Conclulum ad Im- 
peratorem abgegeben worden. x 
Weil wir auch des Verfaſſers (*) der Werthei⸗ 
mifchen Bibel⸗Uberſetzung verſchiedene mahl in 
unferer Fame Erwehnung gerhan, fo müffen wir. 
hier noch erinnern, daß er bereits im Martio. 
vorigen Jahres, kurtz vorher, ehe noch das Kay⸗ 
ferliche Conclufum ausgefertiget war, aus feis 
nem Ärrefte, und zwar, wie man will, gegen ju⸗ 
ratorifche Kaution erlaflen worden, Eine Zeits 
lang hat er fich fehen kafjen, bald darauf aber ift 
er wegkomen, und man vermuthet, er ſey in Hols 
| land, 











CHEN-Fame z2 Theil, p, 839 leg. 28 Theilp.279 eg. | 
Die befie Nachricht von denen wider und vor ihm - 
verfertigten Schrifften findet mania denen Adtis hi-- 
‚Kor. ecclefiafticis, fiehe ſonderlich den XIII. Zheil, 
p- 136. ſeqq. F es 
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land; allwo er, wie einige wiffen wollen, mie der 
Ausgabe des zweyten und dritten Banpe⸗ ſeiner 
Arbeit beſchaͤfftiget ſeyn ſoll. 


Von Rußland. 


& bey dem Geburts.Feſte Ihro Rußiſch⸗ | 
Kayſerl. Majeſtaͤt angeſtelltes Feuerwerck 


I hat die Gluͤckſeligkeit welche Mußiand, unter 


der gegenwärtigen, glotwürdigften. Regierung. 
genieſſet, und die wahre Urfache berielben deut, 
lich gbgeſchildert. Es begriff felbiges in ver⸗ 
ſchledenen Plans i) die Gottes furcht und Tapf · 
ferkeit i in weiblichen F Figuren, und über ihnen ei⸗ 
men in die Höhe ſich ſchwingenden Adler, mit der 
Berfrifft: Inter has nara, cum his regnat. 
2) Eine über Rußland aufzehende Somie, mit; 
dem Leomate: Tuetur &. ‚ornat; und 3) die: 
Aiaekpain mit den Worten: A.prämo mirabilis; 


ef der Mönche Kayferliche Minifter,; 

n t ‚gar Graf von Ditein, welcher am29. Jan. 
feine Abfhieds-Audieng gehabt, an ein unvers 
| —— Zeuge. ſeyn, wie heilig die Allerdurch⸗ 
lauchtigſte Rußhiſche Monarchin die einmahl ge⸗ 
fehloffene. Engagemens zu beobachten ſich ange. 
legen ſeyn laͤſſet; und des Herr Gen. von Bots 
‚ta, welcher. an die Stelle dieſes geſchickten Mir 
nifters;getreten, hat fo wohl im vorigen als bey 
dem Anfanze des — Jahres gleich⸗ 
falls ſattſame Pro n davon erfahren. 
‚De; Meiſo dero nach Siebenbürgen be⸗ 
Do d 3 ſtimm ⸗ 
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ftimmten Huͤlffs⸗Voͤlcker, davon man in den oͤf⸗ 
fentlichen Blaͤttern die Nahmen der Regimen⸗ 
zer ſchon bekannt gemacht harte, wuͤrde weiter 
keine Hinderniſſe gefunden haben, wenn nicht 
die Durchl. Republic Pohlen darauf beſtan⸗ 
den, daß ſelbiger ihrem Intereſſe nachtheilig 
fallen koͤnnte. So wohl der Utthauiſche Feld⸗ 
Zeugmeiſter, der Herr Graf von Flemming als 
der an dem Koͤnigl. Pohlniſchen Hofe ſubſiſti⸗ 
rende gevollmaͤchtigte Minifter, der Here Bas 
vron Kayſerling, haben in mehr als einer Confes | 
rentz die Sache in Erwegung gezogen. Letzt⸗ 
gedachter Miniſter iſt daher bereits wieder nach 
dem Koͤnigl. Pohlniſchen Hofe abgegangen, 
nachdem Ihro Majeſtaͤt der Koͤnig in Pohlen 
der Republie durch den Eron> Groß. Mars‘ 
Hal hinterbringen laſſen, wie fich felbige 
nunmehto Feines Durchmarſches der R ußiſchen 
Trouvpen nad) Ungarn zu befahren habe, indem. 
der Hof zu Perersburg,'um die Schwierigkel· 


cen, die ſich daben ereignet, zu-vermeiden, bes 


ſchloſſen, dem Röm: Kayfer an ftartder Troup⸗ 
pen eine Million Rubels auszahlen zu laſſen. 
Und man will wiſſen, daß eigentlich dieſer Punct 
die Negociation des an dem Berlinifchen Hofe 
fübfiffivenden und vorigo in Wien ſich befindens 
den Rußiſchen Minifterg, Freyh. von Brackel, 
zum Grunde habe, 7 
In Anſehung des fünfftigen Operatlons⸗ 
Plans der Rußſſchen Armee haben einige Nach⸗ 
richten dahin gelautet, daß der Hof entſchloſſen 
ſeyn ſolle, in dem bevorſtehenden Feld-Zuge am 


Won Rußland. | gar 








Dnifter gar nicht zu agiren, fondern vielmehr 
Die ganze Macht zu der völligen Bezwiugung 
der Crimm anzuwenden, well ohne derfelben es 
ohnmöglich ſeyn wilde, die. am Duiſter ges 
machten Eongveten zu behaupten. Und diefe 
Muthmoſſung ſcheinet auch durch die un vermu⸗ 
thete Ankunfft des Herrn Feld⸗Marſchalls Laſch 
in Petersburg einiger Maſſen unterſtuͤtzet zu 
werden. — DR 
So viel iſt wohl gewiß, daß die Rußiſche 
Macht in dem fünffeigen Feldzuge in einer fols 
chen Verfaffang erfcheinen dürffte, in welcher 
| Feist den Tuͤrcken die Spige zu biethen im 
fande fenn wird, Zweymal hundert taufend 
Rubeln ſollen in dem Kriegs» Schage fihon parat 
liegen, und die Anzahl der Recrouten, die man An⸗ 
fangs auf 30000 angegeben, iſt noch mit 12000 
Koͤpffen vermehret worden. Selbſt die Cloͤ⸗ 
ſter haben ſich zu einem Beytrage entſchluͤſſen 
muͤſſen, daher die Ertz⸗Biſchoͤffe und Biſchoͤffe 
bereits zu den aufzubringenden Geld⸗Summen 
und Mecrouren Anftalt gemacht. _ Die Pforte 
wuͤrde fich aber afle zu beforgende Ungelegenhel⸗ 
gen gar leicht von dem Halfe fchaffen koͤnnen, 
wenn fie den Friedens⸗Vorſchlaͤgen der vermit⸗ 
telnden Machten Gchör geben wollte. Man 
hat angemerder, daß als Ihro Rußiſch⸗Kay⸗ 
ferliche Majeftär gensünfcher, daß dit Sees 
Machten bey dem Friedenswerde noch weiter‘ 
‘ Hand anlegen möchten, ſolches auch gefchchen‘ 
Allein der Groß Bezier hat durch feine Antwort 
deutlich genug zu — gegeben, was fuͤr ein 
9 | 


4 ſchlech⸗ 
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Schlechter Erfolg davon zu hoffen. Die Bar⸗ 
barn fuhen nody immer mit aller Macht zu bes 
haupten, der Groß⸗Sultan habe weder dem 
Rußiſch⸗ noch Roͤmiſch⸗Kayſerl. Hofe ‚einige 
VUrſache zum Friedens. Bruche gegeben, indem 
die von dem Nußifchen Hofe geführte Befchwer« 
den allein die Tartarn betroffen, weswegen ie, 
doch die Pforte fich gern zu aller billigen Satis⸗ 
action verftanden haben würde, Da ‚man 
nun aber .an flatt deffen den, Anfang mie den 
Seindfeligfeiten gemacht, fo koͤnte der Groß 
Sultan ſich nicht. anders auf die Vorfchläge 
zum Frieden einfaffen, als unter der weitlaͤuff⸗ 
figen Bedingung, daß die dem Ottomanniſchen 
Meiche entriffene Feftung Affoff in. dem Stans 
de,worinne fie fich. gegenwärtig befinde, wieder 
eingeräumet,, werden muͤſſe. Allein wie eben 
diefer eintzige Punct den Frieden unmöglich 

acht, fo ift, wlelmehr. allen Perersburgifchen 
Mächrichten zu folge nichts gewiſſer, als daß 
ee. Gouverneur dafelbft, vermöge der ihm ers 
theileen Dedre,.an der Erbauung eines neuen 
fehr groffen Auſſenwerckes unaufhörlich arbeis 
ten Jäffer, welches. der Feftung zu einer. folchen 
Bedeckung dienen ‚fol, daß. felbige zu. fande- 
nicht leichte belagert werden koͤnne. VBermuth⸗ 
lich iſt dieſes eben dasjenige Auſſenwerck, wels 
ches Peter der Groſſe anzulegen vorgehabt, und 


‚ den Plan davon auch ſchon verfertigen laſſen. 


Inzwiſchen Fönten die Türcfen, wenn fie . 
fonft [ehrbegierig feyn wollten, an dem Ereme 
pel der Rußiſchen Nation lernen, wie man mie, 

Gefan⸗ 
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Gefangenen umgehen muͤſſe. Denn der Seras⸗ 
kier, welcher in Petersburg bisher gefangen ge⸗ 
weſen/ iſt nicht allein mit aller Hoͤflichkeit beibitz 
thet worden, ſondern man hat ihm auch erlalibet, 
ſich ein eigenes Zim̃er auf Tuͤrcklſche Art zu rechte 
machen und meubliren zu laſſen. Er hat di - 
nige andere vornehme Tuͤrcken zu ſeiner Geſell/ 
ſchafft bekommen, nemlich den Baſſa von Pere⸗ 
cop, Aba Becker, und den" Sanitfcharen s Age, 
Chadgi Mehemed, welche von dein Herrn Gen. 
Feld⸗Mar ſchall Laſch in dem verwichen en Felb 
Zuge bey Eroberung der’ Feſtung Perecop zu 
Kriegs Gefangenen gemacht worden, welchen 
man erlaübet, da} fid-Hön ihren eigenen teuren 
bedlenet werden miögen: "Man erzehlet, der 
Seraskier habe diefe neu angekonimenen Säfte 
mit‘ folgenden Worker? empfangen: Meine 
Sreunde,'ihr ſeyd nicht glütflicher geweſen, ala 
ich 5 wenn der. Krieg länger anhält, Finnen wir 
wohl noch mehr von unſern Bruͤdern hler zu fea 
hen bekommen. en en 
Sonſt ſollen die Türefen an den wieder in 
Befitz genommenen zwey gefprengeen Feſtun⸗ 
gen Oczakow und Kinburn gleichfalls mit Eif⸗ 
fer zu arbeiten-angefangen haben, und die da⸗ 
ſelbſt geſtandene Rußiſche Beſatzung iſt niche 
zu Witſchonoroy⸗ Roy, ſon dern in dem Lande der 
Zaporowiſchen Coſacken in die Winter-Qvara 
tlere verleget worden (¶ ). 


Was die Tartarn anbetrifft, fo wuͤrden fich 


"Did li 
HR Fame 42 
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felbige weit unruhlger als die Tuͤrcken aufgeführ 
rret haben, wenn es nach ihrem Wunſch ergans 
‚gen... ‚Denn die ſaͤmtlichen Tartariſchen Horden 
harten fichvereintger;die in der Ufraine in denfi- 
nien poſtirte Rußiſche Armee anzufallen,und 140 
Horden, die uͤber 60000 Mann ausmachten, 
waren ben Bog paßiret, und hatten ſich den 
Rußiſchen Linien bereits über: iꝛ Sfunden ge, 
nähert. Ein ungewöhnlichee: tieffer. Schnee 
aber, welcher Pigven hoch gelegen, und in eben 
‚ ber Macht gefallen, da fie den Angriff. chzun wol. 
len, nöthigte dieſe Gäfte, Ihren Ruͤckweg zu 
Mh on re 
Wenn der Salmudifche Chan, Don Due 
Dmbo, in feiner Bemühung, fih um Rußland 
verdient zu machen, fortfähree, fo duͤrfften ſich 
die Subanifhen Tartarn: wohl endlich vor der . 
Rußiſchen Monarchin beugen. Er hat bisher 
zudem Ende mit ihnen in Tractaren: geflanden, 
um fie entweder zu bewegen, fich mie Rußland 
zu vereinigen, oder wenigftens neutral zu blei⸗ 
- ben, und koͤmmt es. nur darauf an, daß man 
ühnen einige Orte abtritt, die ihnen, wie fie wol⸗ 
Jen, vormahls zugehoͤret. Be 
Die unter der Rußiſchen Bothmaͤßigkeit fies 
hende Calmucken und Tartarn hingegen-wiffen 
ühre Pflicht gegen ihre. gnaͤdige Monarchin beſ⸗ 
fer zu beobachten, - Sichapen zudem Ende deg 
Febrüaril aufs neue Depusiere-von ihrer Mas 
sion nach Petersburg gefchicft, und. die Verſi⸗ 
cherung ihrer Treue, die ſie alle Jahre abzulegen 
gewohnt ſind, durch Uberreichung ſchoͤner Tar⸗ 
| 5 garifcheg 
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tariſcher Pferde und allerhand Arten Peltzwer· 
des, erneuert. Nicht weniger haben fie im 
Mahmen ihrer Sandesleute die Verficherung ge⸗ 
geben, daß da in dem letzten Feldzuge nur die 
Helffee von ihren Horden der empfangenen Or⸗ 
dre gemäß mic zu Felde gezogen, fie nunmehr: 
bereit wären, mit ihrer gangen Mache aufsufls 
gen, weil fie wegen eines Uberfalls don der 


.Erimmifchen Tartarn nichts fonderlicheg mehr 


zu befürchten haͤtten. | | 
- Die groͤſte Aufmerckſamkeit in den Rußi⸗ 


fchen Sachen har bisher bey.den Meubegierigen: u 


Die Perfianifche Geſandeſchafft erwecket. Ce 
wuͤrde zu weitlaͤufftig fallen, ale Yaben vorge⸗ 
gangene Ceremonien beyzubringen, daher wir, 
nur das wichtlgſte zu berühren bemuͤthet feyn- . 
werden.— | ee 
Weil der Perfifche Schach Nadyr eineglelai 

de Anzahl Geſandten, wie zu Conftantinopel, 
nach Rußland fenden wollen, fo langten auffer 
bem ſchon lange in Perersburg geweſenen erſten 
Bothſchaffter Ehulefa Mirſa Caft am 17 Nov. | 
noch 2 andere, Muhamed Riſa Chan von Cad⸗ 
ſchar, und Trix Chan von Awſchar an. Sie wur⸗ 


den von dem Herrn Praͤſidenten des Juſtitz⸗ 


Lollegil dem Fuͤrſten Tzerbatow, eingeholeg,, 


tung aufgenommen. 


Am 9 Dec. darauf erfolgte die oͤffentliche 
Audieng unter folgendem Eeremoniel Zr 
Der Pröfident-vom Juſtitz⸗Collegio, Für Gerba ⸗· 
tow, welcher bey ihrem Einzuge zugegen gewefen wurde 
wie⸗ 
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wieberum mit 2 Kayſerl. und s andern Hof Caroffen, 
Die alte mit 6 Pferden. befpannet waren, und dem übris 
en Gefulge von Bedienten und Hand-Pferden zu den 
Sefandten abgeſchickt. Nachdem er ihnen ben feiner, - 
Ankunfit angedeutet, welchergeftalt es Ihro Kayſ. Mai. 
allergnaͤdigſt gefallen, Diefen Tag zu ihrer Audieng zu 
beftimmen, und fie durch ihn, den Fürften Tzerbatow, zu 
dein Endenach Hoferabholen zu laſſen; gieng der Irg 
yon der Gejandten Qvartier in diefer Ordhung vor ſich; 
Erſilich ritte eine Corporalichafft von der Garde zu 
Pferde, mit entblöften Degen, unter Anführung des Lieu⸗ 
tenants von Brink. Darauf kamen 5 Hof-Caroffen, 
in welchen g’Perfonen vonder Sefandfchafft jajjen, und 
war in einer. der Secretair mit dem: Schreiben des 
Schachs, inderandern der Commiſſarius und Aßiſtent 
bey der Geſandtſchafft, und in den drey übrigen die Edel⸗ 
leute und Vornehmſten vom Gefolge, zu zwehen in. einer 
Carofie. Nach diefen murden 6 Hand: Pferde mit Per⸗ 
fiichen Sattel nnd Zeug gefuͤhret, denen die Geſandt⸗ 
fchaffts » Officiers zu Pferde nachfolgeten. Vor den 
bepben Kayferl. Caroffen, in denen mit dem erfien Ge- 
fandten der Fürft Tgerbatow, und mit dem zweyten der 
Affeffor Terofelero fuhren ‚Enmen zuerft ı2 Hand-Pferde 
mit Foftbarem Zeng, bey Denen vorne und hinten ein Bes 
reuter ritte, hernach 6 Granadiers und ız Stall-Snechte 
u Pſerde. Bey ieder Caroſſe ſtanden auf den Vorder⸗ 
—3 2 Kayſerl. Pagen, und an den Seiten giengen 
4Heyducken, 2 Läufer und 12 Laqvayen, alle in reicher: 
Livree; wobey etliche Bediente von der Geſandtſchafſt 
ui Pferdeandzn Fuſſe nachfolgten. Den Schluß machte 
ein Wachtmeiſter und 12 Mann von der Garde zu Pfer⸗ 
de mit bloffen Degen; .: Der Zug gieng von dem Quar⸗ 
tier der Sefandten, welches ihnen auf Waſili-Oſtrow, 
hinter dem Pallafi des, General⸗Feld⸗ Marſchalls, Gras 
fen von Münnid), angewieſen war, nach der Kunſt⸗Kam⸗ 
mer,und von dort gerade über den Fluß nach Kayſerl. 
Majeſtaͤt Winter⸗Paltaſt. Bordem Ihoredes Kayſer⸗ 
lichen Hoſes ſtiegen die Geſandten aus den Caroſſen, 
/ 








und 
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und wurden über den gantzen Hof zu Fuß gefuͤhret, da⸗ 
bey der, Eerretair mit dem Schreiben voran gieng. 
Längft den Hof, der Treppe und obern Stiege ware 
lauter Granadiers ‚von der Garde mit ihren Hederbür 
fchen, unter Commando des Majors Albrecht, in 2Rei⸗ 
hen gefteliet, welche die Gefandten im Vorbeygehen mit 
Praͤſentirung des Gewehrs jalutirten ; dabey denn auch 
die ſonſt gewöhnliche Wache verdoppelt war.· In dem 
Vorder-Saal und in dem folgenden Zimmer ſtan⸗ 
Den zu beyden Seiten 24 Unter- Officiers von der Garde 
mit ihren Hellebarden, in dem dritten Vorgemach aber 
Die Pagen in reicher Livree. An der unterfien Stiege 
fourden die Geſandten durch 2 Kammer-Junder, den 
Baron von Mengden und Grafen Galoffin, und oben an 
Der Thüre des erfien Vor⸗Saals durd) den Hof: Mar: 
ſchall Schepelem empfangen. In der Thür des: Au: 
dientz⸗Saales Fam ihnen ber Ober-Hof-Marfchall, - 
don Loͤwenwolde entgegen, und führte fie in.den Saa 


hinein, woſelbſt Ihro Kayſerl. Majeftät mit der Heinen - : 


Krone auf dem Haupfe,anter einem Baldachin, fih auf 
Den Throne befanden. Zur Rechten des Thrones ſtan⸗ 
den die Hof- und übrige vornehme Damen, jur Lingen 
aber die Vornehmſten vom Militair: und Eivil-Stande. 
Bor dem Audientz Saal legten die Sefandten ihre 
Schuhe ab, und hatte Feiner von ihnen. weder. Säbel 
noch Doldy an der Seite. Hierauftraten fie mit ihrem 
Secretair, welcher das Garmin Schreiben auf den 

Änden trug, und noch 8 der Vornehmſten von dem Ges 

lge, in den Audientz⸗Saal, die übrige Suite aber blieb 
indem Bor-Zimmer. Als ſie nun vollends inden Saal 
hinein gegangen waren, neigten fie fi mit ihrem Gefol⸗ 
gedreymahl vor Ihro Kayſerl. enajeiäk.. Bude nah⸗ 
men darauf zugleich von dem Secxetait das Schachiſche 
Schreiben, und hielten es folange — als der erfie 
— Ihro Kayſerl. Majeſtat die folgende. Rede 
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748 Von Rußland. 
Großmaͤchtigſte, Allerdurchlauchtigſte groſſe Frau, 








Kaͤpſerin und Selbſtherrſcherin aller 
Reuſſen! | Ä 
An Em. Kayſerl. Majeftät, die groffe Fran, welche 
an Majeftät und Glück dem Monde und der Sonne 
gleichet, an die groffe Kanferin, die an erhabenem 
+ Ruhm viele Beherrieher in der Welt übertrifft, und 
an die Monarkhin, die mit einer hellglaͤntzenden Crone 
gezieret iſt, und deren Regierung GOtt beftändig 
wolle begluͤckt ſeyn laſſen, ift diefes freundfchafftlihe 
° Schreiben von Sr. Majeftät, dem groſſen Herrn, 
dem groffen Cagan, dem von GOtt überjchatteten 
Sieger und Beherrfcher des Reichs Fran, dem in der 
Welt berühmten Nadyr Schad), deffen Regierung 
Gott beſtaͤndigen Zuwachs verleihen wolle, zu Folge 
bder zzwiſchen beyden Reichen unterhaltenen genauen 
Freundſchafſt, durch uns in Gefandefchafit abgeſer⸗ 
tigte Knechte geschickt worden. Mit Wiederholung 
ER per Inhalts erfühnen wir ung nicht, Em. Maje⸗ 
ſtaͤt beſchwerlich zu fallen, bitten alfo nur unterthaͤ⸗ 
nigſt, zu befehlen, daß ſolches von Em. Majeftät Hoc ⸗ 
: betrauten Miniſtern durchgeſehen, und nach erſtatte⸗ 
-- tem Bericht an Ew. Kayſerl. Majeftät ung eine ges 
neigte Refolution darauf ertheilet werde, | 
- Nach Endigung derfelben trat der Herr Cabinets-Mi⸗ 
niſter und Ober⸗Jaͤgermeiſter Wolinsfi, welcher neben - 
den Throne ftand, auf Befehl der Kayſerin zu den Ge» 
fandten, nahm das Schreiben von ihnen an, und präfens 
tirte es Ihro Kapferl. Majeftät, worauf Diefelbe «8, 
‚ nah Anfſegung der Hand, auf einen neben dem Thron 
Heftellten und mit Ponceau⸗Sammet und goldenen 
Rrangen bedeckten Tiſch zu legen befahlen. Sodann 
wurde die Rußiſche Überfegung der Rede von dem 
Cantzley ⸗Rath Kurhatow vorgeleſen. Nach Berlefung 
dieſer Rede wurde von dem Herrn Cabinets⸗Miniſter 
Wolinski, im Nahmen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt durch 
Aſſeſſor Tewkeley ſolgende Antwort ertheilet: 
Ihro Kapſerl. Majeſtaͤt nehmen dieſe Bns 
er . r 
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Schaft von Sr. Schachiſchen Majeſtaͤt mit vieler Ver⸗ 
bindlichkejt an, und conſideriren ſolche als ein Zeichen 
der guten Sreundfchafit feiner Schachiſchen Drajeftät 
und des beftändigen Vorſatzes, das zwiſchen beyben 
Reichen geſtellte genaue Vernehmen unverbruͤchlich 
.- zuunterhalten. Gleichwie nun Ihro Kayſerl Ma« 
jeſtaͤt bisher nicht unterlaffen, Dero Wohlgeneigtheit 
und gute Intention gegen Se. Schadhifche Majeſtaͤt 
und dag Perſiſche Reich bey.aller Gelegenheit mit der 
That zu bezengen; ſo werden Diefelben anch ing 
kuͤnfſtige bey diefem Vorſatze unveraͤnderlich behar⸗ 
ren, und Ihrer Seits alles dasjenige befördern. ſo zu 
Beftändiger Sortfegung und noch. mehrer Befeſtigung 
des guten Vernehmens dienen Fan. Was die Eom⸗ 
mißionen der Herren Geſandten anbelanget ſelbige 
wollen Shro Kayſerl. Majeſtaͤt anzuhören beſehlen, 
amd daruber mit Ihnen Conferentzen halten laſſen. 
Ubrigens verſichern Ihro Kayſerl Maj. die Herren 
Geſandten Dero allerhoͤchſten Gnade. 


Hierauf geruheten Ihro Kayſ. Maj. die Geſandten und: 
8 der Vornehmſten von dem Gefolge zum Hand⸗Kuß 
zu admittiren. Gleiche Gnade ertheilten Allerhochſt 
Dieſelben auch dem alten Geſandten, Chulefa Mirfa 
Cafi, welcher mit ſeiner Suite ſchon vor der Ceremonie 
nach Hofe gekommen war, und während der Audientz 
dem Throne gegen uͤber zur Rechten geſtanden hatte. 
Die Geſandten giengen ſodann ruͤcklings aus dem Aus 
dientz⸗Saal heraus und neigten ſich, wie zuvor, dreymal 
vor Ihro Kayſ. Maj. Beym Weggehen wurden fie. 
ſo, wie fie empfangen worden, durch Die Kayſerl Vor⸗ 
immer zuruͤck hegleitet, und. fuhren darauf in voriger 
Ordnung nach ihrem Dvartier zuruͤck. Denſelben Tag 
tractirte der Fuͤrſt Tzerbatow die Geſandten in ihrem 
Odvartier an. einer von Ihro Kayſerl. Maj. Hof zubes 
Ara Tafel, und wurde währender Mahlzeit Concert 
gehalten. | A Ä 
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auf mit den Rußiſchen Mintftern fleißig Confe⸗ 
. ventien gehabt, und es’fcheiner dem Schach Nas 
dyr allerdings Ernſt zu feyn,fich in eine genauere 
Verbindung mit dem Rußiſchen Hofe einzulaſ⸗ 
ſen. Verſchiedene Nachrichten haben zwar 
noch beugefüger, daß er ſich auch bemuͤhe, den 
Roͤm.Kayſerl. Hof mit in dieſes Buͤndniß zu zie⸗ 
hen, wovon wir aber kuͤnfftig zu reden Gelegen⸗ 
heit nehmen wollen, 

Als eine beſondere Partieularirät verdienet 
noch das groſſe Feſtin bemercket zu werden, wel⸗ 
ches dieſe Perſianiſche Geſandten mit Eingang 
des Januaril ihrer Landes⸗Art nach mic vieler 
Solennieät begangen. Die vornehmſten Mi⸗ 
niſtri des Hofes, die Generalitaͤt und die frem⸗ 
den Abgeſandten ſind dabey erſchienen. Man 
hat an drey beſondern Tafeln geſpeiſet. Die 
erſte iſt gantz niedrig oder auf Perſtaniſche, die 
andere auf Rußiſche, und die dritte auf Teutſche 
Manier angelegt geweſen; und weil ſich die 
Perſianer ihrer eigenen Muſic daben bedienet, 
haben die diverſen Echo denen Anweſenden ein 
beſonderer Vergnuͤgen erwecket. 

Weil man am Rußiſchen Hofe bey Gelegen⸗ 
heit des > legten Feld⸗Zuge mit den. Tuͤrcken 
vorgefallenen See» Treffens wahrgenomnmen, 
daß die Küften der Srimmifchen Tartarey längft 
dem ſchwartzen Meere nicht fo befchaffen, daß: 
niur kleine und leichte Schiffe daſelbſt fortkom⸗ 
men koͤnnen, ſondern man vielmehr das Gegen⸗/ 

theil erfahren muͤſſen; ſo ift zum glücklichen 

rtgans der kuͤnfftigen Erpeditlonen vor "ehe 
g 
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thig erachfee worden, eine Flotte von, groffen . - 


Capital⸗Schiffen in die See zu bringen, davon 
die Einrichtung Ihr. Nußifcy » Kanferlichen 
Majeſtaͤt Benfall erhalten. -  - , | 


7 


—Die uͤbrigen Angelegenheiten de ußiſchen 


Reichs betreffend, fo iſt man mit allen Eifer be⸗ 


muͤhet, die vor Rußland fo vortheilhaffte Hande 


lung nach China immer beſſer einzurichten. 
Der Herr Cantzley⸗Rath Lange, welcher in dies 
fen Angelegenheiten fbon die fechfle Meife nach 
China gethan, ift wieder in Perersburg ange⸗ 
langer, und hat die angenrhme Verficherung 
mitgebracht, daß der neue Kayter deffelben 
Reichs, Kiunp Nachin, fich eben fo bereitwillig 
als fein Borfahrer, finden laſſen werde, eine voll⸗ 


Eommene $reundfchafft mit Rußland zu unter⸗ 


halten, unddaß er zur Aufnahme der Sommer» 
cien beyder Nationen alles heyzutragen, geneige 


fiheine, 


Ihro Rußiſch⸗ Kayſerl. Maj. welche treue 
Dienſte nach Wuͤrden zu belohnen iederzeit ge⸗ 


wohnt geweſen, haben auch den Freyherrn von 


Loͤwendahl in den Rußiſchen Grafen ˖ Stand er⸗ 
hoben, und. ihn zugleich mit anſehnlichen Hits 


tern in der Ukraine befchencfet, und dabey wie 
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einige wollen, das Gonvernement von Kyom. - 


aufgetragen, Er 
Wir foßten endlich auch der. Nachricht Erw 


wehnung hun, welche ung verfichern wollen, _ 


daß der Durchl. Erb Bring von Eurland zum 
Gemahl für die Durchl. Printzeßin Arına, und 
zum künfftigen Kayſer von Nußland nunmehr 
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sion unterhaͤlt ſich nicht allein mir EZ 


455, Von Groß-Britannien. 
Beftimmt ſey; allein wie erwarten dißfalls naͤ⸗ 
here Umſtaͤnde, und vergnügen ung vorigo nur’ 
damit, daß wir wiſſen, wie an dem, Geburchss 
Tage des ermeldten Durchl. Printzens alle in⸗ 
und ausländifche Miniftri und übrige Stan⸗ 
des» Perfonen benderien Gefchlechts in dem 
Hersoglichen Vor⸗Zimmer erfchtenen und die 
Gluͤcks⸗Wuͤnſchungen abgeleget. 


Von Groß⸗Britannien. 
We es ehemahls bey den Roͤmern hieß? 
Ex-Africa femperaliquid noviz fo ift esin 
Anfehungder Groß⸗Britanniſchen Nation heut 
au Tage ebenfalls bewand. Die Freymaͤurer 


haben bisher die neubegierfgen Gemuͤther dies 


fes Volcks an fich gezogen, und Indem ihre Ges 


fellſchafft immer neun Zuwachs erhalten hat, 


ſtehet eine neue auf, welche groffen Zula uff fin⸗ 
det, und den Freymaͤuern einmahl Abbruch thun 
kan. Sie hält in der Herberge zum Ochſen ⸗ 
Kopffe genannt, auf der Inrin⸗-Straſſe, ihre 
Berfammlung, und hat den Nahmen der Ca⸗ 
tonianiſchen erwaͤhlet. Dieſe Gefelfchafft 
hat ſich die Stoiſche Sitten⸗Lehre, und ſonder⸗ 
uͤch das Verhalten des ſtrengen Roͤmers Cato⸗ 
nis zum Muſter und Vorbild auserfehen, und 
wird der Erfolg lehren, ob die loͤbl. Mitglieder 
derfelben den atrocem Catonis animum, von 
welchen Horatius fo viel gefungen, mit gleichem 
Eifer an den Taglegen werden, Jedoch Die Da 
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Geſellſchafften (*), fondern die öffentlichen 
Staats: Gefchärfte felbft find fo gar ein Vor⸗ 
wurff ihres Scherges, welcher fich bisweilen 
weiter erſtrecket, als es erlaube zu feyn fcheiner. 
Ein deutlicher Erweiß davon iſt die Masgve, 
welche fih am zı Mart. bey der aufdem Schaus 
Plane des Heumarcks gehaltenen groffen Mas» 
qverade fehen laſſen. Selbige fteflete einen. 


prächtig geFleideren Ritter vor,der fich den Kir - 


ter von Ohr nennete. Sie führte dabey auf 
‚ der Bruft einen Stern,deffen Spigen mit Bine 
gefärber waren. Uber dem Sterne fahe man 
ein fünftlich gemahlees Ohr, und um denfels 
ben den Nahmen Feckins. An flatt des Ok⸗ | 
Dens- Bandes aber hartediefe masgvirce Perfon 
einen groffen Strick über den Schultern hans 
gen, davon fie das Ende in der Hand hielte, und 
damit einige andere Masgven, die als Engli. 
Ihe Marrofen gefleider waren, bedrohete; wel⸗ 
che fich dagegen fehr demuͤthig bezeigten, fo daß 
fie ſich vc=.dem Spanifhen Ritter auf: die 
Knielegten : worauf diefer einem nach dem ans 
dern alles, was er an ſich hatte, durchſuchte, und 
fie endlich, nachdem er ihnen mie dem Stricke ei 
nige Streiche verſetzet, wieder fortſagte. Ver⸗ 

ſchiedene Matrofen zogen mit abgetiffenen Obs 
Zr Eee 2 ren 
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(*) So wurde z. E. vor etlichen Jahren viel von ei⸗ 

‚ner Geſellſchafft vom Kalbskopffe geredet, davon 

aber * eigentlichen Umſtaͤnde nicht genugſam bee 
ann — 
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‚ren auf,und hatten an A Migen die Worte 
gefchrieben: Ohr um O 

Dem Ritter vorn Ohr folgte eine andere ſtar⸗ 
fe dicke Masgqve, welche eine groſſe Peruque 
und den Orden des Hoſen⸗Bandes trug. Dieſe 


rieff, um dasjenige wieder einzulöfen, was der 


Ritter von Dhr den Marrofen genomihen, mit 
lauter Stimme aus: Ich gebe Compeshe- 
Dbman nun gleich eigentlich die Beſchimpf 
fung dadurch vorſtellen wollen, welche der 
Groß Britann. Nation in der Perſon des Capi⸗ 
tains Jeckins wiederfahren, fo hat doch der Er⸗ 
finder dieſe Masgve allem Vermuthen nach die 
gegenwärtigen Umſtaͤnde zur Abfichr gehabt. Es 
find felbige fo merkwürdig, daß fie einer um⸗ 
ſtaͤndlichen Erzehlung werth, und daher in ihrer 
Verbindung vor Augen gelegt su iverden. Ders 
dienen 
Am ı2 Februar. wurde demnar“ wie wir 
bereits gemeldet, das Parlament # net, und 
Ihro Groß Britannifdhe Majeftär: ieffen fü fi ° 
folgender maffen hören : 
Mylords und Edle! 
Ich habe in allen Gelegenheiten bezenget, wie em⸗ 
pfindich Ich uͤber alle die G ewaltthaten und aͤlſe die Ber 
einträchtigungen, welche meine nach America handelnde 
Unferthanen erlitten, gerühret worden. Die Ehre 
meiner Erone und das wahre Intereſſe meines Volcks 
liegt mir zu ſehr am Hertzen, als daß Ich dulien ſolte, daß 
eines oder das andere — Nachtheil oder einigen 
Abbruch bekommen ſolte, ohne die zu deren wuͤrcklichen 
Sicherheit und Erhaltung begoemſten und‘ nuͤtzlichſten 
RR au a 4 
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Dieſe einige Betrachtungen waren zureichend, mich 








anzutreiben, alle meine Gewalt anzumenden, umunfere © 


unwiderſprechliche Nechte.und Privilegien des Coms 
merci und der Schiffahrt zu beſchuͤtzen: Und es konnte 
meinen eigenen Eifer in einer jo billigmäßigen Cache 
nichts fo. fehr vermehren, als die gerechte Aufmerckſam⸗ 


Leit, die Ich fteisfär die Neqveten und die Klagen mei 


ner Unterthanen, wie auch den gufen Nat meines Par- 
lements, gehabt habe. Die Weisheit und Klugheit 
eurer Entſchlieſſung wegen dieſes groffen Nationals 
Intereſſe hat mic) veramlaffet, durch die moderateften 
Mittel guzufangen, und noch einmahl zu verfuchen, was 
für Wuͤrckung und Einfluß meine gütlichen Bemuͤhun⸗ 
gen und meine nachdrücklichen VBorftellungen über den 
Spaniſchen Hof haben würden, um die. Satisfaction 
und die Sicherheit, Die wir zu — und zu erhalten 
befugt waren, zu erhalten: Es haben auch die Verſiche⸗ 
rumgen, die ihr mir gegeben habt, mir auf alle Faͤlle bey⸗ 
zuſpringen, mich in den Stand geſetzet, das Werck mit 
den erforderlichen Nachdruck und Gewichte zu treiben. 
Alſo Habe Ich, unterftüßt durch den einmüthigen. 
- Math beyder Parlements-Cammern, Feine Zeit in den | 
Anftalten vorbey gelaffen, um mir und meinem Volcke 
Recht zu verichaffen, daferne die Aufführung des Spani⸗ 
ſchen Hofs ung zur dieſer Nothwendigkeit gebracht hätte, 
Ich habe zugleich auf die Frafftigfte ABeife meine Vor⸗ 
ftelungen wiederholt, um ein ſolches Necht umd- eine 
folche Erjegung der bereits erlittenen Echäden und Bes 
einfrächtigungen, und eine fo thätige Sicherheit für das 
Zufunfftige zu erhalten, daß fie den Folgerungen -einer 
öffentlichen Nupkur zuvor kommen möchten, 


GEs iſt mir daher ein groffes Vergnügen, daß Sch euch 
gegenwärtig davon benachrichtigen Fan, wiedie Mittel 
und Wege, die Ich ergriffen, eine fo gute Wuͤrckung ge⸗ 
habt, dag zwiſchen Mir und -dem Könige in Spanien 
‚ eine Convention unterzeichnet und ratificiret worden, 
Dutch welche, nachdem man die beyderfeitigen Forderuns _ 
gen erwogen, dieſer Pring fich verbuaden hat, meinen 
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Anterthanen ihre erlittene Schäden durch Zahlung ei⸗ 
ner gewiſſen ftigulirten Summe zu erfegen. Mean hat 
auch darin Gevollmächtigte ernennet und gefeget, um 
binnen einer gewiffen Zeit alle Beihmerden und alle 
Mißbraͤuche zu reguliren, welche bisher unfere Hands 
lung und unfere Schiffahrt in den Americanifhen Mee⸗ 
ren unterbrochen haben, ingleichen alle fireitige Mates 
riäen auf foeine Weife in Nichtigkeit zu fiellen, welche als 
len neuen Anlaß und Vorwand zu Flagen durch eine gea 
- nauc Beobadhtung unfrer beyderfeitigen Tractaten, und 
durch eine billige Achtung der Nechfe und Privilegien, 
die beyden Theilen gehören, für das Fünfftige verhuͤten 
und entfernen koͤnne. Ich werde aubefehlen, daß die 
ee und die feparaten Articul euch vorgeleget 
werden. 2 . 
Meine vornehmſte Sorge ift geweſen, mich eures bey 
dieſen meitausjehenden und zweiſſelhaſſten Angeles 
genheiten auf mich gefegten Vertrauens bloß in der 
Abficht zu bedienen, um meinen Neichen einen 
allgenteinen und dauerhaften Vortheil zu verfehaften: 
Und wenn der völlige Zweck, den man auch felbfi von 
dem Erfolg der Waffen zu hoffen hat, erhalten werden 
Fan, ohne die Nation in einen Krieg zu ftürgen, fo wers 
ben allevernänfffige und von feinem Vorurtheil einges 
nommene Perfonen glauben, daß dieſes das erwuͤnſch⸗ 
tefte ſey, ſo gefchehen koͤnnen. | 
Edledes Unter-Haufes ! | 
Ich habe anbefohlen, den Aufſatz deffen, mas zu dem. 
Dienft des iektläuffenden Jahrs nöthig ift, zu fertigen 
und euch vorzulegen. Ich wuͤnſchte von gangem Here 
Gen, daß die Befchaffenheit ver Sachen mir erlaubt häfa 
te, die öffentlichen Ausgaben zu mindern, wozu Ich ges 
nöthiget worden bin, die gegenwärtigen Subſidien zu 
verlangen; und ch zweifle keineswegs, euer bewährter 
Eifer, eure gute Neigung zu mir und meiner Regierung, 
und dag gerechte Aufmercken, das ihr iederzeit für dag - 
‚allgemeine Befte bezeiget habt, werden euch veranlaffen, 
mir die Subfidien zu verwilligen, die ihr zur Ehre und 
Se 4 Ä zur 


4 
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ur Sicherheit meiner. Perſon und meiner Koͤnigreiche 
Hr nöthig finden werde(, ° 7 
Mylords und C) 
Ich Fan nicht umhin, euch fo fort beſtens zu, erin-⸗ 
nern, nicht zu geſtatten, daß vorgefaßte Meynungen 
und Seindfeeligkeiten- in enven Berathichlagungen bey 
- = Diefen wichtigen Umftänden überhand nehmen, al& 
Die. auf eine beſondere Weiſe von euch zu erheifchen. 
fcheinen, daß ihr ench zuſammen vereiniget, um Die 
dittel ferner ausfindig zu machen, die zu dem wah⸗ 
ren Intereſſe und Vortheil meines Volcks am meiften 
beytragen koͤnnen. | 
So nachdruͤcklich aber Ihro Groß: Britan« 
niſche Majeſtaͤt den Parlaments „ Gliedern 
anbeſohlen, Feiner Hefftigfeit bey den Berath⸗ 
fchlagungen Platz zu geben, fo wenig wurde 
Darauf geſehen. Denn Faum. hatten ſich 
Ihro Majeftär wieder zurück begeben , fo ent⸗ 
ftunden fowehl in dem Ober Haufe, als der 
Sammer der Gemeinden hefftige Diſputen we⸗ 
gen der dern Könige zu übergebenden Addreſſen. 
Im Ober⸗Hauſe ward vorgefchlagen den anz 
- dern „dritten und vierdten Artickul wegzulaſſen, 
ſonderlich aber wollte man imUnter-Haufe alles, 
was die Spanifchen Angelegenheiten berrifft, 
niche mir beruͤhret wiſſen, welches jedoch, durch 
141 gegen 230 Stimmen verworffen wurde, 
wobey der Pring von Wallis im Unter-Haufe * 
incogniso.zugegen war, und dieſen Wort⸗Wech⸗ 
ſel ſelbſt mit zuhoͤrete. Es erfolgten alſo fol⸗ 
gende Danckſagungs⸗-Addreſſen, ſowohl des 
Ober⸗Hauſes als der Cammer der Gemeinden: 


Eee >  Bherande 
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= thänigft zu danden.- 


en 





en 


Allergnaͤdigſter Herr! 


Wir, die getreueften und gehorfamften Ünterfhas 


nen Ew. Maj. die Seiftlichen und Weltlichen im Parle⸗ 
ment verfammleten Lords, bitten Em. Maj. ung zu er⸗ 
lauben, für Derögnädigfte Anrede von Thron unters 

Unter ſo viel überzeugenden Beweißthuͤmern, die 
Ew. Maj. von Dero’ väterlichen und unermuͤdeten 


- Gorgfalt fürdie Nechte Dero Volcks gegeben iſt Feines, 


das in den Hergen Dero Unterthanen lebhaftere Keguns 


gender Danckbeflieffenbeit erwecken Fönnc, als das ernſt⸗ 


liche und Beftändige Aufinerefen, das Ew. Maj. fo viefe 


- mahl in Anfehung der Schwürigfeiten, die Dero nach 


America handelnden Unterthanen gemacht worden , und 
die Beeintraͤchtigungen, je ihnen daben widerfahren, 
bezeiget haben, Die Ehre-der Erone Ew. Maj. und 
das wahre Intereſſe Dero Volcks find und werden ieder⸗ 
eit unzertrennlich bleiben: Und da Ew. Maj. bey aller - 
Gelegenheit an den Tag geleget, daß beydes Derofels 
ben gleich viel zu Hergen gehe, ſo waͤre es und unmöge - 
lich, dem Eifer Em. Maj und Dero Wachfamfeit für 
die, Sicherheit nnd Erhaltung diefer beyden Punce _ 
nicht unverbrüchlich anzuhangen.- , 
Die Achtung Ew. Maj. nach den Schluͤſſen und 
dem Nath Dero Parlements, und die gnädige Art, 
womit Sie fih diesfalls auszudruͤcken geruhet,, find 
groſſe Merfmahle von Dero Königlichen ‚Güte. Und 


ob gleich das beftändige Verlangen, das Ew. Maj. 


bewiefen, durch eine Wuͤrckung von Dero Eiebe für 


Dervo Volck zu verhuͤten, damit diefe Reiche nicht von 


allen Ungemächlichkeiten eines Kriegs beläftiget werden 
möchten , Diefelben bewegen muffen, für billig zu fin: 
den, daß man durch gulindere Mittel anfienge : fo 
jiveifeln wir doch nicht, daß dieſe wahre Großmuth 
and Stärde, die in Dero Königlihen Bruſt wohnet, 


- Mllerhöchft» Diefelbe veranläffet haben wuͤrde, alle Des 


ro Kräfte anzuwenden, um unfere unmwiderfprechliche 


Prloilegien der Handlung und Schiffarth zu vertheie 


digen 





* 


| fheldiaen. 


\ 
& 


— 
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digen’ — zu behaupten, und Deroſel ben ſo woh ſo wohl, als | 


Dero Unterthanen , Mecht zu verſchaffen, daferne die 
_ Aufführung des Spanifchen Hofes genracht hatte, daß 
man zudergleichen Mitteln greiffen muͤſſen. 

Wir bitten Ew. Maj. uns zu erlauben, Deroſel⸗ 
ben bey diejer Gelegenheit unſern aufrichtigen Danck für 
Dero groſſe Güte abzuftatten, dag Sie und von dem 
Thron Nachricht zu ertheilen neruhet , daf eine Eons - 
vention zwiſchen Em. Maj. und dem Könige in Spar, 
nien ratificiret werden, worinn eihe gewiffe flipulirte 
Zahlung zu Vergütung des Verluſts von Ders Unters 
thanen ausgemacht , und Gevollmächtigte ernennet 
und gefeßet, um binnen’ einer gemiffen Zeit die Her 
> fchwerden md die Misbraͤuche, die bisher unſere 
Handlung und Schiffarth nach den Gewaͤſſern von 
Aumerica unterbrochen, in Richtigkeit zu ſtellen, wie 
auch dafuͤr, daß Em. Maj. anbefehlen. — ‚daß 
dieſe Convention und die feparaten Articul uns vorgele⸗ 
get werden ſollen. 

Wir wuͤrden dem tieſſen Eindruck der Danckbarkeit, 
die wir empfinden, Zwang anthun, und unſerer Pflicht 
und Schuldigkeit entgegen handeln, wenn wir nicht 
unſere innigſte Danckbeflieſſenheit für. die Vorſorge be⸗ 
zeigten, die Ew. Maj. gehabt, ſich des in Dieſelben 
gefezten Vertrauens lediglich in der Abſicht zu gebrau⸗ 
chen, Dero Koͤnigreichen einen allgemeinen und dauer⸗ 
haften Vortheil zu verſchafſen. Die Erſetzung der ers 
littenen Schaͤden und Beeintraͤchtigungen, die kraͤftige 
Sicherheit für das zukuͤnftige, welche auf die Gerech⸗ 
tigkeit gegründet , und durch die Zractaten garanti- 
ret, find dag groſſe Augenmerck Ew. Maj. und Dero  ' 
" Parlementsgemeien ; und wenn Diefer Zweck erhalten 
werden fan, ohne die Nation in einen Krieg zu verwi— 


A 


‚deln: fo muß dieſes die groͤſte Vergnuͤgung für ale De 


ro Unterthanen ſeyn, Dieden Frieden eben jo fehr zu er⸗ 
haltenbegehren, alsfirim Stande und bereit find, ihre 
Rechte gegen alle Eingrifie zu ie und a vers 


DUsz > Wir 


— 
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Wir begreiſſen ganz wohl, daß es fi) nicht gezie⸗ 
men, und nachtheilig ſeyn wuͤrde, geſchehen zu lafe 
I daß Vorurtheile ; Zanck und Unwillen in unjere - 

arlements.Berathichlagungen ſich einfchleichen,, und 
Ei. Maj. gnädige Ermahnungen an ung, diejelben zu 
vermeiden, abfonderlich bey diefen wichtigen Zeit · Um⸗ 
ſtaͤnden, müffen nothwendig eine mehr als ordentliche 
Morficht bey dieſer Gelegenheit in ung erwecken. 
Großbritannien hat nur ein allgemeines Intereſſe. 
Ss beftehet in der Sicherheit der Perſon Ew. Maj. 
und Dero Negiments, und inder Wohlfarth und Gluͤck⸗ 
fetiqkeit Dero Volds. Alſo wenn Em. Maj. ung die 
Eintracht anzupreifen geruhet, ift ſolches nur cine Era 
mahnung , ung zu unfrer eigenen Erhaltung mit eine 
ander vereiniget zu halten. , Wir bitten daher , Em. 
Maj. wollen die Fräftigften und wohlmennenden Vers 
ſicherungen, die wir Derofelben geben, annehmen, Daß 
wir mit Freuden und Verlangen zu allen den Anftalten, 
Die am bequemften feyn merden, zu diefen groffen und 
erwünfchten Endzwecken zu gelangen , das unfrige 
beytragen werden. 

Hierauf hat der König geantwortet : Mylords! 
Ich dancke euch fuͤr diefe unterrbänige und wohl 
gemeynte Adreſſe, und für eure Jufriedenbeit mit 
der Vorſorge, die Ich gehabt, mich eures in mir ges 
festen Vertrauens zu nichts, als für das allgemeine 
Wohl meines Volcks, zu gebrauchen. Ihr koͤnnet 
verſichert ſeyn, daß Ich in meinen Bemuͤhungen 
fortfahren werde, den Vergleich mit Spanien auf 
ſo eme Weiſe zu Stande zu bringen, wie es der Eh⸗ 
re meiner Crone und dem wahren Intereſſe meines 
Volcks am gemaͤſſeſten ſeyn kan, und Daß Ich die 
Mittel erwehlen und ergreiffen werde, welche zur 
kuͤnftigen Sicherheit der Handlung und der Schif⸗ 
farth meiner Unterthanen am dienlichſten find. 

Allergnädigfter Herr! | | 

. Mir, die ‚getreueften und gehorfamften Unferthas 
nen Ew. Majeft, die im Parlement verfammlete Ger 
iz meinen 


\ 
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meinen von Großbritannien, bitten um Erlaubnigs 


En. Ma. für Dero gnaͤdige Anrede som Thron auf 
richtig zu dancken. Wir erkennen die groſſe Güte 


- Em. Diaz. in dem beftändigen Aufmercken mit Dand, 
“ welches Diefelben gegen die Nequeten und Befchwerden, 


Dero. Unterthauen, wie auch den Math Derg Parler 
ments, in Ausfindung ſolcher Mittel haben wollen, die 


Ew. Maj. nach) Ders Wrißheit am bequemſten und vor« 


F 


theilhafteften für Die Ehre und Würde von Dero Eros 


ne, und für das wahre Intereſſe von Dero Volck, er» 


Mir gratuliren Ew. Maj. über den gluͤcklichen Era 
folg von Dero Königlichen Worftelungen , und daß 
darauf eine Convention mit dem Könige im Spanien er⸗ 
folget fey, darinn eine Zahlung wegen Erſtattung der 


| Schäden fipuliret worden , fo die Unterthanen Em. 


Mei. erlitten, und worian man Gevollnrächkigte ernen- 


net bat, alle Beſchwerden und die Misbräuche, die - 


Bisher unfere Handlung und Schiffarth, unterbrochen, 


abzuthun, und allen Anlag und Vorwand zuklagenfür 


das künftige vorzufommen. 
Wir bittenum Erlaubnis, Ew. Maj: pu verſichern, 

daß Dero Gemeinen Dieſeckben kraͤftigſt unterſtuͤtzen 

werden, damit dieſes groſſe Werck auf eine ſolche Wei⸗ 


ſe, die mit den gerechten Forderungen und der Vers 


muthung Ev. Maj. und Ders Volcks überein koͤmmt, 


 qufeiner Bolfommenheit gebracht werden fönne. Em. 


Ma. wollen verſichert jenn , daß die getreuen Gemeinen 
En. Mai. folde Subfidien verwilligen werden, die 
man als nöthig für die Ehre und Würde Ew. Maj. und 
Ders Königreiche erachten wird, und daß Wir alle 


WVorurtheile, Groll und Seindfchaft , in unfern Bew 


rathichlagungen über die öffentlichen Angelegenheiten 


bey dieſen critifchen und wichtigen Conjuncturen vermeie 


Den werden. — — 
Hierauf hat der Sprecher des Unter⸗Parlements 
demjelben von der Antwort des Königs, am »6. dico 
ſes, Bericht gegeben , welche alſo gelautet = 
| 4 


— 
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Edle! Ich dancke euch für Diefe getreue und pflicht⸗ 
ſchuldige Adrefle ; und ihr Eönnet verfichert feyn, aß 
Ich mich Aufferfi bemühen werde, diefe wichtige. 
Sache zu einem baldigen und glüdlichen Schluß zu 
bringen. BEN 
Am 14 Februar. erwogen die Gemeinen bie 
Anrede des Königs anbende ParlemenresHäu« | 
fer, und wegen des Sr. Majeft. zu verwiligens ⸗ 
"den Subfidit ward befchloffen, auf den nächfis 
folgenden Montag in einer gröffern Committe 
fich darüber zu berathfchlagen. Am ı7 be 
ſchloſſe man, den König in einer Addreffe zu er⸗ 
ſuchen, ihnen eine. Lifte von dem See - Staate 
‚vorlegen zu laffen, Man brachte im Vor⸗ 
ſchlag, die Inſtructiones, die dem Admiral 
Haddorf gegeben worden, wie auch die von dem 
Koͤniglichen Minifter zu Madrit überreichte ” 
Memoriale, der Sammier ebenfalls vorzules 
gen, aber beydes wurde auch durch die michres 
ſten Stimmen verworffen. _ ‚Hingegen ward 
beliebet, dte Kopien von der dem Könige , dem 
Staats = Sertetario ‚und der Admiralitär, 
oder denCommiſſarien des Commereii überreich» 
se Mimotiale, ingleichen die Extraete aus 
den Schreiben des Gouverneurs in America, 
und des Conſuls und Schiffs⸗Capitains, die fig 
megen der Spanifchen Gewaltthaͤtigkeiten ers 


litten, zu fordern. 


:» Am ı9 fertigtedaraufder Hergog von New⸗ 
caftel dem Dber : Haufe Abfchrifften. von der  - 
zroifchen Groß · Britannien und Spanien ge⸗ 
zeichneten und rarificirten Konvention, gi 
— | 0. Dem 


z . 


— ñi 
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den ſeparaten Articuln und der Ratification zu: 
Diefe merkwürdige am 14 Januarii diefes 
Jahrs zu Pardo unterzeichnete Plece wurde in 
Spaniſcher, Frantzoͤſiſcher und Engliſcher 
Sprache mitgetheilet, und lautet nach ihrem. 
Inhalte allo : De == 
> Dafeiteinigen Fahren zwiſchen den beyden Cronen 
- Großbritannien und Spanien wegen Viſitirung, An⸗ 
haltung und Wegnehmung der Schiffe, Arreſt der Efe - 
fecfen, Regulirung der Gränzen , und anderer von beys 
den Theilen geführten Beſchwerden, fo wohl in: Weſt⸗ 
Indien, als anderwerts, Widerwärtigkriten entſtan⸗ 
den, welche fo wichtig und von ſolcher Beſchaſſenheit ſizd, 
daß, wenn man nicht beforgt waͤre, fie voriego ganzlich 
aus dem Wege zu raͤumen, und ihmen fir Das kuͤnftige 
zuvor zu Fommen, fie eine offenbahre Ruptur zwiſchen 
beyden Cronen veranlaſſen koͤnten: jo haben Se May; 





der König von Großbritannien, and Sc Maj. der 


König von Spanien , welche fih nichts ſo andzlegen 
feyn laſſen, als das gute Vernehmen, dad bisher jo 
zluͤcklich beftanden, noch ferner zu unterhalten und zu 
beſeſtigen, für dienlich erachtet, mit ihren Vollmach⸗ 
ten, und zwar Se, Großbrit Maj. den Herrn Benz 
jamin Keene, Dero gevollmächtigten Miniſter bey Sr. 
Cathot. Maj und Se Cathol. Maj. den Herrn Seba— 
ſtian de la Quadra, Ritter des Ordens von St. Jacob, 
taats⸗Rath, auch: erſten Staats⸗Secretarium der — 
auswaͤrtigen Sachen, zu verſehen, welche nach vorher⸗ 
gegangener Vorzeigung ihrer Vollmacht mit einander 
andlung gepflogen, und ſich über folgende Articul 
verglichen haben.. 
1. Gleichwie Die alte fo gewuͤnſchte und dem Inte- 


reſſe beyder Nationen, abſonderlich in Anſehung ihres 


Commercii, fo noͤthige Freundſchaft auf keinen dauer⸗ 
haften Grund geſetzet werden kan, es ſey denn, daß 
man ſich nicht nur bemuͤhe, Die Forderungen wegen bey⸗ 
derfeitiger Erſtattung der bereits erlittenen. Schaͤden 
et u abzuthun 
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& Abzuthun und in Nichtigkeit‘ zu ftellen, fondern auch 
vornehmlich ein Mittel auszufinden, dergleichen Kla⸗ 





gen für das Fünftige zuvor zu Fommen, und durchaus 


und auf immerdar alles dasjenige , was dazu Anlaß‘ 
geben fönte, zu heben: aifo hat man ſich verglichen, 
mit allem Eifer und erfinnlichern Fleiß fich unverzüglich 
zu bearbeiten, damit man zu einem fo gewünfchten 
Zweck gelangen möge. Zu ſolchem Ende follen von 
Eeiten Ihro Großbrisannifchen und Catholiſchen Ma» 
jefiäten fo gleich nach. Unterzeichnung gegenroärfiger 
Convention zwey gevollmächtigte Miniftri ernennet 


werden , welche fih zu Madrit innerhalb 6 Wochen, 


von dem Tage der Auswechfelung der Natificationen an 

zu rechnen, verfammlen follen , um daſelbſt zu confes 
riren, und Die refp. Anforderungen beyder Eronen fo 
wohl wegen der Handlung und der Schiffarth in Ame⸗ 
rica und Europa, und der Gränzen von Florida und 
Sarolina, als wegen. anderer anch noch auszumachen» 
den Punete, endlich in Nichtigkeit zu bringen, alles 
nad) den Zractaten von den Fahren 1667. 1670. 
3713. 1715. 1721, 1728. und 1729. den Aßiento⸗ 
Tractat wegen der Negres und die Convention vom 
Jahr i716 mit Darunter begriffen. Man hat ſich auch 
verglichen, daß die alſo ernennte Gevollmaͤchtigte ihre 
Conferenzen 6 Wochen nach Auswechſelung der Ratifi⸗ 


cationen anfangen, und dieſe fih binnen 8. Mona⸗ 


then endigen follen- 


/ 


2. Die Regnlirung der Bränzen von Florida und . 
Garolina, welchedem zu Folge, was —— 


worden, durch beyderſeits Commiſſarien ausgemacht 
werden ſollen, ſoll gleichergeſtalt beſagten Gevollmaͤch⸗ 
tigten aufgetragen werden, um einen feſtern und ſiche⸗ 
rern Vergleich zu erhalten; waͤhrend der Zeit, da die 
Unterſuchung dieſer Sache geſchiehet, bleibt es in vor⸗ 


ber gemeldeten Zerritoriis von Florida und Carolina 


allem in dem gegenwärtigen Stande, ohne die Fortie 
ficationen allda zu vermehren, noch neue Poſten einzu 
nehmen ; au welchem Ende Ge. Großbrit. Aha 

| 1 | e- un 
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and Se. Cathol. Majeft, die nöthigen Verordnungen , 


unmittelbar nach Unterzeichnung dieſer Convention 


ausfertigen laſſen werden | | 
3. Nachdem man die Anfpräche und Forderungen 


beyder Cronen und ihrer reip. Unterthanen, wegen 
Erſetzung der beyderſeits erlistenen Schäden , und alle 


J 


auf dieſe wichtige Sache fich beziehende Umſtaͤnde gehoͤ⸗ 


rig erwogen, hat man ſich verglichen, daß Se. Catholi⸗ 
ſche Maj an Se. Großbritanniſche Maj. die Summe 
von 950005 Pfund Gterlings pro Saldo oder der Balar- 

‚ce zahlen wolle, welhe Summe nad) geſchehenem Ab» 
zug der Forderungen der Cron Spanien und ihrer Uns 
terthanen dafür angenommen worden, daß fie der Cron 
and den Unterthanen von Großbritannien ſchuldig fey, 
alſo diefelbe nebft dem Ertrag deffen , was von Großbri⸗ 
tannifcher Seiten an die Cron Spanien auf ihre Surdes 
rungen fchuldig zu feyn erkannt worden, von Gt. 
Großbrit. Maj. zu Erjenung Vergnuͤgung und Bezah⸗ 
Ningder Anforderungen von Dero Unterthanen an die 
Cron Spanien gebrauchet werden fünne; doch wohl da⸗ 
bey zu mercken, daß mannicht verlangen koͤnne, daß die⸗ 


| ‚ fe beyderfeitige Befriedigung fich weder anf die Rech⸗ 


nungen und die zwifchen der Sron Spanien und der Ne⸗ 
gres - Aßiento » Kompagnie obwaltende oder auszuma⸗ 
chende Diſſerenzen, noch auf einige -Particular: oder‘ 
Privat⸗Conttacte, Die Ben ieder von benden Cronen 
‚oder ihren Miniftern mit den Unterthanen der andern 
Erone, oder zwiſchen den Unterthanen md den Unters 
thanen ieder Nation refp. beftehen koͤnnen, erſtrecke 
oder darauf gezogen werde; jedoch mit Ausnahme aller 


- Anfprüche von diefer Elaffe , die in dem zu Gevilien 


ſo fih auf 119512, Piafter, 3 Realen und 3 Quartil- 


durch die Großbritanniſchen Commiffarien überreichten 


Plan erwehnet, und in der Rechnung der durch die Un⸗ 


terthanen befagter Crone erlittenen Schäden, die legs. 
tens zu London abgefaflet , begriffen find, und befonderg - " 
der drepinbefagtem Plan eingerückten,, und nur einen 

einzigen Articul inder Rechnung ausmachenden Theile, 


los 
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los de Plara belaufen. Und ſollen beyderfeits Unter 


x 


£hanen befugt ſeyn, und die Freyheit haben, ihre Zu⸗ 
flucht zuden Gefegen oder zu andern füglichen Mitteln 
wegen Erfüllung gemeldeter Berbindungen-zu nehmen, 
auf eben die Weiſe, alö ob gegenmärtige.Convention 


- nicht ſtatt hätte. 


4. Da der Werth des Schiſſes, Woolball genannt, 


das im Fahr. 1732 genommen, imd nach dem Hafen von 
Campeche gebracht worden, wie auch die Schifle Loyal 
Charles, Diſpatch, George, und der Prinz William, 


die im Jahr 1737 nach der Havana gefuͤhret worden, 
und das Schiſſ St. James, das man in eben dem Jah⸗ 
re zu Porto Nico eingebracht, in der Berechnung be⸗ 
griften - welche in den Forderungen der Großbritanni⸗ 


ſchen Unterthanen gefchehen, wie auch verſchiedene ale 
dere, die vorher weggenommen worden: jo ſollen, das 


ferne man den. von dem Spaniſchen Hofe wegen deren 
Zuruͤckgebung ausgefertigten Befehlen zu Folge einen 
Theil davon oder alles zurück gegeben Hätte, die alfo em⸗ 
pfanacne Summen von_den-durch die Eron Spanien 
oben ftipulirter maffen zu zahlenden 95000 Pfund Ster⸗ 


lingqs abgezogen werden, alfo zwar, daß. die Zahlung 


Der 95000 Pfund Sterlinas um diefer Urfache willen 
keineswegs ſich verzögere , mit Vorbehalt der Wiederer- 


ſetzung deſſen, was vorher empfangen worden. ſeyn 


5. Die gegenwaͤrtige Convention ſoll von Sr. Gro 


brit. Maj und Sr. Cathol. Maj. gebilliget und ratifici⸗ 
vet, und die Ratiſicationen davon in Zeit von 6 Wo⸗ 


chen, von dem Tage der Unterzeichnung an zu rechnen, 


oder, wo möglich, noch eher, ausgeantwortet und ande 


geliefert werden. 


Zu Urkund deffen haben wir Endes unterfchriebene 


gevollmächtigte Miniftri von -r. Großbrit. Majeft. 
and Er. Cathol. Maj. in Kraft unfrer VBollmachten ger 
geniwärtige Convention unterzeichnet , und unfer Inſie⸗ 
geldaran drucken laſſen. Gefchehen zu Pardo den 14 


061730, °.: & © u 
C(L.s.IB. Kerne  (L.S.) Sebaſtian de In Quadra. 
| | u Erſter 


4 


\ 
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Erſter Separat » Articul. Da indem erſten Arti⸗ 
eulder zwiſchen den Großbrit. und Spanifchen gevoll⸗ 


maͤchtigten Miniftern uuterzeichneten Convention vera 
abredet worden, daß von Seiten Ihro Großbrit. ind 





Gpaniſchen Majeftäten fo fort nach Unterzeichnung be 


fagter Convention zwwey gevollmächtigte Miniftri er 
nennet werden, und diefe fich zu Mabdrit in Zeit von 
6 Wochen, don dem Tage der Auswechjelung der Ra-⸗ 
fifientionen an ju rechnen, verſammlen follen : fü has ' 
ben erwehnte Ihro Majeftäten, damit man Feine Zeit 

verlieren möge, durch einen zu fchlieffenden folennen ' 
Zractat allen Anlaß zu * werden für das kuͤnftige 

zn entfernen, und dadurch ein vollkommen gutes Ber 

nehmen und eine dauerhafte Freundſchaft zwiſchen 
beyden Cronen herzuſtellen, ernennet, und ernennen 
durch gegenwaͤrtiges, nehmlich Se. Großbrit. Maſ. 


den Herrn Benjamin Keene, gevollmaͤchtigten Mini⸗ 


fer beſagter Sr. Maj. bey Sr. Eathol. Maj. und ben 
Herrn Abraham Caſtres, General Conful nur gemels 
beter Sr. Großbrit Maj. an dem. Hofe Sr. Cathol. 
Mai. zu ſolchem Ende zn Dero Gevollmaͤchtigten; und 
Se Cathol. Maj den Herrn Joſeph de la Duintand, 
Dero Kath in dem hohen Rach von Indien, und den 
Herrn Stephan Joſeph de Abaria, Ritter bes Ordens. 
von Calatrava, Rath in eben demſelben Collegio, und 


| — der Rechnungs-Cammer; welche ihre 


auf uctiones unverzüglich erhalten ſollen, um Die 
onferenzen anzufangen. Und da indem dritten Ars 


icul der heute unterzeichneten Convention ausgemacht 


worden, daß Spanien die Summe ber 95085 Pfund 


Sterlings an die Cron und die Unterthanen von Große 


Britannien nad) Abzug der Korderungen der Erone und 
der Unterthanen von Spanien per Sald Hder Balance 


auszahlen ſchuldig bleibe:_fo wird Se. Cathol. Maj. ſol⸗ 


He Summe von 95000 Pfund Sterlings zu fondon an 


* Diejenigen Perfonen , welche von Seiten Sir. Großbrit. 


Mai. zu deren Enipfang bevollmächtiget ſeyn werben, 
in Zeit von 4 Monathen, von dem Tage der Aus⸗ 
N. 25. 72 Th. Sffebvecchſe— 


* 
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wechſelung der Ratificatlonen an zu rechnen, oder, 
wo möglich‘, hoch eher, baar auszahlen laſſen. 
Dieſer Artiecul ſoll eben die Kraft haben, als wenn 
er von Wort zu Wort der heute unterzeichneten Con⸗ 
vention einverleibet waͤre. Er ſoll auf eben die Wei⸗ 
fe ratificiret, und die Ratificationen daruͤber zugleich 
mit denen von beſagter Convention ausgewechſelt 


werden. | " 

Zu Urfund deffen haben wir Endes unterſchriebene 
gevollmaͤchtigte Miniſtri' Sr. Großbrit. Mai. und Sr. 
Cathol. Maj. Eraft unver Völlmachten gegentvärtigen 
Separat-Articul unterzeichnet, und mit unferm Pet⸗ 
ſchaſt befiegeln laſſen. So gefehehen zu Pardo den 
14 Jan. 1739. Eu een SE 

— (L.S. xB. Ktente. — 
| | + LIS.) ©. de la Quadra 
Zweyter Separat⸗Articul. Da Endes unferfehrie: 
bene gevolfmächtigte Miniftri Ihto Großbritanniſchen 
und Cathbliſchen Majefläten , Eraft der von den Kös 
tigen, ihren Herren, hierzu habenden Vollmachten, 
zu Regulirung ind Vergleichung aller beyderfeitigen 
Anforderungen der Crönen Großbritannien und Spas 
hien, wegen der weggenommenen Güter und Schifs 
fe, 26. td wegen Zahlung des Saldo Het der Ba- 

'lance, fo. man der Cron Großbritannieh dadurch 
ſchuldig iſt, eine Convention heute dato unterzeichnet: 
fo wird eifläret , daß dag Schiſſ, der Sucech ges 
nannt, das am 14 April 1538 bey. dem Auslauſſen 
von der Inſul Antigoa durch einen Spaniſchen Kuͤſten⸗ 
Bewahter genommen, nnd nach Borto » Rico geführet 
worden , in beſaͤgter Convention nicht begriffen ſey; 
und Se. Cathol. Maj. verfpricht, daß fülches Schiff 
und deflen Ladung unmittelbar zurück gegeben, oder 
deſſen rechter ABerth den wahren Eigenthuͤmern erſetzet 
werden folle ; wohl zu verſtehen, daß vor Inrüdfgebung 
befagten Schiffes, der Sueceß genannt, der Interefe 
gu. oder die Intereſſenten, zu London Don Thomas 
©iraldind, gevollmaͤchtigten Miniſter Sr, — 
ai. 


— 


* 
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Maj. annehmliche Cautidn geben, ſich nach demjenigen 
zu achten, was von den gevollmächtigten Miniſtern ers 
meldeter Ihro Majeſtaͤten, Die zu endlicher Negulirung 
der zwijchen beyden Cronen noch unausgemmachten&treie 
Kigfeiten ernennet find , darüber ausgefprochen werden 
wird, und Se. Cathol. Maj ift, fo vicl auf Sie ans 
koͤmmt, zufrieden, daß erwehntes Schiff der Sueceß, 
der interjuchung und Entiheidung der Gevollmaͤchtig⸗ 

ten uberlaifen werde. Se. Großbrit. Maj. verfpricht 
gleichfalls, ſo viel auf Sie ankommen wird, der Ents 
fheidung der Gevollmächtigten die Brigantine SE 
Thereſia, die im Jahr 1735 in dem Hafen zu Dublin in 
Irrland arrefliret worden, anheim zu ftelen ; und er⸗ 
meldete Endesunterjchriebene gevolkmächtigte eine 
- erflären durch gegenwärtige , daß der dritte Articul 
der heute gezeichneten Convention fich auf Feine Schiffe 
oder Effecten erſtrecke, noch alſo ansgeleget werden fols 
le, die feit dem 10 Der. 1737 genommen oder aufge⸗ 
bracht worden ſeyn koͤnten, oder die hernach aufgebracht 
oder genommen worden ſeyn Fünnen, in welchen Faͤllen 
den Tractaten zu Folge Recht wicderfahren foll, gleich 
als wenn befagte Convention nicht errithtet worden waͤ⸗ 
. re; wohl zu verſtehen, daß dieſes weiter auf nichts ges 
he, als auf die wegen der weggennmmenen Effecten oder 
gemachten Prifen zu leifiende Schadloshaltung oder 
Erſetzung; und daß hingegen die Enticheidung der 
ätte, die fich ereignen koͤnten zu Benehmung alles 
orwands zur Uneinigkeit, den Gevollmaͤchtigten üs 
bertaffen werden jell, um von ihnen nad) den Tracta⸗ 
fen ausgemacht zu werden. “ . 
: Diefer Separat . Articl fol eben die Rraft haben, . 
als wenn. er in der heute gezeichneten Convention von 
Wort zu Wort eingeruͤcket wäre, Er fol auf gleiche 
Art ratificiret, und die Ratificativnes daruͤber zu⸗ 
leich nebſt denen von beſagter Convention ausgewech⸗ 
elt werden. | Ä — 
Zau Urkund deſſen haben wir Endes- unterſchriebene 
gevollmaͤchtigte Miniſtri Sr. Großbrit. Maj. und Sr. 
= | Sf Cathol. 
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Cathol. Maj. kraſt unfrer Vollmachten gegenmärti- 
en Separat : Articul unterzeichnet, und mit unjerm 
Shnfiegel befiegeln laffen. So geſchehen zu Pardo den 
14Jan. 1739. | u & 
=, (L.$.) B. Keene. 
2 0 0(L.$.) ©, de la Quadra. 
Haͤtte der Herkog don Newcaſtle diefe Piece 
nicht auf Königlichen Befehl überbringen muͤſ⸗ 
Ten, fowürdeer für feine Perfon wohl ſchwer⸗ 
lich daran gegangen ſeyn. Erfollfich ver. Ra⸗ 
tification beftändig widerfeger haben, und dem 
König, alser deswegen zu demfelben beruffen,” 


und befragt worden, warumer mit dem Mitter 


Walpole nicht einig wäre? zur Antwort gege⸗ 
ben haben; wie er aus Eiffer für Seine Mar 
jeſtaͤt, und fürdie Ehreder Nation darzu nicht 
ſchweigen fönnen , daß die Erone und die Na⸗ 
tion aus der Convention mit Spanien fo wenig 
Vortheil Habe, Der König fol hierauf nur 
erwiedert haben, er wünfchte, daß Ihre Ver⸗ 
drießlichfeiteri nicht weiter gehen möchten: 

Unterdeſſen wurde im Dber « Haufe befchlof- 
fen, als man die Convention felbigen vorgeles 
‚get, fie über 1 4 Tage In weiterer Erwegung zu 
zichen , und follten alle Parlaments» Glieder 
vorgeladen werden, an. folchem Tage in der 
Cammer zu erfcheinen. An eben dein Tage 

brachte auch der Eontrofleur des Königlichen 
Haufes den Gemeinen dieAntwort Seiner Ma⸗ 
jeftät auf ihre Xddreffe, wegen Vorlegung der 
die Spantfchen Gewaltchätigfeiten beereffende 
Memoriale , daß nemlich Seine Majeftät fols 
 Khesanbefehlen wollte, Er überreichte auch 
— | SE FE der 
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der Sammer diemit Spanien gefchloffene Con⸗ 
vention. 7 
Am 20 Sebruarli befchloffen die Gemeinen 
in einer groffen Committe, daß die Anzahl der 
Matroſen zum Dienft des igigen Jahres von 
- 12000 fegn ſollte, 4 Pfund Sterling mos 
narhlich füür Seden gerechnet , worunter die See⸗ 
Artilerie mie beguiffen. Der König ernannte 
‚auch 4 Commiffaricn , nemlich den ford Mon 
fon , den Mieter Carl Wager, den ford Bla⸗ 
"den, und Herrn Storcden , welche die Articul, 
fo inder Convention unentſchleden geblieben, 
und die Schadloshaitung der Negocianten ans 
berreffen,in Richtigkeit bringen ſolten. 
Das Dber-Haus befchäfftigre fih fowohl an 
diefem Tage als am 23 Februarii mie Leſung 
einiger Billen aug einer anzäglichen Schrift: 
Eitten der Zeit genannt ‚und auf die Nachricht. 
daß der Herr Whitehead der Verfaſſer davon 
ſey Hr: Dodsley aber fie gedrucket habe,verfüge. _ 
te felbiges daß beydeauf den Montag vor der, 
Cammer erfcbeinen , und.alle Ölieder derfelben. 
ſich dabeyeinfindenfolten. | | 
Den 24 Sebr.beftärigre die Gemeine den gefaß⸗ 
ten Schluß,daß die bisherige Taxe von Maltz⸗ 
Mumm vom 4 Julii diefes. Jahrs biszum 5 
Julii 1740 annoch bleiben folle, und befchloffen 
fodann dem König in einer Addreffe zu erſuchen 
der Sammer Abſchrifft von den die Groß⸗Bri⸗ 
tanniſchen Rechte, und das Eigenthum betrefs 
fende Memorialen ſowohl, als den, ſo wegen 
Ubertretung der Tractaten von Spaniſcher 
Seiten dem Hofe ſeit dem Seviliſchen Tractat 
Ifff3 über 
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überreicher worden, vorlegen zu laſſen. Am 25 
Febr. wurde imUnter⸗Hauſe beſchloſſen dieLand⸗ 
Macht auf das Jahr 739 zum Behuff der Bes 
ſatzung in Groß⸗Britan Greenſey u. Jerſey auf 
17744 Mann zu ſetzen, die abgedanckten Offi⸗ 
eters nebfl den 1815Invaliden und 555 Mann 
welche bie bindependanten Compagnien auf dem 
Schoktiſchen Gebuͤrge ausmachen ‚mit darzu 
gerechnet, und dem Könige zu Unterhaltung 
dieſer Trouppen 647549 Pfund Sterlings 
11 Schilling und 4te halb Stuͤber zu verwilli⸗ 
gen. Einige zwar riethen, die Anzahl auf 
22000 herunter zu ſetzen deren Meynung aber 
nach hefftigen Wort, Wechfeldurd) 238 Stim⸗ 
men gegen : 53 verworffen ward. Ferner hat 
man dem Könige zu Unterhaltung der Beſa⸗ 
Yung in Gibraltar, Minorca und den Americas 
niſchen Plantationen eine Summe von - 
22862 Pfund Sterlings ı5 Schilling und 
5 Stuͤber, und zu den aufferordentlichen Aus⸗ 
gaben des vorigen Jahrs, dafür das Parla« 
ment noch nicht geforget, sog ı Pfund Ster⸗ 
lings8 Schiling und ate halb Stuͤber aca 
cordiret. | Ä | 
Snjwifchen wurde den beyden Cammern die 
‚von dem Könige in Spanien den 10 Yan. zu 
Pardo, und alfo 4 Tage vor der Unterzeichnung 
der Konvention unterſchriebene Declaration 
mitgethetlet. Es machte felbige das gröfte Auf⸗ 
fehen ‚und war folgendes Inhalts: 
Don Sebaftian de la Quadra Rath und er 
ſter Staate⸗Secretarius Seiner — 
ae DE Be)? 2 6, 


‚ N 
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Mojeftät und dero gevollmaͤchtigter Minifter zu 
der Convention ; die man gegenwärtig mit dem 
Könige von Groß: Britannien negocliret, er⸗ 
Flärer auf Befehl feines Herrn den zu wieder⸗ 
hohlten mahlen mit dem Herrn Keene, gevolle 
mächtigten Minifter Seiner Groß⸗Britanni⸗ 
ſchen Majeftär gehaktenen Conferentzen zufols 
ge, und nachdem verglichen worden , daß dieſe, 
Declaration gerhan werde als das einzige Mita 
fel ; fo viele Schwürigfeiten zu überfteigen,und 
zur Unterzeichnung befagter Convention fchreis 
sen zu können: daß Seine Earholifche Maje« 
ftär fich das Recht und die Gewalt völlig vorbe« 
halte, den Aßiento⸗ Trackat der Negres auffer 

en zu koͤnnen, und die Befehle zu Wollſtre⸗ 


ckung dieſer Aufhebung auszufertigen, daferne 


die Compagnie ſich nicht bequemet, binnen ei⸗ 
ner kurtzen Friſt die 6000 Pfund Sterlings 
zu zahlen, die fie erkannt hat, von dem Scla⸗ 
ven⸗Handel nach dem Reglement der 52 D. per 

Dollar, und von dem Profit des Schiffs Ro⸗ 
yal⸗Carolina fchuldig zu ſeyn. Er erfläree 
gleichergeftalt, daß man unter der Gültigkeit 
und der Krafft diefer Proteflation, und anders 
nicht , zur Unterzeichnung befagter Convention 
werde fehreiten Fönnen. Und unter diefer bes 
fondern Bedingung , die auf Feine Weiſe zu 
vernichten, unter was für Vorwand es auch 
ſeyn möge, hat Seine Majeftätfich dazu ent⸗ 
ſchloſſen. Geſchehen zn Pardo den 10 Janı 


1739. 
Es gieng hieraufeineumbefchreibliche Anzahl 
u . Bf Erema 


J 
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Exemplarien von der Declaration zu fonden 
herum, und wie einige wollen, iſt die Regie⸗ 
rung nicht Worhabeng gewefen, diefelbe den 
benden Sammern mitzutheilen, weil aber der 
Verfaſſer des Commun Senſe fie befanne ges 


‚ mache, hat der Hof fih auch deſſen nicht ents 


brechen koͤnnen. Er ift aber auch in Verhafft 


genommen worden, weil er fie nicht allein puz 


bliciver, fondern auch einige Anmerkungen 
darüber gemacht , welche in fehr uugejimeuben, 
Zerminis verfaffee gewefen. I 
Die ganze Sache defto beffer zu verſtehen, 
muß man wiſſen, daß im Jahr 1737 der Ritter 
Geraldino mit der, Suͤd⸗See⸗Compagnie Ab⸗ 


“ rechnung gehalten, dabey diefe dem Könige in 


Spanien 60000 Pfund Sterlings ſchuldig gez 
blieben. Weil ihr aber nachbero bey Erthei⸗ 
lung des Zettels wegen des von der Compagnie 


" nach den Spanifcyen MWeft- Indien abzufchis 


ckenden Schiffes allerhand Schwierigkeiten 
gemacht worden, fo hat fie fich gewegert_diefe 
Summe zu bezahlen, In der am 9 Septem⸗ 
ber vorigen Jahres zu Londen unterzeichneten 


“ Eonventionift unter andern mit ausbedungen, 


daß der König in Spanlen der Compagnie die 


2 Zettel ertheilen follte, welche ihr im, Jahr 
1717 und 1727 nicht bewilliger worden. Alleine 


da mehrgedachte Compagnie bey diefen Um— 


Händen groffen Schaden gelitten ſo will fie aufa | 
fer diefen beyden zetteln auch noch die vorer⸗ 
wehnte 60000 Pfund Sterlings , welche fie 
HEREIN oe — an Spanien 

auge | 
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quszablen ſollte, als ein Arquivalent zu Erſe⸗ 
tzung ihres erlittenen Werluſts zuruͤck behalten, 
und prätendiret uͤberdem noch, daß Seine Gas ‘ 
tholiſche Majefiär die eipzele Megocianten, fo - 
behy den durch die Spanifchen Kuͤſten⸗Bewah⸗ 
rer weggenommenen Schiffen mit intreßirer 
- find, ſchadlos halten folle. Dieſes iſt eigent⸗ 
lich der Articul weswegen der Ritter Fitzgerald 
von feinem Hofe Befehl erhalten, daß felbiger. . 
zu einer befondern Negociation ausgeſetzet blei⸗ 
ben ſolle. Der Königin Spanien ift zwar, wie: 
einige wollen , nicht abgeneigt, der Suͤd⸗-See⸗ 
Compagnie diefe beyde Zettul zu ertheilen; Er 
will ſich aber darzu nicht anders als unter fol⸗ 
genden Bedingungen verſtehen, daß nehmlich 
die Compagnie vorher die 60000 Pfund Ster⸗ 
lings in Engellandan diejenigen auszahle, wele 
chen er dazu Vollmacht ertheilet, das Geld im 
Empfang zu nehmen, und diefes warnun der 
Ritter Fiß ⸗Gerald. Er forderte von den 
Direetoren der Süd » Ste ⸗ Campagnie die ge⸗ 


dachte Summe, welche es aber ſchlechterdings 


abſchlugen, unter dem Vorwand, daß fie zu« 
vor von dem Spanifchen Hof: die erforderliche 
Sicherheit wegen Forefegung ihres Commercil 
haben  müften, über welche Weigerung der 
Spanifhe Minifter eine förmliche Proteſta⸗ 
tion. vorlegte, und einen Erpreffen nach Mas, 
dei abfertigte. 

Andere find hierbey weiter gegangen, au 
haben geglaubet,die wahre Ucfache , warum der 
erh Hof es in dem, mas ‚die, Englifche 

Sffs Sid« 
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Suͤd ⸗ See ⸗Compagnie angeher ‚noch zu feinen 
Schluß gebracht, feydiefe, weil der Franköfis 
ſche Hof, der feit einiger Zelt verfchiedene Vor⸗ 
iheifefür das Commerclum feiner Unterthanen 
in Welt» Indien zu erhalten gedencket, feinen 

Abgeſandten zu Madrit Grafen von Marck 
aufgeleget habe, disfalls Vorſtellung zu thun, 
und zugleich zu zeigen, wie der König der Spas 
nifchen Nation dagegen ebenfalls gewiſſe Vor⸗ 
theileieinräumen könnte. Weil nun die hier« 
unter hegende Abficheen dem Spanifchen Hofe 
veranlaffen dürffien, wegen der Suͤd⸗See⸗ 

,  KEompagnie eine neue Einrichtung zu treffen, fo 

ſeen diefes denn die Urfache, warum der Punct 
wegen der ihr zu erthellenden Schedul einer ges 
naue Unterſuchung vorbehalten worden. Die 
Vortheile aber felbft berreffend,.die der Fran⸗ 
tzoſiſche Hof fi in America zu verfchaffen ſuch⸗ 


ge, follen in dem Befugniß beftehen, alle jahre 


nach Spanien gerade zu negocliren, ohne daß 
männörhig habe auf die Gallionen zuimarten. 
Am z Marrli befchloß das Ober⸗Haus, den 
König in einer Addreffe zu erfuchen, ihm eine 
Copie van der Addreffe vorlegen zu faffen, wel⸗ 

che die Directeurs der Süd» See» Compagnie 
antıı Kulii 1737 Sr. Majeftät überreichten , 
ingleichen von der Antwort, die Se. Majeſtaͤt 

- darauf ertheilet. Die Gemeinen verfügten, 
daß die Directeurs der Suͤd. See⸗Conpagnie 
ihnen folgende Coplen vorlegen follten : nemlich 

— Er den Briefen, ‘die don dem Spanifchen ge« 
oAmaͤchtigten Miniſter, Don Thomas m 

u BR Ä 1,35 d no, 


Von Groß-Bektannten - 


— — . 





- Dino, feit Unterzeichnung der zwiſchen dem Koͤ⸗ 


— 


nige und Sr. Catholiſchen Majeſtaͤt geſchloſſe⸗ 
nen Convention an ſie geſchrieben worden; von 


den darauf ertheilten Antworten, von dem 


Schreiben gedachter Directeurs an einen der 
Staats⸗Secretarien, als ſie die von Seiten des 


Koͤnigs von Spanien, 4 Tage vor Unterzeich⸗ 


nung der Convention gegebene Erklaͤrung das 
Commercien dee Compagnie betreffend, em⸗ 
pfangen, wie auch von allen dem, was ſie zu He⸗ 
bung ihrer Differentzien mit dem Spantfihen 
Hofe feit dem 2; December 737 gethan, ins 
gleichen von dem an Herrn Keene deshalber gem 
fehichten, und von ihm darauf geſchriebenen 
Briefen. 

Weib alte Glieder geladen waren, an ſolchem 
Zage fihin der Sammer einzufinden, und man 
die Urſachen, warum der Mieter Baronnet Wil 
liam Courtenay und Herr Johann Meate aufs 
fen geblieben, nicht für erheblich fand, ward ans ' 
befohlen, fie unser die Auffiche eines Waffen - 


Sergenten zu geben. 


Es ward auch aufs neue geordnet, daß auf 
den 16 dieſes alle Glieder in der Cammer erſchei⸗ 
nen, und: keinem aus Ihnen geſtattet werden 
follte, one erhaltene Erlaubniß ſich rag der 
Stade zubegeben. 


Am Martii faflete gedachte Cammer in eis 


ner groffen Committe wegen des zu verwißigen« 


den Subfidii einen Schluß. 
Den sten befchloß das Dber- Haus, den Ri 
uig um Borlegung verſchiedener ar wi 
cium 


„3: Bon Groß- Britannien. 


— clum und die Plantariongn in America betrefs 
fende Memortale, und die dem Epanifchen 
Hofe darüber gethane Borftellungen, zu erſu⸗ 
chen, Hierauf wurden alletords geladen, um 
in ihrer Sammer zu erfcheinen. Als- darauf 
beyde Cammern fich verſammlet hatten, em⸗ 

pfiengen fie von den Scherifs und Kaufleuten 
der Stadt, welche nach Weſt⸗Indien Handeln, 
Requeten, in welcher fie bathen, wegen der am 
14 Januarii zu Madrit gezeichneten Conven⸗ 

' tion entweder in Derfon oder durch Advocaten 

gehoͤret zu werden. Da denn nach einen hefftte 

‚ gen Streite befchloffen wurde, daß fie in Perfon 
vorgelaffen werden ſollten. Die Scherifs und 

Handelsleute faffen bey diefer Gelegenheitin 55 
‚Kutfchen,und inieder 3 bis 4. Manmerdet an, 
an,daßan allen Drren, wo fie vorbey fuhren, das 
häuffig verfarnlere Volck ihnen zurieff u. wuͤnſch⸗ 

te, daß fie etwas Gutes ausrichten möchten. Der 

Ritter Robert Godshal hatte den erſten Vor⸗ 
ſchlag gethan, dieſe Requeten dem Parlemente 
zu uͤberreichen, wobey er von dem Herrn Sand⸗ 

ford, Hodges und andern mehr fo fort unterſtuͤ⸗ 
tzet worden. Der Ritter Kohann Eyles aber 
und Robert Baylin hatten fih dagegen gefeget. 
Doch als der ford Maire, ber Ritter Johann 
Bernard, deſſen Vorgaͤnger, Herr Heathcote, 
und die andern Aldermaͤnner ſich für den Ritter 
Godshal auf eine nachdruͤckliche Weiſe erklaͤ⸗ 
ret, iſt ſolcher Vorſchlag faſt einmuͤthig beliebet 
worden. a SE 

Anm gten wurde Herr Dodsley, > 

an? ’ Rn _ 


— 


* 
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Am einer an das Ober⸗Haus gerichteten Bitte | 
Schrifft fein Vergehen wegen des unter dem 


DTitul: Sitten der Zeitz; publichreen Gedichtes 


erkannt, wor die Schrancken der Cammer ge⸗ 


fuͤhret, und nach einem von dem Lord Cantzler 
kniend empfangenen Verweiß, wieder auf, fregen 
Fuß geſtellet. J — 2 


In ſolchen Uimftänden num iſt bloher in fon 


den alles in der groͤſten Criſi geweſen. Der 


Ritter Walpole hat zwar fein moͤglichſtes ge⸗ 


\ 


‚than, um zu hintertreiben, daß die Kauffleure 


> dem Parlement wegen der Srenheitihres Com» 


mercii nach America Feine Reqvere überreichen 


. möchten; aber alle diefe Bemühungen haben 


nichts geholffen. Die Gegen⸗Parthey begin. 


net in begden Parlements-Sammern die Ober⸗ 


hand zu befommen, und wern es damit fo forts 
dauert, dürffte leicht eine Aenderung im Mini⸗ 
fterio vorgehen. Dan Hat unterdeffen die 
Mation dadurch einiger Maffen zufrieden zu . 
ſtellen gefucht, daß an dem Admiral Haddock 
Befehl gefande worden, in der Mitteländifchen 
See noch fernerzu bleiben „2 


Den Herrn Stert, chmahligen Commiſſa⸗ 


rium bey den Conferentzen zu Sevilien, hat man 


auch vor das Ober⸗Haus eitiret, um von ihm zur 
hoͤren, ober zwey auf die Convention ſich bezie» 


hende Schrifften auf Befehl unterzeichnet habe, 
Woferne er es num aus eigener Gewalt gethan 
haben ſolte, moͤchte es ſchlimm mit ihm halten; 
iſt es aber auf eines andern Befehl geſchehen, 
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"fo dürffre diefer ebenfalls deswegen zur Verant⸗ 

wortung gezogen werden. 

Sonſt vermuthet man auch, daß die- Sache 
wegen Georgien ben dern gegenwärtigen Par 
lamente zum Worfchein fommen dürffte, ins 
dem man den Herrn Gen, Oglethorpe, zus 
dem Ende in Engeland wieder erwartet 
‚hat. Es find zwey Melationes von. dem 
Zuftande diefer Landſchafft zum Vorfchein ges 
kommen, die deswegen zu bemercken, weil ſie ein⸗ 
ander widerſprechen. Die eine iſt von einem 
Schweitzer aus Carolina unterm 18 October 
vorigen Jahres, und waͤre ſelbige, wenn der 
Verfaſſer dem Character feiner Nation nach⸗ 
gegangen, und ſich ehrlich und ohnpartheyiſch 
aufgefuͤhret, am glaubwuͤrdigſten. 

Die vielen Menfchen, ſagt er, die ſich verlei— 
‚ten laſſen anher zu ziehen, kommen keinem 
geringem Jammer entgegen. Denn auſſer 
dem, daß fo viele hundert zur See durch Kraͤnck⸗ 
heiten ſterben, fuͤr welche die Uberlebende das 
Schiff⸗Lohn gleichwol bezahlen oder dienen 
muͤſſen, iſt ein ungemeiner Geld⸗Mangel und 
andere Noth unter den Leuten. Die Schiff⸗ 
Capitains ſchleppen das wenige Silber und 

Gold, fo etwa hier und dar noch im Lande iſt, 
vollends hinweg ; und da ungeachtet der grofe 
fen Dürre, die im vorigen Sommer gemwefen da⸗ 
bey faſt alle Erd» Gewächfe verdorben, dennoch 
Korn und Weizen überaus wohl gerarhen. aber 
. gar feine Abfuhr des Getreydes ift, Hat der and» 


mann nichts, womit er ſich und die Neuankom⸗ 
mende 
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mende loͤſen und ihnen hefffen kan, alſo, daß ds 
her von dem andern nur borgen muß, Viele 
bereuen es mit Thränen, daß fie hieher gezogen, 





Tonderlich die, welche noch einiger Maſſen in ihs 


rem Waterlande beſtehen koͤnnen. Diefe has 
ben num das Ihrlge zugefegt, und finden hier 


weder Anfang noch Huͤiffe. Viele, die es iht 


bebetage nicht gethan, noch gemeyner, müffen 
betteln; wie es denn in dleſem Herbſt elend ge⸗ 
nug hergehet, da unter zo kaum einer feine Nahe 
rung findet In Georgien ſtehet es auch fehe 
ſchlecht mic den angefommienen Leüten. Sie 
haben allda wenig gut Waller; an dem Fluſſe 
Savannach iſt lauter: weiffer Sand; weitet 
ins fand fan man wegen der Moräfte, Sümpfe 
und des Holkes nicht kommen, wenn mar auch 
fehon das fand bauen wolte. Die Wege zu 
machen foftet unglaubliche Muͤhe, daß es  cifo 
noch lange währen wird, che man einen guten 
Kornr Boden finder. De Saltzburger, die das 
hin gefommen, find auf die Helffte geſtorben wie 
auch die Schweiger, und diefeg habe ich von red⸗ 
lichen Augen» Zeugen Gegen Virginien zu, 


wenn man durch Maryland fährer, worin Anz 


napolis die Haupt- Stade ift, ift ein Strich fan» 
des, der etwas geſunder und beffer ift, wohin feie 
etlichen Fahren viele Leute zichen, und fich 
nicht übel befinden. Inzwiſchen iſt fedem, der 
fi) in Europa befinder, zu rachen, daß er fich 
durch falfche und Tügenhafte Nachrichten vor 


dem neuerfundenen Sande ja u blenden 
| Die 


laffe: » 


— 
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Die andere hingegen iſt von einem Coloni⸗ 
ſten aus Ebenezer abgeſchickt worden, und be⸗ 
ſchreibet den Zuſtand der Colonie ziemlich vdr⸗ 

theilhaffeig : 

. „Allpier, heift es ‚find mı num 65 Portionen fans 
des durch das Looß auggerheilet, iede ift einem 
Morgen groß, und find alle angebauet, bis auf - 
drey, von.denen ein Eigner von feinen Sandess 

$euten nach Salgburg verſchicket worden, die 
beyden andern aber liegen wegen Ungeſchicklich⸗ 
fett ihrer Wirthe-noch braache. Sobald die 
Saltzburger ihre Portionen zu Acker gemacht, 
fiengen fie und um diefe Stade eifrig zu arbeis 


.  tenan,und verbefferten den Grund dermaffen, 


daß man lego ſtatt der Bäume, Sträucher und 
Hecken, ein ſchoͤnes ebenes Feld ſiehet; doc hat 
ein ieder ſein Stuͤck Landes mit Rein⸗Steinen 
abgezeichnet, und das gantze Feld, welches mit 
obigen 65 in die go Morgen ausmachet, iſt mit 
einem gemeinfchafftlichen Zaune umfchloffen, 
Das Getreide pfleget hier überhaupt wohl zu 
gerathen, denn der Boden iſt gut, und man fäus 
bert ihn auch fleißig vom Unkraut. Die unter 
der Auffiche des Predigers, Herrn Bolzens,cina 
gerichtete Haushaltung in der Stadt iſt ſehr 
Löblich und merkwürdig, Die Häufer find 
zwar nicht vielmehr, als von Bretern und Bals 
cken zufamme gefete Huͤtten, iedoch reinlich und 
nett, und ordentlich in Gaſſen vertheiler: Zu - 
dem Melck⸗Vieh ift iemand befteller, um ſolches 
täglich in den Büfchen zu hüten, und Abends 
wieder nach Haufe zu bringen, — an⸗ 

dern 
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dern A⸗ wird es auch ſo gehalten, welches 

frühe 2 Hirten aus, und Abends in einen ges 

‚meinfchafftlihen Stall. wieder einfteiben, fo 
daß die Eigner Feinen Werluft befürchten duͤrf⸗ 

‚fen, auch wenig Koften haben, weil die Hirten 
«einen geringen Sohn befommen, Hiernaͤchſt ift 
kein Gerichts: Haus noch Advocat, baher man 
‚Feine Proceffe fuͤhret, ſondern der Friede ſchei⸗ 
net hier recht zu wohnen. Wenn ſich auch et⸗ 
wan eine Streitigkeit ereignet, fo beruffer der 
Prediger z oder 4 der aͤlteſten und verftändig« 

: ften. Einwohner zufammen, welche den 3 

unterſuchen, und nach Bllligkeit entfcheiden, 

welchem Ausfpruche fih die Partheyen auch 

willig unterwerffen. . Die geit des öffentlichen 
Gottes dienſtes wird fo genau in Acht genoms 
mien , daß ein Nachläßiger, deren es doch faft Fels 
nen giebt, von feinen Nachbarn übel angeſehen 
saverden wuͤrde. In der Woche fönmit man 
„nach verrichtetem Tage⸗Werecke alle Abende zu» 

ſammen, an den. Sonn und Zeft- Tagen aber ° 

——— man ſich in einem geraumen Zelte 

„ſtatt einer Kirche. Das groͤſte und zum gemei⸗ 

ä * Gebrauch dienende Gebaͤude allhier iſt ein 
| uemes Haus, das zum Behuf für Waifen 
und andere arme K:ader erbaut iſt, die vom All⸗ 
‚anofen unterhalten, wohl. verpfleger, und im 

Chrifienthum forgfältig unterrichtet werben, 
Zur Zeit find 17 Kinder darinne, und nad) der 
„Kifte des gern Bolzen beſtehet PR gantze Se⸗ 

meinde in 146 Seelen. | 
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OBwan zwar nach dem mit Franckreich zum 

Stande gebrachten Subſidien-Tractate 
‚ vermutherg,, der Reichs⸗Tag würde zu Stock⸗ 
Holm ſeine Endſchafft erreichen, ſo dauert Doch 
ſelbiger noch immer weiter fort, und es verur⸗ 
ſachte dieſes hie und da allerley Muthſmaſſun⸗ 
gen, daß noch andere wichtige Negociations auf 
dem Tapet ſeyn muͤſten; wie man denn unter 
‚andern geglaubet, daß die Cron Schweden ſich 
der Succeßions⸗Affairen eines gewiſſen Teut—⸗ 
ſchen Hofes beſonders annehmen würde. Die 
Republic Holland nahm daher Gelegenheit, 
ſich dieſer Sache mit guter Are zu erkundi⸗ 
‚gen, aber fie. empfieng auch mit guter Art 
die Antwort , dag gleichwie man von ges 
taumer Zeit her an den Teutfchen Parti⸗ 
»culat Angelegenheiten . nicht. den mindeften 
Antheil genommen ‚-alfo. man auch‘ ferner- 
hin Bleiben, gleichgültig und. neutral up 
hen würde... Er | 


Weil mn aber dieſce Weiche: s Tag über 


„bie vormahlige Gewohnheit länge forrgefes . 
tzet worden, fo haben Ihro Königliche Mär 


jeftät durch ein Eircular, Schreiben in dem 
gantzen Königreiche die wichtigen und zum 
. allgemeinen Beften abgezielte Bewegungs⸗ 
Urſachen befanne gemacht, welche zu fol: 
„cher langen Sortfekung des Reichs ⸗Tages 
Anlaß gegeben, und gehen felbige Hauptfächlich 


dahin, daß man die Angelegenheiten des Po | 
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derweitige Beruffung der, ‚Stände ſchwere un 
koſten machen duͤrffe. 

Inzwiſchen ſieng annachdeir an ale Stack, 
halter und andere hohe Bedienten in den Provins 
Ben der Befehl ergangen, daß wenn etwas wich⸗ 
tiges nach Hofe zu berichten ſtuͤnde, fie die Ad⸗ 


dreſſen ihrer Nelationen an den König ſelbſt zu 


x 


machen hätten, wie derin auch Se. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftäe zu Ausfertigung der Sachen von’ der 
Reichs⸗Cantzley zwey Secretarfen zugegeben 


worden, zu vermuthen an, daß es ſich mit St, 


Majeſtaͤt Geſundheit voͤllig gebeſſert haben 
muͤſte. Beyde Koͤnigl. Majeſtaͤten lieſſen 
auch denen auslaͤndiſchen Miniſtern, dem Se⸗ 
nat und auch denen annoch anweſenden Reichs⸗ 


Staͤnden die Anbiethung thun, die Neu⸗ 


Jahrs » Sratulationen an hoͤchſt Dieſelben 
hach der vormahligen Obſervantz abzuſtatten. 
Worauf am Neu⸗VJahrs,- Tage alten Ca⸗ 
lenders das innerliche Staats⸗Syſtema wier 


der auf den alten Fuß geſetzet wurde, da Ihro 


Majeſtaͤt der König die wegen Dero harten 


Kranckheit, oder vielmehr aus andern dem Pu⸗ 


aufferordentlich gran Abend, und folgenden 
98 2 


bliconicht fo genau bekannt gewordenen Urſa⸗ 
eben, der Königin indeffen übertragene Regie— 


- zung wieder antrat. Den vorhergehenden Tag, 


als den ı ı Januarii, ohngeachter es Sonntag 
war, veriammleten fich die anhoch in Stock: 
Holm anmwefende Schwediſche Reichs. Stände 


or⸗ 
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gen verfügte ſich der geheime Ausſchuß nach 
dem Nitrer- Haufe, um fich wegen einer wichti- 
gen Angelegenheit zu berarhfchlagen. Weil 
nun die Wiederantrerung der Regierung des 
Königs gleich darauf erfolgte, fo gab «8 Anlaß 
zu glauben, daß beyde Stücke mit einander ihr 
ven Zufammenhang gehabt haben müften. 
Es iſt ſo wohl wegen diefer Veränderung als 
wegen der auf das Jahr 1739 ausgefchriebenen 
Buß-Tage ein lefenswürdiges Mandat in 
Schweden zum Vorſchein gefommen, welches 
wir mie defto gröfferm Vergnügen beybehalten, 
"weil wir unfern Leſern dadurch bey den fo vie 
Ion Verwirrungen menfchlicher Dinge, die 
wir ihnen bey gegenwärtiger Zeit vorzutra⸗ 
gen haben, aud) einmahl etwas in die Hände lie⸗ 
fern Fönnen, welches. Ihnen zu ernfihaften und 
hoͤchſtnuͤtzlichen Betrachtungen Anlaß zu geben 
reich genug iſt: er 
Wir Friedrich ꝛc. Nachdem es dem groffen GOtt 
efallen, Uns in dem vergangenen Sjahre mit einer zieme 
ich ſchweren und langiwierigen Kranckheit heimgufuchen, 
dergeſtalt, daß Wir Uns auch gemuͤßiget gefchen, mit der 
ſaͤmtlichen Neihs- Stände einhelligen Beyſtimmung 
Die Regierung des Reichs auf eine Zeitlang in Ihro 
Koͤnigl. Maj. Unſerer höchftgeliebten Gemahlin milde 
und Uns nicht weniger als euch werthe und theure Hände 
zuübergeben; und dann eben diefer gnadenreiche GOtt 
nach feiner Uns allegeit erwieſenen fonderbaren Barmhers 
tzigkeit fich gefallen laſſen, Uns nunmehro mit der gluͤckli⸗ 
chen Wiederherſtellnng Unſerer vorigen Geſundheit und 
Kraͤffte m erfreuen, ſo, daß Wir Uns im Stande gefun⸗ 
den, die Regierung Unſers Reichs in GOttes Nahmen 
wieder anzutreten: Als erachten Wir Unſerer Schuls 
digkeit zu ſeyn, gleich bey dem Anfange derfelben * 
| SA groſſen 
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groſſen GOtt für diefe Uns erzeigte theure Gnade den 
innigften und demäthigften Danck darzubringen, unter 
Arnruffung feines allerheiligften Rahmens, daß derjelbe _ 
ben der von neuen übernommenen fchiveren Regiments⸗ 
Buͤrde Ung ferner feine göttliche Huͤfe und Beyſtand da⸗ 
hin in Gnaden verleihen wolle, daß fo wohl feine eigene 
Ehre, ald auch der beftändige Vortheil und die Gluͤckſe⸗ 
ligfeit des gangen Reiche vermehret und befördert wer« 
den möge. - Wir nehmen beydiefer Gelegenheit Anlaß, - 
Uns und euch zu Gemüthe zu führen, was für groffen Ab» 
wechſelungen von Gluͤck fo wohl, als Unglück, wir alle 
ſamt und fonders in diefem elenden Leben unterworfen . 
ſeyn, und welchergefialt Wir das eine fo wohl, als das 
andere, zu unferm Nutzen und Vortheil recht gebrauchen 
‚ und anwenden ſollen. Selbft die Natur läffet in der 
Unbeftändiakeit und Veränderung gleichiam ihr vor« 
nehmſtes Wefen beftehen, und dag ganke Reben des Mens. 
fchen ift vom Anfang bie zu Ende ein befonderer Zenge. 
Davon, maſſen felten der Tag, welcher morgen kommen 
foll, demjenigen gleich ift, der heutevergangen. Nichte 
deftoweniger bleibet hiebey auffer allen Zweiſſel geftellet, 
daß des groffen GOttes ımbegreiffliche Weisheit und 
Heiligkeit hierunter ihr Spiel habe. Erift undbleibee 
allezeit derjenige, der er vom Anfang geweſen, und der 
Lauff der Tage nebft der Abwechslung der Zeiten hat bey 
ihm nicht den geringften Einfluß; gkeichwoht beluftiget 
er fi an den Menfchen-Kindern, und beforget unfere 
Umftände jo, wie es fein heiliger Kath und meife Vorſe— 
hung erfordert, wohey ſein heiliger Endzweck allemahl 
auf unſer Beſtes unlaͤugbar und dergeſtalt gerichtet ih 
daß, er mag ſchlagen oder heiten, erniedrigen oder erhds 
ben, derfelbe damit nichts anders fuchet, als unjern wah⸗ 
ren Nutzen und Wohlfahrt. Derjenige ift demnach fı 
vecht glücklich zu ſchaͤtzen, weicher ſich allezeit in die heilt» 
gen Führungen GOttes zu fehicken weiß, und die boͤſen 
Tage fih zur Demüthigemg unter die mächtige Hand 
Gottes antreiben läflet, die guten aber darzu anwendet, 
Daß er in feinem Dergen ein Lob⸗Opfer — — | 


- 
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GOtt dem HErrw für die von demſelben empfangene 
und genoſſene unzehliche Wohlthaten von Grund des 
Hertzens dancket. Beyde Pflichten ſind an ſich billig 
und uns allen insgemein hoͤchſtnoͤthig, denn der groſſe 
GOit, deſſen Luft es iſt, dem Menſchen wohl zu thun, 
züchtiget niemahls ohne Urſache; hat er aber einmahl 
die Ruthe in die Hand genommen, ſo pfleget er gemei⸗ 
niglich die Schlaͤge zu verdoppeln, bis man ſich ſelbſt 
kennen gelernet und den, welchen man zum Zorn gereis 
tzet. Dahingegen auch. wenn GOtt aus der reichen 
File feiner Gnaden feinen reichen Segen über ung aus: 
gieſſet und unser Herg mit Frenden erfüllet, ſo würde es 
gewiß eine allzugrobe Undanckbarkeit feyn, wenn wir ſol⸗ 
ches nicht mit tieffiter Ehrerbietung erkennen und preis 
. fen wolten, b-vorab, da Ing nicht unbekannt ift, welcher« 
geftalt der groſſe GOtt im midrigen Fall feine milde 
Hand bald wieder zuſchlieſſet, und feine Gnaden⸗ Ströme 
andern zuleitet, welche. ihm dafür Ehre und Danck ers 
weisen. Diefe heilige Wege pfleget der gerechte GOtt 
nicht allein- mit einem ieden Menfchen ing befondere zu 
gehen, fondern er beobachtet Diefelben auch bey gantzen 
Gemeinden, Ländern und Voͤlckera. Wie oft fehen wir 
nicht, daß das eine Reich zu> und das andere abnimmt, 
tie das eine auf eine Zeitlang nrit groffen und ſchweren 
Landes Plagen gedrucket wird, das andere hingegen im 
Uberfluß grünet und blühet. Im Gegentheil fehen wie 
auch täglich, wie bald fich folches alles wiederum veräns - 
dern koͤnne. Wird bey dem Wohlſtande GOttes ver⸗ 
ieffen, fo wendet fich das Blatt um, und der Segen fäls 
et wieder zurück auf dasjenige Volck, welches fich zudem 
Herrn feinem GDtt hält, und von ihm feine Hülfe und. 
Staͤrcke erwartet. Ihr werdet euch hierbey von felbft 
anugfam zu Gemuͤthe führen, wie der groſſe GOtt mit 
euch auf gleiche Weiſe gehandelt, und mas vor groſſen 
Veraͤnderungen diejes Reich in denen legten Zeiten uns 
worffen gemefen. Der Herr ift und bleiber ewiglich 
gerecht und billig in feinen Wegen, alleine die Urfache une 
fers Glücks oder Ungluͤcks Hat allegeit bey ung —— 
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Wie wir ung geden GOtt verhalten haben, alfo hat er 
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en wir Urjache, feine Gnade zu erheben und ihm hertz⸗ 
lich zu dancken, daß er bisher allemahl die Strafe mif 
Verſchonen gelindert, und ung anter dem angenchmert 
Schatten des Friedens die verlohrnen Kräfite einiger 
Maſſen wieder erlangen laſſen, wie nicht weniger Ing 


ein und andere vergnuͤgte Gelegenheit geſchencket, un-⸗ 


fern Wohiftand und Aufnehmen fernerweit zu befoͤr⸗ 
dern. Ihr muͤſſet nicht anders gedencken, als daß-der 


. gute GOtt jo wohl mit feinen väterlichen Zuchtigungen 
als auch mit den Reichthum feiner Wohlthaten ung hat 


lehren wollen, daß er alleine der HErr ſey, welchem wir 
dienen follen, und daß alle unjere Wohlfahrt anf feiner 
Gnade eingig und allein-beruhe. Wendet euch demr 
nach zu demſelben, fo lange es noch Zeit ift und Andere 
von gangem Hergen das fündliche Wefen, welches euch 
por dem ind Berderben fürget. Naher euch hiernächft! 
zu ihm mit einem heiligen Lob-Opfer für die mannig- 
faltige: Gnade, welche er euch annoch taͤglich erweiſet. 
Send folchergefialt getroft:in dem Herrn, und verſehet 
euch, in Hoffnung und Stille, feiner gi — — 
gnaͤdigen Beyſtandes in allen euren Rathſchlaͤgen, Thun 
und Vornehmen, der HErr wird nimmerniehr von euch 
weichen, wenn ihr mit eurem Hertzen nicht von ihm wei⸗ 
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Wi auch hinwiederum gegen ung ertwiefen ; iedoch has 


ehet, und iſt GOtt mit uns, wer mag wider ung ſeyn. 


Laſſet ung alleunfere Sorge auf ihn werſſen, er wird ale, 


les herrlich hinaus führen, fo, dag in unferm Rande Ehre 
wohnen wird, und Glück in unſern Thoren. Wir dar, 
ben während Unfers Präncklichen Zuftandes ein beſonde⸗ 
res gnaͤdiges Vergnügen gefchöpffet über die treue und 
orofältige Neigung, fo die. hiefelbft annoch ver». 
ammieten Stände des Reichs bey diefer Gelegenheit- 
gegen Uns bezeiget haben. - Allein wenn Unfer Bergnu> 


‚ gen in Unferer übrigen in des Höchften Händen ſtehen⸗ 


den Lebens⸗Zeit eben fo vollfgmmen ſeyn foll, als die 
sang beſondere Liebe es ift, welche wir für eich alle 


% 


Gss — 


insgeſamt hegen und bey allen Vorfallenheiten unabl 


\ 
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ſig hegen werden, und wogegen Wir hinwiederum uns 
eurer hertzlichen Liebe und Vertranens gewiß verſehen; 
fo folget dem heilſamen Rath, welchen Wir euch auf 


vorbeſchriebene Weife ertheilet haben, und haltet übri- 


eng das Band des innerlichen Friedens und der Einig- 
keit unter euch unverfehrt, da ihr dann gewiß verfichert 
ſeyn Fönnet, daß der HErr unfer aller Wohlfahrt befefii- 
gen und vermehren werde zu unferem und unferer Nach⸗ 
ommen beftändigem Vergnügen, Frende und Sicher, 
heit. Wir wollen euch zu ſolchem allem annoch mehrere 
Anleitung geben durch die nach Ehriftlicher Gewohn⸗ 
heit auf das gegenmärtige Jahr auserfehene und verorda 
nete vier allgemeine folenne Danck⸗ Saft» Buß und Bet⸗ 
. Rage, welche in Unferem gangen Neiche und denen dar⸗ 
unter liegenden Landen gehalten und feyerlichft began⸗ 
gen werden follen auf den 6 April,den ıı May, 25 Junii 
a September. Wir gebieten und befehlen dem⸗ 
nach ꝛc. Dar h 
Die verordneten Buß⸗Texte auf die Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags, Predigten find genommen 1) aus Jerem. 35,13. 
Jerem. 3,22. Eſ. 27, v.9. 2) Hiob 28,28. Spruͤchw. 


Salom 14, 34. Apoſt. Geh. 24,16. 3) Joh. 13,34: _ 


40,6. Dfienb. Joh, 7, 12. 


Es iſt indeffen in den letzten Tagen des abge⸗ 
wichenen Jahres annoch eine groffe Veraͤnde⸗ 
rung an dem Schmwedifchen Hofe vorgegangen, 
da nemlich der durch feine groffe Mericen und 


Matth. 5,44: Phil.4,9. 4)1 Chron. 16,34, Dial, 


erſprießliche Dienfte berühmte Herr Senator 


und Minifter der ausländifchen Affairen, Graf 
von Horn, an beyde Majeftäten und den Senat 
feines hohen und 78 jährigen Alters und abneh⸗ 


menden Kräffte halber angefudje, ihm feine Di⸗ 
mißion zu geben und zu verftatten, daß er 
ben Reſt feines Lebens in Ruhe zubringen Föns 
Zn ER ne, 
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me, welches Anfuchen- diefes groffen Mannes 
auch gebilligee worden, worauf er fich in dem 
Koͤnigl. Senate als Senator, ingleichen in dena 
Königlichen Sangelley - Eollegio als Praͤſident 
beurlauber.. Se. Excellentz behält unterdeffen 
fowohl feine Gage als Tafel-Selder, und wird 
fich derfelbe mit feiner gangen Familie vom 
Stockholm eheftens auf feine Land⸗Guͤther bes 
geben. An deflen Stelle ift hierauf der Herr 
Graf von Bonde ernennet worden, ohngeachtet 
. . verfchledene andere Subjeeta darzu 
ſchlagen worden. 


Indem wir eben dieſen Articul ſhlüſen 
wollen, verſichern beſondere Machrichten, daß 
unter einigen Gliedern des Senats eine nicht 

- geringe Alteration ſich erelgne, indem von ei⸗ 
ner gewiſſen Faction geſprochen werde, welche 
wider das Koͤnigliche Intereſſe arbeite, daher 
ſich bereits einige Perfonen, die man vor ver⸗ 

| . gehalten, unfichtbar gemacht. 


Bon Dännemard, 


Wer der zwiſchen Ihro Koͤniglichen Ma⸗ 
jeſtaͤt in Daͤnnemarck und der Cron Groß⸗ 
Britannien geſchloſſene Subſidien⸗Tractat an⸗ 
noch ſubſiſtiret, ſo ſcheinet dieſes einige Hinde⸗ 
rung in Weg geleget zu haben, warum der 
Frantzoͤſiſche Hof in ſeinem Suchen ed wie 
* hat reußiren koͤnnen. | 


sg 5 Sonſt 
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Sonſt iſt zwiſchen dem Koͤnigl. Daͤniſchen 
Hofe und der Republic Holland auſſer den vori⸗ 
den Streitigkeiten annad) eine" andere wegen 
er Schiffahrt in dem Mordifchen Meere vor 
gefallen. Es betrifft felbige den von Holloͤn⸗ 
diſchen Schiffen im Sund des Zolls halben ges 
niachten Unterfehleiff, und daß gedachte Schif⸗ 
fe, vermittelſt unrichriger Päffe, nicht nur 
den Mechten der Cron Dänemard, fondern 
Auch der Mepubfic felbftnachtheilig feyn. Ihr. 
Koͤnigl. Majeftät hielten fich alfo verſichert, 
es würden Ihro Hochınögenden alles nörhige 
vorkehren, damit ſolchem Hintergehen geſteuert 
wuͤrde, in mehrer Erwegung der guten Freund⸗ 
ſchafft, fo Shro Majeſtaͤt bisher mit den Herren 
- Seneral-Stadten zu unterhalten gefucht, und 
ihnen davon unter andern diefe gar deugliche 
Probe gegeben, daß Sie ihren nad Dännee 
wiarcf handelnden Unterrhanen noch alle die 
die Vorrechte und Worrhtile genieffen laffen, 
weiche ihnen in,angeführtem Tractare bewillte 
get worden, ohnerachtet derfelbe ſchon laͤngſt zu 
Ende gegangen. Die General⸗Staaten haben 
ſich darquf nach Wunſch erklaͤret, und alles bey⸗ 
zutragen verſprochen, damit ſolchen Unordnung 
gen abgeholfſen werde. ® 


Eine andere Irrung hat fich wegen deg 

WaUfiſch⸗Fanges ‚derer Holändifchen Schiffe 

 greignet, Davon wir bereits Erwehnung gerhan. 

Und es har der Königl, Daͤniſche Herr Cantzler 

u. | Ä dem 
7 | . 
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dem .Holändifchen Minifter, Herrn Cognon, 
zu Coppenhagen gang neulich die Erflärung‘ 
gethan, wie Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Dänne- 
mai; nachdem Sie die letzthin von den Gene⸗ 
rät, Staaten wider kin Dänifches Schiff ange. 
brachte. Beſchwerden unterfuchen Taffen, wel⸗ 
ches ein Holänpifches in der Dayidg:Straffe: 
asigefallen , befunden, daß die Sachen ſich 
- anders befänden, als fie angegeben worden. Es 
ſen mehr als zu gewiß, daß die Holländifchen: 
Schiffe, welche auf den Walfifh: Fang nach 
Grönland giengen, ſich gewiſſer Praͤrogativen 
an den Kuͤſten Sr. Majeſtaͤt, wohin ihnen doch, 
nicht zu Fommen erlaubrfcy, wie auch in Ißland 
und Norwegen anmaſſen wollten. &e. Maj. 
aber wären fejt entfchloffen, Dero Rechte zu, 
behaupten, folglich koͤnnten Sie nicht: zugeben, 
daß die. Holländifchen Schiffe in Zufunffe an’ 
folchen. Orten, welche zu Dero Domainen ges, 
hörten, auf den Fang ausgiengen, daferne fie 
nicht ausdruͤckliche Grlaubniß dazuerhalten, 
wofuͤr nicht unbillig wäre, einen.befonderen Zel 
u Tribut hinfüre zu ———— Zen 


Von Itallen J 


Rheo Koͤnigl. Hoheiten, der Groß: ‚Sehen 

und deffen Durchl. Gemahlin haben nun 

endlich das Bergnügen gehabt, aus Ihrer bea 
fehwerlihen Qvarantaine aufzubrechen, er 


4 Don Italien. . 
die Siorentiner die Ehre genieffen Finnen, ihren 
neuen Groß⸗Hertzog ben fich zu ſehen. 

Die allerbefte Nachricht. von dem wahren 
Zuflande der Dvarantaine erhellee aus einem 
Briefe, welchen ein Eavaller von der Suite des. 
Groß⸗Hertzogs aus dem Lazareth zu Verona 
unterm 7. San. gefchrieben: | 

: Wir befinden ung nun ſeit dem 28 Dec, all 
Bier, Wenn nicht im geringften zu zweiffeln 
wäre, daß wir die Peſt Härten, könnte man nicht 
mehr Vorficht gegen uns gebrauchen, als wie " 
manthut. Der Groß:Herkog und die Groß⸗ 
Hertzogin, feine Gemahlin, welcye den Palaft 
Buri bewohnen, haben nur etliche Perfonen 
vonihrem Gefolge bey ſich. Wir find in einem‘ 
Lazareth eingefperres, wo wir mit Feiner lebens 
digen Seele einige Gemeinſchafft haben. Man 
bringt ung dreymahl in der Woche allerhand 

Nothwendigkeiten. Man legt fieanden Ein, 
gang unferer Werpallifadirung, allwo wir fie . 
holen laſſen. Diejenigen, fo fie dahin bringen, 
begeben fich Augenblicke wieder hinweg, Wenn 
fie ung die Ehre erweifen, und mit ung reden, fo 
gefchicher folches nur von weiten, und mit grofe 
fen Somplimenten, die aus lauter Enrfchuldis 
gungen beſtehen, warum fie ſich nicht zu uns na« 
ben Eönnen. Die Barriere ift mie Soldaren 
der Mepublic befekt, welche Tag und Naͤcht 
fonft auf nichts Acht haben, als nur zu wehren, 
damit niemand von uns aus feinem Gefängniß _ 
entwiſchen möge. Die Perfon, diewir allhier 
fpielen, has zwar etwas lurtzwelliges an ſi 

— ir 
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wir Haben ung auch die 3 bie 4 erſten Tage da- 
mit luſtig gemacht; aber im rechten Ernft, wir 
Fangen: insgeſamt an, verdrießlich zur werden. 
Wir zehlen die Tage mie der äufferften Ungedult, 
Munmehr find derfelben ı voruͤber, und 11 
Fohlen noch, da wir uns: in Freyheit wieder ges 
ſtellet ſehen werden. Man denckt uns uͤbri⸗ 
gens noch eine groſſe Gefaͤlligkeit zu erweiſen, 
daß man uns nur zu einer Dvarantalne von 
21 Tagen anhält. Wir haben von den Medi⸗ 
cis die Vifite empfangen, die ung wohlmennend 
gerathen, einige Argney- Mittel zur Vorſorge 
zu gebrauchen ;: wir haben ihnen aber für ihren 
guten Rath höflich gedantfet, unter der Verſi⸗ 
cherung, daß: ung fein anderes Mitrel, als Ges 
dult, nöthig fey. Der Baron von K... wel⸗ 
cher fchlechterdings mit dem Groß-Herkoge res 
den mufte, hat erft mie vieler Mühe erlangen 
koͤnnen, daß er fichnach dem Palaft Burl beges 
ben dürffen.. Er har ung erzehlet, dag Ihro 
Hoheiten nicht weniger, als uns, Zeit und. 
Weile lang würde, abfonderlich dem Prinzen 
Earl, Nachdeflen Sinn würde man dieQvas 
zantaine bald brechen, und fo gefehwinde, ale _ 
möglich, den. Venetianiſchen Staat verlaffen. 
Der Groß⸗Hertzog hat an den Senat gefchrie- 
‚ben, und ihm vorgeſtellet, er Halte die Dvarans 
taine nur aus bloffer Gefäligkeic, und Feinese 
weges aus einer Nothwendigkeit, folglich ber 
gehre er, daß diefelbe verfürger, und einer Sa⸗ 
che, die allee Welt fremd und aufferordenslih - 
Porto muͤſſe, ein Ende az — 
+ möge, 
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moͤge. Iſt es auch wohl glaublich, daß, wenn 
die Peſt ich will nicht ſagen zu Wien, ſondern 
nur 10 Meilen davon wäre, Ihto Kayſ. Maje⸗ 
ſtaͤt oder iemand von dem Adel, oder ein frem⸗ 
der Miniſter, nur 24 Stunden daſeibſt wuͤr⸗ 
‚den bleiben wollen ?.:: Der Pring Pio, Kayſer⸗ 
licher Abgeſandter zu Venedig, wird in 3 Tas 
‚gen bey Ihro Rönigl. Hoheiten erwarten, Wir 
‚find begierig zu hören, was für eeöftliche Nach⸗ 
‚richten er von Seiten des Geſundheits⸗Raths 
‚Bringen werde. Wenn übrigens die Herren 
Venetianer uns gewiſſer Maffen gefangen hal- 
‚sen, fo regalicen ſie uns Dargegen auch wohl, 
Fleiſch, Sifche, und der befle Wein im Sande, 
‚alles diefes wird. uns: im-Aberfluß gebracht. 
Sie haben. fo gar dafür geforger,daß fie in un⸗ 
‚fere Stuben nach Teutſcher Manier Defen fe 
‚sen laffen, und ich glaube gewiß, daß e8 das erfte 
mahl fey; da man. dergleichen 'in dem Venetiani⸗ 
hen Staate geſeha. 
Ihro Koͤnigl. Hoheiten giengen uͤber Verona 
nach Florentz, und die Durchl. Republit Vene⸗ 
‚Dig ließ zu mehrerer Sicherheit eine Anzahl 
Soldaten bis an die Mantuaniche Grängen 
poftiren. Sie har zum Beweiß ihrer Gaſt⸗ 
Freyheit eine Rechnung: befannt Machen laffen, 
vermoͤge welcher zu erfehen, daß die Negterung 
zu Benedig während dem Auffenthalte Ihro 
Hohelten bey Verona Derfelben nicht. allein 
wöchentlich für 2000 Ducaten Sleifh»Speifen 
und Fiſch reichen, fondern daß fie auch noch ein - 
anderes Eofibares Präfent einbändigen 4 
5 En. 
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Ihro Dmai. der. Groß⸗ — haben 
dargegen Aus Ders milden Händen dem Uber⸗ 
bringer 100 Zechinen, und dem Podeſta zu Wi» 
tona eine goldene und mir Diamanten befegte 
Uhr gereichet. Der Ritter Buri, in defa 
fen nicht: allzuherrlichen ſo genanntem Palafte 
die Groß s Hergogliche Herrſchafft kogirer, em⸗ 
pfieng eine auf gleiche Art gezierte Schatulle, 
der Sanitaͤts⸗Proveditor aber eine koſt⸗ 
bare Schnupftobads » Dofe, Und endlich 
wurde aud) dem Commendanten der bey dem 
Dalafte zur Wache beftellten Soldaten .ein 
Ming verehret, und über dieſes unter nur ges 
dachte Soldaten anfehnliche Summen Geldes 
ausgetheilet. 
An dem Tage des Einzugs Ihro Königlichen 
Hoheiten blieben die Cram⸗Laͤden in Tloreng 
gefihlöffen, und die beyden folgenden Tage wurs 
den feyerlich begangen. Den 17 Febr. lange 
ten Ihro Koͤnigl. Hoheiten auf der Villa des 
Marcheſe Corſi Montaghii gluͤcklich an, wo fie 
zu Mittage ſpeiſeten, und von der Durchl. vers 
—— Churfuͤrſtin von der Pfaltz das Com⸗ 
pliment empfiengen. Um 3 Uhr geſchahe der 
Einzug in Flerentz durch das St. Galli Thor 
hinein, worauf des Groß⸗Hertzogs Koͤnigl. Ho 
heiten von dem hohen Magiſtrate bewillkom⸗ 
met wurden, ſodann ſich nach der Metropolitan ⸗ 
Kirche verfügten, wo der Erg-Bifchöff unddie 
Bifchöffe diefes Staats höchft Diefeibein Pons 
tifical= Habit empfiengen, und dag Te Deum 
unter —— der ſchoͤnſten Muſic 
ange⸗ 
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angeſtimmet ward. Hierauf erhoben ſi h’Yhro 
Koͤnigl. Hoheit nach dem Pallaſt Pirei(*), wo 
alles auf dag Herrlichfte .erleuchter war, und 
gieng der Zug durch die aufgerichteren prächti« 
gen Triumph» Bögen. Ben der Ankunfft in 
dem Dalaft wurden Ste von dem zahlreichen 
verſamleten Adelempfangen,und in Dero Apar⸗ 
tement fand fih die Durchl. Churfürffin ein, 
- welche auf das neue die Gluͤckwuͤnſthungen abs 
ſtattete. Sodann wurde unter einer prächti« 
gen Illumination das in dem Garten Boboli 
verfertigte Feuerwerck angezünder, worauf die 
Durch. Herrfchafften Abende öffentlich ſpei⸗ 
feten, dergleichen die beyden folgenden Tage 
auch gefhahe. Den Tag darauf erhoben fh 
Ihro Koͤnigl. Hoheltennebft dem Pringen Carl 
und dem Fuͤrſten von Elboͤuf nach der Kirche 
della Annunciata, wo man die Solennitaͤt vor⸗ 
nahm, und das Angeſicht der Jungfrau Was 
riä(**) aufdeefte. Der Groß, Hergog hatte ein 
rothſammtnes reich mie Gold geflicftes Kleid 
an., worauf lauter diamantene Knöpffe ſtun⸗ 
den, woben er nebft dem goldenen Vließ auch 
ven St. Stephans Orden an einem rothen 
—— und war auch —— 
Erg 
() Ein — Edelmann, Lucas Pitti, hat ihn 
zu bauen angefangen. Nachgehends haben ihn die 
Groß⸗Hertzoge kaͤuflich an ſich gebracht, und den Bau 
vollfuhret. Er iſt ſehr groß, und find daran alle drey 
Ordnungen in der Architeetur wohl obſervirt worden. 
— giebt vor, dieſes beruͤhmte — ein 
Kagel, ——— haben, 
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Ertz⸗ Herkögin mit fo Sirlen Edelgefleinen ges 


zieret daß man fir derfeiben Glang fie kaum 
anfehen konte. Allem Vermuthen nach iſt Diefe 


praͤchtige Kleidung das Geſchencke geweſen, 


welches die Durchl. verwittwete Churfuͤrſtin 
beyderſeits Königl. Hoheiten gemacht, indem 


die Groß⸗ Hertzogin unter andern 0 Buͤſche mit 


Brillanten, ein Halsband mit einem Ereuß, 
2 Paar Ohr⸗Gehencke, und eine Dofe vol Brik 


lanten, der» Groß Hertzog aber eine Garnicue 


Knoͤpffe von Brillanten zum gangen Kleide, 
2 Paar/dergleichen Schnallen, und einen Föftliz 
chen Ordens Habit von St. Stephan nebſt 
dem Ordens ˖ Creutze nur von einem Rubin/er⸗ 
halten hat. Es erhellet daraus, wie wohl die 
Durchl. verwittwete Churfuͤrſtin gewirthſchaff⸗ 
tet, indem fie alle dieſe Praͤſente gemacht, ohne 


die Juwelen des Mediceiſchen Hauſes zu be⸗ 


ruͤhren. 

Man hat angemercket/ daß als Ihro Koͤnigl. 
Hoheit den Groß⸗Hertzoglichen Schatz in den 
Zimmern der Durchl. verwittweten Churfuͤr⸗ 
ſtin beſehen, und dieſe an des Groß⸗Hertzogs 
Koͤnigl Hoheit alles uͤberantworten wollen, Hie 
ſich deſſen geweigert, mit dem Beyfuͤgen: (Es 
koͤnne ſolcher Schag in keiner beſſern Verwah⸗ 
zung ſeyn, und alſo moͤchten fie ihn immernoch 
bey ſich behalten. Als man das audere zimmer 
befehen, in welchem die Juwelen und rare Gas 
lanterien verwahrer geweſen, die man in dem 
Gemache des verftörbinen Groß⸗Hertzogs gu 
— Ihro Koͤnigl. Hoheit der Gr 

Dt ZI el w 
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Hertzog nicht nur an: ‚höchftgebachte Durdjl. 
Ehurfürftin, fondern auch an Dero Herrn Brus 
ders, des Prinzen Carl Durchl. den Sürften von 
Elböuf, wie auch an alle Miniſters und den 
Adel, fo gegenwärtig waren, verſchledene Stuͤ⸗ 
cken austheilen. 

Am 24 ‘an. war indem groffen Theatro Fe⸗ 
fiin, wobey Ihto Hoheiten und der Prink 
Earl nebft verfchiedenen Hof Savalieren in 
Mafchera fich eingefunden, Und am 25 wur⸗ 
de das berühmte Spiel di-Calccio auf dem 
Platze di Santa Croce von den daſigen Edelleu⸗ 
ten gehalten, und find deswegen um den gantzen 
Platz Schaus Bühnen für Ihro Königliche 
Hoheiten und den ganzen Adel erbauet worden. 
Die Gallerie aber ift mit mehe den ı 5000 Lam⸗ 
pen erleuchtet geweſen. Es iſt dieſes Spiel feit 
geraumer Zeit nicht gehalten worden, daher wir 
auch in denen von der Hiſtorie von Florentz ver⸗ 
fereigten Schriften wenig davon finden koͤn⸗ 
nen, doch muß es die Arpiobation des Großs 
Hertzogs gehabt haben, weil es zu zweyen mah« 
len wiederholer werden müffen. 

Sonft hat fich auffer den Anſpruͤchen der Koͤ⸗ 
nigin von Spanien auf die Farnefifche und Mes 
dieceiſche Berlaffenfchafften,, welche bisher le⸗ 
diglich die Aeceßion des Spaniſchen Hofes zu 
den Definitiv⸗Friedens⸗Tractaten annoch ge⸗ 
hindert, und bey fich etwan ereignenden Veraͤn⸗ 
derungen in dem gegenwärtigen Staats⸗Sy⸗ 
ſtemate einige Folgerungen haben fFönnte, 
— noch der ——— Fuͤrſt Ot⸗ 

taja⸗ 


\ 


Von Italien. | . or: 


merenmn 








| tajano (9; , welcher aus dem Haufe! Medicls ab⸗ 


ſtammet/ auf erhaltene Erlaubniß des Koͤnigs 
beyder Sieilien, bereits vor etlichen Monathen 
zu wiederholten mahlen in Florentz eingefuns 
den, um feine vermeynte Mechte auf die Medi⸗ 
ceiſche Derlaffenfchaffe geltend zu machen. 
"Weil er nun bisher in Sloreng mit feinen For⸗ 
derungen nichts ausrichten Fönnen, fo hat er das 
ſelbſt folgende Schrifft, unter feinem —— 
und folger dem Titul publiciret: — 


| Proteſtation, welche von dem Principe de Ot- 


täjano Medicis dem Regierungs⸗Rath zu 
Florentz übergeben worden, - 


Da der unterfchriebene Don Joſeph von Mu 
* Fuͤrſt von Ottajano, an dem von dem Re⸗ 


‚ gierungs » Kat) gefaßten und zum Theil be’ 
werckſtelligten Schluß, das voͤllige Eigenthum 
der von der Succeßion des Durchl. Medicei 


ſchen Hauſes herkommenden Allodial⸗Guͤter zu 


veraͤuſſern, nicht mehr zweifeln Fan; under hier 
naͤchſt verfichertift; daß ſelbſt in dem Fall, wenn - 


dieſe Güter freu von aller Verbindung log waͤ⸗ 
ven, man darüber nicht difponiren Fönne, ohne 
feinen Nechten und Anfprüchen zu nahe zu tre⸗ 
ten; foergreiffer er hiermit den Weg der Bor» 


ſtelungen als den beqvemſten ‚umden Gliedein 


Hhh 2 der 


— 


CH Er iſt ein Deſcendente von Juvenco Medicis, ei⸗ 

nem Bruder Silveſtri illuſteſs, welcher letztere be⸗ 

fanntlich die Linie derer in Toſeana zur Regierung 
gelangten Mediceiſchen RER ſormiret. 


—“ 
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der Regierung einen rechten Begriff von der 
wahren Befchaffenheir gedachrer Guͤter zu ge⸗ 
ben, und fie zu bewegen, Ihro Königlichen Ho⸗ 
heit dem Groß⸗Hertzoge felbft vorzuftellen, daß 
nach der teſtamentlichen Verordnung des 
Pabſt Clementis VII. des Groß» Hertzogs 
Franciſci J. und Dero Durchlauchtigen Vor⸗ 
gänger, nahmentlich des letztverſtorbenen Große 
Hertzogs, Johann Gafton, ale ihre Allodial⸗ 
Guͤter einem fcharffen Fidei commifls unter⸗ 
worffen fegn, krafft deffen fie alle beyſammen er 
halten werven follen, um bis auf die letzten Hr 
nienihree Anverwandtfchafft zufemmen.. Da 
nun alfo nach Abfterben des Groß. Hertzogs os 
hannis Gaftonis, des legten Bringen aus dem 
Mediceifchen Haufe, ſolche Gürer den Fürften 
von Detajano anheim fallen, fieher er fich ge 
muͤßiget, bey dem Negierunge- Nach ſich feiner 
Sorderungen halber zumelden, Daferne aber 
' ‚wider alles Vermuthen / und feiner Borftellun. 
‚gen ungeachtet, man zu dem Verkauff und der 
Beräufferung folcher Güter meister ſchreiten 
‚folte, glaubt er den Weg des Rechts gebrau⸗ 
chen zu mülfen, dag ihm die Gefege an die Hand 
‚geben,-und zu proteftiren, wie er durch gegen. 
wärtiges thut, daß er nicht darein willige, noch 
iemahis willigen werde, daß man, auf was für 
‚Art es auch fey, darüber difponire, indem er viel» 
mehr alles für null und nichtig erfläret, was die 
fer Proteftation entgegen gefchehen Fan, damit 
er ſich auf alle Säle, und wo es noͤthig feyn 
wird, bewahret haben will ꝛ - at 
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EN RE NS 
Als diefe Schriffe zu Florenz erfchienen) hat 
der Procutor Fifet folche ex officio an den ho⸗ 
hen Magiſtrat denunciret, und fchrifftlich ans 
gefuͤhret: en | 
Drahß, indem ſolche Proteftationntemahle an 
den Regierungs. Ragh praͤſentiret worden, wie 
es auf dem Titul fälfchtich ſtehet, müfte man 
Lauben, daß felbige von dem Prinzen ſelbſt um 
* weniger herkommen koͤnne, da er bereits im 
September a.p. dem Fuͤrſten von Craon aus⸗ 
druͤcklich declariret, daß er nur wider die Pri⸗ 
var- Perfonen, zu Wiedererlangung der von 
ihnen wider den Inhalt des Fidei Commiffi be- 
figenden Guͤter, und nicht wider Ihro Königs 
liche Hoheit den Groß, Hergog das Recht fühs 
‚ren wolle, Aber diefes fey niemahls ein Fidei 
Commifs wegen derer von der regierenden 
Mediceiſchen Fawilie Hinrerlaffenen Guͤter 
vorhanden geweſen: Allermaſſen ſothane Guͤ⸗ 
ter lediglich darzu gewiebmet geweſen, um auf 
ewige Zeiten den Splendeur des regierenden 
Hauſes und feiner Nachfolger zu erhalten, ohne 
daß man iemahls die Meben-Linien diefes Haus 
‚ fes in Betrachtung gezogen, indem man felbige 
allezeit als Privar-Perfonen geachtet. Wo⸗ 
ferne auch allenfalls. diefe Proteſtation fundiret 





5 


wäre,da fie doch im Gegentheil von allen güldie , 


gen Gründen entbloͤſſet ift, wäre dennoch der 
Autor nicht befuge gewefen, folche auszuftreuen, 
fondern härte fich an die Gerechtigkeit und Bil⸗ 
ligfeiedes Groß-Hergogs wenden follen, Weil 
nun aus denen obangezogenen Umſtaͤnden er⸗ 
= h3 helle, 
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helle, daß der Zweck dieſer Schrifft nur dahin 
ziele, dem Publico etwas falfches aufzubürden; 
ſo requirire er, der. Fifcal-Procurator, den ho: 
hen Rath, diefe Schrifft. ale nufl und nichrig, 
aufruͤhriſch, vermeflen, und dem Reſpect, wel⸗ 
chen man dem Landes⸗Herrn fchuldig, entgegen 
zu erfiären, und felbige, weil fie wuͤccklich alfo 
befchaffen, dahin zu verdammen, daß fie öffent 
Lich zecriffen werde ; wider den Werfaffer und 
die. Nusbreiter, auch die. Herumtraͤger der 
Schrifft, zu ingpiriren, und wider filbige nach, 
der Schärffe derer Geſetze zuverfahren, such die 
anf diefe Reqpiſition zu. erthellende Werords 
nung öffentlich publiciren zu laſſen, damit fich 
niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen 
Fäunerc,y | 
. Der guie Ottajano moͤchte ſich — die 
Sehnſucht nad) dieſer Verlaſſenſchafft verges 
hen laſſen. Denn die neueſten Nachrichten 
aus Paris haben uns verſichern wollen, 
der Kayſer habe ſich den Beytritt der, Koͤ⸗ 
nige von Spanien und Sardinien zu dem 
Mienerlichen Tractate unter den von Diefen bey⸗ 
den Höfen vorbehaltenen. Bedingungen gefal? 
len laſſen, und bliebe alfo die Entſcheidung wer 
gen der Medicelſchen Allodial- Erbſchafft einer 
unter ber. Mediarlon des Frantzoͤſiſchen Hofes 
vorzunehmenden befondern: Negociation aus; 
geſetzt. Und wer. wollte daben zweiffeln, daß 
der Koͤnig in Feanckreich ſich nicht gegen feinen 

kuͤnfftigen Schwieger⸗Sohn bey der Media⸗ 
Asa » billig finden lafjen werde, 

| . Weil 


— 





J 
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Weil die Maichefer - Ritter (wiewohl viele 
Leiche ohne Noch) bey dem Ende des vorigen 
Jahres zu beforgen anftengen, daß die Otto⸗ 
- mannifche Pforte etwas wider fie vornehmen 

wuͤrde, indem man Nachricht erhalren harte, 
daß fich der Capitain Vaſſa des Ottomanni⸗ 
ſchen Reichs, Gianüm Coggia, mit 12 Sulta⸗ 
nen von 80 Canonen nahe bey der Inſul Se. 
rigo in Morea fehen laffen, und man nicht wife. 
fen Eönnte, wohin fein Abſehen gerichtee ſeyn 
möchte; fo befchloß der Groß » Meifter, mit 
Gutbefinden des geheimden Raths, allen. we 
forglichen Anfällen der Türcken,fowohl für das 





gegenwärtige als zufünfftige, ‚möglichft vorzu⸗ 


beugen, und fich in Sicherheit zu fenen. Des⸗ 
wegen das gantze Kriegs, Wefen des Matthes 
fer- Drdeng'unter dem General, Commando des 
Bailey von Chambray In gehörigem Verthei⸗ 
digungs⸗Stand gebracht, und einem ieden Offi⸗ 
cdier fein Poſten, nebſt einer Anzahl Trouppen, 
woruͤber er das Commando führen ſollen, an⸗ 
gewieſen worden. Es haben alle dieſe Regi⸗ 
menter nebft der gewöhnlichen Ordens⸗Militz 
eine ſehr genaue Diſciplin gehalten. 


Von gegenwaͤrtigem Tuͤr⸗ 
cken⸗Kriege iind dem Tuͤrcki— 
| ſchen Hofe. 


D von uns beruͤhrte Zuͤchtigung (*) derer 
Raͤuber und Rebellen in dem Temeswarer 
Hhh4— Tan 
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Bannat, die ſich zu den Tuͤrcken geſchlagen, iſt 
durch dag Schreiben eines Offitters aus dem 
Bannat unterm ı3 Febr, mit folgeriden beſtaͤti⸗ 
get worden? : | 
‚ Weil dieräuberifchen nnd rebellifchen Bauern in dem- 
Zemesivarer Bannat, jonderlich die, welche näher gegen 
Meadia und DOrfova liegen, nicht allein dem Erb: Feind 
anhangen, fordern auch die Zeit her den Kayferl. Trup⸗ 
pen viel Schaden zugefüget haben, und aller guͤtlichen 
Beſchickung und Ermahnungen ungeachtet fih zum Ges: 
horſam nicht bequemen wollen, fo ward beſchloſſen, fie mit 
aller ach u verfolgen. Zu ſolchem Ende find gegen. 
die Mitte des Januarii aufeinmahl 3 ſtarcke Commando. 
wider fie ausgefchicfet worden, eines unter dem Herrn 
General Bentulus von 2000 Pferden, ein anders unterm 
Hu. Dbriftefieut. Nieſemaͤuſchel vom Althaniſchen Dras- 
goner-Megiment, 3200 Mann ſtarck, und das dritte unter. 
dem Hu Obriſt⸗Wachtmeiſter Mees, vom Diemarifchen 
Cuͤraßier⸗Regiment, mit 1600 Mann. Unter dieſen 
Detachemens waren allein 4000 Mann Naigifche Kands 
Milig, die übrigen aber regulirte Teutfche Truppen und 
Hufaren. Diefe find nun zu aleicher Zeif in das Land der“ 
Rebellen eingefallen, wo ſie gefenget und gebrännet, auch, 
alles, was ihnen vorgefommen,niedergemacht, 40 Doͤrf⸗ 
fer in Die Afche gelegt, zoo Perfonen, klein und groß, jung 
u alt, niedergehauen,2 oo aber nachTemeswar gefangen 
gefchickt, daß alſo dag Land bis auf Moldava, ſo ein Ort‘ 
zwiſchen Vipalanfa ind Orſova an der Dehan iſt, völlig: 
verwüftet worden. Hierauf haben fie fich wider gegen. 
Verſchitz zurück gezogen, die 4oooNaigen find nah Haufe 
- and uber die Theiß gegangen, 300 Zeutfchein ihre Wins 
ter⸗Quartiere zurück gefehret, zoo andere’ Teutſche auf 
ihren vorigen Poſto nach) Temeswar verleget, und alfo 
alleın 200 commandirte Hufaren von den 4 Negimens 
tern Deſofſi, Shilani,Spieni und Earoli, am 9 Febr. zu 
Eintreibung des Heues in Verſchitz gelaſſen worden. Den 
10 darauf iſt ein Tuͤrckiſches Detachement von 2000 
Spayis und 150/Janitſcharen gantz unverhofft ad * 
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tem Verſchitz, welches ein oſſener und ohnedem ruinirter 
Ort iſt, angekommen. Ihre Avant-Garde iſt ſogleich auf 


ermeldte ꝛ o0o Huſaren losgegangen, welcher aber die Hu⸗ 


faren den Ruͤckweg gewieſen. Der Feind kam hierauf 
nochmahls etwas ſtaͤrcker, wurde iedoch von den Huſaren 
tapfer abgetrieben. Endlich drunge gr mit der gantzen 
bey ſich habenden Macht und mit einem entſetzlichen Ge⸗ 
ſchrey ein, daß die Huſaren gezwungen worden, ſich über 
eine nahe dabey befindliche Brücke zu retixiren, und fer⸗ 
ner gegen Zalova zurück zu ziehen, 

Bey dief r Gelegenheit hat ſich ſonderlich unter 
dem Althaniſchen Tragoner- Regiment der Hr. 
Miſtler Maiſtel Obriſt-Lieut. von gedachtem 
Regiment hervorgethan. Weil ihm aufgetragen | 
war, die Einwohner, ſo im legeverwichenen Jahre | 
die Bergwercke zu Orowitza Moldowa und Das 
gnaſeco ruinicet haben gänglich auszurotten, ihre 
‚ Dörfer und Mohnungen auszupluͤndern und 

bis auf pen Grund zu zerflären, fo harter feinent 
Mars uber Lugos gegen Werfchiis genommen, 
und die Dörffer, Groß und Klein Dikrau, Dack⸗ 
lein, Broſtein, Ciclowa, Uran,Uraning, Radach 
und Meydon mie Feuer und Schwerdt verwuͤ⸗ 
ſtet. Die darin befindliche Einwohner find ent« 
weder in ihren Häufern verbranng, oder an dee 

ahl über 700 Seelen von den Soldaten ohne 
Barmhertzigkeit nicdergehauen worden. Zu 
gleicher Zeit hat man auch allen Vorrath an $ea 
bens⸗Mitteln, den fie für fich oder die Tuͤrcken 
jufammen gebracht, mit Feuer angeftecfer. Man 
hat ſich aber auch miit dem Haupt⸗Schwarm der 
Rebellen, welche fihnoch zurechter Zeit in Si« 
cherheit begeben, zu verfchiedenen mahlen herum 
ſchlagen — fie Bis in die unwegſamſten 
Sh9 5 Sc 
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Gebuͤrge verfolge. Die Einwohner zu Meyr 
don waren durchgehends auf Teutſche Manier 
gefleider, und. einige unter ihnen redeten auch 
diefe Sprache. Ben diefer Gelegenheit Harman 
zugleich die Bergwercke u. dazu gehörigen Werd 
ftäcte zu Dromwiga in Augenfchein genommen, 
aber von allen weiter nichts gefunden als den 
leeren Plaß, wo fie vordem geftanden, indem als 
les niedergeriffen,verwüfter und der Erden gleich 
gemachet worden. Die den Näubern abgenom⸗ 
mene Beute beftehee In einigen Centnern Kupf⸗ 
fer, fo heute in die Sradtgebracht worden. Der 
Hprift-Leut. Miftler Maiftel har hiernächft feis 
nen Weg nach Moldowa genommen, in der Ab» 
ſicht, bie übrigen 5 Dörfer, welche fich mit. den 
vorigen auf gleiche Weife verſchuldet Haben, auf 
eben diefe Reife heimzufuchen ; und dem Bers 
muthen nach muß er nun ſchon wieder auf dem 
Ruͤckmarſch nach Werfhüg begriffen ſeyn. In⸗ 
zwifchen verlautet, daß ein gewiſſer Baffa, den 
man in ande den Baſſa des Todes nennet, und 
der im vorigen Jahre die Schange Nam erobert 
kat, niehrgedachten Hr. Obriſt⸗Lieutenant auf 
feinem Ruͤckwege überfallen. 
Den vornehniften Aufwi egler von allen dieſen 
Unruhen hat man mit dem Rahmen Nicolza bes 
nennet. Und weilman unter feinen Schrifften 
ſonderlich feine Briefſchafften gefunden, fo find 
daraus verfchledene feiner Mitſchuldigen entde⸗ 
cket worden, unter denſelben befindet fich ſonder⸗ 
lich ein Griechiſcher Poppe, der allem Anſehen 
nach eine — —— zu gewarten haben 
wird. Der 
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Den Raitziſchen Ober Hauptmann, Staniffa 
Marxconitz, deſſen wir verſchiedene mahl ruͤhhm⸗ 
lichſt Erwehnuug gethan, wie er einmahl nach 
dem andern die Tuͤrcken und raͤuberiſche Bauern 
geſchlagen/ und mit reicher Beute zuruͤck kom̃en/ 
ließ zwar der Hr. Gen. Neuperg zu Belgrard in 
ſcharffen Arreſt nehmen, weil ſchwere Klas 
gen wider ihn eingelauffen, daß er in ſeinen Un⸗ 
ternehmungen allerhand groſſe Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten wider die getreuen Kayſerl. Unterthanen 
veruͤbet, ihnen ihr Vieh, Hab und Gut genom⸗ 
men, und ſolches hernach fuͤr eine den Feinden 
abgejagte Beute ausgegeben; er iſt aber un⸗ 
ſchuldig befunden wrden. — 
Unterdeſſen machen die Tuͤrcken nunmehre 
in Servien und Boſnien groſſe Anſtalt zu dem 
bevorſtehenden Feid⸗ Zuge, von welchem ung ei⸗ 
nige folgenden. Plan vorgeleget: Es ſolle der 
Groß Bezier mit der Haupt⸗Armee gegen den 
Temeswarer Bannat, und der Serasfier von: 
Widdin gegen Belgrad marfchiren, um auf fol» 
he Weiſe die Kayf, Trouppen zunöthigen, daß 
fie fich vercheilen müften. Man würdeentives 
der Belgrad oder Temesiwar, nachdem es die 


‚ ‚Umftände erfordersen, belagern. Der Groß⸗ 


Vezier folle bey feiner Armee ı5000 Tartarn has 
ben, und durch deren Einfäle und Streifferenen 
. Ober-Ungarn zu beunruhigen fuchen. Was 
Rußland betrifft, fo wolle man ſelbiges mit einer 
ſtarcken Tartarifchen Armee, die etliche tauſend 
regulirte Trouppen unterſtuͤtzen würden, in der - 
Ukraine -angreiffen. Waͤhrender Zeit folle der 
Capitain Baffa mit feiner Slorte bey Affoph eine 


Sarıs 
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Londung wagen, um das. Unternehmen wider 
dieſen Dre befördern helffen. Die Enbanifhe 
Tartarn würden zugleich eine Diverfion machen. 

Den befannten Donduc Ombo aber werde man, 
wie bls her geſchehen, durch Verſprechung wich⸗ 
tiger Vorcheile auf Tuͤrckiſche Seite zu bringen 


ſuchen. | 

An dem Tuͤrckiſchen Hofe felpft iſt num» 
mehro der ſchon ſeit etlichen Monathen zuſam⸗ 
men beruffene groſſe Divan, zu Ausgang des 
Deeembris in Gegenwart des Groß⸗Sultans 
gehalten worden. Der Groß ⸗Vezier hat in 
demſelben fehr partheyiſch vorgeſtellet, was für 
groſſe Vortheilg die Pforte von der Fortſetzung 
des Krieges bey gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden ih⸗ 
rer Feinde erwarten koͤnne, und wie man eine fü 
gute Gelegenheit wicht verfäumen, fondern fich 
Die beveiss erhaltene Vortheile weiter zu Nutz 
machen müffe, Diefer Meynung follen, tie 
Ainige Nachrichten wollen, ale Miniftri des Di⸗ 
vans und felbft der Muffti, ein fonft abgefagter 
‚ Feind des Groß«Veziers gervefen feyn, als wela 
ebe nebſt den übrigen Serasficrs und Baſſen 
einhellig beygeſtimmt. Andere hingegen bez 
besveen, die älreften und erfahrenften Miniſtri 
der Pforte folten dem Groß⸗Vezier, wie tederz 
zeit, alfo auch io angerarhen haben, mit den 


Chriſtlichen Potentaten den Frieden zu fehlief 


fen, um deſto nachdruͤcklicher und ſicherer wider 
de Perſier agiren zu koͤnnen. Da im Ge⸗ 
gentheil, wenn man mit dem Schach ebenfalls 
In Krieg verfaßen follte, die Pforte ag 

| A | I alles 
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les beſtreiten koͤnnte, indem dasjenige, was an 
inem Orte etwan gewonnen wuͤrde, an dem an⸗ 
ern gewiß verlohren gehen duͤrffte. Solcher⸗ 
eſtalt nun iſt der Frantzoͤſ. Bothſchaffter Mars 
vis von Villeneufe, ſeines gethanen Verſuchs 
hugeachtet, nicht im Stande, die Pforte zu 
Schlüffung eines Fetedens mit dem Roͤmiſchen 
Ranfer, und der Monarchin von Nußland zur ber 
eden, Der Groß DVezier hat ihm daher auf 
einen gethanen Vortrag folgende Antwort er⸗ 
heifet : Daßes gang und gar vergeblich fen, von 
Yiefer Sache etwas zu fprechen oder deswegen 
Sonferengen anzuftelen, wofern der Hof zu 
Wien ſich nicht bald erklärte, dem Groß. Sultan 
yie Kahyſerl. Walachey, Orſova nchft dem zuger 
hoͤrigen Diſtrict und den Theil von Servien zwi⸗ 
ſchen der Morava und dem Timar völlig abzu⸗ 
treten. Die Monarchin von Rußland betrefr - 
fend, fo verlangten Se, Hoheit von felbiger die 
Zurücgehung der Seftung Affoph und eine gez. 
naue Erfüllung aler Articul des am Prurh ger 
ſchlaſſenen Friedens, wovon noch zuc Zeit die 
wenigften zuihrer Wuͤrcklichkeit gefommen md, 
ren. Die Berlaffung der Feſtang Oczakow ach⸗ 
tereder Groß⸗ Sultan für eine geringe Sache; 
denn er wüßte. gewiß, daß die Ruſſen nicht dar⸗ 
aus würden gewichen ſeyn, wenn fie fich getrauet 
hätten, den Dre länger zuerhalten. Auf die vers 
ſchiedenen Einwürffe des Margpis von Wille 

neufe antwortete der Groß⸗Vezier kurtz u. gut; 
Er habe ihm nunmehro die letzte Entſchlieſſun⸗ 
gen Sr. Hoheisgemelder, und man 
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nicht hoffen, daß dieſelben kuͤnfſtig dero Mey— 
nung aͤndern wuͤrden, indem man dieſe ſehr ge⸗ 
‚ mäßigten und gelinden Folgerungen bloß eine, 
Wuͤrckung ihrer befondern Hochachtung vor 
Sr. Allerchriſtl. Mar. nennen fönne. Sie glaub: 
ten auch nicht, daß ihre Feinde, wenn fie an ihrer 
Stelle wiren, fich fo weit herunter laffen, und 
mit folıhen ſchlechten Bedingungen zufrieden 
feyn würden. Auffer dieſem hinterbrachte der 
Groß- Bezier dem Frantzoͤſ. Ambaffadeur auch 
noch, daß die Trouppen unverzüglich indag Seld 
rücen würden; und daß, woferne dem Kanfer 
und der Monarchin von Rußland die gethanen 
Friedens⸗Vorſchlaͤge gefielen, man den Frieden 
ander Spitze der Armee ſchluͤſſen koͤnne. 
Dieſes ſind nun die Entſchlieſſungen der 
Pforte, daher der Groß Bezier in kurtzer Zeit 
nach Widdin aufzubrechen gedencket, wo fich die 
Serasfiers und Baffen, welche unter ihm coms 
mandiren ſollen, gleichfalls werden einfinden 
müffen, und an ietztgemeldtem Orte iſt es eigent- 
lih, da erihnen den Operations⸗Plan zu kuͤnff⸗ 
tiger Campagne zu eröffnen Willens ift,welcher, 
ob er mie dem obangegebenen übereinflimmen 
wird, folches muß die Zeit lehren. - F 
Wir wuͤnſchen, daß wir die wahren Umftände von 
der Ungnade des Bonnevals mittheilen Fönten, ins 
dem wir dadurch im Stande feyn würden, die fol⸗ 
genden Nachrichten defto beffer zu benrtheilen. Denn 
alle diejenigen Nachrichten, welche den Fall des Bonne> 
vals als gewiß vorausfegen, gründen ſich darauf, und aus 
dieſem Grunde köliefen fie, der Baſſa von Bofnien,ob er 
ſchon ein braver Dfficierfen, werde dennoch dißmahl Fein 
Commando befommen, weil ihn der Gryß-Vezier fir 
| | —JF en 
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den beten Freund des Bonnevals halfe, und ihn deswe⸗ 
gen davon ausgeſchloſſen habe. Verſchiedene andere Baſ⸗ 
fen, die mit erwehntem Grafen in vertrauter Freund« 
shaft gefianden, hätten den Zorn und die Nahe desGrog- 
Veziers auch hart genug empfinden muͤſſen. Eben Diejer 





Erbitterung ſey der Tod des Weli⸗Baſſa, Seraskiers von 


Bendern, welchen der Kopff abgeſchlagen worden, zuju— 
ſchreiben. Ob nun gleich letztgedachter Baſſa bey Hufe 
viel Freunde zuruͤck gelaſſen habe, die nunmehr alle abge 
ſagte Feinde des Groß-Veziers geworden, fo baue doch 
dieſer erſte Miniſter der Pforte anf die Gnade des Sul⸗ 
tans, und gabe ſich daher nicht die geringſte Muͤhe ie⸗ 
manden zu ſchonen oder fich gefaͤllig zn machen. Wir 
miuͤſſen aber noch mehr dergleichen Betrachtungen aufg 
Fünfltige ausgejegt ſeyn laffen,da wir von den Umſtaͤnden 
des donnenals gewiſſere Nachrichten erwarten, nad un 
terdeſſen zuſehen, ob nicht ein fehlgeſchlagener Feld⸗Zug, 

ein übler Ausgang des Frieden Geſchaͤfftes, oder die In⸗ 
triguen feiner Feinde den ſtoltzen Muth dieſes erſten Mis 
niſters der Pforte brechen koͤnne. c) Unterdeffen mögen 
die Perſianiſche Vorſchlaͤge dieſem Miniſter wohl die 
meiſten unruhigen Stunden verurſachet haben. Als die 
Geſandten dieſes Reichs angelanget, drungen fie ſchr 
ernſtlich darauf, Daß man fie bey dem Groß Sultan sur 
Audientz laſſen follte. Man Fonnte ihnen folches nicht für 
gleich bewilligen, da fonft allezeit die Gewohnheit ifi, daß 
die fremden Geſandten vorher den Miniftern der Pſorte 
den Inhalt ihrer Commißionen anzeigen müſſen, ehe ſie 
vor den Groß. Sultan gelaſſen werden. Die Perſiſchen 


— 


Both⸗ 


(Er würde wohl thun, wenn er das Leben Cara Mufias 


pha. welcher 1689 den 25 Dec. zu Belgrard ſtrangu⸗ 
liret wurde, fleißig erwegte. Man findet gute Nach⸗ 
richt davon in einer kleinen woblgeſchriebenen Piece, 
die den Titul führek: Intrigues du Serail, hittoire tur- 
que en deux parties parM. Malebränche i2 à la Haye 
1739. Der 1 Theilenthält das Reben nur gedachten 
Groß⸗Veziers; der Maber einen Abrege des Malheurs 
qui font arriv®za Mahomet IV, ° 
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‚ Bothichaftter hingenen declarirten, daß woſern man ih> 
sem Verlangen fein Genuͤge thun würde, fie vermöge ib> 
rer Inſtruction fogleich wieder abreifen muͤſten. Es 
wurde alio in dem deswegen gehaltenem Divan befchlof- 

ſen, ihnen hierinnen nachzugeben. Bey der Audieng ſelbſt 
perficherten fie den Groß⸗Sultau von dem aufrichtigen 

erlangen ihres Schachs, das qute Vernehmen mit der 
forte zu unterhalten. Sie fügten aber hinzu, wie das 
eintzige Mittel ſey, den Frieden zwifchen beyden Reichen 
zu befeitigen, wenn Bagdad und noch einige andere Pläge 

- An Perfien abgetreten würden. Die Antwort fiel darauf, 
man wolle ihnen naͤchſtens die Reſolutivn des®roß-Sul- 
tans hieruͤber bekannt machen laffen. An ftatt derfelben 
aber ichiefte man des folgenden Tages eine Wache von 

300 Kanitfcharen ad, und ließ die Gefandten in ihrer 

- Wohnung mit Arreſt belegen. Sie befinden ſich noch 

darinnen, und die Pforte jcheinet über dein neuen guten 

Verſtaͤndniß des KoulisChans mit Rußland weit entrüs 

fteter zu ſeyn alg über dejjen ausfhweiffende Forderuns 

gen; fonderlich da man wiſſen will, daß die Monarchie 
don Rußland dem erwehnten Kouli:Chan auffer denen 
fchon gegoͤnneten Vortheilen noch viel gröffere zugeſtehen 
werde, um ihn dadurch mit ihrem Intereſſe deſto genauer 
und fefter zu verfnüpffen. | — 

Ubrigens ſcheinet derGroß Sultan ietzo ernſtlicher als 
iemals entſchloſſen zu ſeyn den Rebellen bey Smirna von 
deſſen Auſſtande man üble Folgen befuͤrchtet, wegen feiner 

Praͤtenſion zu befriedigen, und ihn alſo zu Niederlegung 

der Waffen zu bringen. | 

Der Sultan aber felbft ift feit einiger Zeit im Seral 
mit einer ſehr gefährlichen Krandheit befallen worden, ſo 
daß man ihn zu verfchiedenen mahlen in den öffent» 
lichen Rachrichten, wiemohl ohne Grund, 
todt gefagt. . 
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"Bon Groß⸗Britannien. 


rer den Urfachen, welche das Große 
Britanniſche Minifterlum zu Schlüfßs 
' fung der Convention, uͤber welheman 
bishero fo hefftig geſtritten, bewogen haben 
ſollen, erwehnet man auch diefe, daß es einge 
ſehen, wie durch Streit nichts auszurichten 
ſey, Indem die gegenwärtigen Umſtaͤnde, in 
welche Spanien mir Francfreich geſetzet wor⸗ 
den, fo befchaffen, daß es fich jederzeit; den 
Beyſtand dieſer Erone verfprechen koͤnne. 
Die wiedrige Parthey hingegen hat bloß den 
Nachtheil vor Augen gehabt, welche die Na⸗ 
tion durch die bisherigen Irrungen erlitten, 
Die Englifchen Federn find dahero über diefen 
Punet gleichfalls gerheiler , und nicht wenig 
dabey befchäfftiger gewefen. Diejenigen, fo 
der letzten Parthey zugefallen, haben nicht 
Uunterlaffen die feltfamften VBorftelungen dar⸗ 
über zu machen. Bald ift eine Schule der 
Politie oder der Zum Miniſter aufgenom⸗ 
mene Pantalon, als eine Nachahmung det 
- legten Scene aus dem Malade imaginaire 

des Moliers yon ihnen eröfner worden, Bald 

* | Jii lieſſen 
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lieſſen fie in den Sffenslichen Bfärtern melden 
man werde die Convention in Werfen: dar⸗ 
ſtellen, um zu fehen, ob fie ingebundener oder 
ungebundener Dede beffer keagde und der Nas 
tion mehr weſentliche Vorthelle bringen würde, 
Eine andere unter dem Titul: Wie Civilicät, 
bekannt gemachte Schrifft Hütte‘ eben dieſes 
zur Abſicht, und noch eine andere, welche den 
Zieukführtes Die geoffe Frage/ Krieg oder 
Frieden mit Spanien? davon: man etliche 
1000 Fremplaria umfonft unter das Volck 

aiuustheilen laſſen, wollte die Wege rechtferti⸗ 
gen, ſo von denjenigen erwaͤhlet worden, die 
zum Kriege Luſt haben. Man. machte aller⸗ 
band aufrührifche Leder ſowohl auf die mehr 
erwehnte Sonvention als die Urheber derfels 
ben, und was dergleichen mehr gewefen feyn 

mag, dabey wir uns nicht aufhalten koͤnnen. 
: Unter denjenigen Schrifftem aber, welche vor 
die Konvention und mie mehrer Modeſtie aus» 
gearbeitet worden, verdieneten fonderlich einige 
Aufmerkfamkeit : Die, Unterfischung der 
wieder den mit Spanien errichteten 
Eonventions: Teactat gefaften Vorur⸗ 
theile. des Volcks, worinne die Beantwor⸗ 
tung derfelben , und: einige Anmerkungen über 
eine andere fo genannte Betrachtung des ge> 
genwärtigen Zuftandes der Groß + Britannie 
ſchen Angelegenheiten, ſo wohl in alsaufferhalb 
dem Koͤnigreiche * befindlich. | 
| u Ein 


” Das eingige Mittel , ſagt der Verfaffer er 
ie 





* 


ö— — — — 6 Dr — — — — — —— 
Ein anderer Autor ließ ſich angelegen ſeyn 
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dem Verſaſſer der. angeführten ‚groffen Frage 
Krieg oder Frieden mit Spanien ? folgender 


— 
— 


die Beſchwerden und Streitigkeiten zwiſchen verſchie⸗ | 


maſſen zu antworten: 


RUFEN Ach 


denen Staaten und Nationen ahzuthun, ſind der 


Krieg oder. Tractaten. Man muß nie den erſten ers 


waͤhlen, ſo lange man nicht das andere Mittel ver⸗ 
geblich angewandt hat. Iſt ein guͤtlicher Tractat 


nicht dem Kriege vorzuziehen ‚und weit ſicherer, 
auch nicht folläftig,umd , nie ich glaube, vieliger 


wiſſer? Kein Menſch kan den Ausgang und das 
 Endeeineg Krieges voraus fehen , und noch viel weni⸗ 
- ger gut dafür feyn. Einem Tractat ‚kan man ein ° 
gewiſſes Ziel ſetzen, und ihn endigen , wenn man 


— 


will, Aber, wie ihr einen Tractat in eurer Gewalt 


habt, und es wenigſtens auf euch ankommt, den⸗ 
felben nach Gefallen fortzuſetzen oder aufzuheben: 


* 


fo iſt ſolches im Gegentheil bey dem Kriege nicht mdg- 


lich, wenn man ſich einmal in denſelben eingelaſſen 


hat. Gott allein weiß, wie und wenn er ſich en⸗ 
digen werde, Wenn ihr anfangt mit einander zu 


ſchlagen, ſo muß man endlich wieder zu Tractaten 


ſchreiteu, oder den Krieg fo bange fortſetzen bis man 


genoͤthiget wird ſich zuergeben ‚oder den Feind uns 
terdruͤcket hat. Allein, find denn auch dergleichen 
Beleidigungen, als den Engelländern widerfehren, : 
zu dulden ?-Nein., mar muß deshalb -eine Genug⸗ 
mhuung haben, es ſey auf mas Weiſe es wolle. Wollt 


i ihr nun aber zu Erhaltung diefer Erſtattung Krieg 


anfangen ‚.da-ihr dieſelbe ohne Krieg erlangen Fün« 
net ? Oder if: die Erſtattung alsdenn-angenehmer, 
wenn man vorhero einige Millioserbaraufgessendet 
und vieltaufend Manu verlohren hat, als wenn man 


© chen diefen Zweck mit wenigen Koſten und ohne Ges 
ſahr ereichet Deren Ger erlitene u 
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Ich mag fein wiedriges Urtheil gegen die 

Sonvention fällen. Ich glaube ar 
— — | Ä da 





durch eben diejenigen erſtattet werden, welche ihn 
verurſachet haben. Dagegen man niemals eine 
voͤllige Schadloshaltung wegen der entſetzlichen La⸗ 
fien zu gewarten hat, welche bey einem Kriege uns 
vermeidlich find. Es geichiehet felten, daß man 
wegen dergleichen Schaden , die eingele Perſonen 
- betrefien , eine vollfommene Genugthuung erhielten. 
wenn zumal diefelben noch mannigerley Zmweilfel und 
Ungewißheit unterworfen find , und beyde Theile ih 
einer über den andern. befchiveren. Es wäre auch 
beffer , daß lieber eine eingele Perfon litte, als daß 
man eg zum Kriege fommen lieſſe, dabey vermuth⸗ 
lic) der gantze Staat in eine offenbare Gefahr gera« 

- then würde, oder der wenigſtens denfelben ins Ge⸗ 
dränge bringen und arm machen müfte, wenn mal 
die Schadloshaltung eingeler Perionen erlangen 

und denfelben aufs Fünftige vorbeugen Fan. 

weiß nicht, ob diejenigen, welche unfere Meynung, 
Daß man den Weg der gütlichen Tractaten erwaͤh⸗ 
len ſolle, verwerfen, nicht auch alles, was man bey 
entfiandenem Kriege vornehmen moͤgte, verdammen 
und — mehr Gelegenheit finden wuͤrden, de⸗ 
nen zu ſchaden und ihre Unternehmungen zu hinter⸗ 
“treiben, welche denſelben zu führen hätten. Wir 
haben von ihrer Aufrichkigkeit und guten Neigung ge⸗ 
gen die Regierung die Proben gefehen, und fie geben 
uns noch täglich neue Proben davon. Die von 
Spanien erhaltene Erſtattung, dergleichen doch ſel⸗ 
ten eine Nation erhalten Fönnen , wird verachtet 
and lächerlich gemachet, und man feget die Beſchwer⸗ 
den und Klagen des Volcks, ich weißnicht, in was 
für Punete, die jedoch noch. nicht ausgemachet ſind. 
Gefegt , daß man dieſe Puncte zuerſt beſtimmet und. 
dagegen die. Schadloshaltung wegen des a Si 
—8 
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daß die Abſichten des Minifteritgur ſeyn. Ich 

ſehe dieſes Werck als etwas vorlaͤuffiges an⸗ 
Jii 4 welches· 


— en 
Vrerluſts u einer kuͤnſtigen Negociation ausgeſtel⸗ 
let haͤtte, fo würde man eben ſo gefchrnen haben: 
die Erftattung des Schadens muͤſſe, als der wichtig ⸗ 
ſtie Punct und daran das meifte gelegen ſey, zuerſt 
ausgemachet twerden ; alles übrige wären nur al 
Artiecul in der Luft. ,- als blafe Worte und ein ge⸗ 
wvoͤhnliches Verfprechen anzufehen , dergleichen 
ſchon oft gebrachen worden und noch jetzo gebros 
hen mürden,; eine gute Summe Geldes hingegen 
feh was reelles und gewiſſes und fo- viel als Die Voͤgel 
in der Hand, ein Vortheil, der allen Chicanen und 
Subtiutaͤten vorzuziehen waͤre, x. Eine ſolche 
Summe Geldes iſt eine wirkliche Verſicherung, daß 
diejenigen, welche ſich dazu verſtanden haben, tren⸗ 
Lich handeln und wodurch fir ſich verbindlich machen, 
gerade zu zu gehen. Kurtz, es iſt eine Verſicherung 
von der Aufrichtigkeit des einen Theils, und ein ge⸗ 
wiſſes Zeichen von der Geſchicklichkeit derer, welche 
Mittel geſunden haben, ſich dieſe Satisſaction zu ver⸗ 
ſchaſſen. Die ſpitzfindige Spöttereyen, welche eini⸗ 
geluſtige Köpfe darüber getrieben, daß unſere fried⸗ 
fertige Flotte ſich fo geruhig gehalten, fallen auf fie: 
ſelbſt zuriick, wenn man ſiehet, daß, indem wir be⸗ 
reit find zum Kriege, eben fo sieh dadurch gewonnen 
und derſelbige Zweckviel eher und: viel leichter exhal⸗ 
fen werde ‚ als wenn wir ung wuͤrcklich in den Krieg: 
eingekoffen hätten. Wer kan denn doch, wie ich, ſchon 
geſagt, den Ausgang eines Krieges voraus jagen, der 
etliche Millionen koſten würde, um einige, tauſend 
wieder zugewinnen; geſetzt auch, daß er einen gloͤck⸗ 
üchen Fortgang haͤtte. Den. Augenblick, da man: 
den Krieg anfaͤngt, entſernet man ſich ſo weit vom, 
einem Tractat , und machet denſelben fo ungeiviß,. 
Ras. manden daraus gehofſeten Vortheil auf immer 
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welches uns zu der von uns verlangten voͤlli⸗ 
gen Befriedigung fuͤhren wird. Ich kan aber 
nicht bergen, was ich von einer unter dem 
Titul: Die große Frage, Krieg oder Frieden 
mit Spanien? publicirten Schrift dencke. 
Ich erkläre mich anbey, daß ich zwiſchen der 
Eonvention und ihrem Apologiften einen Uns 
terfcheid mache, und daß ich mich bloß an Die 
Lirtheile diefes letztern halte, Wuͤrde es wohl 
zu viel ſeyn, zu ſagen, daß fie weder gruͤnd⸗ 
lich, noch der Nation Ehre bringend, noch) 
zur Sache dienend find. Was thut der Vers 
faffer anders, als vor den Augen aller Welt, 
und fo gar auch unſrer Aygrefforum , die 
Schwäche aufzuderfen , darinn er vorgiebt, 
daß wir find, um uns Mecht und Satisfa⸗ 
etion für ale gegen ung gebrauchte und wie, 
— | berhohlte 


verlieret. Ach X. bierbey zum Grunde, daß mir 
alle geneigt find unfern befondern Nutzen dem gemei⸗ 
nen Beften et Es würde gemiß von einem 
boͤſen Gemüthe eines Menfchen zeugen ( welches für 
Die übrigen alle defto ſchlimmer wäre ), wenn erdie in 
den Angelegenheiten des Staats gemachte Einrich⸗ 
tungen nach dem Maffe loben oder tadeln wollte, in 
fu fern fie feinen befondern Nugen befürdern, oder 
demſelben zumider. fen mügten. Vor dergleichen 
Gemuͤths⸗ Faſſung hat man fich um ſo vielmehr zu 
— weil fie allezeit einen: ſchaͤdlichen Einfluß 
hat. Denn auf die Weiſe würde man nie darum bes 
muͤhet ſeyn, das gemeine Weſen zuretten, oder dem⸗ 
ſelben zu dienen, ſondern ſich zum Herrn aufwerfen, 
unm ſich zu widerſetzen oder eintzele Perſonen hervor zu 
ziehen. Das uͤbrige muͤſſen wir bis auf den kuͤnf⸗ 
tigen Theil verſpahren. 
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berhohlte Beeinträchtigungen und Gewalt 
shätigfeiten zu verfchaffen. Cine dergleichen 
Sprache folte an feiner ftatt in dem Munde 
eines Spaniers ſeyn; in dem von einem En« 
gelländer aber: fan ich fie nicht - vertragen, 
Franckreich und Spanten werden fonder Ziveifs 
fel ſehr wohl mit diefer Art zu urcheilen zuftie- 
den ſeyn. Sie werden wünfchen, daß wir 
niemahls anders. urthellen mögen. Eine 
Schwäche , die ich bey weitem nicht für wuͤrck⸗ 
lich halte, folchergeftalt an Tag legen, ift dies 
fes nicht eben fo viel, als die Spanier auf> 
muntern , uns: noch ferner zu beeinträchtigen 2 
Geben wir ihnen dadurch nicht felbft Gelegen⸗ 
heit dazu ? Weiß der Verfaſſer der geoffen 
Stage nicht, daß der befie Schuß, den eine 
Puiffance zu ihrer Sicherheit haben Eönne, | 
diefer fen, daß man zu rechter Zeit wife, fich 
furchtbar zu machen, und dadurch feine Rech⸗ 
te und Privilegien wieder die Eingriffe und 
Begünftigungen feiner Nachbarn zu behaups 
ten? Da nun der Eindruck vonder Macht ei» 
ner Nation von folchen Bortheil ift, fol man 
fich nicht derfelben zu einer Zeit gebrauchen, 
100 eben diefelbe Nation fo viel Urfache, über 
eine andere zu Elagen, hat? Warum zeiget 
man, da es auf Standhafkrigfeie und Mush 
anfömmt, nur Schwäche und Zucht ? War 
am gefrauet man fich nicht, nachdem man die 
Hand an den Degen geleger hat, ihn zu züa 
den? Was ift es fir eine ſelzſame Politic? 
Wäre auch diefe Schwäche wahrhaftig, folte 
Ka | S$ils man 
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man fie wohl mercken laffen, und den harten, 
Munct eingehen ; dasjenige als eine Gnade an« 
zunehmen, mas uns die Kriegs» Koften übers 
* wenn wir auch gleich nicht die geringſte 
Genugthuung nach Proportion unſers Ver⸗ 
luſts erhalten ſolten? Verſpricht uns eine ſol⸗ 
che Auffuͤhrung wohl viel Sicherheit fuͤr das 
Zukuͤnfftige? Wird ſie den Gegentheil nicht 
noch muthiger und unbeweglicher machen; 
und wird er ſich nicht in der Folge auf dieſes 
Exempel beruffen, und es zur Regel ſetzen 
wollen? Der Verfaſſer der groſſen Frage wuͤr⸗ 
de, da er der Convention mit Spanien das 
Wort reden wollen, der Nation Recht haben 
wiederfahren laſſen, wenn er die Auffuͤhrung, 
welche ſie beobachtet, nicht ihrer Schwaͤche 
und ihrer Ohnmacht, auch nicht der Furcht, 
die fie für den Gegentheil und deſſen Bunds⸗ 
genoffen hat, fondern unfrer Gutherzigkeit, 
unfren Liebe zum Frieden, und. dem Abſcheu 
für den Krieg, wenn unfere Ehre ung nicht, 
ihn anzufangen, noͤthiget, zugefchrieben hätte, 
Und: auf: folche Art hat man bishero in Ens 
gelland vor und. wieder die Eonvention mit.der 
Feder geſtritten. Es ift daben merkwürdig, 
daß bende Theile, welche dieſe Konvention ers 
richtet , geglaubee den meiften Vortheil dabey 
erhalten zu haben, nur die Kaufleute in Ene, 
gelland und fonderlih die Suͤd · See Compag⸗ 
nie ausgenommen. Shro. Groß Brisannifche 
Maj. führten’ in ihrer Anrede als einen Vor⸗ 
sheilan-, wenn man in der Guͤte zu feinen 
— Zweck 


Bon Groß⸗Britannien. 923. 


Zweck gelangen koͤnnte, ohne fich, dem unges 
wiffen Ausgange des Krieges zu überlaffen, 
und Spanien hingegen meynte gleichfalls, daß 
es dahey allein gewinne. Daher der Mar«, 
quis von St. Gilles in Haag behaupten woll⸗ 
ge, daß der Hof zu Sonden die Gerechtigkeit 
und Biligkeie der Anfprühe Sr. Cathol. 
Ma. endlich erkennen werden. In dem Para 
lament aber ſelbſt find nicht geringe Debatz 
ten Deswegen -erfolger, wie man denn ange⸗ 
merfet hat, daß die Glieder deffelben in lan⸗ 
ger Zeit nicht mie fo geoffer. Heftigkeit cine 
‚ amber. wiederfprochen, Für die Convention 
haben infonderheit der Lord Cholmondelg, der. 
Hergog von. Neucaſtle, der Groß » Cangler 
und die Lords Herwey und Isla geredet, daz 
gegen 9, andere Lords zu zwey verichiedenen 
mahlen ordentliche Reden darwieder gehalten, 
Sm Unterhaufe find infonderheit die ui 
Walpole, Winnigton, Mordant, Pelham, 
Gor, tödele, Tracy, Glegnarchy und Yonge 
für, die Heren Baltimore, Bernard, Pitt, 
MWindham , Heatcore, Plumer, Ersbfine, 
Iffhan, Willbinot, Ord, Cotton, Tazaferz 
ken, und Sandis aber wieder die Konvention 
geweſen. Kurß, die Convention hat bey, den 
‚meiften von der Nation anfangs ein nicht ge⸗ 
ringes Murten erwecket; und man wollte fis 
als ein Werd anfehen, dabey man fich überz 
eilet, und worinnen fich dag Spanifche Mir 
nifterium alles vorbehalten, was zuneuen Ein⸗ 
wendungen und Unterſuchungen dienen mr 
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Als fie den Ober - Haufe vorgeleget worden, 
gab Milord Chefterficld verfchledenen Lords 
ein großes Tractament, nach welchen felbige 
verfchiedene bedenkliche Mefleriones zufams 
men machten darnach fie fich achten wollten; 

wenn man das öffentliche Egamen der Con⸗ 
ventton vornehmen wärde. Die widrige Pars 
they bemerckte daben unter andern, man habe 
fich in Berdrüßlichfeicen ohne Ende gefeget, 
daß man die Tractaren vom Jahr 1667 und 
1670 unter die Zahl derer gebrachs ‚ die. bey 
den Sonferenzen zum Grunde dienen follten, 
meil diefe beyde von Spanien unrecht ausge« 
legte Tractare der Urfprung von den über die 
Handlung und Schiffarth entftandenen Ir⸗ 
tungen wären , zu geſchweigen daß die Tracta« 
ten von den folgenden Jahren ihnen entgegen 
liefen. Die Einrichtung der Graͤntzen von 
Slorida und Karolina Fönne nicht mit guten 
Erfolg in den zu Madridt zu baltenden Con⸗ 
ferengen tractirer werden , weil eine Sache 
von ſolcher Befchaffenhett , da es auf gewiſſe 
Orte und Umflände anfäme , norhtwendig ers 
fordere, daß man fie an dem Orte felbfl vor« 
nehme. Die 95000 Pfund Sterlings, wel« 
che der König von Spanien über dasjenige 
gäbe, was die Suͤd⸗See Compagnie ſchuldig 
ſey, und 60000 Pfund Sterlings ausmache, 
koͤnne swardie, fo den Schaden‘ erlitten, einiger 
maſſen zu frieden ftellen , daferne fie wegen 
des 4ten Artifuls der Convention nichts zu 
beforgen oe dag fie megen Ihres Verluſts 

| ſchlecht 
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ſchlecht vergnuͤgt werden wuͤrden, weil die 
Spanier nach felbigen Articul in: gewiſſer maf 
ſen allezeit Meifter blieben ‚. die Schaͤtzung 
von der fadung der Schiffe, die fie zuruͤck ge 
ben follten, fo hoch zu feen wie fie nur woll⸗ 
Een ; der langen Zeit nicht zu gedencken, die 
verftreichen wiirde, bevor man: erfahren könn 
te, daß die Befehle Sr. Earhok. Maj. in 
Weft- Indien vollſtrecket wotden. Manhabe 
zwar diefer Schwuͤrigkeit abzuhelffen gefuche, 
dag man eine Zeit von g Monathen: zu Hals 
fung der Konferenzen anberaumt., es wäre 
‚aber auch zu wünfchen, daß man eine Friſt zu 
Erfuͤllung diefer Satisfaction beſtimmet hät- 
te. Hiernaͤchſt gäbe der zte Separat⸗Articul 
wegen der ſeit den 10 Dec. 1737 gemachten 
oder noch zu machenden Penfion zu groſſen 
Weitlaͤuftigkeiten Anlaß. Einige giengen 
noch weiter und meldeten, die Gegen⸗Parthey 
ſey nicht ungeneigt zu fordern, daß Sr. Maj. 
der König ſich bey Sn, Koͤnigl. Worten er⸗ 
klaͤren ſollte, daß die dem Parlament vorgeleg. 
te Convention eben diejenige ſey, die zu Ma⸗ 
dritt unterzeichnet worden, und daß ſie keine 
andere Clauſul enthalte, weil verſchiedene 
Glieder des Ober⸗Hauſes zu Argwohnen ans 
fingen, es ſey noch ein Separat⸗Articul, den 
man verborgen halte, Man giebt auch der 
widrigen Parchey Schuld , daß fie auf: bie 
Verwerffung der Convention ſolchen Staat 
gemacht, daß fie bereits groffe Anflag» Asticul 
wieder diejenigen , die fie dieſer Convention 

| ne 27 Halber 
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halber in Verdacht haͤlt, abgefaſſet habe. Je⸗ 
doch der Ausgang iſt gantz anders erfolget, 
und indem wir der von uns beliebten Ordnung* 
der Parlaments Geſchaͤffte nunmehro wieder 
nachgehen, bemerken wir, daß am 6 Martii im 
Oberhauſe eine Bitt · Schrifft von verſchiedenen 
sach Weſt⸗Indien handlenden Kauff · Leuten uͤ⸗ 
bergeben worden, darinnen fie die Gruͤnde vorge⸗ 
ſtellet, warum ſie befuͤrchteten, daß die zwiſchen 
den Engliſ. und dem Spaniſchen Hofe errichtet 
Convention nicht hinlaͤnglich ſey, den Suppli⸗ 
canten wegen ihres Rechts und Intereſſe in der 


Handlung eine wirckliche Sicherheit zu ver⸗ 
ſchaffen. Sie bathen dahero, daß ſie entweder 


in Perſon oder. durch ihre Adyocaten gehoͤret 
werden moͤchten, um dieſe ihre Gruͤnde noch 
weiter auszufuͤhren. Nach Verleſung des 
Schreibens: fiel der Schluß dahin aus, die 
Kauffzgeutein Perfon zu hören... Die Sammer 
‚erhielte darauf noch ein dergleichen merkwuͤr⸗ 
diges Bitt-Schreiben von dent ford Matre den 
‚Aldermanns und dem Gemeinden Math) dei 
‚Stadt tonden, folgenden Inhalts: | 
Die Bürger der Stade Londen hätten an 
‚allem dem , was die Handlung der Nation 
betreffe, als dem einzigen, Quell der Reich⸗ 
thuͤmer diefes Königreichs, viel zu groffen Ans 
theit, daß fie nicht umhin Fönten ihre. Furcht 
‚deswegen zu bezeigen 5 nachdem die Suppli⸗ 
canten, zumal mit Verdruß, fehen ae 


* 





. N dama 45 Theil, p. 754. ar 
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daß Ihro Majeſt. Colonien in America noch 
immer den Plackereyen der Spanier bloß gege⸗ 
ben wuͤrden, die unter allechand unverant⸗ 
wortlichen Behelfen beſtaͤndig fortführen, die in 
der See ſahrende Schiffe der Engellaͤnder ans 
zuhalsen , zu viſitiren oder gar wegzunchmen. 
Da nun die Supplicanten überzeuger wären, 
daß die Schiffahrr nach America, wo. nicht der 
eintzige, doch der wichtigfte Quell einer vor⸗ 
sheilhafren Handlung der Marion fen: fo hät 
sen ſie zu der Güre und Sorgfalt Ihro Ma- 
jeſtaͤt, welche durch die behertzte Reſolution 
bender Cammern des Parlaments und eine 
mächtige Flotte unterflüget worden ,. das Ver⸗ 
trauen gehabt , man würde nicht allein eine völs 
lige Satisfaction wegen des Verluſts erhalten, 
voelchen diejenigen‘, fo nad) America handeln, 
durch die. Sees Räubereyen der Spanier erlit⸗ 
ten , fondern auch eine: unumftößliche Sicher⸗ 
heit ihrer Handlung und eine rechtmäßige Er⸗ 
ftattung wegen des vorgegangenen Unrecht 
und der wider die Groß⸗Britanniſche Matro⸗ 
fen verübsen Grauſamkeiten, wenn fie das Une 
glück: ‚gehabt. den Spaniern in die Hände zu 
fallen. Man mögte: alfo den Supplicanten 
erlauben, ihr Mißvergnügen und Befremdung 
anden Tag zulegen, da fie aus der Convention 
erfehen müften,, wie die Spanier von _der ans 
- gemaßten unbefugten Mache, die Schiffe der 

‚Engelländer zu vifiticren und durchzufuchen, fo 
gar nicht abgeftanden, daß vielmehr diefe ihre 
Prätenfion der Unferfuchung der Bevollmaͤch⸗ 
NM.SF. 46 6h. KE tigten 
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tigen überlaffen worden: ‘daher: denn wi be 
forgen, daß die Prätenfion eben dadurch ge⸗ 
wiſſer maſſen agnoſciret und eingeraͤumet ſey. 
Sie haͤtten aber billig zu befuͤrchten, daß, wenn 
man auch nur im geringſten den Spaniern die 
ſes Recht einraͤume, Ihro Majeſtaͤt Untertha⸗ 
sen-üsre Handlungen nach America nur: Bitt⸗ 
weiſe treiben und das meiſte dabey Auf: den gu⸗ 
xen Willen der Spanier anfommen laſſen mi» 
ften, davon die Nation „wie fie glaubten und 
die Erfahrung es bisher gelehret ‚nicht eben 
das befte zu gewarcen habe, Die Supplican⸗ 
ten bäten um Erlanbniß ihre gegruͤndete Bes 
ſorgniß zu erfennen zu. geben, daß die Hand» 
fung nach America, wenn man fie auf die 
Weiſe nur gleichfam Bitt⸗ weife treiben müffe, 
den immerwaͤhren den Plackereyen und: einem 
gröffen Verluſt unterworfen ſeyn werde, Und 
dafern man nicht wegen des uͤblon Werfahrens 
wider die Groß⸗Britanniſche Matroſen, welche 
das Ungluͤck gehabt den Spaniern in die Haͤn⸗ 
de zu fallen, Satisfaction erhalte: ſo beſorg⸗ 
ten die Supplicanten, es dürften ſich die Ma⸗ 
troſen wegern auf den nach America beſtimm⸗ 
ten Schiffen Dienſte zu nehmen, wenn man 
ihnen nicht ihre Gage erhoͤhe; — aber 
die Handlung nicht erlaube. | 
" Es ward belieber dieie Requete auf. der Tas 
fel liegen zu laflen, und Ihro Maj. in: einer 
Addreffe zu erfuchen, daß der Sammer die Ab» 
fehrifften: von den Ihro Mai. und: den Staates 
Secretatien wie auch den. RE RE von 
* | der 
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ber Adiniralitäe der Handlungen und den Plart- 
tationen übergebenen Memorialen, die See⸗ 
Raͤubereyen der Spanier betreffend, nicht we⸗ 
iger die Abfchriften: oder Extracte der Briefe, 
Jo von dem Gouverneur in America, dem Herrn 
Keene/ ingleichen den Confuls Commandeur⸗ | 
enchef und Schiffs⸗Capitain, wegen diefer Sa⸗ 
che tingelauffen;vorgeleger würden, Im Uns 
sechaufe haften. die nach Weſt⸗Indien Bands 
lende Raufrteute.dee Stadt Londen gleichfals 
vermittelſt eines Bitt⸗Dchreibens angehalten; 
daß man: fie entweder felbft, oder durch ihre 
Advocoten, wegen der mit Spanien errichteten 
. Eonvention hören möchte. Das erſte ward durch 
24? gegen 207 Stimmen belicber. Micht 
weniger. erhielten die Kauff⸗Leute von Briſtoll 
in ihren: gleichmäßigen. Suchen: eine gewuͤnſch⸗ 
te Reſolution, indem 237 Stimmen gegen 
208 behaupteten, daß man fie perſoͤnlich vor⸗ 
laſſen ſolle. Ingleichen lief von dem Magi⸗ 
ſtrat der, Stade London in eben der Maretie 
ein Memorial ein, und der Capitain Copithor⸗ 
ne nebſt andern beſchwehrten ſich in ihren: über- 
geben Requeten/ daß die Schiffe Lohal, Galley 
und Beriy Galley von dem Spanierh nach 
ben bereits. unterzeichneten Seviliſchen Praͤ⸗ 
liminar⸗Articuln weggenommen worden. Bey⸗ 
de Requeten wurden der Committe, die der Con⸗ 
ventlon wegen niedergeſetzet worden, zu weite⸗ 
rer Unterſuchung übergeben, Amy. Mareit 
verfügte fich der König mit dem gewöhnlichen‘ 
Ceremonien in Das Dberhaus, und:ersheilte zu. 
*4 Lt 2 der 
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ber‘ Bil-we wegen Sortkgung der Abgaben: von 
Malt Munmneıc feinen Conſens. Nachdem 
fi) Ihto Maj. zuruͤck begeben, und die Gew 
meinen wieder inihre Kammer gegangen, übers 
reichte , der Hertzog von Mewcaftel dem Dber 
haufe ‚verfchiedene. an_den Spanifchen Mint 
fter Gheraldino abgelaffene Schreiben mit 
der. Antwort ‚derfelben,, und: mehr andere, die 
Suͤd⸗See Compagnie: betreffende Brief 

ſchafften. Man befaßt: auch ,. daß die Herrn 
Sabine, Chandler, WilliamCrawford undSte- 
phan Blacher Schiffe⸗Conimendanten von der 
Sommitte erfheinen ſollten. Die Gemeinen 
laſen die Requete der Eigenthuͤmer des Schiffs 
Sara, welche ſich beſchwehrten daß dieſes 
Schiff auf ſeiner Farth nach Jamaica von 
den Spaniern genommen und nache der Hava⸗ 
na gefuͤhret worden, wo ſie deſſen Ladung 
verkaufft, das darauf befindliche Volck aber ges 
fangen: nach Spanien geſuͤhret. Diefe- Res 
quete wurde durch ı75 Stimmen. gegen 162 
an die Committe verwieſen, welches auch mit 
einer Requete der Kauff⸗ Leute zu Leverpole, 
und einem Memortat:von Seiten der Commiſ⸗ 
ſarien der. Colonie von. Georgien ebenfals we⸗ 
gen der Convention geſchahe, in welchen die 
Eolonie, die Cammer um ihre Prorection 
in Anſehung dieſes Theils der Großbritannts 
ſche Domainen erſuchte. Die Gemeinen verlaſen 
hierauf eine die Unterhaltung der an den Kuͤ⸗ 
ſten von Africa gelegnen Forts betreffende Mes 
auele/ und es ward grordnet, daß die Africani⸗ 


Du ſche 
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rn Eoripägnie ‚der Cammer Auen efbtigen — 


Aufſatz von den in vorigen Jahren dabey ge⸗ 
habten Koſten, und was in Biefem Jahre no⸗ 
thig ſeyn wuͤrde vorlegen ſollte. &-- 

Am 10. Martii empſing das Ober haudi wi 
der“ eine Requete von dent Capitain Copirhors 
ne. Hauptfächlich aber jog man nunmehro die 
Conventlon und Separat«Articul in Erwin’ 
gung, und die Handelsi$eute wurden auf ihte 
Mequere, wie auch die Schiffe-Täpitaine gehd⸗ 
ret. Herr Dracke Blendish Lrdon Parcke Fry, 
Knight, Beckford u. ſ. ni tederen rufe vitlen 
Nachdruck, und ſtelleten die Intonbelenhlen 
vor, denen die Kauff⸗ Leute uberhaupt von Sei⸗ 
fen der Spanier unterworffen wären, Herr 
Knight machte daben einige Anmerkungen uͤber 
die Schwuͤrigkeiten in Betrachtung des Com⸗ 
merch in den Engliſchen Colonlen von Anierica/ 
und uͤber die grofſe Wichtigkelt der Iuſuln/ wo 
der Zucker erbauet wird *, und man wollte 

angemercket haben, daß die Kauffe Leute A 
den meiften Gliedern der Cammet Beyfall ges 
funden. Herr Stert einer von den etnannten 
Commiſſarien, die mit den Spanlſchen tra⸗ 
ctiret, wurde auch beruffen, und über verſchle⸗ 
denes befraget, doch ſollen die Urſachen, die er 

| angeführet, niche viel Eindruck gemacht haben. 

Diefen allen ohngeachtet kam bey frtgefete 

tee — der Convention am ma. Maritt 
Ä IE 1 Een 


* —— baid darauf eine Sm von dem Vorag 
Veh Zncker⸗Commereti und deffen ne — ** 


* I 
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nach ‚einem ſtarcken Wortes Wechfel durdy 95 
Stimmengegen 74, davon, unter jenen 24 und- 
unter diefen ı6 durch Procuration waren, im 
Vorſchlag dem König folgende Addrefje übers 
seichen zu laſſen. | EN 
. „Alergnädiafter Herr, Wir Ew. Majeſt. un« 
terchänigfte. und getreueſte Untertanen, Die, 
im Parlement verfanmlete geiſtliche und welt 
liche. Herren, bitten. um Erlaubniß Ew. Mas 
jeſt. untershänigfien. Danck abzuftatten.,. daß 
Diefelben geruhen wollen der Sammer die zwi⸗ 
(hen: Ew. Majeſt. und dem Könige von Spas 
nien. errichtete. und unter den 14 jan, neuen 
Calenders datirte Convention mie ihren. befon«, 
dern Articuln vorzulegen. ... Wir halten ung, 
Baben aufs hörhfte verbunden unfere jchuldige 
Dankbarkeit fAr die von. Ew. Majeflät getra⸗ 
gene Königliche Sorgfalt für das wahre In⸗ 
tereffe. Dero Volcks zu bezeigen und. diegrofle 
Klugheit zu erkennen, womit Ew. Maj, gefü« 
chet haben die bisher ſo lange hingehaltene 
Forderungen Dero Unterthanen wegen ‚ihres 
erlittenen Verluſts durch dieſe Convention zum 
endlichen Vergleich zu bringen; indem Ste 
darin. ausdrüclich ‚eine fchleunige Bezahlung 
ausbedungen und den Grund geleget, zu. dem 
wichtigen und laͤngſt gewuͤnſchten Zweck zu ge⸗ 
langen, um aufs kuͤnfftige eine hinlaͤngliche Si⸗ 
cherheit und zugleich den Frieden zwiſchen bey⸗ 
den Cronen zu erhalten. Wir bitten auch um 
Erlaubniß Ew. Majeſtaͤt unſer Vertrauen zu 
bezeigen, und wie wir uns auf Dero Koͤnigliche 
ar BA RR Be Ag; ee * Klug⸗ 
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—— befinde Soraflt für die Ehre | 


Ihn v.Eron und, die Mol fahre, Deto Könige 
ei: verlaſſen, man ah in dem Krafft die⸗ 


ſer onvention zu ertichten den Tractat die, Aha 


ftelung, der rechtmäßigen Beſchwer den gehoͤ⸗ 
riger maſſen und inſonderheit dieſes ausbedin⸗ 
gen/ damit die freye Schiffahrt und Handlung 
nach Ameelca, welche Ew. Majeſt. Unterrha- 


nen vermoͤge des Voͤlcker⸗ Rechts und der zinda, 


— 


- fen. beyden Cronen errichteten Tractaten fich 


anzumaſſen wohl befugt find, Pin Sichern 
heit gefeßet werde, Daß fie ſich dieſes ihres un⸗ 


ſtreitigen Rechte der Schiffahrt und Handlung 


von einem Theil der Domainen Ein: Majeſt. 


zum andern, es ſey auch welche es wolle, uns 


gehindert bedienen koͤnnen, ohne daß fie ſich 
Sie in anhalten, vlſitiren und in offener See 
Ip laffen, eder ſonſt einige Verletzung 
der hierher gehörigen Tractate befürchtet, als 
deren beyderfeitige Veſthaltung nebſt der ſchul⸗ 
digen Beobachtung dee Vorrechte beyder Na⸗ 
tlonen die eintzigen Mittel find ein gutes Ver⸗ 
nehmen und beftändige Freundſchafft zwiſchen 
beyden Nationen zu erhalten. Ew. Mojeſſaͤt 
wollen uns zugleich erlauben auf das ehrerbie⸗ 
rigſte vorzuſtellen daß die Cammer daxauf 
Mechnung mache, man werde in dem zu errich⸗ 
genden: Tractat ſich beſtens angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen/ bey der Grentz⸗Scheidung der Koͤniglichen 
Domainen in America die Rechte den Cren⸗ 


und der Unterchanen Ew. Mai; zu behaupten. 


Wie wir deun Ew. en die Verſſcherungo 


| —J— — kk geben 
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geben, daß, dafern diefe rechrmäßige Hoffnung 
nicht erfälee würde, die Sammer mit aller 
Willigkeit und Eifer zu Ausführung derjent. 
gen Mittel und Wege behülflich feyn wolle, 
welche nörhig feyn mögten Ew. Majeft. Ehre 
zu rächen und Dero Unterehanen bey dem voͤl⸗ 
ligen Genuß aller ihrer Vorrechte zu erhalten, 
welche ihnen vermäge der Tractaten und des 

Voͤlcker⸗Recht zuſtehen „, | 
. Am 13. wurde diefe Addreſſe wuͤrcklich übers 
geben, worauf der Köntg in folgenden Termi⸗ 
nis antwortete, „Mylords, ch dancfe ihnen. 
für diefe getrene Addreſſe und bezeigte Danck⸗ 
barfeit wegen meiner Sorgfalt für das wahre 
Intereſſe meines Volds.- hr Fänne, verfis 
chert feyn, daß mir die Ehre meiner Eron und: 
das Beſte melner Koͤnigreiche ſehr am Hertzen 
liege, und daß ich nie etwas verſaͤumen werde 
meine Unterthanen wegen des völligen Genufs 
fes ihrer Schiffahrt und Handlung und .der 
übrigen ihnen von Mechts wegen zuſtehenden 
Rechte in Sicherheit zu ſetzen . 
Es wäre zu wünjchen, daß man das Publl- 
cum von den an ı 2 vorgefallenen Difpuren ges’ 
nauer benachrichtiger. Denn daß fie hefftig ge⸗ 
weſen feyn müffen, erhellet nicht allein daraus, 
daß das Ober: Haus bis um halb eilff Ube 
Abends verſammlet geweſen, und auffer den 
Bliedern des Unter⸗Hauſes niemand hinein ges 
laſſen worden, fondern es lege auch die darauf 
erfolgee Proteſtation die Sache gar deutlich 
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an den. Tag. Denn 44 Lords * behaupreren; 
ein ‚Öffentlicher Krieg wuͤrde weit zutraͤglicher 
feyn, als diefe mit der Cron Spanien errichtete: 
Convention. Det eigentliche Innhalt der wider 
obgedachte Addreffe eingereichten Proteſtatlon 
war! „Wir, die proteſtirenden Lords glauben; 
daß diefer unter dem ſcheinbaren Worwand ei⸗ 
ner unterthaͤnigen Addreſſe an den Koͤnig von 
der Cammer gefaßte Schluß eine Biligung 
der zu Pardo am’ı 4Jan. letzthin geſchloſſenen 
. Konvention in ſich halte; welches wir als ein 
fatales Compliment anſehen wurden, wenn der 
König dadurch auf die Gedancken gebracht wer⸗ 
den ſolte daß dieſe Convention der Meynung 
und Hoffnung der Nation gemaͤß ſey: naht 
da dieſer Schluß, am ſtatt die Addre 
vorigen Jahre deſto Fräfftiger' zu machen; } "fie ie 
im Gegericheil zu fchtwächen fcheiner; weil man 
den Theil von erwehnter Addreſſe uͤbergehet, 
wo esflätee wird, daßdie Viſitixung * be. 
— Kt es | "unten 


* De — — —— J — * 
den ſich 6 Hertzoge, 25 Grafen, 4Bicpinteg, 18 Ba⸗ 
— — 5* — ſi 
men folgende: Graham, Huntingdon, ‚R 
"Montjop; Burlington‘, Maclesfield — 
* zen Elifton, Lincoln, Briſtol Raymond 
Winchelſea, Thanet, Bruce, eh —* 
‚fort, Cobham, Abingdon, Masham Straſſord 
„WBemoreland, / Coventry. Aylegford Grenwich 
Bridgewater, Oxford, Cinton, Foley, Hapelsham 
Schaftsbury, Lichtfield erg se Kaynard 
Kei, Boyle, Sarteret ; Talbot, Batherft; Era, 
Betford, Romeney und Gloceſter. 
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unten dem Vorwand, daß fie Contreband⸗ 
Haaren, am Berd haben, eine Beeintraͤchti⸗ 
gung und Berlegung der-Tractaten ſey, weh 
che. zioifchen benden Eronen beſtehen. ir 
urcheifen,„ daß gedachrer Schluß unfere Rechte, 
sicht hinlaͤnglich verfichere, indem man ledig. 
lich faget, daß wir ‚Feiner Anhaltung und Bis 
tieung: in offener See unterworffen fenn follen, 
weil die Kauff⸗ Leute vor den Schranden deu 
_ Kammer dargethan, dag die Ströhme und 
Winde die Schiffe von ihrem Lauff ohnfehlbar 
abbringen„und daß. die Beobachtung der Sees 
gasernen, welche an den Spanifchen Kuͤſten 
find, unumgaͤnglich noͤthtg ſey / um In ſelbigen 
Meeren ſicher zu ſchiffen, alſo, daß wir fürch 
ten, daß / wenn die Schiffe gezwungen werden, 
ihren graden Lauff zu nehmen, ohne ſich den 
Spariifcgen Kuͤſten nähern; zu koͤnnen, wie die 
Spanier foiches letztens begehret, diefe dadurch 
Richter unſrer Schiffarth werden, und daß, 
wenn. man ihnen geſtattet, unſere Schiffe zu 
vificicen und durchzuſuchen, in was für einer 
Graͤntze es auch ſeyn möge, unſere Handlung 
zn America nur Blit⸗weife gefchehen, und nicht 
fortzutreiden ſeyn wuͤrde,, En 
Es machte diefe Proteftotion ein gewaltiges 
Aufſehen in dem Ober⸗ Haufe, man ſatzte eine 
befondere Committe zu Entdeckung des Buch⸗ 
ters und des Verfaſſers der fo betitulten 
Schrifft: Proreftatton der dords wider die Con⸗ 
dention undliſte der Lords nieder und alle Exem⸗ 
plaria, derer man habhafft werden konnte, wur⸗ 
ern I SR an den 
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den weggenommen · Am 23 Martli berichsern 
felbige- dem Ober⸗Hauſe daß nachdem man ei⸗ 
n Mann, Jacob Watſon mit Mahmen, vers 
hör ret, dieſer geſtanden/ daß er die Scriffe 
gedrnet;daben er. ſich aber erflähret haͤtte, daß 
es denjenigen, von dem er fie befommen, weder - 
entdecken wollte noch koͤnnte. Er muſte ſich 
alſo ge llen laſſen, eine kleine Promenade nach 
dem Gefaͤ gniß. von Newgate zumachen, und. 
daſelbſt fir fo. lange mit ‚feinen eigenen Re⸗ 
fleyionen gu unterhalten / oe es der Kammer 
gefal fen; würden +; — Det re 
Solcher geſalt erwartete man nur mit Ver⸗ 
langen, ob das Unter» Hans: dem Exempel des 
— folgen und ſich die Senuention.ges, 
folken laſſen werde... welches auch. erfolgte. 
Denn als die Gemeine,amıgı Martii die mr | 
ventlon wider vor. fich mahmen und vorſchlu⸗ 
gen ,. dem Könige, eine Addreſſe zu: überreichen; 
un Sr, Mai, zu danden, „naßderGammer die, 
Convention nebft den Seperat» Articuln vor⸗ 


geleget worden; Ingleichen Sr. Mai, die wor: 


kommene Danefbeflieflenheit der Kammer we⸗ 


Ä gen DerobefonderenBorforge und zärsfiche Auf⸗ 


merckſamkeit für. das Intereſſe Dero Volcks zu 


bezeigen, indem man duech die. Convention eis: 


ne endliche Beyiegung der. Forderungen in An⸗ 
ſehung der erlittenen Schaͤden, welche ſo lange 
unendſchieden geblieben, und eine ausdruͤckliche 


Stipulatien erhalten, daß die Zahlung dafür. 


in einen kurzen Zeit erfolgen ſolte. Ferner das 


vr. 


. Ved aamo⸗ den Tag zu lagen, mehhee die; 


“X; KL j PR’? 17 Wit * Cam⸗ 


4 
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Cammer daher empfinde, daß Se. Maj. den 
Grund geleget, dergleichen Befchwerden und 
Urſachen zu Klagen fuͤr das "Fünfftige zu hin⸗ 
dern und abzuwenden, und den Frieden zwiſchen 
beyden Natlonen zu erhalten.‘ Die Kammer: 
hoffe auch, daß man aus einer Würcfung der 
- beftändigen Aufmereffamfeit Sr. Mai. für die‘ 
Ehre Dero Eron und fuͤr die unftreitigen Rech⸗ 
te Deto Volcks Fräfftig forgen werde, damit in 
dem „der Convention zu Folge , zu fhlieffenden 
ſolennen Traetat die Freyheit der Schiffarch in 
» den Americaniſchen Gewaͤſſern aufs kuͤnfftige 
voͤllig verfichert und hergeſtellet werde, und die 
Unterthanen Sr; Maf.-ifres unwiderſprechli⸗ 
chen Viechts der Schiffärth und Handlung auf 
ihrer Hin-und: Herfarth von den Ländern Sr. 
Mai: ohne alle Beläftigung genüffen möchten, . 
ohne dee Anhaltung und Viſitirung in offe⸗ 
mer See unterworffen zu: ſeyn / und ohne 
alle andere Ubertretung der zwiſchen Großbrit⸗ 
tannien und Spanlen beſtehenden Tractaten, 
als welches das einzige Mittel ſey, ein gutes 
Vernehmen und die Freundſchafft zwiſchen bey⸗ 
den Cronen feſt beyjubehalten. Ingleichen wer⸗ 
de man bey Regulirung und Setzung der Graͤn⸗ 
zen von den Herrfchäfften Sr, Majeſt. in Ame⸗ 
rica in denn mit Spanien zu ertichtenden Tractat 
die Rechte und das Eigenthum'der Eron und 
der Unterthanen Sr. Mai. in gehörige Obacht 
ziehen. Übrigens koͤnnte Sr. Maj. verfichert fen, 
daß , woferne Dero gerechte Hoffnung nicht erfuͤl⸗ 
lee werden folse,die Canter mit dem gröften Eifer 
und: den gröften Freuden Ihro in den Anflakten 
2 Br bie 
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eofichen. erde die man ju treffen fuͤr nörhig 


inden duͤrffte, um die Ehre Sr. Maj. zu bee 


jaupten, und Dero Unterthanen in dem voͤlli⸗ 
en Genuß. aller der Rechte, die fie nad) den 
tractaten und nach dem Woͤlcker⸗Recht berlan- 
en fönnen, zufchügen. „ - 

Es ift wahr,diefer Worfchlag gab zu heffilgen 
Streifigfeiten Anlaß ‚. welche bis um, halb z_ 
Ihe nach Mitternacht gedauret, nllein.da :260 
Stimmen 232 uͤberwogen, fo fonnte, 0b 
3 gleih am 20 Martii noch einen hefftigen 
Streit gab, und 244 Stimmen ‚gegen 214 
or die Adreffe waren, felbige endlich dem Kö. 
ige präfentiree werden. 

Wir müffen hierbey,che wir weiter gehen, noch 
ne Betrachtungen beyfügen und die Klugheit 
cs Herrn Robert Walpole bewundern, welche 
uch dieſesmahl Mittel gefunden, eine Sache 
urchzutreiben, wogegen ſich nicht allein bey na⸗ 
e die gantze Nation geſetzet, weil ſie dieſelbe, als 
ren gaͤntzlichen Ruin in der Handlung anſahe, 
‚ndern der auch fo gar einige von den übrigen | 
Niniftern des Hofes widerfprochen. Man 
ermurhete gleich anfangs, daß. der Ritter 
Balpole * dadurch — eine der groͤſten * 

theile 


Der Ritter Wilbelm Wiusgrave hat uns nunmehro 
die Hiſtorie dieſes geſchickten Miniſters u. ſ. Familie 
von ihren erſten — an bis auf itzige Zeit unter 
folgenden Titul ge geh iefert. A brief and true Hiftöry 
of Sir Robert Walpole, and his — 

their original to the preſent time. cr aehet | 
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— erhalten, daß — in der Cammer der 


—— Fran gheai Zeiten, ha «sin dem 
an hehe 





& 





| — die — Seiten — und zeiget auförberft 


wie Familie zuerft in Engelland: Eig genom: 


men. Alsdenn.befchreibeter die an Sodann und Nas 
dulph von Walpole,derenlegterer Biſchofſ von Nors 


wich gemefen, geſchehen en Sehentkungen ; diebeion- 


— 


* 


dern Dienſte, ſo Heinrich von Walpole dem Koͤnig 
Eduard J, und ſein Sohn dem Koͤnig Heinrich VI 
geleiſtet; des Ritter Thomas Walpole Staats-Ver- 
richtungen unter der Regierung Heinxich des VII 


und VIIE; dasTeftament, fo Johann Walpole 1557 


-aufgerichtet 5 die unter der Negierung Jacob des J 
gefchehene Berbeprathung des Ritters Robert Wal⸗ 
yolsandie Torhter Herrn Eduard Markham, Ober⸗ 
ichters zu Londen ; feines Sohnes, Eduard Walpole, 
‚unter Carl dem il geſchehene Erhöhung zum Nifter 


von Bath ; die von Robert Walpolen dem II untet 


‘ 


Koͤnig Kilhelm und der Königin Maria dem Reich 


geleiſteten Dienfte; - die groſſen Verdienſte Robert 
Walpolens des III, der nunmehro Herr Robert ge⸗ 


nennet wird, um das Reich, unter der Regierung 


Wilhelms, Annens Georgen des J und II; feiner zwey 
Brüder, Galfridi und Horatii Walpolens, Ge⸗ 


—⸗ 


muͤths⸗ Eigenſchafften, und auf die Wohlfarih des 


Waterlandes gerichtete Unternehmungen; Die Ur⸗ 


be, fo König Georgen den I bewogen, Robert 


Walpolen den IV zum Pair von Großbrisannien zu 


„ernennen ; und endlich die von Robert Walpolen dem 


* als auf die jetzige Zeit geführte Aufſicht uͤber die 
oͤnigliche Renth Kammer. Wir mercken hierbey 


J nur noch an, daß ung einige Nachrichten gemeldet, 


daß zwiſchen dieſen groſſen Staats: Dinifiers und der 
Tochter, des Gen, Tattons, die fär.cineder ſchoͤnſten 
und reichſten Damen in Cugeland gehalten wird, ei⸗ 


ar Behraid geſchloſſen worden. 


Von Groß Beitänulen gut 


Oberhauſe gefchehen ‚über die Convention bes 
rathfchlagen wollen, derfelbe Wege gefunden; 
ſolches bis auf ven 19 Markt. auszuſtellen, um 
dadurch: verfihiedene Glieder der Cammer der 
Gemeinden auf feine Sehtegubringen, 2°: 5 
Wie und auf was Art und Weife es geſche⸗ 
hen, iſt ung unbekannt, und wir koͤnnen unſe⸗ 
re Leſer eben ſo wenig davon benachrichrigen, als 
von der Gewißheit des Gerüchtg,daßes goooo 
Pfund Srerlings gekoſtet habe, um die Conven⸗ 
tion: Sache in beyden Kammern durchzutrel⸗ 
dent, Bee 


Inwiſchen hat mangemelder, daß die Wars 
nehmflen von der widrigen Parthey aus. dem 
Oberhauſe am 2a und 22 bey dem Vicomte 
‚von Cobham und die aus dem Unterhaufe bey 
dem berühmten Herrn Pultney gewefen, und 
felbige willens ſeyn follten, aug der Stade zu ge⸗ 
hen und durch eine beſondere Schrifft die ür⸗ 
ſachen, welche ſie darzu bewogen, oͤffentlich 
darzu legen, und hahen die meiſten Nach⸗ 
richten ſchon verfichert ,. daß 180 Parla⸗ 
*Es bezengte auch dieſer Miniſtre eine groſſe Modeta⸗ 
tion als der Ritter Windham in der Cammer der 
Gemeinden mit ſoleher Dränftigfeit geſprochen, daß 
man wohl Urſache gnug gehabt hätte, ihm nach dem 
TCTowr zu ſchicken. Der Ritter Walpole aberdich 
ihn alles fagen was er nur wollte, und. verhinderte 
allem Abſichten der widrigen Parthey, welches einige 
der Furcht zuſchreiben, die er 'gehtibt, Man möchte 
bey einer-folchen Eptremität zia einem allgemeinen 
Auſſtande Gelegenheit geben. 


* 
N 


0 
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ments« Glieder von: beyden Cammern auf ihre 
Guͤtern verreiſet waͤren. 

Was nun das Betragen des gevollmaͤchtig⸗ 
ten ESpaniſchen Miniſters Don Thomas She 
raldino oder nunmehr. Marquis von Granada, 
bendiefen Beränderungen betrifft , fo hat felbis 
ger, nachdem er Gelegenheit gefunden mit eis 
nigen der Vornehmſten von der widrigen Par⸗ 
chen ſowohl aus dem Ober⸗ als Unterhauſe 
in Geſptaͤch zu kommen, ihnen die Befremdung 
und * Misvergnuͤgen bezeiget, worinn der 
König fein Herr, über das Murren und grofßs 
fes Geſchrey wäre, das ein Theil der Englifchen 
Marion über die letzte Couvention machte, Als 
es, was man wieder Die Convention fagen Fön- 
ne; habe weder hinlaͤnglichen Grund, noch eine 
guͤltige Urſache. Die Konvention fen ‚bis auf 
Dieecliche Tage vorher von dem Marquis dela 
Quadra gegebenen Erflärung, mit der vom 9 
Sept. vorigen Jahres einerley. Die 95000 
Pfund Sterlings , die Se. Cathol. Maj. zu 
Erftattung der erlittenen Schäden fuͤr die von 
den” Kuͤſten⸗Bewahrern meggenömmenen 
Schiffe verwilliger, wären faft eben die Sum⸗ 
me, welche die Intereſſenten für diefe Schäden 
gefordert, und welche fieniche höher gerechnen. 
Da auch die Convention nichts eigentliches wer 
gen der Breite beftimme , welche Die Euglifchen 
Schiffe beobachten folten, umauf ihrer Farth 
von und zu den Großbritannifchen Colonien in 
America nicht vififiree.zu werden ; fondern da 
die Unterſuchung nn SCENE diefes 

.-  Punes 
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Puncts zu den Conferenzen verwiefen worden, 
Die wegen des Definitif, Tractats angeſtellet 
werdenfolten ; fofen fehr zu verwundern ‚daß 
man in dem Parlement fo gehäßig und fo par⸗ 
theyiſch von einer Sacherede, welche nicht ent⸗ 
fhleden fen, und darfun dem Englifchen Hofe 
frey bliebe , durch die Sommiffarien , die fich zu 
Madrit verfammlen würden, feine Forderun- 
‚gen und Anfprüche darzuthun und zu behaupten. 
Was endlich die Suͤd⸗See ⸗Compngnie insbes 
ſondere anbelange,, habe der Spanifche,Hof Ur, 
ſache, fich über Die Compagnie höchlich zu be⸗ 
ſchweren, daß, da fie im Fahr 1737 felbfker- 
Fannt, die geforderte Summa fchuldigzu feyn, 
fie nunmehr zu Ablehnung diefer Schuld mit 
folchen Anforderungen aufgezogen fomme , 100» 
von fie damahls bey der Liquidation nichts ers 
wehnet, und die ſie bis her mit nichts erweißlich 
mächen Fönnen zn 7 * 
Man will ung überreden, daß Biejenigen, 


# 





- welche die Sache ohnpartheyifch anfehen, die | 


Borftelungen des Spanifchen Minifters nicht 
ohne Grund fänden. Mur verwundeke man fih, 
daß dernglifche Hof bey Schlüffung der Preli⸗ 
miner-Eonvention vergeffen wegen des Tractas 
ments, das verfchiedene Engl. See⸗Offlciers und: 
Marrofen wiederfahren, Satisfaction zu forz 
‚dern, wie man etwan auf Span. Seite folches 
wegen der Gewalthärigkeiten, die von den Hol⸗ 
ländern an den Küften » Bewahrern verübee 
torden, bey den Gen. Staaten verlangen 
mögen“ Afein wenn auch alle die Borfteluns 


‚844 Bon Groß⸗ Britannien 


gen des Spaniſchen Miniſtri bey den meiſten 
Eindruck finden ſollten, fo koͤnnen wir doch nicht 
glauben, daß die Sid: Ser: Compagnie 
fich damit vergnügen wird. 


Am ı2 Marti ward eine General» Vers 
ſammlung derfelben gehalten, wobey die Anzahl 
der Intereſſenten weit gröffer war, als man fie 
in langer Zeit nicht gefehen. Als man dagjenis 

ge verleſen, was zwiſchen den Directeurs gedad). 
1er Compagnie, den Koͤnigl. Staats⸗ Secre⸗ 

tario und dem Spaniſchen gevollmaͤchtigten Mi⸗ 
niſter Geraldino vorgegangen, ward in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, daß die Werſammlung die am 
26 Febr. von den geſamten Directeurs dem Spas 
niſchen Miniſter gegebene Antwort gut heiſſen 
und feſt geſtellet werden ſollte, von den 00000 
Pf. Sterlings, welche der Koͤnig in Spanien 
von der Compagnie forderte, nichts anders als 
unter den in ſolcher Antwort geſetzten Bedin⸗ 
gungen, oder auf ausdruͤcklichen Befehl der 
General · Verſammlung zu zahlen. Man ers 
wog diefen Worfchlag reifflich, die gantze Ver⸗ 


>» fammlung billigte ihn, und bezeigte ihre Zufrie⸗ 


denheit uͤber die Vorſorge und gute Auffuͤhrung 
der Directeurs in dieſer Angelegenheit. Im 
uͤbrigen damit man ſich auch von den Gruͤnden 
der Suͤd⸗See⸗Compagnie, und in wie weit fie, 
dem Vergleich mit Spanien fo bedencklich ein> 
zurichten, Licfache Habe, defto beffer ursheilen 
Fönne, fo wird es verhoffentlich unfern Leſern 
nicht zumider feyn , wenn fie noch eine kleine Ge⸗ 

| = duld 
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duld auf folgende kurtze Hiftorifche Vorſtellun⸗ 
gen wendenmüflen 


Am Jahr 1718, da Engelland dem Kanfer 
in Sicilien wieder Spanien zu Hülfte kam, leg⸗ 
te diefe Crone auf ale Güter der Süd: Sees 
Eompagnie in Weſt⸗Indien einen Arreft, und 
ließ allesin die Königlichen Magazine bringen, 
Selbiges betrug noch eirier dem ford Stanhos 
pe dazumahl übergebenen Mechnung 850000 
Pf. Sterlings nach ihren Einfauff. Diefer 
Gelegenheit bedienten fich viel Spanier, wel - 
che Waaren oder Megres von den Factoren der 

Compagnie erhalten harten, daß fie die Bezah⸗ 
Jung zuräd hielten. Man konnte aud) Feine Mes 
gres mehr verhandeln, wodurch der Schade 
. der Compagnie gröffer wurde, und Fam auch 
noch das Ungluͤck darzu,daßder Compagnie viel 


Degres * in den Eolenien flurben, weil der 


Biſchoff von Cartagena nicht zu geben wollen, 
J su 2 daß 


* Einige, welchen Die Umſtaͤnde von dieſen Handel wohl 
bekannt, haben ung verſichern wollen, daß die Frans 
| holen, wenn fie den Sclaven-Handel an ſich bringen 
Önnten, mehr dabey gewinnen würden als die Engels 
länder, wenn fie auch felbige moblfeiler lieferten. Die 
Urfache davon ſey, daß nach dem eigenen Geftänduiß 
ber Engelländer bey den Transport der Negres faſt 
die Helfite darauf gehe, weil man ihnen zärtlichere 
Speifen reiche als fie nicht gewohnt, fie nicht rein. 
lic) gnug Halten laffe, vornehmlich aber, weil man 
ihnen eine ungemefjene Freyheit erlaube, ſich mitden 
ſchwartzen Weibes- Bildern Trafitloß zu machen und 
ju verderben, welche Fehler die Frantzoͤſiſche Nation 
ſoorghaͤltig zu vermeiben wife, e 


— 
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daß einige in ſeinem Bißthum ver fforbene bes 
graben werden durfften. Diefe ganze Zeit über 
hielte die Compagnie ihre Contoir zu Vera 
Krur „Panama, Porto: Bello, Sartagena und 
Bueuos Ayreg, wie auch 2 Agenten zu Madrit 
mit überaus groffen Unkoſten, fo; daß der durd 
gedachte Arreſtirung der Güter erlittene Wer 
fuſt auf ı Million Pfund Sterlings zu ſchaͤ⸗ 
Ben, Als fich beyde Höfe verglichen,befahl zwar 
der König in Spanien‘, die Guͤter heraus zu 


geben die auch in einem der Compagnie gehoͤri⸗ 


gen Schiffe nach Engeland abgeſchicket wor, 
den. Welil aber nut noch fo viel verhanden als 
etwan 200000 Pfund Sterlings betragen 
mochten, fo verlohr die Compagnie bey nahe 
800000 Pfund Sterlings, Im Jahr 1727, 
als die Spanier Gibraltar belagerten, ließ die⸗ 
fer Hof der Eompagnie Guter in Weſt⸗Indien 


abermahl in Befchlag nehmen, die fich dazu. 


mahl ohngefehranf yoocoo Pfund Sterlings 
befauffen- Mach gefchloßnen Frieden wurden 
dieſelben zwar reſtitultet, fie betrugen aber nicht 
mehr als 1,0000 Pfund Sterlings und die 
fer Product ward in einem Königlichen Schif. 
fe an Indigo Cochenille und Stuͤcken von Ach⸗ 
ten nach Spanien geſchickt. Weil aber die 
Spanier die Cochenille zu Cadix behielten und 
das übrigenur den Agenten auslitfferten, fo bes 
Fam dte Compagnie nicht mehr als 150000 
Pfund Sterling wieder, und erlitten alfo noch 
einen gröffern Verluſt als dag erfte mahl. Zu: 


! folge « einer den beyden Parlaments ⸗Haͤuſern 


üͤber⸗ 
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übergebenen Rechnung aber has die Eid. Cey 





Compagnie aus den Product der Güter. von 
gewiſſen Directereurs uͤber 2 Milionen und 


300000 Pfund Sterlings empfangen. , Seit 
dem Jahr 1 71.1 hat das fand der Sompagnig 


° 


ohngefehr 17000 Pfund Srerlings jährlich 
bewilliget , auffer ihnen ein Virtel von Hundert, 


. welches. in -ıg: Jahren. -über 300000 Pfund: 


Sterlingsausträge. Diefe 2 Miltonen.nun 
und 600000 Pfund Sterlings, dasjenige nicht 
mit gerechnet, was die Compagnie bey dem 
Bau eines Haufes und durch den Wallfiſch⸗ 
Sangverlohren und ausgegeben, fo zufammen 
ohngefehr 200000 Pfund Sterlingg beträgt, 
ift ja den Spanier gröftentheils zu gefloſſen, ſo 
wohl durch vorgedachte Arreſtirung der Güter), 
als durch die Mühe oder Unkoften, welche der. 
Compagnie bey dem SchavensHandelvon Zei 


" Zeit und noch bis auf. diefe Stunde verur⸗ 


achet worden. to 
. Dun urcheile man ohnparthegifch, ‚ob .die 
Suͤd⸗See⸗-Compagnie Recht habe, wenn fie, 
Diefe und andere Beſchwehrden vorher abge⸗ 
than, umd mehrere Sicherheit ‚auf. das _ 
Fünftige fich verfchaffer willen will, ehe ſie ſich 
enefchlüffen kan, die von dem Spanifhen Hofe, 
verlangte etliche, und. 60000 Pfund Sterlings 

zu bezahlen. — 9 —J— 
Non noſtrum eſt tantas componerelites: , 
Ubrigens find von Ihro Koͤnigl. Mayt wegen. 
Erbauung eines räumlichen Parlaments⸗Hau⸗ 


ſes die. benöthigeen Ordre ertheilet worden , und 


N Er 3 man 
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man gedencket in 2 Jahren damit zu Stande 
zu Eommen , die darzu erforderlichen Unfoften- 
werden ſich auf 200000 Pfund Sterlings be 
lauffen, und die beyden Kammern mitlerweile 
in den Sommerfetifchen Pallaſt ihre Zufams 
menkunffe halten, | 


Endlich verdienet auch noch diefes bemercket 
zu werden, daß; Se. Königl. Hoheit der Printz 


von Wallis , die Debatten der Cammern 


fleißig angehoͤret, fo gar daß ſich Ihro Hohelt 
zu verfchieden mahlen Mittags das Effen da- 
hin bringen laffen, und bis zu Mitternacht das 
ſelbſt geblieben. Andere gute Umſtaͤnde, wos 
hin auch die von Ihro Majeft, wiederum bes 
. willigte Staats» Wache gehöre haben , die 
nahe Ausföhnung in dem Koͤnigl. Haufe glau⸗ 
bend gemacht. Esift auch das Geburths⸗Feſt 
Ihro Königl.. Hoheit in den Mordfolcifchen 
Pallaſte auf das prächtigfte begangen worden, 
und hat fi) die Anzahl der anmefenden Herrn 
und Damen auf 2000 erſtrecket. Vornehm⸗ 
lich aber har die Marion wegen der am 25 
Martii erfolgten Geburth eines Printen 
ale Zeichen einer innigften Vergnuͤgung 
an den Tag geleger, und die Mathe: Com> 
mitte, welche niedergefeget worden um mache 
zuſuchen, wie es bey der Geburth des andern 
Sohnes eines Prinzen von Wallis gehalten 
worden, hat in den Archiven fein Erempel 
finden fönnen, daß jemahls ein Pring. von 
Wallis zwey Söhne zugleich am Leben gehabt. 

| | Bon 
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Von Spanien und Por- 
En fugall. | 


So vielen Beyfall der Koͤnig von Portu⸗ 
gall, als ein zu unſern Zeiten maͤchti⸗ 
ger Befoͤrderer der gelehrten Wiſſenſchafften in 
feinen Landen bisher gefunden, ſo ſehr bemuͤ⸗ 
hen ſich Ihro Catholiſ. Majeſt. dieſem nahen 
und ruhmwuͤrdigen Exempel nachzueiffern. Sr. 
Majeft. haben daher nicht nur den Titul eines 
Protectoris der zu Madrit aufgerichteten Aca⸗ 
demie der Medicin angenommen, fondern auch) 
aus der Berfammlung derjenigen Gelehrten, 
Die eine Zeit her auf der Königlichen Biblio⸗ 
£hec zufammen gekommen, eine Academie der 
-  Hiftorte errichtet. Don Auguftin de Mon- 
tiano y Luyando iſt von den Gliedern diefer 
Geſellſchafft zu ihrem Directore erwaͤhlet wors 
den. Wir werden fie, wie man fagt, bald une 
zer den honorablen Titul, und den Privilegien 
der Tifchgenoffen des Aöniglichen Hau⸗ 
fes prangen fehen. Ihro Majeft. die Könts 
gin hingegen fahren defto unermuͤdeter fort, 
ſowohl die Angelegenheiten ihres Haufes , als 
die Ruhe und den Anwuchs der hr anvertrau⸗ 
ten Staaten zu beforgen, und daben das gufe 
MWernehmen mit allen benachbarten Puiſſan⸗ 
gen wider herzuſtellen. De, 
Zwar beunruhigte die Nachricht von der 
Ihro Maieft, der Königin von Sicilien zuge⸗ 
ftoffenen Unpäßlichfeie den Hof nicht wenig, 
— 2114 allein 
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allein die bald darauf erfolgte glückliche Gene, 
fung verdoppelte das Vergnügen, welches aus 
der gefchloffenen Heyrath des Infanten und 
Groß⸗Admirals Don Philipp mit der älte 

ſten Frangöjifchen Printzeßin hergefloffen,: . 
Diefer Hoffnungsspole Pring, welcher nur 
mehro in das zwantzigſte Jahr getreten, hat 
groffe Begierde bezeuget, incognito nach Paris 
zu gehen; man hat aber ‚unüberfteigliche 
- Schwierigkeiten dabey gefunden, Er ift bes 
kannter maffen Groß- Prior von Caftilien, 
und weil er folche Stelle die jährlich 100000 
Rehlr. einträge, gerne behalten wollen, fo hat 
ihm der Pabſt fowohl ein Beve ertheiler, wo: 
durch er im Beſitz dieſer Stell verbleiben Fan, 
er mag fich and) in einem Stande finden, worin» 
ne er nur wolle, als auch zu: gleicher Zeit die 
Difpenfation zur Bermählung wegen der na, 
hen Werwandſchafft mit feiner Fünfftigen 
Braut einhändigen laſſen. Den Eardinal 
Infanten betreffend, fo ift felbiger feiner Ju⸗ 
gend wegen bisher verhindert worden, daß er 
das Amt eines Erg» Bifchoffs von Spanien 
nicht felbft verwalten Fönnen ; jedoch haben Ele» 
mens XII. auch in. dieſem Staͤcke ihre väter, 
liche Sorgfalt vor diefen geiftlichen Sohn der 
Mom, Kirchen dadurch an den Tag geleger, 
daß fie nach einigen gemachten Schwierigfeiten 
3 aebohrne Spanier zu Bifchäffen. in partibus ' 
'infidelium ernennt, welche diefem: jungen Ertz⸗ 
Bifchoffe als Weih⸗Viſchoͤffe zugeordnee wer⸗ 

den Fönnen. | 
* | Die 


l 
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Die verwittwete Königin von Spanien 
° Maria Anna hat am 8 Sept. verwichenen Jah⸗ 
res endlich von Bayonne, allwo fie ſeit etlichen 
30 Fahren einen angenchmen und vergnuͤgten 
Hof gehalten, zu nicht geringen Leidweſen der 
„dafigen Einwohner,und wieman will, auch.eini- 
ger wichtigen Ereditoren, endlich ihren. Abſchied 
genommen, um fich nach Guadalarara zu 
‚erheben, wo fie auf Verordnung. des Spani- 
ſchen Hofes Fünfftig refidiren wird. . Auf-der 
Reiſe iſt dieſe Princeßin zu Pampelona mit ei: 
‚ner beſchwehrlichen Kranckheit befallen: wor⸗ 
den, welche denen neueſten Nachrichten zu Fol⸗ 
„ge nunmehro voͤllig gehoben ſeyn fol, fo daß dies 
ſe Pringein bereits zu Guadalarara, wo ihr 
‚ein prächtiger Pallaſt ausgerüfter worden, an. 
gelanget ſeyn wird. Ob aber der neue Gardinal 
Gonzaga, welcher bey der verwittweten Koͤni⸗ 
‚Hin in befondern Gnaden fteher, zu ihren ver⸗ 
trauten Miniftgr ernennet werden dörffte, wird 
der Erfolg zeigen. an 
Wenden, wir nun unfre Augen auf die Po⸗ 
litiſchen Staars-Gefchäffte des Hofes, mit den 
„benachbarten und andern Puiffangen ,. fo vers 
muthete man gleich anfangs, daß die Megocia⸗ 
tiones des zu Madrit fich befindenden Frantzoͤſi⸗ 
[hen Minifters des Grafen von der Marck wohl 
noc) etwas mehres. als, den Beytritt zu den 
‚Wiener »Zractasen zur Abficht haben müffen. 
J F tus » Man 
*Iſt eine Eleine aber ſehr anmuthige gelegene Stadt 
“ in der Landfchaflt Algarria in Neu⸗Caſtilien am 
Fluſſes Henares, 1 
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Man hat fih auch darinnen nicht neirret, 
und die Engelländiichen und Hollaͤndiſchen Abs 
gefandten zu Madrie haben allerdings Urſache 
gehabt, auf die Bemühungen des Frantzoͤſi⸗ 
fchen Minifters in Anfehung der Americani. 
fchen Handlung aufmerckſam zu feyn , zumahl 
wenn die Nachricht Grund haben follte, daß 
der projectirte Freundfchaffts- Alliang und 
&ommercien » Tractat zwifchen Franckreich und 
Spanien nunmehro würdlich zu Stande ge 
fommen. Uberhaupt rühmee man den Herrn 
Grafen von der Mard nach, daß er fich der gu⸗ 
sen Meigung Sr. Cathol. Majeft. und der 
Königin wohl zu bedienen wife, und den End» 
zweck feiner Bemühungen und Worftelluns 
gen dahin gehen laffe, die Cathol. Majeſtaͤt 
zu überzeugen, daß das Intereſſe beyder Cro⸗ 
nen Srandreih und Spanien eines ſey, und 
Str, Allerchriſtl. Majeſt. nichts fucheten, als was. 
zum Vortheil der Crone abzielen koͤnnte. Es 
wuͤrde ſich auch dieſer Vortheil ſowohl in der 
Manier befinden, dasjenige zu reguliren, was 
noch in Italien zu endigen übrig, ale auch in der 
vollfommenen Einigfeit, fo zwifchen denen Hoͤ⸗ 
fen, Wien, Spanien, Frandreic und Zurin 
feſt zu fielen fey, und wodurch man die allge 
meine Ruhe in Europa zu verfichern Gelegen⸗ 
heit genung finden werde 

Es iſt eine bekannte politifche Anmercfung, 
daß in Spanien von der Americanifchen Hand» 
lung Fremde den gröften Profit ziehen man hät 
es aus bem Exempel derEngelländer deutlich Has 
_ chun 
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thun koͤnnen, und Franckreich iſt in gewiſſer 
maſſe nicht zu verdencken, daß es ſich dieſes 
Vortheils eben ſowohl als andere Nationen zu 
bedienen ſuchet. Sollte es nun nach dem eigenen 
Geſtaͤndniß des Frantzoͤſiſchen Miniſters Ge⸗ 
legenheit finden, mit guter Manier und nach 
den Verlangen der Cathol. Koͤnigin dasjenige 
zu reguliren, was in Itallen noch zu endigen, 
ſo wuͤrde es auch in dieſen ſeinen Abſichten 
noch leichtern Fortgang finden. Alle Nach⸗ 
richten haben faſt einhellig dahin eingeſtimmet, 
daß die Schwierigkeiten, die wegen der Me⸗ 
diceiſch⸗ und Farneſiſchen Allodial⸗ und Mobi⸗ 
biliars Berlaffenfchafft gemacht worden, Urſa⸗ 
che gewefen, warum Spanien dem Mies 
ner Tractate bisher nicht accediren wollen. 
Doch nicht allein diefes, fondern eine noch wich⸗ 
tigere Abfihe hat das Were verzögere, die 
nunmehr völlig bekannt worden, nachdem der 
Marquis dela Duadra dem Frantzoͤſ. Minifter 
Flar unter die Augen gefagt, wie man bey dem 
letzten Bündniffe zwiſchen Spanien und Franck⸗ 
reich niche nur die Einfegung des Könige bye 
der Sicilien, ſondern auch die Verſorgung des 
Infanten Don Philipp zur Abficht gehabt. 
Spanien habe fich feines Rechts auf die Her⸗ 
 Kogthümer Parma und Piacenza ja niemahls 
begeben, fondern folche als ein Erbihell dr 
Königin in beftändigen Anfpruch gehalten, 
doch habe es auch nicht unterlaffen dem Kaps - 
ſerlichen Hofe anfehnliche Summen Geldes das 
für anzubieshen. "Soviel ift gewiß, die Mark. 
| ER ſchlaͤge 





— 
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fchläge des Cardinals Alberoni, welche noch im⸗ 
mer in dem Spaniſchen Staats⸗-Cabinet ihr 
Gewichte haben, find. allemahl dahin gegangen, 
diefes-fein Warerland. wieder an die Abkoͤmm⸗ 
linge.des Haufes Zarnefe zu bringen. - Wäre 
nun der Cardinal Fleury fo gluͤcklich geweſen 
auch dieſen Punct in dag Werck zu richten, und 
hätte das bisher erſchollene Gerüchte Grund, 
daß der Käyfer gedachte Hergogrhümer Parına 
und Placentz, gegen eine Summe von 5 Mil⸗ 
lionen Teurfehen Thalern an Spanien wieder 
abtretren werde, *fo würde freylich an dem 
Beytritte von Spanien zu dem Wiener 
Tractat nicht zu zweiffeln ſeyn. Wir follten 
zwar. auch davon Erwehnung thun, daß man 
vorgegeben, der Epanifche Hof werde bey der 
Berforgüng des Don Philipp der Inſul Cor: 
fiia nicht vergeffen, und man würde fodann 
das Geheimnis entdecken, welches die Corſiſchen 
Emiffarien in Spanien entamiret,. allein es 
hänge über diefen Negationen noch ein Vor—⸗ 
hang, durch welchen wir zu ſehen noch nicht im 
Stande find. J | . 
Ob nun aber diefe Negullrung der Ita⸗ 
liaͤniſchen Affairen, nach der Sprache des Herrn 
Grafen von der Marck, eine vollkommene Eis 
nigkeit;zwifchen denen Höfen von Wien, Mas 
drit, Paris und Turin Herftellen und die all- 

a er gemeine - 


. 


* Andere Nachrichten find noch freygebiger und ſetzen 
auch Porto Longone nnd den ſo genannten ſtato 
degli Preſidii im Toſcaniſchen darzu. u 
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— Ruthe in Europa befeſtigen werde, das 
iſt eine andere Stage , die einer genrauern Un» - 
terſuchung würdig. Zum wenigſten muß man 
fi wundern, wie «8 doch immer komme, daf, 
da Srandfreich das Hertzogthum Lothringen mit 
den darzu gehörigen Allodial⸗Stuͤcken ohne al⸗ 
len Wiederfpruch erhalten und zum Voraus 
weggenummen , ; io an ftate fein. Verſprechen 
zu erfüllen, daß es mit Tofcana eben fo gehalten 
werden folle, die Pretenfion der Königin von 
Spanien felbft unrerftüger. Gefegt auch, daß dag 
Projecr, welches andere daben enrdeifer, und 
vermöge welches Don Philipp Corſica und 
Sardinien bekommen, der Kayfer-aber darger 
gen dem Turfnifchen Hofe gantz Maykand über- 
- faffen wolle, um alfo die mehrerwehnte Medi⸗ 
ceiſche Erbfchaffe für den Groß: Herkog von 
Tofcana frey zu behalten , feine Nichtigkeit ha⸗ 
be, fo find doch noch verfchledne Punctevergefs 
fen worden , ohne deren ausdruͤcklichen Einrich- 
tung die Muhe durch die folcher geftalt anwach⸗ 
fende Spanifche Macht in den Ital. Staaten 
rn erhalten werdenfan - 
Diie Irrungen des Spanifchen Hofes mit 
dem Großbrittanifchen und das darauf erfolgte 
find in dem vorhergehenden Articul fo berühret 

worden , daß wir nicht viel mehr davon zu fa- 
gen Urfache haben , wie wir denn auch die Affai⸗ 
ren mit Holland bie zu dem Articul von Holland 

ausgeſetzt ſeyn laffen wollen, 
Doch Eönnen wir fo viel zum Voraus niche 
unberühre laffen , daß der Herr van der 
Meer 


— 
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Meer die Antwort der Herrn Gen. Staaten 
auf die zwey von dem Marquls de St. Gilles 
im Hag übergebene Memoriale, und auf ein 
Schreiben des Marquis de la Quadra mit allen 
Nachdruck und Geſchicklichkeit zu unterflügen 
nicht verabſaͤumet. Spanien hingegen hat 
auch nicht unterlaffen, den Holländern alle gute 
‚7 WVertröftungen zu geben, daß. es zu, einem 
gleichmäßigen Vergleiche + Werde als mit Ens 
gelland gefchehen ‚ nicht ohngeneigtfey. Zum 
wenigften. hat, es eben die Maxime gebraucht, 
goelche bey Engelland angewendet worden, und 
nach langen Verzögerungen und angeführten 


Schwuͤrigkeiten den Holländifchen Miniftro zu 


erkennen gegeben, daß man eine gleiche Conven⸗ 
tion errichten und den Klagen, welche fich über 
den Verſtand einiger Articul des Utrechtiſchen 
Sommercien-Tractats, abfonderlich des 3 7 ers 
hoben, dadurch vorkommen werde, Allem Anfe 
hen nad) aber werden fih die Holländer wohl 
 $o lange gedulden müffen , bis man fieher, wie 
die Sachen mit Engelland ausfallen. | 
Den innerlichen Zuftand des Meichs des 
treffend, fo ift Spanien bisher mit einer. groſ⸗ 
fen Dürre und daher entflchenden Iheuerung 
heimgefisches worden, und bey dem Particular⸗ 


Becgebenhelten diefes Staats verdiene dieſes 


‚noch angemercket zu werben , daß ein gewiſſer 
privatus dem Spaniſchen Hofe einen Plan 
uͤberreichet, wie man in dieſem Koͤnigreiche zur 
Bequemlichkeit der Reiſen den nachdem Exem⸗ 
pel anderer Laͤnder Poſi⸗Wagen, und derglel, 


Fu 


am 10 Yanımrii rin Patent darüber ertheilet, 
vermöge deffen auf den vornehmften Lands 
Straſſen, Poft- Wägen, Land, Kutfchen und 
andern Chaifen gehalten werden follen , welche 
Nachricht wir. denen etwan einmahl nach Spas 


nien reifenden commoden Paflagiren zu Trofte 


nicht vorenthalten wollen“. | 
. ‚An dem benachbarten Portugieſiſchen 
Hofe lebet man in folger Ruhe und Sicher⸗ 
heit, . Die Unterthanen gehen ihren Commerce 


und andern obliegenden Pflichten nach, fallen 


Tage ein; fo dem Vergnügen und der Freude ges 
wiedmet find, fo machet man ſich Iuftig und alles 
mahl endigen fie fich mit dem freudigen Zuruff: 


Lange lebe unfer allertheurefter Adnig! 


An dem Hofe felbft wechjeln die Staats. Raths⸗ 
Berarbfchlagungen , die folennen Andachts⸗ 
- Mbungen, und die Ergöglichfeiten wie in der 


groflen Welt das Werter ab. Ihro Mas. der 
König fahren mie befonderer Sorgfalt fort die 
F Aca⸗ 





*Wir muͤſſen be diefern Articul noch erinnern, daß in 


Amſterdam in 800 1739 in z Vol. eine curiöfe Les 


bens ⸗Beſchreibung des ehemaligen Spanifchen Mir - 


niſters Due de NRipperda par Mr. P. M. B. zum 
Borfchein Fommen , dabey eine artig: Zufchrifit an 
dem Bonneval befindlich, was aber ver in N.E. Fama 
31 Theile 9. 551ſq. von den legten Umſtaͤnden des 
Duc de Kipperda aus einigen Schriften von ihm 
angeführet worden, das befindet fich auch hier, da 


doch durch zuverläßige auswärlige Nachrichten 


den Io 


“ 


wir Pi worden, daß es ſich gang falfch beſin⸗ 
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— 
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Acodemien und andere Schulen der Wiſſen⸗ 
ſchafften zu erheben und mie Wohlthaten auf 
zumuntern; und’ die Srüchte ihrer Sorgfalt ers 
blicken fie in den an das Licht tretenden gelehr⸗ 
ten Wercken, wie denn Don Antonio Gaͤtan de 
Souza ein Mirglied der Königlichen Acade: 
mie von den prächtigen Werden der Geneal. 
Hiſtorie des Röniglichen Hauſes und an 
- dern hohen Perſonen, die davon abftammen, 
von dem erſten Urfprunge an bis auf unfre Zeis 
ten, den dritten Tomum an Ihro Maj. überlies 
fert *. 
| j Die Ruͤckkehr des Infanten Dön Emanuel 
in fein Vaterland, nachdem er ſich einige Zeit 
zu Bayonne divertire , iſt fchon In dem vorigen 
Jahre gefchehen, und muͤſſen diejenigen, welche 
uns glaubend machen wollen, daß er in den 
geiftlichen Stand treten, und mit der Zeit Ertz⸗ 
Biſchoff von Braga werden ſollte, wohl nicht 
gewuſt haben, daß ernannrer Pring fich cben 
unter Feiner andern Bedingung wieder in Liſſa⸗ 
bon eingefunden, und mit dem Könige ausge, 
ſoͤhnet habe, als daß man ihm niemahls, ſo 
wie vor dem geſchehen, und dadurch bey nahe 
alle Zwiſtigkeiten entſtanden, die Erwaͤhlung 
dieſes Standes anmuthen ſolle. Er hat auch 
Die ruhmwuͤrdige Sorgfalt E E. Raths der Stadt 
Leipzig vor die Aufnahme ihrer koſtbahren Bibliothec 
bat alle bisher. bey der Portugiſiſchen Academie 
Nausgegangene und bey uns fehr rare Echrifften dies 


Nora I angenehmen Buͤcher⸗Schatze auch einverleiben 
nich, = 
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uf fine Reiſen Proben gnug an den Tag ge⸗ 
‚get, daß er nicht zu dieſem Stande, fondern 
ı einem freudigern Umgange mit der Welt ge 
ohren, und fich weit beffer zum Generalißimo 
er- Portugiefifchen Truppen und Inſpectore 

er gefamten Seftungen indem Meiche, zumele 
yen Bedienungen man ihm Hoffnung gemache 

aben fol, als zu den Andachts» Ubungen und 
em Paternofter ſchicke. 

Bon der Pringepin von Brafi lien, einer 
ſebohrnen Spanifchen Pringepin, hat man 
‚meldet, daß fie fich, faft tätig unpäßlich bes 
inde; man hat aber nicht dabey berichter, ob 
Vie Urfache diefer Kranckheit etwan davon her- 
ühre, daß fie fich den noch nicht erfolgten Vers 
we mit Spanien zu Hertzen gehen laffe, Denn 

s ift gleichwohl eine ſeltſame Sache, daß da die 
tufferliche gute Freundfchaft und Einigkeit 
wiſchen dem Portugiefifchen Hofe und der 
Iron Spanien fchon feit mehr als Jahr und 
Tag hergeftellet, man auch von beyden Sei⸗ 
fen neue Geſandten an einander ernennet, 
fich dennoch nicht die mindefte Spur geäufert, 
Daß beyde Höfe mie einander wieder in Con⸗ 
nerton flehen noch einige Handlung und Ger 
meinfchafft pflegen. Die ernannten Gefandren 
find auch bis dato noch zu Madrit und Liſſabon 
unfichtbar geweſen, und was das ärgfte, fo ber 
ftätigen dieneueften Portugiefifchen Nachriche 
ten pofitive, daß die Streitigkeiten wegen 
der bepderfeitigen Colonien in Weft, Indien 
noch auf dem alten unangenehmen Fuſſe flüns 

TS, 460 Th. Mmm den 
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den, die neue Portugiſiſche Colonie von St. 
Sacranient wuͤrde von den Spaniern noch im⸗ 
mer bloquirt gehalten, auch durchſuchten die⸗ 
ſelbe alle Portugiſiſche Schiffe, die ihren Weg 
durch den groſſen Fluß Januarius oder Rio 
de la Plata genannt, nehmen. Doch wir be⸗ 
greiffen uns, es kan angehen, daß man in der 
alten Welt einander lauter freundliche Minen 
machet, da man zu gleicher Zeit In der neuen 
Welt mit lauter erſchrecklichen Geſichtern ein» 
ander zu begegnen Gelegenheit nehmen fan, 
Die Gemürher derer Herrn Portugiefen 
fcheinen ohnedemn nad) den. Umſtaͤnden etwas 
veraͤnderlich zu ſeyn, zu der Zeit als die Irrun⸗ 
gen mir Spanien auf einem folchen Fuffe ſtun⸗ 
den, daßeine Ruptur faſt unvermeidlich , und 
die Engeländer eine groffe Menge von aller» 
hand Waaren und unter andern auch federund _ 
daraus verfertigte Sachen wegen des leichten 
und bequemen Transports nach Liffabon brin« 
gen lieffen, fo fand man fein Conto, dergleichen 
Waaren häufig von den Engelländern zu er 
Handeln; nach derZeit,da man ſich befonnen,daß 
ja in den Americanifhen Colonien dergleichen 
Vorrath in Überfluß vorhanden, iſt durch eine 
nachdrückliche Königliche. Verordnung die Eins 
fuhre aller Arten von Leder und Häuten aus 
Engelland auf das fchärfjte verbothen worden. 
Mir den übrigen Europäifchen Höfen hat der 


Pportugiefiſche bisher weiter nichts, befonders 


zu thun gehabt, Aauffer, daß diean demfelben 
durch den Tod abgegangene Portugififche Ges 
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fandten-Stellen wieder erſetzet worden. Anden 
Heren Grafen von Tarouca Königlichen Abs 
geſandten zu Wien har der Hof einen gelehrten 
und höchft geſchlckten Staats: Minifter ver- 
lohren. Er hieß Don Johann Games de Silva 
ater Öraf von Tarouca geb. 167 1.den 21. Ju- 
nii und war ein Befiker der Städte Tarouca . 
talin und Lazarin. Hiernechſt befleidere er die 
Stelle eines Dber- Hof Meifters der Königin 
und war ein Mitglied des Königl, Krieges 
Raths, wie auch des Raths von Penna⸗Boa 
und Gultar, auch Commandeur von Villacova 
zu Lixa. Auf dem Friedens⸗Congreſſe zu Utrech 
und Cambrey, diſtinguirte er ſich als Königl,.Ams 
baſſadeur beſonders, ſodann wurde er Ambaſ⸗ 
ſadeur im Haag, und letzlich gevollmaͤchtigter 
Miniſter am Kayſerlichen Hofe zu Wien, und 
kurtz vor feinem Tode ſollte er in gleicher Quali- 
taͤt nach Spanien gehen. J 
In ſeinen jungen Jahren hatte er mit beſon⸗ 
dern Fleiſſe die Koͤnlglichen Academien bs 
fucht,und wegen feiner vortrefflichen Gelehrſam⸗ 
keit und andern beſondern Gemüchs, Eigenr 
(hafften hat ihn vor einiger Zeit die Könige 
liche Academie der Hiftorie feines Vaterlan⸗ 
des zum Mittgliede und endlich zum Directore 
ernennet. | | | u 
Unterdeffen damit die Portugffifchen Klin⸗ 
gen nicht gang und gar verroſten, fo har fich aus⸗ 
waͤrts etwas zu thun gefunden. Es machen 
die denen in Goa efablirten Portugiefen ans - 
gräntzende Indianer oder Wilden von neuem 
Mum Uunru⸗ 
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Unruhe, und thun allerhand feindliche Anfälle, 
daher dann Ihro Maj. den Schluß gefaffer, mit 
denen disjährigen ordinairen nach Goa abzu⸗ 
fendenden Kriegs und Kauffmans : Schiffen 
einen Succurs an Volck⸗ und Kriegs. Erforder⸗ 
nüffen mit dahin abzuſchicken, um die. dafige 
Solonte in Stand zu feßen , diefen Barba 
rifchen Nachbarn beffere Sitten zu lernen. 

Bey der Trojanifchen faft ähnlichen 
Belagerung der Feſtung Mazagan in 
Africa halten fich die Portugieſen auch ges 
waltigtapffer. Don Bernhard Pereira von 
Beraldo General Capitain zu Mazagan, harte 
von der Garnifon einem Cornet mit untergebes 
nen Commanbdo Kavallerie in die dortige Ge» 

genden abgefender, um aus dem alten feindlis 
chen $ager das Holt in die Feſtung zu bringen. 
Bey dem Ruͤckmatſche diefer Erpedition fiel ein 
Mohrifches Eorpo aus Atamor die Portugie 
fen an, allein fie hielten eine complete Bictorie, 
37 Mohren wurden gefangen, die Portugieſen 
blieben alle am teben, nur der tapffere Cornet 
und 2 Meuter wurden, jedoch ohne Gefahr, bleſ⸗ 
fire. J | 

Von den Provinsien des 
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giſchen 
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giſchen Succeßion· Sache, welcher ſi ch der 
Groß⸗Brittaniſche Hof durchgehends gleich⸗ 
foͤrmig erwieſen, war weder dem Kayſerl. noch 
auch dem Srangöfifchen Hofe angenchm. . Der 
Herr Marquis von Senelon mufte ausdrücklich 
declariren , daß Se. allerchriftliche Maj. „dies 
fen Schluß für noch ſchlimmer als die vorher⸗ 
gehenden Reſolutionen anzuſehen Urſache 
haͤtte, Ihro Hochmoͤgenden haͤtten ſich erklaͤh⸗ 
ret, daß hauptſaͤchlich über einem Vergleiche der 
Partheyen gehandelt werden muͤſte, da doch 
befannt, daß der Preußiſche Hof nicht einwil⸗ 
ligen wuͤrde / dem Pringen von Sultzbach den 
Beſitz in ſtatu quo zu laſſen, ferner. muſte ger 
dachter Here Marquis von Fenelon denen Hrn. 
General» Staaten zu erfennen geben : daft 
man nicht begreiffen könne ; warum fieden 
Proviſional⸗Beſitz für den Pring von Sultj⸗ 
bach entfagten, welcher gleichwohl nuf ihr eig« 
nes Verlangen und denen damahls gefaften 
Schlüffen zu Folge, auf das Tapet fommen 
waͤte. Der Minifter der 3 Churfürften, Here 
Ganſinot, erklaͤhrte fih auch auf gleiche Art 
gegen dem woͤchentlichen Praͤſidenten des 
Staats⸗Raths. 

Unterdeſſen wendeten ſowohl die Herrn Ge⸗ 
neral⸗Staaten als die Cron Engelland ade 
Bemuͤhungen an, daß man Conferentzen unter 
den 4 vermittelnden Puiſſantzen ohne: Zuzie⸗ 
hung der Miniſters von denen intereßirten 
Partheyen anftellen moͤchte; allein es fand 
ei Vorſchlag nirgend Gehoͤr. Ihro Koͤ⸗ 

Mmm 3 niglie 
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nigliche Majeft. von Preuffen haben Hierauf 
groffes Verlangen und Ernſt bezeuget, die 
Eonferengen über die Juͤlich und Bergiſche 
Succeßions⸗Sache wieder anzufangen, dahin 
gegen Chur⸗Pfaltz weiter als jemahls davon 
entferner gewefen, indem ınan Frantzoͤſiſcher 
Seits auf dem Entfchluß beharrere, nur pro- 
vifionaliter und nicht! principaliter darinnen 
etwas zu reguliren. — 

Da wir uͤbrigens bisher ſorgfaͤltig bemuͤhet 
geweſen, alle in dieſe wichtige Sache einſchla⸗ 
gende Schrifften, die zu unſern Zeiten zum Vor⸗ 
ſchein kommen, beyzubehalten, ſo muͤſſen wir 
auch dor dieſesmahl einiger Erwehnung thun. 
Zu Franckfurth und Leipzig iſt uͤberhaupt eine 
fo genannte gruͤndlich⸗ verfaſte hiſtori⸗ 
ſche Nachricht von dem berühmten Tjü- 
lich und Bergiſchen Succefions - Streit 
vom Anfange des XIV Sauli bis auf das 
Jahr 1739 nebft einer accuraten Land · Charte 
und dazu dienlichen genealog. Tabelle an das 
Licht getreten. Der. Berfaffer diefer Schrift 
hat fich des Herrn Rouſſets von ung: fchon ans 
geführter Arbeit zwar bedienet, aber dabey 


Autores contemporaneos und domeltices fleifs 


Gig gebraucht, z. &, Tefchenmacheri Anoales, 
. Londorpii Adta publica, das Theatr.. Europ 
u. ſ. w. Die beygefügte geneal, Tabelle ift 
fehr aceurat und aus des Herrn Nouffers Wer 
cke entlehneten. Man erblickee darauf die 8 
Haͤuſer, welche auf die Succeßion prätendiren, 
und davon 1) Chur⸗Sachſen ſich auf die Kaͤy⸗ 

i ferliche 
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ſerliche Inveſtitur, den Hehrathe- und Unions⸗ 
Contract der Hertzogin Sibylla gruͤndet, und 





die gantze Erbfolge prätendiret. 2) Das Könige 


Haug Preuſſen, welches fich auf das Privileg. 
Habil, den Heyraths⸗CEontract, das Erb> und 
Erfigeburrhs » echt gründer, und ebens 


fals die gantze Succeßion mie Ausfhlüffung 


Meuburg prätendirer 3) Neuburg und Sultz⸗ 
bach, die fich auf dag Privil. Habil. Jus Hered. & 
Majorat, gründet, und die Succeßion mit Aus⸗ 
ſchluͤſſung der Chur Brandendurg prätendiren. 
4) Zwepybruͤck praͤtendirt ein Drittel, Erafft 
des Privil. Habil. mie Ausfchlüffung Brandes 
burgs. 5) Burgau, welches gang erlofchen, 
6) das Haus Lothringen, welches fich anf das Jus 
agnationis gründet, und Eleve und Marck alg 
das Erb: Gurk Henriette von Kleve begeh⸗ 
ret. 7) Die Herkoge von Bovilton, die fich 


aufdas Erb Mecht, wegen Charlotte der Graͤ⸗ 


fin. von Eleve berufen, und die Graffchafft 
Marck begehren. 8) Die Grafen von der 
Mare, welche die Grafſchafſt jure agnationis 
C& ſuccesfionis hereditarie verlangen. Noch 


eine andere Schrift ift in Bremen in gvo ge-' 


druckt, zum Vorſchein fommen, unter dem Ti⸗ 
ul: Siſtoriſcher Schau - Pla aller 
Mechts-Anfprüche auf Juͤlich zc. mit 5 Geneal. 
Zabellen, und geograph. Befchreibung faͤmmt⸗ 
licher Lande; weiche einen befannten Profeflo« 
rem einer gewiffen Academic zum Verfaſſer 
haben fol, — 
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Die gerechtfame des hohen Ehurfürftlichen 
und Fürftlihen Haufes Sachſen betreffend, fo 
find felbige in denen a,1609, 1610 und ſon⸗ 
derlich Inder a, 1654 herausgebenen Deductios 
nen gründlich vorgeftellet worden, worauf man 
um mehrerer Deutlichfeit willen , alles in einer 
Schrifft unter dem Titul gründliche Informas 
tion im Jahr 1733 zufammen bringen laffen. 
Wider dag In erwehnte Deduction befindliche 
hat man die Anfprüche des anigo Chur⸗ und 
Sürftlichen Haufes Pfaltz Neuburg und Sultz⸗ 
bad) in der fogenannteu gehuina fadi fpecie 
&c. zu vertheidigen gefucht. | 

Allein es iſt die Unergeblichkeit derer das 
ſelſt vorgebrachten Schein, Gründe in denen 
vor kurtzen in Fol, dem Druck übergebenen 
Arnmerckungen über die. ſo genannte 

genuinam facit ſpeciem &c. klaͤrlich vor die Augen 
geſtellet, und das Recht des Koͤniglichen Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Hauſes Sachſen, zu der Juͤ⸗ 
lichiſchen Succeßion nochmahls dermaſſen vers 
theydiget worden, daß mit Beſtand der Wahr⸗ 
heit nichts erhebliches darwider aufzubrin⸗ 
gen ſeyn wird. Es ſtellet dieſe Arbeit den 
Text von der genuina facti ſpecie und die Ans 
mercfungen en parallele, und zeiget überall, wie 
Pfaltz⸗Sultzbachiſcher Concipient meiftenrheils 
irrige Poſtulata und Præſuppoſita zum Grunde 
lege. Ingleichen gehoͤret hieher eine Schrifft: 
Lettre d'un Hamburgois à un Hollandois tou- 
chant la ſuccesſion de Juliers & de Bergue, wel⸗ 
che ſchon im Jahre 1738 in 4to heraus kom⸗ 
men. 
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men. Ingleichen Expoſition hiftorique deS, 

A..le, Duc'de Sleswig-Holftein a la Succesfhion 
4 Juliers'ä Schifbeck 1739, 4to, 

Selbſt die Ausländer haben im diefer Sache 
etwas ſchrifftlich mirgerheilee, wie wie denn 
eine zu.tondon bey Joh. Roberts an das Licht 
geftelee Hiſtory of the Succesfion to The 
Countriey of Juliers and Berg angeführet ge⸗ 
funden. 

.Dem Werlangen Ihrer Kayſerlichen Mai. 
unſers allerhoͤchſten Ober⸗Hauptes, welches fie 
in den an die Koͤnige von Daͤnnemarck u. Engel⸗ 

land abgelaſſenen Ermahnungs⸗Schreiben we⸗ 
gen Beplegung der. Steinhorſtiſchen Af⸗ 
faire bezeugt, iſt nunmehro ein Gnuͤge geſche⸗ 
ben. Es gaben Selbige zu erkennen, daß nach⸗ 
dem die allgemeine Beruhigung in der Chri⸗ 

ſtenheit ſich immer mehr und. mehr herftellere, 
fo. haͤtten Sr. Mai. die tn dem Mieder-Sächfiz 

fihen Creyſſe ensftandene Irrungen nicht ans 
ders als mit Leidweſen vernehmen koͤnnen, als 
welche hoͤchſt diefelbe je ehr je lieber: in der 

Guͤte beggeleger zu fehen münfchten. Und 08 

zwar Sr. Majeft. mit dem Kriege wider den 

Erbfeind Chriftl, Nahmens anitzo befchäfftie 

get wäre, fo härten felbige gleichwohl niche 
verabfäumen wollen Dero deswegen tragende 
Meynung den Hoͤfen von Daͤnnemarck und 

Hannover zu erkennen zu geben, und dieſelbe 

zu ermahnen, daß fie fich entweder felbft über 
dieſe Streitigkeiten unter einander vertragen, 
oder Mediareurg erwählen. möchten. „ 


Mums Kurtz 
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Kurtzz, die erfte Divifion der von den feit 4 
Monathen in der Gegend von Steinhorft gt 
ftandenen Luͤneburgiſchen Trouppen brach 
wuͤrcklich auf, gieng bey Altenburg über die 
- Elbe zurück, und bezog in den Eellifchen wie—⸗ 
derum die Quartiere. Am zo Martit folgte 
Die zweyte Divifion, welche in die Aemter von 
Saarburg bis.nach Hannover verleget wurde, 
worauf die dritte und letztere Diviſion am 23 
aufbrach, und in dem Stiffee Bremen und 
Vherden die Quartiere bezog. Won den Mes 
gociationen, die man dabey gepflogen, felbft iſt 
zwar nichts umfländliches bekannt worden, ob 
man gleich weiß, daß ein gemiffer anfehnlicher 
- Hof zu den Vergleich nicht ‚wenig beygetra⸗ 
gen, und bey. dieſer Gelegenheit Ihro Koͤnigl. 
Majeſt. von Daͤnnemarck die uͤblen Folgen, 
fo aus dem Subſidien⸗Tractate mit Franckreich 
erwachſen koͤnnten, vorgeſtellet. Der zu Gluͤck⸗ 
ſtadt am 5 Martli getroffene Vergleich tft auch 
im Druck erſchienen und gehet deſſen Inhalt 
dahin: 1)Erklaͤren ſich Ihro Großbrit. Maj. 
wie dasjenige, was mit den Koͤnigl. Daͤniſchen 
Dragonen am: 14 Dec. vorigen Jahrs auf 
dem Haufe Steinhorft:vorgegangen, von Dero 
Bedienten als ein unumgängliches Mittel zu 
Deybehaltung Dero Gerechtfame angefehen, 
und blog zu dem Ende zur Hand genommen 


worden; Ihro Königl. Maieft, von Großbri⸗ 


tannien Abficht aber niemahls gemwefen fen, 
Ihro Koͤnigl. Mai. zu Dännemaref, zu belei⸗ 
digen. Vielmehr rühre es von einigen zufäls 
Euer) | | ligen 


* 


Bon den Provintzien des Reichs. 8C5 


ligen Umftaͤnden und Mie verſtand her, daß 


etwas vorgegangen, das beyderſeitigen Wunſch 
u. Neigung zuwider; immaſſen auch die Ders 
Officiers ertheilte Ordre auf allen zu gebrau⸗ 
chenden Glimpf gewieſen. 2) Werſprechen Ihro 
Großbrit. Maj. Dero zu und um Steinhorſt 
zuſammen gezogene Truppen ſo gleich nach ge⸗ 
ſchehener Vollziehung dieſes Vergleichs zuruͤck 


in ihre ordentliche Quartiere zu ziehen, Stein⸗ 


horſt gaͤntzlich zuräunich, die daſelbſt gemachte 
Aufwuͤrffe zu aplaniren, und wegen beſagten 


Amits und Hauſes alles wiederum in priſtinum 
ſtatum zu ſetzen auch Dis zu ausgemachter Sache 


darin zu laſſen; mithin alle Signa einer ges 
nommenen Poſſeßion, fo zur Zeit noch eyiſti⸗ 
ven möchten, infonderheit die Dero Seite aufs 
gehängte Patente und Wappen, auch das Kir; 
chens Geber, beyderfelts Nechten unnachrheilig, 
und bis zu auegemachter Sache, wegthun und 
abfteßen zu laffen. 3) Verſichern Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Großbrit. Majeſt. daß Dieſelbe ſo wenig 
gegenwaͤrtig mit dem Hertzogl. Holſteiniſchen 
Hauſe in einem Geld⸗Negotio begriffen ſeyn/ 


als ein dergleichen etwa Fünfftig einzugehen 


gedencken, wodurch Ihro Koͤnigl. Majeſt. zu 
Dannemarck Juri Condominii, eventualen 
Succeßions⸗Rechte, und Gerechtſamen praͤ⸗ 
judiciret werden koͤnnte. 4) Wenn auch Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. zu Daͤnnemarck vorgebracht 
worden, als folten während dieſer Steinhorſti⸗ 
fchen Irrungen neue Feſtungs-Wercke in der 
Stadt Ratzeburg ar worden feyn: fo 

verſi⸗ 
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perſichern Ihro Großbrit. Maj. daß ſolches 
ohne Grund, und den deshalber vorhandenen 
Vergleiche weder von Derofelben felbft, noch 
von den ihrigen, entgegen gehandelt worden, 
noch contravenirgt werden folle; wovon Ihro 
Koͤnigl. Mai. zu Daͤnnemarck durch einen hier, 
zu abzuorhnenden Bedienten zu verftattenden 
Augenfchein ſich felbft vergewiſſern laffen koͤn⸗ 
nen, 5) Dargegen, verfprechen und verfüchern 
Ihro Koͤnigl. Maj. zu Dennemarck, ſo bald 
den im zweyten und vierten Articul enthalte⸗ 
nen Puncten ein voͤllig Gnuͤgen geſchehen, 
Dero zuſammen gezogene Truppen gleichfals 
abzufuͤhren, und feine Thaͤtlichkeiten vorneh—⸗ 
men zu laſſen, ſondern wegen Dero Gerechtſa⸗ 
me an das Amt und Haus Steinhorſt der Guͤ⸗ 
‚te. oder den Rechten Platz zu geben, alſo, daß 
wenn die. Sache durch eine zwifchen beyder⸗ 
ſeeits hierzu bevollmaͤchtigte Miniſtros anzus 
ſtellende Handlung nicht beygeleget werden ſol⸗ 
te, deren Entſcheidung zu einem der 3 in Wor⸗ 
ſchlag gebrachten Mittel, nehmlich einer Com 
mißion, einem Compromiß, oder richterlichen 
Spruch, von welchen Ihro Königl. Maj. von 
Dännemard eines zu erwehlen. fich vorbehals 
gen , heimgegeben werden möge, | 
Weil der Here Tieley Großbritt. Minifter 
am Dänifchen Hofe eben zu der Zeit,da diefer 
Vergleich erfolgte, den Schluß des Subſidien⸗ 
Tractats zwifchen Engelland und Dännemard 
zu Stande brachte, fo fanden fich in Engelland 
uunter ben Leuten, welchen niemahls dasjenige 
2 anſte⸗ 
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anftchet, was der Hof vornimmt, auch einige, 
welche behaupteren , diefer Subfidien - Tractat 
fey blos, deswegen zu Stande gekommen, das 
mit die Steinhorfilfchen Händel defto eher bey» 
‚gelegt werden fönnen. Sa man laß in den 
oͤffentlichen Englifchen Wochen⸗Schrifften hin 
und wieder folche Ausdräcfungen, die beiffend, 
und Muthmaffungen, die zu weit gefucht wa⸗ 
ren. Allein unparrhepifche Gemuͤther haben 
die Wichtigkeit diefer geringſcheinenden Irrun⸗ 
gen anders angefehen, und -fich darüber ver» 
gnuͤget, daß durch die Beylegung derſelben 
ditjenigen , welchen gar zu viel daran gelegen, 
wenn in Mörden Unruhe entſtehen follte, das 
Ziel verruͤcket worden, zumahl'da ınan dabey 
wiſſen will, daß eine gewiſſe Puiffance deui Daͤ⸗ 
nifchen Hofe den Antrag geihan, denfelben mit 
Schiffen, Volck und Geld zu unterflägen. 
Mas die Schriften betrifft, die dieſer Sache 
wegen zum Borfchein Fommen , fo tft auffer 
den von ung fchon * angeführten, noch von 
dein Königlichen Däntfehen Hofe eine zweyte 
Gegen⸗Information, 16 Bogen ſtarck, betref» _ 
fend, die zwifchen St. Königlichen Majeft; zu 
Daͤnnemarck, als Hergogen von Hollſtein und 
Sr. Koͤnigl. Majeſt. von Großbritannien, als 
Herkog won Lauenburg über das Stormarifche 
Amt und’ Haus Steinhorft, und die durch ein 
Hanndvrifches Derachement auf Steinhorft 
überfällene König. Dänifche Rn 
ans 





a 
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ftandene Streitigkeit, der Thur Braunfehwels 
giſchen überall ausgeleiteten und am Ende aw 
gefuͤgten Information von 16 Dec. 1738 ent 
gegen gefet worden. Wir Eönnten zwar dies 
fe Information, als auch die von ung ſchon an? 
geführte Dänifche Anmerckungen darüber in 
extenſo beybringen ; weil ‚aber die meiften 
- Umftände mit demjenigen, was wir ander 
werts * erzähler übereinfommen, fo wollen wir 
nur eines und das andere und zwar ı) den $ 
daraus anführen, in welchen die Säße zu fin: 
den. auf die ſich Sr. König. Maj. von Grof- 
britannien als Hergog von Lauenburg grüns 
den, und darinne.befichen: Daß Steinhorfl 
ein ‚altes Sauenburgifches Perrineng ſey, daß es 
jure pignoris und zwar, fo wie es der von Brock⸗ 
dorff a. 1568 gehabt, nehmlicy ohne Landes⸗ 
herrliche Hoheit an das Haus Hollftein ge 
fommen, daß, wann diejes gleich ein mehrers 
prätendiret, ſolches dennoch in lite gewefen, 
daß befagtes Haus. von.einer re litigiofa fein 
Jus perpetuum ‚oder Bominium irrevocabile 
mittheilen Fönnen, auch nach den Worten der 
mit-den alten von Wedderkopp errichteren Eon 
tracte nicht wollen, daß der von Medderfopp 
olfo Eein Dominium irrevocabile pder-Faculta- 
sem difponeodi über Steinhorft -befommen, 
und da er fich Iegtern dennoch angemafler, ſei⸗ 
ner Difpofition eines dristen Rechte nicht prös 
judiciven, noch der Fundus dadurch afficirt werz 
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den Fönnen , mithin Sr. Königl. Majeft, von 
Großbritannien befugt gewefen, ihres Lauen⸗ 
burgifchen revivifcirten u, durch den Vergleich 
mit Holftein confolidirten Rechts fich. contra 
quem & quos zu gebrauchen. 2) Erzaͤhlet dies 
fe information die von ung anderwerts ans 
geführte Umftände folgendermaffen: Hertzog 
Strang habe zum Behuff der auf dem Lande 
gehaffteten Ausſteuer feiner Tochter der Prin⸗ 
zeßin Sidonien Catharinen mic ausdrücklichen. 
Vorbehalt deſſen, was zur Landes ⸗/Hoheit ger 
höre, das Guth Steinhorſt a. 1868 an Fries 
drich von Brockdorff, der wegen ftarcfer von 
den ‚Unterthanen über ihn geführten Bes 
ſchwerden, von dem Herkoge depofledire wor⸗ 
den, aber auf ergangene. Käyferliche und Nie⸗ 
der⸗Saͤchſiſche Crayß-Mandata remittiree 
werden ſollen, der Herzog Adolph als Crayß⸗ 
Obriſter, und der die Erecutions. Sonmißion 
in Händen gehabt, fi in das Mittel 
gefchlagen, und es dahin geftcher, daß auf- 
feine Buͤrgſchafft drey Mobiles, Mah—⸗ 
mens Joachim von Buͤlow zu Gudau, Jo⸗ 
achim Schuck zu Haſe, und Ludolph von Ber⸗ 
chentin zu Perten, das Geld zu des von 
Brockdorffs Befriedigung hergeſchoſſen, und 
Steinhorſt dagegen. von ermeldetem Hertzog 
Frantz dem aͤltern, als regierenden Herrn —* 
Hertzog Magno -deffen aͤlteſten Sohne, 
deſſen Gemahlin es zum Leibgedinge * 
ben war, An. 1573 als ein Unterpfand auf 
die Art, wie es der von Brockdorff ef in 
es⸗ 
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Poſſeßion befommin , daß darauf An. 1574 
diefe 3 Mobiles folches dem Herzog Adolph 
cediret, und der Herkog Frantz jun. reſpect. 
ein zweyter Sohn und Bruder der vorgedach⸗ 
ten $auenburgifchen beyden Hertzoge, bey dem 


u beyderſeitigen Leben darein confentirer, und 


darüber eine Pfand: Verfchreibung ausgeſtel⸗ 
let habe, nach welcher Hertzog Adolph foldyes 
auf eben die Mafle , als es die otgenannten 
Mobiles inne gehabt, nehmlich Pfandmeife 
inne haben ſollte. Auf’ diefe Weiſe iſt die 
Hertzogl. Gotttorp. Linie zum Beſitz des Gus 
tes gelanger , und An. 1661 habe derfelbe 
folche an Friedrich von Ahlefeld auf 20 Jahr, 
und 1691 'den ſchon genannten Geheimden 
Narbe: Präfidene, Magno von Wedderfopp 
für 70000 Rthl. Species verſetzet. Wie 
Sauenburgifcher Seits es im vorigen Seculo 
wieder eingelöfet werden wollen , ift es daruͤ⸗ 
ber zu einen Proceß vor dem Neiche- Kammer: 
Gerichte gekommen , welcher ohne Decifion 
liegen geblieben, und alfo ift es mit demjeni> 
gen Proceß ergangen , der fo fort, als der 
zwifchen Hollftein und dem von Ahlefeld An, 
1661 errichtete Pfand » Eontract befannt 
worden, hingegen von Lauenburg angefteller, 
und bis ı 679 fortgefeger, und wobey ad di- 
mittendam fuperioritatem interritorialem in 
ſpecie geklaget. Hergogl. Holftein. Seirs hat 
man um die Herausgebung eines fo angeneh- 
men Pertinenris abzufehren, ein mehrere Recht 
als ein bloffes Pfand⸗Recht acquirirt zu da 
— | ben, 
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ben, bey ſolchen Rechtfertigungen vorſchuͤtzen 
wollen, worauf der voraus ſchon angefuͤhrte 
Vergleich An. 1738 den 13 Yan, mit Holl⸗ 
fein erfolgen Der Herr Geh. Rath von 
Wedderkopp hat zwar geglauber, ein mehrere 
als ein Pfand⸗Recht an Steinhorft zu Haben, 
und ſich bisher fo gut, als wenn er Herrdavon . 
wäre, aufgeführt , daher bey einem mit dem 
Koͤnigl. Groß Britannifchen und Churfürftl, 
Braunſchweig. Luͤneburgl. Oberzähl- Commife 
ſario, Schilden und Conſorten entamitten 
Geld⸗Negottio, wobey einige Pertinentien und 
und Revenien, aus denen zum Gute Steiphorſt 
gehörigen Dörffern zu Erhebung der Zinſen 





auf gewiſſe Jahre cediret worden. '- F 
Mas die Daͤniſche Gegen⸗Antwort berriffe, 
ſo leidet vor diefes mahl der Raum, nicht felbis 
‚geigan; beyzubringen, daher wir uns nurauf 
den Ertract beziehen, der anderweits * davon 


beſindlich iſt. a: 
| Bon Polen. 


FON As Senatus-Confilium, welches Ihrer Koͤ⸗ 
nigl, Maj. UnpäßlichFeit wegen ausges 
feet, und davon einige Nachrichten zur Uns 
zeit willen wollten, daß «8 gewifler Urſachen 
wegen. gar unterbleiben würde, ift den 3 und - 
a April erfolgen. Die Propofitiones, welche 
dabey aus der Cron⸗Cantzley verfertiget una 
ausgerheiler worden , giengen dahint 


*G. N. Fama 44 Theil. p. 702 ſeqgq. 
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1) Damit die neulich ageehete Streifferen der 
Crimmifchen Tartarn in die Wotwodſchafſt Braclam; 
wo fie bey ihrer Mückfehr offenhahre Feindſeeligkeiten 
veruͤbet, nicht uͤble Folgen für die Republic nach ſich 
ziehen möge : verlangen Ihro Könige, Majeft. die 
Meynung des gegemvärtigen Confilis zu willen , wie 
fo wohl Safisfaction zu erhalten , als auch Mittel 
und Wege Auszufinden, um dergleichen Inconvenien. 
zien vorzubengen. 

2Begehren Ihro Koͤnigl. Maj. daß der Senat auf 
kraͤſſtige Mittel bedacht ſeyn moͤge, auf was Weiſe die 

reußiſche Grängen für ben Anfallen, Werbungen und 

bführungen, auch Etöhrung des Handels und Wan⸗ 
dels durch Sequeftrirung der Fuhrleute und Waaren, 
in Sicherheit gefteitet werden Fonten - Ä 
. 3) Ob and wenn Die Übergebung der Reiche » Kleinos 
dien und Archive an den iehigen Herrn Eron- Groß 
Schagmeifter durch die in. der Eonftitutton vom fahr 
-1736 gefeste Commißibn erfolgen folle? . 

4) Ihro Königk, Maj. ftellen dem gegenmärtigeit 
Tonſilio vor, zu Erhaltung und Ausbefferung der fe 
fiven; > Shlöffer zu Warſchau und Eracau ein Mittel 
auszufinden. 

5) Ihro Koͤnigl. Maj. erwadten die Meynung HR) 
anmejenden Semits, ob. die der Hast «Stadt Cra⸗ 
cau und der Stadt Elbingen durch die Eonftitutien vom 
Bahr 2736 ausgemworfiene Subſi dien noch ſortgeſetzet 
werden ſollen | 

Auf welche 5 Dellberatlons · Puncte nachſte · 

Jender Schluß ertheilet worden: 

1) Da -Fhro - Königle Maj. die durch 
den eindlihen Einbruch der Tartarn verurfachte 
Schäden gut dethan , auch. den fernern feindli⸗—⸗ 
hen Streifſerehen borgebeuget : wiſſen molleng , 
werden Allerhoͤchſt⸗ Diejelben einen Abgeordneten mi, 


genugſamer Inſtruetion verfehen , an den Groß Vener 


| * an den Cuamiſchen Tartar⸗ ‚Chan des —* 
J en 
| " na 2*44 "Ar 


\ 
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fren mie Derv Schreiben abſchicken, und darin aufdie . 
Zuruͤckgebung derweggeführten Einwohner des Neichg, 
und Erfeßung der Schäden, mit Vorſtellung der übers 


tretenen guten Nachbarſchafft, ernſtlich dringen. 

2) Zur Sicherheit der Graͤnzen des Königlichen 
Preuſſen werden Ihro Koͤnigl. Maj. die Beſchuͤ⸗ 
tzung derſelben den, Groß » Setdherren der. Cron 
und des Groß +» Herzogthums Litthauen beſtens 
. “anbefehlen ; anbey verordnen, daß über. die vo— 
rigen Reſeripte fo wohl an die Gran; Staroften, als an 
die Städte, mit dem Verbot, von den Nachbarn Feine 
Soldaten werben zulaffen, zu Behauptung der Sichere 
heit gehalten merde ; bedürfienden Falls aber Lireras 
Reftium den nächften Woiwodſchafften infimiren 
Taffen, und daferne Handel und Wandel weiter geſtoͤh⸗ 
ret werden folte, Repreſſalien zu gebrauchen. | 


> 3) Zu Ubergebung der Reichs - Kleinodien md Ars ⸗ 


thive an den Magnifieum, Tohann Ansgarium Szapsfi, 
ietzigen Eron: Groß⸗Schatzmeiſter, werden die ſchon 
vorher durch die Conſtitution vom Jahr 1736 geordnete 
Commiſſarien aus dem Senatoren-Stande, mit Sup⸗ 


plirung anderer an die Stelle der Verſtorbenen, unter 


Inhaͤſion der Conſtitntivn vom Jahr 1563 der Durchl. 


und Hochwuͤrdigſte in Chriſto Vater, Herr Johann 
Cardinal Lipski, Biſchoff zu Cracau, Herzog von Ser 
verien, dann die Magnifici Boquslaus Lubienski, Ca⸗ 
- ‚ftellan von Sendomir, ans Klein-Polen; Michael 


Nirborzsfi, Caftellan von Plock, Caſimit Rudzinski, 


Caſtellan von Eersf, aus Groß: Polen; mit Zusies 
hung der Herren Senatoren, denen die Obficht und die 
Schluͤſſel des Schatzes anvertrauet, bey nelegener Zeit 
nach der Eadenzdes Tribunals zu Radom ſich auf Unfer 
Schloß zu Cracau begeben, eines oder mehrerer Abwe⸗ 
fenheit ungehindert, wenn deren nur 3 zugegen find. und 
Dafelbft nach Fertigung eines nenen Inventarii und Bes 
rificirung des leztern , die Kleinodien und Archive des 
Reichs, auch alles fonft. vorher gewöhnliche , aus⸗ 
antworten. Einige. Dosumente aus befagtem Arthiv 

Nuna aber⸗ 


* 
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aber, die zu Unſern Oeconomien dienen, und hier und 

dar noͤthig ſind, wird der Magnificus Cron-Groß⸗ 
Schatzmeiſter darreichen, und die Ettraete Unſerm 
Hof⸗Schatzmeiſter zur Nachricht tommuniciren , oder 
wenn fich diefes ſchwerlich thun lieſſe, fie im Original 
dem Wohlgebohrnen Cron⸗Hof⸗Schatzmeiſter unter 

aller dem Archiv vorher gegebenen Sicherheit ausaub 


worten. 
4) Die Erhaltung des Schloſſes zu Cracau, und die 
hinlaͤngliche Ausbeſſerung des — mit meh⸗ 
rer Bequemlichkeit, wie auch des Behaͤltniſſes zudem 
Eron-Merticant- Archiv , befage der Nefultate won den 
Senatus-Confiliis yon 1720 und 1730 recommendi⸗ 
ren Ihro Königl Maj dem Herrn Eron-Brof- Schaß. 
meifter , und follen die zu deren Ausbeflerung aufgemeip 
dete Koſten in Rechnung paßiren. em 
5) Die durch die Cönftitution Kom Jahr 1736. bei 
Städten Cracau und Elbingen ausgeworffene Subf 
dien wollen Ihro Königl. Maj auf den mit Gott zu hal 
tenden fünfftigen Reichs: Tag auszahlen laffen. .: .-.- 
An ſtatt des Durchl. und Hochwuͤrdigſten in Chriſto 
Vaters, Herrn Johannis Cardinals Lipsfi, Biſchoſs 
zu Cracau, Herzöge von Severien, haben Ihro 
nigl, Majeft. zum Prafiventen bey dem Tribhunal zu Ra⸗ 
dom den Hochmwürdigften in Chriſto Vater, Walentinum 
Czapski, Biſchoff von Premizl, geſetzet. 
Fuͤr die Koſten, welche der Herr Woiwode von Kiow, 
Cron Groß · Feldherr, auf die Emiſſarios von Orient 
wenden muͤſſen, werden von Ihro Koͤnigl. Maj. ihm 
30000 fl. Polniſch aus dem Cron⸗Schatze zu zahlen ver⸗ 
williget; nicht weniger ſuͤr Aubeſſerung der Artillerie 
und Ammution dem General» Zeugmeifter der Erpn, 
‚ 30000fl. Polnifch aßigniret. Wer 2 
’ DemEnifario an die Pforte und an den Crimm 
ſchen Tartar Chan weifen Ihro Mai zu feinen Reife 
RKoſten die Summtevon 300 Ungarifchen Ducaten an; 
tie auch die aug den vorigen Senatus- Confiliis be⸗ 
ſtimmte und gezahlte Summe, nehmlich: dem Per Mm. 
U ——— re Stadni 
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Stadnicki ze000. Tuͤmpfe; dem. Herrn Zalesfi 1000 
Thaler Species, welche bey Eünftiger Rechnung paßi⸗ 
ren. Ihro Maj. wollen auch, daß dem: Dollmetſcher 
Auliani, derdurch den Herrn Stadnicki zu Conftantis 
nopel zu Unferm und des Reichs Dienft ausdrüclich an⸗ 
genommen worden, die Penfion von Zeit feines angetres 
tenen Dienſts, jährlich 600 Thaler gerechnet, ausge⸗ 
zahlet, und kuͤnfftig damit fortgefahren, werde. 
Die Curlandiſchen Gerichte wurden nach 
dem Oſter ⸗Feyertagen vor Ihro Maj. dem 
Könige auf feinen Thron fortgeſetzet, und, 
nachdem die Sache wegen. der Anforderung 
der verwittweren Srau Hertzogin von Curland, 
Hochfuͤrſtl. Durchl. auf die Erbfhaffe des. 
verftorbenen Hergogs Dero, Gemahle 
‚ entfchieden , felbige für: den gegenwärtigen 
Termin geendiget. Am zo Martli aefchahe 
die gnaͤdigſte Belchnung bes Hertzogthumes 
Eurland vor dem Königl. Throne, welche die 
Dohlen zwar in Perfon von des Herkogs 
Durch, verfanger , die aber wegen Unpäßlich« 
feit und dadurch veranlaßter Abweſenheit des: 
Heren Hertzogs Hochfuͤrſtl. Durchl. durch den 
Hergogl. Eurl. Sch. Nach) und Sangler, Hr. 
Earl Hermann Find von Finckenftein verrichs 
ger werden mufte, Der folenne Actus ermel- 
derer Lehns⸗Empfaͤngniß daurete von halb ıı 
‚ bis gegen ı Uhr „und die Drdnung des Zuge 
‚beftand .in folgenden : Erfllich fuhren die 6 
fHännigen Parade: Wagen verfchiedener Herrs 
fchafften ; hinrer-diefen folgte eine ſtarcke An— 


zahl wohlberittener Bohlen, nach diefen kam i 


«in koſtbar gekleldeter Savakler zu Pferde, 
0 Many welcher 


’ 
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welcher die Lehns⸗Fahne führte, ferner folges 


te eine einfpänrige prächtige Koͤnigl. Caroſſe, 


Dtefelbe war inwendig und auswendig mif co. 
iben Sammt befchlagen und mit goldnen Treſ⸗ 


ſen reich beſetzt, dieſelbe ward von den Koͤ⸗ 
nigl. Livree Bedienten begleitet, und in der⸗ 
ſelben ſaß hochgedachter Herr Legatus. Hin⸗ 


ger derfelben folgete eine anderer ebenfalls mie 
6 Pferden beſpanneter Darades Wagen, die 
Geſchirre bey denfelben waren von Carmeſin 
Samnit und. das Befchläge von Silber, die 


Laqpeyen und Heyducken waren im grünen, 


Sammt gekleidet , die Oberkleider waren 


Schorlach, reich mie golduen Treffen. befekt, 


Die Kleidung der Pagen war rother Sammt, 


mit .Teapd’or, Earmifinen and goldnen Ach⸗ 


fel- Bändern, Die tehnss Fahne, fo den Vers 
baut nach am Werth 1000 Thl. ſoll betragen 
haben , warnach Erforderniß der gehsrigen 
Sarben, rother Taſſent, Trapd'or und. Trapd' 
Argent. Diefelbe praͤſentirte auf der einen 


Seite das Pohlnifche, das Litthauiſche und 


das Saͤchfiſche, auf der-andern aber das Cur⸗ 


- Jändifche Wappen. 


- Der Herr Bepollmaͤchtigte wurde nach feiner An 


kunßſſt, im Pallaſte oben an der Treppe von den zwey 


Cron : Marfchällen, und in den Senatoren-Saal geführ 


ret. Shro Maj. der König ſaſſen auf dem Throne mid 
Ggeiſtliche und Hweltliche Senatoren auf ſammetnen 
gehn - Stühlen, die Cron: ud Litthauiſchen Miniſtri 


aber fiunden um den König. Der Herr Cantzler Eniete 


ede im Lateiniſcher Sprache, und trug des Hertzogs 
chen vor. Der Cron Groß⸗Cantzler Zalusky ant⸗ 
| | wortete 


— F auf die unterſte Stuſſe des Throns, hiclt eine 


Ka > 
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Wwortete hierauf im Nahmen des Könige nnd ruͤhmte 
Die Königl‘ Gnade und führte die Conſtitution vom 
Jahr 1736 von Cyrland an. Er bemerckte, daß Die 
Könige in Pohlen, fu den Rahmen Auguft gefuͤhret, 
für Curland jederzeit gluͤcklich geweſen. AuguftusT. ale 
Inſtaurator habe die Hergegliche Würde an die Kett⸗ 
lerifche Familie gebracht, Auguſtus U. als Aflertor 
Hertzog Ferdinanden belehret, und Auguftus III. als 
Propagator ſelbige der Graͤſſichen Livoniſchen Familie 
Übertragen. Hierquf legte der Herr Legatus kniend 
den Lehns-Eyd ab. In der linden Hand. haltend Die 
Fahne, die Finger der.rechten Hand legte er auf das 
Evangelien. Buch, welches ihn der Gron + Referendas 
ring vorhielt, der Eron » Gangler fprach ihm den Eyd 
von welcher die. Eyds-Tormul der Primas-Regni Ertz⸗ 
Biſchoff von Gnefen Zembeck eine Abſchrifft hatte, auf 
feiner ordentlichen Senatoren Platz nachlaf. Nach 
abgelegten Eyde und Danckſagung, wurde eig ſammet⸗ 
ner Stuhl, doch ohne Arm »Lehne lincker Hand, und, 
faft einen Schritt weiter hinter dem Königlichen Sitz 
geſtellt, auf welchen ſich dee Herr Legatus niederlich, 
und das Haupt bedecket, welches die Cron⸗ und Lila 
thauiſchen Minifri auch thaten, nach ein paar Minus 
ten entblöfete ex ſelbiges wieder, ſtund anf, kuͤſte Ihro 
Maj. die Hand, und begab fich nach dreymahligen 
Reverentz gegen den König nnd wiederhohlte Compli⸗ 
mente gegen; die Herrn Senatoren, in der-Drdnung, 
wie er introducirt worden, wieder zuruͤfke. 
Als fich hierauf Ihro Königliche Majeſtaͤe 
gegen die Herrn Senatores nach gehabten 
Sdenatus Confilio erflährer, rote die Angelegen- 

heiten von Dero Erbsfanden Dero Gegenwart 
in Sachſen erforderten, und allerhoͤchſt Dieſel - - 
be befchloffen hätten, fih dahin zu begeben, as 
ben die Damen und Cavalier die Ehre gehabt. 
ſich am 5 diefes bey Ihro Mojeſtaͤten zu beuts » 
lauben. Worauf ſich hoͤchſtgedachte Ihro 
/ N nn 4 Maj. 
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Maj. am 6 April bey guter Zeit auf den Weg 
begeben, und nachdem ſie die erſte Nacht zu 
Mavpva, die andere zu Widawa, die dritte zu 
Wartenberg, die vierdte zu Neumarck und 
die fünffee zu Goͤrlitz gefchlaffen, langen Selbl⸗ 
ge am ı ı April zu Dreßden mit’allen Vergnuͤ⸗ 
gen an, und der Pringegin Mariane und Jo— 
ſepha Königl, Hoheiten die noch zu Warfchau 
geblieben , folgten in Fleinen Tages Rei- 
fen. Solchergeftalt erlangten endlich die ger 
treuen Sachfen, und darunter auch) unfer feipe 
zig, welches Ihro Koͤnigl. Maj. diefe Oſter⸗ 
Meſſe mit der hohen Gegenwart begnadigten, 








denjenigen Wunfch, welchen fie in Abweſenheit 


Ihro Majeſtaͤt unfers allertheureſten Auguſti, 
fo offt gethan: | 
Lucem redde tuæ, Duxbone, patrig _ 
Inftar veris enim, vultus ubi tuus 
Affulfit populo, gratior it dies 
Et foles melius nitent, u 
Von Schweden. 
Dee bey den in Schweden noch vordauren⸗ 
| ben Neichss Tage, fonderlich in denen Anc - 
gelegenheiten des. innerlichen Staats⸗Coͤrpers 
fid) allerhand bedenckliche Umftände und Fa⸗ 
ctionen hervor gethan, hat man zwar angemer« 
det, doch nicht umftändlich wegen Ermanges 
lung ficherer Nachrichten berühren Eönnen, 


Die bey folchen Factionen intereirre Perfonen 
| | haben 
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haben auch ihre Sachen ziemlich hehutſam ans 
gefangen, allein da die. gegenwärtige Regie⸗ 
zung noch aufmerckſamer dabey geweſen, fo hat 
es am Ende nicht fehlen Fönnen ; daß dieſe ge⸗ 
heimde Machinationen niche hätten entdecket 
werden ſollen. Die erftern Stocfholmer Brie⸗ 
fe, dievon den vornehmſten Häuptern und Um⸗ 

fiänden Nachricht gaben , überbrachten die 
Nahmen der Perfonen in folgenden Raͤthtzel. 


Crux, Cortex, Durus, Trabs, Rufticus at- | 
que Columbus. 


Am 14 Martli aber wurde die Sache dem. 
Publico deutlich norgelgger , indem an diefem 
Zageinder Beni der Deputirten, des 
Adels ein der geheimen Committe übergebenes, 

Memorial eingerichtet und verlefen wurde ‚in, 

welchen man die. Urfachen. befanne, machte. 

warum die 5 MeichesKärheBonde, Bord, Biel, 

cke, Hard und Ereug abzufegen.. Der Reichs, . 

Tags: Marfchall Sraf von Teßin erſuchte nach, 

der Verleſung die Glieder, welche mit dieſen 

Herren verwands, oder im Streite lägen, fi _ 

von dem Saale hinweg zu bewegen , weil die 

- Anverwandfchafft , oder ein anders Intereſſe 

gun nicht geftastete, über diefe Materie ihre 

timmen zu geben. Als fie abgetreten, er« 
mahnete der Graf von Teßin die Verſamm⸗ 
lung, , diefe Sache ohne Bitterfeit und mit 

Glimpff zu, handlen und zu bedenden, daß je 

wichtiger fie waͤre, je billiger und den Gefegen 

und Drdnungen des Meichs gemäffer man ſich 
| | Nun 5 daabey 
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dabey zu verhalten hätte, Es wurde ſodann 
ein Memorial geleſen, welches die 5 Senator 
ges dem Meichs-Tage unter dem Tirul, unter: 
shänige Borftelungen überreicher, deffen Inn⸗ 
halt dahin giengs Die Endes unterfchriebene 
Fünff Senatores hätten auf das empfindlichſte 
uber die Machriche gerühree werden muͤſſen, 
daß die Geheime Reichs-Tags⸗Committe den 
Stränden hinterbracht, wie. fie, nachdem fie die 
Bücher des Meichs wegen der auswärtigen 


5 Sachen nachgefchlagen , in ihrer Aufführung 


und in ihren Narhfchlägen Fehler gefunden, 
weiche den Ständen nicht länger geflafteten, 
“ein Vertrauen in fte di feßen, und daß die 
‚Sommitte deswegen Bfchloffen, fie ihrer Aem⸗ 
fer zu entfeen. Die Endes unterſchriebenen 
wolten ſich hierüber in feinen Streit einlaffen, 
fondern nur zu erfennen geben , daß fie vor 
GoOtt und den Ständen des Reichs proteſtir⸗ 
fen, wie fie iederzeit in ihrer Aufführung die 
.Grunds Gefege des Meichs zum Augenmerd 
gehabt, um fih in ihren Rathſchlaͤgen, ver, 
möge ihrer Pflicht und ihres Eydes, darnach 
zu richten; und daß fie in allem dem, was die 
auswärtigen Sachen betreffe, nichts anders 
zum Zweck gehabt, als den Frieden und das 
gute Berftändnig mit den benachbarten Puiſ⸗ 
fancen zu unterhalten. | | 
Es find‘ 2 befondere Meynungen von den 
Urfachen. diefer Cataͤſtrophe bekannt gemacht 
worden. Einige fagen, es hätten fich diefe 

- Herren mit noch einigen andern aus dem = 
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fter und Bauern «Stande für das Holfteinis 
ſche Intereſſe allzu portirt bezeiger, und unter 
der Hand beftrebet die mehreften Stimmen 
in, Bereitfchafft zu haben, Andere hingegen 
melden, die Unterfichung des Myftädeifchen 
Friedens und Die letztere Erneurung dieſes 
Tractats, die man auf dem Reichs-Tage un« 
terfuchen wollen, haben dazu Anlaß gegeben, 
und würde den Grafen von Horn eben ders 
—* Schickſaal betroffen haben, wenn er 
s Ungewitter nicht von weiten gemercket, 
und feine Aemter freywillig niedergeleget. Man 
wolte dabey wiſſen/ daß der Frantzoͤſiſche Ge⸗ 
andte zu Stockholm Mr. de St. Severin derje- 
ilge gewefen, welcher die 5 dimittieten Reichs⸗ 
Raͤthe dey dem geheimden Aus ſchuſſe am meir 
‚ fen in Verdacht gebracht. Urerdeffen gab. 
Die Verleſung obgedachten Memorials zu heff⸗ 
tigen Streitigkeiten auf dem Neichs : Tage 
Anlaß, verfchiedene Glieder übergaben einige 
Memoriafe, theils vor diefe $ Senatores, rheilg 
wider fie, Einige Glieder ſtelleten vor, was für 
Aufſehen die gänkliche Abfegung von 5 Se⸗ 
natorn aus den vornchmften Häufern machen 
. würde, Andere behaupteten, man müfte fich 
berarhfchlagen ‚ ob der Schluß der geheimden 
Commißion zu beftättigen , oder ob dieſe Her» 
- zen in ihren Aemtern aus befonderer Gnade 
des Neiche- Tags gelaffen werden follten. Die 
meiften Stimmen aber fielen dahinaus, die von 
der geheimden Commißion wider diefe Sena⸗ 
tores angefuͤhrte Urſachen waͤren hinlaͤnglich 
| erwle⸗ 
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erwieſen, und man koͤnnte kein Vertrauen mehr 
in ſie ſetzen. Was ihre Abſetzung anbelange, 
wäre dieſes eine durch die Reichs⸗Grund⸗Ge⸗ 
ſetze und den Schluß der gg Commis⸗ 
ſion nunmehr entſchiedene Sache, und alſo 
nichts weiter dargegen einzuwenden. Der 
Marſchall ſchlug hierauf vor die Stimmen zu 
fammlen, um zu wiffen, ob man ‚über den 
Punct, ihnen eine Penfion zu verwilligen fich 
berarhfchlagen follte oder nicht, und es ward 
das erfte Durch 219 Stimmen gegen 187 ber 
lieber. Als man hierauf am 17 ſich wegen 
der Denfion berathfchlagete, kam es aufs neue 
zu heftigen Wort-Wechſel, und endlich beftä« 
tigte man doch den Schluß der geheimden 
Commißion, überlies auch Ihe die Entſchei— 
dung deffen, was die Penfion anbetraff, und 
wurde zugleich. befchloffen, daß diefe Sache für 
geendiget gehalten und nicht weiter auf dem 
Meichg- Tage getrieben werden follte, 

In diefer Seßion ernannte man eine for 
Inne Deputation von 24 Gliedern, welche 
unter Anführung des Grafen Aemilii von Loͤ⸗ 
wenhaupt, allen Ständen des Reichs von der 
Abſetzung diefer $ Senatoren die bereits auf 

‚Ihre Guücher abgegangen / Nachricht geben 
ſollten. | 

Alein am ı 8 ließ der geiftt. Stand durch eine 
Deputation die Erflärung thun, wie er die Ure 
fachen nicht wichtig genung fände, um wel⸗ 
cher willen man diefe Senatores ihrer Aemter 
zu. entfegen beſchloſſen, und wenn man er 
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gleich das, was man ihnen zur Saft auflegen 
wollte, unvoiderfprechlich erweifen koͤnnte, haͤt⸗ 
te.der geheimde Ausfchuß ihnen deshalben eis 
hen Verweis geben folen. Hicrüber enrfiund 
nun wieder ein hefftiger Wort» Streit, alfo, 
daß man fich genörhiger fahe,den Reichs⸗Tags⸗ 
Marſchall Grafen von Zeffin, welcher wegen 
einiger Unpaͤßlichkeit ſich inne halten muſte, 
erſuchen zu laſſen, daß er in die Verſamm⸗ 
lung fonmnen möchte, ‚welcher auch die Gemuͤe 

ther vor dismahl beruhlgte. Hierauf wurde 
befchloffen eine Deputation an den geiftlichen 





Stand zu fehlen , um ihn zu beivegen von 


feinem Widerfpruche abzugehen, ingleichen 
an die beyden andern Stände Abgeordnete 
zu fenden, um ihre Eintoiligung zu der Abs 
ſetzung zu erhalten. 
Am2. ſchickte darauf der Buͤrgerſtand an 
den von Adel eine Deputation, und ließ ihm 
ein Memorial überreichen, des Innhalis: 
“Der Buͤrgerſtand, nachdem er dasjenige, 
was die Abfegung der 5 Senatoren betreffe, 
veiflich erwogen, erkläre ſich, wie er verfis 
chert fey, daß die Glieder deg geheimden Aus⸗ 
fchuffes in diefer Sache nach Recht und Bil; 
ligfeit gehandelt ‚,. auch fie alfo entfchieden, 
Um deswillen trete er auch ihrer Meynung 
bey. Hiernaͤchſt erachte er vor dienlich, ges 
dachten Ausfchufle die Freyheit zu laſſen, die 
Denfion zu beftimmen, die man diefen Sena⸗ 


toren verwilligen wolle, und zu unterfuchen, - | 


wie das, was Ihrentwegen befchloffen worden; 
| Er gemins 
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j —A werden koͤnne. Denn man halte 


diefe Unferfuchung um fo viel nörhiger , als 


Man die langtierigen und gefrenen Dienfte, 


welche diefe Senatores vorher geleifter, nicht 

auſſer Acht zu laffen habe; zu geſchweigen, 

daß bey dieſer Sache ſich andere Umftände 

‚ fänvden , a eine gang beſondere Betrach⸗ 
tung verdieneten. 


Solchergeſtalt nun erfolgte die Abfegung 
ernanneer Reichs⸗Raͤthe wuͤrcklich, nachdem 
in der am 24 Marrii gehaltenen Beranlaffung 
des Adels, eine Acte aus dem Senat von dem 
Reichs: Tags. Marſchalls⸗Grafen von Teffin 
communichret worden , des Annhalts: daß 
dies Senatores, bey dem Könige ſelbſt um 

ihre Erlaffung angehalten. , Es fänden dahe⸗ 
ro Ihro Majeſt. und der Senat fürgur, die 
gansc Entſcheidung diefer Sache dem Senate 
zu überlaffen, worauf befchloffen worden, die⸗ 
fe Aete dem geheimden Ausſchuß zu übergeben, 
welcher den 26 endlich. den- Schluß gefaſſet, 
daß, weil nur gedachte Senatoren um ihre Dh 
mißion angehalten, man ihinen’biefelbe bewil⸗ 
ligen wolle, und ſolte ihnen in Anſehung det 


viele. Fahre hindurch geleifteren Dienfte eine. 


‚Jährliche Penfion von 2000 Mehlr. ausgefez 


Bet feon , da fie vorher 3000 als Senatores 


genoffen Mach ihrer Abfegung haben auch 
der Herr Cantzley Rath von Kochen, und der 
Sangley» Rath) von Neres Fr. Amel 
| * gefordert, 
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Wir haben diefe Umſtaͤnde nur vor⸗ 
Kuffig alfo bepbehalten ‚wollen, wie fie in 
den öffentlichen Blättern befannt gemacht 
worden ‚' bis wie bey anderer ‚Gelegenheit, 
wenn wir das übrige von den Schwedifchen . 
Sachen nachholen werden, weiter davon zu 
reden, und einige Betrachtungen darüber an⸗ 
zuftellen Gelegenheit nehmen werden. 
Auſſer diefem aber hat man noch von 3 bes 
fondern Partheyen, die fich fonderlic) tego in 
Schweden hervor thun follen, viel zu fagen , 
gewuft, und haben einige Nachrichten wiljen 
wollen, daß fie ſich fo gar durch befondere 
Nahmen diftinguirten. Die mächrigfte unter 
denfeiben nenneren fih Huͤthe zum Wahrzels 
ehen trügen fie Eleine goldne Hütchens in den 
Zabatieren bey fih, an welchem. auch fo gar 
Die Dames,die fich für diefe Parthey erflären, 
Theil nehmen, und beveutere diefer Huth nichts 
anders als die Schwediſche Sreyhelt. Die 
Königliche Parthey hingegen belege man mit 
dem Nahmen der Nacht⸗Muͤtzen, und die 
es mie beyden halten wolten, fuͤhrten den Nah—⸗ 
men Carpus, welches einem Reiſe⸗Huth bes 
deutete, als der weder einen rechten Huth noch 
rechte Muͤtze vorſtellete. Man ſagt, es habe 
zu allen dieſen eine Medaille Anlaß gegeben, 
auf welcher ſich eine Pyramide, und darauf 
ein Huch präfentirer, der mit einer Hand aus‘ 
den Wolcken geerönct worden, Darneben har. 
be ein Tifch geftanden, auf welchem ein Degen, 
in Mercuriue⸗ Stab, ein Buch und eine — 
che 
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chel gelegen, wodurch die 4 Staͤnde des Reichs 


bedeutet worden, als durch dem Degen der 


Adel, durch den Mercurius⸗ Stab die Hand⸗ 
fung.oder dem Bürger ‚und das Buch den 
Priefters und durch die Sichel der Bauer 


. &tand. : Unter dera Tiſche aber habe eine 


Nacht» Müse gelegen ?c. Uber den Ort wo 
diefe allzu freye Münge zum Vorſchein kom⸗ 
men, darff man nicht lange nachdencken, weil 
in Holland die eigentliche Fabrique von allen 


dergleichen herrlichen Erfindungen iſt, die man 


auf dergleichen Muͤntzen vorzuſtellen pfleget. 


Von gegenwaͤrtigem Tuͤr⸗ 


cken⸗Kriege, und andern Orien⸗ 


taliſchen Begebenheiten. 


Machdem die Kanferliche Hof: Sammer in 
Id allen zu dem Feldzuge diefes Jahres ges 
hörigen gnugſame und zwar zeitige Anftalten 
vorgekehret ‚als ift, wie man fagt, überall’ die 
höuffige Zufuhr des Proviants zu Woffer in 
gröffer Quantitaͤt zu Wien angelanger. Die 
von verfchiedenen teutfchen Reichs» Fürften und 
Heichs: Städten verwilligte Hülffs- Völker 
find wirklich auf dem Marſch dahin begrif 
fen , die ſich nebſt den Recrouten auf 17415 


Marin belauffen , und davon die 3 Verpfle⸗ 


gungs» Monarhe, und der Transport blos bis 


ach Megenfpurg und ink über 541000 Gul⸗ 


den gekoſtet. Im Weiche befinden fich noch 
| —* vie⸗ 
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Diele Kar ferliche Officiers, die mir Werbe Pas 
tenten verfehen find, und an dem Schiffs⸗Ar⸗ 
mement wird.emfig gearbeitet. Drephundens 


und funffzig auserlefene Malchefifche Matro⸗ 
‚fen nebfl so See⸗Officiers, worunter fich- 4. 


Drdens , Nitter befinden , die der Groß- Meise 


ſter, zu Ihro Kayſerl. Mas. Dienften freywil⸗ 
Ug überlaffen, werden verfuchen, ob es ſich auf 

der Donau beſſer als in den Mittellaͤndiſchen 
Gewaͤſſern gegen die Tuͤrcken fechtenläffer. Die 
Kayſerlichen Soldaten haben auch mehrere Luft 
- befommen ‚nach Ungarn aufjubrechen , mache 

den: die anſteckende Seuche *ziemlich ſich ges 
leget. Denn ob gleich einige Nachrichten ges 
meldet, daß ohnerachtet aller zudem bevorſte⸗ 
henden Feldzuge ‚gemachten guten Anftalten, 
Dennoch an den alten ſo wohl als neu geworbe⸗ 
men Kayſerlichen Soldaten einige Furcht zu be⸗ 
mercken ſey, Inden fie daraus, daß man die bes 
—— aus enewar und Belgrad nach 


* Ein gewiſſer —— aus Calabrien, der ſich bey 
Hofe mit einen befondern Geheimniß gemeldet , das 
er waͤhrend feiner. Gefangenſchafſt im Der Barberep 
erlernet haben will,und für gang beivehrt ausgegeben, 
auch Deswegen nach Ungarn geſchicket worden, hat 
an die Kayſerliche Sanität »Commißion berichtet, 
" "Daß er die zeitherige Contagion zu Belgrad und an 
andern Drten keines weges fuͤr eine peſtilentzialiſche 
Seuche, ſondern nur fuͤr eine andere Luem Epide- 
micam halte, daher auch ſein Mittel, welches allein 
wider die, Peſt diene, nicht anſchlagen wollen. 
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Dfenin Sicherheit bringen laſſen, nihhts Gutes 
ſchluͤſſen wollten; ſo iſt doch ſolchen Erzaͤhlun⸗ 
Wennicht allemahl Glauben beyzumeſſen. Kurtz, 
als dergleichen Machrithren werden durch die 
Zapfferkeie des nunmehro ernannten comman⸗ 
Dirluden Hiten. "General; Feld: - Marfchalls 
Seren Grafen vonWallis ʒu Schanden ge⸗ 
Ritachr werden. Et warleich anfangs entfchloß 
fern zeltig zun Armee abzugeben, wie er ſich denn 
chen der Tafeligegen einige Freunde verneh⸗ 
min laſſen: Vormahls begabfich der Ge⸗ 
nKeral zu allerletzt in das Hager, dieſe Ge 
wohnheit aber findet bey miẽ kLeine ſtatt, 
ſondern ich gedencke wohl der erſte dau · 
innenzu ſeyn. Am 2 Apeitfiüßfgegeng Utr 
geſchahe alſo der Aufbruch nach Ungarn, und bay 
"der Abfchiedgs Audieng empfteng er von Ihro 
RKayſkedl. Mas: unterſchiedliche Portraits, goldne 
Kette, und Medaillen, um ſolche im Mahmen 
dallerhoͤchſt gedachter Ihro Kahſerl. Maj. unter 
Diejenigen Herrn Generals und Officiers aus⸗ 
zutheilen, welche ſich In dieſem Feldzuge durch ihr 
Wohlvyerhalten beſonders hervornzu thun ent⸗ 
schloffen find. Man will wiſſen, daß ſich ernann⸗ 
ter Herr General⸗Feld⸗Märſchall lange gewe⸗ 
gert/ das Commando zu uͤbbrnehmen und des 
Natireg habe, wie er mit alem Bergnügen uns 
er einem andern ſtehen wolle. daferne man ihm 
niicht das-abfolute Commando aufzutragen ges 
.  Yohnen, weil er aus der Erfahrung wiſſe, wie 
Wviiel Schaden e in din beyden vorigen Feld⸗Zuͤ⸗ 
ad! en aa’ ee CR" ra gem 
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gen gethan, da der commandirende General 
noch andre neben ſich gehabt. Die Liſte der in 
dem heurigen Feldzuge unter feinem Comman⸗ 
do ſtehenden Herrn. Generals iſt auch nunmeh⸗ 
ro folgender maſſen bekant gemacht worden. 


Feld⸗Marſchall: Philippi. General⸗ 
Feld Zeugmeiſter: Neuperg, Hildburgshau⸗ 
ſen. Generals der Cavallerie : Se er, 
Styrum, Barkyanl, Feld⸗ Marſchall⸗ 
Lieutenants, zu Fuß; Carl⸗ Lothringen, 
Thuͤngen, Wenzel Wallis, Botta, Waldeck, 
Chanclos, Fuͤrſt Salm, Browne, Molck, Goͤl⸗ 
di⸗Succow/ Daun, Feld⸗Marſchall Lieu⸗ 
tznants, hey der Cavallerie; Baleyraq, 
Sachſen⸗Gotha/Kavanagk/ St. Ignon Cark 
Palfy, Roͤmer, Berlichingen, Wirtorfj, Ber 
nes... General vonder Artillerie: Fiſcher. 
General. Seld-Machemeifker ‚zu Suß: 
Graf Sam, Schulenburg, Pallabicini, Nie 
defel, Grüne, Neisky, Hildburgshauſen, Be⸗ 
renflau, Luzan, Könige, Mercy d”"Argenteait,! 
Kollowrath, Geisruͤck Lersner.“ Genera 2 
Geld: Wachtmeiſter zu Pferd: Piccolo⸗ 
mini, Kohary, Caraffa du Fort, Preyſuig £69 
wentwolde, Eicert, St. Ignon ertufatt, Zap 
Ki eflen- Rheinfels, finden, d' Dlohe, Bircken⸗ 









Kir Philibett/ Hogy, Spieni, Baroniay. In 
lebenbuͤrgen Hilker des Here Generals der 
Kavaltchte, Fürften von Sobfotwik , Comman⸗ 
oo fehen : Feld⸗ Marſchall⸗ Neuttnant/ 

er | ‘999 2 34 
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zu Fuß: Damnitz. Feld-Marſchall⸗Lieu⸗ 
tenant ; zu Pferd: Pozdazki. General⸗ 
Feld⸗Wachtmeiſter, zu Fuß: Platz, Stern⸗ 
ſhal. General⸗ Feld⸗Wachtmeiſter, zu 
Pferd: Lentulus, Ghylannn. 


Ohnerachtet nun hoͤchſtgedachter Herr Gen. 
Feld⸗Marſchall kurtz vor ſelner Abreiſe von ei⸗ 
nem kalten Fieber uͤberfallen worden, ſo hat 
er’ dennoch feine’ Reiſe nach vorgenommener 
Viſitlrung der Magazine nach Peterwaradein 
fotlgeſetzet. Die in Ungarn liegende Kayſerl. 
In fanterie Regimenter brechen auch nunmehr 
dus ihren Winter⸗Quartiren nach den wegen 
Befferer Bequemlichkeie von Arra und Se⸗ 
gedin nad) Futack verlegten Gen. Sammel 
Platz auf, welchen die Eavallerle zu Ende des 
Monarhs Aprils nachfolgen fol“ URS 

. Die Enge des Raumes verbierhet ung dieſes⸗ 
mahl umftändlich zu feyn,. ‚daher wit nur ſy 
viel berühren müffen, daß, nachdem der Türdis 


u — J 


ſche Hochmuch ſo weit gegangen, daß da Ihro 
Kayferl. Mai. ſich in Anfehung des Friedens⸗ 
Werds auf das billichſte erbothen, und faſt 
der ganke Divan auch dieſesmahl zu dem Fries 
-den-gerathen haben foß, der Groß Bezier den« 
noch, weil er das Volck auf ‚feine Seite ge⸗ 
bracht, den Krieg fortgeſetzet wiſſen will, viele 
leiche hat er in feinen Gedancken 
und Belgrad ſchon erobert, welcheg zwar, wann 
die Berfaflungen dieſer beyden Seflungen ſo 
RG ei TR cbeſchaf⸗ 
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beſchaffen, wieseinige Nachrichten gemeldet; 
leicht gefchehen koͤnnte, ob es gleich alsdenn 
der Klugheit dieſes Mannes nicht augirfihrelben 
feyn würde. R | 
. Dasjenige aber / was bey der künftigen Cam⸗ 
pagne der Kayſerl. Armee einige Verhinde⸗ 
rung machen koͤnnte, ſcheinet wohl dieſes zu 
ſeyn, wenn Rußland in dieſem Jahre nicht wi⸗ 
der die Tuͤrcken am Dnieſter offenſive, ſondern 
ullein in der Crimm agiren wollte, und ſolcherge⸗ 
ſtalt die gantze feindliche Macht dem Kayſer al⸗ 
lein auf den Halß fallen ſollte; welches aber ver⸗ 
fhledener Urſachen wegen nicht zu vermuthen. 
(Es iſt bereits angemercket worden, daß die 
Tartern ſchon einmahl Luſt bekommen, die 
Rußiſche Armee in der Ufcaine zu attaquiren; 
Sie haben es nun abermahl gewaget, und 
ein von dem Herrn General Rumanizow aus 
der Ukraine von Gorodiſchka abgefertigter 
Courier hat eine umſtaͤndliche Nachricht van 
— Innhalts uͤberbracht: 
Den 14 Febr. alten Calenders bekam — 
von dem Herrn Gen, Major Bachmetow die 
Machricht, daß feine ausgeſchickten Parrheyen 
auf der-andern Seite des Dulepers, gegen 
Krementzuck, eine feindliche Spur: voo etwãa 
150 Pferden geſehen haͤtten. Gleich darauf 
meldete gedachter Herr Gen. Major, daß eine 
andere Parthey den Feind zwiſchen Potock und 
Krementzuck angettoffen, und vom demſelben 
re worden. = weiche Nachticht der 
Ooo 3 Herr 
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Herr Gen. Major, Knaͤs Repnin, und Gene⸗ 
ral⸗Quartiermeiſter von Fermer, mit einem 
Commando von. 1000 Mann; zu Pferde und 
3 Sranadier-Compagnien fih zum Aufbruche 
fertig machten , um auf den .erften Lermen ges 
gen den Feindianrücken zu Fönnen., - Am-ıg 
ZFebr. frühe um 4 Uhr fing die erſte Majack an 
zu brennen ‚amd. gedachter Generals Major) 
Knaͤs Repnin, ruͤckte mit feinem Commando 
bis an die Mündung der Rivier Pſol 12 Wer⸗ 
fle, vermuthend, daß der Feind. darüber zu ge⸗ 
ben willens. wäre, ‚wie ſich denn, auch einige Tar⸗ 
tern dafelbft fehen: laflen ; gegen Mittag aber 
hörte. man in Krementzuck und Wlaffomfa cas 
noniren, und wurde die zweyte Majad ange 
zündet, Da denn der General⸗Major, Knäg 
Repnin, mis dem General» Dpartiermeifter 
von Sermer-und obbaſagtem Commando yon 
3200. Mann zu Pferde weiter: oberhalb ruͤck⸗ 
ten; welchen das Kerholmiifche Infanterie⸗Re⸗ 
giment und 2 Compaguien Granadiers folgr 
ten, worauf man die Zeitung: befam, daß.der 
Beind 10 Werſte sberhalb Wilaflowfa-, gegen 
über Grodiſchka, ohnweit der Nagafanfchen 
Redoute einige 1000 Mann ſtarck über den 
Dunieper gegangen wäre, welchen der General⸗ 


Major Bachmetow mit feinem Commando 


von Krementzuck aus ſo gleich nachfolgete und 
das Gluͤck hatte, durch die irregulairen Trup⸗ 
pen, welche unter dem Commando des Miro⸗ 
gorodiſchen Oberſten, Kapniſts, ‚bey ihm wa⸗ 
Er — | ren, 
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ren/ den Feind von zwehen Geiten anzugreifen“ 


‚ aid mit folcher Da as treiben, 
A 


daß. der mehrere Theil, welche nicht maſſaeri⸗ 
ref, in den aufgeeiferen Dnieper gejaget undY 
erfäufer wurden. Mach Auflage der Öefans 

alten. ift die Tabearifche HOcDe ninfer Ahfiige 

rung des Blalogrodiſchen Sultihe ind Se⸗ 
rasklers hebft 4 ander Sultans mehr als 
20000 Mans ffaref gemefen, und hat | 
Löärodifhen, "Budziafifchen und Nagaiſchen 
Taͤrtern beſtanden. Weder die Sultans, noch 


ihre Kofcen, Härten ſich uber den Dnieper we ⸗ 
en des aufgehauenen Eiſes und der auf ders 


— FEN. MASSE ran 


andern Seite ohnfehlbar ver EN 


oftiruingen wagen wollen, fondeih nur 3000 
Mann der beften. und beft beitteſten Tartern 
mir dem Befehl hinüber geſchicktt, fich noch 
felbigen Tages zu tetirit | 4 
zlirtickgeblichene nicht auf fie warten wuůtden. 
Bon diefem Detachement aber tft wohl Feiner‘ 


zuriiet gekommen, fondern fie find alle in 
a — ⏑ 32083 


Stunden vertilger worden. Be 
Das merefidiiedinfte bey dieſer Aceton iſt 


4 


v 


feiner gantzen Mache ‘über den Dnteper zu 
Fommen, er feineh Regres an Pohlen nehmen" 
wollen, und verſchledene Pohlniſche Staͤdtgen 


dern und derbrennen laſſen. Die beſte ch 


J1 “ 


und Döcffer auf ein mahl — 92) 
ei 


richt Hierdon findet ſich woßl in bein ünterihär 
niggen Berlchte mn o Kahſerl Majeftäe 


004 5 


n / und hat in Bias’ 


daß der Feind, da er Fein Mittel gefunden inte? 


J 


En andeei geſtalt die 


+ 
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von dem General⸗Feld⸗Marſchall Grafen von 
Muͤnnich nach den von den General Ruman⸗ 
zow geſchickten Rapporten, welchen wir hier 
beyfuͤgen wollen ERST. * 
Daß nehmlich der Feind, nachdem er von 
den Rußiſchen Graͤntzen mit viel Verluſt und 
Schimpff glüdlich.abgerrieben worden, aufs 
eilfertigſte nach feinen Wohnungen die Ruͤck⸗ 
kehr angetreten, wie.davon ‚durch. eine aus, 
der.Ukcaine ihm nachgefchickte leichte Parthen, 
die ihm durch die Steppe. bis zu dem. kleinen 
Fluß Goleja⸗Kamenka nachgefolget,, die Be 
ftätigung eingezogen ‚worden... Gedachte Pars 
then hat in der Steppe 2 dem Feind entron⸗ 
nene, und. an,den Graͤntzen wohnhafft gewe⸗ 
ſene Klein » Reußifche. Cofarfen ‚angerroffen , 
welche ausgefaget , daß fie. von. Rußifchen 
Unterfhanen, Eeinen. eingigen Gefangenen bey, 
dem Feind gefehen: er fehleppe aber eine groſſe 
Menge Polen mit ſich, die er auf. feiner Metl- 
rade vom Dnieper, und im. Durchzuge durch 
das: Polnifche Gebiete weggenommen, dabey 
auch viel Flecken und Dörffer, ausgeplündert 
‚and verwuͤſtet habe, mie folches die gefanges 
nen Polen ihnen felbft erzehlet Härten, Uber⸗ 
dem iſt annoch ‚von Polnifcher Seiten an den 
General Rumanzom gefchrieben worden, wie 
‚gedachte Tartarifche, Horde einen feindlichen 
Einfall in die Stareften Tſchigitin geihan, 
allerley Unfug daſelbſt veruͤbet, viel 1 











und andern Oriental, Begebenfeiten. ‚399, 
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fangen ſortgeſchleppet, und verſchiedene Fle⸗ 
chen verbrannt. Auſſer erwehnter Staroftey: 
hätten; fie noch viel andere Oerter, als Krylow, 


Kalabaric , ipow, Woronowfa;, Taraſowka — 


Tſchaplitſche, Tinuki, Kafarki, Raſiw, Andres; 
jaſchowka, Adamowka und Kolontajew ges: 
pluͤndert, und gaͤntzlich in die Aſche geleget, 
hiernaͤchſt alle Einwohner, die ſich nicht bey; 
Zeiten retiriren koͤnnen, gefangen fortgefühs- 
ret. Der Migorodifche Dberfte Capniſt, wel⸗ 


cher nad) den vorigen Nachrichten. vom ız. 
Mart. in der Action am Dnieper wider den, ' 


Feind. gebraudyr worden, hat nach deffen Vers: 
jagung von den Nußifchen Grängen ferner⸗ 
weit. berichtet, wie von dem Feind, nachdem 
er bey Paßirung des Dniepers zuruͤck geſchla⸗ 


gen, und In groͤſter Unordnung die Flucht zu 


ergreiffen gezwungen worden, auſſer .den ers. 
fihlagenen noch eine groffe Anzahl auf der Mes 


tirade ‚über den Dnieper theils allein, theils. | 
mie Pferden und. Rüftung, in die aufgeeyßten 
Deffaungen des Fluſſes fich geftürget, und: - 


derſelben, dem Augenschein nach, über 4000: 
erfoffen.. Dargegen diejenigen, die ſich diſſeit 
des Dniepers in die Flecken und Dörffer ver⸗ 
lauffen ‚. von feinem Commando in 6 abge⸗ 


theilten Hauffen aufgefucht , und an verſchie⸗ 
denen Orten eine groffe Anzahl derfelben in 


einer Macht niedergemacht. worden. Mach 
Verjagung diefes feindlichen Hauffens hatte. 
fih am ı Mars, die Crimmifche Horde; unter 


Dos Ans 


/ 


t 
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RER EA ERPTURE ARRTERENE 
Anführung des -Galga Sultans, des Erimmis 
ſchen Chans Sohns , und viel vornehmer 
- Murfeh, :r5000 Mann ſtarck, Uſt⸗Samara 

gegen über, den: Rußiſchen Grängen gende 
hert, Zu allererſt äufferten ſich die Tartern an 
den kleinen Fluſſe Tatarka, 7 Werſte von Uſt⸗ 
Samaͤra ; und zogen ſich den Fluß aufwerts, 
kehrten aber auf einmahl nach der Samara um, 
und paßirten 8 Werſte von dem Samariſchen 


7 Metranchement" den Fluß Samara ,  faffen‘ 


Darauf von’ den Pferden ab, und artaquiren 
das alte Samarifche Retranchement, und die 
in der Nähe befindliche Winter Wohnungen: 
der Saporomifchen Eofacken , wurden aber: 
durch hefftiges Feuern aus Schieß⸗Gewehr 
mit nicht geringem Verluſt zuruͤck getrieben, 
und wegen des auf Rußiſcher Seiten getha⸗ 
nen tapffern Widerſtands, auch aus Beſorg⸗ 
nis, es moͤchte nach Anzuͤndung der laͤngſt 
der Linie aufgerichteten Majacken ein groſſes 
Corpo Truppen ihn entgegen kommen, fo gleich 
ihren Ruͤckweg nach der Erimm zu nehmen: 
Beivogen. - Ungeachtet der Feind nicht weit 
von der Linie entfernt geweſen, fo hat er den⸗ 
noch ⸗rheils weil er wohl gewuſt, wie ſcharff 
man anf der Huch ſey, und wie aller Orten 
Zruppen in Bereitfchafft, ihn zu empfangen 
ſtuͤnden, cheils auch), weit er fehlecht beritten 
gewefſen, diefelbe anzugreifen fich nicht getraut. 
Die bey diefer Gelegenheit gefangenen Tar— 
RL 1]! eiu. *tern 
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gern haben mit ihrer eigenen Ausſage beſtaͤti⸗ 
ges, daß alle ihre Pferde in ſehr ſchlechtem Zu⸗ 
ſtand waͤren, "undivielei ſo gar zu Fuß mar⸗ 
ſchiren muͤſten. 53 Hierbey iſt das Gefländnis 

gedachtee gefangenen Tartern insbeſondero 
merckwuͤrdig, daß. nehmlich.;in der gantzen 
Crimm nlcht uͤber o000 Tartern beritten waͤ⸗ 
ten, und am Praviant ein ſo groſſer Mangel 
ſey, daß zwey Saͤcke Weltzen 20Thl. und eben 
ſo nieb Hicſe iz Thl. koſteten 5: Pferde und 
Vieh hässenifte ſehr wenig, und wuͤrden die⸗ 
ſelben überaus theuer verkaufft; die Tartern 
ſagten ſelbſt, daß jedes Jahr, da die Rußiſchen 





Zruppen in die Crimm eingedrungen‘, eine 


groſſe Anzahl Einwohner mit Weib und Kin-⸗ 
dern,/ aus Maugelsan Lebens⸗Mitteln, zu 
iſſer nach Couſtantinopel gegangens wegen 

r Hungers Moth ſtuͤrben viele Tarcern 
dahin; der Crimmwiſche Chan habe auch des⸗ 
- wegen zu Bachtfchifaran nicht: bleiben koͤnnen⸗ 
ſendern Keslow zuifeinem Aufenhalt erwehlen 
muͤſſen von wannen ee nach Conſtantinopel 
 beruffen worden. tan”. 381290 
BIER at 
in. Die Anfunffe des Tarter Chans gefchafie 
am 26 Januarii, und der oͤffentliche Eins - 
zug an eben dem Tage. Der Groß⸗Vezier, 
welcher ihm nebſt dem Capitain Baffa ziumd 
mehr andern Miniſtern entgegen gegangeny 
lieſſen ihn waͤhtend des Einzugs beſtaͤndig zur 
rechten Hand reiten, bis ſie vor den Pallaſt 
— | des 


/ 
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des Groß⸗Sultans anlangeren. Dafelbft flieg 
des Groß⸗Wezier zuerſt vom Pferde und führre 
den Shan iin dem Saal des Divan, indem 
er vor. ihm hergieng, welches bey den Türcken 
als ein Zeichen: der Höflichfeie und befondern 
Hochachtung für die Perfon, fo man empfän 
ger angefehen. wird. Der Groß⸗Vezier raͤu⸗ 
mete ihm hierauf die ‚oberfte Stelle ein, und 
nachdem.er demſelben Eoffee und ander Liqueurs 
praͤſentirt, auch einiges Rauch⸗Werck reichen 
Laffen, 308 er ihn einem -SPDelg mir langen Er» 
meln:an. Mach allem diefen Ceremonten führs 
te ihn der Chiaus Baffa in den Pallaſt, wo cr 
die Zeit. über, fo lange er fich in Eonftantine 
pel aufhält logiten fol. - 

Was: die Umftände des Bonnevals betrifft, 
fo haben faſt alle Nachrichten deſſen noch, fort« 
daurende Ungenade beſtaͤtlgen wollen. Alles) 
was man von dieſer Veraͤnderung weiß, gruͤn⸗ 
det ſich auf ein am 16 Dec. zu Pera ausg® 
fertigtes Schreiben eines bey der Pforte refi⸗ 
direnden ausländifchen Miniſtei: Es iſt fol⸗ 
gendes Innhalts: 

» Der Graf von Bonneval, welcher in des 
Groß⸗Sultans Gewögenheic fehr feft geſtan⸗ 
den, iſt auf einmahllin Sr. Hoheit Ungnade 
gefallen; Den 29ſten verfloſſenen Novembris 
wurde dieſer Graf nach der Pforte beruffen, 
wohin ſich auch der Kiaja oder Secretarius des 
Groͤß⸗Vezlers begabe, und zu ihm ſagt: weil 
Gr. . Hoheit — Urſache fänden, 


mis 
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u... nn 
mic feiner Aufführung übel zufrieden zu 
ſeyn; als. hätte Diefelbe por gut befun⸗ 
den, ihn nach Caſtemone in Aften su re⸗ 
kegiren, und befehlten ihm Sc: Hoheit 
biermit, fich alfobald nachdem Grt fein 
nes Exili zu verfügen. Uber diefe Ankuͤn⸗ 
digung ſtutzte der Graf nicht wenig, und be⸗ 
gehrte, daß man ihme die Ordre des Großg - 
Sultans aufweifen fole; Der Kiaja  wiefe 
ihm ſogleich fein Ratecherif, oder das von Su, 
Hoheit gegebene Decree. Der Graf begehrte 
weiter mic dem Kaimakan oder mit einem von 
den Staats:Mäthen zu reden: alkein.der Kia⸗ 
ja, ähne fein Begehren zu vollziehen, gabe.ein 
eicherr,. auf welches 5 bis 6 Chaoup herben 
men, und den: Bonneval Hinten zu dem Se» 
rail hinaus führten, und bis am den Canal vom 
Eouftantinopel brachten ;_allwo fie ihn in eine 
Ruder⸗Barque ſteigen lieflen ‚zu welcher ſich 
eine: Selucca nahete, die an der. Spine des 
Serail bereit lage, auf welche der Graf eine 
geſchiffer wurde, : Die kleine Stade Caſtemo⸗ 
‚ne; wohin dieſer Herr religirt worden, ift eine 
von. den angenehmſten in Klein⸗Aſien, 5 bis 6 
Meilen von Angora gelegen. Der Groß⸗Sul⸗ 
ran ſolle ihm taͤglich eine Thaim von 5 Tomans 
da einer ohngefehr auf 10 Rhlr. 16 gute Gros 
ſchen geſchaͤtzt wird, bewilliget haben; Die 
Urſachen der Ungnade des Grafen von Bone 
nival werden auf. vielerley Arten ausgelegt‘ 
dann :fo viele Derfonen daruͤber befraget wer⸗ 
Kon ben, 
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den;.fo vielerlen Autwort empfienge:man / dier 
jenige, welche vermeynen deswegen am beſten 
informirt zu ſeyn, verſichern, daß der Groß⸗ 
Vezier dem: Bonneval dieſes Ungluͤck zugezo⸗ 
gen haͤtte, und ſcheinet diefe Meyn ung di ſto 
wahrfcheinlicher zu ſeyn, wett dieſer Premier⸗ 
Minifter jederzeit einem toͤdtlichen Haß gegen 
ihn getragen und hat derſelberſeinen Wachse 
rhum nad) ſeiner Wiederkunfft von der Armee 
genommen, als er vernommen; daß ber. Bons 
nevah von.ihm dem Groß · Wezier / ſehr moc⸗ 
quant geſprochen/ wie ſonderlichiderſelbe nach 
Einnahm Orſova nichts mehr tentireh; 
ſondern die Haͤnde in Sack geſtecket. Man 
ſetzt auch noch) hinzu, daß das Coumbargis 
. oder das Corpo beſonderer Truppen/ forauf 
Europäifche Art aufgerichtet worden, in letzte⸗ 
rer Campagne fein Devoir nicht gethan haͤtte/ 
welcher Anklag ſich der GroB Bezier gleichfalls 
zu ſeinem Nutzen bedienet, und iſt dieſes Corpo 
dasjenige, ſo der Graf von Wonneval mir ſo 
groſſer Sorgfal unterwieſen ‚and. wovon er 
hoffte, daß es Wunder thun wuͤrde.· Vermutha 
lich aber liegt der Fehler nicht an dieſem Core 
po, ſondern vielmehr daran, daß ſelbiges Feine 
Gelegenheit gehabt hat, ſich vor andern zu die 
ſtinguiren und ſehen zu laſſen.“ 4 
s.. Vielleicht geben uns umfländkichere Mach⸗ 
richten mehrers Licht in dieſer Sache. Es fan 
fayn, daß der Groß · Vezler dieſes Miniſters Au⸗ 
ſehem zu ſchmaͤhlern gefucher. Hat ) es Far — 
BT, N an 


\ D 


J 


| Sana Te alle ’ * — 
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“auch fegn, daß: wie einige wollen das unachtſa⸗ 
ame Bezeigen des Bonnevals gegen die Neligiom, | 
die er nunmehr befennet, feinen Feinden Anlaß 
Fegeben, dem. Groß: Sultan wiedrige Ge 
dancken beyzubringen, und das Wolck, welches 





ih vor kurtzen bis: am die Sterne erheben he 7 


gl ihn aufzubringen. *:: ©; ort bl: 
= Ubrigens fol es mit, dem. Todes Fall. 2 
— nunmehr ſeine Gewißheit ‚haben: Er 
har fich in dem verwichnen Feld⸗Zuge alle⸗ 
mahl bey der Armee des Groß⸗Veziers befun- 
dei, fein Zelt“ allernächft: bey demſeiben 


‚gehabt, und feine Kleidung iſt Hungariſch ge 


weſen, die Guarde aber Hat aus züo,defertie 
sen Kanferlichen Hufaren: befanden: Mau 
ſoll ihm täglich auf 100 Rhl. gereicher haben, | 
Hy allemahl richtig erhalten. nd koͤnnen 
—— welche Ihn gelehen um deſto 
scher Glauben beymeſſen, daß gr, sehr kraͤnck⸗ 
‚ich: ausgefehen ,. da Die unmäßige Debauchen 
Ind andere Ausſchweiffungen, die er Zeit feines 
Lebens gemacht, ſeiner Seſundheit hr 


“Sein 2 








* Es zu dieſe Veränderung einer. —*— hede zu 
net folgenden Gedanden Anlaß gegebenz 
Qui bork Galis eras Lunæ fub montibusaltis, 
‘Ipfeque mons, Lunz jam mals Balls erist 
Exallkbais: ‚per’amida-filentia Lung, % 
Nunc exal Lunæ difce fubire: wikeg, 3 


“ 


" Salbe, dicebas quondam, Bora Luna! ceceptus; 


Rurfus Aimillus die: Bons Buna bale. 
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Sein Chirurgus welcher ſich mit ihm zu 

Charnavanda der Peft halber eingefchloffen 
- ebialten, ift zwar nach Eonftantinopel gefäng- 
dich eingebracht worden, weil man ihır befchuls 
Diget ; daß er-mit noch einem andern Ungarn 
‚sen Prink mit Gifft hingerichtet haben folk; 
allein man hat ihn unfchuldig befunden, und - 
er iſt wieder in Freyheit geſetzet worden. Ob 
Aber diejenigen Ungarn, die. ven Printzen an⸗ 
gehangen, an feiner ſtatt den Grafen Czaky zu 
ihrem Haupte erwehlet, nnd die Pforte dem: 
felben auch die Erecution von des Pringen letz⸗ 
ren Willen: und der Adminiftration feiner Suc⸗ 
reßion aufgetragen, davon müffen wir die Ge⸗ 
wißheie noch erwarten. u. —JF 








— nr. —— ——— — — 
Der Verfaſſer der Lebens-Beſchreibung des Joße⸗ 
ph Ragoczy und feiner Vorfahren Monf. H. E.S. 
‚. welche diefe Oſter⸗Meſſe zu Srandff. und Leipzig 1739 
in soo heran kommen, Ban fih alfo gefallen laſſen 
den andern Theil bald zu lieffern, aber wie auf 
den Titul verſprochen worden, mit. zuverläßigen 
Nachrichten und Urkunden, denn indem erſten find fie 
unfichtbar, und felbiger.ift anch nur. der. curiöfen Welt 
zu Gefallen und Plaiſir forgfältig gefamimtet wor 
den, daher heift es in der Vorrede: Ich liffre dir 
eine ſolche Aiftorie, welche, wenn man die Kiebese 
Geſchichte ausnimmt, die Wabrbeit zum Grunde 
bar, vielleicht hat er fehreiben wollen, baben kan. 
Beſſer thut man, wenn man.von des Ragoczy Vor 
fahren Des Bücher- uad Staare:Cabiner IL. Theil 
p. 590 und Zwantzigs malcontenten Fuͤrſten Res 
goczy nachſchlaͤgtg nat 
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An) is chemahlg der befannte Thomas Wols 

XV ſey vor den verſammleten Parlemente 

in Engelland eine dem ganken Könige 
"reiche nachrheilige Sache auf das Zaper brachte, 
welcher ale Anwefende entweder aus Furcht, 
oder aus Unmiffenheit Beyfall gaben, der eins 
Kige Thomas Morus aber felbige mie wichtigen 
Gründen wiederleate, fo fagte Wolfen zu ihm: 
Ihr ſollet euch ſchaͤmen, daß ihr als der 
geringft: an Stand und Würden aus 
einer thoͤrichten inbildung- Elüger feyn 
wollet, als ſo viel andre vornehme und 
Eluge Leute. Worauf Thomas Morus 
antworten: Darum müffet ibe allefame 
GoOtt dancken, daß der Rönig unter al» 
len jeinen Raͤthen nur einen einzigen 
Narren bat. Dbnundergroffe Redner und 
mehr als zu befannte Pultney bey den gegen 
wärtigen Umftänden mit Thoma Moro einer. 
len Gedancken gehabt haben mag, wiffen wir 
nicht, fo viel aber wiſſen wir gewiß, daß er mit 
den gegenwärtigen Entfchlüffungen des Parla⸗ 
ments vorjego eben fo wenig zufrieden gemefen, 
— Ppp 2 als 
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als Here Windham und andere von der wir 
drigen Parthey, welche, nachdem fie die Ger 
nehmhaltung der Convention nicht Hinrertreis 
ben fönnen, ſich herausgelaffen, wie fie im Par⸗ 
lemente nichts mehr nüße wären, weil man 
fähe, wie es zugehe. . Siewolten dahero an die 
Gemeinden, von denen fir abgeordnet worden, 
fchicken, daß man an ihrer fkatt andere Depus 
tirte zum Parlement wählen möchte Man 
hat in einigen Nachrichten gemelder, daß die 
aus beyden Parlaments = Häufern entwichene 
Glieder zu Bath und Heusden 2 Verſammlun⸗ 
gen gehalten und dafelbft eine Schriffe des 
Ä Innhalts abgefaſſet: | | 
- Da unfere Dualität als Glieder des Parlementsdie 
genanefte Anfinerekfamfeit über alles, mas die üffentlie 
che Wohlfarth angeht, von ung erfordert: fo muß dies 
fe von der Sreyheit vergeſellſchafſtet ſeyn, welche dazu 
nöthig ift, daß alle gute Rathſchlaͤge uber die, fo Feine‘ 
Gruͤndlichkeit haben, die Oberhand behalten. Diefer 
pinf man eine billige Achtung für die, welche aus Bes 
Bifenheit fiir das Befte ihres Vaterlands, ihre Rath— 
fchläge und Meynungen darnach einrichten, zur Seite 
ſetzen. Dieſe Sreyheit und diefe Achtung haben das 
Großbritannishe Parlement iederzeit belobt gemacht: 
Aber durch ein Ungluͤck, das. man nicht genug beflas 
en fan, find die Grund « Säge, wornach fich dieſer er⸗ 
fe Rath der Nation vorher ſtets verhalten, in die Ver 
Achtung eines anfehnlichen Theils der Repräfentanten 
gefallen. Die Uneigennügigfeit hat dem Eigennutz und 
der Verderbniß, die Freyheit dem Geiſt der Partheylich⸗ 
keit, die Liebe fuͤr das gemeine Beſte der knechtiſchen Erge⸗ 
benheit, den Abſichten und Maximen des Miniſterii, Pla 
gemacht, welches letzte, ſo falſch auch feine Handlun⸗ 
gen ſeyn moͤgen, iederzeit ein Mittel findet, daß * 
ig 
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bige durch das Parlement gut heiffen läffet. Diele 
vormahls ſo ehrwürdige Verſammlung wird nun für 
nichts weiter, als für eine ſolche anzuſehen ſeyn, tele 
che alles, was eben diefes Minifterium thut, vecht blind» 
lings billige. Die von dem wahren Intereſſe ihres 
Vaterlands angeflammte Nepräfentanten aber Fünnen 
dergleichen Marimen ohne Verlegung ihres Gewiſſens 
und ihrer Ehre nicht annehmen, - Es geziemet ihnen 
nicht, ineinem Parlement Sig zu haben, worinn iede 
Stimme, die der von dem Minifterio nicht beypflich⸗ 
ter, genoͤthiget ift , fich felbft ein Stillſchweigen aufzu⸗ 
legen. Alſo erklären wir uns hiermit, daß wir, weil 
unfere Gegenwart in dieſer und jener Sammer un» 
nüge ift, den Schluß faflen, ung hinweg zu begeben, 
und bedauren den Zuftand derer, die aus Repraͤſentan⸗ 
ten der Nation Sclaven des Minifterii getvorden find. 


Auſſer diefer Schrifft aber. haben fie zugleich 
ein Eircular s Schreiben an die Gemeinden, 
von welchem fie. erwaͤhlet worden,abgehen laffen, 
in welchen fie vorgeſtellet, wie fie zwar ihren 
Character als Repräfentanten der Gemeinden 
gemäß eifcigft bemüher geweſen, für dag Befte 
Der Nation zu wachen, und nichts zu verab» | 
fäumen, was zur Behauptung der Ehre und 
Freyheit des Parlements dienen Fönne. Sie 
hörten aber niche ohne Kraͤnckung erfahren 
muͤſſen, wie ihre guten Abfichten ducch eine Ca⸗ 
bale, die allerhand Mictel anwende , die Ober⸗ 
„hand im Parlemente zu erhalten, unterbrochen 
‚worden. Diefes habe fie nun endlich bewogen 
ihre Stellen als Mepräfentanten zu verlaffen, 
weil fie in einer folchen Berfaninlung nichts 
‚mehr nüse wären, wo man. das, ntereffe der 
Nation feinem Eigennutz aufopfete. ...« 
— Ppp 3 Well 
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Weil nun aber denen im Unterhaufe nicht 





erlaube ift , ihre Stellen zu quittiren, fo lange 
fie im Königreich bleiben: fo hat der Herr Pult⸗ 
nen fich mie ı 8. der vornehmften Herren nach 
Standreich begeben, und der ford Bollin⸗ 
borcfe fol vor feiner Abreife gegen jemand ges 
fagt haben, daß er darum fein fand » Gurk 
Dorwley verfauffee hätte, weil er alle Hoffs 
nung verlohren gäbe, daß es jemahls, wie er ges 
wuͤnſchet, in Engelland ein ander Anfehen ges 
winnen dürffte, daher er feine übrige Lebens⸗ 
Zeit lieber zu Pariß befchlüffen wolle. 

Inzwiſchen hat die Entfernung fo vieler Par⸗ 
lamentg + Glieder unter dem Volcke nicht we⸗ 
nig Auffehen gemacht, und als der König ſich 
am letzten April in das Parlement verfügte, 
und erblickte, dag wenigfteng ein Drittel fo wohl 
von den Gliedern der Sammer der Gemeinden 
als von dem Dberhaufe abweſend wären, nahm 
man cinige Alteration in Dero Geſichte wahr, 
Sr. Maj.Tieffen auch, fobald fie nach dent Pal⸗ 
Jafte von St. James zuruͤcke gekommen, den 
Mieter Robert Walpole zu fich beruffen, mit 
welchem Sie fi) lange ing befondere unterre⸗ 
deren. Einige wollen dabey wiffen, St. Mai. 
fey auf Einrachen einiger von der Hof- Pars 
they dee Meynung geweſen, daß man eine Res 
clamation publiciten folte, um die abweſenden 
Parlaments, Glieder zurücfe zu beruffen , der 
Ritter Robert Walpole aber habe Sr. Mai. 
wicder auf andere Gedancken gebracht und 


‚ „orgefeler , wie vieleicht dieſes eben dasjenige 


wären, 


— 


| we 
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waͤre, was die von der wiedrigen Parthey 
ſuchten, damit eine ſolche Verordnung ihnen 
zu andern unfertigen Haͤndeln Anlaß geben 
moͤchte, unter dem ſcheinbahren Vorwande, ſich 
zu rechtfertigen, woraus man zum Theile ſchluͤſ⸗ 
fen wollen, daß fich das Miniftertum wegen Ab> 
weſenheit diefer Parlaments » &tieder wenig be⸗ 
kuͤmmere. Noch ein euriöfer Umftand verdient 
hierbey angemercket zu werden, daß nehmlich 
die Presbyrerianer vorgehabt dem Parlemente 
eine Requete zu überrtichen, und um Wieder 
ruffung der Teſt⸗Acte“* auf dag neue zu bitten. 
Die wiedrige Parthey hat dabey. nichts vers 
abfäumer um einen dergleichen Schluß zu hin⸗ 
tertreiben. Die Hoffs Parthey hingegen, die 
Die ohnſtreitig die Rärckfte, und die wenn fie die 
— Ppp4 Sache 
*Einigen von unſern Lefern, denen dieſes unbekannt 
ſeyn moͤchte zugefallen wollen wir folgendes erin⸗ 
nern: daß Heinrich VII. nachdem er mit dem 
Pabſt zerfallen, den Grund darzu geleget. Unter deu 
RegierungCaroli II. aber, als fein Bruder Jacob an. 
1676. die Cathol. Religion annahm, ſo ward bald 
darauf im Parlemente ein ſolennes Decret gemacht, | 
daß niemand daſelbſt zur Seßion oder zum Voto ge⸗ 
langen follte, wenn er nicht zuvor durch einen or» 
dentlichen Eyd bezeuget, Daß er im hochwuͤrdigen 
Abendmahl keine Fransfubftantion gläube, daß er 
nichts von der AUnruffung der Fungfrauen Marien 
und andern Heiligen bielte,, und daß er die Papiflis 
ſche Meffe vor einen Greuel eſtimire, und dieſes iſt 
der ſogenannte Teſt. Unter der Koͤnigin Anna wur⸗ 
de hierauf dieſer Teſt, nach der vom Praͤtendenten 
1707. vergeblich unternommenen au = 
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Sache durchrreiben wollen, dadurch noch ſtaͤr⸗ 
cker werden koͤnnen, weil fie alle Presbpteria 
ner , von denen fich viele unter denen Gliedern 
der Gemeinden befinden, in ihr Intereſſe ges 
zogen haben würde, habe ſich diefes Feines 
weges zu Muß machen wollen, noch ſich dess 
halben geweigert, und dadurch gezeugt, daß fie 
feines Zuwachs bedürffe. 

In dem Parlemente ſelbſt ift unterdeffen 
über das, was wir bereits angeführet, nichts ber 
ſonders vorgefallen. Am 31. Martii wurde 
der mie der Eron Dännemard ‚gefchloffene 
Subſidien⸗ Tractat ratificiret ‚und man hat ge⸗ 
glauber, daß Sr. Groß. Britannifche Maj. 
bey Vorlegung diefes Tractats an Dero Pars 
lement den gantzen Eingang, wo von der 
Steinhorſtiſchen Sache weitläufftig die Rede 
ift, feibigen gänglich weglaffen werde, weilfols 
cher fomohl die Englifche Nation nichts ange 
be , als auch der ganke Tractat in Engel⸗ 
land felbft bey vielen wenig Beyfall finde. 


Das Unrerhaus iſt inzwiſchen eifrig fortges 
fahren dem Koͤnig die verlangten Subſidien 
zu bewilligen. Wie deun unter andern am 3 





April 15000 Pfund Sterlings auf 7 = Ä 


* Schottland, auch noch eingerättet, *F alle 
anten auch dieſen praͤtendirenden Printzen abſchwoͤ⸗ 
ren muͤſſen. Dielen Epd nun muͤſſen alle diejenigen 
ablegen und dem Könige Supremacy oder Ober Ju⸗ 
trisdietion über bie Englifche Rirche zuerfennen, wel» 
cye Ehren; Uemter haben, wollen, mie auch: die 
x. «Zorb, ehe fie die Seßion in dem Parlemente nehmen. 
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nach einander von ı Mark. 1738 an zurechnen 
zur Erftattung der Koſten, welche auf die Mine 
ge ihrer Majeſtaͤten gewendet werden, Ferner 
39124 Pfund 19 Schilling und 2 Pfennige 
für die Dfficiers, ſo im halben Sold fichen, auf 
das Jahr 1739. Dergleihen “3960 Pf. vor 
die Wittwen folcher Dfficiers, auf das Jahr 
320000 Pf. zu, befferer Einrichtung der Geor⸗ 
gianifchen Eolonie, 10000 Pf. Sterlings zu 
Unterhaltung der Tores, welche der Africanis 
fchen Compagnie gehören, und denn fo viel für 
dag Hofpital zu Grenwich. Ferner 3552 PR 
Sterlings, zu Erftattung einer gleichen Sums 
‚ma, welche man aus den findfenden Fonds ges 
nommen, und damit die Intereſſen eines Car 
pitals von gooooo Pf. Sterlings zu bezah⸗ 
len, welches die Banco zum Behuf der im Sahe 
3735 bewilligeen Subfidien. auf die Abgaben 
vom Saltz vorgefchoffen vermwilliget worden. 
Am ız April fiel ein befonderer Umftand in 
dem .Dberhaufe vor, indem in förhaner Seßion 
der Here Lord Groß⸗Cantzler eröffnete, er habe 
einen an ihn addreßirten “Brief erhalten, und 
nach Eröfnung des Couverts ein anderwelt ver« 
fiegelees Paqvet darinnen, ſamt einem an ihn 
geſtellten Briefe unter der Unterſchrifft Alexan⸗ 
der Murrey ‚gefunden, das verſiegelte Paqvet 
waͤre an die im Parlemente verſammlete geiſt⸗ 
und weltliche Herrn uͤberſchrieben, der Brief an 
ihn aber des Innhalts: „Es ſey dienſam und 
nörhig, daß der oberſte Reichs⸗Rath das Pa⸗ 
- quest ſamt einem darinnen verſchloſſenen Schrei«® 
rs P pp5 ben 
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„ben eraminire, denn die Sache, welche es bes 
„treffe, ſey von groſſer Wichtigkeit und leide 
„Leinen Verzug.“ Das Oberhaus faſſete hiers 
‚auf den Schluß, der Herr Lord Cangler ſolte 
das Pagvet und Schreiben eröffnen, und nad) 
deſſen Unterfuchung,, wenn er es noͤthig erach⸗ 
tete, dem Oberhaufe Vortrag thun. Nach Er⸗ 
Öffnung dieſes Paqvers hat man befunden, daß 
es eine wiederholte Proteftation gegen die Con⸗ 
vention gewefen. 
“ Am 17 April wurde im Unterhaufe eine Bill 
Herlefen , welche die Erflährung der unter der 
- vorigen Negierung abgefaften Acten wider die 
See⸗Raͤuber berciffe, und wird in gedachter A⸗ 
ete allen Officiren der Kriege- Schiffe verborhen, 
Handlung zu treiben. Es ift diefe Acte um 
defto noͤthlger geweſen, je mehr der beFannte 
Angria in den Oftindianifchen Gewäffern die 
Engliſche Handlung zu beunruhigen fortfährt- 
Sonſt hat man laut der dem Parlamente 
Uübergebenen Mechnung angemerdet, daß die 
Schulden der Nationen ſich bis zu dem Auss 
gange des Jahrs 1737 auf 47 Millionen 
185369 Pf. Sterlings 10 Schillinge und aus 
derthalb Stüver erſtrecken, und ſeit dee Zeit 


- bis auf den 31 Dec, 1738 noch mit 300000 


DPF. vermehret worden. Dagegen man Inzwi« 
(chen eine Milion 171040 Pf. wieder abgetra⸗ 
gen, daß alfo der Reſt den zu Dec. 1738 noch 
46 Millionen 314829 Pf. Sterlings 10 Schile 
linge und anderthalb Stuͤver ausgemachet. 
Dan ift übrigens fortgefahren mit —— 

F J et» 
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Lermen zu machen ; die eine hat die Frage ab⸗ 
gehandelt: Ob es thulich fen, oder nicht, daß 
man die nach America gehende Schiffe vifitire ? 
Die zweyte aber iſt eine Antwort auf die Uns 
serfuchung der gemeinen Vorurtheile wider die 
mit Spanien errichtete Convention. Wir has 
ben den Anfang mit Einräcfung diefer Unter 
fuchungen gemacht, indem dieſe Schrifft die 
Englifhe neuere Hiftorie in gar vielen Um⸗ 
ftänden erläutert, dahero wir, ob felbige fchon 
etwas lang, ung bey unfern Leſern einige Ge 
dult ausbieten muͤſſen: J 
Dieſes iſt der eigentliche Sinn derjenigen Parthey, 
welche fich dem gemeinen Beften gerade und beftändig 
entgegen ſetzet. Einer arbeitet an dem Untergange 
des andern ; da jene inzwifchen nichts anders fuchen, 
als wie fie ſich erhalten mögen, und Feiner fih unter⸗ 
fiehet nur das geringfte zum wircklichen Vortheil des 
‚gemeinen Weſens vorzunehmen weil er voraus fie 

» het, daß man alles, was er anfaͤngt, auf das gehaͤßig⸗ 
fte und unfinnigfie verläftern,, der grofle Haufe wider 
ihn_aufgebracht werden, und jedermann ihn als einen 
Verraͤther anfehen und als einen Teufel trackiren wer⸗ 
de, zu deſſen Untergang die gange Welt verbunden 
fey die Hand zu bieten. ber Laffet ung diefe betrübs 
te Materie (denn fo fehe ich fie in der That an) bey 
Seite feßen und ung anf einen Augenblick von diefen 
verdrießlichen Dingen entfernen , um zu zeigen, daß 
der Weg-der gutlichen Unterhandlungen, wenn es das 
"mit gelinget, anf ale Weife dem Kriege und der Nas 
"che vorzuziehen ſey: weil diefe kegten Mittel nichts 
mehr, noch auch mit fo gutem Fortgang und jo bald 
‚ausrichten Fünnen. Man pralet von den heroifchen 
Unternehmungen unferer Vorfahren und fonderlich was 
der Fühne Erommel gethan, als die Nation gleichſam 
‚berausgeforbert worden. Ich verlange im — 
Bee ni 
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nicht den Ruhm diefer Graven Unternehmungen zu 
ſchwaͤchen, noch dem Angedencken und den groſſen Ei» 
genfchaften Cromwels zu nahe zu treten, als melcher 
unftreitig ein Mann von einem fehr hohen Geiſte und 
bervundernsmürdiger Einficht gemwefen. Die, fo vor 
ihm regieret, und die, fo nach ihm gefommen find, 
haben fehr vieles dazu beygetragen, daß fein Character 
beſonders hervorleuchtet. Aber es ift gar verkehrt ſich 
auf Dliviers Erempel in dem Falle zu berufen, mo 
man ihm weder nachahmen Fan, noch fol. Er hatte 
eine unumfchrändte Gewalt über alle 3 Königreiche, 
fo wohl zu Waffer, als zu Lande, in Händen. 
fchaltete und waltete damit fehlechterdings nach Bes 
lieben und auf defpotifche Art: aber mehr zu feinem 
eigenen Intereſſe, als zum Beften des gemeinen We⸗ 
fens, fo wohl-insals auflerhalb dem Lande. Um fi) 
ey feiner enrechtmäßigen Gewalt zu behaupfen, fing 
er verkehrter Weife einen Krieg-an , Spanien zu 
ſchwaͤchen, welches, fo fchon allzuſchwach war , und 
vereinigte fih mit Franckreich, welches jo ſchon mehr 
als zu mächtig war. Er mufte aber wohl, was er 
that, und opferte bey der Gelegenheit das Intereſſe 
feines Baterlandes nur allzuſehr auf, feinen Eigennus 
gen zu befördern. - Diefes war eine fehädliche Stats⸗ 
‚Kingheit , weiche auf Feine Weife durch den Ruhm 
wieder gut gemachet worden, welchen er dem Nahmen 
and der Tapferkeit der Engelländer inder gangen Welt 
erworben, weil er durch den Nahmen und durch Die 
Zapferfeit diejer Nation unterftüget wurde. Es⸗ 
‚gluckte ihm auf eine erfiaunende Art, den andern Nas 
tionen Troß zu bieten und fie zu Selaven zu machen. 
Allein wenn diefes herrfhfüchtige Verfahren feinen jo 
‚glücklichen Ausgang achabt und er. bey einem widrigen 
= mit allen benachbarten Nationen, Denen er mit 
grofjer Verwegenheit Trotz geboten , in Krieg ges 
:rathen wäre , würde man denn nicht gefagt haben, 
‚daß er nicht vielmehr toie ein wahnfinniger Menſch, 
als. wie ein Statsinann oder Pring , sen | 
| Würde | 


% . 
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Wuͤrde er aledenn nicht die Kräfte des Stats erſcho⸗ 
“pfet und feine eigene Sache fo wohl, als der gangen 
Marion! zu Grunde gerichtet haben? Der verftorbene 
‚König in Schweden, einer von den -nröffeften Helden, 
den Die Natur jemalen hervor gebracht ſo wie nehm⸗ 
Lich der Nahme in dem Verftande nur allzugewoͤhnlich 
iſt) machte, daß ſich alle aͤnder vor dem Rahmen der 
Schweden fürchfefen. Allein er brachte fih und fein 
Volck dadurch um allen Ruhm , und machte Schweden 
I Wuͤſteney. Ich halte dafuͤr, daß, tie derjenige 
er beſte General ift, welcher einen Krieg durch Ge⸗ 
a zu Ende bringen fan , ohne daß es zum 
Erefien kommt, alfo auch derjenige für den geſchick⸗ 
keſten Statsmann anzuſehen fen, melcher durch eine 
anſtaͤndigen Vergleich den Krieg verhütef. Ewurd 
7 Griechen und Trojaner weit vortheilhafter ges 
efen ſeyn, 10 Fahre mit einander in Unterhandlung 
auzubringen, als nur ein Jahr gegen einander zu ſec 
gen, und zwar lediglich um der Ehre willen eines ei | 
gen Denkhen. Das Ereinpel der Königin 4 
nd die Unternehmungen ihrer Adnirals, worauf mna 
ch oft berufet, beweiſen in den gegenwaͤrtigen Con 
uncturen garnichts; fü ausnehmend und eines un⸗ 
erblichen Andenckens wuͤrdig fie auch fonft inmmer 
mögen, Die Umſtaͤnde der Zeit ſind gar zu ſehr 
von einander unterſchieden. Spanien verfagte dieſe 
Durchlauchtigen Printzeßin mit —— 
6 Freundſchaft, um welche ſie ſich ſo eifrig bewor 
en hatte. Dieſe Monarchie oree viel maͤch⸗ 
tiger, als fie gegenwärtig iſt, und durtz vorher eine 
. Mlürte von Engelland geweſen, nachherd aber deſſen 
ofſenbarer Feind geworden und ſuchte beſtaͤndig mehts 
anders, als daſſelbe zu überfallen , zu bekriegen in 
in unterdrücfen. Das vornehmfte Abfehen diefe 
Printzeßin bey der Ausräftung ihrer Slotten ging al: 
ein dahin , die Küften ihres Koͤnigreichs vider die 
— zu verwahren, womit Spanien dieſelben über: 
allen wollte; als welche zum Öffern ht —— 


a. 


— ⸗ 
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ans Land ſetzten, Engelland droheten und nnablaͤßig 


damit ninzugehen ſchienen, dieſe Printzeßin zu beun⸗ 
ruhigen und vom Throne zn ſtuͤrtzen. Und allem Au 
ſehen nach würde ihre Wachfamkeit jo wenig , als ifs 
re Capitains und Kriegs » Schiffe , es verhütet haben, 
daß fie nicht überwunden und ruiniret worden: menn 
nicht die göttliche Worfehung durch verfchiedene auf 
ferordentliche Mittel und fonderlich durch die Stürme 
und Ungemitter , welche die befchriene Spanifche Flot⸗ 
ge zerſtreute und zu Grunde richtete, ihren Thron in 
Sicherheit geftellet Hätte, Jetzo aber fichet Die Sache 
auf einem gang andern Fuß. Spanien hat nicht 
mehr folche Flotten, die man angreifen Fönte , weil 
ß felber angegriffen ift. Es ift nicht mehr im Stans 
e Engelland anzufallen und durch feine erſchreckliche 
Ruͤſtungen in Furcht zu fegen. Es iſt nicht mehr vers 
mögend uns das Haupt zu bieten oder zur See zu 
ſchaden, daß wir es nicht Fönten in feinen Havens au⸗ 
greifen, oder feine Befagungen zu Lande beunruhigen. 
Die Königin Elifabeth bediente ſich jederzeit einer ans 
dern offenen Thür, der Cron Spanien zu ſchaden und 
e zu beunruhigen. Sch meyne die Niederlande, da 
e die Klugheit gebrauchte dieſes brave Bold, welches 
urch die gängliche Unterdrückung zur Verzweiflung 
gebracht wurde, in der Reſolution, ihre Abfichten 
zu befördern, faſt ganger so Jahr zu erhalten. Die 
Erfahrung lehrte , Daß dieſes das eigentliche und fichers 
fie Mittel war, diefe hochmüthige Nation zu ſchwaͤ⸗ 
chen und zu demuͤthigen. Allein jetzo haben wir dieſe 
Huͤlfe nicht mehr, und Spanien gedencket nicht weis. 
ter, wie dazumal, an cine Univerjal + Vionardie- 
Yon feinen großen und fürchterlihen Ruͤſtungen iſt 
- jeßo nichts mehr übrig , ald nur einige Kuſten-Be—⸗ 
woaͤhrer, die wohl den Fraft und » wehrlofen Kauffar⸗ 
dey · Schiffen eine Furcht erwecken koͤnnen, aber ſelbſt 
zittern und ſich verkriechen muͤſſen, wenn fie unſere 
Kriegs Schiffe erblicken. Eigentlich aljo daron zu re⸗ 
hen, fo iſt es eben dis Ohnmacht und Sqwachten 
Fe | Ä de 
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der Cron Spanien, welche fie bedeefet , daß mir fie 
nicht fchärfer züchtigen. Sie hat nichts, das man ihr 
- wegnehmen Fönnte , und wir Fönnen keine Repreſſa⸗ 
lien-wider fie aebrauchen , die hinreichend wären und’ 
chadlos zu halten. Es ift wahr, fie hat ihre Silber⸗ 
often, twelche zu gewiſſen Zeiten aus America zuruͤck 
ommen. Allein fo mohl die See, als die Spaniſche 
Domninen’ in America’ find von einem ſo weiten‘ 
Umfang, daß, wenn man einige mit’ groffen' Koſten 
auszuruͤſtende Ejcadren dahin ſchicken wollte ſolche 
Flotten aufzuſuchen, ſelbiges eben ſo viel waͤre, als 
wenn man die Araber in ihren Wuͤſteneyen verfolgen 
wollte, da es ſchwer fallen wuͤrde, fie jemals zu ertap⸗ 
pen. Zudem glaube ich nicht, daß einem Menſchen, 
es waͤre denn etwa der geringfte Pöbel ‚unbekannt 
fen daß wir durch die Eroberung diefer Gpanifchen! 
Silber: Flotten vielmehr verfchiedenen andern Natio⸗ 
sen, als den Spaniern, das ihrige nehmen amd viel 
leicht jelbft einen wichtigen Verluſt dabey leiden. wuͤr⸗ 
den. Sch will nunmehro auch die: Unzulaͤnglichkeit 
derjenigen Grunde zeigen, tworauf man’ in den Bes 
trachtungen uͤber die Convention infonderheit dringet. 
Der Verfafler führet einige" Säge an , die feinen eigen 
nen Gründen und Vorhaben zuwieder find, Er mey⸗ 
net, wir braͤchten unfere Handlung in unfern Colonien 
durch ung felbjt in Aufnahme. Ale andere Nationen“ 
wären davon ausgeſchloſſen. Wir Fönnten dieſelbe 
auf alle Weiſe in die Höhe bringen, fo, wie es und‘ 
am zutraͤglichſten ſchiene. Und eben dieſeb gebe und‘ 
Mittel und Wege an die Hand unfere Matrofen wohl 
anzuführen,, unfere Schiflährt in gutem Stande zw 
erhalten und unſeren Manufacturen aufzuhelfen. Der 
Verfaſſer zeiget uns nicht mit einigem hinlaͤnglichen 
Beweis: Grunde, warum die Spanier nicht, auch bes 
fügt ſeyn füllten , durch fich felbft ihre Handlung nad} 
ihren Eolonien zu vermehren, und warum es ihnen 
nicht erlaubet wäre ihre Handlung und Schiffahrt alfa 
einzurichten, mie es ihnen am vortheilhafteften iſt. 
N. S.47 Ch Qgg Ich 
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Ich wuͤnſchte gar ſehr, daß der Verſaſſer beweiſen 
moͤgte, daß wir auf ſolche Weiſe die Handlung in un⸗ 
ſern Colonien vermehren koͤnnten. Ich wuͤnſchte, daß 
man es wircklich darthun koͤnnte. Wenn ich mich 
nicht irre, ſo hat man vor den Commiſſarien von der 
Handlung uud vielleicht auch im Unterhauſe das Ge⸗ 
geutheil gezeiget, wie nemlich die Holländer über die 
nahe bey unſern Inſuln Sottovento gelegene Inſul S. 
Euſtachii diefe Colonien mit Negres und allerhand 
Maaren aus Europa verfehen und dafür baar Geld 
befommen, daß ihre Schiffe mit Zucker und andern 
Waaren, welche dieſe Inſulun hervor bringen , wieder 
nad) ihrem Waterlande zurück gehen ; ingleichen wie 
unfere ‚gegen Norden gelegene Colonien nach den 
Frantzoͤßſchen Juſuln Handlung, treiben und aus den⸗ 
ſelben die in den Landen verſertigte Waaren, inſon⸗ 
derheit aber Leinwand und Tuͤcher, erhalten. Ich 
zweifele gar ſehr, ob der Verfaſſer, welcher fo ges 
fchickt it, in der gegenwärtigen Adiminiftration aller⸗ 
band Fehler zu finden und dem Staat guten Rath zu 
ertheilen , nicht eben ſo viel Schwierigkeiten. finden 
erde, fi) diefer verbotenen Handlung zu wiederſetzen, 
als die Spanier den Engelländern , Holländern und. - 
FSransofen zu verwehren, daß fie nicht gerades Wegeb 
nach ihren Colonien handeln dürfen. Wenn er fagt, 
Daß unter andern DVortheilen , welche wir von der 

«Handlung nach unfern Eolonien haben, felbige auch 
dazu Bienen, unfere Matroſen wohl abzurichten und 
zu unterhalten , fo gibt er eben damit zu erkennen, daß 
er viel zu ſchlecht von der Sache unterrichtef fen, als 
Daß er ſich ſelbſt aufdringen dürfte, dem Publico Lectio⸗ 
nes zu geben. . Wenn er die .geringfie. Willenfchaft, 
von dieſer Handlung hätte, fo würde er willen, daß 
unter allen Eeine fo ſchaͤdlich, in Abficht auf die Mas 
troſen, als eben dieſe ſey. Von 1000 ſo wohl Krieger 
als Kaufardey⸗Schiſſen if fein eingiges, das jemals. 
die Anzahl von Matrofen wieder zurüd brächte, mit 
denen es in Die Gegend abgegangen. — — 
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nicht von denen , welche dafelbft fterben, fondern von 
denen , welche ihre Dienfte aufgeben, um fich in dem 
Sande niederzulaffen. Denn, wenn ic) es aufs genaues 
fie rechne, fo bleibet von 10 Matrofen Faum einer in 
Dienften. Sollte der Verfaffer uns noch weiter etz 
was von der Materie fagen wollen, fo mögte er lieber 
diefes anführen , daß der Kolen-Handel viel mehr beys 
trage die Matrofenöabzurichten und zu unterhalten,. 
als irgend einerandere, es fey in welchem Theile der 
Melt es wolle. -Er führet noch etwas am, das man 
wohl ſchwerlich glauden wird, und davon ich gewiß 
bin , daß man es nicht erweifen Fönne, Er giebtvor, 
die Spanier hätten ohne irgend einigen Vorwand et⸗ 
liche Groß-Britannifche Schiffe weggenommen und für 
gute: Priſen erkläret, welche fie auf dem Wege nach 
fremden Landen und über 100 Meilen von der Kuͤſte 
angetroffen. Ich Feune Berfonen, bie von biefer Sa⸗ 
che vollfommen informiret find , und fchleciterbing® 
- leugnen, daß jemals in dergleichen Fällen ein Schiff 
angehalten oder verurtheilet worden. Ich münfchte, 
Daß der Verfaſſer einigen Beweis aufbringen und: bag’ 
Factum darthun Fönnte: weil er doch in der mehrern 
Zahl und zwar mit fo groffer Gewißheit davon rede. 
Da er des Campeche Holtzes, der Stuͤcke von Achten’ 
und Cacao gedendet, will er verfihern, daß die bey⸗ 
den letzten in unfern- eigenen Colonien wachfen und‘ 
hervorgebracht wuͤrden. Nun waͤchſt zwar daſelbſt Ca⸗ 
cav , aber fie iſt von der aus den Spaniſchen Colonien 
ſo weit unterſchieden, als die Spaniſche Wolle von der 
unſrigen: fo, daß, ohnerachtet wir alle Jahr eine groſ⸗ 
fe Menge Cacao in unfer Land bringen, dennoch von 
einem Pfunde nicht eine Unge aus unfern Colonien iſt, 
Das Campeche:Holg betreffend, ſo beweiſe er doch, 
daß man jemals nur eine einkige Tonne defjelben hie⸗ 
her gebracht Habe, Er handele fehr unweislich, wenn 
er bey Erwehnung des Verhaltens der Agenten unſe⸗ 
rer Suͤd⸗See Compagnie angiebt, daß fie Die Negreg 
mit Stücken von Achten bezahlen. Dafern ſolches an: 
1% a4 a dem 
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dem iſt, fo waͤre es gar nicht kluͤglich davou zu reden, 
weil es dem 26ften Articul des Aßiento⸗ Tractats ges 
rade zuwider iſt. In dem Articul iſt ausdruͤcklich ent⸗ 
halten, duß ihnen erlaubet ſeyn ſolle, mit demjenigen, 
was ſie aus dem Verkauf der Negres geloͤſet, nach 
Groß ⸗Britannien oder Spanien zuruͤck zu kehren. Im 
Fall ſie nun den — nach einem Spaniſchen Haven 
naͤhmen, ſollten die Capitains und Commandeurs ge⸗ 
halten ſeyn, den Miniſtern Ihro Cathol. Majeſt. ein 
authentiſch Verzeichniß zu uͤbergeben, Daraus man er⸗ 
fehen. koͤnne, worinn ihre Ladung beſtehe. Dafern fie 
aber nach Groß-Britannien zuruͤck gingen, muͤſten fie 
eine genaue: Rechnung ihrer Ladung einſchicken, damit 
Ihro Majeſt. davon voͤllig unterrichtet wuͤrde. Man 
hat dieſem annoch ‚folgende‘ Einſchraͤnckung beygefuͤget, 
daß es keinesweges erlaubet ſey mit ſelbigen Schiffen Sile 
ber, oder Gold/ oder irgend einige Sachen heraus zu brin⸗ 
gen; ausgenommen, was man aus dem Verkauf der Ne⸗ 
gres geloͤſet. Allein ich glaube, daß es ſehr ſchwer fallen 
duͤrfte nur ein Exempel aufzubringen / daß man jemals aus 
Spanien oder Groß Britannien Stuͤcke von Achten nach 
Jamaica gefchirkerhätge. Und wenn diefes ift, wo bleis 
betdennder Schluß des Verfaſſers daß wir aus chen dem 
Grunde die Spanikhen Schiffe, welche Jamaica oder un⸗ 
fere ander? Colpnien vorhey paßiren, anhalten uud com 
— koͤnten, wenn ſie Ba Do kenne ode: Stüs 
e hon Achtenam Bord haͤtten. ‚Der Eifer eines Engels 
länders für Engellands Ehre und Intereſſe ift allezeit zu 
loben, Man hat es ihm auch zu gute zu halten, ‚wenn er 
damit nicht zum Ziel trifit. Aus dieſem Grunde entſchul⸗ 
dige:ich alle:die Ubernehmungen feines Eiſers wider die 
Yrt und Weifeder Spanier, bey Unterſuchung der vor« 
kommenden Händel und Klagen, indem fie. Diefelben vor. 
ihre eigene Gerichte ziehen und vom denfelben entfcheiden 
laſſen. Ich wuͤnſchte von Hergen, daß ſie ſichs gefallen 
lieſſen, alle ihre Klagen dem Ausſpruch eines Engellaͤn⸗ 
ders indem Tribunal zu Weſtmunſter gu unterwerſſen. Es 
wuͤrde mir lieb ſeyn, wenn mir der Verfaſſer fagfe, wo er: 
ur ver⸗ 
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vetrlange, daf inan die Sachen unterfuchen folle. Gehen 
die Engelländer wol nach Franckreich oder nach Spanien, 
um die Frantzoſen oder Spanier, ſo wegen Übertretung 
eines Commercien Tractats angeklaget werden, zu belan⸗ 
gen? Und dennoch meynet er dieſes Verfahren der Spad 
nier ſey nichts anders, als mie der Gerechtigkeit Spott 
treiben. Was gedencket er denn von unſerer Te 
Spaniern den Proceß zu machen? wenn er es nicht au 
will eine Verſpottung der Juſtitz nennen, daß wir ihnen 
feinen Engellaͤnder zum Advocaten geben, wie jene, wenn 
ſie den Engellaͤndern den Proceß machen, ihnen keinen 
Spanier zu ordnen. Soll man ihm zugeben, daß, mid 
er behauptet, alle Effecteht, welche durch unfer unparthey⸗ 
ifches Gericht für verfallen erfläret worden, unftreitige 
Droben eines verbotenen Handels ſind: fo folgt daraus, 
daß fie mit Fug und Recht dafuͤr erkannt worden. - Diefes 
ſtimmet allerdings mit unfern eigenen Gejegen , fo. die 
- Handlung betreffen, und Demjenigen überein, was wir der 
Gerechtigkeit gemäß in Abficht auf die Schiſſe aller Natio⸗ 
nen practifirem, Die nach unfern Eolonien und Domainen 
in America Handlung treiben. : ch will nunmehro-die 
Frage des Verfaffers beantworten, da: er zu willen vers 
langt, aus welchem Grunde ver Gefege der Nation, oder 
aus welchem Articul eines Tractatgfich die. Spanier das 
Recht anmaffen unfere Schiffe anzuhalten And zu viſitl⸗ 
ah Ich antworte, daß folches auß «ben dem Grunde 
der Gefege ber Nation flieffe, vermoͤge derer mir berechti⸗ 
get find, aufgleiche Weife zu verfahren, und die mit dem 
Gebrauch aller Rationen uͤbercinſtimmen, welche alle vor - 
ſich eben die Weife gegen diejenigen gebrauchen, fo Ders 
gleichen Geſetze übertreten. Wie Fünte man fonft einen 
See⸗Raͤuber oder Interloper von einem rechten Kauf 
mann unterjcheiden? Es iſt wahr, fein Schiffoder Pars 
tieulier, es fey von welcher Nation es wolle, ift berechtiget, 
Die verdächtigen Schiffe oder Perſonen zu vifitiren. Aber 
ich glaube, daß man nie daran gezweifelt, daß nicht eine 
Nation,und wenn fi: auch die geringfie und verachteſte uns 
ser allen ſeyn mögte, befugt wäre, ihren Unterthanen Die 
2993 | Macht 
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Macht zu geben, alle und jede aeech und zu exami⸗ 
niren,die fie in Verdacht halten, daß fie ſich ihres Rechts 
nmaflen, oder eine nicht allein den Geſetzen zuwidet lau⸗ 
de, fondern auch zum Werderben der Nation gereichen? 
de Handlung treiben.. Wenden wir nicht ſelbſt alle Jahr 
groffe Koften darauf, unſere Kuͤſten vor der verbotenen 
> ver zu bewahren? Werden nicht unfere Kriege 
ifleund Chaloupen des Zolls dazu gebrauchet⸗ Hal 
tenfie nicht alle Schiffe an, eraminiren und vifitiren ſie 
nicht diejenigen, welche fie im Verdacht halten, fie moͤgen 
aus einem Lande ſeyn oder aus einer Gegend kommen, wo⸗ 
er ſie wollen ? Und wuͤrden wir es nicht als etwas wun⸗ 
liches und laͤcherliches anſehen, wenn ung jemand das 
Recht wolte ſtreitig machen ; ein Recht, das alle Natio⸗ 
nen dem öldter- Recht zufolge befigen und üben. Ich 
wünfchte um der Ehre willen unferer Nation, daß fie ſich 
allezeit Diefeg Rechts. mit mehrerer oder doch mit gleicher _ 
Mäßigkeit, als einige andere Nationen, bebienet hätte. 
Es gefchahe nur vor wenig Jahren,daß ein Groß Britan⸗ 
niſches Kriegs-Schiff ein Schiff von einer benachbarten 
Nationanhieltundvifitirte. Weil man aber Feine hins 
Tängliche Urfachen oder vielmehr FeinGefeg vor fich hatte, 


um fich unter dem Vorwand des Contreband- Handels eis 


nes Schiſſes zu hate, dag man nur hierunter im 
Merdacht hatte: fo fuchte man die Yefagung eu. 
te ver⸗ 

botene Handlung getrieben, und ieß fie zu dem Ente mif 
Bunten wiſchen den Fingern brennen. Diejenigen, web 
che dieſe Grauſamkeit verübet hatten, tonrden in einem 
ehaltenen Kriegs » Necht verurtheilet. Die maͤchtige 
ation, fo auf die Weiſe war beleidiget und gleichſam 
heraus gefordert worden, beſchwerte fih zwar deswegen 
bey unjern Minifiern, aber E trieb doch ihre Empfindlich 
keit nicht fo wert, daß fie unfer Recht. die Schiffe zu vifitis 
ten, in Zweifel gegogen hätte. Sie war bamit zufricden, 
daß wir dieſes unmenfchliche Verfahren mißbilligten, und 
die Schuldigen der Juſtitz ͤberlieſerten. Wenn Engel⸗ 
tand, als eine Nation betrachtet, für alle ra 
x ———— eiten 
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keiten und Beſchwerden flehen ſolte, welche einzele Engel? 
laͤnder gegen ihre Nachbaren veruͤben; fü wuͤrden die oſ⸗ 
fenbaren Kriege ſo langwierig und ſo haͤufig ſeyn, als die 
von ſeinen Unterthanen veruͤbte Ungerrchtigkeiten ſind, 
und wir dürften mit allen Nationen, dahin wir Handlung 
treiben, und mit denen wir jemals Tractafen errichtet has 
ben; in unendliche Kriege vertöickelt werden. 
on Würde es nicht von den Spaniern was fehr unbilliges 
geivefen fenn,;; wenn fie der gangen Groß: Britannifchen 
Nation und der Regierung die See⸗Raͤubereyen zur baſt 
legen wollen, welche einige Engelländer im Jahre 3716 
und 1737 unter dem Vorwand einer dazu erhaltenen 
‚Commikion wider die Spanier verübet ? Der verfiorbes 
ne Koͤnig hatte in einem diefer Jahre ein Patent bewilli⸗ 
‚get, die Eſſeeten der verunglückten Schific wieder ans der 
‚Ser heraus zu fiſchen. Dieſem Patent zufolge micthete 
‚man, wo ic) nicht irre, das Schiff Pompey Galley und 
hiernaͤchſt das Schiff, die Fortuna genannt, welches der 
Capitain Cuthbert commandirte, nebft ber, Brigantine 
unter des Capitains Archer Commando. Dieſe Schiſſe 
‚gingen von der Themſe unter Segel, die verungluͤckten 
Sachen auszufiſchen. Beyde Schiſſe waren mit. nicht 
als 200 Mann beſetzet und. nahmen ihren Weg gerade 
nach der Kuͤſte von Florida, einer verbotenen. Gegend wo 
die Spaniſche Gallionen wenig Monate rn geſchei⸗ 
tert waren. Bey ihrer Ankunfſt fanden ſie, da die Schif⸗ 
fe/ welche man zu Jamaica und in einigen andern Haven 
unſerer Colonien ausgerüftes hatte, Ihnen zuvor gelom⸗ 
‚men und von den Gouverneurs dazu mit Conmißionen 
verſehen worden. Die eben Pond daran begnügen 
‚die serunglücten Sachen auszufiſchen, welches allein 
ſchon Gewalt and Unrecht hieß, indem es Sachen von den 
„verunglücten Spanischen Schiffen waren und man die⸗ 
ſelben den Spaniſchen Kuͤſten aus der See ſiſchen 
wollte; jondern * verjagten auch ſofort die Spanier, 
welche ihre eigene Effecten ansſiſchten, und als fie erſuh⸗ 
‚ren, daß die Spanier auf dem Lande einige Zelte aufge⸗ 
ſchlagen, Darunter fie einen Theif des aus der Ser wieder 
— | Ds bern 








ervor gefuchten Schayes zuſammen gefragen, ehe man 
egezwungen fich zurück zu ziehen, begaben fid) diefe wah— 
ren Engelländer, jo zujammen 600 Mann ftard waren, 
ans Land und griffen die Zelte an, bey denen ein Commiſ⸗ 
ſarius mit ohngeichr ı zo Mann die Wache hatte. Eir 
ne Anzahl, die hinreichend war, den Schag wider die Ju⸗ 
Dianer, die wir die wilden nennen, zu beihugen, aber viel 
u ſchwach wider diejenigen, von denen fie jo unverſehens 
Berfallen wurden: jo, daß nach einer Furgen Gegenweht 
und nachdem man bis 30 Spanier nieder gemachet die 
Übrigen die Flucht ergriffen und den Engelländern den 
Schag überliefen, der, wie fie ſelbſt geruͤhmet haben, ſich 
bis auf 4: otaujend Stück von Achten erſtreckte. Sie thei⸗ 
leten denfelben unter ſich da nad) ihrem eigenen Geftänd« 
niß jeder Matroſe zu feinem Antheileetwa 100 Pfund 
Sterl. erhalten, einige Kleinigkeiten mit dazu gerechnet, 
die fie felbft aus der Eee wieder hervor gelanget harten. 
Mar es billig, daß man die Spanier befriegte oder Re⸗ 
reſſalien gegen fie.gebrauchte, um dergleichen See ⸗ Raͤu⸗ 
bereyen und Gemältthätigkeiten zu unterſtuͤtzen? Diefe 
Se Erpedition, wenn man fie alfo nennen darf, geſcha⸗ 
eunterderAnführung des Capitains Jennings dus Ja⸗ 
maica, der zu ihrem Sommandanten war ernennet wor 
den. Jennings lieh es dabey nicht bewenden. Auf dem 
Ruͤckwege nach Jamaica beinächtigteer fih noch 2 Spa⸗ 
niſcher Schiffe, von denen er die Cacao und Cochenille und 
über zotauſend Stuͤck von achten, nebft allem, mas von ci» 
nigem Werth zu ſeyn fchien, hinweg nahm. Nachdem 
er alſo die Schifie geplündert und darauf wieder los gelaf 
fen, feßte er feinen Weg na) Jamaica fort, woſelbſt er 
mit Sreuden und gleichfam im Triumph empfangen muts 


de. Es hat ihn nie jemand wegen diefes Handels beunrus 


higet, obgleich der gangen Welt dieſe feine groffe Thaten 
bekannt waren. Seine Equipage —— Be⸗ 
zeugungen an mit Schlemmen und Praſſen, recht wie es 
die Raͤuber zu machen pflegen, wenn ſie eine reiche Beute 


unter ſich getheilet haben. Weil ihm nun dieſer gluͤckli⸗ 


che Fortgang Muth gemachet, oder man ihm zu erfennen 
| . gege⸗ 
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gegeben, daß. es eitte Sicherheit erſordere die nf j je 
eher je Lieber zuve laſſen: jo ruſtete er aufs neue eine Bti⸗ 
antine ang, ‚U ing ai Aa egel, um auf neue 
Beute ausıl gehen. E ini au nachher Dubliitenh 
eine — Drehen Koh. 2 rch jo wol er, A 
ne Gehnlfen und Cameraden, für See-Kauber A 
wurden. 4 iin, war ein BE Biweis dir. Ge⸗ 
rechtigkeit, D an DEI 3 vielmehr zurð 
bens- Strafe jiehen,als bein ie — mi 






je. Allein es dienete hur ba den ennings und jei 
Kameraden noch muthiger zu ntache als welche fich be⸗ 
rechtiget hielten yon din Spanieru Beute zu en „ 
Dali weil fie daben ihren Drug; ken fanden. Ich wür 
REN kommen/ wenn io al e — eiten, 
an wider die Spanier verubet Yan der Reihe erzeh⸗ 
en wolte. RN fünte umftändlich anführen das Erempel 
eines Engel ders, der, nachdem er treuldjer Weiſe iD 





unter dem Schein der Haxdlung Spauiſche Edellen 








auf kin So I fir ext 2 Tage lang huügern ſie f 
um Al B eine Ranzion von ihnen zu erprefien. Weil 
hinab et Hl gelingen Rund ſdnitt er einem 
ben Rafeı und Oh Ei ab, und zwang ihn, indem er i 
e fegte, diefelben aufzueffen. 
ſes Dan — 59 — el, und ab ihnen — 
— ige Urfache dergleichen Grauſam Ba 
en; mie fie. es denn Auch nicht dh Fan ermangel affen, 
Hot kn eben ver Harte uad unter eben den unmen 
lichen Umſt 1 NO MORE, Es finden ſich noch me 
— ‚von beyden Theilen verubten See Raͤu⸗ 
berehen und bab griſchen Thaten. Denn wenn der eine 
Theil Grauſamkeit gebrauchet, ſo muß er on Den ander 








‚aber iſt TH daß die A tze Nation deswegen ei— 
nen —9 g Anfangen kdute, weil kane Nation niit 
Ä un 1 en Ber 


57606 an; ob ſie gleich den 
Volck ezuden bi a Eu Ari geben, and Daft 
ih die — 5338 jeßen: Ich habe erfahren, wie dies 
ſe ah raͤuberehen und Gemaltthätigkeiten von den M 
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ee or — 
gelländern wider die Epanier in America mit ſolcher 
Hartnaͤckigkeit fortgeſetzet worden, daß weder Die darauf 
gefetste Lebens, Strafe fie davon abſchrecken, noch der ih⸗ 
nen von Ihre Majeft. allergnädigft angebotene Pardon 
fie 5* können, ihrer Pflicht nachzuleben; ſonderlich 
im Jahr 718. — ° 
Es ift befannt, daß die Unterthanen von Engelland vie 
le See-Räubereyen wider. die Spanier und andere Nati⸗ 
onen verubet haben. Ich habe davon einige Erempel an⸗ 
gefuͤhret und es ſolte mir nicht ſchwer fallen, mich noch auf 
mehrere zwberufen. Allein ich würde Dadurch zu weit 
hinein gerathen und die Materie doch unmöglid) erfchöp> 
fen können. Man weiß, daß einige unferer Colonien rech⸗ 
te Wefpen-Nefter voller Contrebandiets oder ſolcher Leu⸗ 
te geweſen, Die verbotene Handlung getrieben. Diefes 
weiß die gange Welt. Sie hatten anch felbft die Dreis 
fiigkeit nicht e8 zu leugnen, fondern rühmeten fich deſſen 
vielmehr. Man hat ſo gar einige Gouverneurs nuſeret 
Eolonien in Verdachtgehabt, daß fie dabey ihren Profit 
gehabt, und ihnen deswegen ihre Protection ertheilet. 
Man hat um ſo viel mehr Grund dieſes zu glauben, da ſie 
"oft diejenigen geſchuͤtzet, welche es mit dergleichen barbas 
riichen Sees Räuberenen aufs höchfte getrieben, indem fie 
zum Exempel die auf den weggenommenen Schiffen t 
Findliche Manuſchaft niedergemachet, um zu Der indei 
daß fie ihre See-Räubereyen nicht entdecken Eünten, ins 


‚gleichen, damit niemand die weggenommenen 
Tennen mögte, felbige verfendhet haben. Einige Perfonen, _ 
‚die in diefen Colonien nicht wenig zu bedeuten hatten, mn» 

ſten ihre Zußucht zuder Gnade Ihro Maj. nehmen ; wel⸗ 

ches ein Zeichen mar, daß fie wenigſtens einigen Antheil 

‚an dergleichen See⸗Raͤuberehen gehabt; und die Gets 

RKaͤuber, deiten man dafelbft den Procep gemacht, haben 

hernach ſelbſt ausgefagt, daß man gar gelinde mit ihnen 

verfahren fey, weilfie ihre Pairs zu Nichtern eg 

durch fie anzeigen wollen, daß verſchiedene ihrer Richter 
ugleich ihre Mitgenoſſen geweſen. Wenn alle unfere in 
merich verisbte See⸗ und Straſſen⸗Raͤubereyen * 
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wären, fo glaube ich, man-fönte davon eine erftannende: 
gifte verfertigen. Die Verſuchung dazu ift nicht allein 
wegen des Gewinns fehr groß, fondern unfere Nation iſt 
Auch ſo interehiret und lafterhaft, als irgend eine andere, 
"Die Anzahl unferer Schiffe in den dafigen Gewaͤſſern ſoll, 
wie ich glaube; wol fünfmal ftärcker feyn, als die von den 
andern Nationen zufammen genommen. Aber ich bin 
auch gewiß, daß dic Zahl der Engelländer, fo wegen vers 
übter Mordthaten, See⸗ und Straffen-Näuberenen bes 
anadiget worden, die aus allen andern Nationen bey wei⸗ 
tem übertrefe.. 00 * 
Die Spanier haben den Engellaͤndern eine groſſe An⸗ 
zahl Schiffe unvechtmäßiger Weiſe weggenommen. Sie 
erkennen es, und erbieten ſich denen, ſo darunter gelitten, 
genug zu thun. Wenn ſie in der Sache langſam verfah⸗ 
ren, wie ſie in allen ihren Angelegenheiten pflegen, ſo muß 
man bedencken, daß es eine Sache betreſſe welche in der 
That Zeit erfordert, um darin zum Vergleich zu kommen. 
Laßt uns doch einmal unſere Rechnungen gegen einander 
halten, ehe wir nach dem ſtrengſten Recht verfahren und 
zu den Waffen greifen: fo werden wir bald erkennen, ob 
ihr Erbieten —— 8 und ob ſie aufrichtig han⸗ 
deln. Es befinden ſich in Weſt/Indien gegen ein Spas 


niſches Schiffwol 20 der unſrigen, und der Krieg wuͤrde 


hald unſere Handlung zu Grunde richten, ohne daß wir 
ihnen groffen Schaden than Fönten, ber damit in Ver⸗ 
gleichung komme. Unfere Nachbarn, die natürlicher Weis 
fe geneigter find ihre eigene Handlung, alsdiennfrige, zu 
befördern, würden nicht ermangeln ſich dazu unſern Scha⸗ 
den zu Nutze zu machen Der Verfaſſer bringt hierbey 
einengar wunderlichen Sag auf die Bahn. Erbehanps 
tet, daß alle Nationen, die nach America handeln, einer⸗ 
ley Jutereſſe hätten und daher verbunden wären, mit En⸗ 
welland auf den Fall, wenn es mit Spanien in Krieg geras 


then folte, gemeine Sache gu machen. DasGegentheill 


iſt ſo handareiflich, dag ich mich mundere, wie man der» 

gleichen unerhörte Ding: vorbringendärfe. Wenn un: 

ſere Nachbarn , welche von ihren verbotenen vomam 
- au 
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auf den Kuͤſten von Neu⸗Spanien einen wichtigen Pros 
fit ziehen, darüber. mit Sr, Cathol. Majeft. in Krieg ver- 
fielen, wurden mir nicht fuchen, ung folcheszu Behuf der 
Handlung, jowirgleichfalts daſelbſt auf eine unerlaubte 
Weiſe treiben, zu Nutze zu machen? Und daferneine Na; 
tion ſich einer Spaniſchen Inſul oder Colonie bemachti⸗ 
gen wolte,würden wir es wol unſerm Intereſſe gemaͤha 
ſeyn erachten, ſolches zu leiden Keinesweges ſondern 
wir muͤſten vielmehr auf den Fall uns mit den Spaniern 
vereinigen um dergleichen Unternehmen zu hintertrei⸗ 
ben. a, wenn auch nur beyde Theile den Krieg durch 
Kapern gegen einander fuͤhreten/ ſo würden: wir uns zu 
der Parthey ſchlagen, welche verbotene Handlung treibet, 
und alſo der vollkommen freyen Handlung und Schiffahrt 
nach unſern Colonien genieſſen, da inzwiſchen yes 
Spanien, m Krieg verwickelte See-Maditen.non Europa 
im Gedraͤnge wären und ohne daß ſie auf Die Ausräftung 
einiger Flotten a a 
ſe gedencken Fünten, nur es anſs Gluͤck ankommen 
muͤſten, wie ſie ihren Feinden mit einem wichtigen Bor 
theil entkommen moͤgten. Eben dieſes Profits aber den 

wir bey,entfiandenem Kriege zwiſchen Spanien und einer 
andern Puiſſance erhalten koͤnten wuͤrde die Buiffance 
hinwiederum zu genieſſen haben/ wenn wir mit Spanien 
in Krieg geriethen. Die Urſachen, fo ung be “mil 
fien, die Parthey der Spanien zu ergreifen, w 
dieſelbe veranlaſſen den Spaniern —— — 
Das Intereſſe, oder, welches einerley iſt, die Sia 

ſichten werben: jederzeit. allen andern vorgezogen: "Aus 
diejen und mehr andern Gründen: wird ein jeder/ der fein 
Baterland liebet und das Intereſſe deſſelben kennet nichts 
weniger, ols.einen; Krieg mit Spanien —— 
ſchicket ich man für einen alten Freybenter oder verſchi 
deriſchen Factor in Jamaica, der.nicht mehr weiß viee 
mit der Rechnung bey feinen Principalen in | 
auskommen will, ein Verlangen, darnach zu bezeigen daß 
man mit Spanien breche, weil er dabey Gelegenheit fin; 
des, die Gelder oder Waaren mit in — —— 
* 
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eu, die ſeinem Vorgeben nach auf den Schiffen befind: 
—— en von denen er weiß daß ſie den Spaniern 
in die Haͤnde gerathen ſind. Ein Kunſt⸗Stuͤck, deſſen 
man ſich ſonſt ſchon bedienet hat. Von dem Verfaſſer 
der Schriſt hingegen die wir hier beantworten, muß es 
einen ſehr befremden dergleichen Urtheil zu hoͤren, da er 
doch ſonſt ſcheinet Verſtand zu haben. Dafern er aber 
die Meynung nicht im Ernſt heget, ſo findet ſich doch in 
feinem Verfahren eine groſſe Unbilligkeit. Und dennoch 
redet er von der Sache mit ſolcher Dreiſtigkeit, als ob 
dasjenige, was er vorbringet, nicht dem geringſten Zwei⸗ 
fel unterworfen waͤre. Eine ſo zuverlaͤßige Schreib⸗ Art 
kann unwiſſenden und von ihren Begierden eingenom⸗ 
menen Gemuͤthern einen Eindruck geben, welche, indem 
fie alles mißbilligen, weil ihnen diejenigen, fo es thun, uns 
leidlich find, hinmiederum alles hilligen, oder ſich ſtellen/ 
als billigten fie alle die Wege ſo die ihnen verhaßte Perſo⸗ 
nen nicht einſchlagen. Dieſes aber findet bey ſolchen nie⸗ 
mals Platz, welche die Aufrichtigkeit lieben. Sie koͤn⸗ 
nen ſich eine ſo niedertraͤchtige Politic, die von nichts, als 
Partheylichkeit und einem verderbten Willen — nie 
anders, als mit Abſchen vorſtellen. Iſt es moͤglich, daß 
wir unter uns Leute haben, die ihr ſchaͤdliches Vorhaben 
unter dem Schein wircklicher Klagen verſtecken und, in⸗ 
dem ſie das Anſehen haben wollen, als griſſen ſie die Spa⸗ 
nier an, nur unſere Miniſters in ein boſes Gefchrey zw 
bringen ſuchen? Wenn die Spanier einige von unſern 
Matroſen zu Sclaven gemachet, ſo bedaure ich es, ſon⸗ 
derlich wofern dieſe ſich dergleichen Unglück: nicht ſelbſt 
zugezogen haben. Allein dieſes grauſame Verfahren 
und dieſe Beleidigung Fan keinen Anlaß zum Kriege ge⸗ 
ben, wenn man fie einſtellet und eine Erſtattung dafür an⸗ 
bigtet. Die Spanierhaben fich keinesweges dieſes grau⸗ 
kamen Verfahrens allein fehuldig gemachet, die Engelläns 
der ſtecken wenigſtens eben fo tiefsin der Schuld, Ich 
habe ſelbſt geſehen, wie einige fo freye Unterthanen, als 
itgend. ein Unterthan des Koͤniges in Spanien feyn fan, 
in den Groß» Brisannifshen. Colonien zu feilem- —— 
TH | AUF 
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kauf ausgeſtellet, und wie das Vieh gekaufet, auch von 
ihren Herren faſt nicht anders — worden. Ich 
weiß, daß ein Spaniſcher Edelmann zu einer Zeit je⸗ 
mand eigentlich dazu abgeſchicket, um-einen ſeiner Lan 
deslente, den man in die Selävetegeführet hatte, zu: 
ruck zu.fordern ; deſſen fich aber der: Gouperneut felbir 
ger Colonie gemegert und geantwortet, es ſey dieſes eine 
Sache , die er ihm auf Feine Meile bewilligen Fönne: 
Die Perfonen, welche man alſo verkaufte, gehöreten: 
denen zu eigen, die fie auf —* n Marckte gekaie 
fet hätten. Die Haͤnde wären ihm durch die Geſctze 
gebunden, und er habe in der Sache keine Gewalt. Es 
ſolte mir nicht ſchwer fallen zu beweiſen, daß dieſe Sela⸗ 
ven ſich noch in eben den Umſtaͤnden in unſern Coloni⸗ 
en befinden. Unſer Auctor bringet noch eine der wun⸗ 
derlichſten Meynungen zu Mardte, inden er fagt, daß 
in den Landen, wo feine uueingefchrändte Handlung‘ 
erlaubet ift, auch: keine Waaren mehr, als andere, vers: 
boten jeyn Fönten, undes alfo gar feine Sachen gebe, bey 
denen die Bifitirung ftatt habe und gegründet waͤre. 
Ein Sag von folher Beſchaffenheit iſt, meiner 
Mennung nach, in.der Vernunft fo gar nicht gegruͤn⸗ 
det, daß er vielmehr gerade wieder die Vernunft iſt 
Als wenn deswegen, weil z. & in Japan, oder an⸗ 
derswo, alle Waaren verboten, und folglich der Viſi⸗ 
tirung and Confiſcation unterworſen find, nicht auch ei⸗ 
ne ud andere derſelben viſitiret und confiſciret werden 
koͤnnten. Der Diebſtahl iſt uͤberhaupt in Engelland ver⸗ 
boten, kann man darum nicht wegen einer und der ae? 
dern gefiohlenen Sache Hausſuchung anſtellen, und‘ 
ſolte diefelbe.:nicht in der. Vernunft gegruͤndet ſeyn? 
Menu er gefagt hätte, daß man in den Banden , wo 
gar Feine Handlung getrieben werde , dergleichen Bis! 
- fitirung nicht: vornehmen fönnte, fo hätte er die Wahr⸗ 
heit gejagt ;. wiewohl dag keine groſſe Erfindung wäre: 
Aber wir wollen ih feine eigene Logic erflären laſſen. 
Es ift ausgemachet, daß alle Handlung zwiſchen bei‘! 
Eugelländern und Spanisiu.in America — 
5 ra⸗ 
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Tractat vom Jahre 1670, deſſen er Meldung thut, 
verboten ſey. Dem ohnerachtet weiß man gar wohl,; 
daß die Engellaͤnder, zu Engellands groſſem Vortheil, 
nach den Spaniſchen Colonien Handlung treiben, und 
daß die Spanier zu ihrem groſſen Schaden erfahren 
muͤſſen, daß ihnen noch mehr entwifchen , als ihnen: 
in die Hände fallen. Weil ung niche erlaubet iſt, ir 








gend einige Handlung zu treiben, fo müßten wir eben; 


deswegen gar Feiner Wifitirang unterworfen feyn 2 

Diefes ift ein fo vortheilhafter und ungewöhnlicher: 
Grund⸗Satz, (ich hätte ſaſt geſagt, eine folche Com⸗ 

mercien-Bedingung ) daß ich glaube, es würde ein je⸗ 
der Handelömann und ein jedes Land fich freuen, wenn. 
‚es aufdie Weife mit allen übrigen Ländern handeln: 
Fönnte, und gerne zufrieden ſeyn, daß ihnen die Hands 
lung unterfaget märe, ‚fie aber dennoch ungehindert 
auf den Kuͤſten anlanden und in.die Haven aller_ Nas: 


fionen ein⸗ und auslaufen dürften, ohne vlſitiret oder 


ſonſt auf irgend eine Weife beunruhigetzu werden. 
- Der gegenfeitige Berfaffer hat feine —— Mey⸗ 
nungen mit ſolcher Dreiſtigkeit hingeſchrieben, daß er 


eine groſſe Einbildung von feiner Klugheit und Einſicht 


haben muß. Ich hoffe, ermerdemir es zugute halten, ; 
wenn ıch ihm bitte darauf zu gedencken, daß Leute, bie: 
ihrer Sache fo gewiß zu feyn vermennen, fehr wohl, 
dahin fehen muͤſſen, daß fie Grund haben, weil es 
uͤheraus ſchwer Fällt ſe zu überzeugen, wenn fie un⸗ 
recht: haben. Er ift der Meynung, man müfle gar: 
keinen Tractat ſchlieſſen, mofern nicht dariun aus⸗ 
drucklich bedungen wurde, dag mir das Recht Hätten, : 
gar nicht vifitiret zu werden. Gewiß eine fs ruͤhmli⸗ 


e Declaration, als jemals eine geweſen ſeyn mag. 


ie würde ung in den Stand feßen, eine viel reichere 
Ernte in den Spanifchen Eolonien , als in allen unſe⸗ 
tigen, zu halten, und alio würden die Spanier aus ben: 
ihrigen eben fo fehlechten Wortheil ziehen, als fie. aus: 


chen. haben, welche ung zugehören: weil Diefer Vers, | 


faſſer verſichert, daß die. Handlung dafelbft taste 
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ren nn — — — — — 
ſelbſt vermehret werde. Die Stuͤrme, Sees Räuber, 
und dag das Schiff fhadhaft geworden, ingleichen der 
Mangel an Holg, Wafler oder fonft anderer Provi⸗ 
es und kurtz, alles wurde ung jederzeit genugjamen 
orwand geben in ihre Haven einzulaufen und mit ihren 
Waaren ein Meropolium zu treiben. In den gegen» 
mwärtigen Umftänden find die Groß Britannifche Unter 
thanen inden Americanijchen Eolonien jo Hug und wach⸗ 
fa , daß weder Die Gejegeihrer eigenen Inſuln, noch 
die von Engelland oder anderer Nationen fie abhalten 
koͤnnen, nach den Gegenden zu handeln, mo fie mer 
den, daß man etwas gewinnen könne: Sie Faufen 
die Europaͤiſche Waaren von den Frangofen und Hols 
ändern, ohnerachtet -folches in den Geſetzen Engels 
lands verboten iſt. Gie-Fanfen uon den Frangofen 
Zucker, Cacao and Indigo , obgleich folches in den 
Geſetzen Franckreichs und ihrer eigenen Inſuln nicht 
etlanbet iſt. Sie ruͤſten, ſonderlich zu Jamaica, zu 
der ſchlechterdings verbotenen und unerlaubten Hand⸗ 
lung nad) Spanien Schiffe aus, und zwar öffentlich 
mit mehr Parade und Ruhmräthigkeit, als man felbft 
auf der Temje die Schiffe zu einem rechtmäßigen Hans 
dei zu. miethen pflegt: Sie loͤſen die Canonen , ruhe 
ven die Trommel, laſſen ihre-Flaggen wehen, und ſa⸗ 
gen ‚fo zu reden, frey heraus, wo fie ihre Ladung ere 
halten und wohin dieſelbe beftimmet fey: Es ift wol 
gar vor dem. geſchehen, daß , wenn die Ladung von 
Wichtigkeit geweſen, man Kriegs⸗Schiffe gemiethet, 
welche dieſen Contreband⸗Flotten zur Bedecknng dies 
nen muͤſſen. Man hat ſehr oft in unſern gedruckten 
Zeitungen geleſen, wie ein oder mehrere Kriegs⸗Schif⸗ 
fe auf der Kuſte von Nen-Spanien creügeten, um die 
(verbotene) Handlung der Engelländer mit den Spa« 
niern zu befördern. . Welche Kriegs Schiffe denn auch 
die Gelegenheit nicht verjäumer haben , einen guten 
Theil von dem-aemachten Profit für fih zu behalten. 
Dieſes iſt kein Geheimniß. Alle, die davon Nachricht 
verlangen, koͤnnen dieſelbe bekommen; und den Spa⸗ 
er, \ niern 
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ern iſt es ſo wenig, als dın Engelländern, unbefäunt. 
ach dem Siun dieſes Auctoris, der mich genoͤthiget 
it, mehr davon zu ſagen, als mir lich ift, fcheinet es, 
ih man von dem Minifterio nach Recht und Billige 


it unmögliche Dinge fordern müfle; und zwar in der | 
bſicht, fie zu ſtrafen, wenn fie folcheg nicht leiſten Fön» 


n. Sie mögen nun vornehmen, was fie wollen , fo 
uß es übel gethan feyn. Ich habe von diefer unan« 
nehmen Materie fehr ungern fo vieles gefaget. Es 
geſchehen, dem Bold in Engelland einen Unterricht 
ertheilen; als welches man in diefer Sache gar 


yr hintergangen hat, indem man fich unendlich mehr. 


zuhe gegeben, es aufjumiegeln, als zu unterrichten. 
ie Engelländer find von Natur zur Gerechtigkeit ges 
igt, und brauchen nichts mehr, als guten Unterricht, 
n gegen andere jo wol, als gegen fich felbft, die Bil 
keit zu gebrauchen. Sie werden daher die an den 
paniern verubte Gemwaltthätigkeiten fo wenig, als 
ren fie ihren eigenen Landes⸗Leuten geſchehen, vers 
eidigen, noch einen Krieg anfangen die Contreband⸗ 
aͤndler als Diebe und geſchworne Feinde rechtichafe 
ver Kaufleufe zu fhügen‘; nm jo viel mehr aber ei⸗ 
n Krieg verabſcheuen, der in Eurgem Die gange Hand⸗ 
ig verfchlingen würde. Die Epanier erbieten fi 
‚gen aller. Gewaltthaͤtigkeiten, unvechtmäßiger Wei 
ggenommenen Echifle und der. geftörten rechtmaͤßi⸗ 
r Handlung, Satisfaction zu geben. Die Billigfeit 
ordert es, als eine nothwendig zu beobachtende. Res 
I, daß man in. alen, fo wol öffentlich ,. ald Privat⸗ 
richten. und Entſcheidungen beyde Theile mit gelafs 
em Gemüthe höre. Es würde eine groffe use 
meifung, ja Thorheit und Bosheit ſeyn, ein Urtheil 
ſprechen, da man vorher nur den einen Theil gehoͤ⸗ 
Es find aljo nichts anders, als Feinde der Un« 
thanen Engellands, die fie in einen Krieg vermwideln, 


ꝛr vielmehr zwingen wollen, ſich blindlings in dene ' 


en einzulaſſen. Man Fan denſelben nicht eher, bile 
n, als wenn er unumgänglich nöthig und nicht zu 
37.3.4. Rır ver⸗ 
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ee 
vermeiden iſt, ohne ſich dadurch ein groͤſſeres Ubel zu⸗ 
zuziehen. Der Krieg iſt an ſich ſeloſt ein erſchreckli⸗ 
ches Übel und nicht anders, als wenn man um das ke⸗ 
ben loſete und den Wohlſtand der gantzen Nation auft 
Spiel ſetzte; weil die Unternehmungen dabey niemals 
gewiß find: daher man, ehe man denſelben anfungf, 
alle Sorgfalt, alle Borfichtigkeit, ale Gedult und alle 
mögliche Mittel gebrauchen und anwenden fol. Man 
muß dabey das Recht und Unrecht, den Verluft und 
Gewinn, fleißig gegen einander halten, und in der Ur 
berlegung alle diejenigen Bewegungs⸗Gruͤnde bey Sie 
fe fegen , welche ung die Hige, die falfche Vorſtellung 
und Partheplichfeit an die Sand geben. Das Bold 
braucht einen guten Unterricht, um ein gefundes Urs 
theil zu fällen. Und weil es Richter und Parth zus 
gleich ift, formuß es mit aller Sorgfalt, und wie es 
von chrliebenden Gemüthern erfordert wird, alle Pafe 
fion und Eigenliebe vermeiden, als welchen diejenigen 
Perfonen, fo diefen gedoppelten Character fragen, 
durchgehends unterworfen find. Ein Menſch, der fih 
‚ die Hige gar zu fehr übernehmen läßt, iſt nicht im 
Stande fich zu fchlagen, ob er gleich den Augenblid 
noch fü geneigt dazu waͤre. Und fo iſt auch eine Nas 
tion in ihrer Furie nicht in der Faſſung einen Krieg 
- anzufangen, denn die Wuth führet allezeit einen Mans 
el des Verftandes und der Überlegung mit fich. Dies 
e8 aber ifi eine gar üble Dualität für diejenigen , (6 
Krieg führen. Der Krieg ift cin Urtheil oder Decret 
einer Nation, welches man nie in der Hitze eines aufs 
debrachten Gemuͤths fällen mnf. Omnıa prius ten- 
tanda, man foll vorher alles verfuchen- Die Unkoe 
fien find dabey allezeit fehr groß, der Wortheil aber 
ungewiß, und bisweilen gar Feiner; es gefchieher oft 
daß der Ausgang gang widerwärtig if. Das Bold 
hat bey diefer Gelegenheit wohl zu bedencken, ob man 
es bisher nicht mehr wider diejenigen, die fidh bemüs 
het den Frieden zu erhalten, als wider ſolche aufgehe⸗ 
tzet, bie ihm gerathen haben fih zu ſchlagen; mr 
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0b feine Redner nicht vielmehr auf gewille Pers 
von zielen, als auf die gebrauchten Mittel; ob fie, 
che vielmehr fuchen fich au der Negierung, als den 
'paniern, zu reiben; und endlich, ob man vermuthen 
une, daß der Krieg die Handlung befördern und ung 
egen der Unfoften und des bereits erlitfenen, auch 
elleicht. noch. zu. erleidenden Verlufts fchadlos halten 
nne. 

Die Athenienfer hatten ihre Nedner oder vielmehr 
re redende Schrift » Steller, fo, wie die Engellaͤnder 
ve fchreibende Redner haben. Diefes Bold, wie es 
mals noch in groffer Freyheit lebte und fehr liebengs 
ürdig war, fo hatte es fein Gefallen daran, die Res 
en feiner Nathgeber anzuhoͤren. Hierdurch wurden 
we Herken muthig gemacdhet, ihr Blut in Wahung 
ebracht, und dieſes machte ihnen das Vergnügen eis 
er ſtarcken Gemuͤths-Bewegung; ſonderlich wider ih⸗ 
e Obrigkeit und zum oͤftern auch wider den oͤfſentli⸗ 
yen Frieden. Weil die Athenienfer * hertzhaſt 
yaren,, fo ſuchten fie Gelegenheit ſich zu ſchlagen, und 
ebten den Krieg. Sie bildeten ſich ein, daß, wie ih⸗ 
e Rathgeber fie überredeten, niemand ihren Waflen 
iderſtehen koͤnne und die Conqueten allein ihrem Des 
en vorbehalten waͤren. Mit. diefem Sinn und weil 
an ihnen dergleichen beygebracht, gingen fie mit 
renden in ein Treflen, und fchmwächeten fih. Sie war 
eten oft etwas ohne Noth aufs Gluͤck; fie fingen oh⸗ 
e Urſache Zaͤnckereyen an, dabey fie immer die. erften 
yaren, ihre Nachbaren heraus zu fordern. Sie wes 
‚erten fi) andern Recht wiederfahren zu laffen, wenn 
e daflelbe von jenen verlangten, und nichts verabfäns 
zeten ih von andern Recht zu jchaflen: bis fie end» 
ich jo fchmwach wurden, daß faft alle benachbarte Na⸗ 
ionen , denen fie, dem einen fo wol, als dem andern, 
bel begegnet waren, ihre Feinde und zun Theil auch 
re Meifter wurden. Inzwiſchen haben fie niemalg 
‚ren Irthum erkannt, und da fie es endlich merckten, 
var ed zu ſpaͤte. Sie nz ſich nie felber,, daß fie 
ii “ | . | gr 


93 8 | Bon Groß, Britannien. 





zu leichtfinnig geweſen einen Krieg anzufangen. Gele 


ten aber forderten fie ihre beredten und finnreichen 


Rathgeber die fie dazu angereiget, deshalb zur Verant⸗ 


— 


wortung: weil fie durchgehends in den Gedancken ſtun⸗ 


den, daß dieſe Redner nichts anders ſuchten, als das 
gemeine Beſte. Wenn es bisweilen widrig ging, ſo 
muſten es, weil ſie ſich von ihren Rednern regieren lieſ⸗ 
ſen, diejenigen entgelten, welche ihre Angelegenheiten 
verwalteten, als ihre Miniſters und Generals, weil 
fie nicht hatten unmögliche Dinge möglich machen und 
in einemunbedachtfamer Weife angefangenenKriege mit 
einer geringen Anzahl widerſpaͤnſtiger und fchlecht bezahle 
ter Truppen andere eben fo fapfere und noch mächtigere 
auch mit allem beffer, als ic, verfehene Voͤlcker uͤberwin⸗ 
den fönnen. Was für eine Urfache war es fonft, welche 
dieje Redner antrich,dergleichen beftändige Bewegungen 
undUnruhe imLande und allerhand ſchaͤdliche Kriege aufs 
Ben demfelben zu erwecken, ihre kluͤgſte obrigkeitliche 
erjonen und Generals zu’verläftern und ihnen den Pros 
ceßzu machen, als weil fie diefelben zu unterdrücken ſuch⸗ 
ten, und es ihnen verdroß: Daß fie nicht auch an dem Regi⸗ 
ment Theil haben folten, und daher diejenigen haffeten, 
welche ihnen daran hinderlich waren. Dergleichen un» 
ordentliche Begieiden find nicht zu entfchuldigen, als 
wenn ſie Feine ſchaͤdliche Wirckungen hervor bringen und 
weder dem gemeinen Wefen noch einzelen Perfonen zum 
Nachtheil gereichen. ° Sch will jetzo der übrigen Puncte, 
worauf der gegenfeitige Verfaſſer eben fo, wie ben den 
vorigen, ohne alle Bitterfeit und Ubernehmnnydringet, 


nicht weiter gedenken, als nur in fofern fie mir Gelegen⸗ 


heit geben. einige kurtze Anmerckungen zu machen, uber 
Die Freyheit zudrucken, oder welches einerkey ift, zu ſchrei⸗ 
hen; da jener in den Gedancken zu ftehen jcheinet als ob 
man fich derfelben nicht mit genugfamer Sicherheit bes 
dienen koͤnne. Ich weiß nicht, wieweit er diefe Freyheit 
ausdenen will. Sch mercfe wol, daß er nicht das Hertz 
hat zu fagen, als wenn fie gang uneingeſchraͤncket fepn 
müfte, Aber mer derlanget, daf-man ihre — 
+ | wi en 
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fen noch erweitern muͤſſe, der will in der That 
ichts anders, als daß fie gar. Feine haben folle. 
5 halte dafür, daß , wenn diefe Sreyheit gar auf 
eine Weile eingefchrändet würde , das Gouvernement 
ar feine Auctorität behalten und alfo auch nicht-beftchen 
oͤnnte. Es würde dadurch in der That aufgehoben, 
nd. mit demſelben zugleich auch die Freyheit: meil die, 
jrepheit in der Republic nicht allein ihre Mafgebung, - 
ndern auch ihr Seyn und Weſen felbft von den Ein: 
hraͤuckungen der bürgerlichen Geſetze erhält , die fie. 
icht nur vor der Frechheit verwahren , fondern. auch 
on derfelben unterfcheiden ; als welche legtere die 
reyheit und da8 Regiment vernichtet. Denn- dag 

vegiment allein muß die Freyheit jchügen und erhals 
n. Ich kann nicht begreifen , wie ein Regiment 
fichen fol, wenn einem jeden erlaubet ift, wider dag 
‚egiment felbft und Diejenigen, fo die Verwaltung 

,ſſelben führen, alles zu jagen, was er will. Zum 

xempel, Fein Regiment ‚wird zugeben , daß jeine. 
nterthanen oder einige derfelben durch die. :Gaffen: 
ufen, und diejenigen, welche die Negirung führen, 
r Berräther , Tyrannen , unrechtmäßige Regenten 
er gar Diebe und Mörder ausfchrye ; wenn zumal: 
Ihe Mordbrenner, oder wenigfteng einige, eben dag, 
asfiereden, mit der That ausüben und ihre Hände jo 
ohl als ihre Zunge brauchen , auch fich willig zu den: 
dern fchlagen würden, um wirdlich zu agiren : weil. 
e Abfiche ſolcher Reden keine andere. ift,, als die Leu⸗ 
aufzuhegen, daß fie dergleichen vornehmen follen, 
d der Wahrheit eine andere Farbe anzuftreichen. 
ne fo groffe Freyheit im Neden würde ‚dem frechen 
gezaͤumten Wefen Thür und Thor öffnen, und jolche: 

ewegene Reden würden eine völlige Anaschie unach 
) ziehen. Dergleichen in Schriften verfaßte und 
t Fleiß ausgeftreuete Dijcurfe würden eben diefe 
ircung haben. . Folglich, muß die Freyheit zu reden’ 
d zu fchreiben nothiwendig ihre Schranden haben, 
> glaube aber, daß fie dieſelben nie weniger, al 
7 Nrr 3 jetzo, 
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jetzo, gehabt habe. Allein dieſes mag genug ſeyn · 
Ich hoffe, der gegenſeitige Verfaſſer werde es mir zu gute 
halten, was ich geſagt, nicht zu ihm, weil er dieſer 
nneingefchrändten Freyheit nicht das Wort redet, ſon⸗ 
dern dem Vol , welches dieſe Meynung zu begen 

feheinet, daß man derfelben genieſſen muͤſſe. Um nod 

auf die Klage zu antworten, welche er darüber führet, 

dab man die Verfaffer folher Schriften vor Gericht 
siehet: fo weiß ich nichts anders zu jagen , als Daß ich 
glaube ‚ unſere Tribunale, die mit jo gefchickten juris 
ften befeget find , fprechen das Recht ohne alle Par⸗ 
theplichkeit und nad) den Reguln der Biligfeit-. Das 
gegenwärtige Negiment betrefiend, fo ift wohl Feines, 
das mehr oder nur fo viel Geduld brauchte, während 
der Zeit. da man es nun fchon feit jo vielen Fahren fo oft 
und mit fo wenigem Verfchonen im Druck angegrif 
fen. Der König ift fo gar- nicht geneigt gewejen den 
beyden Sammern des Parlements von feinem Thron 
- eine Bilvorzufchlagen- , damit die Freyheit der Preſſe 
eingeichrändst würde , als die verftorbene Königin in 
den legten Fahren ihrer Regierung ein Verlangen bes 
zeigte, daß dergleichen Werordnung ergehen moͤgte; 
und kein Stats· Secretarius hatjemals ſolche Bil in der 
Cammer der Gemeinden vorgeichlagen,, wie es von den 

Gecretarien diefer Königin damals wircklich geſchehen 

iſt. Endlich dadie Convention nichts anders als Praͤ⸗ 
liminarien von einem Tractat und allein dazu beſtimmet 

ift, den Grund zudem Zractat zu legen; überdem auch 

die Spanier, weilfie eine Satisfaction wegen der Be⸗ 

ſchwerden verfprechen,, fich dadurch ſchuldig erkennen, 

amd dieſes Erbieten zur Verſicherung dienet, daß mar 
Fünftig dergleichen Befchwerden nicht weiter veranlafjen 
tolle: fo glaube ich, daß alle wider die Friedens » Hands 
kungen erhobene Klagen wegfallen. Wie fünnte mar 

denn die Streitigkeiten und Schwierigkeiten beylegen, 
wenn man nicht darüber tractiren wollte? Wie jolte 

man ein Mittel finden, den Weg unſerer Schiffahrtzu 

beſtimmen? Wie koͤnnte man den Punct wegen Wifitio 
ara 5 -, ; I. rung 
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rung der Schiſſe ausmachen, da zumal feiner von det 
vorhergehenden Tractaten unfere Prätenfion, daß mat 
ans gar nicht vifitiren ſolle, veſt geftellet hat. Eine 
Zractat verwegern, ift in der That jo viel, als den Keried 
ankündigen, meilen man dadurch das eingige Mitte, 
den Frieden zu erhalten, ausichlägt. Zum Befcptuß 
declarire , daß ich meine Meynung über diefe Sache 
gejaget habe, ohne daß ich dazu märe erfordert wor⸗ 
den, und auf eine fo frepmüthige Art, wie es meiner 
eigenen Uberzeugung gemäß ift, ohne alle Schmeiche⸗ 
ley und ohne allen Groll. | Zu 
Weil wir auch in dem vorhergehenden Theile 
einer Schrift: Unterfuchung der groflen 
Sage: Ob man den Krieg gegen Spa⸗ 
dien declariren folle oder nicht Crwehnung 
gethan, und wir ſeibige nunmehro ‚erhalten, fo 
liefern wir fie ihrem Inhalt nach folgender 
maſſen fi 
" Die geraltige Bemihungen; welche man ſich 
gegeben hat, um das Volck in Engelland dahin 
zu bringen, daß es oͤffentlich die gegenwaͤrtige 
Meſuren des Hofes verwerffen ſolle, ſind ſo ge⸗ 
waltſam und in die Augen fallend : fie‘ find fo 
Sonnen: Har auf Anſtifftung einerMeirerey und 
eines Aufruhrs abgezielet: fie find in ale Wege 
fo [afterhafft, und fo voller Bofheit, daß ein ehr⸗ 
cher Maun , der nur allein die allgemeine Wohl⸗ 
fahre, die Ehre des Koͤnigs, und den Vortheil 
feines Vaterlandes vor Augen hat, nicht ohne 
hoͤchſtes Mißfallen daran gedenden kon. Dies 
fes eben iſt auch die Urfache, fo mich aufmuntert, 
"eine befondereinserfuchung derer gegenwaͤrtigen 
Mefuren unpattheyifch zu unternehmen; Das 
| Rrr 4 mit 
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mait ch diejenigen aus dem Irrthum reiſſe welche 
nw uͤnſchen, von oenen das Publieum angehenden 
Angelegenheiten beſſer unterrichtet zu ſeyn und 
damit ich die halßſtarrige Vorurtheile/ worein 
ihrer viele durch Betrug gebracht find, aus dem 
Waege raͤume, und endlich dergleichen Leute bins 
wiederum zu Gedancken und Abfichten bringe, 
An diefe Perſonen wende ich mich alfo, und Fels 
nesw ges an bie, fo ſelbige hinter das Sicht geführ 
ret, denn ich weiß, daß bey dieſen legtern Muͤhe 
und Arbeitsgang vergebens wäre. -ch addrefire 
mich u b:nichran die der Gegen » Parthen zuge 
»shane Perfonen von hohem Range :, fie brau⸗ 
sehen Feiner Überzeugung: Ihre Erfahrenheit 
an) Kentnuͤß in denen Affairen fegen fie in dem 
Stand, daß fie felbft vernünfftig urtheilen koͤn⸗ 
nen: und ich Überrede mich felbften, daß dieſe 
ÄmHergen gang meinerMeynung find, ſie mogen 
auch immer reden was fie wollen; ob fie gleich 
‚aus denen ihnen allein befannten, und niemar⸗ 
‚den, wieich glaube, zur Wiffenfchaffe gefomm:s 
nen Urſachen, cine Gegen⸗Parthey machen, und 
‚einen Krieg eifiigft zu beaehren feinen, wenn 
man vom Spantfchen Hofe Feine Sarigfacticn 
erlanget, da fie doch felbft aus derErfahruna wife 
fen müffen. daß folche Satisfactlon unmöglich 
erlanget werden könne: dannenhero wende id) 
‚mich nicht an fie, fondern au Perſonen vom gerins 
germ Stande, nemlich zu dem. yefamten WVolck, 
beſonders aber zu denen Einwohnern dieſer 
Stadt, und vornehmlich. zu denen. Kauffleus 
‚sen, die am meiſten bey Der gegenwärtigen Fra⸗ 
— u u ge 
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zeintereßirerfind, nemlih: Ob man in gegen⸗ 
waͤrtiger Beſchaffenheit der Zeit der Crone Spas 
rien Den Krieg anfündigen folle, oder nicht? 
Man Fan nicht in Zweifelziehen daß Perfonen 
von gedachtem Stande und Character berech⸗ 
tiget find , von denen Staats:Angelegenheiten, 
von dem Frieden, oder von dem Kriege, von des 
nen Tractaten, und von denen Alliangen mit 
auswärtigen Puiffanzen zu urtheilen, und in 
Betrachtung zu ziehen, was in einer Sache von 
folcher Wichtigkeit am vernuͤnfftigfen, und vor 
die Ehre der Erone und vor tas Beſte der Nas 
tton am zutraͤglichſten zu thun ſey. Man kan, 
ſage ich, keinesweges in der Meynung ſtehen, 
daß vieſt Perſonen allzuwenig Wiffenfchafft bes 
fä ſſen, um in dergleichen Dingen einen competi⸗ 
renden Richter abzugeben, und daß fie deswe⸗ 
gen von denen böfen Auslegungen derer ’übelges 
finneten Eompatrioten fich folten verführen laſ⸗ 
fen, wenn diefe Libelgcfinnere aus Haß gegen 
die Regierung, felbige befchuldigen, daß fie 
nichefolche Mirrel ergreiffen . welche, wenn man 
fie ergriffe, wahrfcheiniicher Weiſe nur dazu die⸗ 
neten ‚das wahre Intereſſe über den Hauften zus 
werffen , da doch eben diefes Intereſſe denen 
Übelgefinneen zum Präterr gedienet, dem Vol⸗ 
ke die fo gehäßige Gedancken beyzubeingen, als 
waͤre es auf dem Puncte von denen, welche doch 
‚feine befte Sreunde find, und welche allemahl die 
welſeſt⸗ und ſicherſten Rathſchluͤſſe zu deſſen Be⸗ 
ſchuͤtzung und Erhaltung ergreiffen, verrathen, 
Neſſen, und verderbet zu — Die ſew 
es FRE re uũjel 
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übel informirten Volcke alfo will ich beſſere An⸗ 
leitung geben , damit felbiges einen rechten Bes 
griff von derwahren Befchaffenheit der Sache 
befommte , und damit es wiffe, einen Unterfcheid 
zu machen, zwifchen feinen wahren und denen 
nur alfo fcheinenden Freunden, und zwiſchen 
denen , welche das wahre Befte der Nation zu 
Hertzen nehmen, und denen , die im Gegentheil 
nur auf ihren eigenen Vortheil denden. ch 
will alſo fo kurtz gefaſt, als es nur möglich, und 
ſo klar als es ſich thun laͤſſet, dem Volcke die 
wahre Abſicht derer gegenwaͤrtigen Meſuren 
vor die Augen legen. 

Ich nehme mir dahero vor, dieſe zwey Pun⸗ 
ce zu betrachten: 1) Ob das Gutachten‘, wel⸗ 
ches beyde Parlements-Häufer an die Crone ges 
geben ‚rechtmäßig geweſen ? und 2) ob das Mi, 
niſterium in Folge und Conformitaͤt diefes Gut⸗ 
ten verfahren habe? Das Parlements⸗Gutach⸗ 
achten waren folgenden Inhalts:“ Es moͤchte der 
„Koͤnig alle ſeine Bemuͤhungen anwenden, um 
„bon der Crone Spanien einen wuͤrcklichen Er; 
„ſatz derer Ungerechtigkeiten zu erlangen, welche 
ndiefelbige den Unterthanen Ihro Majeſtaͤt an⸗ 
„gethan: Oder mic) auf eine andere Art zu ers 
„pliciren; Es möchte der König unfern Kauffs 
„leuten Satisfaction verfchaffen: Es möchten 
Ihro Majeſtaͤt wegen der Englifhen Schiff« 

‚„faher und Handlung in denen Americaniichen 
Meeren worzu wir nach dem Bölder- Mechte 
„und deren Tractaten ein unſtreitiges Befug⸗ 
„uißhaben, Sicherheit vor das Zukuͤnfftige er 
u u ‚ s w ko⸗ 
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‚würden: und in dem Fall, da Seine Majes 
ſtaͤt von der Gerechtigkeit und Zieundfchaffe 
„des Königs in Spanien die Satisfaction nicht 
„zuerlangen vermächte, welche man von einem 
„getreuen und guten Alliierten ſich vernuͤnfft iger 
„weife verfprechen Fönnen, wolten beyde Häus 
„fer des Parlemenes Ihro Majeftär in alle de⸗ 
„nen nöchig firdenden M«furen Eräffrigft unters 
„fügen. Dieſes iftder Haupt⸗Inhalt des 
Gutachtens beyder Häufer über diefe Sache. 
Ihre Meynung glenge-alfo dahin, man muͤſſe 
anfänglich fuchen in der Güte zu erlangen , daß 
man unfern lädirten Kauffleuten Gerechtigkeit 
wiederfahren laſſe, und Sicherheit vor das Zur 
Fünfftige bewillige. Die beyden Pun,ete alfo, 
die man vorgängig durch Güte zu erlangen fich 
vorſetzte, wenn es möglich ſeyn würde, woren 
die Satisfaction und die Sicherheit. Nun 
muß man alfo wiffen ob ſolches rechtmäßig wa⸗ 
ve, oder nicht? Man wird mir hoffentitch zus 
geftchen,daß ſolches Gutachten rechtmäfig war, 
denn das Parlement harte felches gegeben. Je⸗ 
dermann / der vernünfftig iſt, muß mir beufals 
len, daß man die Gerechtigkeit des Gutachtens: 
etfennen müffe. Das Volck waͤre wohl recht uns 
glücklich wenn man ihm einmahl beybrächte,daß 
es ſich nicht auf ſeine Repraͤſentanten verlaffen 
koͤnne: Eine ſoiche uͤble Meynung waͤre wohl 
was recht monſtreuſes, dahe ro mag ich mich auch 
nicht dabey aufhalten, deren Abſurditaͤt zu weis 
ſen: die Vernunſſt und die Erfahrungen zeigen 
ung das Gegentheil, vornemlich insiner Frie⸗ 
dens⸗ 
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dengs Zeit, wo die Mation in feiner allgemeinen 
Bewegung Ift, und wo die Gemücher nicht mit 
einer rechren Wuth erfüller find. Sogar un 
ter denen Regierungen vor der Mevolurion, d4 
die Höfe fehr verderber waren, und da die Glie⸗ 
der des Parlements fo begierig nach der Gnade 
des Hofes waren, hat man felbiges niemahls 
dahin bewegen können , ſolche Mefuren zu ers 
greiffen,, welche dem Intereſſe des Warerlandes 
entgegen lieffen , wenn nemlich das befagte Pars 
lement die Wichtigfeie der Folgen betrachtete, 
und wenn esniche wäre verführer worden. Dass 
jerigealfo, was auch viefesmahl von der Ges 
rechtigkeit des Parlements Gutachtens ein ver 
nünffriges Urtheil faͤllet, ift dieſes, daß felbiges 
die Beivandnig der Sachen mit möglichfter 
Achtſamkeit betrachtet, und Darüber deliberiret, 
fodann aber erſt das Gutachten gegeben hat, 
Deffen Meynung ware alſo, wie ſchon gefagt, 
man fol: anfänglich den Weg der Guͤte probi⸗ 
ren, und die Nation nicht fogleich in einen Krieg 
ſtuͤrtzen, wenn man nemlich die Abthuung derer 
‚Klagen erhalten fönne ‚ohne zu ſothaner Extraͤ⸗ 
mirät fchreisen zu dürffen, Damit ich mich aber 
nicht ganz alleine an die Autorität des Parles 
‚ments binde, noch mich mit dem vernünfftigen 
Vorurtheil vor felbiges aufhalte, fo wollen wir 
den Grund der Sache an fich felbft uncerfuchen, 
und aufmercfam betrachten , ob deffen Gutach⸗ 
ten gerecht geweſen, oder nicht 2 | 
Unm nun davon bernünfftig zu urcheilen: 
Gleichwie der Ausfchlag des Krieges allemapl 
TE ee 
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igewiß iſt; fo muß man nicht nur die glücklie 
ven Folgen eines Rricges, damit man fich gar 
erne zum voraus ſchmeichelt, betrachten, fon- 
ern auch die Folgen eines Krieges erwegen, der 
icht fo vortheilhaffe lauft, als man es gedacht 
at. Eine Schlacht zu Lande zu liefern, oder 
in See, Treffen zu halten ift gang was anders, 
{8 wenn man mitder, Thee-Taſſe, oder dem 
Bein. Glafe in der Hand zufammen ftöffer, 
Diefe, fo nur ein wenig in der Hiſtorle bewan⸗ 
vers find, und ſich derer Kriege erinnern, wor⸗ 
mne wit ſeit der Revolution verwickelt getvefen, 
wiſſen folchesnur allzuwohl. Iſt alfo die erfte 
Sache, welche man unterfuchen muß, die Unge⸗ 
wißheit derer Succeffen, wenn der gi ER 
angefangen iſt. | . 


Nach diefem müffen wir betrachten AR der 
Krieg ſehr nachtheilig voreine von der Hand» 
fung fubfiftirende Nation fey: und unter allen 
Kriegen ift der mie Spanien vor ung am meiften - 
(hädlich , denm er berauber ung des beften Kleis 
nods unfers Handels, Indem, wie jedermann 
weiß, der Handel mit Spanien der nüglichfte 
vor uns iſt. Es wäre überflüßig von denen 
Schäden der Kauffmannſchafft zu reden , fo fie 

erleiden würden. Dasjenige aber, was ihr fo 

fhädlich ift, waͤre nicht minder der ganzen Na» 
tlonnachtheiligs denn dag Commercium ift die 
groffe Dvelle unferer Einfünffte, ohne welche 
man unmöglich Krieg führen Fan ‚fo vortheil- 
haft als auch im übrigen die Sachen anfcheinen 
und 
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und fo groffe Vortheile als uns auch das Gluͤcke 
verſprechen moͤchte. 


Uber dieſes muß man betrachten, daß uns ders 
mahlen der Krieg ſchaͤdlicher als iemals ſeu 
würde. Man darffdaran nicht zweiffeln wenn 
man fiehet, wie iego die Affairen in Europa und 
unferer natürlichen Alllirten ſtehen. Der Kay 
fer, fo ſehr er auch geneigt feyn moͤchte, ung bey⸗ 
zufpringen , hat ſchwere Händel auffich liegen: 
und wenn auch der Krieg, darinne er fich gegen⸗ 
waͤrtig verwicele findet, geendiget wäre, fo.hat 
doch diefer Krien,und der vorhergehende feine Fi⸗ 
nanzen fo erſchoͤpffet, daß aller Biyftand ‚den er 
uns leiften Eönte , in wenig beruhen würde: und 
daferne wir nicht im Stande wären, Geld zu 
ſchaffen, würde es umfonft ſeyn, wenn der Kay⸗ 
fer. oder die andere Meichs-Fürften uns ihre 
Zrouppen geben wolten. Anlangend eine ges ' 
wiffe benachbarte Puiſſanz, fo alaube ich nicht, 
dab man in gegenwärtigen Zeit-täufften fich 
groffe Hülffe davon verfprechen duͤrffe, Man 
Fan es gar leicht abnehmen, daß fie nicht gewil⸗ 
let ſey, fich mit ung zu vereinbahren , und Krieg 
anzufangen. Sie fühler annoch die Unkoſten 
des vorigen Krieges, den fie geführer hat: fie 
entſinnet ſich auch, wie fehr fie durch denjenigen 
Alliirten hintergangen worden , von den: fie amt - 
allerwenigften ein folches Betragen erwartet 
harte. Eben dieſes hot felbige bey Anfang des 
legtern Krieges zwifchen dem Kayſer und gr 
Zu. BE 1; 


Bon Groß: Britannien. 949 


reich bewogen, die Neutralitaͤt zu ergreifen; 
aus Furcht, fie möchte wider Willen in einen 


Krieg eingeflochfen werden. Eben dicfes hat 


fie auch veranlaflet, gegen Spanien alle das zu 
vermeiden, was einige Feindſeligkeit konte ges 
nennet werden, umd nichts vorzunehmen, um 
ſich durch den Weg der Waffen recht zufchaffen, 
fondern vielmehr durch gürliche Handlung eine 
Schadloßſtellung zu erlangen ‚ohngeachtes des 
üblen Tractaments, dag ihren Unterthanen von 
den Spantern in Weft - Indien wiederfahren: 


Denn es iſt gewiß, daß fieeben auch viel gellt- 


ten ‚ und daß wir nicht die einkige find ‚bie fich 
beflagen. müffen. Da nun befagte Puiffang 
nicht gewillet ſcheinet, fih durch Gewalt recht 
zu ſchaffen, koͤnnen wir wohl gewarten ‚daß fie 
unſers Intereſſe willen zum Kriege ſchreiten wer» 
be? Bey ſogeſtallten Sachen würden wir, wenn 
wir denn Krieg anfiengen, ſolchen ganz alleine 
fragen müffen ‚und auf feine Huiffe der Alliircen 
Rechnung machen dürffen. Denn diefe beyde 
benannte Allireen find die eintzigen, die in einige 
‚Betrachtung kommen. Denn anlaugende die 
Mordiſchen Eronen, fo hat Franckreich ſchon 
eine davon durch groffe Subfidien gervonnen, 
und mit der andern ftehet fieebenfalls in Hands 
lung. . Wenn aber auch dieſes nicht wäre, was 
Föntenwir von ihnen anders gewarten, als 

Zrouppen , wenn wir nemlich Geld fchaff:n ? 
Iſt hingegen Spanten eben in folchen Um⸗ 
Fänden wegen feiner Alliieten? Wären wir 
wohl ſicher, daß nicht Srandreich an — 
ey⸗ 
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Beyſtand leiftere, da ein Pring des Hauſes 
Bourbon den Spanifchen Thron befizer ? Wa- 
re es nicht die gröfte Beyſorge, welche wir und 
gang Europa hatten, welche Anlaß gabe, zu 
der groffen Alliantz zu fchreiten, durch welche 
man die Bereinigung folcher beyden Cronen in 
einem Haufe hindern wolte? Hat ſich wohl 
nachhero etwas ereignet, woraus man fchlüffen 
koͤnnen, daß diefe Furcht verringert worden, 
oder ungegruͤndet geweſen? Meder man! nicht 
von einer doppelten Vermaͤhlung zwifchen die 
fen beyden Puiſſantzen, als von einer fchon ges 
ſchloſſenen Sache? und thäte man unrecht, 
wenn man glauber, daß eine genaue offenfiv-und 
defenfive, Alliang folgen werde , wenn fie nicht 
fchon wuͤrcklich gefchloffen iſt? Wird Franckreich 
ſich nicht erfreuen, daß es die Gelegenheit ger 
funden , fi) mit Spanien zu verföhnen, und 
den Verdruß zu mildern, den es demfelbigen 
durch den Wiener-Tractat mit dem Kayſer geger 
ben, alsdurch welchen Tractat Sranckreich Lo⸗ 
thringen erworben, und Tofcanafamt einigen 
andern Italiaͤniſchen Staaten, welche Spas 
nien cediren müffen ‚ dargegen aufgeöpffert har? 
Geſetzt aber, wir wären in gewiſſer Betrachtung 
vermögend,, den Krieg gegen Spanien mit gleis 
cher oder auch überlegener Macht zu führen, 
wären ‚wir wohl ſtarck genug gegen Spanien 
und Franckreich zufamm vereinigt zu kriegen? 
Diejenigen, die folches glauben wollten , müffen 
wohl wenig von ven Gefchichten derer zwey 
groffen Kriege , worinne wir nach der groffen 
” zu Revo⸗ 
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tevolurion zu fchaffen gehabt, wiſſen. Iſtes 
icht vernünfftig, jagar unumgänglich norhs 
yendig, ung gewiß zu machen, daß Franck⸗ 
eich nicht zu Spanien trete, ‚che wir diefem den 
drieg anfündigen? Alleine wir dürffen darauf 
wenig Rechnung machen; daß ich glaube be⸗ 
aupten zu koͤnnen, man koͤnne moraliter das 
zegentheils verſichert ſeyn: das mutuelle Inte⸗ 
ꝛſſe beyder Cronen, welches an fich ſelbſt bey⸗ 
:äger, Allianzen zu ſtifften, laͤſſet uns daran 
icht zweiffeln. Esift niche von ohngefehr oder 
ur aus einem Point der Ehre geſchehen, daß 
an in Franckreich fo erftaunliche Koften aufs 
ewender, um Philippum aufden Spanifchen 
hron zu fegen: fondern es gefchahe, um dag 
rangöfifche Intereſſe zu befördern ‚und deflen 
bfichten zu erreichen. 

Viele eure glauben, ober meynen, ſie duͤrf⸗ 
negdoch behaupten , daß Francfreich fich bey 
beng+ Zeit des Sardinals Fleury in Feinen 
sen Krieg einlaffen werde, Alleine was 
iben wir wohl desfalls vor Gewißheit? Diefe 
Nennung Fönte uns eben fo irre machen, als fie 
em Kayſer gemachet. Dieſe Meynung, wel: 
je man zu Wien hatte, ware, der Sardinal fey 
nes friedliebenden Semüche , und e8 würde 
n nichts zum Kriege bewegen, wenn man dem 
önige Stanislao, Vatern der Königin von _ 
ranckreich, Hinderniß machte, den Pohlnis 
en Thron zu befeftigen : allein der Ausgang 
it das Gegentheil dargethan. Washaben 
Ir alſo vor Sicherheit, daß ung ben denen 

M. F. 47 Th. Sſſ Haͤn⸗ 
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Händeln mit Spanien nicht ein gleiches begeg⸗ 
net ? Das Gegencheilift allerdings aus Staats» 
Urfachen ungleich wahrſcheinlicher. Alleine 
gefegt auch , der Cardinal von Fleury wäre fo 
friedfertig, als man vorgieber , und er hätte 
durch feine groffe Influenz das Vermögen, die 
Sachen dahin zu leiten, wie er fie wuͤnſchet; fo 
frageich ‚ wie lange hat er annoch zu leben übrig? 
Iſt es niche faft ein Wunderwerck, daßer annoch 
lebet? Hat er nicht feis etlichen — ſo 
ſtarcke und ofſtmahlige Anfaͤlle von Kranckhei⸗ 
ten gehabt, daß es faſt ſeines hohen Alters hal⸗ 
ber unmoͤglich ſcheinet, auf ſein laͤngeres Leben 
ſich zu verlaſſen? Solte wohl iemand auf der 
Welt ſeyn, der, wenn er auch noch ſo wenig Ein⸗ 
ſicht in die auslaͤndiſche Sachen haͤtte, nicht wiſ⸗ 
ſe, wie die Gemuͤther am Frantzoͤſiſchen Hofe be⸗ 
ſchaffen, und daß die ſriedllebenden Meſuren 
mit dem Leben des Herrn Cardinals aufhoͤren 
werden? Ich will aber aus Gefaͤlligkeit vor bie, 
wider welche ich allhier ſtreite, ſupponiren, daß 
diefes nicht gefchehen werde, daß Franckreich 
und der gange Uberreft von Europa in diefer 
Begebenheit bloffe Zufchauer abgeben , und fol: 
ches als einen Zwenfampff zwifchen Engelland 
und Spanien anfehen würden. Geſetzt aud) 
- aufallen Fall, man fienge alſo mit Spanten den 
Kriegan, fo muͤſte id) doch fragen , wollen wir 
fie zu $andeoder zur See augreiffen ? Ich glaus 
be es würde ſchwehrlich zu fande gefchehen , und 
niemand dencket bey ung wohldaran, wir ha⸗ 
ben nur allzu viel Urfache folches Vorhaben zu 
< Ä Ä ver⸗ 
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erwerſſen: und über dieſes iſt esbey Spanien 
ar nicht thunlich: denn wir muͤſten dazu eine 
ute Land ⸗Armee und unzehlige Schiffe zum 
transport haben: dieſes würde entſetzlich Geld 





often; und wenn ein Meer⸗Sturm entſtuͤnde, 


ürden wahrſcheinlich von folchen Schiffen viele 
u Grunde gehen‘, oder doch fo zerfireuee und. 
efchädigee werden, daß fie auffer dem Stande 
ämen, in folder Selegenheit ung zudienen. 
Bir müften auch ein Corpo Kavallerie haben, 
yelches aber nach einem fo entferneten Sande 
ber Meer zu tranfportiren unmöglich fiele. 
die Bey von Biscaja würde allein fchon hins 
eichen, felbige zu verderben , und fie zu unfern 
Borhaben untüchtig zu machen. Was haben 
ir vor einen Haven zu Debarquirung derer 
rouppen? Was vor Waffen⸗Plaͤtze ? Wo find 
ie Magazine, um die Subſiſtenz derer Troup⸗ 
en daraus zu ſchaffen? Woher ſollen wir Ar⸗ 
llerie und Munition nehmen, eine Belagerung 
s unternehmen? Und geſetzt es fehlete an alle 
em nicht, was wollen wir vor einem Platz an⸗ 
reiffen? Soll es Cadix ſeyn? Kan man dies 
nPlag ſogleich uͤberrumpeln? Und würden 
ir felbigen niche zu Lande in gutem Defenfions» 
Stande finden? Und wird es nicht zur See. 
venfalle unmöglich feyn, felbigen zu attagviren? - 
aben wir vergeffen , daß der Herkog von Or⸗ 
und fich zu Anfang des vorigen Kriegs vergeb⸗ 
h an Eadiy gemachet ? Der Succeß dieſer 
nesenehmung wäre nur aufdie Hoffnung einer 
——— gegruͤndet: alleine Die Hoffe 
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nung fchluge fehl, und voir würden Schande das 
von gehabehaben, wenn nicht zum Gluͤck unfere . 
FlotteGelegenheit gefunden, mitdenen Spanif, 


Gallionen in den Haven von Bigos einzulauffen. 
Ohne dieſes Gluͤck Hätten unfere Voͤlcker feinen 


andern Ruhm erlanget, von einer Erpedition, 
welche fo gewaltiges Geld gefofter, als daß wir 
den Heinen Haven S. Maria geplümdert, wele 
ches wohl fehr wenig bedeutet haͤtte. Mir eis 
nem Wort ‚es fehler ung alles , den Krieg wider 
Spanien zu fandezu führen. Mithin glaube 
ich nicht , daß Engelland diefen Schluß gegen 
Spanien ergreiffen koͤnne. Iſt es aber an 
Seiten Spaniens eben alfo befchaften ? Wäre 


es demfelbigen unmöglich, uns zu Lande anzu⸗ 


greiffen ? Haben wir das Jahr 17 gvergeffen, . 
da Alberoni durch fräfftige Anftalten, deren 
man ſich niche verfehen, Mirrel fande, eine 
Efcadre auszurüften, mittelft deren die mit 
s000 Mann fand Trouppen befegte Tranſport⸗ 
Schiffe convoyre wurden: diefe Troupperwas 
sen wuͤrcklich im Begriff, eine Anlandung auf. 
unfern Eüften zuthun, zum Vortheil des Praͤ⸗ 
fendentens, che annoch unfer Hof Nach⸗ 
richt hatte, daß fie in See gelauffen: haben 


wir vergeffen , was vor Konfternation fich 


unter uns ausgebreitet, als der verſtorbe⸗ 
ne König dem Parlement diefe Zeitung eröffe 
nere? Ein Theil derer Spanier landete würds. 
lich in Schottland , und wahrfcheinlich wuͤrden 
die übrigen ein gleiches gerhan haben, wenn 
nicht das Schickſal _. Sturm erreget iR 


— 
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Vollziehung, und da die Schiffe ſchon im Ge⸗ 
fihte unferer Cuͤſten erfchienen ‚ zerflreuete,und 
fie nöthigte , fehr übel zugerichtet,, und ohne 
etwas unternommen zu haben, nach ihren Ha⸗ 
ben fich zuriick zu menden. Iſt es alfo nicht 
Elar ‚daß Spanien im Stande fey , ung zu fans 
de anzufallen, und ung in den gefährlichften 


4 


cher die Spanifche Flotte in dein Augenblicke der 


Krieg zu verwickeln, da wir nemlich unter ung - 


felbft wegen des Prätendentens kriegen würs 


yen? Alfo Fönnen wir unfers Dres Spanien 


nicht anders als zur See angreiffen : alleine ich 
fragenoch einmahl, wie und ivo follen wir fols 


hes volftrecfen? wo folen wir anfangen, in 
Europa oder in Weſt ⸗Indien? Wenn ihr fagef 


n Europa ſo ſaget mir, bitteich, was wirvors ⸗ 


schmen wolten? Werden wir die Epanifche 
Blotte zu einem Treffen bringen, und folcherger 
tale eine Defenfiv- Action halten Fönnen? Wie 
oͤnnen es verfuchen , alleine Spanien wird dem 
Streicheausweichen. Diefe Crone kennet all. 
umohlunfere Macht, fie weiß ihre Schwäche, 


nd wird alfo den Ausfchlag des Krieges nicht | 


uf einen folchen Zug mit uns wagen. Geſetzt 


ie wolte es thun, und eine ftarde Flotte ausrüs 


ten, und mit uns eine Schlacht wagen; würde 


ie es wohl thun Fönnen ? Sie mag fo vil Schif⸗ 


e ausruͤſten, als fie will, dennoch weiß ich, daß 
ie nicht vermögend ift, genugfanes Schiff: 


Volck dazu zu erlangen. Dahero wird fieaud 


ewiß ſolche unnuͤtze Koſten erſpahren, und ung 
derr auf dem Meer ln Alleine wird fie 
| 3 
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Deswegen dennoch ohne Befchäfftigung blei⸗ 
ben? Wird fie geruhig ung die Freude laſſen, 
daß wir auf dem Meere Spatzier⸗Fahrten hal 
sen? Man erinnere fih nur, was fie Anno 
3718 und ı9 gethan, fo wird man leicht as 
rathen, was fie auch dermahlen thun würde, 
Die Spanier werden uns durch See⸗Raͤube⸗ 
reyen befriegen: die gangen Küften von Ba; 
* jonne bis nach Cadix werden mit Armateuts, 
fo wohl von Spanien als andern Nationen, 
welche fodann Spanifche Flaggen aueftecken, 
erfüller feyn. Man wird die Kaub- Schiffe 
» aufder Höhe des Tage und des Havens zu tif 
ſabon herum fehwermen fehen, und unfere 
Kauffmanns: Schiffe werden fich nicht dahin 
oder nach dem mittelländifchen Meere trauen 
dürffen, ohne in Gefahr zu ſtehen, daß ſie de⸗ 
nenfelbigen in die Hände fallen. Unger allen 
Arten mie Spanien zu Erliegen, iſt diefe die al⸗ 
lerungleichefte ; denn weil in dafigen Gewaͤſſer 
beftändig eine groſſe Zahl Englifcher Kauffe 
manns⸗Schiffe paßiren, fo muß man fürchten, 
. deren eine groffe Menge zu verlichren , wie 
ſolches in der That in denen vorigen Kriegen 
efchehen if. Was Fönnen mir vor Meprefr 
hlien gebrauchen ? In Europa gewißlich 
feine, oder doch fo geringe, daß fie nicht 
verdienen, angeführer zu werden. Das Com⸗ 
mercium derer Spanier in denen Europäifchen 
Meeren ift fo geringe, daß es Feine Ge 
legenhelt zu befondern Repreſſalien bierhet, 
und mit dem unfrigen In gank Feine Verglei⸗ 
Ze hung 
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chung kommet. Und wenn wir auch desfalls 
alücklich wären , fo. Fönten wir dennody gegen ' 
ein Spanifches Schiff, das uns in die, Hände 
fiele, 40 derer unfrigen verllehren. Uber 
haupt, wenn wir auch noch fo viel Spanifche 
Schiffe eroberten, würde unfere Nation dens 
noch damit nicht reicher werden: denn alles, 
was erobert würde, gereichete denen zum Mu⸗ 


gen ‚die den Fang gethan, und es kaͤme nichts 


davon in die publiqven Caſten. Dasjenige 
aber, was wir von unferer Flotten gewarten 


Fönnen, wäre diefes, daß fie Gibraltar et- J 


wan vor einer Belagerung bewahrete, und 
etwan einiger maſſen das Commercium bedeck⸗ 
te, aber mit entſetzlichen Koſten. Was koͤnte 
ſothane Flotte mehr thun? Es iſt ohnmoͤglich, 
wie ich ſchon geſagt, ohne ein conſiderables 
Corpo Land⸗Trouppen einen wichtigen Platz zu 
gewinnen, und wenn es auch geſchehe, was 
wolten wir damit machen? Zwey oder drey 
folche Conqueten, wie Gibraltar tft, wären. 
zwar prächtige aber auch gewiſſe Mittel, die 
Nation zu rniniren. Könsen wir denn fonft 
nichts vortheilhafftes ausrichten? Ja ja, wir 
Eönnen auf den Spanifchen Küften das Land 
verwuͤſten, und alles mie Mord und Brand 
erfüllen, und dadurch unzehliche Menſchen 
auf dem platten Sande in Fiäglihen Stand 
fenen. Allein was gewinnen wir damit, wird 
der Englifche Kauffmann dadurdy megen feiner 
Verluſte fchadloß. geſtellet? Wird wohl En» 
gehand dadurch in Stand geſetzet, den Krieg 
J 7. 6ff4.. mi 
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mit mit Mugen zu führen? Dder wird folches alles 
etwas beytragen , um einen. vortheilhafften 
Stieden zu erlangen? Gewißlich nein! Was 
Eoften hiernächft nicht die Bombardirungen? 
Man rechne einmahl, was im Jahr 1719 die 
Erpedititton des Mylords C--- -- n. an eint 
Seite gefoftet,, und an andern Theil den Schas 
den, den wir denen Spaniern dadurch ange 
than, und fage mir fodann, was wir dabey 
gewonnen, und oh es nicht beffer, gethan ge 
wefen , twenn wir zu. Haufe geblieben wären. 

In folchem Falle hätte zwar der gemeldte 
General die Ehre. diefer Erpedition- nicht ers 
werben, alleine unfere ganze Nation haͤtte eine 
geoffe Summe Geldes erfparet. Aber laſſet 
uns fehen, ob wir nicht mehr Vortheil zögen, 
wenn wir. in Weft- Indien Friegten, Was wol; 
ten wirdafelbft unternehmen ? Eönten wir uns 
in dafigen fanden eines wichtigen Etabliſſe⸗ 
ments derer Spanier bemächtigen ? und wenn 
wir es auch thun Fönten, follen wir es ung wohl 
wuͤnſchen? Ich glaube nicht, und wenn es aud) 
wäre, fo ift eg dennoch vor ung eine verbothe⸗ 
ne Frucht, Wir koͤnten es nicht ohne genug« 
» fame tandsTrouppen bewerckſtelligen, und Has 
vana iſt meines Willens fo wohl befeftiget, 
als die Stade Cadix. Alleine wir Föncten die 
Sallionen wegnehmen: oder deren Mückchr 
nach Europa verhindern, welches faft. eben 
fo viel wäre. Laſſet ung diefen Vorſchlag un⸗ 
terſuchen. Erſtlich, wie ſollen wir ſolche Gal⸗ 
lionen erobern? wenn wir eine groſſe Eſcadre 

and 
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ausrüften , um felbige dahin zu fenden, Fan 
wohl folches geheim bleiben in einem Lande, 
wo nichts ohne Einwilligung des Parlements 
gefhchen Fan, und wo.alles wegen der Freyheit 
der Druckereyen gleich befanne wird? Iſt eg 
nicht allen ausländifchen Miniftres erlauben, 
ſich im Parlement einzufinden , und unfere, 
Debatten mit anzuhören, Bekommen nicht 
- Herr Geraldino oder deflen Agenten von allem 
. genaue Nachricht, was in beyden Häufern dies 
fee Verſammlung gefager wird ? Und wenn als 
fo Spanien von allem Kundichafft erlanget,fan , 
nicht felbiges ein oder zwey leichte Fregatten 
nach Weſt⸗ Indien abfenden, welche in iyalb fo 
viel Zeit dahin gelangen, als erforderlich wäre, 
unfere Efcadre dahin zu bringen? was folger 
daraus? Diefes ohne Zweifel, daß man Spa- 
nifcher Seits die Gallionen, wenn fie ſchon 
geladen, wiederum ausladete: und wenn eg 
noch nicht gefchehen, würde auf beqvemere 
Zelt warten, um foldhes in Sicherheit zu vollz 
fireden. Alles was wir alfo thäten, beftünde. 
etwan darinne, daß man denen Spaniern die 
Schiffe verbrennere. Das wäre eine treffliche 
Verrichtung, und welche wohl ſchwerlich ver⸗ 
diene, daß man ſo gewaltige Koſten darauf 
gewendet haͤtte: und uͤber dieſes wuͤrde es viel⸗ 
leicht nicht einmahl moͤglich ſeyn, ſolches zu 
thun, denn man koͤnte vielleicht Spaniſcher 
Seits die Schiffe nahe ans Land gezogen, in 
die Haͤven oder ſeichte Fluͤſſe gebracht haben, 
wo es denen groſſen Kriegs: Schiffen unmöge 
Sifs lich | 
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lich file, ſich anzunaͤhern: und alfp wäre bie 
Ausrüftung einer Englichen Flotte , in der 
eingigen Abfiche, um fich deren Gallionen zu 
bemächtigen, an fich felbft rechtlächerlich und _ 
ehimerifh. Man könne jedoch fügen, daß, 
wenn esniche möglich, ſolche zu erobern , man 
dennoch felbige zu hindern vermöge,nach Euros 
ya zu fehren, welches denen Spaniern das 
Concept verruͤcken würde. In der That, dies 
ſes Unternehmen wäre denen Spaniern nad): 
theilig genug, wenn man forhanes Ruͤckkeh⸗ 
ren auf lange Zeit hinaus hemmen fönte, Als 
lein wie fan diefes gefchehen? Unſere Efcadre 
müfte nothwendig einen ficheen Aufenthalt has 
ben , um dafelbft fo lange zu warten, bis die 
Gallionen in See gegangen, Soll diefes zu 
Baſtimentos feyn? har man die Klagen und 
Geſchreye vergeffen , welche durch den langen 
Aufenthalt unferer Efcadre dafelbfi An. 1726 
erteget worden, da es hieffe, die Efcadre fy 
gänslicy ruiniret worden? Könten wohl die, 
jenigen, welche damahls fo groffes Gefchrey 
macheten,, und dermahlen fo fehr vor den Krieg 
geneigt find, uns einen beffeen Dre anzeigen, 
wo unfere Efcadre aufpaflen folle? Wenn dies 
ſes nicht gefchehen Fan, fo wird alles darinne 
beftehen, daß wir die Spanier ein wenig ins 
commodiren, wenn: ihre Weſt⸗Indiſche Schaͤ⸗ 
tze etwas zuruͤck gehalten werden: welches aber 
nicht geſchehen kan, ohne daß es uns tauſend 
mahl mehr; Schaden thue, als denen Spa⸗ 
| Ä Su niern 
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liern ſelbſt. Was ſollen wir uns denn ſonſt 

on dem Kriege in ſelbigem Welt» Theile vers 
prechen, wenn es ung nicht: möglich iſt, ung 
inesihrer Erabliffements , oder ihrer von dans 
ven kommenden Schäge zu bemächtigen. Zwey 
der drey von unfern in dortigen Meeren freus . 
senden Kriegs: Schiffen fünnen von Zeit zu 
Zeit einen reichen Fang thun: alleine ihr Kreu⸗ 
zen Fan auch wohl fruchtloß bleiben, Es iſt 
lar, duͤnckt mich, daß es unmöglich fey, eine 
Ffcadre ingeheim dafin zu ſenden, die Spas 
ner werden es gleich erfahren, und auf ihrer 
Hut ſeyn. Allein gefegt ‚wir wären fo gluͤck⸗ 
sch, ihre Weſt⸗Indiſche reiche Flotte zu eros - 


yern, wen gehöree deren tadung? ftmohl 


emanden unvolffend , daß, wo nicht zwey Drit . 
el, doch zum’ allerwenigften die Helfftedavon 
yenen Franzofen, und das übrige denen Engel: 


nd Holändern, denen Stallänernund Spas 


niern gehöret, woran diefe leßtere Faum den 
jehenden Theil haben? Könte man fich wohl 
tinbilden, daß die andern Nationen, und yors 
nemlich. die Franzoͤſiſche, als die. vornehmfte; 
welche den gröften Antheil an ſolchem Schatze 
hat, ſtille figen würden, wenn diefer Schaß 
denen Engelländern zur Beuthe würde? afleis 
ne fünten wir denn nicht denen Sranzofen das 
Ihrige davon geben, und nur das confifeiren, 
was denenSpaniern gehörer? Diefes hieſſe wohl 
Findifch geredet. Man müfte groffe Tugend und 
keinen Eigennutz bey denen Mareloren,und 

| | | ⸗ 
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Höflichkeit und Gleichguͤltigkeit bey denen Frans 
zofen.und andern Nationen, und anders mehr, 
fi) einbilden ‚, das noch natürlicher Weife gar 
nicht zu hoſſen ſtehet. Der Schag würde zer 
ſtreuet werden, und wenn auch diefes nicht ges 
fchehe , wuͤrde es dennoch unmöglich fallen, - 
denen Intereſſenten glaubend zu machen, daß 
man ihnen fein Unrecht gerhan: in der That 
würde eg die gröfte Schwürigfeit fegen , einem 
jeden feine Portion richtig zu beflimmen, 
Geſetzt alfo, wir. hätten ein Jahr lang mit 
fo wenig Nutzen, als ich angezeiget, Krieg ges 
führet, was follen wir das folgende Jahr hun? 
- Werden wir Courage haben, folchen fortzus 
führen? Kan man fich beffern Forfgang vers 
ſprechen? Werden wir beffere Mirtel haben, 
um den Krieg mit mehr Muth zu führen? Wo 
ſollen ſolche Mittel herkommen? Wir haben 
erſchroͤckliche Unkoſten gehabt. Die Kauffleu⸗ 
te haben durch Wegnehmung ihrer Schiffe 
durch aroffe Affecurationg-Prämien, und Durch 
die Koſten derer Convoyen vieles gelitten. Im⸗ 
mittelſt find die Einfünffee fehr vermindert, 
das Intereſſe derer Darlehen gefleigert , und 
folglich die Koften des Kriegs ſchwehr zu ers 
langen : weil unfere Kräffte täglich abneh⸗ 
. men, und nicht die mindefte Wahrſcheinlich⸗ 
feit vorhanden, den Krieg in dem zweyten 
Jahre mie mehr Mugen als in dem erften zu 
continuiren. ch bin gewiß, daß die heute 
fo irrig ‚gemachte Unterthanen, welche auf den 
Krieg fo erhiger fich zeigen , die erften feyn wer⸗ 
Ey | F | den, 
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den, zu ſchreyen, und ſich uͤber einen frucht⸗ 


loſen und ruinirlichen Krieg zu beklagen, mit⸗ 


hin auch begehren, den Frieden unter Bedin⸗ 
gungen, ſie moͤgen ſo ſchlecht ſeyn, als es 
will, zu ſchluͤſen. In der That, wenn wir 
zwey bis 3 Jahr einen Krieg von ſolcher Gate 
fung empfunden, werden wir ung alle mit ein⸗ 
ander vereinigen, um den Frieden von Herken 
zu wünfchen. Was fönnen wir uns fodann 
für einen Frieden verfprechen,, wern Spanien 
jefehen, wie wenig wir ihm Abbruch, und 
wie fehe wir. ung felbft wehe damir gerhan? 
Werden fie uns die Krieges Koftın bezahlen, 
oder beffere Bedingungen als dermahlen eine 
villigen? Wollen wir uns eine Schadloßhal⸗ 
tung verfprechen 2. Gewißlich Fein vernuͤnffti⸗ 
jer Menfch wird fich folches in den Sing: 
'ommen laffen. Warum forderten wir nicht 
olchen Punet zu Ende des vorigen Krieges? 
Wir konten ſolchen damahls mir mehr Recht 
ordern, als vielleicht folches nimmermehr wie⸗ 
ver gefchehen wird, Warum fchleffe man das » 
nahls feinen Tractar wegen des. Weſt⸗-Indi—⸗ 
Fommtercii in fogünftigen Terminis, alsman 
s gegenwärtig haben mödyte? Ich fage ges: 
enwärfig, da wir nicht die mindefte Urfache: 
then, von Spanien etwas mehres zum Vor⸗ 
heil zu begehren, als was ung in denen Tra⸗ 
taten , die zwifchen beyden Nationen befte- 
en, zugeflanden worden; ich wolte, daßman 
ch deren erinnerfe „ denn es ſcheinet, daß. ſol⸗ 
je in die wade ſuben gerathen: zu einer * 
ſage 
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fage ih, da wir nicht die mintefte Urſache ha⸗ 
ben, die Erweiterung unſers Commercii oder 
Machſicht und Connivenz von Spanien zu be⸗ 
gehren. Mit einem Wort, es gebuͤhret uns 
nichts, als was nach der Schaͤrffe, Gerechtig⸗ 
— er in Kraffe der Zractaten ung zugeftan 
Ben iſt. 

Wenn ınan nicht hat koͤnnen eirien Tractat 
auf den Fuß ſchluͤſſen, wie ſolchen die heut zu 
Tage fo ſehr auf den Krieg erhitzte Perfonen 
wuͤnſchen: wenn man nicht har fönnen erlans 

gen, was fie begehren zu einer Zeit, da Spas 





nalen nad unfern Willen hun mufle, und da 


man Philippum mie Spanien und Indien zu 
unſern Mefuren bringen fonte; was. vor ein 
Anfehen hat es dazu, daß wir es gegenwärtig 
hun fönnen, da wir nicht mehr die Votthei⸗ 
le über felbige Erone haben? Wenn mir €8 das 
mahls erlangen. fonten, warum iſt es denn 
nicht gefchehen? Und wenn es damahls nicht 
gerathen ft, warum fordert manesdanniko? 

Jedoch geſetzt, wir hätten den Krieg anges 
fangen , und darinnen mehr ermünfchenden 
Succeß, als man vernünfftiger Weiſe nicht 
geivarten fan; fo muß er dennoch über furg 
ober lang geendiger werden, und je cher eg ges 
ſchiehet, defto vorcheilhaffter ift es vor uns 
weren des Commercii. 

Kan man aber den Krieg anders ale durch 
einen. Friedens » Tractat endigen? Man muf 
iR über lang oder Furg auf eine oder die ans 

| dere 
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ere Art dazu ſchreiten. Wenn man fih als 
> wider die gegenwärtige Konvention fo fehr 





‚set, uncer „dem Borwande, daß alle Trar - 
taten mit Spanien umfonft wären, und daß 


cin Tcactat mit befagter Srone, zum wenige 
ten was Weft- Indien anlanger , jemahls wers 
e gehalten werden, fo ift folches gar nichts 
efaget; denn man fan folches von allen Tra⸗ 
taten fagen , fie mögen nach einem Kriege oder 
hne Krieg gefchloffen werden; und man mis 
e ſich alfo zu einem ewigen Kriege entſchlieſ⸗ 
en. Ich Fan aber nicht glauben, daß folches. 
ie Meynung derer fey , wieder welche ich ſtreite, 
nd welche ſich fo. unwillig anſtellen, daß der 
drieg nochnicht angefangenift. Ich bin ver⸗ 
chert, daß die, ſo ihnen ſolches einblaſen, 
as Ende des Krieges verlangen wuͤrden, ſo 
ald er nur angefangen waͤre, ja wohl ehe er 
och angegangen, wenn ſie nur durch das er⸗ 
eckte Geſchrey nach dem Kriege den vorgeſetzten 
weck erreichet, die Veränderung des gegen» 
aͤrtigen Minifterii zu bewuͤrcken, und diejeni« 
en, welche fo lange davon ausgefchloffen gewe⸗ 
n, an das Bret zu bringen. Denn es thut ihnen 
m Hertzen wehe, daß viele unter ihnen durch 
re Widerſetzung dasjenige verlohren, was 
ſo eyfrig geſuchet haͤtten. Wären fie ruhig 
ieben, wuͤrde es ihnen nicht gefehlet haben, 
ren ſo ſehnlichen Wunſch erfuͤllet zu ſehen. 


dan darff in mindeſten nicht daran zweiffeln, -- 


ß dieſes ihr eintzig und wahrer Antrieb der. 
aimoſitaͤt geweſen, weil fie ſich ſo groſſe Bes. 
| muͤ⸗ 
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muͤhungen gegeben, dem Volck glaubend zu 
machen , daß die gefaſſete Narhfchläge und 
Meſuren das Werck eines einzigen Miniſters 
. wären, der alles alleine auf feine Schultern 

. genommen, und die andere fämtlich ausges 
fchloffen , der die Ehre habe das Vertrauen 
St, Majeftät zu befigen, und der mic den 
wichtigften Staats-Chargen befleider iſt. Sie 
machen folches dem Volck mit gröfter Gewiß⸗ 
heit weiß, da ihnen dennoch nicht unwiſſend, 
daß es fehlechterdings falfch fey, und daß der 
Minifter, wider welchen fie fo hefftig eyfern, 
‚nichts nach feinem eigenen Kopffe gethan, noch 
auf fich alleine genommen: fondern daß alles 
in dem Königlichen Rath behörig in Betrach⸗ 
tunggezogen,und felbiger nicht anders als nach 
reiffer Deliberation den Schluß gefaſſet. Es 
iſt folches eine wahrhaffte und Fundbahre Sa- 
che. Sie wiffen es, und dennoch behaupten 
fie unverfchämter Weife das Gegentheil mie 


aller Macht, in allen öffentlichen Gefellfchaffs 


ten, und in ihren fchmähfüchtigen Schriff⸗ 
gen. | | 

- Mir einem Wort, alle genommene Mefus 
ren, fie mögen nun rechtmäßig. oder. ſchlimm 
ſeyn, waren nicht das Werd eines einigen. 
Miniſtre, fondern aller Standes» Perfonen, 

die um den Thron und in denen vornehmſten 
Aemtern und Würden ftehen. 

Alleine damit ich von meiner Digreßion, 
worein ich unvermercft gerarhen, zuruͤcke keh⸗ 
se; fo babe ich auf eine hinlaͤnliche und zu 
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liche Art gewiefen , wie das Parlements⸗Gut⸗ 
achten beſchaffen geweſen, und was dazu An⸗ 
laß gegeben: nemlich, warum der Rath des 
Parlements dahin gangen, noch einmahl die 
Negociation anzuwenden, che man die Natlon 
in einen Krieg ſtuͤrtzet, den man leicht wieder 
endigen fan —224 
: Den Punct den man hernach vornehmen 
muß, iſt dieſer, ob die Miniftres, ihre 
Schuldigkeit gemäß, dem Gutachten des Par⸗ 
lements richtig nachgegangen? Die zwey Din⸗ 
ge, welche das Parlement dem Könige anre⸗ 
commendiret: harte, waren, ſchon gemeldter 
maſſee — 
1) Die Satisfaction vor unfere Kaufleute, 
2) Und eine Sicherheit: auf-vas Fünfftige, 
wegen des Commercii und der Schiffarth, ° : 
Das erſte Stuͤck ift bereits völlig durch eine 
denen beyden Häufern des Pariements vorge 
legte Eonvention geendiger und reguliret. Al⸗ 
feine die Perfonen der Gegen⸗Parthey haben 
es nicht dienfam gefunden. diefe Convention 
anzufehen, ehe fie das. Urtheil gefaͤllet. Sit 
verwerffen ſelbige, ehe ihnen ein eingiger Arti⸗ 
eul bekannt ware. Dieſes iſt eine loͤbliche und 
anſtaͤndige Auffuͤhrunge! Um von der‘ unſern 
Kauffleuten durch die Convention ſtipullten 
Satis faction rechtmaͤßig zu urtheilen ) muß 
man ſich erinnern, daß die Spanier uns zut 
Laſt ebenfalls Anforderüngen‘,; wie wir an ih⸗ 
nen, haben # Sie fordern Ebſatz vor die Schif⸗ 
fe, die wie ihnen bey Siracuſa Anno18 
> 21.847 3 737, in 
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in dem Sees Treffen tweggenonimen. Nach⸗ 
Dem man alfo von beyden Seiten die Anforde: 
zungen Flar gemacher, fo ift alle das, was der 
König von Spanien zahlen folle, nichts an- 
bers als der Lnterfchied und Ausfchlag der Das 
lanz beyderfeitiger Nechnungen, Ich Habein 
der Thar aber felbft gehörer, daß eine vorneh⸗ 
me Perfon in groffer Geſellſchafft ſehr hefftig 
über diefe Sache heraus gefahren: Es gefchas 
he ſolches, wie ich mich erinnere, an dem Ta⸗ 
ge, da ſich das Parlement verſammlete, oder 
doch den folgenden Tag. Er ſagte, man 
müffe hören, daß denen Spaniern- ein Erfaß 
wegen derer von uns ihnen genommenen. Krieges 
Schiffe zugeflanden worden: Er wolle GOtt 
bitten , daß diefes Gerichte falfch feyn moͤch⸗ 
te: denn es fey folches dem Ruhm der Englis 
ſchen Nation fo ſchimpfflich; daßer nicht glaus 
ben Eönne, esfeywahr: denn es wäre‘ folches 
eine fo wunderliche, niederträchtige und uns 
rühmliche Sache, als wohl noch niemals eine 
Dation gethan hätte, und was dergleichen 
Redens⸗Arten mehr. Sch möchte wohl den vor⸗ 
nehmen Savalier fragen, ob er in Ernfl gere⸗ 
det, oder nicht ? Und ob er würcklich alfo dach⸗ 
ge, wie .redere ? Wenn er anders dachte, wo 
bleibe feine Nedlichfeit? Und wenn er es dach⸗ 
£e, wo wäre dann fein? groffe Wiffenfchafft in 
den Politifchen Angelegenheiten? Konten ihm 
die öffensliche und folenne Traetaten, als der 
Madridter von Anno »727 , und der Sevili⸗ 
ſche von Anı 1729, unwiſſend ſeyn; oder Fons 
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te er felbige in einer fo wichtigen Sache, 
betreffende nemlich die dem Könige von Spa⸗ 
nien-fchuldige Satisfaction vor feine Krieges 
Schiffe, fo leicht vergeffen Haben? Alleine das 
mit man ihm allenfalls das Gedaͤchtniß er⸗ 
neuere, fo will ich nachflchend den Inhalt des 
V. Articuls des Madridsers Tractats 1721 
vorlegen. 

Berner hat man fich verglichen, und ver 
fprochen , es ſollen Se Groß Britannifche 
Majeſtaͤt Sr. Carholifhen Majeftät ale 
Schiffe der Spaniſch Sorte, welche durch die - 
Englifche Slotte in dem An. 17 18 auf der See 
von Sicilien im Augufl-Monar vorgegangenen 
Treffen erobert worden, famt allen Canonen, | 
Thauwerck, und übrigem Zugehör , in dem 
Stande, wie fie ſich dermahlen befinden, oder 
aber deren Werth, nach dem Preiß, wie fols 
che von den Käuffern, befage derer Beweiſe 
und Cautionen erhandels worden, reſtituiren., 
Der ſothanem Artieul vorhergehende betrifft 
die von dem Sarholifchen Könige an Ihro 
Große Britannifche Majeftär verfprochene Re⸗ 
ftieution und Satisfaction. Alle diefes fagen 
auch in Subſtanz die Articuln des Seviliſchen 
Zractats, welcher nadıhero getroffen worden, 
und worinne die Reſtitutionen von der einen 
und andern Seite regulires find. — 

Es ergiebet ſich daraus, daß die Spaniſche 
Anforderung wegen Erſtattung fothaner 
Kriegs» Schiffe, nichts neuerliches fen: fie 
iſt nicht erſt heut zu Tage gefchehen, noch auch 
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feit dem Sevilifchen Tractat, denn es iſt ſchon 
sine ältere Anforderung: Die Sache wurde 
durch den Madrirer- Tractat Anno 172 1.68 
williget und angenommen, und es fchloffen 
forhanen Tractat die damahlige vornchmften 
Miniftres; diefe konten über die Spaniſche 
Forderungen die beften Richter abgeben: fie 
urtheileten keinesweges, daß diefer Tractat ih⸗ 
nen oder auch der Nation zur Unehre gereiche: 
gleichwie nun die, fo gedachter Meynung was 
ren, das Geheimniß derer Angelegenheiten 
des Staats wuften , und denenſelben die wich⸗ 
tigen Bewegungs-Urſachen nicht unbefanne 
feyn Eunten, und folche vor billig und vernünff 
tig hielten ; fo koͤnnen wir verfichere feyn , daß 
die Sache alfo hat gefchehen muͤſſen. Wenn 
ſich die Sache nun alfo befindet, fo iſt ja Spa: 
nien der Erone Engeland nichts mehr ſchul⸗ 
dig, als was nach beyderfeits gemachten Rech⸗ 
nungen die Balance vor uns übrig laͤſſet. Die 
fe Summa nun iftin der Convention ausdrüds 
Itch benannt, und man hat einen gar Furgen 
Termin zur Zahlung in Londen angefeger : mit⸗ 
"hin findetman desfalls feine Urfache fich zu bes 
ſchwehren, und man fan feinesweges fagen, 
es härten unſre Miniftred nicht nachdem Pars 
lemente⸗Gutachten gehandelt. 
Anlangende nun den Punct wegen kuͤnfftiger 
Sicherheit vor unſere Commercien und Schif⸗ 
farth in denen Americaniſchen Mekren; ſo hat 
man ſich mit einander verſtanden, ſelbige nebſt 
mehr andern Puncten denen ——— zu 
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übergeben, welche in der Convention benannt 
worden, und welche 6 Wochen nach) deren Ras 
tification die Megociarion anfangen, und folz 








che in Zeitvon acht Monathen endigen folens 


und forhaner Termin. ift zu Regulirung derer 
denen Commiffarien vorzulegenden Affairen ger 
wißlich nicht zu weit erftrecfer. Kan wohl als 
fo vor Verftreichung forhanen Terming jemand 
fagen , daß. man nicht die Bewilligung derer 
gerechten Groß» Britannifchen Anforderungen 
erlanget,, und die Satisfaction nicht nach uns 
ferm Verlangen beſtimmet worden. Ich fage, 
gerechte Anforderungen; denn man hat Mit 
sel gefunden, vielen Perfonen weiß zumachen, 
man müfte alles erlangen, was man dienlid) 
fände zubegehren. Diefe Seuse.d:lden fich ein, 
die Sachen ftünden noch eben alfo, wie zu de⸗ 
nen Zeiten des Utrechtiſchen Friedens⸗Tractats: 
Spanien liege gedemuͤthiget zu unſern Fuͤſſen, 
und dieſe Crone dürffe nichts von dem abſchla⸗ 
gen, was nur vor unfer Commercium vortheils 
hafft feyn koͤnne: da doch ein Theil derer. das 
mahligen Miniftres felbft dergleichen nicht bes 
gehren mochten, zu der Zeit, als Spanien 
du dem fchlechteften Stande ware, nemlich zu 
Ende des vorigen Krieges: gedachte Minifires 
nahmen ein fo groffes Bedencken, neue Anfors 
derungen zu thun, oder foiche Sachen zu ber 
gehren , welche etwas aufferordentlich, oder 
übermäßiges in ſich faffeten, daß fie fo gar 
unfere ſchaͤtzbareſten Privilegien wegen des 
——— welche erſt in nachfolgenden Tra⸗ 
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taten , ſeit dem der verftorbene König zue Regie⸗ 
zung kommen ‚ ratificiret worden , hindanſetze⸗ 
ten, und fich auch derer billigften Begehren ent 
hielten. Zwar haben fie dergleichen auf: bie 
Bahnegebracht , aber auch davon nachhero ab⸗ 
geftanden : es tware uns unter andern um ein 
Stuͤck Landes anfferhalb Gibraltar zu rhun: 
man brachte dieſes Begehren an die Frantzöfifche 
Miniſtres, welche damahls vorSpanien ſowohl, 
als vor ihren eigenen Hof tractireten. Dieſe 
Miniſtres antworteten aufeine ernſthaffte Art, 
fie duͤrfften es nicht wagen, bey dem Könige 
Philippo Sachen von folcher Beſchaffenheit zu 
fordern. Unfere Miniftees begnuͤgten fich alfo 

mit diefer Antwort. Da fie nun bey damahlig 
günftigen Umfländen, und nach einen vor uns 
fo glorleus geendigten Kriege alfo verfahren ha⸗ 
ben; würde wohl Spanien heut zu Tage uns 
das bewilligen , was wir damahls nicht vermoͤ⸗ 
gend waren zu erlangen? Solte wohl ein mit 
Vernunfft begabter Menſch folches zu fagen, 
oder darauf zu beftchen fo unverfchäme feyn? 
Ich würde mich gewiß deflen verwundern;afleine 
es ift nicht möglich , daß es gefchehen koͤnne. 
Dasjenige alſo, worüber wir ung beſchweren 
mögen , iſt die Unterbrechung derer Tractaten: 
und alles, was wir mit Fug und Recht begehren 
koͤnnen, ift diefes,, da man ung die in denen 
Tractaten gegruͤndete Rechte verſichere. Wenn 
wir mehr ſordern wollen, waͤre der Koͤnig von 
Spanien befugt zu ſagen, daß wir kein Recht 
dazu aus denen zwiſchen beyden Cronen ſubſiſti⸗ 
ra z renden 





BE 
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renden Tractaten aufjuweifen im Stande waͤ⸗ 
ven. Wenn wie nun eine ſolche Antwort be⸗ 
kommen, und die Sache ſich aud) allerdings al« 
ſo befände, folten wir deswegen lieber einen 
Krieg anfangen ‚als ung daben begnuͤgen laſſen; 
Sollen wir wegen unſerer unrechtmaͤßigen An⸗ 
forderungen einen Krieg anfangen? Solt⸗ wohl 
eine Perſon von Anſehen und Vernunfft uns 
einen folchen Nach geben wollen? wäre wohl ie⸗ 
mand unter denen von der Gegen⸗Parthey/ der, | 
wenn er in dem Anıte eines Staats-Minifters 
ftünde ‚eine fo ausfchweiffende Sache unternche 
men würde, die Marion in einen fo gefährlich 

und fchädlichen Krieg um folcher Prätenfionen 
willen zu ſtuͤrtzen, die niemahls fubfiftirer das 
ben, und dieman mit feinem echt unterflügen 
- Ente? oder wenn es möglich wäre, daß ein 
Minifter folche ungereimte Mefuren ergriffen, 
- würden nicht eben die Herren , welche fo fehr auf 
den Krieg erpiche find , am aflererften ſelbigen 
verwerffen , und folches Verfahren vor eine 
groſſe Schwachheit und Ausſchweifſung halten? 
Ja/ ja, gewiß, fie würden es thun, und gewiß 
auch mit echt, 

Alles übrige, was wir begehren Fönten, und 
nicht denen Tractaten gemäß ift , ſchicket fich alſo 
nicht zu der vorgelegten Frage. Man kan es 
nicht gewwärtigen , daß Spanien etwas mehres 
Hewilligen wolle: und fein Minifter , der mit 
Verſtand begabet iſt, wird folches begehren, da» 
mit er nicht die Schande habe , daß ihm dasjenie 
ge abgefchlagen worden , was er zu begehren 
nicht berechtiget ware. 

Ttt Bier 
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Bls hero fcheinet esnichtanders , als daß die 
Miniftres dem Parlements⸗Gutachten gemaͤß 
verfahren. Sie haben anfaͤnglich den Weg 
der Guͤte und der Negociation⸗verſucher. S 
haben von Spanien erlanget, daß es den von 
unfern Rauffieusen erlittenen Schaden erkennet, 
und Genugthuung leiſten will. Sie haben es 
dahin gebracht, daß man ſtipuliret hat, man 
wolle daran arhbeiten, um alie das aus dem Mes 
ge zu raͤumen, was kaͤufftig zu neuen Klagen 
Anloß geben koͤnte; Sie haben, ohne zum Kric⸗ 
ge ſchreiten zu duͤrfſen, fo guten Grund geleget, 
um ſothane Sicherheit durch einen Tractor zu er⸗ 
lang:n, wie man ſich ſolche nur immer nach ge⸗ 
endigtem Kriege verſprechen mag: Wenn nun 
die Miniſtres uns koͤnnen demnaͤchſt dieſe gluͤck⸗ 
liche Wuͤrckungen zeigen; fo werde ich ihnen vor 
meinen Theil verbunden ſeyn; ich zweifle auch 
nicht, es werde ſich iedweder wahrer Engelläns 
der fchuldig erachten, ihnen gleichfalls Dand 
abzuftarten,. : ia‘, BR 
° Als eine befondere Partieularitaͤt bemercken 
wir bey dem Schluſſe dieſes Articuls, daß eine 
gewiſſe Jungfer Nahmens Stevens ein Ges 
heimniß erfunden den Stein zu euriren, und 
daß die Cam̃er der Gemeindenam20 April dem 
‚ Könige cine Summe von foo0 Pfund Ster 
lings ausgeſetzt um felbiges zu kauffen und zum 
gemeinen Beten anzuwenden. Es hat aber 
 felbige die Chirurgos wider ſich und die Medicos 
auf. ihrer Seite. Jene ſchreyen, es ſey lauter 
Betrug mit ihrem Mittel, dieſe aber reden ihr 
in Dar» 
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ihrem Geheimniſſe, ſo wird es dem gemeinen 


Weſen keinen Mutzen ſchaffen. Wenn es dem 
gemeinen Weſen keinen Nutzen bringet, ſo wer⸗ 
den die Chirurgi keinen Schaden dabey leiden. 
Gecſchicht ihnen Fein Nachtheil dadurch, warum 
ſchreyen ‚fie denm fo gewaltig dawider? 
WVielleicht wünfchen andere Engefänder das 
bey, daß eineandere Jungf. Stevens auffichen 
und dem Parlemenre ein Geheimniß verfauffen 
möchte , wie die unruhlgen Gemürher des auf, 
gebrachten Wolckes und der Hof und die ihm 
widrige Parthey vereiniget werden koͤnte. Als 
lein was würde es in Engelland viel helffen? kaum 
haͤtte man es entdecket, fo entſtuͤnden eben ſo⸗ 
wohl neue Partheyen, wie unter den Medicis 
und Chirurgis. 

Indem wir dieſen Articul ſchlieſſen wollen, 
kommt uns ein Epigramma auf die Stadt Lon⸗ 
don und dafige berühmte Brücke zu Gefichte, 
und. iftfelbiges eine glückliche Nachahmung des 
Schönen Epigrammaris,mwelches Sannazarius auf 
die. Stade Venedig: verfertiger: 
«Cum Londinenfem Neptunus viderat urbem, 
‚ In Tamafin fummo vedtus ad usque falo; 
‚Cum fuperimpofitum torrentiin flamĩne pontem 
‚.. Viderat, & rapido ponere jura frero, | 
Cum tantas moles, ferrumina, caftra, tot arcus, 

Quos populi ingentis defuper urget onus. 
Hæc paterundarum ſpectans, fluftusque ſonoros 

Confundi, innumeros & variare gyros; 
Troja vale! ſedes hæc fit Neptunia, dixit, 
Qus fimul & terris, & dominatur aquis. 
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Mon Dannemard. 


DR genaue Verbindung, in welche diefe Eros 
ne mit Groß Britannien getreten, giebet 
uns Beiegenheit an diefen Articul zu gedencken. 


‚Sowohl bey dem Ende des vorigen als dem 


Eintritte des gegenwärtigen Jahres arbeiteten 
die Srangäfifchen und Englifchen Miniſtri zu 
Eoppenhagen unermüdes den Dänifchen Hof 
in das Intereſſe ihrer Principalen zu ziehen. 
Der Srangöfifche Minifter Mr. Chavigni mu- 
fie Str. Koͤnigl. Maj. in Daͤnnemarck den Ans 
trag thun, wofern felbige den zu Stockholm ges 
fchloffenen Subfidien » Tractat beytreten wolte, 
fo wären Sr. Allerchriftl. Maj. entſchloſſen, auf 
folhen Fall Jooooo Bulden an Dännemard 
so Jahr hinterelnander zu zahlen. Der Eng 
liſche Minifter Hingegen hatte Befehl nicht ne 
niger annehmliche Vorſchlaͤge zu thun. Nun 
war zwar zu beſorgen, daß die Steinhorſtiſche 
Affaire fir Franckceich vorrhellhafftig ſeyn doͤrf⸗ 
ge, allein dieſer Hinderung ohngeachtet kam doch 


der Tractat am ı6 Martii zu feiner Nichtigkeit, 


Man hat ihn zwar auf 6 Jahr gefchloffen, je 
doch vorerfi nur auf 3 Fahr gang feſt gefeker, 


well nach Verlauf der erften das Groß. Bri⸗ 


tanniſche Parlement feine Einwiligung wieder 
darzu geben muß, doch folen Sr. Groß, Brit. 
Mai. das Wort bereits im Voraus gegeben 
haben, es alfo einzurichten, daß die andern 3 


Jahre auch foregehen würden. Der gantze 
Tractat beſtehet mach dem davon bekannt ges 


mach⸗ 
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a se 
machten Innhalt aus X. und Il. Separat⸗Ar⸗ 
ticuln und in dem. wird feftgeftellet, daß zwi⸗ 
(chen Ihro Großbrit. Maj. und Ihro Königl. 
Maj. zu Daͤnnemarck, Dero Nachfolgern, Koͤ⸗ 
nigreichen und Unterthanen, eine beſtaͤndige 
wahre Freundſchafft und ein genaues Verbuͤnd⸗ 
niß ſeyn und bleiben ſolle. In dem II. wer⸗ 
den von beyderſeits hohen Contrahenten alle 
vorher unter ihnen errichtete Friedens⸗Tracta⸗ 
te,Sreundfchaffts-Bündniffe Garantien, Kauff⸗ 
und Handels⸗Vertraͤge, ſo wohl zu Waſſer, als 
zu Lande, aufs verbuͤndlichſte erneuert und be⸗ 
ſtaͤtiget. Im Ill. verbindet ſich die Cron Daͤn⸗ 
nemarck zum Dienſt Ihro Großbrit. Maj. auf 
3 Jahr lang 1000 Reuter, und 000 Mann 
zu Fuß, dergeſtalt zu halten, daß fie von dem 
Tage der gefchehenen Unterzeichnung gegenwärs 
tigen Allianz Tractats, ſich in einem dienengs 
fertigen Stande befinden, und mit gehörigen 
Generals, Dfficers, Montur, Gewehr, und an» 
dern Nochwendigkeiten verfehen feyn koͤnnen, 
um gleich nach 2 Monaten, auf die gefchehene 
Mequifition, wenn man folche nöthig hat, mar ⸗ 
ſchieren zu koͤnnen; wobey ins befondere bes 
dungen worden, daß, wenn fie zur unmittelba« 
ren Befchügung des Großbritannifchen Reiche 
erfordert werden, fie fo gleich nach der erſten 
Anzeige marfchieren follen., Und ob fehon die, 
fee Corpo, wenn «8 aufler den Srängen des 
Königreichs Daͤnnemarck gerücher iſt, in des 
Köntgs von Engellend Pflichten genommen 
wird: ſo behaͤlt gleichwohl der König von Daͤn⸗ 
ne⸗ 
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Bun unge 
nemarck das Recht, alle dabey vorfommende 
Vacaturen unter den Officterg zu befegen. In 
dem IV. Articul ift- bedungen, daß, daferne 
der König von Dännemard in die Umftände 
kommen folte, wo er zu gleicher Zeit auch ans 
dern feinen: benachbarten und allürten Freun⸗ 
den Huͤlffs ⸗Voͤlcker ſchicken müfte, folglich die 
Vermehrung der Daͤniſchen Militz groſſe Kos 
ſten erforderte, Ihro Großbrit. Maj. zu Be⸗ 
ſtreitung ſolcher Koſten fuͤr ieden Reuter 80 
und. fir leden Mann zu Fuß 30 Thaler ſolcher⸗ 
geftale auszahlen laffen wollen, daß die Helffte 
davon fo gleich nach:gefchloffenem Tractat baar 
erleget, die ‚andere Helffte aber alsdenn ents 
richtet werden folle, wenn diefe Truppen würds 
lich im Englifchen Dienft gebrauchee werden, 
Ihro Großbrit. Mai. verbinden fich auch, an 
die Cron Dännemard.3 Jahre nach einander 
jährlich 250000 Banco-Thaler, wiewohl mit 
diefer Bedingung, auszahlen zu laffen, daß, 
wenn diefe Truppen in Englifhen Dienft und 
Sold wuͤrcklich netreten, alsdenn der König 
von Dännemarcf fich mit einer jährlichen Sum» 
me von 150000 Thalern Banco begnügen laf 
fen wolle, und wovon die Bezahlung iin der 
Stadt Hamburg richtig erfolgen ſolle. Mach 
Verlauff der z Jahre iſt weder Engellond Subs 
fidien zu zahlen, noch Dännemard Truppen zu 
halten, mehr verbunden. Im V. Articul wird 
der Sold reguliret, den die Dänifben Trup⸗ 
ven im Englifchen Dienfte genieſſen ſollen. 
Hierzu iſt der Tractat vom Jahr 1701 zum 

| run 


j 
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Grunde geleget, nach welchem der Koͤnig von 
Engelland die Recrutirungs⸗-Koſten beſtreiten 
muß. Im VI. wird erinnere, daß dieſes Där 
nifche Corpo überall zum Dienft der Eron Großs 
britannien bereit feyn felle, ausgenommen in 
Italien, oder auf einer Flotte, auch nicht jenſeit 
des Meers, es müfte denn zur unmittelbaren 
Beſchuͤtzung der Sroßbritannifchen Lande ſelbſt 
ſeyn, in welchem Fall ſie eben den Sold, wie 
die Engellaͤnder, genieſſen, und bey ihrem Ab» 
zuge noch einen Monath Gnadens Gelder em⸗ 
pfongen follen. Im VII. verbinder fih En- 
geland, wenn Dänneniard angegriffen, oder . 
in dem ruhigen Befig feiner Lande geſtoͤhret 
werden folte, diefer Erone mit aller Macht zu 
Waſſer und Sand beyzuſtehen, und diefes fo 
fange, bis ein vortheilhaffter Friede erfolger. 
Wie fih denn auch beyde Theile gegen einan⸗ 
der verbinden, daß, wenn ein Krieg in Europa 
entftehen folte, fie das-Kommercium ihrer Uns 
terthanen auf alle Weife fhügen wollen. In 
dem VMI. Articul wird.der Umfland. deutlicher 
‚erkläre, was es für eine Beſchaffenheit haben 
‚fole, wenn Engeland, oder Daͤnnemarck anger 
‚geiffen, und die eine Puiſſance genörhiger wers 
de, der andern zu-Hüiffe. zu fommen.. Im IX. 
wird geſaget, daß dieſer Traetat nicht länger 
als 3 Jahr beſtehen, und, wenn, ‚bende Höfe 
solchen länger continniren wolten, man 3 Mo⸗ 
nathe vor deſſen Endigung darüber in.Nan 

Jung.treten wolle. Der X. Articul berrifft die 
Auswechfelung der Ratificationen dieſes Tra⸗ 
Felt io Ye nd ST etqts, 
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ctats, welche in 2 Monathen geſchehen ſollen. 
In dem erſten von den beyden Separat⸗Arti⸗ 
culn iſt ausgemacht, daß, wenn die Cron En- 
gelland mehrere Truppen noͤthig haͤtte, Ihro 
Koͤnigl. Maj. von Daͤnnemarck des falls ein 
neue Convention mie gedachter Crone ſchlieſſen 

wollen. In dem zweyten verbinden ſich beyde 
- Höfe gegen einander, ohne beyderſeitige vorlaͤuf⸗ 
fige Communication nichts zu thun, und ihr Ab» 
sehen hauptſaͤchlich auf die Erhaltung der al; 
gemeinen Ruhe von Europa ‚befonders aber In 
Morden , gerichtes feyn zu laſſen. Wie denn 
zum Schluß vornehmlich angemerdet wird, daß 
beyde Puiffancen in allem , was die Ruhe von 
Europa, und fonderlich in Norden, angehet, mit 
- einander correfpondiren , fich diesfalls mit nie 
mand in befondere Tractaten einlafjen, fondern 
allezeit mie vereinigten Narhfchlägen gemein 


fchaffelich verfahren wollen. 


Von Pohlen. 
IF Ir haben, als in dem vorigen Theile (*) 


der Belehnung von Churland Erwehnung 
gefchehen, einen nöchigen Umfland beyzubrim 
gen verabfäumer, welcher die Veraͤnderung des 
Churländifchen Wappens aubetrifft. Es iſt 
uehmlich bekaunt, daß in dem alten Mittel⸗ 
"Schilde, welcher zweyfach gewefen, und im wel⸗ 
chem fich zur rechten ein filberner Keſſel⸗Hacken 
in vorher Feldung befunden, als das Stamm 
| | » Map 


AYEN.Gama 46 Th. p-879 faq. 


Bon Pohlen. 981 





Wappen des Geſchlechts der Kettler, aus wel⸗ 
chen Gotthartd Kettler An. 1562 von Sigis⸗ 
mundo Augufto zum erſten Herkoge gemacht 
worden, davon das Andenden durch die beyden 
in einander gefchlungene ſchwartze Buchftaben 
S. A. im güldenen Selde bemercdfet worden. Der 
von Ihro Koͤnigl. Maj. Auguſto III. neu ertheil⸗ 
te Mittel⸗Schild aber iſt in die Laͤnge geſpalten, 
und hat in der einen Helffte oben eine Crone, 
und unter derſelben 3 rothe etwas gecroͤnte Bal⸗ 
cken im weiſſen Felde, unter dieſen aber einen Vo⸗ 
gel auf einem dreyfachen Hügel ſamt 2 Schluͤſ⸗ 
feln, in der andern Helffte aber des gefpaltenen 
grünen Schildes den Königl, Nahmen Augus 
ſti III. Sonft haben Ihro Durchl. der neue 
Herzog ſich eifrigft angelegen fenn laffen , die 
Marine in Eurland wieder in guten Stand zu 
ſetzen, und hat man verfichern wollen, daß der 
Safen zu Liebau befeftigee und auf das neue 
brauchbar gemacht werden folte. Niemand 
fcheinee dieſer Sachen wegen aufmercffamer zu 
fegn, als die Cron Schweden, welche dieſes Un» 
ternehmen, denen zwiſchen den vorigen Rönigen 
in Schweden und den Herkogen von Curland 
errichteren Sonventionen zu wiederlauffend an⸗ 
fehen will. 


"Von gegenwärtigen Türdien- 
Kriege, Ze 
Je Enge des Raums verbiethet ung bie’ 
ſesmahl umftändliche Nachricht zu a | 
en — en. 
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‚fen. Der commandirende Herr General ˖ Feld⸗ 
marfchall, Öraf von Wallis, welcher den 9 Aprib 
zu Belgrad.eingesroffen gieber ſich ale Mühe die 
Sachen in folchen Strand zu fegen, daß man dem 
Seinde mir Nachdruck begegnen Fönne. Bey der 
Seneral:Bifitation,die diefer verfuchte Soldat 
in allen an der Donau und dem Sau⸗Strom ge⸗ 
legenen Feftungen vorgenommen, mögen freps 
licy die Anſtalten nicht fo befchaffen gewefen fegn, 
wie es vor feiner Abreife beliebet und feſt geftel- 
let worden... Unterdeffen ob man gleich fowehl 
von Kayſerl. als Türcfifcher Seite mit den Kries 
988. Zubereitungen fortfaͤhret, wiewohl die legten 
noch nicht die. geringfte Bewegung gemacht von 
Widdin und Drfova weiter heraufzu ruͤcken, ſon⸗ 
dern nur den Poſten Meadia flarck befeftigen laf 
fen, die erftern aber nunmehro nach und nad) in 
das $ager bey Buckovar in Slavonien einrüs 

: en; fo ſcheinet es doch,daß ſich die Armeen nicht 
fobald in dag Feld magen dürften. Einige fchreis 
ben diefes der vonden See : Puiffancen aufs neue unters - 
nommenen Mediation zu: Andere wollen willen, dag der 

Frantzoͤſiſche Minifter mit den zu Conftantinopel ange: 
fommenen beyden neuen Schwedischen Sejandren in iehr 
genauer Verbindung ftehe, und die Tuͤrcken, wenn die 
Friedens⸗Praͤliminarien nicht bald zu Stande kommen 
folten, befchloffen hätten,ihre gröfte Macht in dem bevors 
ftehenden Seldzuge wider Rußland zu gebrauchen, in Uns 
garn aber nur defenſive zu gehen. Wir unjers Orts 
wuͤnſchen, daß ung die. Depechen derjenigen Staffette, 

welche vor Furgen von dem Herrn Feld: Marfchall, Graf 
von Wallis zu Karenbürg angelanget, und dabey ſich ein 
hoher Kayſerl. Minifter vernehmen laſſen: dieſe Nach⸗ 
richt fen ihm lieber, als wenn ihm der Kayſer Laxenbutg 
geſchencket habe; bald bekannt und dem Publico 
mitgetheilet werden moͤchten. 
Leipiger 
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porum Anglorum, 4. Helmſt. 739. | 
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Ejusd. Elementa juris.criminalis, ex ’genuinis fon- 
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lis antiquari& &c. 4 Aelmft. 

Re:kenbergeri, Joh. Leonb. Collegium fundamenta- 
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Anweiſuͤng, alleeneuefte, zum Kochen, aus dem Fran⸗ 
göfifchen überfegt, 8. Halberſt. 1739. 
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ſchen Hauſe, 4. Schwabach 739. — —— 
Meletaons, getreue Bellandra, m. K. 8. Nuͤrnberg 


1735. | 

Gätners, Job. Babe, Zroft: Predigten, 3. Drefden 
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und Dienftes GOttes, oder Erflärung des gaten 
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tzoſiſchen überfegt und heraus gegeben von Sohann 
Chrift. Clodio, 8. Keips. 1739. | 
Keinbedis, Job. Guſt. Beweis, daß GOtt meder das 
Siünden-Ubel würde, noch auch an demſelben durch 
feine Zulaſſung Theil nehme, in 3. Predigten, Berl. 


1739. 
Socraͤtes Schuß: Rede, welche er vor feinem Todes⸗ 
Urtheil an feine Richter gehalten, von Plato auf⸗ 
gezeichnet, and überfegt von Joh. Sam. Muͤller, 4 
Asınb. 1739. | — 
Be RR 


Nachricht, hiſtoriſche, von dem berühmten: Juͤlich 
und Becgiſchen Succeßions⸗Streit, von Anfang des 
. XIV. Seculi, bis auf das Jahr 1739. nebft einer 
aceuraten Land⸗Charte, 4. Fef. 1739 | 
Hayms, Thomas, allgemeines deutſches Juriſtiſches 
Lexicon, 8. Leipʒ. 1738. | a 
von Kempis, Thomaͤ, vier Bücher von der Nachfol⸗ 
gung Chriſti, von Joh. Hübnern in deutfche Keime 
gebracht, 8: Aeips. 1739... Br 
Geſammlete Moraliſten-Bibliotheck, von auserleſenen 
kleinen moraliſchen Schrifften, 5. Theil, 8. Leipʒ. 


1739. 
Genealogiſches, (Jaͤhrl.) Hand⸗Buch, darinnen alle 
Europaͤiſche Kahſer und Könige, und alle geift-und 
“ weltliche Chur- und Fuͤrſten, wie auch Grafen dee 
H. R. N. Cardinaͤle, Mitglieder Königl. Orden, 
- Gefandten und Minifter, auch Domsund Sapitulare 
Herren aller Erg:und hohen Stifter in Deutjchland, 
auch ‚endlich der iegige Zuftand des Reichs Tagıg 
gu Regenfpurg‘ und des Cammer ⸗ Gerichts zu Wetz⸗ 
lar zu finden, 8. Leipz. 1738. | 
Amufemens des Eaux de Schwalbach, oder Zeifver« 
treib bey den Waſſern zu Schwalbach zu. m, K. 
8. Luͤttich 1730. 
Codex Augufteus, oder neuvermehrtes und in eine rich⸗ 
tige Ordnung gebrachtes Corpus Juris Saxonici, 
worinnen des Churfuͤrſtenthums Sachfen und fäntlis 
cher Lande Rechte, Drdnungen und allgemeine Vers 
faffungen enthalten, dem Publico zum Beften ang 
Richt gegeben von J. C. Lünig, 3 Th; fol.1724. 
Huͤbſchmanns, Johann Matthaͤus, Catechetifche Mo- 
ral, Anderer Theil, oder Bibliſche Tugend⸗Schul auf 
Entechetifche Art gezeiget, 8 Eifenach 1733. 
Mosheims, Job. Aoreng, Sitten-Lehre der heiligen 
Schrifft, zweyter Theil, &helmit. 173 8- | 
Faramonds, Ludwig Ernff, Klugheit der wahren-und 
Narrheit der faljchen Ehriften, 6 Leipz. 1734. 
Ejnsd,grbauliche Lebens: Kegeln, wie ein Menſch ieder: 
jeit in der vollkommenſten Ghüdjeligkeit teben koͤnne, 
8 Hid. 1335.. αα 
Ba Der 


Der im Irr⸗Garten der Liebe herumtaumelnde Caval⸗ 
u oder Neifes und Liebes⸗Geſchichte des Herrn von 

— {»:» 8. 1738» 

Loͤpers, Jacob Andreas, Licht und Recht, gefegt in das 

Amts» Schildlein des Hohenpriefterg‘, oder Einſeg⸗ 
nungs: Rede, 4 Stettin 1738- 

Webers, 3.8, wahre Selbſt⸗Erkaͤntniß beym Chriſten⸗ 
thum, 8 Weimar 1739. | 

Rothens, Jobann Andreas , Ehren» Gedächtnif M. 
Melchior Schäfers, 4 Leipz. 1738. 

Horns, Job. Gottlob, Lebens - und Helden-Gefchichte 
Sriedrichsdes Streitbaren, mit R.4 1733. 

Compendieufts Lexicon der Gelehrten, darinnen die 

Gelehrten, welche vom Anfang der Welt bis igo gele⸗ 

bet haben, nach ihrem Leben und Schrifften aus den 

glaubwuͤrdigſten Seribenten nah dem Eutwurff des 

fel. D. 3.3. Menckens, in Alphabetifcher Ordnung 

bejchrieben werden, zte Auflage, heraus gegeben von 
. D.E. G. Söchern, med, 8 1733. 

Lexicon der Yyeiligen, darinnen das Leben und Wandel, 
dag Leiden, Sterben, und die Wunderwerde aller Heis 
ligen, fo von der heiligen Kirche verehret werden, ents 
halten, nebfi beygefügtem Heiligens@alender, med. 3 


1735. | 

Parnaflus Hortenfis, oder vollfommene Garten⸗Schu⸗ 
le, Magdeb. 1739. | 

Weinſchencks, Chriſt. Otto, erbauliches Leben Herrn 
M. &hriftian Serivers, 4 Magdeb. 1738. 

Vollſtaͤndiges Mathematiſches Lexicon, darinnen alle 

Kunſt-Woͤrter und Sachen, welche in der Matheſi 
vorzukommen pflegen, deutlich «rfläret werden, nebft 
XXXVI. Rupfier- Tabellen, med. 8 1734. 

Koͤchers, Johann Chriſtoph, zweyfacher Beytrag zu 
Beſtaͤtigung der Gewißheit und Wahrheit der Evan⸗ 
geliſchen Religion, 8 Halle 1738. 

Neumeiſters, Erdmann, heiliae Sonntags Arbeit, das 
ift, Predigten nach zufälliaer Lehr Art über alle Sonns- 

- und Feſt⸗Tage des Jahrs gehalten, + 1734. 

Olearii, Goztfr. JEſus der wahre Meßias ein koͤſtlicher 

Eckſtein und Fels der Aergerniß, nad Anleurung 


atch. . 


Math, XI, 2, 20 zu Bewaͤhrung der Chriſtl. Reli⸗ 


gion fuͤrgeſtellet, 8 Ceipz. 1736. | 
Schubarths, Heinrich, drey Predigten von der Huldis 
gung und Gnade JEſu EHrifti, und von der Liebe 
GOttes und der Gemeinfchafft des Heil. Geiftes, 4 
Halle 1738. e — 
Steinmetzens, Joh. Adam, Nachricht von dem herrli⸗ 
chen Werde GOttes in Bekehrung vieler sco Seen 
len zu Rorthampton, s Magdeb. 1738. 
Sochners, Johann Hieronymus, Sammlung merdmürs, 
diger Medaillen vom Jahr 4 ZTüreınb. 1738. 
Lateiner, der Angebende, dasift, Erfte Ubung der La⸗ 
teinifchen Sprache nach der Kangifchen Grammatic, 
g Aalle 1738. | 
Loͤſeckens, Ebriftopb Albrecht, Erflärter Eleiner Cate⸗ 
ehifmus Lutheri, 8 Zällichau 1739. | 
Moſers, 1.4. Corpus Iuris Evangelicor.Ecclefiaftici, 
oder Sammlung Evangelifch-Lutherifch » und Nefors - 
mirter Kirchen-Drdnungen, auch anderer das Kir 
chen-und Schul-Wefen betreffenden Gefege, zweyter 
Theil, + Zuͤllichau 1738. | KR 
Laflenii, Job. betrübtes und von GOtt gefrüftetes 
- Ephraim, 8 Dreßden 1739. | & 
Güttners, Job. Gabiiel, eine durch die Tröftung GOt⸗ 
tes ergeßte Seele in vielen Befüimmerniffen, Dreß⸗ 
den, 1739. 
Weruers, Friedrich, des rechten und unbetruͤglichen 
Himmels⸗Weges eines Chriſten, Anderer Theil, 8 
Leipʒig 1739. Er — 
Salmon, Wichtigkeit des Eheſtandes, oder beſondere 
freymuͤthige und unvorgreifſſſiche Betrachtungen über 
das Heyrathen, ledige und eheliche Leben, 8 Leipzig, 


1738, 

Leben und Thaten Auguſt Chriftophs, des Heil. Roͤmi⸗ 
fchen Neichs Grafens von Wackerbarth, zweyter 
Theil,» Eiſenach 1738. — | 

Auszug der vornehmften Gedichte aus dem von Herrn 
Berthold Heinrich Brodes in fünf. Theilen heraus 

egebenen Irdiſchen Vergnügen. in. GOtt, mit 
 Rupfiern, 8 Hamburg 1738. — 


von Rohr, Julius Bernhard, Mercwirdigkeiten des 
Dber:Harges, 8 Srandf. 1739. 

Bourdaloue, Ludovici, Anserlefene Sonntags-Predig- 
ten, fol Wien 1738. 

Bernds, Job. Adam, Eigene Lebens» ‚Befchreibung, 8 
F.eipsig 1738. 

Begri kurtzer, aller Militariſchen Obſervationen, ſo 
wohl im Felde als Feſtungen, Wien 1738. 

Hiitoire univerfelle , facree & profane, Torre IV, 
par Augulftin Calmer, Strasbourg:738- 

L’ecole du Monde, par Mr, le Noble VI. Tomes, 
ız Amfl. 1739: 

‚Lettres d’ Arıftenette, 12 Londres 1739. 

la Douce & fainte Mort. par Mr. Iean Craflet, 8- 
Bruffelle 1739. | | 

Merhode pour a prendre facilement r Hiftoire Ro- 
maine, 8. Bruſſelle 1739. 

I’ Homme & le Siecle, ou diverſes — & 
Sentences critiques & morales, par Mr. pre 
8. Amfl. 739. 

L u Magot, Hiftoire mierveilleufe, $. Lond. 


1738. 

— Gilb. Defenſe de la Religion, Tom.I. i 
Laufanne 1738. 

Difcours fur les Preuves 2 verites de la foi, iꝛ 
Nancy 1738. 

"Hiftoire ancienne, par Mr. Rolin, Tonie Xu. XII. 
a Paris 1739. 

Traite du Vrai Merite de I! homme, par. Mr. le 
maitre de Clarille, II. Tomes, 8. Frf. 1739: ° 

. Amufemnens Litteraires ou Correfpondance Politi- 
que, Hiftorique, Philofophique, Critique, & ga- 
lante pour ]’ annee ı738. par M.A. de la Barre 
de Beaumarchais ‚IL Tomes; $. Frf. 739: 

Remärgques nouvelles Bifteriques & critiques für 

| , — Charles AU. par Mr. de — 8. 

| \ 

du Freine, J. Melch. Deux Sermons für la Refor- 
mãtion du Pais de aus 'g. Geneye Shan 
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Ä 9x, gewiſſer neuer politifcher Seribent 
& Z@ bedienes ſich, wenn er vonden Holläne 
SE? dern redet folgender merckwuͤrdigen 
Ausdruͤckungen: ‚Die. Redlichkeit , welche die 
‚Holländer in ihrer Handlung fo genau beobach⸗ 
ten, hat auch in die Regierung und zwar im 
Anſehung der auswärtigenStaaten, mit welchen 
fie zu thun haben, ihren Einfluß:, fo langfam 
und fo vorfichtig,als fie zu ſeyn pflegen ‚ehe fie ſich 
-einlaffen, eben fo treu halten fie ihre Verbindun⸗ 
‚gen, wenn e8 auch mit ihren Schaden feyn 
folre. Man muß aderdings geftchen daß die 
Republique niemahls ihre Verbindungen aus 
den Augen geſetzt, fo lange dero Alliirten ihre 
Freundſchafft nicht gemißbrauchet, oder das 
‚gefordert, darzu fie ſich nicht verbunden. Ale 
Welt weiß ja, mit was vor Beſtaͤndigkeit fie 
ihren Wiederwillen bezeuget, als das Groß. 
Britanniſche Minifterium einen geheimden 
Frieden 1713. mit Frandreich eingieng, und 
die großmürhige Hulffe , welche fie fo lange dies 

— Xxx 2 ſen 
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984 ___ Von dein dereinigten 
fer Krieg gedauret, dem Haufe 


leiſtet, iſt eine deſto ſtaͤrckere 


Probe x 
‚Beftändigfeit, da es ihre leichte gewefen , das 
‚wiederholte Auerbiethen der Cron Franck⸗ 
reich anzunehmen, welche ſie doch durch das 
Privat⸗ Intereſſe nicht an ſich ziehen Eonnten,* 
Je vortrefflicher nun dieſer Autor die Höls 
laͤnder abmahlet, deſto mehr muß man ſich vet⸗ 
wundern, daß die Frantzoſen, Spanier, und 
andere Natlonen, entweder mie ſehenden Aus 
gen blind ſeyn, oder mit Fleiß dieſe vortreffli⸗ 


0 


che Holändifche politiſche Tugenden nicht fehen 
wollen , und daher wegen Erneuerung der che, 
‚mahligen Rractaten fo weitläufftige Schwie 
rigkeiren auf das Taper bringen. | 
Ven Frantkreich den Häfang zu mache, 
fo iſt zwar dee Monath April werfloffen, als der 
zur Verlängerung des vorlgen Commercken⸗ 
Tractats mit Franckreich von dem Chrdinäl 
von Fleury angelegte Termin, allein in der 
Haupt» Gate hat fich doch zur Zeit noch 
nichts beſonders geaͤuſſert. Der Herr Hoc 
iſt daher befehliget worden, an vem Frauboſi 
ſchen Höffe die nachdruͤcklichſten Worftellüngen 
zu thun, und die Deputirten des Staats im 
Haag, haben dem Frantzoͤſiſchen Bothſchaffter, 
dem Marquis von Fenelon deutlich zu erfennen 
gegeben, wie es Ihro Hochmögenden fehr bes . 
fremde, daß fein Hof ietzo wegen diefer Sache 
jo viel Schiwürigfeiten mache, da er ſich doch 
es | le in 


» 





* ſ. Etat politique de.J’Europe, p. 200, 


und Oefteiceithſchen Niederlanden. 985 


R — 
in Anfang der deshalb angeſtellten Unterhand»? 
lungen ſo bereitwillig darzu erklaͤret, deswegen 
auch Ihro Hochmoͤgenden den Marquis noch: 
mahl⸗ erſucht, ſeinergute Bemuͤhungen noch 
einmaht anzuwenden. Fragt man Run aber 
nach Warum doch eigentlich Franckreich in die⸗ 
ſer Eache fo ſaumſelig verfahren / ſo leget wohl: 
die Antwort / welche der Frantzoͤſiſche Hof dem 
——— anderwei⸗ 
tiges Sollieitlren zu Paris einliefſern laſſen, 
Die vantze Beſchaffenhelt der "Bäche: am deut⸗ 
Uchfen dar. Eo doetlarirte nehmlich ſelbiger, 
daß der König von Franckreich nicht abgeneigt; 
ſe den Hollaͤudern alle Vortheile/ die mit dem 
Jiuccreſſe ſeiner Unterthanen beſtehen koͤnnten/ 
Jů verwilligen Fand den Ceremonien ⸗ Tractat 
auf den * ei Fuß zu erneuern, nur 
wuaſchte er, dah die Republie ihres Orts mehr 
beßrderlich dazn ſeyn moͤchte. Linten andern; 
viren aus unterſchledenen Orten Klagen über bir 
Zolle eingelauffen/ welche man ven eingebrach⸗ 
ten Frantzoͤſiſchen Waaren/ ale Zucker · Schif⸗ 
ſh in Holland abfordere , daher der Koͤnig die 
Berminderung dieſer Zölle begehre ; zumahlen 
ſelbige jego weit höher wären, ale fie An. 16903 
geweſen. Hiernechſt fehlene es, in Betrachtung 
der ſtarcken Handlung, . die zwifchen Frankreich: 
und Holland getrieben würde ‚etwas fehr ſeltſa⸗ 
mes zu fen „daß die in den Frantzoͤſiſchen Woll⸗ 
Manufacturen fabricirte Zeuge in. den Staa⸗ 
ten der Republic gewiſſer maſſen verbothen 
hleſſen, da gleichwohl eine unbeſchrelbliche 
u -Xır 3 Mens 


| 980Von den Hereinigten 


Menge von allerley Gattung nicht ſo guter und 
weit theurer :Zeuge aus Engelland dahin faͤ⸗ 
men. Und ob gleich der Mutzen der Koͤnigli⸗ 
chen Unterthanen erfordere, daß die Hollaͤndi⸗ 
ſchen Tuͤcher mit unter dem Werboth anderer 
Auslaͤndiſchen begriffen feyn: muͤſſen, ſo hätte, 
man doch bisher die Ein⸗und Ausfuhr vom, 
jenen nach Franckreich geſtattet, und, verlalgse; 
Daher; daß man dargegen much die Tuͤcher von 
Moffel, und die Slanderifchen Stoffe kuͤnftig 
nach den vereinigten Niederlanden einfuͤhren 
duͤrffte. Die Sache * ſich einiger maffenpös 
een, A 
: Ein merewilrdiges: Sehrsiben. aus Km: 
Haag erklaͤret ſich über dieſen Handel ol⸗ 
gendermaſſen· „Wir verſprechen uns necht 
mehr die Vortheile des. aiten Tarifs von A. 
3713, die Cron Franckrelch ſichet ſelbige hat 
zu Tage mit eben den Augen an, als wie du 
von X. 1664) nehmlich einen ſo wohl als den 
andern vor fie hoͤchſtnachtheilig. Aulangende 
dieſen legten , ale die ‚berühmten: Gertrugbens. 
bergiſchen Präliminarien vergebens waren , for 
fagte der damahlige Staats» Minifter Mars 
quis.de Torei, wenn die Gen. Staaten felbigen; 
Ä fehlechterdings verlangten, fo ‚fen Franckreich 
nicht im Stande ihn abzufchlagen, Er härte. 
frey fagen ſolen, daß man es zwar, zulaffen,. 
aber nicht Parole halten. wuͤrde. In der: That 
hätte auch Franckreich dadurch feine Untertha⸗ 
nen ruiniret, ſo wohl als: fein Commercium. 
— wir wohl — zu Tage aufehne Be! 








und Hefiätteihifehen Dicherlandett, LE 


Migfäprigkeie Staat machen? Indeſſen ver 
ir man, doch hier mit Vergnügen, Bahn 

toß» Beitannifche Parlement eruffhaflt har | 
auf beftehet „da die — Schiffe nich 
ſollen von den Spanifhen Küften- Bewahrek 
viſitiret werden, ‚Wenn dag anmaßliche Recht 
der Cron ‚Spanieneinmahl von Engeland anera 
Be: würde, folfe man bald von uns auch. fora 

ed zu Ken: Diefes.halten zum we⸗ 

i ten die ver‘ Händigften In Holland davor, und ı 
er⸗ 





chen hinzu daß ſo lange die Engliche und un⸗ 

rarln fichmit einander wohl ver chen,eine 
ſo wohl als die andere, eines getöinnfichrigem 
und ‚nöglichen Commerch genüffen Eönne , 
denn es iſt vorbende ergiebig geung. Gleichwie 
num unſern gemeinſamen Senden. gelunge 
iſt uns, unter, einander, Durch den, — 
des Commercien⸗ Intere ſſe uneinig 
und mit unſern & aden: ar Borchell zu 
machen; alfo muͤſſen wir mit einander genau 





vereiniget ‚bleiben. . Die eine tion ‚wie die. 


andere art r Boſtes thun, um ihr Co 
erce, ea allen um machen, Dadurch. won 
PA MR. fich, ziehen, ohne einan⸗ 
A 12 Fi a 5 Se "5 
e e hr Nation nach gewi 
* * mehr Rutzen, als die ‚andere, Sande 
lung treibt , fo. ‚giebt, es dennoch aud ere Orte⸗ 
wo diefe ihre: dlung ho hoͤher treiben fan. Un, 
J Mechſt den anhhoſen machen die Spani⸗ ec. 
n Holländern nicht geringen Kummer. 
bereits angemercket daß die erſtere den 


Ka log 


38 Bon den vereinigten. - . 


beten alle gute Vertroͤſtungen gegeben, “md 
bey dem Anfange des Februarli machte der 
Spanifhe Minifter im Haag, der Marqu 
von St. Gilles, den Herrn Gen. Staa uf 
gar bekannt „ale et —— eine geneigt 
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Erklärung von feinem Hofe wegen der befann- 

ten Welt + udifchen. Streicigkeiten erhalte 
abe, und dag St. Cathol. Mai. | 
fang der von Ihro — A 

| en Sarisfaction wegen des ben Er 
nterthanen von den Holländifchen ik 

‚In America zugefügten Unrechts nie ei 

Meg einer guͤtlichen Unter —— 

ſchlagen twürden. Da nun re 

firten des Staars unter andern Fe — 

laſſen dag der König von Spanien au 

äusführlichen Antwort Ihrs Se 

äuf die von dem Marquis Isar 1a 

moriale zur Gnüge abnehmen Fönnte, w 

fie mie Ihro Mas. in vollkommenen 

Schafft zu leben wünichten , fo hat. ent 

antwortet er zweiflegar nicht, fein Ko 

Yu werde in Betrachtung der —— 
ochmoͤgenden bezeigten guten 8 | 

gefallen laſſen, mie denfelben * 

Sciffarchs , und 555 zu 

richten, Es iſt aber dvabey wohl — 

daß Spanien ſich nicht und eutlie 

daß er das Principtum hege, die | 
fich ihres Rechts aug den Kar ten di 
duch verluftig gemacht, weil * gen Te 
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ven zu der Uberfarth des Infansen Don Carlos 

Eeine Schiffe hergegeben. Dieſes nun Und, 

noch einigesandere Umſtaͤnde haben Anlaß ge? 

geben, daß einige darauf gefallen, der, Spas 

nifche Hof müffe mie eben fo: ſchwachen Grüne 
den diefe Sachen: unterflügen „ als man gegen, 
die Sud See: Compagnie in Engelland ge⸗ 
fochten , da ‚man. nehmlich. -derfelben Spas 
niſcher Seits nur in fo weit zu Wilen ſeyn 
wolle, als ſo viel man mit ſchrifftlichen Verfis 
cherungen darthun koͤnne, indem man wohl 

wiſſe/ daß dieſelben verbrandt. Man hai 

angemercket / daß, als der Hollaͤndiſche Ab⸗ 
geſandte ſich ‚darüber beklaget, daß die Herrn 
Seneralr Staaten zu Madrit noch feine Ant⸗ 
wort von dem Marquis de la Quadra, auf 
die; weirläufftige Kefolution ihro Hochmoͤgen⸗ 
den, worinne auf alle Befchwerden der, Spa, _ 
nier wieder die Unterthanen der Republic, 
abſonderlich derer von Curazao geantwottet 
wird / erhalten koͤnnen, ſo habe der Marqu 
ihm geantwortet, die Reſolution Ihro Hoch⸗ 
moͤgenden ſey ſo weitlaͤufftig, und die * 

nen enthaltene Artieul ſo wichtig, daß ſie eine, 

muͤhſame Unterſuchung erforderten. Ihro 
Hochmoͤgenden würden vom ſich ſelbſt willen, 

daß: auf eine ſo lange Schrifft nicht ſo ge⸗ 
ſchwinde geantwortet werden: koͤnne, da ſie 
über, 4 Monath zugebracht, «che -Zie auf. dag, 
Memorial des Marquis von St. Gilles «ine, 


Erflährung von ſich gegehen. mo 
en? Ks In 





990 MWon ben vereinigen tl; On 
Eon Pelersburg har es mit dem abernishit⸗ 
Fen Anteape wegen der: Erneiitunig des Za⸗ 
Aaes von Bein: dortigen Reſidenten Heben’ 
Schwartz auch nicht recht fort gewollt, in⸗ 
dem ihm zur Antwort ertheilet worden, wie 
man ige mid dem Tuͤrcken · Kriege / und andern 
Rigelegenheiien ſo beſchaͤfftiget waͤre ; daß es 
unmöglich. fen / an dergleichen Megociation zu 
ibencken: Wie denn gedachter Refidente uͤber⸗ 
dnpt wenig Hofnung gemacht / daß man da 
ba ausrichten "werde y well der Rußiſche 
Hof empfindlich "darüber zu few ſchlene, daß 
sinn wegen des fuͤr denſelben in Holand auf⸗ 
chmenden Datlehns von etlichen Millionen 
Wwierigkelt gemacht/ da: ſolches doch in En⸗ 
Aand / wo man die Aufnahme der hen 
bihmereleit eben nicht gerne ſche be⸗ 
williget — — 
8 harte der Ußiſche Geſandte Herr Graf von 
dlowkin ) fh unter der Hand erlundiget 
nicht aufedie Zoͤlle von Kiga in Holland 
SGeier jwbefonimen wäreh, allein man mach⸗ 
de eben wieder die Hinderun enweswegen 
man bereits vor mehr als 2 —* die Zölle: 
don Dige Ben: Vergleichen Anſſchen zur Hnpow 
thee nicht annehmen wollen. ·. 62 
og den Oſſfrieſiſchen Stteitigkelten!fönniiht 
die Hollander auch noch nicht re Abſichn 
erreichen ;’ indem man ſich beſtaͤndig wegert 
eifien Hollandiſchen ¶ Commiſſarium bey dir 
Commißion mit zuzulaſſen. Ba... 
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Was das von uns fchon-berührte 7 zu nego⸗ 
rende Darlehn vor. Sr. Kayſerl. Maj. anbes 
triffe, fo. hat der Graf von Uhlefeld zu verneh⸗ 
men gegeben „daß: Se Kayferl, Maj. wegen 
Des im Wege ftchenden Barriere Fractars für 
das geſuchte Geld Darlehn Eine Hypothec im, 
den Oeſterreichiſchen Niederlanden geben, koͤn⸗ 
ne. Man hat dieſen Satz, ‚als welcher noch, 
hey weiten mehr gegen Frauckt eſch gelten muß, 
als eine uͤberzeugende Verſicherung im Haag 
aufgenommen, daß der Kayſer auch Luxcnhurg 
nicht wieder an Unterpfaudes noch Zahlungs 
ſtatt für den bereits empfangenen Geld + Vor⸗ 
ſchuß on felbige Crone einräumen merde, Alta 
zwifchen ob ſich gleich der. Kayſerl, Herr Both⸗ 
fchaffter. in dieſer Sache viel Mühe —53 
iſt dennoch im Martio wenig Hoffnung vorhan⸗ 
den geweſen / daß er hlerunter feinen Zweck errel⸗ 
chen werde, woferne der Kayſer ſich nicht vera 
fichen wolle, zur Sicherheit diefer- Summe ein 
Unterpſand In, den Defterreichifchen Nieder⸗ 
Landen zu geben,. Es He zwar der Herr Graf 
wide ernngel, elKchanß RUE an. Behrane, 
chen, die Holländer auf andere Gedaucken zu 
bringen, zu dem Ende beruffte er fich unrer ans 
dern anf —— ‚der Engeländer, und 
zeigte elae RBET ‚von der Reglerung Brie⸗ 
fe, von dem He — Waßner aus London, 


worinne ſchon viel von der. — bee, | 


Groß Britannifchn Hofes gegen den zu Wien, 
ameinn.e Halt SR ID Ad ei 
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gemeldet wurde, - Er machte Mine die Gelder 
von einzeln Perfonen aufzunchmen. Zu dem’ 
Ende der Agent Durtz in Amſterdam den Kaufs 
leuten daſcibſt neue Worſchlaͤge thun mufter‘ 
nd ſollte auch deswegen jeinand nach Neu⸗ 
8 gefehlehtt worden ſeyn. Man wolte 
auch wiſſen, daß Inder Provintz Utrecht einige 
Capitaliſten ſchon wuͤrcklich uͤber 300000 Jh, 
hergeſchoſſen/ die von den Boͤhmiſchen Staͤn⸗ 
den wieder Bezaflee werden ſolten. Jedoch 
alle dieſe Schwierlgkeiten wuͤrden, wie andere 
geglauber, von ſich ſelbſt weggefallen ſeyn / 
wenn man ſich Kayſerl. Seits nur geneigt fin⸗ 
den laſſen wollen, den Hollaͤudern wiederum, 
— auf einige Weiſe zu 
Willen zu ſehu, indem ein Angrbierhen von 6 
pen cent jaͤhrrl. Zinfen denen Holändifchen 
Städten , die die Kauffmanſchafft treiben, ei⸗ 


nen mächtigen Eintrud geben Fan. Unterdef 
fin weil. die Sache bald darauf In etwas ins 
Sticcken gerarhen, fo fiel man’ auf die Gedan⸗ 
den, Franckreich hätte ein Mittel gefunden, 
den Kayſerl. Hof von feinen Entſchlieſſungen 

' Ze 5 17% 
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wieder abwendig zu machen, | 
In der weitläuftigen Streit Sache des Prin⸗ 
den von Draniei beftcher die Provkng Seeland 
noch darauf, da, woferne der ring fich wicht 
bald »rflähren wuͤrde, ob er die 100000 Thf. ale 
ein Aequivalent für das Marquiſat Vlißingen 
und Terver annehmen wolle, ſie entfchloffen 
fey, dieſe Summe als verfallen einzuziehen, 
| ann und 


N . 
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— — | — — 
und ſich hlernechſt zu weiter nichts verſtehen 
erde; es hat daher der Printz, wie verlautet, 
in einem übergebenen Memoriat ‚Vorgeftelfer 
te. Se. Durchl. fich gerne mie dem Domin 
puili_dlefer Herrſchafft begnügen laſſen, und 
auf das Dominium diredum renunciren wolle. 
Weil man. aber. diefes “billige Erbieten, bi 
nicht ſtatt finden lieſſe, und e8 daher aa | 
ben Fönne, daß Ihro Durchl. dero auf gedach⸗ 
_ 3 e Herrſchafften habende Rechte an einen an⸗ 
en abtreten doͤrffte, der nicht auf eine ſo nie 
derate Are mit der Proving verführen möchte, 
fo würde Ihro Durchl. nichts — 
als wenn ſie ſehen muͤſten, daß das Bateriand, 
—— ſie ſich nach den ‚Epempel. iüter 
WVorfahren gar aufopfern töoften‘, . die in 
glügflichen Folgen davon erfahrin dörfftn, Ba 
man dero gusen Ahficht wicht erfennen nolle, 
Es s iſt aber auch den beſten Nachrichten Ju sd 
ge den Staäten von Seeland nicht zum. beften 
ausgeleget worden, daß fie die gethanene 
chlaͤge fo ſchlechterdings verworffen, jiez 
€ Streitigkeiten einmahl noch fehr weiftäufig 
werden Fönnten, zumahl wenn ein oder‘ be 
andere Umftand darzu kaͤme, welcher den Prinz | 
gen in den Stand fehete, fein itziges Pan 
Mm. mit Nachdruck zu behaupten. * 


Von Schweden. 


pr man mit Abfegung der 5 bekann⸗ 
sen Reichs ⸗Raͤthe in Schweden zu Stans 
4 ee de 
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de gefommen;, ſo erklaͤrte fich aüch, der Graf 
Taube, daß er dieſe Würde niederzulegen ent⸗ 
ſchloſſen fen, (wodurch. alfo die in dem fonft ans 
geführten werk. Verſe erwehnte Nah; 
‚men vollſtaͤndig Mörden) man beſchloß bald 
feine Biete zu gewehren, jedoch behielt er eine 
Menfion von 4000 Thl. bey. Hierauf ſchrit⸗ 
te man zur Ernennüng einiger anderer Reichs⸗ 
Märhe, davon etliche diefe Würde ausfchlus 
gen, etliche aber felbige annahmen. Es war 
au dem Ende ont ı April, da dem König eine 
Lifte von 6 Cioil⸗ und Militair-Bediensen präs 
Ventiret worden, unter welchen ſich duch der 
Reichs⸗Tags⸗Marſchall, Graf von Tefin, bes 
fand, der fich aber diefe Ehre anzunehmen ent? 
fehuldigte, daher an feine Stelle der Baron 
von Eederftrohm fam. Ten 2 wurden for 
dann 6 andere Candidaten beftimmer, unter 
Denen ſich aber der General. Major von Erons 
ftade gleichfalls entſchuldigte, und den 6 dar⸗ 
auf erfüchte auch_der General⸗Lieutenant Ribs 
bings Ihro Maj. ihn wegen feines hohen Als 
gers mit Annehmung diefer Würde zu verfchos 
nen, Golcergeftalt beftchet nunmehro der 
gantze Schwedifhe Reichs-Rath aus 16 * Glie⸗ 
dern, und find die alten Senatores Mayer⸗ 
feld. de la Gardie Banier, Lagerberg, 
Gyllenborg, Ctonſtadt, die neuern aber 
der Baron von’ Ackerhielm, Praͤſident des 
Zribunals zu Abo, der Baron Arel Löwen, 

FE F 08 


* &8 fehlen alfo zu Der a. 1734 auf 20 gejegten Au⸗ 


Beneral- Major Erich: von Wrangel, der: 
Seneral-Maior Baron von Adlerfeid, der 


Canpler Nordenſtrahl, der General-Major 


von Rofen, der Staats⸗Secretarius Baron 
von Cederſtrohm, General. Major Baron 
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bes Grafen von Horn Schwieger⸗Sohn, dep 


von Sparre, der Juſtitz⸗ Rath Ehrenpreiß, 


ber General Major und Obrifter von der Jeibe 


Garde Poffe, und endlich der Baron und Ads 
miral Sioͤſtierna, welcher aber den nenefken 
Vachrichtẽ zufolge Die Ihm aufgetragene Reichs. 


Raths⸗Stelle nicht angenom̃en. Einige haben 
babe als etwas beſonders angemercket, Daß kei⸗ 


ne Srafen* unter den ernennten neuen Reichs⸗ 


Raͤthen geweſen, wie denn auch die Stände 


den König erſuchet haben ſollen, ſelbige nice 
mehr in dieſen Stand zu erheben, weil ihnen 
offt die Koſten, welche fie machen muͤſten, um 
ſich Ihren Rang gemäß aufzuführen , zu groſſer 
Defchwerde gereichten. Man has die Rede⸗ 
befannt gemacht, im welcher ſich der Srenherg 
Bon Aderhielm, als die neuerwählten Reiches 
Raͤthe in dem Senat eingeführer worden, ge⸗ 
gen den Koͤnig auf folgende Ars erklaͤret; 





in welchen Der General: Major Poffe den gräfl, 
Titul führe. 


.** Souft hat man auch noch + merckwuͤrdige Re⸗ 


den im Drude gefehen, davon der Obriſte Age 
.  zon£ilienhded z und der Obriſte Baron von &, 
wenhanpt Sins auf dem Ritter⸗ Hauſe gehalten 


dm Aler⸗ 
* Solchergeſtalt muͤſen die Rachtichten fall ſehn, 


! 
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Alerdurchlauchtigſter König, Wir Ew. Koͤnigl. Ma⸗ 





jeft getrene Unterthanen ſtatten für die Gnade, daß Dies 
felben uns zu Dero und des Reichs Näthen ernennen 
wollen, den allergehorfamfien Danck ab. Ew. Majeſt. 
geruhen verſichert zu ſeyn, daß wir ſolche erwieſene Gna⸗ 
de lebenslang mit dem allerergebenſten Hertzen erkennen 
und den Allerhoͤchſten anflehen werben, daß er Dieſel⸗ 
ben mit allem Gluͤck und allen erfianlichen Wohlergeben 
uͤberſchuͤtten wolle. Unſere vornehmfte Sorge und Bes 
muͤhung folleingig und jederzeitdahin gerichtet feyn, um 
uns in dem ung anvertrauten wichtigen Amte fo aufzu⸗ 
führen, wie es unferm Eide gemäß ift und wir es vor 
GOtt, Em. Maj. und den Neih8-Ständen juverante 
worten getrauen. Die Ew. Majeftät ſchuldige Pflicht 
und Treue werden wir nie aus den Augen fegen, indem 
Dero und des Landes Beftes fo genau zufammen vers’ 
Enüpft ift, daß es unmöglich von einander getrennt wer: 
Den mag. Wir werden die für das gemeine Wohl uns 


obliegende Sorgfalt und Aufmerckfamfeit keinesweges 


in Bergefienheit ftellen, und münfchen nur von Grunde 
der Seelen, Daß unfere treue Rathichläge von Em. Maj. 
fo geneigt aufgenommen werden mögen, als fie ſtets aus 
seinem und aufrichtigem Hergen flieſſen ſollen. 


Hierauf antwortete der König folgender maſſen: 
Es ift mir lieb, daß die Reichs-Staͤnde auf meinen 


Vorſchlag wieder folche weife und wadere Männer zu 


Reichs⸗Raͤthen erwaͤhlt haben, von deren gutem Rath 
ich nechft göttlicher Gnade einen getreuen Beyſtand bey 
meiner ſchweren Regiments: Buͤrde erwarten Fan. Ich 


wuͤnſche ihnen allen zu ihrem anvertrauten wichtigen 
Aumte Heil und Segen, damit ſie es zn GOttes Ehre und 
des Reichs, als ihres lieben Vaterlandes, Nutzen und 


Wohlfahrt verwalten mögen. Daß fie ſolches willig 


- ind nach Vermögen thun werden, trage ih um defto 


mehr die Zuverſicht, ale FH auch meines Ortes bey al» 
lem Thun niemals andere Abfichten gehabt, noch haben 
| ee, © wer⸗ 
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werde, rals die zu des Reichs allgemeinem Beften unb 
der Reichs⸗Staͤnde Freyheit, Gerechtjamkeit und Vers 

gnuͤgen gereichen, maſſen diefes mit meinem eigenen uns 
zertrennlich vereiniget it Was die Herren Reichs⸗ 
Näthe nach ihrem beften Wiffen und Gewiffen zu erin⸗ 
nern nöthig finden, foll allezeit mit meiner Meynung uͤ⸗ 
berein ftimmen, und ich will es allegeit mit Danckſagung 
annehmen, wenn es aus einem guten Borfage herflieffet 
und mit anftändiger Sanftmuth, Einigkeit und Liebe 
sorgetragen wird. Hauptſaͤchlich empfehle ich ihnen 
Die Gerechtigkeit, daß folche mit Fürficht, auch ohne Ans 
fehen der Derfon bey Reichen und Armen, gehandhabet 
werden möge. - So ermahne ich fie gleichfalls, bey Vor⸗ 
fhlägen zu Befegung erledigte Aemter ihre Augen anf 
das Beſte des Reichs und fulche gefchickte Leute zu rich⸗ 
ten, die befördert zu werden verdienen, und dabey alle 
beſondere Freundfchaft, Eigennug und andere Abfichten 
fo wol in dieſen als andern Fällen auf die Seite zu fegen. 
Ein jeder fage feine Meynung frey ohne Vorbehalt, und 
folge feinem Einreden von andern. Wenn jemand bey 
mir was anzubringen hat, der thue es im öffentlichen Nas. 
the, damit es in dag Protocol eingetragen und in allen 
Stuͤcken nad) der theuer beſchwornen Regierungs⸗Form 
verfahren werde. Dan erinnere mich auch, 100 es von« 
nöthen ift, welches ich allemal mit Liebe aufnehmen will. 
Ubrigens achte ich mich ihrer Treue und Eraebenheit ges 
gen mich verfichert, und verfichere fie ſamt und jonderg 
dargegen meiner unveränderlihen Sunf und Wohlges 
mogenheit. Ä | | 


Inzwiſchen wird von diefer In der Schwes 
diſchen Hiftorie neuerer Zeit fo merckwuͤrdigen 
Begebenheit Feine andere Urſache öffentlich ans 
gegeben, als daß man die abgelegten Reichs⸗ 
Käthe befchuldiget, daß fie ihre Drdre über _ 
ſchritten haben follen, da fie als Commiſſari⸗ 
en zu der Erneurung des in den Schwediſchen 
= Yon2z - 5 Au 
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Augen fo verhäften Noftädtifchen Tractats Ihe, 
re Einmiligung ertheilet ; denn in dem Stüde 
ihrer Befchuldigung , als ob fie auf eine un. 
zuläßige Art das Intereſſe eines groffen Ho⸗ 
fes befördert, find fie von dem mehreften uns 
fchuldig befunden. worden, | 
Was aber den Reichs⸗ Tag felbft anberrifft, 
fo tft nunmehro endlich am 29 April der Schluß 
deffelben durch den Herold unter Pauden und 
Trompeten: Schall ia der Stadt und auf 
den Malmen befannt gemacht, und der fünffe 
tige Reichs⸗Tag auf den Drtoberim Jahr 1742 
angefeget worden. Am 30, als amgrünen Don⸗ 
nerftage alten Calenders, Abends um 7 Uhr, 
verfügten ſich Die Reichs⸗Raͤthe und Stände 
in Procegion nach der Schloß-Rirche, wo ei⸗ 
ne auf die gegenwärtige Umſtaͤnde eingerichtete 





- Predigt gehalten ward, Bey dem Könige, der 


„nit Sron und Scepter auf dem Throne ſaß, 


wurden desfalls die Gluͤckwuͤnſchungen abge 


ſtattet, und die neuen Reichs⸗Raͤthe legten für 


dann in Gegenwart der Stände den Eyd ab. Uns 


serdeffen ob fich gleich folchergeftale der Reichs⸗ 
Tag geendiger, fo werden dennoch von dem ge⸗ 
heimden Augfchuffe die Berarhfchlagungen noch 
einen Monark fortgefeget, zum die auf dem 
Meich8- Tage ausgemachte Sachen folgende in 
Richtigkeit zu bringen, und fodann zu dem 


Druck zu befördern. Das wichtigſte, was 


: auf felbigem abgehandelt worden, und fo viel 


man davon bisher in Erfahrung bringen koͤn⸗ 
nen, betrifft wohl die Verbeſſerung der Berg⸗ 
werde, die Commercien sand die Bermehrung 

= — Der 
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der Land und See⸗Macht. In Anſehung 
des erſtern iſt die Meynung der Staͤnde das 
Hin gegangen, daß in dieſem Stuͤcke weder Muͤ⸗ 
he noch Koften zu fpahren, und daben feine 


.s fremde Nation angenommen, noch in die Berg» 


‚werde des Königreichs Schweden gelaflen wer⸗ 
. den müfte; und: weil die neuen Auffeher über 
die in den Thalen entdeckten Gold-Minen ih» 
. ven Bericht dahin erflattet, wie man In Auf | 
- fuchung der Gold⸗Adern bereits fo weit gefome 
men,daß von der Ausbeute nicht nur die Berg» 
leute bezahler, fondern auch alle übrige Koften 
beftritten werden koͤnnen, fo ift Befehl ergan⸗ 
gen, zu Fortſetzung diefes wichtigen Werds 
: alles Holg umfonft dahin zu liefern. Das 
: Kommercien. Wefen hat man gleichfalls auf 
alle mögliche Art zu unterſtuͤtzen geſucht. Mar 
iſt bemüher, gewefen eine neue Handlungss 
Compagnie * nach der $evante zır errichten, 
. da ſich die Ortomannifche Pforte fo geneigt bes 
zeiget, den Schweden disfals alle Bortheile 
‚ einzurdumen. Daher. der König auch bereits 
‚ den Heren Hackfon ernennet, um als Eonful der 
Schwedifchen Nation nad Smirna zu 9% 
hen, und fich dafelbft. beftändig aufzuhalten. 

Ya. Me 





* Es iſt auch von einem Projecte wegen Errichtun 
einer Colonie auf einer der Stadt Canton (wel⸗ 
ches die Haupt⸗Stadt in der Chineſiſchen Provintz 
Hsantung ift) gegen Äber gelegenen bewohnten 

Inſul geiprachen worden, davon wir aber Feine 
umftändliche und gewiſſe Nachricht finden Lüne 
ne - | 
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Mebft. vielen andern ausländifchen Kauff 
- mannd- Waaren hat man aud) infonderheif 
die Einfuhre des aus Holland Fommenden Ta 
backs verbothen. Endlich follen in dieſem Jah—⸗ 
ve nicht nur alleRegimenter gemuſtert, und mie 
einige wollen, auf gooco Mann verftärckt, 
fondern auch 15 Drlogs- Schiffe und 4 Fre 
gatten equippiret werden. Man hat aber dar 
bey den in Stocdholm befindlichen fremden Ge⸗ 
fandten zu erkennen gegeben, daß folches in 
feiner andern Abfiche gefchehe, als weil die 
See » Macht von Schweden zu den letzten 
Zeiren des Königs Earl des XII in einen 
Hiemlichen Berfallen gerathen wäre. 

Und fo viel hat man das Publicum wiffen 
laffen, allein. es ift doch auch dabey gewiß, daß 
die Srons Folge eine der vornehmften Marerien 
in den Reichs⸗Tags Berathfchlagungen gewe⸗ 
fen , und fichren Nachrichten zufolge wird die 
Frantzoͤſiſch und Hoflftein - Gortorpifche Pars 
they in Schweden von Tag zu Tage ftärcer, 
als welche infonderheit die Grafen de la Gvar⸗ 

"die, Banner, ingleichen der Baron von Löwen 
und die Familie von Eedercreuß unterflügen. 

Noch vor der Endigung des Reichs⸗Tags 
lieffen Ihro Maj. der König den Ständen wiſ⸗ 

fen, wie Selbige hofften, die Staͤnde des 

Reichs würden , daferne einige Unpäßlichkeit 

Sie ins Fünftige hindern folte, den Berath⸗ 

ſchlagungen des Senats beyzuwohnen, für ges 

nehm halten, daß die Königin fo, wie im vo⸗ 

rigen Jahre geſchehen, die Reichs⸗ ——— 
a 


\ * 
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— welches auch die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung bewilligte. Ehe ſie aus einander giengen, 
wurde dem Reichs⸗Tags-Marſchall, dem Gra⸗ 
fen von Teßin, ein Praͤſent von 40000 Thl. 
gemacht, weiches um deſto billiger zu ſeyn ſchei⸗ 
net, jemehr ſich dieſer geſchickte Staats-Mann 
gantz beſondere Muͤhe gegeben, die zum Theil 
aufgebrachte Gemuͤther wieder zu beſaͤnfftigen, 
und dem Bürger-und Bauer⸗Stande das neu 
gefaſte Principium aus dem Kopffe zu brin⸗ 
gen, als ob cs beſſer wäre unter einem ſouve⸗ 
rainen Haupte, als unter 20 Häuptern aus 
dem Adel-Stande zu leben, und es duf dero 
Willkuͤhr anfommen zu laffen. Man hat üs 
brigens angemercket, daß fich der König feit ei⸗ 
niger Zeit fehr eingezogen gehalten, an den 








Staats. Gefgäflten wenig Thell genommen, 


und die obwaltenden Bewegungen der Gemuͤ⸗ 
ther mit groſſem Misverguägen angefeheg 
habe. 

Unter den übrigen Europäifchen Höfen has 
ben die Schweden bisher funderlich mie Franck⸗ 
reich, Engelland, Rußland und der Ditoman- 
nifchen Pforte zu hun gehabt. Die genaue 
Verbindung, in welche fie aufs neue mir dem 
erſten Hofe getreten, giebet bey andern Höfen 
immer noch zu vieler Jalouſte Anlaf, Mit 

 Großs Britannien haben fid) unter andern mes 

gen eines von DenEngelländern zu Porse Muovo 

An Weſt⸗Indien weggenommenen Schwebi- 

‚Shen Schifſes Jrrungen hervorgethan, und es 

find die Reichs⸗Raͤrhe Lagerberg, Guͤldenberg 

J Vyya4 und 


Su 
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und Sparte, nebfl dem Etaats- Gecretarie 
Baron Gedda, dem Cantzley⸗Rath Eelfing, 
und dem Commercien Rath Torner als Comes 
miſſarien ernennee worden, mit dem Gtoß⸗ 
Britanniſchen Miniſter Herrn Finch darüber 
zu confetiten. | | 
Die meiſte Aufmerckſamkeit aber hat die 
Auffuͤhrung des Schwediſchen Hofes den bau 
wachbarten Ruſſen gemacht, daher der Rußi⸗ 
ſche Miniſter der Freyherr von Beſtuchef an⸗ 
efangen, gleich nachdem der geheitnde Aus⸗ 
El des Reichs fich verſammlet auf das ges 
naueſte alles zu beobachten, einen. Courier 
nach WA andern an feinen Hof abzufchicken, 
Man braitchte Rußiſchet Seite dabey dicfe 
Maxime, und ließ durch ernannten Minifter 
hro König, Maf. befanne machen , daß die 

Rußifche Kayſerin entfchloffin, zu Petersburg 
und Cronſtadt einige leichte Fregatten ausruͤ⸗ 
ſten zu laſſen, es waͤren aber ſelbige zu weiter 
nichts beſtinimet, Als mit derſelben die noͤthl⸗ 
gen Befehle an verfchiedene Höfe abzufchicken, 
worauf man in Schweden antidortete, tvie matt 
eben dergleichen Abſichten auch bei Ausruͤſtung 
elniger Fregatten gehabt. 

Was endlich die Connexien des Schwedi⸗ 
ſchen Hofes mie dem Tuͤrckſſchen anbelanget, _ 
ſo hat. der letztere die nach Conſtantinopel ab: 
geſchitckte Geſandſchafft die aus den Schwedl 

en Miniftern, von Höpfen und Earlfon , und 
den Baron Sinclaire beftanden, vor allen ans 

dern daſelbſt mit befonderer Hochachtung tras 
2 — ctiret, 
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etiret, und der Groß⸗Sultan im Divan felbft 
die Erflährung gethan, daß, weil der Köni 
Earl XII. der hohen Pforte dfe Ehre erwieſen, 
in dem Ottomanniſchen Reiche feinen Aufents 
halt zu füchen, man billig die gute Freund⸗ 
ſchafft mit Schweden unterhalten muͤſſe. OB 
nun gleich verfchiedene hierüber ‚befondere und 
weitausfehende Betrachtungen gemachte, fo 
fan man doch zur Zeit nur fo viel mir Gewiß- 
heit vermuthen,daß diefe Sefandfchafft die Til⸗ 
gung einiger noch rückftändigen Schulden von. 
‚Earl XIL an dem Türdfifchen Hofe, und die 
Aufnahme des Schwedifchen Sommercit in 
den Orientaliſchen Gewaͤſſern zur Abfiche habe;* 
da hingegen die andern Wege, davon fchon (6 
viel geredet worden, nur noch auf einigen 
Muchmaffungen beruhen deren Grund oder 
Ungeund die Zeit entdecken muß. Es find, wie- 
befannt, einige Schiffe mit Artillerie von Go⸗ 
thenburg ttach Eonftantinopel unter Segel ges 
gangen, und eines davon Hit nicht weit von 
Tadix faft mir aler feiner Ladung und Equie 

page verungluͤckt, welcher berrübte Fall in 
Schweden eine deſto fraurigere Nachricht ges 

weſen ſeyn muß, da fich eine gute Anzc ai juns 
ger Perfonen von dem vornehmften Adcı dars 
‚auf befunden, die alle ihr Leben in der See 
elendiglich einbuͤſſen muͤſſen. Man will wiſſen, 
daß obbenannte Schwediſche Gefandten dee 
Pforte an ſtatt dieſes verungluͤckten Schiffes 
bereits eine Fregatte geſchencket, die mit ihrer 
, Dans’ im 

HEN Fama. 38 Sh- ps, fegg. 
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Ladung auf 100000 Piaſters geſchaͤtzt wird, 
nebſt 11000 Stuͤck Flinten, um die von weis 

land, dem Koͤnig Carl XII bey der Pforte ge⸗ 


machte Schulden damit zu bezahlen, und haͤtten 


‚gedachte Miniftri verfprochen , annsch 9009 
Flinten aus Schweden fommen zu laſſen, wo⸗ 
mit alſo die Pforte voͤllig befriediget ſeyn 
wuͤrde. — | 
Wir würden diefen Articul fchlüffen , wenn 
wir nicht noch einige Betrachtungen über 
den gegenwärtigen Zuftand dieſer Crone ben» 
zufügen vor.nörhig erachteten, denn es verdienet 
allerdings einige Aufmerckſamkeit, daß bey dem 
vorgedachten Meichs » Tage fich bey nahe das 
ganze Staats » Spftema geändert, und die 
Cron Frandreich durchgehends fich wieder in 
ihr voriges Anfehen gefeget, auch) verfchiedene 
Perſonen wieder empor gefommen , die ſich ges 
raume Zeit in Ungnade befunden. Wir red 
men dahin den Herrn Grafen von Büldenberg, 
von welchem befannt, mit was vor Eifer er 
allemahl dag Frantzoͤſiſche Intereſſe vertheidi⸗ 
get, und wie viel kan der ehemahls am Fran⸗ 
tzoͤſichen Hofe geſtandene, und vor das In⸗ 
“ter i# dieſer Erone gleichfalls nicht ungeneigte 
Herr Baron von Giedda, welcher dae Staats⸗ 
Secretariat der ausländifchen Affatren empjans 
gen, zu wichtigen Beränderungen beytragen? 
Es ift nicht zu leugnen , da die prädominirende 
Parthey noch immer die gejeimben Abfichten, 
die fie heger, die verlohrnen Provinzien wies 
der an die Cron zu bringen, auf das deutlichſte 
— — | an 
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an den Tag gelegt. In Paris hat man von 
allen dieſen Dingen ſehr poſitive und frey ge⸗ 
ſprochen, und es vor eine groſſe Staats⸗Klug⸗ 
beit angeben wollen , daß bey den Schwedifchen 
Meichs-Ständen diefe Gedanken erwecket wors 
den. Andre find noch weiter gegangen, und 
haben fich eingebilder, daß auf dem vorgedaus 

erten Reichs⸗Tage zu Stodholm gemiffe Sa 
chen auf dem. Tapet gewefen, die, wenn fie auch 
nicht eigentlich die Eron Engelland felbft, den⸗ 
noch die Hannöverifchen Erblande amgeganz 
gen, und daß man vornchinlich den Schwedi⸗ 
fchen Meichs- Ständen dasjenige, mas fich wegen 
Bremen und Berden zugetragen in das Gedaͤcht⸗ 
niß gebracht und infinuiret, und fey dermahlen 
Zeit und Gelegenheit, ſothane Lande zurüdf zu fors 
dern und im WBeigerungs » Fall durch andre 
Mittel zu deren Beſitz zu gelangen. Alleinman 
hat auch Urſache zu erwegen, wie alle dieſe in⸗ 
und auslaͤndiſche Projeete, ſoferne ſelbige wuͤrck⸗ 
lich exiſtiret, durch allerhaud Umſtaͤnde unter⸗ 
brochen werden koͤnnen. Engelland wird ſich 
bey allen ereignenden Faͤllen in das Spiel zu mi⸗ 
ſchen nicht entbrechen koͤnnen, und die auf 
einmahl unverhoffte publieirte Verbindung der 
Printzeßin Anna mit dem Printzen von Braun⸗ 
ſchweig, weicher den Wieneriſch⸗ und Peters⸗ 
burgiſchen Hof noch genauer verknuͤfft, iſt ver⸗ 
moͤgend auch in dieſem Stuͤcke der Sache 
Mm ander ae zugeben. 
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Nabdem Ihro Koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 
— Hertzog von Toſcana ſich einige Monathe in 
Florentz aufgehalten, haben ſelbige dero Gegen 
wart auch andern Staͤdten ihres Staats goͤn⸗ 
nen wollen. Zu dem Ende giengen fie amz 
Mart. nad) Pifa, verweilten ſich dafelbft bis 
am 6, da fie zu Livorno eintraffen, mit den praͤch⸗ 
tigften Freuden  Bezeugungen empfangen, und 
wie zu Pifa mit den Spiel del Ponte, alfo zu 
Livorno von den Einwohnern, mit Begehung 
des Feſtins il Calcio genannt, fo insgemein die 
fungen Bürgers Kinder diefer Stadt zu feyern 
pflegen, und von den Juden mit dem Spiel 
del Euccagna unterhalten wurden. Ihro Ho 
heit hatten ein befonders Bergnügen darinnen, 
daß ſie ſich ale Morgen und Abend an das 
Meer begaben. Amz Mafi giengen Sie mit 
dero Herrn Bruder Prinz Karl über Placenz 
nach Turin, Sienahmen auf der Reife den Noh⸗ 
men eines Grafen von Serano an, und wit 
. zärtlich diefe Entrevue mit Sr. Sardintfchen 
Majeſtaͤt gemefen feyn müffe, erhellet bloß dars 
aus, daß der Groß, Herzogihro Majeftär von 
Sardinien die Verficherung gab, daß er gerne 
so Pofts Stationen aus dem Wege reiffen 
würde, um das Wergnügen zu haben, fie zu 
umarmen, mit dem ernften Verſprechen, bey 
feiner erften Zuruͤckkunfft in das Toſcaniſche, 
ſich zugleich wieder in Turin einzufinden,, und 
14 Tage lang dafelbft aufzuhalten. Hierauf 
Mr | wurde 
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‚mwurderder Weg, über Melland, Mantua 
“ und Trient nach nfprucf genommen , wo beyde 
Königl. Hohelten am 13 May anlangten. Zu 
Kempten gieng die erſte Unterredung mie Ihro 
Königl: Hoheit, der verwittweten Herkogin 
von Lothringen, und Prinzeßin Charlotte von 
tothringen vor ‚ worauf man ſich nach Inſpruck 
zu der allda zurücfgebliebenen Frau Großs 
Hergogin erhob. Diefe harte fich über dem 
Innfluß aufferhalb der Stade Inſpruck, 2 
Stunden weit gegen Zielerhoben, wo fie dero 
Herrn Gemahl und die andre hohe Sefellfchafft, 
in Zurücfommen von Weingarten angetrofe 
fen, da denn fonderlich die Frau Groß-Hergos 
gin, und die Frau Hergogin* wie auch die Prins - 
Keßin Charloste, die einander noch niemahls 

gefehen einander aufs zärtlichfte empfangen = 

z > e⸗ 


* Es iſt gemeldet worden, daß Die verwittwete Frau 
Hertzogin von Lothringen kuͤnſſtig ihre Reſidentz 
verändern werde, davon man folgendes zur Urſache 


angiebt. 8 Eönne fich Jhro Hoheit, ohne 


erachtet Sie felbft eine Frantzoͤßſche Printzeßin und 
der Koͤnig Stanislaus ihr mit aller erſinnlichen Bils 
ligkeit begegne, dennoch über die Abtretung des 
Hergogthums Lothringen, an Franckreich nicht zu⸗ 
friedengeben: Es habe auch hiernechſt mit ihren 
Bedienten, diefich auf der Jagd, und fonft zu viel 
heraus genommen, allerhand Verdräplichfeit ges _ 
ſetzet, bis endlich Der Sen. Intendant von Lothrin⸗ 
gen, der Herrdela Salaiziere , welcher noch nicht 
vergeflen, Daß er vor 3 Jahren beyder Hertzogin 
Abbitte thun muͤſſen, die Sache nach Verſailles be⸗ 
gichtet. Als er auf erhaltenen Beſehl der Hertzo⸗ 
| gu 
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bewillkommet. Mach dieſer Entrevue langten 
Ihro Koͤnigl. Hoheit der Groß⸗Hertzog und: 
die Groß⸗Hertzogin von Toſcana in Beglei⸗ 
tung des Durchl. Printz Carls zu Waſſer 
von Dero Reiſe aus denen Toſcaniſchen 
Staaten am. 30 May zu Wien gluͤck⸗ 
lich wieder an, wurden, wie bey der Abreiſe mit 
einer Salve aus 30 Canonen empfangen, und 
erhoben fih fodann nach tarenburg an deu 
‚ Kanferl, Hof. . Vor der Abreife aus Floreng 
erfuchten die Florentinifhen Stände den 
Groß-Hergog nochmahls inftändigft, ſich 
nicht allzulange von ihnen zu entfernen, fon 
dern dem Lande fernerhin eine beftändige Ge⸗ 
genwart zu gönnen, Ä i 
Sonft Haben Ihro Königl. Hoheit bey dero 
Anweſenheit in Floreng allerhand -WBerordnun- 
gen ergehen laſſen, die zu den Vortheil ihrer _ 
| ans 


ne 
gin deshalben Boritellung thun müffen, habe die- 
felbe darauf zur Antwort ertheilet, wie fie wohl 
wuͤſte, daß ſolche ungegründete Klagen, bloß von 
- einen Mann herfämen,deflen Verfahren mit feiner 
Geburth übereinftimme, womit fie anfdes Inten⸗ 
danten Herkunfit gezielet, deſſen Vater ein Lein⸗ 
wands- Krämer zu Namur geweſen, der jein 
Gluͤcke in den Actien gemacht. Um nun alle weitere 
Verdruͤßlichkeiten zu vermeiden, habe der Frans 
Köfifche Hof der Hergogin eine hinlängliche Pen⸗ 
fion angetragen . wenn Sie das bisher mit der völs 
ligen Sonverainität in Befig gehabte Schloß Com» 
merch gleichfals abtreten, und ihren Aufenthalt 
aufferhalb Lothringen nehmen würde, welchen Vor⸗ 
ſchlag ſich auch Ihro Hoheit dem Vernehmen nach 
fol Haben gefallen laſſen. 
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‚anvertrauen Staaten gereichen follen. Man 
har die Tücher» Manufacturen zu verbeffen ge 
fucht, das Finanzien⸗Weſen ift in beffern Stand 
geiegee worden, mit welcher Einrichtung aber: 
der Slorentintfche Adel gar nicht zufrieden ges 
wifen, deswegen auch die meiften zu Bezeus. 
gung ihres Mißvergnuͤgens in der Groß - Here 


tzogl. Antichambre felten erfchienen, welhes . 


man aber bey Hofe fehr. ungnädig aufgenönts 
men. ü 
Die adliche Academie der Stadt Florentz 
iſt auch abgeſchaffet worden, und man will 
dieſelbe mit der ohnlaͤngſt zu Florentz, in dem 


Groß⸗Hertzogl. Pallaſt, errichteten Lothringi⸗ 
ſchen Academie vereinigen. 

Die politiſche Verfaſſung des Florentlniſchen | 
Staats aber, wie fie nunmehro eingerid;tet wors 
den, erhellet am deutlichfien aus einem zu dem 
Ende publicirten Edtete , welches folgenden In⸗ 
haltsift: 


Weil Ihro Hoheit ſich genöthiget fähen, das Toſca⸗ 
niſche auf eine Zeitlang zu verlaffen,, um dag Commando 
der Känferl Armee zu übernehmen: ſo haͤtten ſie zwar 
beſchloſſen, der Durchl. verwittweten Churfuͤrſtin von 
der Pfaltz die Regierung des Staats aufjutragen. Als 
lein, da die Geſundheit dieſer Prinzeßin Ihr nicht zu⸗ 
lieſſe, dieſelbe zu übernehmen: fo wären Ihro Hoheit 

ſchlußig worden, 3 Raths⸗ Collegia zu errichten, als ei⸗ 
nenRegierungs⸗ einen Kriegs: und einen Finantz-Rath, 
deren jeder aus wircklichen Staats⸗Waͤthen beſtehen 
ſolte, die in Florentz zugegen wären. Der Regierungs⸗ 
Rath ſolle eine ſouveraine und unumſchraͤnckte Gewalt 
im Regiment haben, und dahin ſehen, damit die Juſtitz 
fo wol in buͤrgerlichen als peinlichen Sachen ohne 
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ben der Perſon verwaltet würde, Ingleichen habe ders 
elbe für die Beförderung der Handlung und Künfte zu 
rgen, nicht weniger die guten Gejege und Gebräuche 
in ihrer Krafft zuerhalten, Er ſolle ſich dabey angelegen 
ſeyn laſſen, damit an allen Sachen ein Uberfluß porhan⸗ 
den ſey, die gemeine Ruhe und geſunde Luft erhalten 
werde. Mit einem Worte, er ſolle die Rechte der ſouve⸗ 
rainen Jurisdiction die Vorrechte der Groß: Dergogl, 
Domainen und Unterthanen, und alles, was dahin ge⸗ 
hoͤre, ingleichen die Conſtitutionen des St. Stephani⸗ 
Mıtter» Ordens, und was zu, mehrer Aufnahme der 
Wiſſenſchaften aufden Univerfitäten gereichen koͤnne, n 
beiorgen haben, Vor den Kriegs - Kath gehöre alles, 
was die Kriegs⸗ Dienfte betreffe, als die Erhaltung einer 
guten Ordnung unter den Truppen fo wol zu Waſſer, als 
zu Lande, desgleichen damit Die Beflungen in gutem Dee 
fenfions und die Magazins gleichfalls in gutem Stande 
erhaltenmwürden, Der Finantz⸗Rath führe die Aufficht 
über alle Einkünfte des Groß⸗Hertzogs, und über diejer 
nigen, welche dazu beſtellet find, oder Hein Pacht haben. 
‚ Er folle ale, megen diejer Einkunfte vorkommende 
Schwierigkeiten entſcheiden, und gäben Fhro Hoheit 
demſelben volle Macht, alles, was der Sachen Befchafr 
fenheit erfordern mögte, vorzunehmen In dem übris 
gen Theil diefes Edietsift verordnet, mitwag für For⸗ 
malien die Befehle und Verordnungen von jedem Col⸗ 
legio ausgefertiget werden jollen; auch dabey allen, ſo 
wol öffentlichen, als Privat. Perjonen, anbefohlen wor⸗ 
den, gedachten Collegiis bey Strafe der hoͤchſten Ungna⸗ 


de eben den Reipect und Gehorfam zu beweiſen, den fig 


Ihro Hoheit ſeſbſt ſchuldig find. 


Wir haben bey dieſem Articul auch nicht zu 
wergeſſen, daß die am 4 Advent⸗Sonntage ge⸗ 
weyhete goldue Roſe, von Elemente XIL, vor 
dieſesmahl Ihro Hoheisen die Groß» Hergogig. 
son Toſcana gewiedmet worden, und har Die (9 

| Zu tuͤhm⸗ 


— 
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ruͤhmliche, als eintraͤgliche Commißion dieſes 

Geſchencke zuäberbringen, der Praͤlat Paßionei 
vor dieſesmahl über ſich genommen, und davor 
beym Abſchiede eine koſtbare goldne mit Dia⸗ 
manten beſetzte Uhr, und einen trefflichen Bril⸗ 
land. Ring, vor feine Bedienten aber 100 Du⸗ 
caten davon getragen. | 

. Am allerwenigften aber , haben die Frey⸗ 
mäurer die veränderte Slorentinifche Ne 
gierung zu Ihren Mugen gebrauchen Fönnen, 
obgleich der neue Lands ˖ Herr als «in Mit⸗ 
glied dieſer Socierät aufgenommen morden. 
Der D. Erudeli hat diefes mit feinem Exempel 


- am deutlichften erfahren. Es wurde dieſer 


4 


Mann in der Mitte des Monars Majiin das 
Sefängniß der Inquifition gefeger, weil mar 
ihn in den Verdacht harte, daß er mit: zus diefer 
Geſellſchafft gehöre. Der Vicarius der Inqui⸗ 
fition , begab fich fogleich nach Arretirung des 
D. Erudelt in deffen Haus, undließ alle Wins 
cfeldurchfuchen , allein es war ihm bereits eine 
Derfon vom Range zuvorgefommen, und hatte 
alle Schriffeen, fo dem Gefangenen fchaden koͤn⸗ 
nen, bey Zeiten auf die Seite geſchafſft. Seine 
Sreunde find inzwilchen durch diefen wiedrigen 
Zufall in die äuferfte Beſtuͤrtzung gerathen , weil 
ein: jeder fie vor Freymaͤurer hält, und fie daher 
befürchten müffın, einem Gerichte in die Hände | 
zu fallen von welchem man nach den Ausdruͤckun⸗ 
gen eines neuen gefchicften Poeten fagen Fan : 
Wenn nicht die Obrigkeit gelindre Triebe 


J | naͤhrte, | 
LT. F. 48 Th. | 355 Und 
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Und diefen Geiſtlichen den heilgen Eifer 
wehrte, . 
So wuͤrde dem zu Ehr der diefe Welt g 
ey = macht, 
Der gröfte Theil der Welt, gelaffen umge⸗ 
F brachte. 

In Rom verſtarb der Maroccaniſche Printz 
oder Koͤnig, welcher als ein paͤbſtlicher Penſio⸗ 
narius dafelbft gelebet, nachdem er den Chriſtl. 
Blauben angenommen, Er fuͤhrte den Nah⸗ 

men Don Lorentz Bartholomäi, und har fein 
Leben nur auf 35 Jahr gebracht, man hat von 
ihm geglaubt, daß er cin Encfel des ehmahli⸗ 
gen Kayfers von Marocco, Muley Ismael, und 
ein Sohn deffen erftgebohrnen Sohnes Achmet 
Abenafar gemwefen. * Weiler weder Muth 
noch Vermögen gehabt, fein Recht auf die 
Trone auszuführen, welches ihm fein Oheim 
Abdafla, fo gleichfalls ein Sohn Ismaels iſt, 
fireitig zu machen fuchte, fo. flüchtete er nad) 
‚Spanien, und ließ ſich dafelbft in dem chriſili⸗ 
chen Glauben unterrichten , aieng darauf nad) 
Mom, und empfieng die heil. Tauffe 1733 den 
6 Martii mir groffen Gepränge von dem Eat 
Pinal Bicario Guadagni. | | 
Er heurathere darauf eine Europäerin , ober 
| | eine 
. + Drodsgrrdifches Bergaägen, 6 Sh.p. Pr 
** Yndere Nachrichten nennen ihn einen Sohn dei 
Muley Ismael, und einen Bruder derjenigen 
Printzen, die ietzund im Kriege mit einander verwi⸗ 
ckeit ſad, je werden aber von Der folgenden In⸗ 
ſcription wiedeileget. | 
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eine getauffte Juͤdin, welche er aber offe mie 
Schlägen von feiner Königl, hohen Hand fo 
übel tractirte, daß. fie ihrer Koͤnigl. Hoheit mes 
nig froh geworden, und der Pabſt wieder den * 
Prinzen wegen diefer und anderer Unordnungen 
(indem er fonderlich dem Laſter der Wolluſt 
im höchften Grad ergeben gewefen,»verfchiedene . 
imahl eine fcharffe Correction gebrauchen müffen, 
Seine Kranckheit war ſchwehr und langwierig, 
endigte fich zulege mir einem Schlag» Fluffe, 
and er flurb als ein guter cathelifcher Chriſt, 
- man beerdigte ihn mit chen einem folchen Traͤuer⸗ 
Aufpyutze, der fonften bey denen Erequien für Nds 
wiſche Fürften gewöhnlich if. Am Ende ber - 
wieß er fich fir den ehelofen Stand fo eifrig, - 
daß er auchfeiner Gemahlin dasjenige aufdrins 
gen wollen , was er felbft in feinem teben am. 
wenigſten beobachret,, indem er unter andern 
Diefe unglücfliche Perfon auf dem Sale, wenn 
fie fich wieder verheurathen würde, von feiner 
zwar nicht allzureichen Erbſchafft ausgefihloffen, 
und felbige den Berrel- Mönchen vermacher, 
Die Wittwe meldere fich deswegen bey dem 
Kardinal Sorradini und bath, daß ihr das ih⸗ 
rem Gemahl vor dem beſtimmte monarhliche 
Allmoſen noch ferner gereicher werden möchte, 
worauf fich dieſer Praͤlat mir dem Cardinal Bels 
luga vereiniget, daß der erftere ihr monathlich 
10 der andere aber 15 Scudi zahlen laffen wolle, 
Ubrigens iſt dieſem Petutzen in der Ktiche von 
St, Andrea delle Fratte, wo er begraben liegt, 
Bi 7 MB 
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ein praͤchtiges Grabmahl mit folgender In 
ſchrifft geſetzet worden: 


| D. O. M. 5 | 
. LAVRENTIO Maurochii Princıpı, ohm 
Ismaelis Mauroccani .& FejJani Regis Ne- 
poti, qui gmulator Patris Abdulle Patruo 
erepturus Regnum, dum querıt externa au- 
xılia, circumventus Patruo captivus mittt- 
Zur; moxque ex cuflodia & imminenti cede 
evadens per finitimam Hifpanıam venit Ro- 
mam:, ubi Fidem amplexus eſt A. D. 
MDCCXXXII. Pride Nonas Martias, 
 CLEMENTE XII. Pont. Max.cujus Nomen, 
Gratiam , non impares Conditioni Opes, pofl 
deletum [alutari .unda Acmetis nomen, per 
Clementis Sororis ſiſium, F.F. A. Guadagni- 
um,S.R. E.Gard. Vicarium, fufcıpiente eum 
ex facro Fonte Eyusdem CLEMEN TIS Fra- 
 zris fllio , Bartholom&o Corfinio , Pro- Rege 
nunc Sicılie,guamdiu vixit, poſſedit. Amicus 
. merentäjimus P. P. M. quievit A. D. 
MDCCKKXXIX, tat. XXXV. IV. Non.Febr. 
ac Pontipcia munificentia humatus fub Sa- 
. cello S.Francıfcı Refurredionis diem expedat., 
In den Corfifchen Affairen war des Gra⸗ 
fen von Borßteup legte Verrichtung, daß er 
die bisher zu Baftia geweſene Corfifche Depus 
tirte, den Canonicum Drticoni und noch 
zwey, nachdem die gepflogenen Eonferengen abs 
gebrochen, und mit den Feindfeligkeiten der 
Anfang gegen einander gemacht worden , der 
En cz anfaͤng⸗ 
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anfänglich gegebenen Parole und ſicherm Geleite 
gemäß, beurlaubere. - Ergab ihnen den Rath, 
daß fie niche wieder zu ihren Landes⸗ teuren 
reifen möchten, um fich nicht etwan des Ubels 
mie theilhaffeig zu machen, welches fie fich 
durch ihre Verwegenheit zuzichen dürffren, das 
her fie fich nach tivorno wendeten, Orticoni 
gieng hierauf nach Nom, wo er von dem Koͤ⸗ 
nige bender Sicilien eine Penfion von 400. Thl. 
. von den Einfünfften des Ertzbißthums Mon, 
reale in Sicilicn erhielte, der Here Graf aber, 
welcher bereits eine geraume, Zeit Erancf gewe⸗ 
fen erblafte bald darauf , zu groffer Berrübniß 
der ihm untergebenen Trouppen , doch wurde er 
daducch fowohl des Werdruffes dag Commando - 
einem andern zu übergeben , *alg auch der Vers 
antwortung überhoben, \ Be 
Man gab ihm in Pariß Schuld, daß er bie 
Graͤntzen feiner Inſtruction überfchrieten, und 
bey der legten Unternehmung zu ohnbedacht. 
fam verfahren; indem er ohne Morh die Re⸗ 
putation der Frantzoͤſ. Waffen in Gefahr gefer 
get, und ein ſo ſchwaches Detachement in das. 
Land geſchicket, gegen die Korfen Gewalt zu ges 
brauchen, da er doch wohl gemuft, daß diefe 
fich in groffer Anzahl zufammen gezogen, und 
und gedrohet, fich zur Wehre- zu ſetzen. So hätte 
- auch dee Herr Graf bedencken ſollen, daß er 
mehr als ein Komiffariuszur Mediation nach 
Corfica abgefchicfet worden, als gegen ein des 
fperates Volck zu fechten, das zur Erhaltung fel- 
"355.3 nee 
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her Freyheit das aͤuſerſte wagen duͤrffte, und 
mit dem man fehr behurfam und gelinde ver. 
fahren müffe, wenn man es gewinnen wolle. 
" Kurs, es war faft in Frandreich niemand, 
der fich nicht zugetrauer, daß er Die Sache vor: 
fihtiger angefangen haben würde, alsder Graf 
von Boißieuf, dagegen wenn es ihm geglik 
det wäre, gewiß ein jeder mie fo viel Grün» 
den behauptet hätte, daß man es fo und nicht 
anders anfangen mülfen, als es der Graf von 
Boißieur gemacht. | 
* Die Eorfen harten fich unterdeſſen in grofe 
fer Anzahl alle wohl bewaffnet in der Gegend 
von Biguglia verfammler, und Mine gemacht, 
das nur 7 Italieniſche Meilen davon gelegene 
- Baftia zu belagern, oder welches uns wahr 
ſcheinlicher geſchienen, um bey der Hand zu 
fegn, wenn es einigen Einwohnetn , die es in 
Baftia mit den Misvergnuͤgten hielten , gli 
cken folte, in ihren Projecten zu reußiren, wie 
man denn dieſe Intriguen zu Baſtia durch Vi⸗ 
firicutig einer Flaſche, welche an eine Monne 
addreßiret geweſen, und darinnen ſich verſchie⸗ 
dene Briefe befunden, meldete. Man erwar⸗ 
tere alfo den unter dem Baron von Murat Sau 
rin von Antibes * abgefchiften neuen Trans⸗ 
port mit Verlangen, Er traf am y Jan. mit 
“ feinem ganzen Connoh bis auf z Tartanen, die 
Iwiſchen dem Golfo und der, Stadt Calvi 
Schiff · Bruch gelitten, in dem Golſo von St, 
Fio⸗ 





+ GR. Fama 43. Theil p. 6206 
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| Siorengo ein, Als hierauf die‘ die Frantzoſen längft 
der Küfte den Weg zu Lande nach St. Floren⸗ 
80 fortfegen mwolten, wurden fie ohnverſehens 
von 4 bis soo Korfifchen Bauern umringet, 
denen fie fich auch endlich weil fie ſchlecht be⸗ 
waffnee waren, als gefangene ergeben muften. : 
Die Eorfen zogen fie hierauf: nackend aus, trie⸗ 
ben allerhand Unfug mit ihnen, und wurden ' 
fie alle nieder gemacht haben, wenn nicht eini- 
ge Einwohner mie den Commiſſarien und dem 
Conſul von Calvi es dahin vermittelt hätten, 
daß fie gegen eine Summe Geldes wären los» 
elaflen worden. Als das Convoi darauf wei⸗ 
‚ter nach Calvi und Ajacclo unter Segel ging,” 
murde es am 15 Yan. abermahl von einem ' 
hefftigen Sturme überfallen, und die meiften 
Schiffe genoͤthiget nach St. Fiorengo zuruͤck 
zu kehren; 3 andre aber muften, nachdem fie 
vieles gelitten, zu Livorno einlauffen, und 
noch eines , welches noch 5 Compagnien von 
dem Regiment Beam am Bord harte, fiheis 
terte bey Vado, wiewohl die Mannſchafft noch 
das Gluͤcke hatte, ſich nach Livorno zu retten. 
Ornani, einer von den Corſiſchen Anfuͤhrern, 
ließ hierauf ein ſehr anzuͤgliches und ſchimpfli⸗ 
ches Patent wider die Frantzoſen ausgehen, 
weilen dieſer fo erbittert worden, daß fie Ehe 
nen Corſen, den man bewaffnet antreffen wuͤr⸗ 
de, Quartier zu geben droheten. Einige Pie 
ven aus der Proving Balagna fchicften zwar: : 
ihre Depurirten an den Frantzoͤſiſchen General 
den Grafen von Boißieux ab, und wolten ſich 
3 4 ſub⸗ 
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ſubmittiren, alein man nahm ihr Erbitten 


nicht an, auch folten einige der Corſiſchen 


Haͤupter das Verfahren ihrer Landes⸗Leute wi 


der die an die Küfte von Balagna getriebene 
Frantzoͤſiſche Trouppen fehr gemisbilliger has 
ben, wie man-aber damit nicht zufricden feyn 
wolte, fo fuhren die Misvergnügten fort die 
Güter und Häufer der Einwohner, welche der 
Mepublic noch getreu verblieben, zu verwuͤſten 
und zu plündern. Sie verſammleten ſich zu 


- dem Ende zu Roſtino, um die Proving Meb> 


\ 


' 


bio, die es mit der Mepublic hielte, einzudrin- 
gen, und machten dadurch den ohnedem elens 


den Zuftand der Sranköfifchen Affairen auf 


der: Inſul noch verwirrter. Man ftellere dies 
fen legten in Paris feibft folgendermaffen vor, 
daß in Baftia alles gleichfam voll gepfropffee 
und Fein Haus von Soldaten leer fy. St. 


Fiorentzo fen mehr ein Hofpital ale Garnifon- 


Platz. In Ealvi und Ajaccio fönnten Feine 


Trouppen mehr. Plag finden, und zu St. Bor 


nifacio, welches der feftefte Dre aufder Inful, 


wäre alles voll Genueſer. Seit dem die Mis⸗ 


vergnügnten den Frantzoſen Feine Lebensmittel 
mehr zufommen lieffen, litten fie geoffen Man⸗ 
gel, und wenn fie nicht felbft eine Anzahl Och⸗ 
fen aus Auvergne mitgebrache, Fönnten fie 


gar Fein Fleifh und Suppen haben, denn die 


Zufuhr von Genua langre nirgends hin. Die⸗ 
fe Umftände nun, und ſonderlich die ungluͤck⸗ 


lichen Zufaͤlle, welche den obgedachten Trans⸗ 


port begegnet, giengen dem alten und mitlei⸗ 
U NEE BE DS Se Ze digen 
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digen Cardinal Fleury dermaffen zu Hertzen, 
- ‚daß er die unbändigen Eorfen ihren hartnaͤcki⸗ 
gen Sinnen gänzlich zu überlaffen, und Feinen 
ehrlichen Srangofen mehr nach Corſica abzus 
ſchicken, ſich bey nahe entſchloſſen haͤtte. 
Kurtz, der Handel war um dieſe Zeit ſo be⸗ 
ſchaffen, daß man nicht abſehen konte, wie 
Standreich aus dieſer Mediation viel Ehre das 
‚von bringen würde, Unterdeffen führte der 
Graf von Buſſau, Obriſter des Regiments 
la Sarre, das Commando über die auf der In⸗ 
ful annoch befindliche Trouppen, bis der Mars 
quis von Mailebois mit dem neuen Succurs 
von 6 Bataillonen angefommen. Man übers - 
eilete fich aber eben nicht mit der würcflichen 
Abſendung diefes neuen Transports, die Ges 
nueſer hingegen muften für diefeiben ı 600 neue 
Betten herben fehaffen, welche diefen Troup⸗ 
pen um defto nörhiger zu fenn ſchienen, da fie 
bey der überwiegenden Macht der Corſen ſich 
wohl nicht offe im Felde blicken laffen , fondern 
vielmehr bey den mehr und mehr überhand» 
nehmmenden Krankheiten genöthiget wurden, - 
Hinter. den Mauren auf diefen Betten der Eh. 
wen ihr Leben zu befchlicffen. Daß man aber 
nicht mir folchem Nachdrucke gegen die Misver⸗ 
gnügten agiren Eonte, ais man wohl wolte, 
verurfachte der vortheilhaffte Poften Monte 
Maggiore, welchen fie inne hatten, der die 
Proving Balagna bedecket, und ihnen allemahl 
zur Vormauer dienen konnte. . 
Es liege fonft diefer Dre auf einem Hügel 
| SIT ober⸗ 


/ 





1020 Ron Fallen 
lagna gehet,beftchet etwan aus zo Käufern, und 
wiewohl er auf allen Seiten offen und nur mit 
einem Bollwercke verfehen tft, fo Fan man ihm 
doch ſchwehr beyfommen. Diefen Stein des 
Anftoffens zu heben wurden 5 Bataillons Fran⸗ 
göfifcher Trouppen mit einigen Genueſiſchen, 
die zufammen ein Corpo von etwa 4000 Mann 
ausmachten , unter der Anführung des Frans 
tzoͤſiſchen Commendanten Villemur, und des 
Obriſten Baßigny mit 4 Canonen und einem 
———— dahin abgeſchicket, um den Ort 
zu belagern. Es find aber, was dieſe Erpe⸗ 
dition anbetrifft, die Machrichten fo unters 
ſchieblich gemwefen, daß es ſchwehr hält zu waͤh⸗ 
fen, welcher Parthey man beufallen fol, die 
Srangefen und Genueſer befchreiben fich feldft 
als Sieger, hingegen die Eorfen mahlen die 
Sache gan anders ab, und fcheinet ung am 
alerwahrfcheinlichften, daß man von beyden 
Seiten nicht viel Seide dabey gefponnen, bes 
de Theile einander eine Anzahl Dich wegge⸗ 
nommen, und, die Srangofen genörhiget wor« 
den , wegen der offtmahligen Scharmügel Tag 
und Nacht in den Waffen zu bleiben. So 
viel ift gewiß, daß die Misvergnügten unter 
Anführung das Giacomo Gaſtinetta und Ja⸗ 
einto von Paoli hierauf uͤberall, fonderlich 
aber in der Proving Mebbio gewaltig hauszu⸗ 
halten aufiengen. | | 

Unterdeffen langte der Marquis von Mas 
illebois ewdlih am zo Martii zu Ealvi an, 
ZZ Da gleich 
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| gleich nach feiner Ankunfft ließ er den Poſten 


Alziprato resognoiciren und die zu dem Angriff | 


des Dres Monte Maggiore benoͤthigte Artilles 
tie und Munition dahin voraus abgehen, zus 
gleich wurden auch die Einwohner der Proving 
Balagna nechmahls aufgefordert, fich inner 


halb 3 Tage zu unterwerffen. Das übrige fol 


in dem fünfftigen Theile felgen. 


WVon Franckreich. 
Doe⸗e Menge der wichtigen Begebenheiten, 
die fich bishero in dieſem Reiche zugetra⸗ 
gen, und der Einfluß, welchen die Staats⸗ 


Geceſchaͤffte deſſelben in alle Europaͤiſche Hoͤ⸗ 


fe gehabt, erfordert eine weitere Ausführung, 
die wir. indem fünfftigen. Theile verfprechen, 
und vor diefesmahl nur eine einige. Solennis 
sät berühren muͤſſen. Die folenne Friedens. 
Publication ift nunmehro erfolger, und man 


fieng mit der Arbeit zu dem darzu beſtimmten 


N 


Feuermwerde vor dem ‚Stadt-Haufe an einen 
fehr bedendlichen Tage, nehmlich am ı April, 
an. Die Publication felbft aber war auf den 


as April angefene, nachdem Se Alerchriftl. 


Majeſt. bereits am 30 Marti die Verordnung 
darzu an den Stadt⸗Magiſtrat und das Chatelet 
zu Paris gegeben. doch che man es ſich verfahe, 
sourde fie bis auf 3 Tage verfchoben , und man 


- gab vor, die prächtige Zuräftung, die über 2 


Millionen Foften Fönne, wuͤrde in der Zeit 
nicht fertig werden, — 
De | Der 


— 
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Der Kayſerl. Hof fordere über einige In der 
Spaniſchen Succeßiong-Acte befindliche Clau⸗ 
fuln, fonderlicy die beyden Hertzogthuͤmer Pars 
ma und Placeng berreffende Erleuterung, un) 
die Matificationen der Sueceßions⸗Acte deret 
Könige von Spanien, beyder Sicilien und 
Sardinien wären auch noch nicht eingelauffen, 
Einigen hisigen und allzuluftigen Franzöfe 
ſchen Köpffen ftel diefer Verzug befchwerlid, 
daher die Policey Gelegenheit nehmen mufe 
fcharffe Unterfuchungen darüber anzuftellen, 
daß man bey Nacht⸗Zeit an alle Säulen dis 
auf dem Greve⸗Platz zubereiteren Feuerwerds 
diefe zwey Worte mit groffen Buchftaben ge 
ſchrieben gefunden: Poiflon d’ Avril, (web 
ches eben das ift, was bey uns Teurfchen ein 
April⸗Narr heiſt) des andern Tags früße 
entdeckte man an eben diefen Säulen auchnod 
dieſe Worte mit geoffee Schrifft: La verid 
choque. Die Wahrheit thut wehe. Dieſen 
Einfaͤllen folgten noch andere, indem man die 
fes Feuerwerck auf verfchiedenen Zertuln ein 
Werck ohne Ende, ein. wahrhafftes Kunſt⸗ 
Stüd, ein Feuer, das auf St. Johannis ju 
- vermierhen, ein gemahltes Feuer, u. d. m. nann⸗ 
fe. Es fam ein Arret des Momus zum Bor: 
ſchein, welcher befahl, daß diefes Gerufte mit 
Satten befchlagen und mit Schieffer gedeckt 
werden folte, um e8 für dem Wetter zu be 
wahren, damit es zum immerwährenden An 
dencken dienen fönne, u, fe w. Jedoch alk 

dieſe luſtige Erfindungen wurden zu 
„u ans 
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Schanden, indem die laͤngſt verſprochene Pu⸗ 
blication am ı Junii mit folgenden Solenni⸗ 
täten, die wir des Ceremoniels wegen beybe⸗ 
‚ halten. wollen, erfolger: | N 
Nachdem man diefelbe des morgens früh um s Uhr. 
durch mehrmahlige Abfenrung der Canonen von der 
Baftille, den Wällen und den Invaliden-Haufe befannt 
gemachet, fo begab fich gegen 7 Uhr der Wapen-König 
mit 6 Herolden nad) dem Stadt» Haufe, von dannen 
der. Zug in folgender Ordnung feinen Anfang nahm, 
zuerft Fam die Stadt- Wache zu Pferd und zu Fuß mit 
ihren Dfficiern, Srompetern, Hautboiften, Tambours 
und Pfesffern ; fodann die Schaars Wache zu Fuß und 
zu Pferde, gleichfalls mit ihren Trompetern und Pfeife 
fern, denen nach einigen vorhergehenden Thür-Hütern: 
und Muficanten, die 6 Herolde nebft dem Wapen- Kür 
nige, biernächft aber der General » Lieutenant von der 
Policey, Hr. Herault, der Eriminals Lieutenant, Hr. 
Negre, die ParticulierssPieutenants, Hr. le Noir und 
Gueret de Boifins, ingleichen 6 Käthe von dem Cha⸗ 
telet, der Königliche Advocat Hr. Morean und 6 Com: 
"miffarien zur rechten, zur lindfen aber der Prevot der 
- Kaufleute, Hr. Turgot, mit dem gangen Stadt⸗Ma⸗ 
iftrat folgten. Ein Detachement von der Schaar- 
ache zu Fuß marfchirte neben den Officiers vom Chas 
telet, und ein anderes von der Garde von Paris nes 
ben den Dfficierd der Stadt. Worauf endlich 40 In⸗ 
fpecteure von der Policey den Zug befchloffen. Die _ 
erfte Friedens: Publication gefhahe aufdem Taroufel, 
die andere auf dem Schloß Hofe, die dritte vor dem 
Stadt: Haufe, die 4 vor dem groffen Chatelet, die 
sg in der Halle, die 5 auf dem fo genannten Siegess 
Platz oder Place des Vietoires, die 7 auf den Platz 
Ludwig des. Stoffen , die 8 auf dem Ereuß, die 9 auf 
der neuen Brüde gerade gegen der Statue Heinrich 
IV über, die 10 anf dem Plag der S. Michaels-Brü- 
cke, die 11 aufdem Mauberts-Plage, die ı2 auf dem 
Königl, und die 13 auf dem Baudoper- Plage, — 
Den 


— 
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Den 2 dieſes wurde durch wiederholte Abfenrung 
aller Poͤller und Canonen von der Greve und Balıle 
bekannt gemachet, daß man bey Gelegenheit ver jr 
leunen Friedens: Publication in der Metropolitan Ku—⸗ 
Iche dad Te Deum anſtimmen wurde. Der groie 
Rath, welcher von dem Kangler des Koͤnigreichs ger 
führet wurde, Das Parlement, die Rechnungs » Kam 
mern, Der jo genannte our des Aides, Die Unverfs 
tat und der Stade: Magiftrat wohneten dieſer Andacht 
bey. Des Abends wurde ein prächtiges Feuerwerck 
por dem Stadt: Hauje angezündet, Das Stadt⸗Haus 
. war dabey von auſſen und innen von einer groffen Men⸗ 
ge Rampen erleuchtet. Die Printzeßinnen vom 6% 
blüte hatten fi) in Geſellſchafft der Gemahlinuen deg 
Kayjerl. und Spanischen Minijiers dajelbir eingefun⸗ 
Den, und wurden, nachdem Das Feuerwerck abgebrannt 
war, ın einen groffen -: aalgeführet und daſelbſt prache 
Sig tractiret. In der Stadt machten die Einwohner 
an dem Lage gleichfalls allerhand Freuden - Bezeigun⸗ 
gen, dabey das Es lebe der König! unablaßig erſchal⸗ 
lete. Die wegen diefer Solennität ergangene König, 
Verordnung war folgender geſtalt abaefafler: Won 
‚sorgen. des Königed Es wird hierdurd allen und jer 
den befannt gemachet, dag ein guter, welter, befiandis 
ger und Dauerharter Friede mit einer gänglicheg und 
aufrichtigen Verſoͤhnung errichtet und bewilliget wor⸗ 
den zwiſchen dem Allerdurchl. und Großmächtigfteg 
Fuͤrſten, Kudwig von GOttes Gnaden, König von 
Srandreich und Navarra, unjerm ſouverainen Herrn, 
und dem Allerdurchi. und Gropmachtigſten Furſten und 
Kayſer Carl, wie auch den Churfürſten, Suriten und 
Ständen des Reichs, ihren Bafallen, Unterthanen und 
Dienern in allen ihren Königreichen, Randen und Herr⸗ 
haften, ja unser ihrer Bptmaͤßigkeit ſtehen, DaB Dies 
jer Friede allgemein fey zwiſchen ihnen und jetztgedach⸗ 
fen ihren Bojglien und Unterthanen ; und dag vermoͤ⸗ 
ge deſſelben ihnen enNaubet iſt zu reifen, zu: Fommmen, 
und wieder zurück zu kehren, oder ſich aufzuhalten in 
allen Orten dieſer Koͤnigrejche, Lande and Elan 


\ 
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dafelbft ihr Gewerbe und Handel mit Waaren zu freiben, 
Briefwechſel zu unterhalten, und einer mit dem andern 
Communication zu haben, unddiefes in vollfommener 
Freyheit und Sicherheit fo mol zu Lande, als zur Ser, 
anf den Flüffen und andern Waſſern. Alles jo, mie es 
‚ während einem guten, aufrichtigen, und freundjcha fit» 
lichen Frieden geweſen, oder ſeyn * wie dergleichen 
dieſer iſt, den es der goͤttlichen Guͤte gefallen gedachtem 


Herren und Könige, mie auch gedachtenm Her⸗ 


von, dem Käyfer, Churfürften, Fürften und Staͤn⸗ 
den des Reichs und ihren Voͤlckern und Unterthanen zu 
ſchencken. Um ſie nun dabey zuerhalten, iftallen und 
jeden, fie feyn von was Qualität und Stande fie wollen, 
ausdrücklich. verboten, irgend einige Neuerung, oder 
ſonſt etwas zum Nachtheil defjelben und ihm zuwider vor, 
zunehmen, oder gewaͤrtig zu feyn, auf das fchärfefte 
als Friedens Brecher und Störer der öffentlichen Ruhe 
geftrafetzumerden. Damit auch niemand fich mitvder 
Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, fo foll gegenwärtigeg 
anden Orten, wo es noͤthig feyn wird, verlefen, bekannt 
geniachet und angeſchlagen werden. Gegeben zu Ver⸗ 
ſailles den 28. Maji 1739, —— 
| Amelot. 
Das von dem Erg» Bifchoffe zu Pariß auf. 
das Koͤnigl. Schreiben ertheilte Mandement, 
wegen Herftellung des Friedens in allen Kirchen 
feiner Dioͤces das Te Deum laudamus fingen zu 
fallen , war folgendes Innhalts: 
Carl Caſpar Wilhelm von Vintemille, vonden Gra⸗ 
* von Marſeilles von Lue, durch die goͤttliche Baym⸗ 
ergigfeit. und durch die Gnade des Heil. Apoſtoliſchen 
Stuhls Erz» Bischoff zu Paris, Herzog yon St. Clowd, 
Mair von Srangfreich, Comthur des Heil. Geift- Ors 
dens ?ꝛc. Ben Erz- Priefiern von St. Marin Magda» 
lena und von St. Severin, und den Land⸗Dechanten uns 
ſrex Diöses, Heilund Seegen, 2 Q s 
i . Kan 
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Das Friedens: Werd, Meine liebſten Brüder , iſt 
glücklich vollendet. Der König, welcher weit eifriger 
ift, mehr den Rahmen des Vaters feiner Unterthanen, 
als den. prächtigen Titul eines Conqueranten zu verdies 
nen, hat unfere Erleichterung und unfere Ruhe allem 
demjenigen vorgezogen, was ihm die Begierde feiner 
Zruppen, und der erfte Fortgang feiner Waffen veriprad). 
So gar zuder Zeit , da eram meiften mit dem Borhaben 
befchäfftiget zu fenn fchien. den Krieg mit Nachdruck forts 
zuführen, hat feine Mäßigung und feine Liebe zu feinen 

Untertjanen ihn veranlaffet , die Vorfchläge anzuhören, 
die man ihm machen fonte, um ein Feuer auszulöfchen, 
welches gang Europa einen allgemeinen Brand drohete, 

Den Neigungen diefes Durchl Monarchen zu Folge, 
und deffen Willen gemäß, hat ein Miniſter, deſſen Red⸗ 
Jichkeit den Fremden eben das Vertrauen eingegeben 
hat, welches fein Eifer und feine Berdienfte ihm bey ſei⸗ 
nem Souberain zuwege gebracht, einen. Waſſen⸗Still⸗ 
ſtand vermittelt, der uns zum Voraus die Fruͤchte des 
Friedens ſchmecken laſſen. Er hat hierauf ſeine Demi 
hung und Sorgfalt der Schlieſſung eines Tractats ge⸗ 
widmet, der durch die Vortheile, die er einem Könige 
bringet ‚. deſſen Intereſſe ung lieb und werth feyn foll, 
dieſen Pringen in den Stand gefeget , einen Thron fah 
ren zu laſſen. Aber was für Theil die Menſchen an die⸗ 
fer Begebenheit auch Haben mögen, jo iſt es ung Doch nid 

erlaubt , das Werck deſſen nicht zu erkennen, welcher die 
Hertzen der Königein feiner Hand hat, und welcher fie 
nach feinem Gefallen zu den Abfichten der Barmhertzig⸗ 
oder Gerechtigfeit,, die er über ihre Unterhanen hat, dies 
nen läffet. Eriftder Herr, welcher den Frieden machet, 
und den Krieg fchaffet, mit allen den Drangfalen , die 
ihn begleiten. Als ein billiger und firenger Richter ge: 
brauchet er ihn alseine von feinen erfchredlichen Zorn 
Ruthen: Als einen fanfften und mitleivigen Vater aber 
entwafinet ihn unfere Reue, und macjet, daß er die Zuͤch⸗ 
tigung aufhebet, welche unfer Undand und unjere Abs 


% truͤnnigkeit verdient hätten. N 
in ee Laſſet 
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Laſſet uns demnach dieſem GOtt für den Frieden, dag 
koͤſtliche Geſchencke, das die Urſache unſerer Freude aus⸗ 
machet, dancken, und unſere Erkaͤnntlichkeit durch feyer⸗ 
liche Danckſagung an den Tag legen. Laſſet ung ers 
muntert durch den Erfolg unſrer erſten Wünfche , ihn 
flehentlich bitten, dasjenige zu befefligen, was er ung 
zum beften gewuͤrcket, alſo, daßer die Freundſchafft der - 
Pringen immerwaͤhrend mache , Welche heute zu der Rus 
de von Europa mithelfen, und deren Einigkeit allzugleich 
ihre eigene Sicherheit und die Wohlfarth der ihrer 
. "Macht unterwürffigen. Voͤlcker bringe. Am: des⸗ 

‚willen ic; 36. - 


Am hatte das Parlement, die Rechnungs, 
Cammer, das Ober» Steuer; Collegium , die 
Univerſitaͤt, und der Stadt- Magiftrar die 
Ehre, dem Könige wegen des Friedens Gluͤck 
zu wünfchen , zu welchem Ende auch die Frank, 
Academic bey Ihro Mas. jur Audieng gelaſſen 
wurde, Abends mangelte &8 nicht anöffenelis 
chen Freuden: Bezelgungen, in allen Gaffen 
Waren Freuden, Zeiler, und an vielen Orten 
Illuminationen, das Feuerwerck felbft wurde 
auf dem fo genannten Greve⸗Platz loßgebrens 
net, darzu die prächtige Auszierung der bekann⸗ 
‚se Herr Servandoni verfertiget, Allein wie 
das Werck gleich. bey dem Aufange vielen Fata⸗ 
litaͤten unterworffen geweſen, ſo lieff es auch 
nicht zum beſten ab, weil bey dem Anbrennen in⸗ 
wendig Feuer ausgekommen, und man viel 
Waſſer hinein gieſſen muſte, wodurch alles ver⸗ 
derbet wurde. 

Nun haben die Herren Pariſer entweder 
dieſes als eine Votbedeutung aufgenommen, 
‚DI 4 Ch Aaaa Oder 
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oder ſie ſind in ihren Koͤpfen nicht recht aufge⸗ 
raͤumt geweſen, daß ſie dieſe ſo feyerliche So⸗ 
lennitaͤt fo ſchlecht begangen. Denn an ſtatt, 
daß das Volck zu Pariß bey dieſer merckwuͤrdi⸗ 
gen Begebenheit gantz beſondere Freuden⸗ 
Bezeugungen an den Tag legen ſollen, fo hat 
es ſchlechte Luſt bezeugt, ſich frölich zu mar 
chen. Denjenigen zu gefallen ‚die von allen 
Dingen die Urfachen wiffen wollen, führet man 
verfchiedene an. Eine derfelben iſt weil fi ch viele, 
eben ſowie wir, keinen rechten hohen Begriff von 
dieſem Frieden machen koͤnnen. Eine andre ſoll 
ſeyn weil ſchon 3 Jahr verfloſſen, daß der Krieg 
geendiget, und man beſorgt ſeyn koͤnne, es 
duͤrffte nicht ſo lange werden, ſo fienge ſich ſel⸗ 
biger vom neuen an. Noch eine andere, und 
zwar die wichtigſte, mag wohl die in einigen 
Frantzoͤſiſchen Provintzien bisher regierende 
hefftige Theurung * ſeyn, davon das Elend ſich 
auch bi nach Pariß gezogen, Weil es ſich 
nun mit hungtigen Magen nicht gut fingen 

Br ey laͤſt 


—W 


Es fielen uns dabey die Verſe ein, die man auf die 4 
: 2709 in Franckreich herrichende groffe Theurung 
gemacht: 
Louis jadis grand — aujourd'hui que le 
ort 


Rend bien petit avant fa mort, 
» Pourquoi refufez vous cette Paix falutaire? 
Elle eit.dure,il eft vrai,mais elle eft neceflaire 
“  Acceptez la Louis, car en baifant la main, 
II faut s'humilier, quand on n’a point de pain. 


Allein vor dieſesmahl erſchien zu Paris ein 
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laͤſt, ſo darf man ſich eben nicht wundern, daß 
auf der Gaſſe nicht das geringſte Lied auf den 
Frieden gehoͤret worden, wie ſonſt gewoͤhnlich. 
Selbſt bey Hofe hat man nur 4 Chanſons nach 
dem Geſchmack, wie dieä Pont: neuf find, auf 
den Frieden ausgerheiler, die in ihrer Art lu⸗ 
flig, und. davon ſich eines mie dem Vers en⸗ 
diget: ViveloRoi &lePereeconome. Doc) 
hat man nicht geſtatten wollen, fie in der Stade 
Paris auszutheilen ‚ weil man darinne Ironien 
zu ‚finden vermennet, | 
Inzwiſchen werden das Parlement die Rech⸗ 
Yaaa 2 nungs« 


druckte Relation, der durch den Könige approbirten 
Ceremonien diefes Friedens⸗ Fefles, nebfi einem 
vorangefügten. Kupferftiche, melches. den Plag 
der Vietorie abbildete , mit folgender an den Koͤ⸗ 
nig gerichteten Beyſchriſſt: “O grofier Ludwig 
XV. deſſen Mäßigung den Sieg flillfiebend macht, 
und deflen Sieg felbft die Mäßigung bewundert, 
du bift Durch beydes Schieds- Nichter der Welt! 
Man wird dich Funfftig den Friedens : Fuͤrſten 
nennen, und du wirft ein Vater der folgenden 
Zeiten werden, weil du aus Liebe das Blut, wel⸗ 
ches die Erzeugerin der Menichen ift, ſpahreſt: 
dein Reich wird nimmer aufhören, denn Die Ele 
tern werden es ihren Kindern erzählen, daß di 
aus der Tieffe deiner Staats - Kunſt, das von dem 
alten Erb» &ute deiner Durchlauchtigfien Vor⸗ 
fahren entlehnte Auftvafien (Lothringen) unter 
deine Herrichafft wieder gebracht, und du o große 
mächtigfter und glorwuͤrdigſter Monarch, den ges 
ruhigen Beſitz davon dich den Preiß von Deiner 
Maͤßigung und allen Koften, die du zu Erhaltung 
si Friedens - von Europa anfopferfi, verſicherb 
s a 16. ı% 
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nungs » Kammer, da8 Ober Steuer + Colle⸗ 
gium , der Ober⸗Muͤntz⸗Rath, und der Ma 
giſtrat zu Paris, Ingleichen ver groffe Rath und 
die Frans. Academie bey der bey Dem Könige zu 
Verſailles gehabten Audieng ohne Zweiffel eben 
fo wohl Meifter- Stuͤcke in derBeredfamfeit abs 
‚gelegt haben, als von den berühmten Herings 
Weibern zu Paris auch diefesmahl gefchehen 
Es find diefe falgige Erearuren von geraumer 
Zeit her gewohnet, ihren König bey allen feuer 
lichen Begebenheiten , zu gratuliren , fie.haben 


fich daher auch. diefesmahl nach Verſailles be⸗ 


‚geben ‚ ihre Stimme erhoben, und weil die Aus 
druͤckungen ihres. Gluͤckwunſches offenhergig, 


und beſonders gelauret , fo iſt derſelbe mit Ge- 


nehmhaltung der Police folgender maſſen be⸗ 
kannt gemacht worden. > | 


gire! Als gute Frantzoſinnen nehmen wir An dein, 


was den Ruhm En. Maj. vergroͤſſert, allen erfinnlir 


chen Antheil. Es ift aber an dem, daß der Friede, 
den Diefelben zu fchlieffen gerubet, die Groͤſſe Ihrer 
. Seele, die Güte Ihres Hergens, und die Meigund 
für Dero Volck aller Welt oſſenbahre. Wir wollen 
Daher nicht die legten von Dero Koͤnigreich ſeyn a 
Dieſelben bey diefer Gelegenheit zu reden... Um det 
'willen Emmen wir insgefammt,. Denenfelben unſet 
Danckſagungs Compliment darüber zu & 
Wenn wir diſtillirt worden waͤren, wie andere ſchire 
Redner zu reden, fo würden wir andere Worte gebraw 
ben: Aber, Herr, wir verftehen keine ſolche Zerlich⸗ 







keit. Wert wir zu Ihnen reden, ſo iſt es von guicn 
Wir ruͤhmen uns nur dieſes, und wol 


Hertzen. 
dem allerverwegenſten dieſe Ehre, wie auch bie‘, anf 
Erben auf den Nothfal für En, ah anmopfern * 





* 


— 
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| 
| 
| 
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tig machen. Wir wollen unſer Gebet zu GOtt und 
der Heil. Genevieve, unſrer guten Patronin, verdop⸗ 
peln, damit er Sie bey guter Geſundheit erhalte, und 
Sie für aller Kranckheit bewahre. Denn wir begeh⸗ 
ren inbruͤnſtig, daß Dero Regierung die laͤngſte, die 
iemahls geweſen, an Dauer uͤbertreſſe; daß der Dau⸗ 
phin Deroſelben in allem gleiche; daß der HErr ihm 
eine Durchl. Gemahlin aus ſeiner Hand gebe, und er 
durch Seegnung ſeiner Ehe Deroſelben Ur» Endel gebe. 
Wir hoffen, wenn uns GOtt das Leben verleihet, im 
kurtzen alle dieſe Wunder zu ſehen, welche Dero Hof 
zu dem praͤchtigſten in allen vier Welt-Theilen machen 
werden. Diefes, Herr, find die Wünfche , welche alle 
Tage für Em. Majeft. und für Dero Durchl. Königin 
thun, Dero allerunterthänigft-gehorfamfte, reſpectud⸗ 
ſeſte Dienerinnen, und kleine Unterthaninnen, die He⸗ 
rings⸗ Weiber von Paris. | 

Wir ermarten alfo mit vielem Verlangen, 06 

ſich nun nicht auch in Teutſchland die fchönen 
Redner, welche mit den Herings « Weibern zu 
reden ‚ diftiflicee worden, diefe fenerliche Be⸗ 
gebenheit zu bereden entfchlüffen werden , denn 
daß ſich diefe Bemühung big auf die Teut⸗ 
fchen Herings « Weiber erftrecken ſollte, ift 
wohl nice zu vermuthen, da offt viele von 
den alferuntershänigft «gehorfamft » reſpectuoͤſe⸗ 
ſten Dienerinnen und groffen Unterchaninnen 
ins Teutfchland zwey oder drey Periodos, die 
Den obgefegten gleichen , aufzuſetzen nicht im 
Stande find, | | | 
Ein gank befonderer Zufall ereignete fihnoch 
Hierbey indem der erfte Präfidenr des Ober⸗ 
Steuer Eollegil = — dem Koͤnige oh 

efehr folgendes Sompliment machte ; Sire ! der 
Bere Aaaa3 Schall 
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Schall der Trompeten verkuͤndiget Dero Volck 
den Frieden, das bey Glend, ohne Brod, ohne 
Geld ſeufzet ſich wegen feiner Nahrung mit den 
wilden Thieren flreiten muß, da immittelſt die 
übergroffe Schwelgerey der Pachter der Königl, 
Gefälle der öffentlichen Noch Hohn zu ſorechen 
fcheinet. Ein eingiger günftiger Bli von Em, 
Mai. aber wird alles diefes Unglück vertreiben, v. 
den Frieden zum Object der allgemeinen Freude 
machen, Diefer Antrag wurde, wie keicht zu 
erachten , bey Hofe bey einer Gelegenheit nicht 
ohne groſſe Befremdung angehöret, da 
"man lauter Sreude und Wonne vermuthete, 
Die meiften Hof⸗Leute legten den Herrn Camus 
diefe Freyheit übel aus, und glaubten, daß er«s 
Bloß fih zu rächen gethan, weil ihn im vorigen 
Jahre eine Penfion, die er gefucht, abgefchlagen 
worden. Andre hingegen erhoben feinen Muth 
und Eifer erefflich, daß er es gewaget, die ein⸗ 
ige Geleginheit zu ergreiffen, die fich zeigen 
fönnen, um dem Könige felbft den Fläglichen Zw 
ſtand verfchiedener Provingien feines Meichs 
zu erfennen zu geben. Alles, was er gefagt, 
fey nur allzuwahr, und warum folle man e 
einer Magiſtrats⸗Perſon, als ein Verbrechen 
auslegen, welche die. Königl, Autoritäsan 
ruffe um dem Elende des Volcks abzuhelffen ? 


Sn übrigen da die meiften von unfern % 
ſern begierig ſeyn möchten, den Inn halt des 
errichteten Friedens⸗Inſtruments zu wiſſen 
BE 
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fo wollen wir zum Voraus, bis wir weitläuffti- 


ger davon handeln fönnen, folgenden Extract 


micchetllen. | 


Der zu Wien am ıg Nov, 1738 zwiſchen 
dem Kanfer und Sr. Allerchriſtl. Maj. ger 


fchloffene Friedens » Tractat beftcher in XX. 
und einem Separat» Articul nebft dem Eins 
gange. — 
Der IJ. und u. enthält die reſpective Verſiche⸗ 
rungen, aufrichtig eine wahre Freund ſchafft und 


genaue Vereinigung zwiſchen dem Kayſer und 


dem Reich, an einer, und dem Koͤnige von 
Franckreich auf der andern Seite zu unterhal⸗ 
ten, auch alle Feindſeligkeiten und Injurien 

auf beyden Theilen zu vergeſſen, die Guͤter zu 
reſtitulren, und die Gefangenen, woferne noch 


einige vorhanden, ohne Rantzion zuruͤck zu 


geben. | 
Der II. ferne zum Grunde dieſes Tractats 
den Weſtphaͤliſchen, den Nimegiſchen, den 
Ryßwickiſchen und Badenſchen Frieden. 
Der IV. enthaͤlt die zu Wien den 3 Oet. 
1735 unterzeichnete Präliminar » Articul im 
fi, die am 11 April 1736 wegen diefer 
Präliminarien emtworffene Konvention ; 
und die, welche in eben dem “fahre am 28 
Aug. wegen der Eeßion und würdlichen Ab« 
tretung des Hertzogthums Lothringen an den 
König Stanislaum unterzeichnes worden. In 
en aaa 4 die⸗ 


— 
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diefer legten hat fih Sr. Allerchriſtl. Mai, 
verbindlich gemacht, dem Hertzogen von kothe 
ringen 4 Millionen, und jooooo Pfund Tofe 
canifhe Münse, und der verwittweren Her 
tzogin oder ihren Erben die Menten, die fie 
in den cedirten Staaten :zu heben, ordents 
(ich auszahlen zu laſſen, nehmlich 5 8 500 
Pfund jaͤhrliche Intereſſen, vor den Dotem 
dieſer Princeßin, und 128161 Pfund vor ihr 
Leib⸗Gedinge, wie auch 42857 Pfund an den 
Printz Earl und 21420 Pfund einer jeden von 
den 2 Printzeßinnen. 


Se. Allerchriſtl. Maj. nimmt auch die Schul, 
‚ ben des Staats über fich, und die Hipothecken 
die fich in Lothringen und Barı befinden, 


Durch den V. Articuf verſpricht der Rayfet 


wicht wieder auf die Reftisution von Caſtro und 
Ronciglione zu. dringen, 


Der VE Articul enthaͤlt die Abdications.Aett 


des Königs Stanislai, mit drey andern zu 
Wien unterzeichneten, fo die Polniſchen Affalı 
gen befreffen. . Eine Acte, wodurch Sr, Alle 
&riftl. Majeſt. den König Auguſtum, und eine 
andere, wodurch die. Mußifche Koyferin und 


der König Auguſtus, den König Staniglaun 
erkennen, i 


Der VIE. Artieul hält erftfich in fich 4 De 
elarationes , die zwifchen dem Kayſer und en 
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Könige von Spanien und beyder Sicilien un⸗ 
terzeichnet worden, die Folgen der Friedens⸗ 
Articul betreffend, Hierauf kommt das Kanferl, 
Diploma wegen Abtretung des Königreicha 
Meapolis und Sicilien, und den Tofcanifchen 
Hafen an den König beyder Sicilien , das Dis 
ploma des Könige von Spanien und beyder 
Sicilien wegen Abtretung des Staats von Pars 
ma undPiacenza an dem Kayſer, und die even⸗ 


tuelle Succeßion des Haufes Lothringen in 
Zofcana. 


Eine Declayation die zu Compiegne wegen 
der Allodial: Guͤter gezeichnet worden, und die 
Diplomara der Könige von Spanien und beys 
der Sicilien wegen der Eefion von Parma 
und Placeng. N 

In dem VIII. Articul befindet fich das Kay⸗ 
ſerliche Diploma wegen der Ceßlon von No-. 
varois und Tortonois an den König von Sar⸗ 
binien und des Beytrits diefes Prinzen zu den 
Präliminarien. 

Der IX. Articuf if die Acte der Ceßlon des 
Herzogs von Lothringen in Anfehung feiner 
Staaten. | 

Vermoͤge des X. nimmt der König in 
Franckreich die Garantie wegen der Pragmas 
zifchen Sanction über ſich. en er 

Die X. andern Articuf betreffen die Eins 
richtung wegen der Auflagen und Contribus⸗ 
| | Yaaas tionen, 


— 
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tionen, die Niederreiſung einiger Forts, die 
Graͤntz⸗Scheidung u. ſ. w. 


| Nach dem Separat-Articul, welcher die Titul, 
fo noch nicht erfannt worden, betrifft, folgen 


die Ratificationes des Kayfers, des Königs 


von Franckreich, die AcceBion des Königs von 
Sardinien mit einer Erflärung, die Prätenfio- 
nen diefes Pringen auf Serravalle zu weiterer 
Erläuterung auszufegen, die Acceßiones der Koͤ⸗ 
nige von Spanien und beyder Sicilien und 
einige andere Pieces Ic. ꝛtc. ꝛc. 


Von den Provingien des 
E gewiffer der Ausfpruc) des Staatsflugen 


Plinii;} pulchrum mihi videtur, non pati 


. oecidere, quibus zternitas debetur, mie vdefto 


geöfferm Vergnuͤgen behalten wir das ge 
fegnete Andencken drey, in diefem jahre an 
dem Berliniſchen Hofe verftorbenen geoffen 


Staats⸗Miniſter bey. 


Der erſte, Friedrich Wilhelm von 
Grumbkow ſtarb den 18 Mart. 1739, deſſen 
Verdienſte bey dem praͤchtigen Leichenbegaͤng⸗ 
niſſe des Herrn Gen. Feldmarſchalls eine auf ei⸗ 
ner Todten-Waſe befindliche Inſcription fol⸗ 


gender maſſen ausgedruckt: 


Hier ruhet der Hochwuͤrdige und Hoch⸗ 
wohlgebohrne Herr, Herr Friedrich Wilhelm 
Be von 
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von Grumbkow,Sr. Koͤnigl. Maj. in Preuſſen 
hochbeſtallter Gen. Feldmarſchall, wuͤrcklicher 
Geh. Erats- und Kriegs⸗Rath, Vice⸗Praͤſi⸗ 
deut und dirigirender Minifter des Gen. Ober, 
Sinang» Kriegs: und Domainen « Directorif, 
Obriſter über ein Regiment zu Fuß, Erb- Ja⸗ 
germeiſter der Chur und Marck Brandenburg, 

‚Dom ⸗Probſt zu Brandenburg, Ritter des 
Rußiſch⸗Kayſerl. oder St. Andreaͤ, und des 
Koͤnigl. Pohln. weiſſen Adler» Ordens, Erb⸗ 
Herr auf Moͤllen, Ruheſtadt, Luͤbau und 
Leiſt ꝛc. geb. den 8 Oct. Anno Chriſti 1678 

geſt. den ıg Mart. A. Ehrifti :739 ſeines Alters | 
6o Jahr 5 Monath und 10 Tage. GOtt hat . 
‚den, der von feiner Sünde wufle, vor uns 
(und mich) zur Sünde gemacht, auf daß wir 
(undich) würden in ihm die Gerechtigkeit die 
vor GOtt gilt. 2 Corinth. 5 v. 21. 


Den Character dieſes groſſen Miniſters 
drüct man folgender maffen aus: Er war 
ein fehr angenehmer und freundlicher Herr, 
der alle Meigungen und dAuferliche Kenns 
zeichen eines Mannes von groſſem Herfoms 
men beſaß. Er war großmuͤthig, freys 
gebig, und zum Staat und luſtigen Zeitver⸗ 
treib geneigt, welchen er aber nicht fo eifrig 
nachhienge, daß er darüber die Gefchäffte ei⸗ 
nes groffen Miniſters hintan geſetzet hätte, 
Er war arbeitfam, hatıe eine fehr nette und 
leichte Schreib> Are, einen lebhafften und durch⸗ 
dringenden Verſtand, und cine ae 

abe 
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Gabe zu ſchertzen, die aber andern nicht zur 
MWerunglimpffung gereichete. Weil er jeder« 
mann gutes that, hatte er viel gute Freunde 
und Creaturen, man fan von ihm behaupten, 
daß er unter allen Miniftris derjenige gewefen, 
welcher mit dem Könige am frepeflen reden 
dürffen, daher er mig Recht unter die Zahl der 
vornehmſten Günftlinge deffelben zu zählen gez 
wefen, Er hatte über 36000 Thl. Jaͤhrl. Res 
venuen, mendete aber alles wieder an einen grof: 
fen Staat, womit er fi} vor vielen andern 

Miniſteis hervor gethan ıc. | 
Der andere Frantz Moritz von Vie 
bahn, flarb am x April 1739, in einem Al⸗ 
ter non ss Jahren, an einem higigen Fieber, 
. Se, Epeellence waren Sr. Könige, Maj. in 
ze wuͤrcklicher Scheimder Etaats und 
viege- Math, WicesPräfident und. dirigirens 
der Minifter bey dem General «Dber « Sinang 
Kriens: und Domalnen » Directorio, Director 
de: Militaͤr⸗Criminal⸗Sachen, des Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Ober · Gerichts, und des Armen: WBefens 

. in Berlin, auch General-Auditeur. 

:. Man rühmet diefem groffen Staats. Mina 
ſter nach, daß er das Intereſſe ſeines Souve⸗ 
rains jederzeit auf das fürgfältigfte beobachtet, 
und nebſt einer ausnehmenden Geſchicklichkeit 
in den ihm anvertrauten Geſchaͤfften eine be⸗ 

dere Kebe vor das Armuth gehabt. 
Dee dritte Dubislaw Gnenomar vom 
atz⸗ 


"* Geneal Hiſior Nachrichten. ıfter Theil, p. 60; 
wo auch fein Leben weitlaͤufftig au Anden. 


ar 
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Natzmar, flarb den 13 Mafi 1739, deflen 
Verdienſte gleichfals eine bey deffen folennen 
Eriquien auf einer todten Wafe aufgerichtere 
Inſtription folgender maſſen bemercket: es 

Dubislaw Önenomar von Natzmar, Königl. 
Preußſſcher General · Feld⸗Marſchall des Preuß 


ſiſchen ſchwartzen Adlers⸗ Ordens Ritter, Ober ⸗· 


ſter über die Gen d' Armes, Amts⸗-Haupt⸗ 
mann zu Naugard, Maflau, Sriedrichsberg 
und Gulgo, Prälat zu Colbetg, Erbs Here. 
auf Groß⸗und Klein⸗Gannewitz, Öugnin, Lu⸗ 
po und Wobesde, geb. 1654 den 14 Sept. 
verm. 1687 mit Tit. Sophia von Werech, fo 
Hofe Dame bey damahliger Chur» Pringepin 
gewefen, und ben der Geburth einer Tochter mit 
der ſelben An. 1688 verftorben, zum zten mah⸗ 
le in Nov. 1904, mit Tit. Charlotte , Freyin 
. von Gerßdorff, verwittiweten Graͤfin von Zins 
Bendorff, mie welcher er 2 Söhne Earl Des 
bislaw und Heint.ch Ernft erzeuget, wovon 
der aͤlteſte als Königl. Preußtſcher Rgierungs⸗ 
auch, Krıegs« und Dominien- Nash zu Stettin 

An. 1738, der jüngere aber als Koͤnigl Preufs 
ſiſcher Nittmeifter beym Regiment von Gaß⸗ 
ler, da er als Bolontair die Campagne in 
Ungarn beygewohnet, Am 1737, in Belgrad 
beyde unvermuthet in die Emigfelt dem Vater 
vorgegangen, welcher feine zte Gemahlin 
als Wittwe hinterlaffen,, den 13 Mali 1739 
in dem HErrn entichlaffen, nachdem Er 66 

Jahrum Kriegs: Dienften geftanden und die 
Tage feiner Wallfahrt gebracht har ** 
— | | Jahre 
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Jahr weniger 4 Monathe, Pf. 91. v.14,35 ,16. 
Er begehrer mein, fo will ich iym aushelffen, 
er kennet meinen Nahmen, darum will tch ihn 
ſchuͤtzen, er ruffet mich an, fo will ich ihn erhös 
ren, ich bin bey ihm in der Noth, ich milk ihn 
heraus veiffen und zu Ehren machen, ich will 
ihn färtigen mit langem Leben und will ihm zei⸗ 
gen mein Heil. Man leget diefem groffen 
General, der fein Blur vor die Wohlfarch des 
teurfchen Reichs, und die Ehre feines allergnds 
digften Souverains fo offt heldenmürhig vers 
"offen hat, diefen vortrefflichen und feltenen 
Character bey, daß er eine ungeheuchelre Bots 
tesfurche mit der wahren Tapfferfeie weislich 
zu verfnüpffen gewuft habe, und wir finden 
den Ausſpruch des Poeten von ihm allerdings 
gegründet: | | 
Senckt nur den müden $eib des groffen Natzz⸗ 
ES: mers ein, 
Die Stärke feines Ruhms muß dennoch) 
— ewig ſeyn; 
Die Fama muß doch ſtets von ihm mit Ehr⸗ 
a furche melden: | 
Er war der Tapffern Schmuck, die Cro⸗ 
00 ge feommer Helden. 
Ihro Königl. Mia. ın Preuflen ſeibſt aber 
fahren unermüder fort, das Wohl Dero an 
vertrauten Unterthanen ſowohl in leiblichen 
. als auch in geiftlichen zu beforgen., Sie haben 
zu dem Ende am 31 Maji in den ſaͤmmtlichen 
Kirchen der Refldeng ; Stadt Berlin das zte 
Subel-Zeft, wegen der: im Sahre 15 . * | 
————— @ 
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Marc eingeführten Evangelifchen Lehre fey 
erlichſt zu begehen, allergnädigften Befehl ers 
theilet, and weil Seldige von vieler Zeit her 

bemercket, daß infonderheie die Reformirten 

Candidati und angehenden Prediger fich meh» 

renrheils eine gezwungene, undeutliche und 

wenig erbauende gehr-Art und Mechode in Pres 
digten angewöhner, folches aber dem Zwecke 
der Erbauung in den Gemeinden hinderlich ges 
fallen, fo haben Höchftviefelbe für unumgängs 
lich nüglich und nörhig erachtet, an die ſaͤmmt⸗ 
lichen reformirten Profeffores der Theologie 
auf Dero Academien und Gymnaſiis die aller⸗ 
gnaͤdigſten Ordre ergehen zu laflen, daß fie die 

Studloſos Theologlaͤ folgender geftale zum er» 

baulichen, deutlichen und ordentlichen Predig> 

sen Fünfftighin mie allem erfinnlichen Fleiſſe ans 

. zuführen.haben : | 
ı) Vor allen Dingen follen die Studioſi 

Zheologid zur wahren ungeheuchelten Gottess 

furcht und Iebendiger Erfahrung görtlicher 

Wahrheiten angeführet werden, damit fie felbft 
erſt wahre Ehriften werden, und ihren kuͤnff⸗ 

tigen Gemeinden in reiner Lehre und unfträflis 

chem Wandel vorgehen koͤnnen. = 

2) Es folen diefelben fi) bey Zeiten in der 
Philoſophie umd einer vernünfftigen Logic, als 
‚zum Erempel des Profefforis Wolfens, recht 

feft ſetzen, damit fie lernen, fich deutliche und 

Klare Begriffe von der gantzen Theologie, und 

ins befondere von denen zu erflärenden Terten 
zu machen, diefelben nach ihrem wahren _. 
* | | eins 
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einzufehen, die darinn erhaltene Wahrheit zu 
erweifen, und bind’ge Schlüffe zur Applica 
tion daraus auf eine überzeugende Weiſe jı 
ziehen - - | 
3) Sollen fie zu einer dernünffeigen, deutll— 
then und überzeugenden Art zu. reden ange 
woͤhnet werden, dergeftalt, daß ihr Vorttag 
_ weder niederträchtig und gemein, noch bach 
‚trabend und kaͤnſtlich und gezwun⸗ 
gen ſey. Dahero fie ſich einen reinen, deuth⸗ 
hen und kurtzen Stylum angewoͤhnen, mad 
mehr bemuͤhet ſeyn muͤſſen, ihren Zuhoͤrern 
klare Begriffe im Verſtande und eine gute Nei⸗ 
gung des Willens zu erwecken, als ihre eige⸗ 
ne Kunft und Gelchrfamfeit zu zeigen. 

4) Deswegen folen fie unterwiefen werden, 
ihre Predigren ordentlich zu meditiren, und die 
Sachen, fo fie vortragen Wollen, erſt recht 
deutlich, zu verfichen, fo wird es ihnen nicht 
fchwer ſeyn, davon klat und begreiflich zu re⸗ 
den; Wobey es noͤthig iſt, daB ſolche angehen⸗ 
de Prediger ihre Predigten vorhero ſchrifftlich 

abfaſſen, welches ihnen Gelegenheit giebet, 
nichts unbedachtes oͤffentlich vorzutragen, und 
eine gute Ordnung zu beobachten. 
5). zw diefem Ende muß ihnen Anleitung 
‚gegeben werden, wie fie ihren. vorhabenden 
Teft vernuufftig und nach. den Umftänden ih⸗ 
‚tee Gemeindeerbaulich erklären follen; Wor⸗ 
zu gehoͤret, daß fie eine in dem Text liegende 
goͤttliche Wahrheit, es ſey dieſelbe eine Glau⸗ 
bens⸗oder Lebens⸗Lehre, zum Grunde der Pre 
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digt vorfiellen, Diefelbige in ordentliche und we⸗ 
nige Stücke abtheilen, und jeden Theil auf el» 
me verfländige Weife erflären, auch allezeit 
ſogleich auf die Erbauung der Zuhörer führen; 
woben fit alles, was zum rechten Begriff noͤ⸗ 
thig ift, kurtz, bündig umd Eräfftig durc: Flare 
Schluͤſſe ausführen muͤſſen. Ingleichen pl 
‚die Application und Anwendung, nach den 
‚verfchiedenen Zuftand der Zuhörer, mir einer 
anftändigen, rührenden. doch unaffrceirten Are : 
‚gemacht werden. daß die teure ſowohl die Wahr⸗ 
heit recht begreiffen , als auch einen ernftlichen 
Willen fallen, derfelben im geben zu folgen. . 
6) Wenn die Terte lang find, als in den 
Evangelien und Epifteln, fo follen fie nicht je | 
desmahl den ganzen Inhalt weitläufftig er - 
klaͤren, welches den Zuhörern zu behalten niche 
wohl möglich ift, fondern nur eine und die ana 
dere göttliche Lehre daraus ſolide und deutlich 
demonſtriren, die übrigen Materien aber auf 
eine andere Zeit verfpahren, weil die Terte alle 
Jahr wieder vorkommen. | 


7) Wie nun zum Unterricht der Leute nichts 
dienfamers iſt, als wenn der Lehrer fich der 
möglichften Deutlichfeie im Vortrage und ven 
Redens⸗Arten bedienet; alfo follen die Stu 
diofi Theologiaͤ angewöhnet werden , fich der 
dundeln myſtiſchen Redens⸗ Arten aus den Pros 
pheren forgfältigft zu enthalgen, und wann ja 
dergleichen bey Gelegenheit einflüffen müffen, 
ſolche den Zuhörern durch ordentliche und deut⸗ 

N.S.48. Th. Bbbb liche 
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liche Worte und vernuͤnfftige Begriffe klar zu 
machen. ZZ | 
8) Bey der Merhode der Predigren müf 
fen fie ſich huͤten, daß fie weder auf eine ges 
Fünftelee und gezwungene Arc derſelben falen, 
noch ihren Vortrag unordentlich thun, und als 
les unter einander werffen, fo daß die Leute 


- , die Predigt weder verftchen, noch zu ihrem Rus 


gen behalten koͤnnen. Dahero fol ihnen eine 
natürliche und leichte Ordnung im Predigen 
angewoͤhnet werden, damit darinnen alles Kets 
tenweis zufammen hange, und eines aus dem 
andern fliefle., — | 
99 Zu diefem Ende iftnöthig, daß fie die 
Sprüche Heiliger Schrift, fo fie zum Beweis 
der Lehren oder Wermahnungen anführen, mit 


rechter Überlegung auswählen, und nicht uns 


noͤthiger Weife eine Menge von Sprüchen ans 
ziehen, fondern nur die deurlichften, und wels 
che genug find, einen Flaren Begriff von der 
Sache zu machen. | 

10) UÜberhaupe aber muß ihnen ernſtlich 
‚eingefchärffer werden, daß fiedie wahre Abficht 
der Predigten beftändig vor Augen haben, und 
alfo diefelben nicht aus eiteln und irrdifchen 
Motiven, fondern als vor dem Angeficht des 
groffen GOttes in Heiliger Furcht halten und 
deffen alleinige Ehre und die Bıförderung der 
Seligkeit ihrer Zuhörer zum eingigen Zweck 
haben müffen. Se. Königliche Majeſtaͤt bes 
fehlen alfo Dero wuͤrcklichen Etass- Miniftre 

: | von 
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von Brand, und Praͤſidenten von Relchen⸗ 
bad), allergnaͤdigſt, das noͤthige dieſerhalb uͤ⸗ 
berall zu beſorgen. Potzdam, den 7 Merk 





1739. | | 
- Mir überlaffen diefe Anweifung zum erbaus 
lichen Predigen denjenigen zu beurtheilen, wel⸗ 
che im Stande find ſolches auf eine gründliche 

und ohnpartheyifche Arc zu verrichten. 
Endlich fügen wir auch noch dasjenige E⸗ 
diet bey, welches Ihro Koͤnigl. Maj. in Preuſ⸗ 
ſen wider die allzuungleiche und zum Theil 
ſchaͤndliche Heurathen derer von Adel unterm. 
8 Maji dieſes Jahres folgenden Inhalts er⸗ 
gehen laſſen: F 
Wir Friedrich Wilhelm, von; Gottes Gna⸗ 
den, König in Preuſſen ꝛc. ꝛc. Thun kund 
und fuͤgen hiermit iedermaͤnniglich zu wiſſen: 
Nachdem Unſers Herrn Groß⸗Waters Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchl. und Unſers Herrn Barer$ 
Koͤnigl. Majeſt. beyderſeits Chriſtmildeſten und 
glorwuͤrdigſten Andenckens, theils in der Mag⸗ 
deburgiſchen Policey⸗Ordnung de Anno 1088 
theils aber in den hiernaͤchſt auf allerunscrihän 
nigftes Anfuchen der Magdeburgifchen Ritters 
ſchafft emanirten Edietis de Anno «697 und 
1709 Dero hoͤchſtes Misfallen über die gar zu 
ungleiche, ja gar fchändliche Ehen derer von 
Adel bezeugen; Wir aber d.mungeachter hoͤchſt 
befremder wahrnehmen muüffen, daß ein foldyer 
Misbrauch fait überall einreiffen wollen, daß 
Edelleute von guten Bamilien ıhrıs Standes 
und Herfommens dergeftalle vergeſſen, daß 
| en "1:1 5 5 Su durch 
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durch Trieb irraiſonnabler und ungezaͤumter 
Brunſt fie ſich zu den allerniedererächtigften 
Ehen bewegen laffen, ja fo gar mit folchen Pr 
fonen einzugehen fich nicht ſchaͤmen, welche vor 

her in offenbahrer Schande gelebet. 
And dann Wir dergleichen zum Defpect 
und mercflichen Nachtheil Unfers getreuen A⸗ 
als, an deffen Ehre und Wohlftand Uns gleich 
wohl mir gelegen, fo ſtarck einreiffendes Unwe⸗ 


ſen niche weiter zu dulden gemeynet find, vi 


mehr allergnädigft refolviret haben , durch ein 


allgemeines Edict die dieferhalb im Magdeburs 
gifchen ehedem ergangene Verordnungen über 


a0 in unſerm Königreich Preuffen, der Chur 
Marck Brandenburg, und fämmtlichen Unfern 
Provingen, zu erneuern umd einzuführen. 
As fegen, ordnen und befehlen Wir krafft 

dieſes, daß Feiner von Adel, fo in Unſern Lan⸗ 
den entweder würcflich angefeflen, oder an eh 
nigen darinn belegenen Gütern die gefammte 
Hand hat, es mag derfelbe in Unfern würds 


- fichen Dienften ftehen, oder nicht, befugt ſeyn 


ſolle, auſſer feinem Stande geringer Bürger 
und Bauer- Töchter oder Wittben, weit wenb 


ger aber ſolche Perfonen, fo vorher in offen | 


bahrer Schande geleber, zu heyrathen, auch 
Fein Prediger dergleichen Perſonen gar unglei⸗ 
chen Standes zu proclamiren, oder zu copull⸗ 
ten, bey Straffe der Remotion de officio, ſich 
unterſtehen ſolle. | 

Woferne aber dennoch ein Edelmann die 
fem Unfern ausdruͤcklichen Verbot — in 
** er ö 
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Zufunffe ſich geluͤſten laffen möchte, eine 
Weibs-Perſon, geringen Standes, welche 
noch dazu in offenbahrer Schande vorher ges 
lebt, oder durch Urtheil und Mecht als unrich- 
tig erfläree worden, zu heyrathen, fo ſoll der⸗ 


‚ felbe feines Geſchlechts Schilds und Helms, 


auch der Mitbelehnſchafft und Anwartung vers 


Iuftig feyn, und feine bisherige gchn- Suter den 
nächften unbemaculten $ehng : Erben anheim . 


fallen, und im Fall er von feinem Allodial⸗ 
Wermoͤgen nicht leben fönte, daraus ihm auf 
$ebenlang weiter nichts, denn die nochdärfftige 


Alimenta , nach gerichtlicher Ermäßigung ges 


reichet werden , die aus dergleichen fchändlichen 
Ehe erzeugte Kinder aber fih des Adelichen 
Nahmens, Helms und Schilde nicht gebrau« 
chen, fordern wir wollen auf des Geſchlechts 
alerunterchänigftes Anfuchen folchen Kindern 
einen andern, dem Adelichen Gefchlechre nicht 

gleichförmigen Nahmen ertheilen. e 
Derjenige Edelmann aber , welcher eine zwar 
unberikhtigte, aber vom Bauer und geringen 
Bürge Stande entfproffene Perfon, wuͤrcklich 
zur Ehe nimmt, ſoll zwar Zeir feines Lebens die 
Schns Güter befigen, auch Helm und Schild 
behalten, die Söhne aber, die in folcher Ehe 
erziehler, fich deffen niche anmaffen , noch zur 
Succeßion in den geweſenen Lehn⸗ Suͤtern gelafe 
ſen, die Töchter Daraus auch nicht ausgeſtattet, 
ſondern beydes Soͤhne und Töchter Davon gaͤnz 
lich ausgeſchloſſen werden, und fi) an dem 
Erbe, fo ihr Vater verlaͤſſet, es fen viel oder 
| Bsbbb 3 we⸗ 
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wenig, begnügen laſſen, und die gewefenetchns 
Güter nad) Abiterben folchen Beſitzers an die 
Agnaten und Mirbelehnte, oder in deren & 
mangelung an die andere nächfte Anverwwandtt 
verfallen / die Erben aber aus dem Allodio die 
- von dem verftorbenen Befiger gemachte Schul 
den , fo dag Lehn nicht afficiren , bezahlen. 
Damit auch aller Zweiffel, was nehmlich 
unter Leuten vom geringen Stande und Her 
ı kommen eigentlich zu verftehen , gehoben wer; 
. den möge; So declariren wir hiermit, daß 
darunter die Töchter und Wittben der Bauern, 
Paͤchter, aller und ieder Krähmer, Künftle, 
Handwercker, Wein: Bier » Eaffe- Schinden, 
Gaſtwirthe, Bierbrauer, in groffen oder klei⸗ 
nen Städten, Comödianten, und überhaupt 
‚aller dererjenigen, welche mit dieſen benann⸗ 
ten Perfonen gleich conditioniret feynd , nicht 
weniger Dienft- Mägde begriffen ſeyn follen. i 
Ubrigens aber find hierunter nicht zu verfte 
ben die Ehen, welche mie den Iöchrern und 
Wittben dererjenigen getroffen werden , welche, 
wiewohl nicht Adelichen Herfommens , dennoch 
im Soldaten.oder Eivil- Stande, in Adelichen 
Bad vornehmen Narbe, Gerichts und derglei⸗ 
hen Ehren Aemtern und Bedienungen , oder 
graduirten Perfonen , oder in gleicher Condi⸗ 
tion fichende Bediente find, wiedenn auch fer’ 
ner dieſes Edi ad cafus pızteritos keineswe⸗ 
ges gezogen werden foll,’cs fey dann, dag Wir 
wegen einer oder der andern unanftändig 
8T | i g4 
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getroffenen Eye bereits befonders verordnet 
ätten, wen En 
Im Fall iedoch fhließlich ein verarniter Edel 
mann durch dergleichen ungleiche Heyrath, 
und den ausnehmenden Reichthum einer zwar 
geringen, doch unberichtigeen Perfon, fih und 
feine Familie erweislich aufyelffen , und die 
etwan verfchuldere Güter befregen, die vers 
feste oder auch andere zum Geſchlechte brin» 
gen koͤnte; Sind wie zwar nicht abgeneigt, 
dergleichen aufferordenzliche Heyrath zu. dule 
den, iedoch muß dieferhalb der Konfens und 
das Zeugniß der drey nächften Anverwandten 
vor der Proclamation beygebracht werden. 
Woferne aber folcher Confens und Befcheinin 
gung ohne genugfame Urfache gemweigert wers 


den folte, ift einem foldyen Edeimann unbe 


nommen, bey Unfern Regierungen oder us 

ſtitz⸗Collegiis ieder Proving ſich zu melden, 
welche letztere denn ſchuldig ſeyn ſollen, nach 
geſchehener Vorladung der naͤchſten Anver⸗ 

wandten beyderſeitige Gründe. reiflich zu erwe⸗ 

gen; und dem Befinden nach den denegitten 
Tonſens entweder zu fuppliven, oder den Eps. 
srahenten mis feinem Geſuch abzumweifen. Wir 
befehlen demnach ıc.2c. So gegeben und ger 
fchehen zu Berlin den g May 1739. — 


Sr. Wilhelm. | 
rer * 
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on gegenwärtigem Tuͤrcken⸗ 
Kriege, 


&? wenig die Tuͤccken und Tartarn bisher 
den hoͤchſtruͤhmlichen Anftaleen der Muffen 
den Rang ablauffen koͤnnen, ſo gewiß har man 
zu vermuthen, daß alle fünfftige Abſichten zu 
Waſſer werden. duͤrfften. Die Rußiſche 
Haupt/Armee ſorte ſich anfänglich bey Kiow 
zuſammen ziehen, es iſt aber nachgehends der 
Schluß geaͤndert worden, und kamen die Troup⸗ 
pen in der Gegend Szariskinka bey den Dnieper 
duſammen, nicht weit von Pirczerey wurde über 
den Dnieper eine Brücke gefchlagen, und die Ars 
mee iſt befchäfftiget geweſen, darüber zu gehen, 
Man rechnet diefe Armee auf ı 20000 Mann 
und fol felbige Hundert fchwehre Canon en ohne 
die Feld⸗Stuͤcke, ingleichen 120 fo wohl groſſe 
als Eleine Pontons und über 600 mit Krieges 
und Mund, Provifionen beladene Wagen bey 
fich führen. z | 
Es find fonderlich zwey berühmte Generals 
beordert worden, diefer Armee zufolgen. Dee 
Herr General Biron, des Herkogs von Eur 
land ältefter Here Bruder, welcher die Rußi-⸗ 
ſchen Dienfte wuͤrcklich verlaffen gehabr, fih 
aber doch endlich bewegen Laffen, diefelbenwis 
der anzunehmen, und von Ihro Nußifch Kay 
ſerl. Majeft, 000o Mubeln zum Präfene ew 
Halten haben ſoll. Nechſt diefen aber har der 
Herr Gen. Lieutenant und Gouverneur der Ge 


ftung 


\ 
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Rang Kiow der Hırc Baron von göwenehal 
einer der erfahrenften Dfficiers in der Inge 
nieur und Feuerwercks⸗Kunſt gleichfalls Ban 
fehl erhalten, ſich zu der Armee zu begeben. 

- Mach Auffage einiger gefänglich eingebrach⸗ 
ten Tartern, ift der Seraskier, welcher die 
Tuͤrcklſche Armee am Dnieſter commandiren 
fol, nunmehr auch würdflich zu Bendern anz 
gelanget, und in Begriff feine Truppen in ges 
dachtet Feſtung zufanımen zu ziehen. —F 

Der Herr General Feldmarſchall Laſch, wel⸗ 
cher bisher in Liefland die Feſtungen in Augen⸗ 
ſchein genommen, ſoll wie einige wollen, nun⸗ 
mehro gleichfalls in der Ukraine angelanget 
ſeyn, und mit einer Armee von 60000 Mann 


gegen die Erimm aufbrechen. Golderge 


ſtalt dürffie den Tuͤrcken und Tartarn, wenn 
fie auch gleich gegen Aſoph etwas zu unter, 
nehmen in Willens feyn folten, das Concept 
gar bald verrückee werden, zumahl da diefer, 
Ort zu folge des nad) Perersburg uͤberſchickten 
Plans fonderlich vermiteelfider an den Strom 
angelegeen Fortreſſen nunmehro dergeflalt bee 
feſtiget worden, daß er im Stande ift, die 
heftigfte Belagerung auszuſtehen. Derber 
Fannte Anführer der Donifchen Coſacken 
Donduc Ombo, hat ſich unterdeffen wieder 
fehr hervor gethan, indem er in einen neuen Ein» 
bruche in die Eubanifche Gebuͤrge vice von 
diefen Tartarn aufgerieben. 


Bbbb J | . 
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Was die Kayferl, Armee in Ungarn abe 
- triffe, fo har ſich felbige nach und mach zufans 
. men gezogen. Die angewiefene SammelsPläge 
find cheils bey Kamenitz, Buckowar und Ko⸗ 
bila, das Interims Haupt s Quartier aber in 
Peterwardein gewefen. Zu Benbehaltung der 
Sommunication, hat man an diefem Orte eine 
Schiffs. Brüde über die Donau geſchlagen. 
Die Savalleries Negimenter , haben auf ider 
Ungarifchen Seite längft der Donau canıpirt, 
und zwar leichterer Subfifteng halber an vers 
fhiedenen Orten. Bey dem Dorffe Werbag 
3 Meilen von Peterwardein hat die Feld » Ars 
tillerie nebft Zugehör geftanden. Die Com⸗ 
munication zwifchen Segedin und Temeswar 
ift Durch ein paar Curaßier⸗Regimenter unter 
. halten worden. . | 


Der Herr Gen, Graf von Neuperg als Sons 
verneur des Temeswarer Bannats, commans 
diret ein befonders und anfehnliches Corpo, 
welches bey Arad campiret. Man rechner die 
Armee vor diefesmahl auf 75000 Mann, und 
fie iſt durch die verſchiedenen Hülffe- Wölcker 
in fo guten Stand gefeget, daß fie unter goͤtt⸗ 
lichem Benftande dem Feinde, wenn es noch 
darzu kommen folte, muchig zu begegnen fich 

nicht enebrechen wird, | ö 

„Die 6 nene zu Wien erbauere Kriegs« 
. Schiffe find am dritten Pfingft; Feyertage von 
den dem Herrn Sardinal von Rolonitfch Ergs 

a. See Biſchoff 
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Biſchoff zu Wien mie gemöhnlichen Ceremo⸗ 
nien geweyhet worden. Der Adler, der Ne⸗ 
ptunus, der Kenfaurug , die Sirene, der Iy> _ 
‚ger und Cerberus find die Zeichen davon, und 
fie Haben die Mahmen, St. Elifaberh, St. 
Macia und St. Ania, St. Johannis Bapti⸗ 





ſta und St. Johannes Evangelifta, St. Mat 


thaͤus Evangelifta, und St. Johannes Nepo⸗ 
mucenus, St. Marcus und St. Katharina 
Genuenſis, St. tucas und St. Francifcus de 
Paula beygelegt bekommen. Die zu Belgrad 
fig bereits befindenden Schiffe find 4 an der . 
Zunl, welde 1737 zu Wien erbauer worden, 
und die Nahmen, der Kayſerl. Adler, der Loͤwe, 
das See» Pferd und Triton führen. Zu Bel⸗ 
grad hat man auch noch drey neue erbauet, 
 fo,daß das gange Kayferl. Schiff» Armament 
aus ı3 Kriegs. Schiffen bejtcher , die alle mit 
auserlefenem Wolcke befeger find, und zuſam⸗ 
men 5ı2 Stüde und 24 Mörfer führen. Man 
will wiffen, vaß die Tuͤrcken gleichtals eine Ans 
zahl leichte Schiffe, wozu fie das Model von 
von einer gewiffen Art der Rußiſchen, durch 
die dritte Hand befommen haben follen, vers 
- fertigen laffen, um ſich derfelben auf den Un« 
garifchen Strömen zu bedienen. Inzwiſchen 
da bisher fo viel von den fchlechten Vorthei⸗ 
len, welche die Kanferl. Armee bey dem ietzi⸗ 
gen Tuͤrcken Kriege empfunden, in die Welt 
hineingefchrieben und geredet worden, fo find 
ung einige Reflexiones eines alten Kayſerl. Offi⸗ 

| cierg 
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ciers in die Hände gerathen, welche einige Ur⸗ 
fachen davon angeben, und die wir unfern Leſen 
auch nicht vorenthalten wollen. Es feget der 
Verfaſſer das befannte Axioma, militia & pe- 
cunia eft nervus belli, zum Grunde, und be 
hauptet in Anfehung des erſten, daß die Kay: 
ferl. Armee zeithero meifteneheils mit gurer 
Mannfchafft verfehen geweſen. Sonderlich 
leget er den Böhmifchen tands » Kindern viel 
Lob bey, weil fie wegen wegen ihrer dauerhaff⸗ 
ten $eibes » Eonfticution fo wohl als durch Yen 
Eifer und Treue dem Landes » Fürften die de 
ſten Dienfte geleiftet, Er bedauret aber, daß 
. bey Aufbringung der Recrouten in den Kay: 
ferl. Erbländern diefer Mangel vorgefullen, 
daß man alles, was Gewaͤhr fragen Fönnen, 
angenommen, und unter 10 Mann Faum 2 
davon ihre Schuldigfeie leiften koͤnnen, daher 
die meiften Darunter entweder deſertiret, 
oder an dem Heimweh ſtuͤrben. Der Berfaffer 
beweifer diefen feinen Sag mit vielen auchens 
tiquen Nachrichten, und führer z. E. ein ges 
wiſſes Infanterie Megiment > » an, welches 
doch nach den completen Stande nur 2300 
Mann haben fol, davon feit dem Kriege 3658 
Köpffe, inclufive der fucceflive geftellten Reerou⸗ 
ten, vermiffet worden, davon mehr nicht als 
etliche und go vor. dem Feinde geblieben , gegen 
ein hundert an Bleſſuren geftorben und verab» 
ſcheidet, 56 gefangen, die übrige Anzahl aber 
ee A mei⸗ 
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meiftens an berührter Gemuͤths⸗Kranckheit ges 
ftorben, Der Verfaſſer glaubt aber, daß die- 
fem Ubel durch Sapitulationes auf einige Jah⸗ 
re abgeholffen werden fönnte, und führer dies 
fes weiter aus. Ferner rechnet er unter die Urs 
fachen des uͤbeln Forgangs, daß theils durch 
Mecommendarion des Frauenzimmers, theils 
durch haar Geld, und fogenannre Erfänrliche 
keiten folche junge ſubjecta untergeftoffen wors 
den, davon die löblichen Regimenter Feine Ehre 
haͤtten, und da 5. E. 3 Perfohnen, der Haupt⸗ 
mann ‚. Lieutenant und Fähndrich bey einer 
Sompagnie manchmahl etwan nur ein paar 
Jahr über ein halb Seculum an ihren gangenfes 
beng Alter zufammen zählen Fönnten,und durch 
diefe folce gleichwohl eine gantze Compagnie, 
auch wohl in Abwefenheit dreyer Stabs⸗Offi⸗ 
cirer eine gantze Bataillon die benoͤthigte Unter⸗ 
weiſung herholen, wodurch den alten Unter⸗ 
Officiers aller Much gefallen. 

In Anſehung des andern Puncts ſucht der 
Verfaſſer zu beweiſen, daß die Zahlung bis⸗ 
her noch paffable geweſen, und ob zwar jährlich 
ein paar Monathe Gelder oder etwas weniger 
zuruͤck geblieben, fo wäre doch anderwaͤrts dier 
fer Ruͤckſtand vom Landmann erſetzet, und gar 
fleißig eingerrieben worden. Allein der ges 
meine Soldat wäre dadurch) , Daß die Marque⸗ 
sender bey den Megimentern an den Commen⸗ 
dantın, Major, Hauptmann und Profain 
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für den Schand fo viel erlegen müffen, und 
man alfo den Trunf, noch eiumahl ſo 
theuer als fonft, gefteigert hätte, ungemein aufı 
gebracht worden. Eben fo fen es mit den Eis 
Waaren zugegangen , welche dusch einige Com⸗ 
mendanten im Preiß fo hoch getrieben worden, 
daß z. E. ein armer Bauer, der wenig Zugemuͤß 
ing tager gebracht, einen Ducaten davor bes 
zahlen müflen, da der gantze Kram kaum g fl. 
werth gemwefen , wodurch andere abgefchröcker 
worden , Lebus⸗Mittel zuzuführen , und der 
gemeine Soldat alfo entweder erfrander oder 
durchzugehen Anlap.genommen habe, 


Jedoch vieleicht braucht man alle beffere 
Veranſtaltung nicht weiter, da die bisherigen 
Naochrichten mehr von Friedens» Vorfchlägen 
als wuͤrcklichen Kriegs > Operationen geredet, 
und fol die Sataftrophe, welche mie dem Groß⸗ 
Vezier Mehemed Jagia Balla vorgegangen, 
das meifte dazu beygetragen haben. Wir has 
ben mehr als einmahl von dem unerträglichen 
Hochmurhe des vorigen Groß · Bezters Proben 
geſehen, und man konnte vermuthen, daß fein 
Sal nahe fey, daerfich durch feinen Geig und. 
Grauſamkeit überall verhaſt gemacht. Die 
Umſtaͤnde ſeines Falles, erzehlet man folgen⸗ 
der maſſen. Die Tuͤrcken haͤtten den unter 
weges geweſenen neuen Perſiſchen Geſandten, 
aus Furcht, er moͤchte der Pforte den Krieg 
ankuͤndigen, noch vor ſeiner Ankunfft zu Con⸗ 
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ſtantinopel mir Giffe hingerichtet. Da nun 
der Sultan alle Schrifften des Werftorbenen 
wegnehmen, und ſich vorlefen laffen, auch dars 
aus befunden, daß der Gefandre würcklich die 
Krieges + Ankündigung von dem Schach bg 

ſich gehabt, fo wäre der Sultan darüber fo ers 
ſtaunet, weil ihm durch den Groß. Bezier bes 
ftändig verhalten worden, daß man mit Per- 
ſien fo übel ftünde, und haͤtte diefen folglich fos 
fort abgeſetzt. Es fen ihm, als er eben 
zu der Armee abreifen wollen, angedeutet wor 
den , daß ihn der Groß-Sultan abgefeger, und 
Befehl ertheiler, nach Stanchio ins Elend zu 


gehen, Hierüber wäre er als vom Donnerges 


rührt „in das äuferfie Schrerfen geſetzet wor⸗ 
den, zumahl da man ihm nurmwenig Stunden 
Zeit gelaffen, fih am Bord der Galeere-zu 
begeben, welche ihn nach Stanchio bringen fol« 
len, ohne daß ihm erlauber gewefen, noch eins 
mahl nach dem Serail zu gehen. Bey feiner 
Abreife habe er noch bey feinem Ungluͤcke den 
Verdruß gehabt, daß er wahrnehmen müffen, 
wie fein einiger nur das geringfte Zeichen einer 
Betruͤbniß oder Mitleidens von fich blicken 
laffen, ja man fönne bey nahe verfichern, daß 
weil die Galeere wegen wiedrigen Windes 
nicht gleich abfahren Fönnen, nur wenig gefch« 
Let, daß feine Feinde ihm bey dem Groß: Sul. 
tan den feidenen Strick ausgeberhen, ihn damit 
zu flrangulicen, Beil absrdiefericderzeiceine 

38098glroſſe 
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groffe tiebe zu ihm getragen, Habe er darein 
niche willigen wollen, fondern ihm noch darya 
alle feine Guͤter gelaſſen, bis auf drey Millionen 
an baaren Gelde, die aber, weil der Groß ⸗ Bu 
zier felbft vorgegeben, daß er fie zu dem bevor 
ftchenden Feldzuge gewidmet habe, conftfciret 
worden. | | | 
So übel nun das Portrait von diefem Mis 
nifter lautet, fo ſehr erhebet man Hingegen ſel⸗ 
nen Nachfolger den Ayvas Mehemed Baſſa, 
man legt ihm dag Lob eines groffen Eiferers in 
Beobachtung der Pflichten feiner Religion bey, 
fo daß er den Nahmen des frommen Baſſen 
erhalten. In feinen Handlungen fol er fehe 
bedächtig feyn , und nie etwas bloß vor feinen 
Kopff, oder aus eitler Ehrſucht vorzunehmen 
pflegen, fondern vorher alle Umflänte ſorg⸗ 
fäletg überlegen. Unter feinen wichtigſten 
Dienften, die er als Serasfter von Widdin 
der Pforte geleiftet, wird inſonderheit auch 
das in der Action bey Cornia gefihrre Com⸗ 
mando gerechnet, dabey er ſich doch den im 
vorigen Jahre von Wien eingelauffenen Nach⸗ 
richten zuj folge fo verzagt bewieſen, daß er nad) 
den Tuͤrckiſchen Staatsr und Juſtitz⸗Maxi⸗ 
men dadurch allein den Strick verdienet haͤtte. 
Man hat angemercket, daß er damahls alle 
teutſche Geſangene ſehr hoͤflich gehalten, und 
die Officiers an ſeine Tafel gezogen, auch nie⸗ 
mahls geſtattet ihnen ihre Degen zu nehmen. 


—“ 
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Einige haben diefen Mann noch genauer fens 
nen und ung verfichern wollen, daß er ein Re⸗ 
negat und von Ollmuͤtz gebuͤrtig ſey; in feiner 
Tugend wäre er von den Tuͤrcken gefangen ger 
nommen worden, da er den Mahomeranifchen 
Glauben angenommen, und fi durch fein 
tapferes und gutes Verhalten von unten auf 
big zu den hohen Poften, den er ietzo befleide, ge⸗ 
ſchwungen habe, Bald nach feiner Erhebung 
langten die Drtomannifchen Miniftri, die unter 
der vorigen Megierung nichts fagen noch thun 
durffien, wieder zu ihrer Wuͤrde, die ing Elend 
gejagten wurden wieder zurüc beruffen, unter 


deren Zahl fi auch der Tefterdar oder dig 


Groß · Sultans Schagmeifter befand, und Bon⸗ 

neval ſoll gleichfalls aus ſeinem Exilio wieder zu⸗ 

ruͤck kommen ſeyn. Der Groß⸗Vezier hat ſich 

bereits zu Adrianopel eingefunden, und iſt nicht 
in geringes Erſtaunen geſetzt worden, daß er die 

Aſiatiſchen Voͤlcker daſelbſt nicht angetrofſen, 
und der abgeſetzte Groß⸗Vezier fo gar aus der 

Acht gelaſſen, ſeine Armee durch dieſe Trouppen 

zu verſtaͤrcken, Unterdeſſen ober gleich als ein voll⸗ 
kom̃ner Soldat abgemahlet wird, ſo ſoll er doch, 
wie wir ſchon gemeldet, nicht abgeneigt ſeyn, mit 
den Chriſtl. Potentaten einen Frieden zu ſchluͤſ⸗ 
ſen, wenn es auf eine anftändige Weife gefchehen 
fönne, Vermucthlich aber find die Umstände 
des Türgfifchen Reichs alfo befchaffen, dag die 
Seinde den Frieden mehr als jemals verlangen, 
Eine über Venedig eingelauffene Nachricht ers 


71.5.48 Ch, Sess klaͤh⸗ 
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klaͤhret fich hierüber folgender maſſen: unter 
den Türken herrfcher eine groffe Wermirtung, 
die Janitſcharen haben bey der groffen Thu 
rung gar ihr Gewehr verkauffen müffen , wir 
wegen der Sultan einen jeden 3 0 Loͤwen⸗Tha⸗ 
fer zahlen laffen, weil fir fonft nicht zu Zelte 
gehen wollen, deflen fich auch die Spahi ge 
weigert, fo fange noch fein Graß im Felde, 
und der Proviant nicht voraus gefchider wir 
de. Ohnerachtet man an alle Provinzien ju 
Herbeyſchafſung frifcher Trouppen Ordre abge 
ſchickt, fo Härten fih doc wenige eingefunten, 
Die Peft härte zu Conftantinepel auch noch 
nicht nachgelaffen, und in ciner Zeit von s Mo 
nathen wären über 130000 Menfchen daran 
geſtorben. Alles iſt unbefchreiblich cheuer, 
and die vornehmſten muͤſten ihr Weitzen⸗Btod 
mie Hirſe und Gerſte mengen. 

Wenn man die Nachrichten, welche die 
Unglaͤubigen von ihren Anſtalten gegeben, ge⸗ 
gen dieſe Relation hält, fo ſolte man mennen, 
daß alles falſch ſey. Sie ſtellen ſich, als wenn 
ſiie wider bepde altirte hohe chriſtliche Machten 
mit der groͤſten Force aniren wolren, Siehe 
ben es zum Voraus meiden laffın, daß fie fih 
vorerft gang ftille Halten hiernechſt aber, wenn 
fich die Kayferlichen mit der Belagerung einer 
Feſtung abgemaͤttet haben würden, mit eine 
defto gröffern Macht im Felde zu erde 
nen, gefonnen wären Es iſt ſehr w.islid 
gethan, daß fie alles zum voraus fein aufrich⸗ 
tig gemeldet, - und aus den bisherigen Linten 
> neh⸗ 
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nehmungen ſcheint diefes-ung mitgetheilte Pro⸗ 
ject einige Wahrfcheinlichkeie zu befommen. 
Die Haupt-Armee har bisher noch zu Sophia 
geftanden, die man zwar für 80000 ſtatck aus⸗ 


gegeben, doch haben die Spione verfichert, daß = 


fie nicht über 6C000 zum Fechten tüchtige Leu⸗ 
te ausmachen, Zu Rawna und Jagodina find 
Bruͤcken gefchlagen worden, und «8 haben 
fi an dem leiten Orte etliche 000 Mann 
zu verfchiedenen mahien feheniaffen. Mir der 
am ı8 April ausgelauffenen Flotte ift audı bie» 
her gewaltig größgerhan worden. Die Troup⸗ 
pen, welche fih am ‘Bord der Sultanen, Gas 
feeren, Scampavien , und platten Fahrzeugen 
begeben müffen, rechnen fie auf 18000 Mann, 
wovon fich bereits ı 2000 bey Beufia verfamms 
let, die Übrigen 6000 aber find von der Janit⸗ 
fcharen-Barde des Groß-Sultans genommen 
worden, und der Capitain Baſſa iſt beordert, 
die Rußiſche Flotte aufzufuchen und ihr eime 
Schlacht zu lieffeen. Der Tarters Eyan iſt 
gleichfais nach der Crimm aufgebrochen, und mit. 
einem Worte, wenn. bey den Unglaͤubigen nicht 
die friedfertigen Gedaucken des neuen Groß» 
Vepiers und das eifrige Bemühen des Frantzoͤ⸗ 
fiichen Borfchaffters dee Marquis von Villeneufe 
einen Eindruck macht, fo werden fie denen vereie 

nigten chriftlichen Machten die Spitze bictten. 
Aber follte denn nicht etwan die Furcht vor 
Merfien und die noch fortdanrende Unruhe in 
Diatolien den ftoigen Ortomannen Einhalt thun 
Finnen? Wenn die Machrichten von: den Pers 
| Ecce 3° ſiſchen 
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fiihen Umftänden nicht fo widerſprechend, ſo 
könnten wir vielleicht darauf antworten. 
Einige find der Meynung, alle Bemühungen 
der Rußiſchen Szaarin, den Schach Madir zum 
Kriege zu bewegen, würden vergeblich feyn. 
Thamas Koulikan fey ietzo mir mehr als einem 
Kriege überhäuffer, fo daß er nicht rathſam 
fände, mit der Pforte aufs neue zu brechen. 
Er ftehe tego in denn Begriffe die Aghuaner zu 
überziehen , als welche ohnerachtet der Erobes 
rung von Sandahar, fich dennoch nicht beqpe⸗ 
men wolten, ihn als ihren Oberherrn zu cr» 
fennen , und noch einige andere an das Mos 
guliche Gebierhe grängende Provingien mit 
aufgewiegelt hätten. Ob er fich auch gleich der 
Städte Sabul, Multan und Kichin bemaͤchti⸗ 
get, fo verharreren doch die Einwohner der 
nicht weit von Ormus gelegenen Stade Mafr 
cate in ihrer Wiederſetzlichkeit, und wolten den 
ſchuldigen Tribut nicht abtragen. Als daher 
der Gouverneur von Schiras Taguy Chan 
die Stadt eingeſchloſſen, um ſie durch Hun⸗ 
ger zur Übergabe zu noͤthigen, hätten die Ein 
wohner einen Ausfall gethau, und bis 2000 
Mann ſeiner Trouppen nieder gemacht, daß 
er alſo gezwungen worden, die Bloquade wieder 
aufzuheben, und ſey dieſes ſchon zum andern mah⸗ 
le, daß man vergeblich geſuchet, ſie mit Gewalt 
zum Gehorſam zu bringen, da bey dermaſſen 
fruchtloß abgelauffenen Unternehmung gleiche 
falls eine groffe Anzahl der beften Perfifchen 
Soldaten darauf gegangen. ' J— 
Endlich ſey noch die Nation der Lesguin uͤbrig, 
Wwvel/, 


/ 
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welche bisher dem abgefegten und noch lebenden 
Schach Thamas beftändig treu geblieben , und 


weit und breie im Sande herum ſtreiffeten. 


Thamas Kouly Chan habe deswegen den Geor⸗ 
gianern verſchiedene Privilegia zu bewilligen 
verfprochen, wenn fieaufihre Koſten ein Eorpo 


Trouppen zufanmen, und diefe Nation zum 


Gehorfam bringen würden. Auch fey dem 
Gouverneur zu Tanais Befehl ertheilet wor⸗ 


den, in feinen Gouvernement Magazine aufe 


zurichten, und Zrouppen zu werben, und bey 
ſolchen Umftänden würden folglich die Tuͤrcken 
von Perſien nicht fo viel zu beforgen haben. 


Andere hingegen glauben, man könne ausdem, 


daß bey dem verſtorbenen Gefandten eine Ordre 
won dem Perſiſchen Sophi gefunden worden, 


der Pforte den Krieg anzukuͤndigen, ſatſam 
fhlüffen, daß die Tuͤrcken allerdings noͤthig 


hätten, mit alem Nachdrucke auf diefer Seite 
auf ihre Sicherheit zu gedenden. . 

In Anfehung der Rebellen in Natollen wiſſen 
zwar die Nachrichten aus Conſtantinopel von 
nichts als gluͤcklichen Expeditionen, wieder den 


Sary Bey Oglow, und die Ottroman. Troup⸗ 


pen haben ihn ſo in die Enge getrieben, daß er 
auf einem Berg⸗Schloſſe eingeſperret ſitzt hinge⸗ 


gen aber ſind die Briefe aus Smirna aufrich⸗ 
tiger, und melden uns, daß die Tuͤrckiſchen 
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